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Zensieren Sie 


 TREND-RADAR 


sich selbst! 


HILMAR SCHEPP 


ie Meldung machte schnell die 
D Runde: Im Internet sind Bilder 

aufgetaucht, die jede Ge- 
schmacklosigkeit übertreffen. So konn- 
te man eine Leiche betrachten, deren 
Arme und Beine abgesägt worden wa- 
ren. Nach dem „Internet-Porno-Skan- 
dal“ (Newsgroups mit Sexinhalten/ 
CompuServe am Pranger) nun ein wei- 
teres trauriges Kapitel- und schon wie- 
der Tatort Newsgroups. 

Die Nachrichtengruppen gelten als 
„Tummelwiese“ im Internet schlecht- 
hin. Hier stehen die Insider-Infos. Und 
hier finden sich eben auch Bilder jen- 
seits des guten Geschmacks, die mehre- 
re Bücher füllen würden - Bücher, die 
jeden Horrorroman zur Gute-Nacht- 
Geschichte verniedlichen. 

Kein Wunder also, daß nach Zensur 
im Internet lauter geschrien wird als je 
zuvor. Was solche Bilder noch mit Mei- 
nungsfreiheit zu tun haben, darf zumin- 
dest gefragt werden. Obwohl das ei- 
gentliche Problem unserer Gesellschaft 
nach meiner Meinung ein ganz anderes 
ist: der Drang zum Voyeurismus, zum 
Gaffertum. Die Sucht nach Schreckens- 
bildern scheint unermeßlich zu sein. 
Warum sonst bilden sich auf Autobah- 
nen Staus, wenn auf der Gegenfahrbahn 
ein Unfall passiert ist? Warum sonst 
starren Millionen von Zuschauern in 
den Fernseher, wenn „Notrufe“ über 
den Bildschirm flimmern? 





Ich bin weit davon entfernt, den Mo- 
ralapostel zu spielen. Ich behaupte aber: 
Gewisse Dinge existieren nur deshalb, 
weil ein Millionenpublikum anschei- 
nend Gefallen daran findet - so auch im 
Falle der geschmacklosen Bilder im In- 
ternet. 

Doch Zensur bringt uns nicht weiter. 
Ich halte jeden erwachsenen Menschen 
für fähig, selbst zu entscheiden, was er 
sich antun möchte und was nicht. Zu- 
gegeben: Für Kinder und Jugendliche 
gilt das nicht ohne Vorbehalte. Minder- 
jährige sind zu schützen. Doch Schutz 
heißt nicht gleich Zensur, das wäre zu 
einfach. Psychologen wissen da wohl 
eher die passende Antwort. 

Eins ist für mich klar: Das Internet 
mit all seinen Facetten muß trotz sol- 
cher Auswüchse das bleiben, was es 
(noch) ist und schon immer war: eine 
Spielwiese ohne Tabus, ein virtueller 
Schmelztiegel, in dem jeder seine Vor- 
lieben wiederfindet — und seien es auch 
geschmacklose Bilder. Keiner zwingt 
Sie, Bilder zu konsumieren, die das Prä- 
dikat „besonders ekelerregend“ oder 
„besonders obszön“ tragen. Und wenn 
ich Newsgroups besuche, die „sex“, 
„tasteless“ oder „bestiality“ im Namen 
führen, kann ich mir an fünf Fingern ab- 
zählen, was mich da erwartet, oder? 

Mein Rat: Wenn schon Zensur, dann 
zensieren Sie sich selbst! Mit dem Inter- 
net beziehungsweise mit Ihrem Modem 
ist es wie mit jedem anderen elektroni- 
schen Gerät auch: Sie können „Power 
off“ drücken. © 
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Digitale 
Offenbarung 


Digitale Kameras, so 
der Wortlaut der 
Hersteller, sind end- 
lich reif für den Mas- 
senmarkt. Ein Foto- 
graf hat die Probe 
aufs Exempel ge- 
macht und einige ak- 
tuelle Produkte auf 
eine Fototour durch 
Brüssel mitgenom- 
men. Lesen Sie, wel- 
che Erfahrungen er 
gemacht hat. 












Projekte 
für Profis 


CGI-Script: Formulare im Internet einbinden ist für 
Web-Programmierer eine wichtige Aufgabe. Wir zei- 
gen, wie es schnell und effizient geht. ......... 142 


DirectX unter Delphi: Keine Angst vor 3D. 
Unser Projekt zeigt, wie Sie unter Windows 95 in 
neue Dismensionen aufbrechen. .............. 144 


Keine Experimente 


Windows-3.x-Anwender aller Länder, bleibt dabei! Den 
Unkenrufen von Microsoft zum Trotz bietet der Markt 


immer noch genü- 














LIST 
is Te Fenster 7 


gend Programme für 
das bewährte Be- 
triebssystem an — 
zum Beispiel Text- 
verarbeitungen. Wir 
haben die neuen 
16-Bit-Versionen 
getestet. 
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Kassenknüller 


Nie war Hardware so billig. Der richtige Zeitpunkt, um 


Ihren PC preiswert aufzurüsten. Damit Sie im Weih- 
nachtsgeschäft nicht die Nieten zählen, haben wir üb 
150 Komponenten getestet. Die 100 Redaktions- 


er 


Empfehlungen finden Sie in unserem SPECIAL. ... 237 


SU MDIESSUMS nn en sehe een en ee ee 
ONgtschaus.: =... 2.308 2 ee 


FESTE RUBRIKEN 


#7 Vektorgrafik-Programme 


A unter 400 Mark 


Gibt es noch eine Alternative zu 
Corel? Ja— der Marktdominanz 


des kanadischen Software-Hauses 


müssen Sie sich nicht beugen. 
17 Produkte haben wir unter 
die Lupe genommen. 


05/2 Warp 4.0 


Der Consumer-Markt hat IBMs 32-Bit-Betriebssystem 
nicht angenommen. Doch Big Blue läßt nicht locker. 
Mit neuen Funktionen ausgestattet, soll die neue 





Version 4.0 


N N 


markt 
sorgen. Ei 


gegen 
Microsoft 
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für Furore im 
Netzwerk- 


ne 


Kampfansage 


NT. 


























DATA BECKER 


1.000 geniale PC-Tuning-Tips: alles | Browser im Profil: Inter- 
andere können Sie sich sparen! 


ebenso cleve- 
re wie kosien- 
günstige Al- 
ternative zum 
Kauf immer neuer PC- 
Komponenten ist die opti- 
male Konfiguration des 
bestehenden Systems. 

Dieses praktische Hand- 
buch steckt Ihnen 1.000 
heiße Tips und Tricks, mit 
denen Sie ohne großen 
Kostenaufwand die Höchst- 
leistung aus Ihrem Rech- 
ner kitzeln. Topaktuell, leicht- 
verständlich und übersicht- 
lich nach Oberbegriffen ge- 
ordnet. Dazu gibt es nützliche 
Hinweise zum optimalen Scan- 






Mit neuen Betriebssystemen 
und immer spektakuläreren 
Multimedia-Anwendungen 
wachsen die Anforderungen 
an Ihren PC ständig. Die 





Entdecken Sie die schö- 
ne bunte MSN-Welt! 


Sie anschaulich durch die 
schöne neue MSN-Welt. Von 
der Anmeldeprozedur über die 
optimale Hard- und Software- 
konfiguration bis hin zu den 
heißesten Online-Angeboten. 


die MSN Online-Angebote 
@ Optimale Konfiguration 
© Surfen im WWW mit dem 





© Der praktische Führer durch W 





WWW, eMail, FTP, Diskussi- 


| onsforen und Chatting - In 
Microsofts Online-Service 





hat sich einiges getan, das 
jeden Windows 95-User in- 
teressieren dürfte. 
Dieses topaktuelle Buch führt 


StertUp Windows HT 4.0 


4 


Die PC-Gemeinde wartet ge- 
spannt auf Windows NT 4.0, 
mit den Vorteilen der intuiti- 


u ven Windows 95-Oberfläche 


und den Leistungen eines 
Server-Betriebssystems. 


Aber wasleistet Windows NT 


neuen Internet Explorer 


© Einsatz von Suchmaschinen W 


Knut 

Das große Buch MSN 
575 Seiten 

DM 49,- 

ISBN 3-8158-1293-3 






nen und Drucken, spezielle 
Tips für Windows 95 und 
Windows NT, Kniffe zur Ar- 
beitserleichterung unter MS 
Office und verblüffende Lö- 
sungen für Internet-Surfer 
und ISDN-Jockeys. 


@ 1.000 geniale Tuning-Tips 
@ Ohne viel Geld mehr Power 
© Optimale System- 


konfiguration 


© Direkt umsetzbare Kniffe 
© Heiße WinBatch-Tips 


Autorenteam 

1.000 PC-Tuning Tips 
715 Seiten, DM 29,80 
ISBN 3-8158-1558-4 



















* Netscape Naviagator 3 & UN, 


Rudolph 

Das Computer Taschenbuch 
Netscape Navigator 3.0 

ca. 350 Seiten, DM 19,80 
ISBN 3-8158-1554-1 


So läuft’s mit Windows 
NT 4 perfekt! 


' Windows NT4 s 





4 Das große Buch zu Mlcro- 
N softs neuestem Sprößling 
| präsentiert alle Möglichkei- 
| ten von Windows NT-Work- 
# station und -Server - 100% 
Ü praxisnah, umfassend und 
| kompetent. 


| Mit Netscape 3.0 perfekt| 


Blicken Sie beim neuen Datei- 
verwaltungssystem durch, nut- 
zenSieNTals Workstationoder 
Server, unterstützen Doppel- 
Prozessoren u. V. a. Mm. 


© Crashkurs mit NT-Rundgang 

© Reibungsloses Umsteigen 

© Top-Thema: NT als Netzwerk- 
Server, NTs Registrierungs- 
editor und Systemdateien 

@Top-Index zum raschen Nach- 
schlagen und Praxisregister 


Kretschmer 

Das große Buch Windows NT 4 
619 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 59,- 
ISBN 3-8158-1217-8 


| durchs Internet brausen! 


4.0 wirklich? Und lohnt sich 


der Umstieg auch für Sie? 
Dieses topaktuelle Buch ist die 
kompetente Entscheidungshil- 


fe für alle, die mit dem Gedan- I 
ken spielen, auf das neue Be- I 
triebssystem umzusteigen. Ob I 
als Workstation oder im Netz: h 
Anhand konkreter Beispiele I 
werden Vor- und Nachteile (im I 
direkten Vergleich zu UNIX, i 
Novell und 05/2) ausführlich 8 


vorgestellt. 


Kretschmer/Schneider 
Windows NT 4.0 StartUp 
311 Seiten, DM 29,80 
ISBN 3-8158-1272-0 


# Die neueste Version des be- 


 liebten Browser Netscape 
B bietet jetzt noch viel mehr 
E Möglichkeiten um den Inter- 


net-Trip noch effizienter zu 
gestalten. 


B Dieses geniale Buch stellt Ihnen 


die ganze Bandbreite des genia- 
len Browsers vor. Von Multime- 


dia-eMails, wertvollen Tips zum 
Datenschutz bis hin zur Realisie- I 


rung einer eigenen Homepage. 


@ Optimale Konfiguration 
@ Multimedia-eMails, CoolTalk, 
FTP, Newsgroups etc. 


© Virenschutz & Datensicherheit | 


@ Videos über Internet 

@ Java-Script und Netscape 
Rudolph 
Das große Buch Netscape 
Navigator 3.0 
600 Seiten, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1284-4 


net-Explorer & Netscape 





Rudolph 

Das Computer Taschenbuch 
MS Internet Explorer 3 

325 Seiten, DM 19,80 

ISBN 3-8158-1557-6 





PC-Know : 


Die dritte Runde ist eröffnet! 
Im Internet machen die bei- 
den Browser Netscape und Ex- 
plorer vieles möglich. Diese 
brandneuen und preisgünsti- 
gen Nachschlagewerke prä- 
sentieren Ihnen die besten 
Seiten der beliebten Browser. 
Von der Installation und erster 
Orientierung über den Praxis- 
einsatz (2. B. der Informations- 
suche) bis hinzu denaufregen- 
den Möglichkeiten von Multi- 
media & Co. -hieristalles drin! 


@ Ins Internet mit dem Net- 


scape Navigator 3.0 und 

dem Internet Explorer 3.0 
© Visual QuickGuide für den 

mühelosen Schnelleinstieg 


@ Alles zu Voraussetzungen, 


Providern u. v. a. m. 






@ Individuelle Konfiguration 


Bringen Sie Windows 
95 PRrEe in Schwung! 


R 
j 
i 





Schneller, besser, effekti- 
ver: Dieses Handbuch zeigt, 


| wie man die Windows 95 
| Systemdateien optimal ein- 
| richtet und das 32-Bit-Be- 
| triebssystem so richtig in 
| Schwung bringt. 


PC aufrüsten 


und reparieren 
u | 


und repurieren 


aufrüsten 


# Istihr PC fit für Windows 95, 
| Surfpartien im Internet und 
E die multimedialen Heraus- 
forderungen der Zukunft? 

B Mit den Anleitungen aus die- 
i sem komplett aktualisierten 
u Bestseller können Sie Ihren 


Hier erfahren Sie, welche Kon- 
figurationsdateien Sie wirklich 
brauchen und welche Sie fol- 
genlos löschen können, wie Sie 
die Systemdateien optimal 
einrichten, die Registrierda- 
tenbank tunen u. v. a. m. 


@ Windows 95-Systemdateien 
mühelos selbst tunen 

@ Pannenhilfe und ausführli- 

che Referenz für Autoexec. 

bat und Config.sys 


Freihot/Kürten 

Windows 95 Systemdateien 
optimal konfiguriert 

355 Seiten, DM 29,80 

ISBN 3-8158-1229-1 





PC selbst tunen und 
jede Menge sparen! 


Rechner mühelos selbst i 
aufrüsten. Schrittweise wird [8 
Ihnen gezeigt, wie Sie ein CD- 
ROM-Laufwerk einbauen, ein 
Modem anschließen, den Pro- 
zessor austauschen u. v. a. m. | 


© Aufrüstung zum Windows 
95- und Multimedia-PC 

© Miihelose Fehler- und 
Problembeseitigung 

© Spezialteil: Online mit 
Modem und ISDN 

$chüller/Veddeler 

PC aufrüsten und reparieren 

623 Seiten, inkl. CD-ROM 

DM 59,- 

ISBN 3-8158-1243-7 


how aus erster Hand! ::-- 


Präsentieren Sie sich 
von der schönsten Seite! 





f 


> 


Eine kreative HomePage ist 
Ihre persönliche Visitenkar- 
te im Internet und macht Sie 
im Nu zum Info-Produzenten. 
Dieses Buch zeigt Ihnen, wie 
Sie mit HTML wirklich coole 
Seiten entwerfen. 


[Film ab: Perfekte Vide- 
os am PC produzieren! 







I, Sn | 


FIARASEı 2; 












Schluß mit langweiligen Dia- 
Vorträgen und verwackelten 
Urlaubsvideos! Dieses Buch 
zeigt Ihnen, wie Sie kinoreife 
] Filme am heimischen PC er- 
stellen. Vom Hochzeitsvideo 
bis zum eigenen Enı 











Sie möchten ein Foto in Ihre 
Bewerbung einbinden, alte 
Bilder auffrischen oder sich 
las Abtippen eines Textes er- 
sparen? Kein Problem! Die- 
ses Praxisbuch ebnet Ihnen 
den Weg zum Vorzeige-Scan. 









ej 
MP © HTML 3, SGML und 


© HTTP-Server & FTP für Win. 
@ Auf CD: Editoren, Bildmaterial, 





| Bilder ä la Bes: 
Scannen wie die Profis! 


4 © Anschluß und Installation der 


Nach einer fundierten Einfüh- 
rung in den Aufbau von HTML 
lernen Sie, in Eigenregie reprä- 
sentative HomePages zu er- 
stellen. Zur Anregung finden 
Sie über 200 Links zu den hei- 
Besten HomePages im WWW. 3 
6 
Netscape-Erweiterungen 


S 


Internet-Programme u. v. a. m. 


Die Preise für CD-Brenner fal- 


Dr. Schwarte Ien. Damit eröffnen sich Ih- 
Base Fee ee nen ungeahnte Möglichkei- 
503 Seiten ten. Di Auch salat Ih 

inkl. CD-ROM, DM 59,- ee 
ISBN 3-8158-1227-5 anhand von Praxisbeispielen, 


wie vielseitig sich selbstge- 
brannte CDs nutzen lassen. 


Einer Video-Einführung folgt 
eine Übersicht über Hardware- 
anforderungen und Möglich- 
keiten des Videoschnitts am 
PC, die an Praxisbeispielen für 
jeden Geldbeutel veranschau- 
licht werden. 
















T- Online 


100% 






@Schnittplätze: Das passende 
System für jeden Anspruch 


Hahn/Koch/Paulissen/Thelenberg 









Diese praxisnahe Publikati- 























PC Praxisbuch Video s drehen, |} on zu einem der führenden 
en Online-Dienste verrät Ihnen 
inkl. CD-ROM, DM 49,- | ultimative Tips und Tricks 
ISBN 3-8158-1245-3 } zur komfortablen, erfolgrei- 


| chen und kostengünstigen 
{ T-Online- z 


Schritt für Schritt erfahren Sie | 
anhand praxisnaher Beispiele | 
alles über den professionellen 
Umgang mit Grafiken und de- Ü 
ren Weiterverarbeitung als 
Scan. Ein Kapitel widmet sich |} 
der Nutzung vonOCR-Software Ü 
zur Texterkennung. 


Hard- und Treibersoftware 
@ Alles zu Bildbearbeitungstech- 


BERNER TERRTEORUUNE 1 Dieses weltweit anerkannte 








Eisenkolb/Weickardt Standardwerk der Systempro- 
ss ... ggg grammierung ist ein Licht- 
EN 1 Brick für alle Tüftler und PC- 
ISBN 3-8158-1238-0 j Interessierten! 





PC intern 5 weist Ihnen den 


| | weg zur Entwicklung fortge- 


Brennen Sie sich ein- 
fach Ihre eigenen CDs! 










| 
> | —— von Registry und Diensten run- 
2 einbauen und konfigurieren das Bochab, 
2 ©CD-Schnellbrennkurs 
E © Anschauliche Praxisbeispiele t> NTfür Profis & Power-User 


TR © Auf CD: u. a. Brenner-Software 












Lernen Sie T-Online von 
den besten Seiten kennen! 


[Einfach genial: Pro- 
|grammieren mit u 


| © Entwicklung von Utilities 
= @ Professionelle Windows 95- 





Insider aufgepaßt: Win- 
dows NT 4.0 im Detail! 


Top-Autoren stellen Aufbau und 
Struktur von Windows NT vor, 
= demonstrieren die Realisierung 
von IT Netzwerken und das per- 
fekteZusammenspielvonNTund 
NetWare. Die Programmierung 




























































Hier erfahren Siealles nötigezu 
CD-R-Standards, Brennern 
und Aufzeichnungsverfahren. 
EinSchnellkurs führt Siein30Mi- 
nuten zu IhrerersteneigenenCD. 


BE Schwerpunkt: Online mit NT 
> Im Detail: Systemverwaltung, 
Servereinrichtung, Java etc. 
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FEEDBACK 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 


PERSONAL DIGITAL ASSISTANTS IM TEST, 10'96, AB S. 96 


Weit mehr als aufgemotzte 
Taschenrechner! 


B Endlich wieder ein 
ausführlicher Artikel 
über PDAs in einer PC-Zeit- 
schrift. Hierzu möchte ich 
ein paar kritische Anmer- 
kungen machen, auch wenn 
es sich „nur“ um einen sub- 
jektiven Praxistest handelte: 

Den Sharp Zaurus 5800 
habe ich nach drei Tagen mit 
zwei weinenden Augen ge- 
gen den Psion eingetauscht. 
Die Sharp-Software und - 
Grafikoberfläche ist brillant, 
die Tastatur optimal groß, 
und der Pen vermittelt ein 
echtes Windows-/Maus- 
Feeling. Aber für die Jacken- 
tasche ist er etwas zu groß 
und zu schwer, und - vor al- 
lem - der „Schminkspiegel“ 
ist kein Display! 

Der Psion 3a hat eine 
noch ausreichend große Ta- 
statur. Display, Größe und 
Gewicht sind optimal, so 
daß ich ihn außer im Bett 
immer bei mir habe und er 
mein zweites Gehirn wurde. 
Ein vollwertiges Diktier- 
gerät ist er nun wirklich 
nicht. Die Shareware-Er- 
weiterbarkeit des Psion 
wird wohl nur noch vom - 
leider nicht getesteten - HP 
LX 200 übertroffen. Den- 
noch’ muß man fairerweise 
erwähnen, daß das Faxmo- 
dem und die Speicherkarten 
des Psion im Gegensatz zu 
denen des Zaurus pro- 
prietär, das heißt teuer, sind 
und nur von Psion angebo- 
ten werden. Die DFÜ-Ei- 
genschaften des Zaurus sind 
hervorragend. 

Der neue, billigere, noch 
kleinere Psion Siena mit 
kleinerem Display und we- 
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niger Speicher ist leider un- 
erwähnt geblieben. 
Abschließend möchte ich 
Sie ermuntern: Bitte bleiben 
Sie diesem Thema treu, da- 
mit noch viele PC-User ent- 
decken können, daß es 
nützliche Computer jenseits 
der Desktop- und Laptop- 





Systeme gibt. Die PDAs 
sind weit mehr als aufge- 


motzte Taschenrechner! 
HANSJÖRG HIRTH, 
52351 DÜREN 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Zu Ihrer Kritik: An den Psi- 
on 3a konnten Sie immer 
schon ein beliebiges Modem 
anschließen, wobei Sie nur 
für die Verbindungs-Hard- 
ware 3Link ein zusätzliches 
Kabel (etwa 50 Mark) ver- 


Sagen Sie uns Ihre Meinung zur DOS und zu aktuellen Computerthemen 


wenden mußten .. Die neuen 
Psions 3C und Siena lagen 
uns zum Test noch nicht vor: 
Beide vereinfachen das 
„Ankabeln“, weil der An- 
schluß nun den genormten 
Spezifikationen einer her- 
kömmlichen seriellen 
Schnittstelle genügt. 


Daß Psion-Geräte pro- 
prietär und teuer sind, ist in 
der Tat ein Minuspunkt. 
Doch die Investition lohnt 
sich: Die PDAs sind ausge- 
sprochen wertbeständig. 

Den HP LX 200 haben 
wir in unseren Testbericht 
nicht aufgenommen, da es 
sich um ein von Hewlett 
Packard nicht mehr vertrie- 
benes Auslaufmodell han- 
delt. ET 


UNSERE SPIELREGELN 


Jede Zuschrift, Zusendung auf Diskette und E-Mail ist uns willkommen. Schreiben Sie bitte Ihre voll- 
ständige Adresse inklusive Telefonnummer auf das direkte Anschreiben. Wir behalten uns vor, Zu- 
schriften gekürzt zu veröffentlichen. Nicht jeder Brief läßt sich abdrucken, und manche Einsen- 


dungen können wir erst in einer späteren Ausgabe berücksichtigen. 






Lesespaß pur 


Elektronische Organizer 
für die Jackentasche - faszi- 
nierend. Die DOS brachte 
Informationen über die 
Funktionsvielfat dieser 
flinken „Mikrobüros“, ge- 
koppelt mit lebendig ge- 
schriebenen subjektiven Er- 
fahrungsberichten - das war 
Lesespaß pur. Am Ende der 
Lektüre stand für mich fest: 
So einen handlichen Assi- 
stenten muß ich haben! 
Nichts gegen schematisch 
durchstrukturierte Tests. 
Aber lassen Sie ruhig mehr 
Raum für solch subjektive 
Darstellungsformen, wenn 


sie sich wie hier anbieten. 
BERTRAM SCHLOBICH 
(VIA INTERNET) 


© AUFRUF DER REDAKTION: 
Und Sie? Möchten Sie mehr 
Beiträge im Erlebnisstil le- 
sen? Schreiben Sie uns. TB 


PREISWERTE CAD-SY- 
STEME, 10'96, AB S. 118 


TurboCAD 
kann mehr 


Ihr Test „CAD-Systeme für 
Kalkulierer“ wird unserem 
Produkt TurboCAD 3.0 in 
einigen Punkten nicht ge- 
recht. Speziell zur Kurz- 


Unsere Adressen: DMV-Verlag, DOS PC Magazin, Stichwort: FEEDBACK, Dornacher Str. 3d, 85622 
Feldkirchen; E-Mail: redaktion@dos-online.de 
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übersicht möchten wir fol- 
gendes anmerken: 

Entgegen Ihren Angaben 
wird TurboCAD 3.0 mit 
Disketten sowie CD-ROM 
geliefert. Auf der CD befin- 
den sich eine reine 16- und 
eine reine 32-Bit-Version. 
Version 3.0 ist nicht bedingt 
2D-fähig, sondern ein reines 
2D-Programm. 

TurboCAD _ unterstützt 
nicht nur DWG und DXF, 
sondern auch WMF und 
BMP. Andere Formate kön- 
nen über OLE 2.0 impor- 
tiert werden. TurboCAD 
verwendet alle unter Win- 
dows installierten Schriftar- 
ten — TrueType-Fonts sind 
also vorhanden, sowie auch 
eine Programmierschnitt- 
stelle, da TurboCAD einen 
integrierten Basic-Compiler 
enthält. 

Die rechte Maustaste ist 
mit einem lokalen Eigen- 
schafts-Menü belegt, ist also 
entgegen Ihrem Bericht im 
Einsatz. TurboCAD enthält 
sehr wohl Meßfunktionen, 
und zwar folgende: Hori- 
zontal-, Vertikal-, Parallel-, 
Winkel-, gedrehte, Bezugs- 
größen-, Basislinien-, fort- 
laufende, Radius- und 
Durchmesser-Bemaßung. 
Auch Hilfslinien fehlen 
nicht: Sie lassen sich benut- 
zerdefiniert schräg, hori- 


zontal und vertikal anlegen. 
KAREN F. MYGIND, IMSI 
GMBH, 81737 MÜNCHEN 


Im Zehnerpack 
billiger 


Sie schreiben, daß die Stu- 
dentenversion von Auto- 
CAD 12 für 200 Mark die 
professionelle CAD-Soft- 
ware mit dem besten Preis- 
Leistungs-Verhältnis ist. Es 
gibt jedoch für Studenten 
noch ein preiswerteres An- 
gebot: Microstation 5.0 für 
MS-DOS/Windows auf 
CD-ROM im Zehnerpack 
(Stückpreis: ca. 70 Mark). 
GERHARD NAVRATIL, 
A-2170 WETZELSDORF 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Vielen Dank für den Hin- 
weis. Wir konnten nicht alle 
erhältlichen CAD-Pro- 
gramme testen. Bei der Fül- 
le des Angebots mußten wir 
eine Auswahltreffen. TR 


MegaCADs 
Pluspunkte 


Ihr Test enthält zum System 
MegaCAD Lt sechs ärgerli- 
che Fehler, die ich hier rich- 
tigstellen möchte: 
1. Es lassen sich sämtliche 
unter Windows installierten 
TrueType-Schriften ver- 
wenden. 
2. MegaCAD Lt verfügt 
über eine komfortable Bi- 
bliotheksverwaltung. 
3. Das Umstellen der Ob- 
jektfänge erfolgt problem- 
los über vordefinierte Ta- 
sten. 
4. MegaCAD Lt verfügt 
sehr wohl über einen ge- 
schlossenen Maßpfeil. 
5. Undo/Reundo ist vor- 
handen. 
6. Eine Hotline existiert seit 
Jahren und ist 30 Tage frei. 
Seit Ende Oktober liegt 
die gründlich überarbeitete 
neue MegaCAD-Lt-Versi- 


on vor. 
PHILIPP VON DOERING, 
JusT ın TIME SOFTWARE, 
10623 BERLIN 


Mein Favorit 
heißt AutoCAD 


Schön, daß Ihr den Test mit 
den CAD-Programmen 
noch nachgeholt habt. Ich 
arbeite seit knapp zwei Mo- 
naten mit AutoCAD. Zuvor 
hatte ich bei einem Bekann- 
ten mit DIG-CAD gespielt. 
Da sind zwar die Funktio- 
nen leichter erlernbar, das 
gilt aber vor allem wegen 
des deutlich geringeren 
Funktionsumfangs. Mir hat 
AutoCAD LT mehr zuge- 
sagt, und es ist in meinen 
Augen mit Ihrem Testsieger 
überhaupt nicht zu verglei- 
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chen - trotz des Preisunter- 
schieds. Ich habe AutoCAD 
LT für Win 95 übrigens für 
ca. 1050 Mark bekommen. 

UWE PERL (VIA INTERNET) 
© ANTWORT DER REDAKTION: 
Uns hat AutoCAD LT 
ebenfalls gut gefallen, nur 
löste DIG-CAD die gestell- 
ten Aufgaben eben schnel- 
ler. Wie Sie selbst festgestellt 
haben: interaktiv, also ohne 
etwa das Handbuch benut- 
zen zu müssen. Aber wel- 
ches CAD-Programm für 
wen das beste ist, hängt nun 
mal von den individuellen 


Aufgabenstellungen ab. 
GERD KEBSCHULL/TR 


RECHTSCHREIBRE- 
FORM, 10'96, S. 53 


Zivile Sabotage? 


Hans Magnus Enzensber- 
ger wünscht sich, daß ihn 
der Staat beim Schreiben in 
Ruhe läßt, Siegfried Lenz 
verwirft die Rechtschreibre- 
form als kostspieligen Un- 
sinn. Günter Grass, Walter 
Kempowski, Martin Walser 
und viele andere Schriftstel- 
ler wenden sich ebenfalls 
mit Nachdruck gegen das 
neue Regelwerk. Ich und 
unzählige andere „Betroffe- 
ne“ fragen sich: warum erst 
jetzt, wo alles beschlossene 
Sache ist? 

Die Medien haben recht- 
zeitig über die Reform be- 
richtet, auch für die DOS 
war sie- zu Recht- ein The- 
ma. Der Report „Computer 
müssen nachsitzen“ enthielt 
auf einer Seite die wichtig- 
sten Informationen. 

Jetzt wissen wir: Das Pro- 
jekt kostet die Verlage, Soft- 
ware-Firmen ... und nicht 
zuletzt die Steuerzahler ei- 
nige Milliarden. Das wäre ja 
vielleicht noch zu ver- 
schmerzen, wenn etwas 
Sinnvolles dabei herausge- 
kommen wäre. Aber die Re- 
form ist nicht mal halbher- 
zig: Viele Ausnahmen 
bleiben, neue kommen hin- 
zu, neue Schreibweisen tre- 
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ten neben alte (Delfin/Del- 
phin), und der zu hohe An- 
tel groß geschriebener 
Wörter wird sogar noch er- 
höht: ein teurer, fauler 
Kompromiß,  hinausge- 
schmissenes Geld in Zeiten 
knapper Kassen. 

Und was rät uns ein elitä- 
rer Vertreter der schreiben- 
den Zunft? Er ruft auf zur 
„zivilen Sabotage“. Enzens- 
berger sagt: „Vorschriften, 
die niemand beachtet, ma- 
chen sich lächerlich. Sie erle- 
digen sich von selbst.“ 

Sollen sich die armen 
Erstkläßler in Bayern, Sach- 
sen und den anderen „So- 
fortumsteiger“-Ländern et- 
wa geschlossen weigern, 

Am Fluss frisst der Panter 
die belämmerte Gämse 
zu schreiben? 


VERONIKA HERTHES- 
KRAUSE (VIA INTERNET) 


PKZIP 


for 
Windows 





Datensicherung 
Datenarchivierung 

Datenverteilung 
hohe Kompressionsrate auf 


duchschnittlich 30-50% der 
ursprünglichen Größe 


Passwortschutz 


lange Dateinamen unter 
Windows95 


Dateiformat identisch zu 
PKZIP für DOS 


+ Drag-und-Drop-System 
+ Online-Hilfe 


PKZIP for Windows 
(Einzelplatzlizenz) 


... DM 89,00 
Mehrfach- und 
Distributionslizenzen auf Anfrage. 
kirschbaum 
Soft ware 


KirschbaumSoftware6GmbH 
Kronau 15,D-83550 Emmering 


+ 


+ 


+ 





Tel0 8067/90380 Fax 90 38 98 
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„Die Atombombe wurde 
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BRIEFE AN DIE REDAKTION 


AUFRUF IN 10'96, S. 61 UND IN DIP 


DISKUSSION: DOS-LESER REDEN KLARTEXT 


Die Gedanken sind frei ... speicherbar? 


D: Geheimdienste und die Diktaturen 
in der Dritten Welt freuen sich be- 
stimmt ganz besonders über diese Nach- 
richt. Ich finde, eine solche Entwicklung 


müßte man von Staats wegen verbieten - ° 


das ist definitiv ein Schritt zu weit. 
THOMAS MALIK (VIA INTERNET) 


s gibt zu diesem Thema einen hochin- 
teressanten Science-fiction-Roman. Ti- 
tel und Autorin habe ich leider nicht mehr 
parat. Die möglichen 
Konsequenzen sind 
darin gut beschrie- 


RENTE a 3 ben. 


war. Also wird es auch die 


‚Bitseele‘ im PC geben.“ 


ARNOLD BOUILLON 





Im übrigen: Die 
Atombombe wurde 
gebaut, weil es mög- 
lich war, und selbst 
nach den Erfahrun- 
gen von Hiroshima 
wurde auch noch die Wasserstoffbombe 
entwickelt. Also wird es auch die „Bitsee- 
le“ im PC geben. 

ARNOLD BOUILLON (VIA INTERNET) 


We Jetzt müssen es die Gen- 
technologen nur noch schaffen, 
künstliche Körper herzustellen. Dann 
könnten wir die Fischer-Chöre aus Heino- 
Kopien rekrutieren. Das ist der wahre 
Horror! 
Wohin führt das? Die guten (geistigen) 
Arbeiter werden kopiert, die schlechten 
werden ... Und aus dem unbegrenzten Le- 
ben wird wieder nichts, da man die Seele 
nicht kopieren kann! 

GERHARD FEILNER (VIA INTERNET) 


E; bleibt nur zu hof- 
fen, daß den engli- 
schen Wissenschaftlern 
das Gehirn abfault! Ich 
stelle mir vor, was pas- 
siert, wenn meine Fest- 
platte dann in die „rich- 
tigen Hände“ geriete... 
Sofort würde mich eine 
mit Blaulicht und Mar- 


Das Internet macht’s möglich: Bankge- 
schäfte (fast) gebührenfrei am PC erledi- 
gen und jetzt auch Reisen per Mausklick 
buchen - und zwar beim Veranstalter di- 
rekt, also ohne den „Umweg“ über das Rei- 
sebüro. Die Folgen für die Banken: weniger 
Schalterpersonal. Für die Reisebüros: Die 
vom Veranstalter zu zahlende Mittlerpro- 
vision (etwa 10 Prozent des Reisepreises) 
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sehr viel Unheil anrichten, 
N ELSDEICHEINT 


manipulierbar.“ 


FRANK REINECKER 





tinshorn anrasende und 
mit Zwangsjacken ausge- 
stattete Krankenwagen- 
besatzung in eine Klaps- 
mühle fahren. Und das 
nur, weil ich gerne zau- 
bern können und drei 
Wünsche frei haben 
möchte, nachdem ich die 
Wunderlampe entkorkt 


habe. WOLFGANG HIPPLER 


Natürlich hätte mein 
Chef mich nach Kenntnis meiner Festplat- 
te sofort entlassen, meine Partnerin mich 





„SOUL CATCHER“ heißt ein Chip, der den menschli- oder 
chen Geist speichern können soll. Segen oder Fluch? 


längst verlassen, und die schwarzhaarige 

brünette Blondine neulich im Fahrstuhl 

würde mich nur in der Klapsmühle besu- 

chen, um mir nachträglich eine runterzu- 

hauen. 

WOLFGANG HiIPPLER 
(VIA INTERNET) 


„Der ‚Seelenchip‘ könnte 


N: das finde ich nicht 
gut. Ein bißchen Eigen- 
ständigkeit und Freiheit sollte 
man jedem lassen. Um 
Straftäter zu überführen, gibt 
es bestimmt genügend ande- 
re Methoden. 


fällt weg — er kann die Reise entsprechend 
billiger an den Endverbraucher verkaufen. 
Weitere verlockende Preissenkungen sind 
zu erwarten, denn der Trend dürfte anhal- 
ten: Auch andere Anbieter von Dienstlei- 
stungen müssen damit rechnen, daß der 
Online-Markt ihnen Kunden abnimmt. 

Und Sie? Werden Sie verstärkt das Rund- 
um-die-Uhr-Angebot im Netz nutzen, oder 


„Wenn meine Festplatte 


dann in die ‚richtigen 
Hände‘ geriete, würde 
mich eine Krankenwagen- 
besatzung in eine Klaps- 
mühle fahren.“ 





Ich denke, der „Seelen- 
chip“ könnte sehr viel Un- 
heil anrichten: Alle Daten 
sind manipulierbar, und 
mit Hilfe des „Soul Cat- 
cher“ könnte man jeman- 
dem auch ein neues Be- 
wußtsein verpassen. 
Freilich: Für einige zwie- 
lichtige Gestalten wie et- 
wa Kinderschänder wäre 
das vielleicht von Vorteil. 
FRANK REINECKER (VIA INTERNET) 


F es die Möglichkeit 
tatsächlich einmal geben 
sollte, Daten aus dem Hirn auf 
Platte zu speichern, so ist der 
zweite Schritt von der Platte 
ins Hirn nicht mehr weit. Und 
das würde zwangsläufig den 
Tod aller Schulen und Bil- 
dungseinrichtungen bedeuten. 
Die Folge: Wissen auf Abruf. 
Die Frage ist dann wohl, wer 
das Wissen kontrolliert ... 
IGOR LAERA (VIA INTERNET) 


ch hätte es gar nicht gern, 

wenn man mit solch einem 
Chip meine Gedanken lesen 
sogar überschreiben 
könnte. Wie wäre wohl die De- 
mokratie in Gefahr, wenn die 
Politiker vor einer Wahl kurzerhand die 
Gedanken ihrer Wähler kontrollieren 
könnten? 
URs MELI (VIA INTERNET) 


enn dieses Forschungsprojekt 
W etsschlich erfolgreich abgeschlos- 
sen werden sollte, halte ich es für eine 
sehr interessante Idee. So berechtigt die 
Negativkommentare auch sind - man soll- 
te sich einmal die dann zu erwartenden 
enormen Kostensenkungen, etwa im Ge- 
sundheits- oder im Bildungswesen, deut- 

lich machen. 
DiRK WÖLFEL (VIA INTERNET) 


DISKUSSIONS-AUFRUF: DAS INTERNET ALS GILDENKILLER? 


ziehen Sie das persönliche Beratungsge- 
spräch vor? Müssen Dienstleistungs-Unter- 
nehmen ihren Service ausbauen, um mit der 
Online-Konkurrenz mithalten zu können? 
Wir sind gespannt auf Ihre vielfältigen An- 
sichten und hoffen auf eine spannende, 
kontrovers geführte Diskussion im Heft 
und in DIP - siehe DIP Talk unter 
http://www.dos-online.de/talk.htm 






Neue Version: Quicken 4.5 
QuickMenu 


Wertpapiere 


Organisieren Sie Ihr Ge 
chnell und einfach! 


Einfacher Einstieg über das QuickMenü. Das erledigt Quicken für Sie: 
Das neue Quicken 4.5 ist jetzt noch einfacher zu bedienen, da 
vom neuen QuickMenü alle Befehle und Funktionen nur noch 
einen Mausklick entfernt sind. Einfacher geht’s nicht! 
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Schneller Überblick über Ihr Bargeld und Ihr Vermögen 
bis hin zu Kreditkarten und Verbindlichkeiten. Sie haben 
Ihere gesamten Finanzen jederzeit im Überblick. 
icken funktioniert wie Sie es gewohnt sind: 
Quicke 8 Egal ob Sie den Kauf eines Hauses, eines Autos oder für 
Der Beweis: EEETeRmEREE er den Urlaub planen, Quicken hilft Ihnen, Ihre Wünsche zu 
Überweisungen WE oberweisungsaunren an erfüllen und Ihre Sparziele schnell zu erreichen. 
ganz einfach am Baifeisenbank 70169343) 12.9.5 
Bildschirm ausfül- — - 
len, ausdrucken 
oder online zu Ihrer 
Bank schicken. Raifeisenbank 12800 | 
Tan er nn Kt2Plepasau lechn. N. 04736 | Ohne komplizierte Fachbegriffe unterstützt Quicken Sie 
en Fima Kaı Mustemarn : bei Ihrer Wertpapierverwaltung und ermöglicht Ihnen 


Zahl erkeh n uugenieserhe ‚ | 
= en 5246542 1.288.00 | schnell den Überblick über Ihr aktuelles Vermögen. 


Einsicht und Überblick ganz einfach per Mausklick! Sie 
erhalten mehr als 40 vorbereitete präzise Berichte und 
wissen jederzeit wohin Ihr Geld geht! 


Auo Schoich Macı ] Auto Schorsch Mair 


a "70169943 





schriten, Dauer- Zahlungsart s f 
: aufträge, a 1 Bio Püva Ihr PC wird rund um die Uhr zur Bank! 
' Per Mausklick nutzen Sie das komfor- 
Sie sind schon Quicken-Nutzer? Stellen Sie Ihr Faxgerät auf Abruf und tabelste Homebanking der Extraklasse, 
holen Sie sich mehr Informationen zum neuen Quicken 4.5 und Ihr per- denn es geht alles automatisch! 


sönliches Update-Angebot unter der Faxnummer: 0 89/9 96 36-3 74. 
le N SR RED N en ET EEE ESSENER SEE a - er _---------. 









| Machen Sie sich’s leicht und bestellen Sie einfach per Telefon: 0 89/99 63 63 63 
oder hier und jetzt per Fax: 0 89/9 61 23 75 Quicken 
Olch bezahle, im voraus I Quicken 4.5 Zee B L 








er ren 2 > = ee für DM 99,- 




















Name, Vorname Q Ich zahle per Kreditkarte direkt vom Hersteller 
se >e O American Express O Visa (plus 7,50 DM für Versand) I 

\ Firma O Mastercard O Eurocard Quicken Ist auch im Handel erhättich, I El Ai’ 
TEEN en e Rn he ee) nn 
Telefonnr. (tagsüber) Kartennummer 05 Dos 12 
a... 0. "Antw 
m = = Intuit Deutschland GmbH 

PLZ/Ort Datum, Unterschrift Postfach 12 43, D-85730 Ismaning 


Mit Zufriedenheits-Garantie (solten Sie mit Quicken 4.5 nicht zufrieden sein, erhalten Sie innerhalb von 60 Tagen nach Vorlage der Originalrechnung oder des Kassenbons Ihr Geld zurück.) 














TECHNISCHER SUPPORT 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 


SUPPORT-THEMA 


Wir lösen Ihre Hard- und Software-Probleme 






Rechnerkopplung zum Nulltarif 


ie verbinde ich zwei 
Rechner mit den Be- 
fehlen Interlink und Inter- 


server? 
KARL SCHULZ 
(via FIDO-NET) 


Alte Rechner 


Im Regal steht noch mein 
alter 386er mit zwei Fest- 
platten, die immerhin zu- 
sammen 500 MByte haben. 
Wie schaffe ich es, daß ich 
von meiner alten Adreßkar- 
tei mit 8 MByte nur eine 


wichtige Adresse erhalte? 
ANTON MAIER 
(via FIDO-NET) 


Bildersammlung 


Das Backup meiner Grafik- 
anwendung liegt noch auf 
einem alten PC. Es beträgt 
etwa 100 MByte, wobei 
noch irgendwo schöne 
Grafiken mit der gleichen 
Datenmenge gesichert wa- 
ren. Wie bekomme ich die 
Bilder auf meinen neuen 


Rechner? 
A. PAULA (VIA FIDO-NET) 


Datenabgleich 
Wie kann ich zwischen 
Lapiop und Desktop 
schnell aktuelle Daten ver- 


gleichen und anpassen? 
DIETER MAUS 
(vıA FIDO-NET) 


I 
1 
I 
! 
ı 
I 
I 
I 
j 
! 
I 
! 
j 
I 
I 
! 
! 
j 
l 
l 
ı 
I 
ı 
I 
! 
j 
U 
I 
! 
I 
! 
j 
j 
' 
I 
I 
\ 
I 
I 
I 
l 
I 
j 
j 
j 
j 
j 
l 
ı 
j 
j 
j 
I 
j 
I 
1 
j 
j 
j 
j 
j 
j 
j 
I 
j 
j 
t 
I 
j 
ı 
I 
j 
j 
t 
j 
j 
j 
j 
I 
ı 
j 
I 
I 
I 
j 
I 
I 
j 
I 
' 
I 
j 


Ohne Disk 


Das Diskettenlaufwerk 
meines alten Rechners ist 
defekt. Wiekomme ich über 
die noch verfügbare Schnitt- 
stelle preiswert an wichtige 
Daten? 

C. WEISS (VIA FIDO-NET) 
© ANTWORT DER REDAKTION: 
Für alle Fragen zum SUP- 
PORT-THEMA gibt es ei- 
ne Antwort: „Koppeln“ Sie 
die Rechner. Seit MS-DOS 
6.0 nutzen Sie dazu „inter- 
Ink.exe“ und „intersor.exe“. 
Sie brauchen nur etwas 
Fachwissen und ein Kabel. 
So tauschen Sie Daten zwi- 
schen zwei Rechnern, ohne 
den Umweg über Disketten 
gehen zu müssen. 

Das Kabel verbindet bei- 
de Rechner. Sie können da- 
zu zwei Parallelports oder 
zwei beliebige serielle 
Schnittstellen verwenden. 
Der Server ist der Rechner, 
der seine Laufwerke zur 
Verfügung stellt. Sie starten 
ihn mit dem Inter- 


den Interlink-Treiber auto- 
matisch in den hohen Spei- 
cherbereich. Weiterhin über- 
wacht es, ob Sie an einer der 
beiden Schnittstellen eine 
Verbindung herstellen. 





ESCHE SG ng ge rer. 

2 an 3+3 an 2 -V ea! 

3 an 232 un 3 N 

4 an 5+5 an 4 NR 

5 an 44 an5 PZF 
7 






















DAS KABEL für die serielle 
Verbindung 


Fünf Arbeitsschritte füh- 
ren zum Ziel: 
1. Sie kaufen oder löten ein 
Parallelkabel. Alternativ 
verbinden Sie die seriellen 
Schnittstellen mit einem 
Nullmodemkabel. 
2. Tragen Sie in der „con- 
fig.sys“ des Chient-Rechners 
zwei Befehle ein: 
lastdrive=z 
device=interlnk.exe 
3. Auf dem Server starten Sie 
den Intersur-Befehl. Der 
Bildschirm meldet sich dar- 
aufhin mit: 




















sur-Befehl. 0% ı 

Der Chient ist dr |immmman— | 3 
Rechner, deraufden | mie as on R 
anderen zugreifl. ms —— s 

2 EEE NEE \ N 9 
Beim nächsten Start | 5 NE NEN en 
des Client-Rechners = 5 x nn u 
geschieht folgendes: |Ym%- “ 
Erkennt das System 7.819,14,16,17 an sich selbst(?an?,8anß, ..., 17an1?) x 
den UMB-Bereich 


(UMB = Upper Me- 
mory Block), lädt es 


UNSERE SPIELREGELN 


Jede Zuschrift auf Diskette oder als E-Mail ist willkommen. Vergessen Sie dabei bitte nicht Ihre voll- 
ständige Adresse mit Ihrer Telefonnummer. Geben Sie bei Hard-/Software-roblemen Ihre Rech- 
nerkonfiguration an. Wenn Sie eine Frage beantworten, nennen Sie die Fundstelle und den Namen 


des Fragestellers. 

















DAS KABEL FÜR DIE parallele Verbin- 
dung von zwei Rechnern 


Wir behalten uns vor, Zuschriften gekürzt zu veröffentlichen. Nicht jeder Brief läßt sich abdrucken, 
und manche Einsendungen können wir erst in einer späteren Ausgabe berücksichtigen. 

Unsere Adressen: DOS PC Magazin; Stichwort: SUPPORT, Dornacher Str. 3d, 85622 Feldkirchen; 
E-Mail: REDAKTION@DOS-online.de 
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Microsoft Interlink 
Server Version 1.xx 


Ein weiteres Fenster weist 
Rechner 1 und 2 die Lauf- 
werksbezeichnungen zu. 
4. Der Client tut so, als hät- 
te er weitere Laufwerke: 


A BC von Rechner 1 
DE F von Rechner 2 


Legen Sie Disketten in 

die Server-Laufwerke 
ein. Das System kann auf Lauf- 
werksfehler ungnädig reagieren 
und sich schlimmstenfalls „auf- 
hängen“. 
5. Jetzt können Sie den Cli- 
ent-Rechner von DOS und 
Windows aus so bedienen, 
als besäße er tatsächlich zu- 
sätzliche Laufwerke. Dabei 
darf auf dem Server selbst 
das betagte MS-DOS 3.20 
noch arbeiten. Nur umge- 
kehrt kann es Probleme ge- 
ben: Wenn der Client mit 


MS-DOS 3.20 versucht, auf . 


eine mehr als 32 MByte 
große Festplatten-Partition 
zuzugreifen, erhalten Sie die 
Fehlermeldung 
non-dos diskerror 

Der Grund: Vorversionen 
von MS-DOS 4.0 können 
mit Partitionen oberhalb 32 
MByte nichts anfangen. 


MANFRED MÖLLER/ET 


MAKRO „WORTWIEDER- 
HOLER“, 9'96, S. 180 


Leere 
Versprechung ? 


Auf meinen Hinweis, daß 
das Makro „WortWieder- 
holer“ (DOS 9’96, Seite 
180) die Zahl der Wörter in 
derselben Spalte ablegt wie 
die Wörter selbst, erhielt 
ich von Ihnen die Antwort, 
daß das korrigierte Makro 








BRILLIANCE’ 


HIGH RESOLUTION MONITORS 


Philips Brilliance Monitore. 


Leonardo da Vinci würde staunen, wenn er sehen 
könnte, wie einfach und bequem sich heutzutage 
die unglaublichsten Aufgaben lösen lassen. Einzige 
Voraussetzung ist ein Computer und vor allem: der 
optimale Monitor. Das pixelgenaue Display der 
Philips Brilliance Monitore garantiert immer 
absolute Farbgenauigkeit, scharfe Kontraste und 
gleichmäßige Helligkeit. Und mit den Bildschirm- 
größen 15”, 17” und 21” können Sie das Beste aus 
Ihren Ideen und Visionen herausholen. 


Meister fallen nicht 


zZ ejan m [laslaaT-ıP 


PHILIPS 





PHILIPS 
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auf der Internet-Seite zu 
finden ist. 

Ich habe dann die Datei 
„textsh.zip“ geladen. Leider 
mußte ich nach dem Ent- 
packen feststellen, daß 
„stil.dot“ darin vollkom- 


men leer ist! 
JOACHIM SCHAFFER 
(via T-ONLINE) 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Wir danken Ihnen für Ihren 
Hinweis. Unter WinWord 7 
funktioniert das Makro ein- 
wandfrei. Unter WinWord 6 
allerdings müssen Sie fol- 
gendes ändern: Verschieben 
Sie Zeile 40 






EIN FALL 


ud 1 0] So 
1b) [o) S In dieser Kolum- 
ne schildern Le- 
ser ihre Probleme mit dem Ser- 
vice und Support einzelner 
Hard-/Software-Hersteller 
und -Händler. Wir nehmen uns 
Ihres Falles an 
und versuchen, 


„Fünfte Nachfrage per 





FormatSpalten .Spalten 


= „a“ 
zwischen die Befehle Text- 
InTabelle und TabelleSor- 
tieren (Zeilen 44 und 45). In 
unserem Makro aus der Box 
verändern Sie anschließend 
im Befehl TextInTabelle 
(Zeile 44) die Auswahl. 
Schreiben Sie statt 
‚AnfSpaltenbreite 
= „auto“ 
.AnfSpaltenbreite 
= „2 cm“ 
Das Listing im Heft erwei- 
tern Sie um diese Option im 
Befehl 
TextInTabelle hinter 
‚AnzSpalten = „2“ 


Mein Händler gab mir darauf- 
hin eine Faxnummer der Sy- 
Quest-Niederlassung in Hol- 
land. Die erste Faxanfrage blieb 
unbeantwortet. Am 29.1.96 er- 
hielt ich dann eine RMA-Num- 
mer sowie eine 
Adresse, wohin 


zwischen Ih- ich Laufwerk 
nen und besag- Einschreiben mit und Medien am 
ter Firma zu - 6.2. schickte. 
vermitteln, da- erneuter Fristsetzung. Der Verlauf des 
mit die Sache Reaktion: keine !“ Schriftver- 

in Ihrem Inter- kehrs: 

esse gelöst PISTEN DE 4.3.: Erste Fax- 
wird. Die inter- nachfrage, 
essantesten woraufhin mir 


Fälle drucken wir monatlich ab. 
Erklären Sie uns bitte ausdrück- 
lich Ihr Einverständnis, Ihren 
Brief an die betreffende Firma 
weiterleiten zu dürfen. Nur 
dann können wir eine Stellung- 
nahme einholen und für Abhil- 
fe bei Ihrem Problem sorgen. 
Diesmal wendet sich ein Leser 
gegen das Verhalten der Sy- 
Quest GmbH. 


1% kaufte ich ein SyQuest- 
Wechsellaufwerk (SQ32708S). 
Als ich gegen Ende des Jahres 
meine vier Medien als erwei- 
tertes Laufwerk formatierte, 
dauerte dies fast eine Stunde, 
ein ScanDisk mehr als zwei und 
ein DiskFix von PC Tools mehr 
als drei Stunden. Das Medium 
in verschiedene Partitionen zu 
unterteilen schaffte keine Ab- 
hilfe. Beim Formatieren mit 
SQPrep hängt sich das 
$Q32705 nach dem Erkennen 
des ASPI-Treibers auf. 
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telefonisch mitgeteilt wird, 
daß die Rücksendung innerhalb 
der nächsten zwei Wochen er- 
folgen soll. 

4.4.: Zweite Nachfrage. 

10.4.: Rückantwort: Das Lauf- 
werk sei momentan nicht auf 
Lager, ich müsse weitere drei 
Wochen warten. 

16.6.: Dritte Nachfrage per Fax 
ohne Antwort. 

25.7.: Vierte Nachfrage per Fax 
mit Fristsetzung für Rücksen- 
dung (zwei Wochen) ohne Ant- 
wort. 

13.8.: Fünfte Nachfrage per Fax 
und Einschreiben mit erneuter 
Fristsetzung zum 30.8. Reakti- 
on: keine! 

Ich wäre Ihnen sehr dankbar, 
wenn Sie sich der Sache anneh- 
men würden. 

DIERK KRAFT, 64293 DARMSTADT 


Stellungnahme von SyQuest 
Im vorliegenden Garantiefall 
hat Herr Kraft von unserer 


Natürlich stellen wir ein 
verbessertes Makro auf die 
Internet-Seite. TR/ET 


HARDCOPY 


Griff zum Stift 


Wie kann ich vom Bild- 
schirm und auch vom BIOS 


eine Hardcopy erhalten? 
JÖRG SCHNITZLER, 
45659 RECKLINGHAUSEN 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Die Drucktaste kopiert bei 
Windows 95 die aktuelle 
Bildschirmseite in die Zwi- 
schenablage. Diese können 


SYQUESTS SERVICE-CENTER IN HOLLAND SCHWEIGT 


zweijährigen Herstellergaran- 
tie Gebrauch gemacht. Der 
Kunde muß hierbei den Garan- 
tiefall bei unserer deutschen 
Niederlassung in Stuttgart un- 
ter Angabe der Seriennummer, 
des Kaufdatums und einer kur- 
zen Fehlerbeschreibung 
schriftlich anzeigen. Nach Prü- 
fung der Angaben übermitteln 
wir dem Kunden eine Repara- 
turnummer (RMA-Nummer), 
die zur Einsendung des Geräts 
an das angegebene Service- 
Center berechtigt. Es wird dann 
instandgesetzt und an den Kun- 
den zurückgesendet. 

Laut unserer Service-Daten- 
bank wurde bereits am 
21.03.1996 ein Austauschgerät 
per DPD an Herrn Kraft zuge- 
stellt. Da er das 


Sie anschließend zum Bei- 
spiel in ein Word-Doku- 
ment einfügen und von dort 
ausdrucken. 

Das Setup-BIOS hat mit 
dem Betriebssystem nichts 
zu tun. Vom BIOS aus 
drucken Sie, wenn der 
BIOS-Hersteller diesen Fall 
vorgesehen hat, die Bild- 
schirmseite direkt aus. Wenn 
nicht, vermögen TSR-Pro- 
gramme (Terminate and 
Stay Resident = Program- 
me, die im Arbeitsspeicher 
bleiben), nach einem Neu- 
start den Setup-Bildschirm 
auszudrucken. Da auch 





Wir haben den vorliegenden 
Fall mit zum Anlaß genommen, 


unseren  Garantieservice . im 
Kundensinne weiter zu verbes- 
sern. So haben wir Anfang Ok- 
tober das SyQuest-Servicezen- 
trum von den Niederlanden 
nach Deutschland verlegt und 
den internen Abwicklungspro- 
zeß neu strukturiert und opti- 
miert. Diese Maßnahmen wer- 
den zu einer wesentlichen 
Beschleunigung der Reaktions- 
und Umtauschzeiten und somit 
zu einem verbesserten Kun- 
denservice führen. 

ANDREAS HELIOS, SYQUEST 
GMBH, 70567 STUTTGART 


Anmerkung der Redaktion 
Wichtig für den Kunden ist die 
hier vorkom- 


Garantielauf- ; ; mende Herstel- 
werk nicht er- „Wir haben den vorlie- lergarantie 
halten hat, genden Fall mit zum (vgl. dazu PC & 


müssen wir von 
einer Falschlie- 
ferung ausge- 
hen und wer- 


Anlaß genommen, 


unseren Garantieservice 


Recht, DOS 
1196, 5. 58). Sie 
geht über die 
für das Ver- 


den das Lauf- im Kundensinne weiter hältnis des 
werk und die 7 Käufers zum 
reklamierten zu verbessern. Händler ge- 
Medien setzlich gere- 


schnellstmög- 
lich ersetzen. 
Es entspricht 
natürlich nicht unserem Ser- 
vice-Verständnis, daß die hier 
vorliegende Kundenanfrage 
nicht oder nur unzureichend 
beantwortet wurde und der 
Kunde deshalb sehr lange auf 
sein Austauschgerät warten 
mußte. 


ANDREAS HELIOS, 
Er doll] A gel 11:12 





gelte Gewähr- 
leistung (Frist: 
sechs Monate) 
hinaus. Der Hersteller über- 
nimmt hier die Gewährlei- 
stungspflichten des Fachhänd- 
lers. Der ist selbst oft nicht 
bereit, die verlängerte Garan- 
tiefrist in vollem Umfang an sei- 
ne Kunden weiterzugeben. 

TB 
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© ANTWORT DER REDAKTION: 
Einen fertigen Algorithmus 
haben wir auch nicht gefun- 
den. Es gibt aber eine Pas- 
cal-Lösung. Die könnte wie 
folgt aussehen: Zunächst le- 
sen Sie Ihre Liste der Ban- 
teile in ein Array 


v: array [0..imax] of 
integer 


cess einbinden. Für 398 
Mark erhalten Sie die Basıs, 
für 798 Mark eine Plus-Ver- 
sion. Mit letzterer können 
Sie noch Übersetzungsauf- 
gaben erledigen. Auch eige- 
ne Wörterbücher lassen sich 
damit einbinden. ET 
Info: Link & Link Software GmbH, 

Kaiserstr. 21 - 23, 44135 Dortmund 


manche Viren vergleichbare 
Fähigkeiten aufweisen, lö- 
schen einige BIOS beim 
Start zuerst einmal den Ar- 
beitsspeicher. In diesem Fall 
müssen ‚Sie auf einen Aus- 
druck mit den TSR-Pro- 
grammen verzichten. Aber 
vielleicht geht es ja schneller, 
die Werte aus dem Setup- 


BIOS manuell aufzuschrei- ein. Dann sortieren Sie die- 


ben. TR/ET ses Feld in absteigender Fol- 
OPTINERUNGAUER: ge. Die größten Längen be- 

RE FAIRE finden sich am unteren 
. Ende des Array. Nach dieser 

TASTENBELEGUNG Holzschnitt Vorbereuung ei hol: 
Win d ows lernt nach Maß hack. pas“ (Listing unten) 


die optimierten Schnittlän- 
gen an. 

Die komplette, lauffähige 
Lösung finden Sie samt 
Quellcode auf der Databox 
zu dieser Ausgabe. WR/ET 


Türkisch 


Unter Windows 95 kann 
man das Tastaturlayout 
mitten im Schreiben eines 
Briefes auf eine andere 
Sprache - per Tastenkombi- 
nation - umstellen. Aber bei 
den angebotenen Sprachen 


Ich muß eine große Menge 
Holz mit gleichem Quer- 
schnitt, aber verschiedenen 
Längen bestellen. Meine Li- 
ste umfaßt unterschiedliche 
Zuschnitte mit verschiede- 
nen Stückzahlen. 

Dazu kommen noch etwa 
100 weitere Positionen. Ich 


1 ToR 2 +7-Tos m er- E:) 


PROGRAM HolzHack; 
CONST 


fehlt ausgerechnet Tür- möchte nicht nach Liste be- MaxLen=1500;iMax=48; 
. . VAR 
kisch. stellen, denn es ist bedeu- er Pass 05 


INTEGER; 

i, Sum, Count: INTEGER; 
BEGIN 

Done:= FALSE;Count:= 
1; 

REPEAT 

Write('Pack #' ,Count:2, 
ip Fe 


Wie kann ich die türki- 
sche Tastenbelegung ein- 
richten? 

YILDI GÖZEN, 

76185 KARLSRUHE 

© ANTWORT DER REDAKTION: 
Die Dortmunder Software- 
Firma Link & Link GmbH 
hat dieses Problem erkannt. 
Mit dem Programm Kinilli- 
ca 4.0 für Windows 95 oder 
3.1 können Sie sogar mehr 
als 70 verschiedene Sprachen 
in gängige Software wie et- 
wa WinWord, Excelund Ac- 


tend billiger, wenn ich Stan- 
genware von jeweils 15 
Metern kaufe. Ich brauche 
also einen (Pascal-)Algo- 
rithmus, mit dem ich zuerst 
meine gesamte Liste eingebe 
und danach so optimiere, 
daß bei 15 Meter langen 
Stangen am wenigsten Ver- 
schnitt entsteht. Eine pas- 
sende Optimierung konnte 
ich in keiner Algorithmen- 
Sammlung finden. 


MARCO MIEDL 
(VIA INTERNET) 


Sum := 0; 
FOR i := 


1 TO iMax DO 


Sum+Vorrat[i]<=MaxLen 
THEN BEGIN 
Sum := Sum + Vor- 
rat[i]; 
IF Vorrat[i] > 0 THEN 
Write (Vorrat[i]:4); 
Vorrat[i] := 0; 


Mit „holzhack.pas“ sparen 
Sie Geld beim Holzzuschnitt. 





ASSEMBLER-ROUTI- 
NEN IN BORLAND C++ 


Der „_“ macht's 
Ich schreibe unter Borland 
C++ 3.1 für DOS und Tur- 
bo Assembler 3.2 eine Gra- 
fikdemo. Dabei bin ich auf 
ein großes Problem ge- 
stoßen. 

Ich habe ein Assembler- 
und ein C++-Programm ge- 
schrieben und als Projekt- 
dateien gespeichert. Wenn 
ich nun die Assembler-Rou- 
tine unter C++ aufrufe, er- 
halte ich beim Linken des 
Programms die Fehlermel- 
dung 


Linker error: Undefi- 


ned symbol 
setvgamode() in module 


graph.cpp 


Wie kann ich die unten ste- 
hende Assembler-Routine 
von meinem C++-Pro- 
gramm aus aufrufen, ohne 
diese Fehlermeldung zu er- 


halten? 
Tıno WOLF, 03130 SPREM- 
BERG/PULSBERG 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Sie müssen einfach allen Pu- 
blic-Namen einen Unter- 
strich („_“) voranstellen. So 
schreiben Sie statt des Ein- 
trags 

public SetVGAmode 
die Zeile 

public _SetVGAmode 
Beachten Sie dabei, daß der 
Linker zwischen Groß- und 
Kleinschreibung unterschei- 
det. WR/ET 
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HaSolec Framegrabber FG-30 









HaSoTec Hardware & Software Ieimchır GmbH Aktionspreis: 
Burgwall 20, 180 Rostock DM 1.111 Per 
Tel: 0381 - 4909 834 ind. MwSt, zzgl. Versand 


Fax: 0381 - 4909 835 
=" Farb- und Grauwertdigitalisierung im Studiostandard, PAL/SECAM 768x576 
NTSC 640x480, Software für MS-Windows 3.1,'95, DOS, 05/2 Warp und Windows N 


VB4.X, Access, Foxpro, BC++5.0; WIN 95: MSCV4.x, Dephi 2.0, VB4.x, Access, Foxpro, 
WIN 3.1: MSVCI.xx, Deli 


FR Borland C, Turbo a 








= Ein 200 ww Handbuch beschreibt Hardware, So 
=> Jetzt Direct 


Beiz; 
=” Quellcodebeispiel und 32-Bit-OCX Controls für WIN/NT4.0 & 3.51: MSVC4.X, Delphi 7 a 


hi 1.x, VB1-3, Turbo Pascal 7.0 f. W, MSC7.0, Borland € 3.x; DOS: MSC 7.0/ Visual C 1.xx, 
|, Quick Basic; 05/2: Borland C, IBM C/2: Jedes Beis iel enthält De für sämtliche 
insfellungen des FG-30, zur Darstellung und zum Graben von Bildern in ve 
& 3 umschaltbare Eingänge erlauben den Anschluß aller Videoquellen (CVBS und Y/C). 
are und Programmierung. R 
raw Unterstützung für Windows NT&95, weitere Info‘ senden wir gern. 8 





UI 


iedenen Auflösungen. 
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EUROPE ONLINE E.V. 


Auferstanden 
aus Ruinen 


AKTWELE :i9.8r 


‚g] Netsite: | np //amw eunopeonine.com/ 
What's New? | What's Cool? | Destimstions | Net Sesch| People | Softmare 


PLATTFORM FÜR EURO-SURFER: neues Angebot von EO e.V. 


EUROPE ONLINE (EO) fei- 
ert sein Comeback. Das Lu- 
xemburger Unternehmen, 
das im August Konkurs an- 
melden mußte, hat seine Ar- 
beit als Verein wieder aufge- 
nommen. Dies bestätigte 
Europe Online auf Anfrage. 

Ziel der Organisation ist 
es, europäischen Internet- 
Nutzern eine Plattform für 
Kommunikation und Infor- 
mation zu bieten. WWW- 


NACHRICHTEN. 
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Surfer finden entsprechende 
Optionen im neuen Inter- 
net-Angebot von EO. 
Außerdem haben sich die 
fünf festen EO-Mitarbeiter 
und mehrere freiwillige 
Helfer auf das Gestalten 
„benutzerfreundlicher In- 
ternet-Angebote“ speziali- 
siert. Diese sollen europa- 
weit an Anbieter von 
Computernetzen verkauft 
werden. CB 
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PC-RECYCLING IM GEFÄNGNIS 


Aus alt mach neu 


STATT AUF DEN SCHROTT 
wandern in Kalifornien aus- 
rangierte PCs ins Gefäng- 
nis. Wie Intel in einer Pres- 
semeldung bekanntgab, 
bringen Häftlinge die Gerä- 
te dort auf den technisch 
neuesten Stand, bevor sie 
kostenlos an Schulen wei- 
terverteilt werden. 

Intel stiftete für diese Ak- 
tion 1 000 Pentium-Prozes- 
soren, Microsoft 1 000 Win- 
dows-95-Versionen. Dank 
dieser Recycling-Maßnah- 


VEREINSBANK 
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me sollen mehr als 20.000 
Rechner in kalifornische 
Schulen gelangt sein. 

John Detwiler, Leiter der 
Detwiler Foundation, die 
die Verteilung organisiert: 
„Unser Programm wird die 
Zukunft vieler junger Men- 
schen positiv beeinflussen, 
das Arbeitskräftepotential 
weiter qualıfizieren und lei- 
stet darüber hinaus einen 
positiven Beitrag zur Reha- 
bilitation von Strafgefange- 


« 


nen“. JK 


20 Prozent Online-Kunden 


RUND 20 PROZENT der 
Vereinsbank-Kunden wer- 
den ihr Konto bis zur Jahr- 


tausendwende online 
führen. Diese Prognose 
wagte Vereinsbank-Vor- 


standsmitglied Dr. Stephan 
Schüller auf einer Presse- 
konferenz in München. 
Gleichzeitig will die Ver- 
einsbank in ihren Filialen 
Kapazität entsprechend ab- 
bauen. 

Die Produktivität werde 
sich im gesamten Privat- 
kundengeschäft um zirka 
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20 bis 25 Prozent steigern. 
Dabei wolle man aber kein 
Zweiklassensystem erzeu- 
gen, bei dem eine privile- 
gierte „Info-Elite“ gegen- 
über dem unvernetzten 
„Normalkunden“ günsti- 
gere Kontobedingungen er- 
halte. Ein online geführtes 
Konto sei für die Bank und 
den Kunden um die Hälfte 
billiger. 

Anlaß der Pressekonfe- 
renz war die Planung von 
Online-Transaktionen in 
AOL und Internet. MAM 


DREI FRAGEN AN ERICH GLAESER, MARKETING DIRECTOR BEI SILICON GRAPHICS 









































Im Oktober hat SGI die neuen 
Server- und Workstation-Pro- 
dukte vorge- 
stellt. Die 
Grundaus- 
stattung der 
Workstation- 
Einstiegsreihe 
O2 ermög- 
licht auch den 
Einsatz in In- 
tra- und Inter- 
net-Umge- 
bungen. Wir 
befragten Er- 
ich Glaeser, Marketing Direc- 
tor bei Silicon Graphics, zu den 
Möglichkeiten, im Intra- und 
Internet Geld zu verdienen. _ 
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DOS: Verdient SGI mit Hard- 
und Software-Lösungen für In- 
tra- und Internet das große 
Geld? 

Glaeser: Sicher nicht direkt. 
Allerdings berührt heute die 
Mehrzahl unserer strategi- 
schen Projekte den Bereich in- 
terner und externer Kommuni- 
kation, also beide Ausprä- 
gungen des WWW. 

Unsere Web-Technologien 
und unsere Kompetenz in 
diesem Umfeld sowie die Ver- 
bindung „Visual-Computing- 
Web“ erschließt unseren Kun- 
den neue Möglichkeiten und 
natürlich auch neue Ge- 
schäftsfelder. 


DOS: Welchen Umsatz erzielt 
SGI mit diesen Lösungen? 
Glaeser: Der direkte Umsatz in 
Deutschland liegt vielleicht bei 
fünf Prozent des Gesamtge- 
schäfts. In den USA sieht das al- 
lerdings ganz anders aus. In Mo- 
untain View ist innerhalb der 
letzten 12 Monate bereits eine 
komplett neue Division ent- 
standen. 

DOS: Welche Vision steht hin- 
ter dem Engagement von SGI? 
Glaeser: Mit Visual Computing 
hat Silicon Graphics völligneue 
Möglichkeiten in der Datenver- 
arbeitung geschaffen, die zum 
Beispiel durch „Faster Time to 
Insight“ Kosten reduzieren und 


helfen, Produkte in höherer 
Qualität noch schneller auf 
den Markt zu bringen. Die Ver- 
bindung von Visual Computing 
mit Web-Technologien wird 
jetzt dazu führen, daß Unter- 
nehmen durch Einsatz dieser 
Technologien als Unterneh- 
men selbst schneller werden. 
Schneller vor allem dadurch, 
daß alles Wissen, das am Wert- 
schöpfungsprozeß beteiligt ist, 
schneller, ansprechender und 
damit effizienter und effekti- 
ver zur Verfügung steht. Web 
und Visual Computing ist in sei- 
ner Verbindung eine Revoluti- 
on. Eine Evolution wäre als 
Überlebenselixier zu langsam. 





IOMEGA ZIP 


Erwartungen weit übertroffen 


NOCH AM 10. SEPTEMBER 
stand in einer Iomega-Pres- 
semitteilung, daß das Unter- 
nehmen seit der Marktein- 
führung der ZIP-Laufwerke 
im März weltweit zwei Mil- 
lionen Stück verkauft hat. 
Gegenüber DOS korrigierte 
die European Marketing 
Managerin, Rita Pregger, 
diese Zahl jetzt nach oben. 
Bei einem Besuch in Frei- 
burg bezifferte Frau Pregger 
die Zahl auf insgesamt drei 
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Millionen. Hält die Nach- 
frage weiterhin 
an, könnte das 
Unternehmen 
1996 erstmals ei- 
nen Umsatz von 
einer Milliarde 
US-Dollar er- 
wirtschaf- 
ten. Laut 
Marktfor- 
scher 
IDC _ be- 
sitzt lo- 


1 
ı 











mega derzeit einen Markt- 
anteil von 80 Pro- 
zent. Außerdem 
kündigte Frau 
Pregger in dem Ge- 
spräch be- 
reits für 
den Winter 
eine boot- 
fähige ZIP- 
Version für 
den europäi- 
schen Markt 
an. CB/RK 


APPLE 


Schwarze Zahlen 


ALLEN UNKENRUFEN zum 
Trotz hat Apple das vierte 
Quartal des laufenden Ge- 
schäftjahres mit einem Um- 
satzplus von 2,231 Milliar- 
den US-Dollar abgeschlos- 
sen. Nach existenzbedro- 
henden Verlusten im zwei- 
ten Quartal ist es dem Un- 
ternehmen gelungen, sich 
wieder in die Spitzengruppe 
internationaler Hardware- 


MULTIMEDIA 
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Hersteller zu plazieren, be- 
stätigte Apple-Sprecherin 
Theresa Wermeldkirchen 
gegenüber DOS. Zwar rei- 
che das Ergebnis nicht an 
die Umsätze des Vergleichs- 
zeitraums 1995 heran, den- 
noch bestätige das Ergebnis, 
daß es Apple gelungen sei, 
seine Kunden von der Stabi- 
lität des Unternehmens zu 
überzeugen. Im Vergleich 


Zukunft, made in Gütersloh 


DAs ERSTE „elektronische 
Klassenzimmer“ der Repu- 
blik steht in Gütersloh. In 


einer Pressemitteilung der 
Bertelsmann-Stiftung heißt 
es, das Evangelische Stifti- 








zum vierten Quartal ’95 
fehlen rund 682 Millionen 
US-Dollar in der Konzern- 
kasse. 

Seit Juni habe der Kon- 
zern den Umfang der Lager- 
bestände auf 400 Millionen 
US-Dollar reduziert. Der 
Etat für operative Ausgaben 
sei um rund 14 Millionen 
auf 505 Millionen US- 
Dollar gestrichen worden. 
Trotzdem stünden für 
„operative Unternehmen“ 
rund 1,7 Milliarden US- 
Dollar zur Verfügung. CB 


sche Gymnasium probe 
„Innovative medienpädago- 
gische Konzepte für das In- 
formationszeitalter“. Im 
Klassenzimmer stehen 20 
Multimedia-Arbeitsplätze 
mit Internet-Anschluß. 

Ziel des Projekts sei es, 
„das Informationsangebot 
von Multimedia und Daten- 
netzen für ein eigenständiges 
Lernen zu nutzen“. Um mit 
der neuen Technik Schritt 
zu halten, sei das Kollegium 
seit 1989 auf den Einsatz von 
Multimedia-Produkten im 
Unterricht vorbereitet wor- 
den. Nach Auskunft von 
Medien-Koordinator Mi- 
chael Kerber sind über 50 Pro- 
zent der Lehrer den Anfor- 
derungen des Informations- 
Zeitalters gewachsen. CB 


NACHRICHTEN 
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I RERUELL 


Lieven geht 


Der Vorstandsvorsitzende 
der Vobis-Mikrocomputer- 
AG, Theo Lieven, scheidet 
zum 1. Januar aus dem Amt. 
Nachfolger wird Lievens 
bisheriger Stellvertreter, Dr. 
Gert Hügler. Der promo- 
vierte Betriebswirt kam An- 
fang der 90er Jahre zu Vobis. 

JK/CB 


MIPS gestrichen 


Microsoft (MS) stellt die 
Entwicklung von Program- 
men für MIPS-gesteuerte 
Computersysteme ein. In ei- 
ner Presseerklärung des Un- 
ternehmens heißt es, das 
Betriebssystem Windows 
NT 4.0 sei das definitiv letz- 
te MS-Produkt für MIPS- 
Rechner. CB 


Rekordumsatz 


Trotz der Flaute am PC- 
Markt hat der kalifornische 
Intel-Konzern im dritten 
Quartal hervorragende Ge- 
schäftsergebnisse erzielt: 
Erstmals sprengte das Un- 
ternehmen in diesem Zeit- 
raum bei seinen Umsätzen 
die 15-Milliarden-Dollar- 
Marke. Das entspricht ei- 
nem Plus von 23 Prozent. Ein 
noch besseres Ergebnis mel- 
det der Konzern in bezug 
auf den Gewinn, der bei 1,3 
Milliarden US-Dollar liegt — 
ein Zuwachs von 41 Prozent. 

LAC 


Cray kontrolliert 
die Bombe 


Über die Verläßlichkeit US- 
amerikanischer Nuklear- 
waffen wird künftig ein Su- 
percomputer aus dem 
Hause Cray entscheiden. 
Nach Presseinformationen 
hat die in Kalifornien ansäs- 
sige Firma den Zuschlag für 
den 110,5-Millionen-US- 
Dollar-Auftrag bekommen. 
Eine zweite Ausschreibung 
über die Konstruktion eines 
Simulationscomputers für 
ein Forschungszentrum in 
Los Alamos bringe weitere 
40 Millionen US-Dollar in 
die Kassen des Unterneh- 
mens. CB 
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Nintendo 


Erst war Nintendos 64-Bit- 
Spielekonsole mehr als ein 
Jahr überfällig, jetzt ist sie in 
den USA ausverkauft: Nur 
drei Tage nach Lieferbeginn 
wurden 350 000 Stück un- 
ters Volk gebracht - mehr 
als Wettbewerber Sega bei 
der Einführung von „Saturn“ 
in 32 Wochen abgesetzt hat. 
Jetzt stellt sich die Frage, 
wie die Firma den Bedarf 
des Weihnachtsgeschäfts 
befriedigen will: Howard 
Lincoln, US-Chef von Nin- 
tendo, schätzt die Nachfra- 
ge auf über 1,5 Millionen 
Geräte. 


Computer 
Associates 


In der Software-Industrie 
zeichnet sich erneut ein Me- 
ga-Deal ab. Computer Asso- 
ciates (CA), hinter Micro- 
soft und Oracle die Nr. 3 im 
weltweiten Software-Ge- 
schäft, ist im Begriff, die 
Cheyenne Software Inc. zu 
übernehmen. CA kauft 
dafür die frei gehandelten 
Aktien zu je 30,50 US-Dollar 
je Papier, was auf einen 
Kaufpreis von insgesamt 1,2 
Millarden Dollar hinaus- 
läuft. 


Motorola 


Der amerikanische Chip- und 
Mobilfunkanbieter Motoro- 
la ist aus dem Tritt gekom- 
men. Vor Analysten gab das 
Unternehmen bekannt, daß 
das dritte Quartal wesent- 
lich schlechter als vorherge- 
sagt ausfiel. So ging der Ge- 
winn um 58 Prozent auf 206 
Millionen US-Dollar zurück. 
Hintergrund: Das Mobilfunk- 
geschäft von Marktführer 
Motorola läuft schlecht. 20 
Prozent der Halbleiter, die 
Motorola herstellt, montiert 
das Unternehmen in eigene 
Handys. Die Folge: Beide Ge- 
schäftsfelder beeinflussen 
sich gegenseitig. Marktbeob- 
achter rechnen nicht vor 
Mitte kommenden Jahres 
mit einer wesentlichen Ver- 
besserung. 

BURGHARD BÖNDEL/IJK 
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OLIVETTI 


Knapp verfehlt 


DER FREIE FALL setzte am 
Donnerstag, den 5. Septem- 
ber, ein. An diesem Tag trat 
Renzo Francesconi, Gene- 
raldirektor bei Olivetti, von 
seinem Amt zurück. Er war 
im Juli erst vom neuen star- 
ken Mann beim italieni- 
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schwelle knapp verfehlt“ — 
schönzureden. 

Dann ging es Schlag auf 
Schlag. Die katastrophalen 
Ergebnisse des ersten Halb- 
jahres ließen sich nicht mehr 
vertuschen: Die Olivetti- 
Gruppe machte mit 4,2 Mil- 
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DIE ENTWICKLUNG der Olivetti-Aktie an der Frankfurter Börse 


schen Computerbauer, 
Francesco Caio, zum Gene- 
raldirektor ernannt worden. 
Doch am 4. September hat- 
te es in der Mailänder Zen- 
trale eine Sitzung des Ver- 
waltungsrats gegeben. Die 
Halbjahresergebnisse lagen 
auf dem Tisch — und an- 
schließend nahm der 
langjährige Olivetti-Präsi- 
dent, Carlo de Benedetti, 
seinen Hut. Trotz roter 
Zahlen hatte der Olivetti- 
Chef auf seinem bisherigen 
Kurs bestanden: Optimis- 
mus zu verbreiten. Frances- 
coni hingegen war nicht be- 
reit, den Zustand des 
angeschlagenen Konzerns — 
offizielle Lesart: „Gewinn- 





DATAQUEST 
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„Frühe Warnzeichen“ sieht Marktforscher Data- 
quest in den Steigerungsraten beim Verkauf so- 
genannter Software-Suites: War der Markt im 
zweiten Quartal letzten Jahres um 24,3 Prozent 
gewachsen, stellte Dataquest im ersten Quartal 
1996 lediglich einen Anstieg um 2,3 Prozent fest. 
Hält die Tendenz an, befürchten die Dataquest- 
Analysten ernsthafte Schwierigkeiten für den 


liarden Mark 10,8 Prozent 
weniger Umsatz und mußte 
im operativen Geschäft ei- 
nen Verlust von 440 Millio- 
nen Mark hinnehmen. Seit 
1990 schreibt der italieni- 
sche Computeranbieter rote 
Zahlen. Die Mitarbeiterzahl 
halbierte er von rund 60 000 
auf knapp 30 000. Am Frei- 
tag, dem 6. September, wur- 
de der Handel der Aktie 
aufgrund dramatischer Ver- 
luste ausgesetzt. 

Die Probleme des italieni- 
schen Konzerns sind viel- 
schichtig. Gegen Benedetti 
laufen Ermittlungsverfah- 
ren wegen angeblicher Ver- 
wicklungen in Betrugsaf- 
fären, und auch gegen Caio 


gesamten 


Kaum Wachstum bei Software-Suites 


Software-Markt. 
Microsoft sei betroffen, weil der Betrieb des ge- 
samten Unternehmens stark vom Profit aus 
dem Suite-Geschäft abhänge. 

Nähere Infos im Internet unter 


http: //www.dataquest.com/irc/press 
/ir-n9643.html 


ermittelt der Staatsanwalt 
wegen Bilanzfälschung. Seit 
wenigen Wochen ist des- 
halb mit Roberto Colanin- 
no ein neuer CEO an der 
Spitze des Unternehmens. 
Diese Unruhe macht das 
ohnehin schwierige Ge- 
schäft im Telekom- und 
PC-Geschäft nicht gerade 
leichter. 

Unklar bleibt die Strate- 
gie, wie Olivetti aus der Kri- 
se kommen will. Colaninno 
erklärte vor Analysten, er 
betrachte Olivetti mittler- 
weile als Telekommunikati- 
ons-Unternehmen. Und 
das, obwohl die für das Te- 
lekom-Geschäft zuständige 
Olivetti-Tochter Telemedia 
mit 135 Millionen Mark 
Umsatz gegenüber den Ge- 
schäftsbereichen Systems 
und Services (2,7 Milliarden 
Mark), PCs (991,5 Millio- 
nen Mark) und Druckern 
(976,6 Millionen) eher mar- 
ginal erscheint. 

Nur soviel ist klar: Die 
PC-Sparte und andere Betei- 
ligungen werden schnellst- 
möglich verkauft. Schon 
dreht sich das Kandidaten- 
Karussel: Die Firmen NEC, 
Sony und Packard Bell wer- 
den derzeit als potentielle 
Interessenten gehandelt. 
Weiteres Geld soll der Ver- 
kauf der Töchter Tecnost, 
Venture Capital USA sowie 
Decision System Internatio- 
nal bringen. Insgesamt 
sollen so über 500 Millionen 
US-Dollar in die anson- 
sten leeren Konzernkassen 
fließen. 

BURGHARD BÖNDEL/JK 
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Lieferumfang 
I&I - | 
Imaging & Information 


nitor zur Sofortkontrolle 
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OLIVETTI 


Gutenbergs Erben 


INSGESAMT VIER neue Tin- 
tenstrahldrucker kommen 
vom italienischen Hersteller 
Olivetti. Der JP790 setzt ne- 
ben den Farben Cyan, Ma- 


genta und Yellow schwarze 


KLEIN UND LEICHT: der JP 90 
von Olivetti 


HARDWARE/SOFTWARE 


Tinten ein. Letztere sind in 
der Beschaffenheit unter- 
schiedlich für vollflächiges 
Schwarz und Grafik- 
schwarz. Als „grafisches 
Schwarz“ bezeichnet Oli- 
vetti eine spezielle Tinte, mit 
der Benutzer Bildausdrucke 
in „nahezu fotorealistischer 
Qualität“ erzielen sollen. 
Das Grafikschwarz und die 
Farben sind in einer Druck- 
patrone enthalten. Alle 
Komponenten lassen sich 
einzeln nachfüllen, wo- 
durch erhebliche Kosten 
eingespart werden können. 
Die Auflösung beziffert 
Olivetti mit 600 x 600 dpi. 
Die maximale Druckge- 


MICROBASIC UNINSTALLER 4 


Bye bye Datenmüll 


DREIMAL SCHNELLER als 
der Vorgänger 3.0, aber 
ebenso sicher arbeitet die 
neue Unlnstaller-Version, 
so Hersteller MicroBasic. 
Das Geschwindigkeits-Plus 
soll die Software erreichen, 
indem sie die so- 
genannte „Smart- 
Links“-Daten- 
bank in kürzerer 
Zeit erstellt. Un- 
Installer 4 schafft 
Platz auf Fest- 
platten in Win- 
dows-95- und 
Windows-NT- 
Rechnern. 

Drei „Räumfunktionen“ 
machen neuen Daten Platz: 
Das „Anwendungs-Clean- 
up“ löscht, verschiebt und 
archiviert Applikationen, 
während das „Datei-Clean- 
up“ Hilfe- und Sicherungs- 
dateien, Bildschirmschoner 
und andere Speicherfresser 
aufspürt. Datei-Cleanup 
identifiziert mehr Datei- 
gruppen als der Vorgänger. 
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Dazu gehören Internet- 
und Windows-3.1-Dateien 
sowie Registry-Elemente. 
In einer Anzeige markiert 
die Funktion, welche Datei- 
en ohne Risiko gelöscht 
werden können (grün steht 
für „Löschen“, 
gelb für „Vor- 
sicht“ und rot für 


„Nicht lö- 
schen“). Sofort- 
hilfe bietet 


„Quick-Clean- 
up“, das so viel 
Platz freischau- 
felt, wie der Be- 
nutzer gerade 
braucht. 

Bei den Aufräumarbeiten 
sind außerdem „Assisten- 
ten“ behilflich. Geht trotz- 
dem etwas schief, rettet die 
„Rückgängig“-Funktion 
versehentlich getilgte Da- 
ten. UnInstaller 4 kostet 99 


Mark. LAC 
Info: MicroBasic, Am Sommerfeld 11, 
85622 Weißenfeld, 


Tel.: 089/90 49 90 49 


schwindigkeit beträgt sechs 
Seiten in der Minute. 

Eine zweite Neuvorstel- 
lung richtet sich an den mo- 
bilen Anwender: Der JP90 
ist eine Weiterentwicklung 
des JP70. 

Das Nachfolgemodell er- 
reicht eine Auflösung von 
600 x 300 dpi und druckt bis 
zu drei Seiten in der Minute. 
Mit einem Colour-Kit ist 
der „Kleine“ zum Farb- 
drucker erweiterbar. 





DIP-NEWS 


gramms (DIP) 


|  aktuell@dos-online.de 





Kostenloser Service 


Täglich aktuelle Computer-Nachrichten per E-Mail — diesen 
kostenlosen Service bietet die DOS-Aktuell-Redaktion jedem, 
der fünfmal pro Woche Neuigkeiten aus der Computer-Szene 
in seinem elektronischen Postkasten finden möchte. Und so 
abonnieren Sie: Auf der Homepage des DOS-Internet-Pro- 


http: //www.dos-online.de 
finden Sie einen Link auf die Leitseite der DIP-News-Rubrik. 
Klicken Sie dort auf den Eintrag unter der Rubrik „Mailingliste“ 
und folgen dort den weiteren Angaben. Spätestens am näch- 
sten Tag erhalten Sie Ihre erste Ausgabe unserer DIP-News. 
Übrigens: Wer eine E-Mail schicken möchte (Kommentare, 
Gerüchte, Infos zu aktuellen Entwicklungen etc.), wählt 





Laut Olivetti ist der JP9O 
mit einem Gewicht von 
1300 Gramm und den 
Maßen 67 x 300 x 132 Milli- 
meter der kleinste farbfähi- 
ge Tintenstrahldrucker auf 
dem Markt. 

Der ]JP790 kostet 689 
Mark. Den „kleinen Bru- 
der“ gibt’s bereits ab 386 
Mark. CB 
Info: Olivetti Lexikon Deutschland, 
Lyoner Str.34, 60528 Frankfurt, 

Tel.: 069/66 92 22 13 


JK 








IBM 


Neue ThinkPad-Notebooks 


ACHT NEUE ThinkPad- 
Notebooks stellt IBM vor. 
Während die ThinkPads 
365X/XD mit leistungfähi- 
geren Prozessoren und 
Festplatten sowie größeren 
Displays aufwarten, bieten 
die neuen ThinkPads 
760E/ED jetzt Displays mit 
XGA-Auflösung. Wie auch 
die ThinkPads 365XD ver- 


fügen sie je nach Modell 
über ein CD-ROM-Lauf- 
werk mit sechsfacher Zu- 
griffsgeschwindigkeit. Die 
neuen Mitglieder der 
ThinkPad-760-Familie bie- 
ten außerdem Prozessoren 
bis zum Pentium 150 und 
Festplatten mit einer Kapa- 
zität bis zu 2,1 GByte. JK 
Info: Hallo IBM, Tel.: 01803/31 32 33 














Neue Welten warten auf Sie im Internet. Holen Sie 
sich jetzt den schnellen ISDN-Zugang. Columbus 
One ist das reisefertige Entdecker-Paket für Millio- 
nen von WWW-Seiten. Mit Internet-Zugangssoft- 
ware, ISDN-PC-Karte und ISDN-Anschlußservice. 
Keine Kompromisse bei Komfort und Geschwindig- 
keit. Mehr brauchen Sie nicht für den Aufbruch zu 
neuen Ufern. Gehen Sie auf Ihre persönliche Ent- 
deckungsreise im Internet. Mit Columbus One sind 
Sie auf alles vorbereitet. 

Jetzt zum sensationellen Preis! 


Unser Entdecker-Preis 


u Fu 


(unverbindl. Preisempfehlung) 





Jetzt bei Karstadt, Brinkmann, Schaulandt, Wegert sowie bei ausgewählten 
Expert-Partnern und dem qualifizierten PC-Fachhandel. 


Das ISDN-Logo ist ein eingetragenes Warenzeichen der Deutschen Telekom 
Alle Firmennamen und Logos sind eingetragene Warenzeichen ihrer Hersteller 


PETMILTTATIE 
Entdecker-Paket 
- ITK-ISDN-PC-Karte 


Internet-Zugang 
mit T-Online 


Einwahl zum 
Telekom-Citytarif 


World Wide Web 
(wWW) und E-Mail 


T-Online-Software und 
Netscape Browser 


 Kostenfreier T-Online- 
Einstieg (BTX) 


 ISDN-Anschlußservice 





ITK Telekommunikation AG 
Postfach 50 04 50 
D-44204 Dortmund 
http://www.itk.de 
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MS PUBLISHER '97 


HARDWARE/SOFTWARE 


Web-Seiten selbst gestrickt 


EINFACHES GESTALTEN ei- 
gener Internet-Seiten ver- 
spricht die neue Version des 


pier zu bringen. Nach An- 
gaben des Herstellers sind 
keine Design- oder Gestal- 


Im Gegensatz zu Word 
für Windows arbeitet der 
Publisher rahmenorientiert. 


Microsoft Publisher ’97. tungs-Vorkenntnisse erfor- Das soll nach Ansicht von 
Anwender können das Pro- derlich, um selbst an- Microsoft das Erstellen 
gramm auch nutzen, um ei- spruchsvolle Dokumente komplexer Layouts verein- 
gene Publikationen, Bro- 


schüren, Prospekte oder 
Einladungskarten auf Pa- 
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zu entwerfen. DTP-Einstei- 
ger werden bei ihrer Arbeit 
von Assistenten unterstützt. 


PUBLISHER ’97: Zahlreiche Assistenten helfen dem Anwender auf 


dem Weg zur eigenen WWW-Seite. 


EPSON 


Drucken im Großformat 


VIEL DRUCK fürs Geld lie- 
fern zwei Laserdrucker aus 
dem Hause Epson: 


im gleichen Zeit- 
raum. 
Neben zwei bidi- 
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fachen. Bilder und Texte las- 
sen sich in beinahe jeder ge- 
wünschten Form anordnen. 
Zudem verfügt der Publisher 
über Gestaltungs-Werk- 
zeuge, Design-Assistenten, 
Formsatz und den Layout- 
und Druckdetektiv. 

Zu den neuen Funktionen 
gehören auch eine ClipGal- 
lery und eine Online-Clip- 
Gallery: Über erstere nut- 
zen auch andere MS-Office- 
Applikationen Cliparts, Fo- 
tos, Klänge und Videoclips. 

Microsoft Publisher 97 
kostet in der CD-ROM- 
Version 189 Mark. Das Up- 
date gibt’s für 99 Mark. CB 
Info: Microsoft Direkt, 

Postfach 199, 33410 Verl, 
Tel.: 01805/25 11 99 
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FASTEST REMOTE ACCESS 








PC-FERNSTEUERUNG: Reach- 
Out 6.0 für Windows 95. 


REACHOUT 6.0 
Langer Arm 


EINE VERBESSERTE „Fern- 
steuerung“ des PC bringt 
Softwarehersteller Stac mit 
der neuen Version 6.0 von 
ReachOut für Windows 95. 
Mit Hilfe eines Web-Brow- 
sers soll es die Software den 
Anwendern erlauben, von 
jedem PC aus auf den eige- 
nen Desktop-Rechner zu- 
zugreifen. 

Geeignet sind Standard- 
Browser wie der Netscape 
Navigator oder Microsofts 
Internet Explorer. 

Nach Angaben des Her- 
stellers verwendet Reach- 
Out einen verbesserten „Su- 
per-FTP-Client“, der den 
Desktop des ferngesteuer- 
ten Rechners ähnlich dem 
Win-95-Explorer darstellt. 





| 
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Laut Anbieter erlaubt es die 
Software, mehrere Dateien 


rektionalen Centro- 
nics-Schnittstellen 


Während der Arbeitsgrup- 
pen-Drucker EPL-N1200 


u] 
NN 


bis zu zwölf Seiten in der 
Minute bedruckt, liefert der 
EPL-N 2000 rund 20 Seiten 





EPL-N2000: Laser für den 
Netzverbund 
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verfügt der EPL- 
N2000 über ein ein- 
gebautes Ethernet-Inter- 
face. Somit ist er für den 
Einsatz im Netzverbund 
gerüstet. Mit einem Ausga- 
beformat von DIN A3+ eig- 
net sich der Drucker als 
Ausgabegerät für DTP-Ar- 
beiten: Es lassen sich somit 
DIN-A3- oder DIN-A4- 
Doppelseiten inklusive der 
Schneidemarken ausgeben. 
Der EPL-N1200 ist durch 
seine Ausstattung für mittle- 
re Druckaufkommen ausge- 
legt: Ein RISC-Prozessor 
sorgt für kurze Bildaufbau- 


SISS 


UN 


EPL-N1200: druckt bis zu 
zwölf Seiten pro Minute 


zeiten. Die Standardauflö- 
sung beziffert der Hersteller 
für beide Geräte mit 600 dpi. 
Den internen Speicher des 
EPL-N1200 gibt Epson mit 


2 MByte an. 
Während der EPL- 
N1200 für rund 2 700 Mark 


im Handel ist, schlägt der 
EPL-N2000 mit etwa 5 300 
Mark zu Buche. CB 
Info: Epson Deutschland GmbH, 
Zülpicher Str. 6, 40549 Düsseldorf, 
Tel.: 0211/5 60 30 


und _Unterverzeichnisse 
gleichzeitig zu übertragen; 
die parallele Dateiübertra- 
gung zwischen mehreren 
Remote-Hosts soll ebenfalls 
möglich sein. 

Für Sicherheit beim Zu- 
gang zu Firmen-Netzwerk 
und Internet sorgt ein inte- 
grierter SOCKS-Firewall- 
Support. 

ReachOut unterstützt ne- 
ben Windows 95 auch DOS 
und Windows 3.1 und ko- 
stet 345 Mark. LAC 
Info: Stac Info-Hotline, 

Tel.: 0130/82 12 85. 
ReachOut gibt's im Fachhandel. 














Preisgünstige Netz- 
lösungen für Unternehmen, 


die ’s mal ordentlich 


rauchen 
lassen 


wollen, ohne ihr Geld 


durch den Kamin zu jagen. 


Wir wissen: Wenn Ihr Unternehmen wächst, zählt jeder Pfennig. Deshalb 
bietet IBM Lösungen an, die Sie sich leisten können und die fast alles 
haben, was Sie zum Aufbau brauchen. Dazu gehört zum Beispiel der Da- 
tenaustausch zwischen PCs, der Zugriff auf das Internet, E-Mail-Funktio- 
nen und noch vieles mehr. Das IBM Network Starter Kit ist leicht zu 
installieren. Und es wird mit den wichtigsten Programmen für Networking 
und mit Software zur Steigerung Ihrer eigenen Produktivität geliefert. 
Von führenden Unternehmen wie Novell und Lotus. Das Wichtigste zum 
Schluß: Netzlösungen von IBM wach- 


sen mit Ihrem Unternehmen. Und 





selbstverständlich können Sie dabei Ihre vorhandene System- 

technik weiterverwenden. 
Wenn Sie gerne mehr darüber wissen möchten, fragen Sie Ihren 
IBM Geschäftspartner. Die Adresse erhalten Sie unter: 01803/313233. 


Sie finden uns auch unter http://www.pe.ibm.com im Internet. Oder Sie 





schicken uns einfach den untenstehenden Coupon. 


Solutions for a small planet 


Ja, ich möchte ganz genau wissen, wie mein Geschäft mit den Netzlösungen von IBM weiter wächst. 
Bitte, schicken Sie den Coupon an IBM Direktvertrieb GmbH, Carl Zimmer, Am Fichtenberg 1, 71083 Herrenberg. 
Oder per Fax: 070 32/15 33 00. 





O&M IBM PC 408/96 














Fe TRONIK 


"Wir sorgen für 


rbindung 


„die hält 


Distributor von aktiven und 


passiven Netzwerkkomponenten 


Herstellung von Kabelkonfektionen 


®electronica 96 


Düsseldorf 26.-28.11.1996 
Halle 13 - Stand: Highway 57 


München 12.11-15.11.1996 
Halle 14 UG - Stand: 14 A07 


BEE BEE BED 


EFB Elektronik GmbH EFB-SONcom GmbH EFB-M. Stechmann GmbH 
Fabrikstraße 43 Schwarzwälder Str. 26 Römerstr. 14 
33659 Bielefeld 96529 Mengersgereuth 65479 Raunheim 

Tel. 05 21 - 40.41 80 Tel. 0 36 75 - 80 60 75 Tel.0 6142-9 1090 

Fax 05 21 - 40.41 850 Fax 0 36 75 - 80 60 92 Fax 06142-910915 





oder unseren nächsten Vertriebsbüros 
Pulheim München 


Tel. 022 34 - 847 53 Tel. 0 89 - 27 81 81 76 
Fax02234-89736 Fax089-2719618 


Buxtehude 
Tel. 041 61 - 7259 0-0 
Fax 04161-802117 
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NEUE WERKZEUGE prä- 
sentiert Symantec in Versi- 
on 2.0 der „Norton Utili- 
ties“. Bei der individuellen 
Systemkonfiguration hilft 
nun „SystemGenie“. Alle 
Bereiche der Windows-95- 
Oberfläche, der Arbeit mit 
dem Betriebssystem und 
des Datei-Handlings lassen 
sich mit dem Tool spezi- 








bewährte Features mit. 


fisch anpassen, so der Her- 
steller. Optionen, die sich 
sonst nur durch direktes 
Bearbeiten der Registry än- 
dern ließen, stellt der An- 
wender damit bequem per 
Maus ein. 

Das Verwalten der Konfi- 
gurations-Datenbank von 
Windows 95 erleichtern die 
Registry Tools. Enthalten 
ist der „Advisor“, der jeden 
Registrierungseintrag de- 
tailliert dokumentiert. Der 
sogenannte „Iracker“ 
macht Änderungen ding- 
fest, die zu Fehlfunktionen 
im System führen. Das drit- 
te Registry Tool im Bund, 
der „Editor“, enthält Fea- 
tures wie Bookmarks, Un- 
do-Funktion oder „Suchen 
und Verschieben“. 





NORTON UTILITIES 2.0 FÜR WINDOWS 95 


Klassiker mit 
neuen Features 


Ein neues Tool zum 
Schutz vor Datenverlusten 
ist „CrashGuard“. Im Fall 
eines System- oder Anwen- 
dungsabsturzes soll Crash- 
Guard das Problem über- 
brücken, so daß Arbeiten 
gespeichert werden können. 

Auch für _ Internet- 
Connects bringen die Nor- 
ton Utilities einen Helfer 





DIE NORTON UTILITIES bringen neben neuen Werkzeugen auch 


mit. Das „Internet Speedo- 
meter“ kontrolliert die ge- 
wünschte Seite, prüft die 
Geschwindigkeit des 
„Standorts“ und paßt den 
günstigsten Zeitpunkt für 
die Verbindung ab. 

Neben den Neuerungen 
enthält der Utility-Pack be- 
währte Tools wie den Sy- 
stem Doctor, Speed Disk, 
Unerase und Disk Doctor. 
Ebenso stehen weiterhin die 
„Rescue“-Funktion sowie 
der „Space Wizard“ zur 
Verfügung. 

Die Norton Utilities 2.0 
kosten 219 Mark, ein Up- 
grade gibt’s für 109 Mark. 

LAC 
Info: Symantec Information Center, 
Postfach 100605, 42806 Remscheid, 
Tel.: 02191/99 11 55 















Schnelle Scheibe, made 


in Belgien 


DER WELT erstes SCSI- 
12fach-CD-ROM-Lauf- 
werk bietet nach eigener 
Aussage die belgische Hard- 
ware-Schmiede Plextor an. 
Das 12Plex schafft Daten- 
übertragungsraten von 
1800 KBit pro Sekunde. 
Die Zugriffszeit beziffert 
der Hersteller mit 110 Milli- 
sekunden (eigene Messun- 
gen brachten Werte von 
125,5 Millisekunden). Die 
Verdopplung des Cache auf 
512 KByte soll einen gleich- 
mäßigen Datenfluß garan- 
tieren. 

Erstmals bietet Plextor 
zusätzlich zu den CD- 
ROM-Laufwerken mit 


Caddy-Lademechanismus 
ein 12fach-Laufwerk auf 
Schubladenbasis an. Im Lie- 
ferumfang enthalten sind 
neben dem 12Plex die Trei- 
ber-Software PowerPlex, 
der Caddy und ein Benut- 
zerhandbuch. 

Auf seine CD-ROM- 
Laufwerke gewährt das Un- 
ternehmen eine Garantie 
von zwei Jahren. In der in- 
ternen Ausführung wird das 
12Plex für rund 600 Mark 


angeboten. Das externe 
Laufwerk kostet zirka 750 
Mark. CB 


Info: Plextor, Excelsiorlaan ], 
1930 Zaventem/Belgium, 
Tel.: 0032/27 25 55 22 


Mäuse braucht das Land 


“MAUS MIT RAD“ ist die 
jüngste Entwicklung der 
Microsoft-Mäusemacher: 
Neben den Standardfunk- 
tionen der MicrosoftMouse 
2.0 bietet die IntelliMouse 
ein Steuerrädchen, das — so 
der Hersteller - das Navi- 
gieren in den Programmen 
erleichtert. 

Der Anwender kann 
scrollen und die Vergröße- 
rung von Dokumenten 
fließend regeln. In Tabellen 
erübrigen sich so die Lauf- 
leisten an den Rändern des 
Programms. Zudem läßt 
sich die Intelli- 
Mouse 


DER SCHNELLE WEG 


durchs Dokument: > 


Maus mit Rad 
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an die Lese- und Arbeitsge- 
schwindigkeit ihres Benut- 
zers individuell anpassen. 
Nach Einschätzung von 
Microsoft ermöglicht die 
neue Mausgeneration ein 
produktiveres Bedienen fol- 
gender hauseigener Pro- 
dukte: Office ’97, Internet 
Explorer 3.0, Windows 95 
Explorer und Encarta. 

Eine Ausweitung des An- 
gebots ist geplant. 

Die IntelliMouse gibt’s 
für rund 130 Mark im Fach- 
handel. CB 
Info: Microsoft Direct, 

Postfach 199, 33410 Verl, 
Tel.: 01805/25 11 99 











nun. 


Mit ECOSYS-Druckern 
haben Sie die Fäden in der Hand 


Mit ihrer modularen Software-Plattform sind ECOSYS-Drucker 
in jedem Netzwerk zu Hause. Für mehr Bedienkomfort und ein 
leistungsfähiges Drucker-Management sorgt der KYOCERA- 
PrintMonitor (KPM). In lokalen Netzwerken ermöglicht er auf 
Basis von SNMP die vollständige Überwachung und Steuerung 
der Netzwerkdrucker. Ganz einfach per Mausklick. Von 
jedem PC aus. So hat der Netzwerk-Administrator alles im 
Griff. Das reduziert den Aufwand und sorgt für einen höchst 


produktiven Netzwerk-Betrieb. 


0130/187 187 - FAX: 0 2159/918 200 - T-Online: KYOCERA# 
KYOCERA ELECTRONICS EUROPE GmbH - Mollsfeld 12 - 40670 Meerbusch 


K4OLERd 








Verwaltung leicht gemacht! 
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BIENEN: die 


e kaufmännische 


OfficeControl 


Komplettlösung, in der alles 
Irinsteckt. Damit haben Sie 
hre Firma immer im Griff. 
Viel Spaß im Büro! 


Auftrag, Lieferschein, Rechnung 
Kundenkartei, Artikelkartei 
Buchhaltung 

Mahnwesen 
Datev-Schnittstelle 
Umsatzsteuervoranmeldung 
Bilanz / GuV 

Statistik & Info-Management 
Schulungs CD-ROM 


7 18 


OfficeControl EASY erhalten Sie im 
Fachhandel, sowie bei: 


Vobis Schadt Karstadt Metro 


\ 


aD 
nn. 


MAGIX Software GmbH 


Borsigstraße 24 





32312 Lübbecke 
Tel.(05741) 34 55-0 
Fax (05741) 31 07 68 


PC ANWENDER 


win 


DUS 
PREISTIR 


xy 








SUNPRICE :*- DIE REISESPAR - <D 


SUNPRICE 





us 


Günstig reisen 


URLAUBSKOSTEN SPAREN 
durch Preisvergleich — das 
verspricht die WISO-Book- 
ware Sunprice für 33 Reise- 
ziele im Winter ’96/”97. Das 
Programm fragt nach Start- 
flughafen und Zielort. 
Außerdem will es wissen, ob 
man Hotels oder Apparte- 
ments bevorzugt und welche 
Ausstattung gewünscht ist. 


WINNER 2000 AVI/3D 
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So läßt sich bei gleicher An- 
und Abreise, Verpflegung 
und Zimmerkategorie das 
jeweils günstigste Angebot 
auswählen. 

Sunprice bietet über 30 
Millionen Preise und kostet 
rund 50 Mark. LAC 
Info: Buhl Data Service, Sunprice 
Service Center, Postfach 1420, 
57275 Neunkirchen 





The Winner Takes it all 


DEN VIRGE-X-CHIP von 
S3 verwendet die ELSA- 
Grafikkarte Winner 2000 
AVV3D. Sie ist mit zwei 
4-MBpyte-Dual-Port-EDO- 
VRAMs ausgestattet. Die 
maximale Auflösung bezif- 


fert Geschäftsbereichsleiter 
Rolf Bartz auf 1 280 x 1 200 
Bildpunkte: „Ihre Bildrate 
bezieht die Karte aus einer 
Farbpalette, die mit bis zu 
220MHz getaktet werden 
kann.“ 

Bei einer Auflösung von 
1 024 x 768 Pixel in 16,7 Mil- 
lionen Farben beträgt die 
Bildwiederholfrequenz bis 
zu 127 Hertz. Laut Bartz 
zeigt die AVV/3D im Ver- 
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gleich zum Vorgängermo- 
dell, der Winner 2000 AVI, 
eine um bis zu 35 Prozent 
gesteigerte Geschwindig- 
keit bei der Darstellung von 
2D-Windows-Grafiken. 
Auch bei DOS-Spielen ver- 
spricht Bartz Ge- 
schwindigkeitsge- 
wınne: „Das BIOS 
der Karte bewirkt, 
daß auf die Instal- 
lation zusätzlicher 
VESA-Programme 
verzichtet werden 
kann.“ Spiele, die 
auf die erweiterte 
VESA-Funktion 
zugreifen, profitierten von 
dem VBE 2.0 BIOS der neu- 
en Winner. 
Zum 


Lieferumfang 
gehören Treiber für Win- 
dows 3.1x, Windows 95 und 


NT sowie OS/2. Die 
2-MByte-Karte kostet 448 
Mark, die mit 4 MByte aus- 
gestatteten Boards gibt es 
für rund 650 Mark. CB 
ELSA-Vertriebs-Hotline, 

Tel.: 0241/9 17 79 17 
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Bei Anruf Ort 
ALS TELEFONBUCH mit 
landeskundlichem Zubehör 
entpuppt sich TeleInfo Xi. 
Die Neue vom Tele-Info- 
Verlag bringt es laut Anbie- 
ter auf knapp 35 Millionen 
aktualisierte Einträge. Das 
Novum: Wer die Rufnum- 
mer eines Teilnehmers ab- 
fragt, bekommt auch gleich 


persönliche Telefonlisten 
zusammenstellen und auf 
der Karte anzeigen. Auch 
selbsterfaßte Adressen fin- 
det die Xi auf der Karte. Die 
entsprechende technische 
Ausrüstung vorausgesetzt, 
startet ein Doppelklick auf 
die Telefonnummer eine 
Verbindung. 











DURCHBLICK: Telelnfo Xi zeigt nicht nur Telefonnummern, son- 
dern auch Adressen in Wort und Bild an. 


dessen Wohnort auf einem 
Deutschlandkarten-Aus- 
schnitt angezeigt. Bei 23 
Millionen Teilnehmern soll 
die Angabegenauigkeit so- 
gar bis zur Straße reichen. 
Umgekehrt lassen sich bei- 
spielsweise alle Ärzte oder 
Handwerker in einem belie- 
bigen Bereich auswählen; 
das Ergebnis erscheint so- 
wohl auf der Karte als auch 
in Listenform. 

Eine weitere Neuerung: 
Per Drag&Drop lassen sich 





Ab sofort gibt es RS/6000- 
Workstations auch mit mo- 
dernen, mit bis zu 200 MHz 
getakteten PowerPC-604- 
CPUs. Die neuen Modelle sind 
multiprozessorfähig und kön- 
nen mit speziellen 3D-Grafik- 
beschleunigern an die Erfor- 





RS/6000 mit 604e-CPUs 


Auf der integrierten 
Deutschlandkarte finden 
sich Tele-Info zufolge über 
100 000 Orte und Ortsteile. 
Zu allen Orten mit mehr als 
25000 Einwohnern sind 
Angaben über Sehenswür- 
digkeiten, Theater, Behör- 
den etc. gespeichert. Die 
Scheibe gibt’s für Windows 
3.11, 95 und NT. Sie kostet 
rund 50 Mark. LAC 
Info: Tele-Info-Verlag, 
Carl-Zeiss-Str. 27, 30827 Garbsen, 
Tel.: 05131/70 00 50 


dernisse im CAD/CAM-Be- 
reich angepaßt werden. Laut 
IBM sei es aber nicht das Ziel, 
nur die CPU-Leistung zu er- 
höhen. Vielmehr stünde die 
Gesamt-Performance des Sy- 
stems im Vordergrund. FKH 


Info: Hallo IBM, Tel.: 01803/3132 
















Der VikO lauS bringt‘ 
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Weihnachts-CD en 
CD-ROM 
DM 19,80 unverb. Preisempf....577-0 


Ob es nun anschaulich in Bild 
und Ton erklärte Bastelanlei- 
tungen sind oder leckere Re- 
zeptvorschläge, auf dieser 
CD-ROM finden Sie viel 
Nützliches und Besinnliches: 


* Weihnachts- und Neujahrskarten- 
Druckerei 

® Kalender- und Zeitpläne-Druckerei 

«7 Weihnachtslieder mit Noten und Text 
und als Audio-Spur für jeden CD-Spieler 

* Rezeptvorschläge 

* Bastelanleitungen 

® Weihnachtsgeschichten 

® Multimedialer Adventskalender 

+ Weihnachtlicher Bildschirmschoner 

* Weihnachtsmarkt-Infos und ein 15 Minuten Videozur besinnlichen Einstimmung 





Ernährung - 

Ernährungsberatung und -planung 
Handbuch & CD-ROM 

DM 49,80 unverb. Preisempf.....849-4 























Ernährungsberatung und -pla 


Ernährung - Ernährungsberatung und - 
planung unterstützt Sie mit professioneller 
Methodik bei Ihrer Umstellung auf 
eine gesündere Ernährungs- 
weise: ® Lebensmittelanaly- 
se mit mehr als 10.000 Le- 
bensmittel-Einträgen ® 
Ernährungsplanung, spe- 
ziell auf Ihre Bedürfnisse 
abgestimmt ® Erstellen 
einer detaillierte Soll-Liste 
der benötigten Nährstoffe ® 
Ermitteln Ihrer optimalen 
Ernährung ® auch für Sportler, Vegetarier, 
Diabetiker und Allergiker ® inklusive aus- 
führlichem Ernährungslexikon mit über 
700 Einträgen. 


<s 


10000 
Nahrungs- 
mittel 





Ernährun 


Gartengestaltung & Pflanzenpflege 2.0 
Ausführliches deutsches Handbuch & 
CD-ROM 

DM 69,00 unverb. Preisempf.......527-4 


Ein blühender Garten oder ein grüner 
Balkon: Mit einer kompetenten Anlei- 
tung, vielen Beispielen und den richti- 
gen Tips können Sie mit Gartengestal- 
tung und Pflanzenpflege 2.0 Ihren Gar- 
ten zu einer blühenden Oase gestalten. 









komfortable Filterfunk 
Art, Farbe, Standort . 





















über 2.000 Pflanzen 
Obstbäume und Gemü 
bildungen ® anpaßbar 
Editor für die Pflanzı 


bhv - Der Katalog (kostenlos) 

















(zuzügl. DM 5,- Versandkosten im In- 
land, entfällt ab Bestellwert DM 50,-, Auslands- 
versandkosten generell DM 12,-) 

} per beiliegendem Verrechnungsscheck 


Q per Eurocard / VISA / American Express 


bhv Verlags GmbH 
Novesiastraße 60 * 41564 Kaarst 
Telefon 0 21 31 / 765-01 ® Fax 021 31 / 765-101 
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Großer Scanner, 
kleiner Preis 


Einen preiswerten Farb- 
Flachbett-Scanner bietet 
der taiwanesische Compu- 
terhersteller Acer an. Vorla- 
gen verarbeitet der AcerS- 
can 300 F mit einer 
optischen Auflösung von 
300 x 600 dpi — maximal 
4800 dpi interpoliert. Die 
Farbtiefe gibt der Hersteller 
mit 16,7 Millionen Farben 
an. Der AcerScan 300F ko- 
stet rund 500 Mark. cB 


Info: Acer Computer GmbH, 
Kornkamp 4, 22923 Ahrensburg, 
Tel.: 04102/48 80 


Parallel gebrannt 


Ein CD-Recorder, der auch 
an der parallelen Schnitt- 
stelle arbeitet, kommt aus 
dem Hause Freecom. Das 
Gerät kostet zirka 
2160 Mark, 
schreibt mit 
zweifacher 
und liest mit 
vierfacher Ge- 
schwindigkeit (300 
KByte/s bzw. 600 
KByte/s). Zusätzlich läßt 
sich der Freecom-CD-Bren- 
ner auch an einem SCSI-Con- 
troller betreiben. Im Liefer- 
umfang enthalten ist neben 
Treibern für DOS, Windows 
3.x und 95 auch die Brenner- 
software GEAR. ME/ZIK 
Info: Freecom Computer Peri- 
pherie, Schlesische Straße 27, 
10997 Berlin, 
Tel.: 030/61 12 99-0 


Intranet-Power 


Mächtige Features für die In- 
tranet-Entwicklung ver- 
spricht Software-Hersteller 
Oracle mit den Power Ob- 
jects 2.0. Das Tool enthält 
zum Beispiel das „Power Ob- 
jects Plug-in“. Es ermöglicht 
dem Endanwender, Multi- 
media-Daten aus dem Web 
mit Client-/Server-Daten- 
banken zu verknüpfen. Der 
Preis stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest. LAC 


Info: Oracle, Hanauer Str. 87, 
80993 München, 
Tel.: 0180/5 35 85 95 
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COREL OFFICE FOR JAVA 


Büropaket mit Netz-Allüren 


ALS ERSTES Büro-Paket ist 
Corel Office for Java in der 
plattformübergreifenden 
Programmiersprache Java 
geschrieben. Die aktuelle 
Alpha-Version umfaßt die 
Textverarbeitung Word- 
Perfect, die Tabellenkalku- 
lation Quattro Pro und ein 
Chart-Modul. Hinzu kom- 
men sollen bis zur Ausliefe- 
rung der Client-/Server- 
Version im kommenden 
Frühjahr ein Personal Infor- 
mation Manager und eine 
Präsentations-Software. 
Der Programmcode bean- 
sprucht 2 MByte: 

Corels Produktionsma- 
nager Chris Biber ordnet 
den Funktionsumfang des 
Pakets „zwischen MS- 
Works und Corel Office 
Professional“ ein. So biete 
das Chart-Modul 50 ver- 
schiedene Chart-Typen 
einschließlich 3D-Darstel- 
lung. Corel Office for Java 
richte sich an die etwa 35 
Millionen Terminal-An- 
wender weltweit und an In- 
ternet-Publisher. Zudem 


FIRST AID 95 


Erste Hilfe bei 


SYSTEMABSTÜRZE und an- 
dere Probleme mit dem PC 
sind „wie eine Bananen- 
schale auf dem Bürger- 
steig“: Unerwartet bringen 
sie einen zu Fall und haben 
schlimme Folgen. Claudia 
Ressel, PR-Beraterin der 
Firma CyberMedia, zog auf 
einer Pressekonferenz in 
München naheliegende 
Vergleiche heran. Denn das 
Produkt von CyberMedia 
heißt First Aid 95 und soll 
„erkrankte“ Win3.x- und 
Win95-Rechner diagnosti- 
zieren und heilen. 

Dem Hersteller zufolge 
erkennt die deutsche Versi- 


soll das Paket Corel die 
Führungsrolle bei den 
Office-Anwendungen auf 
dem Net-Computing- 
Markt sichern. Denn nach 





a 


Homepage des kanadischen 
Unternehmens. Allerdings 
enthält das Programm mo- 
mentan weder Im- noch Ex- 
port-Optionen. 


nn ee RE 


|»/[ei|® 





COREL OFFICE FOR JAVA: Textverarbeitung, Tabellenkalkulation 


und Charts 


Ansicht von Corel-Chef 
Michael Cowpland ist “Ja- 
va das Betriebssystem der 
nächsten zehn Jahre“. 

Die Preview-Version von 
Corel Office for Java gibt es 
derzeit als Client auf der 


Die Postscript-Ausgabe 
oder der Druck über die 
Grafikschnittstelle GDI soll 
Anfang ’97 hinzukommen. 

PK 
Info: Fachhandel oder Internet: 
http://www.officeforjavacorel.com 


Schutzverletzungen 
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on 10 000 Software-Konfi- 
gurationen und istin der La- 
ge, Fehler automatisch zu 
beheben. Der Vorteil für die 
Anwender, heißt es, liege in 
der Unabhängigkeit von 
den verschiedenen Hortli- 
nes: kein Warten, keine Te- 
lefongebühren 
und keine Sup- 
portkosten. 
First Aid be- 
steht aus drei 
Komponenten: 
AutoFix erkennt 
und behebt An- 
wenderproble- 
me, RetroFix 
speichert vor 





Neuinstallationen die Soft- 
ware-Konfiguration, 
CyberFix aktualisiert auto- 
matisch via Internet das Pro- 
gramm. Hinzu kommt noch 
CyberHelp, ein Internet- 
fähiges Verzeichnis mit 
deutschen Support-Adres- 
sen, das auch als Handbuch 
beigelegt ist. Die 
deutsche Versi- 
| on ist im Fach- 
- handel erhältlich 
' und soll 99 Mark 
- kosten. TR 
Info: Tel.: 0130/82 

52 66 oder Internet: 
http://www. 
cybermedia.com 
































VOM HERSTELLER DER CorelIDRAW'"-Software 


Präzise 3D-Volumenkörper-Modellierung in 32-Bit 






HERVORRAGENDE 
BEURTEILUNGEN! 


“...CorelCAD...bietet 
unglaublich viele Funktionen, 

die das Produkt an die Spitze 

der immer zahlreicher werdenden 
Low-Cost CAD-Programme 


schnellen lassen.” 
3D Design, Juli 1996 


“...das 3D-Produkt ist derartig 
preisgünstig (und beherrscht 
selbstverständlich auch alle 
2D-Zeichenfunktionen), daß 

es einfach eine einmalige 
Kaufgelegenheit ist.” 

CAD SYSTEMS Magazine, Aug.-Sept. 1996 


© 3D-Volumenkörper-Modellierung auf 
ACIS-Basis 

® Fortschrittliche Boolesche Operationen 

® Realistische Materialien und 
Rendering-Funktionen 

® Individuell anpaßbare Benutzeroberfläche 
















Für Windows® 95 und Windows NT" 


. 


rn wid 
nt 57 © 















© 100 Beispielzeichnungen 

© 120 TrueType®-Schriften 

© Mehr als 600 3D-Symbole 

© Mehr als 7.000 Zeichensymbole in 2D 











“Die 3D-Modellierungs-Werkzeuge 
von CorelCAD sind - entschuldigen 
Sie den Ausdruck - solide.” 

Windows Magazine, Mai 1996 






Sehr, 

IM Rare — 

== Vollständige —. 
— Unterstützung von 


—. .DWG-Dateien —- 


Rufen Sie an unter 0130-815074 Alle registrierten CorelDRAWT’"-Anwender sind 
und bestellen Sie Ihre Upgrade-berechtigt und können die Präzision und 
30-Tage-Testversion! # 3D-Flexibilität von CorelCAD zum 
""Bearbeitungs- und Versandkosten fallen an Upgrade-Preis erwerben! 


Professionelle 3D-Volumenkörper-Modellierung zu einem realistischen Preis 





CorelCAD” ist ein 32-Bit Gestaltungswerkzeug, mit dem sich exakte Modelle realer Objekte in 3D 
anfertigen lassen. Eine komplett anpaßbare Oberfläche und das Industriestandardsystem zur 
Volumenkörper-Modellierung, ACIS, geben Ihnen die Flexibilität, Produktmodelle und Prototypen auf 
dem PC zu planen, zu konstruieren und zu überarbeiten. Leistungsstarke Boolesche Operationen 
und fortschrittliche Funktionen zum Überblenden, Extrudieren und Zeichnen in 2D helfen Ihnen 
Ihren Gestaltungsprojekten eine neue Dimension hinzuzufügen! 


CD-ROM-Version 











Akademische Version ist ebenfalls erhältlich! 


Pfannstiel’s ur 
(®) ah 
Wh 


Corel und CorelCAD sind Warenzeichen 
oder eingetragene Warenzeichen der 
Corel Corporation in Kanada, den USA 
und/oder anderen Ländern. ACIS ist ein 
eingetragenes Warenzeichen von Spatial 
Technology Inc. Alle anderen Produkt- 
und Firmennamen sind Warenzeichen 


oder eingetragene Warenzeichen ihrer SOFTWARE und Telefax 
jeweiligen Unternehmen & BÜCHER 






Settware-telafunı 


KUR-0289-G 
ß 
Dt 


N 
Corel, offizieller Titel-Sponsor 
der COREL WTA TOUR 


re Fe 
Hauptstraße 101 am 


Innsbrucker Platz Alexanderplatz 6 Stromstraße 39 http://www.corel.com 
10827 Berlin-Schöneberg 10178 Berlin-Mitte 10551 Berlin-Tiergarten 0130 815074 


*Unverbindliche Preisempfehlung/Umsteigerversion. Für CorelDRA\ AutoCAD", Generic CADD’, Corel Visual'CADD"*, MicroStation" und.CADKEY 








Do 
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Schnelle Bilder 


Eine 128-Bit-Grafik- und Vi- 
deobeschleunigerkarte mit 
ET-6000-Chipsatz kommt 
aus dem Hause MediaVision 
Innovations. 

Nach Angaben des Herstel- 
lers laufen Full-Motion- und 
Full-Screen-Videos mit der 
ProAxcell28 ohne Ein- 
schränkungen. Eine interne 
Video-Skalier-Engine er- 
laubt die Darstellung von 
über 30 Frames in der Se- 
kunde. Voraussetzung da- 
für ist ein Pentium-90-Sy- 
stem. Angeboten wird die 
ProAxcell28 für rund 350 
Mark. cB 
Info: MediaVisionEurope, 
Zeppelinstr. 73, 81669 München, 
Tel.: 089/45 83 53 10 


Fernsehen wie 
die Großen 


Fernsehen ohne Grenzen 
verspricht der US-Hard- 
ware-Hersteller ATI. Mög- 
lich macht’s die TV-Tuner- 
Karte für AMC-Anschlüsse. 
Letztere finden sich auf den 
ATI-Karten VideoExpression 
und 3D-Expression. Der TV- 
Tuner bietet Fernsehen am 
Computer in Vollbild-Dar- 
stellung und zeigt dabei bis 
zu 16 Millionen Farben an. 
ATI will die TV-Tuner-Karte 
in Deutschland für rund 240 
Mark anbieten. CB 
Info: ATI-Hotline, 

Tel..089/46 07 07 77 


Farben im Griff 


Einen 20-Zoll-TrueColor- 
Reference-Monitor stellt 
der _Hardware-Hersteller 
Sony vor. Im GDM-2000 TC 
werden die „Strahlströme“ 
der Bildröhre durch eine „Be- 
am Current Feedback“- 
Schaltung kontrolliert und 
korrigiert. Nach Angaben des 
Herstellers garantiert diese 
Technik eine stabile Farb- 


wiedergabe. 
Der Monitor kostet rund 
6 500 Mark. CB 


Info: Sony Deutschland, 
Hugo-Eckener-Str. 20, 
50829 Köln, 

Tel.: 0221/59 66 88 11 
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HARDWARE/SOFTWARE 


SILICON GRAPHICS 


Angriff auf den Mac-Markt 


EINE LEISTUNGSFÄHIGE 
Grafik-Workstation von 
Silicon Graphics soll Apple- 
Rechnern Marktanteile ab- 
jagen. Wie das Unterneh- 
men auf einer Pressekonfe- 
renz in München bekannt- 
gab, ist das Einsteigermodell 
der O2-Workstation für ei- 
nen Preis von 11 950 Mark 
zu haben. Es bietet einen mit 
180 MHz _getakteten 
R5000-Prozessor mit „Pri- 
mary Cache only“, 32 
MByte Speicher und ei- 
ner 1-GByte-Festplatte. 

Systeme mit Sekundär- 

Cache beginnen bei 

18 500 Mark. Zu allen 

Konfigurationen gehö- 

ren standardmäßig ein 

17-Zoll-Monitor, CD- 
ROM, Tastatur und Maus. 
Zudem liefert SGI jeden 
O2-Rechner mit SoftWin- 


OPERA FATAL 
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dows von Insignia aus: Da- 
durch hat der Anwender 
„out of the box“-Binär-Un- 
terstützung für Windows 
3.1- oder Windows-95-Pro- 
gramme. 


Alle O2-Workstations 


bieten standardmäßig Hard- 
ware-beschleunigte JPEG- 
Kompression und JPEG- 
MPEG-Dekompression für 







Abenteuer Klassik 


FÜR DIE KLASSISCHE musi- 
kalische Bildung von Kin- 
dern ab 10 Jahren sorgt das 
Lern-Abenteuer Opera Fa- 
tal. Auf der Suche nach einer 
verschwundenen Partitur 
bewegt sich der Spieler in 
Gestalt des „Maestro“ 
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durchs Opernhaus. Um die 
Noten aufzuspüren, müssen 
immer wieder Fragen beant- 
wortet und Musikrätsel 
gelöst werden. Nur die rich- 
tigen Antworten öffnen da- 
bei verschlossene Schränke 
oder Türen. 





BEI OPERA FATAL erfahren Kinder viel über die klassische Musik. 
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PAL- und NTSC-Auflö- 
sung. Das Subsystem für Vi- 
deo-/O unterstützt D1-, 
Composite und S-Video- 
Verbindungen. Eine auf ei- 
nem ASIC untergebrachte 
Image-Processing-Engine 
sorgt bei verschiedenen 2D- 
Pixel-Operationen für 
Hardware-Beschleunigung. 
Bildoperationen wie kom- 
plexe Filterung, Konvolu- 
tionen, Pans, Zooms und 
Rotationen führt die O2 
mit hoher Geschwindig- 
keit aus: Auf der Presse- 
konferenz zeigte SGI 
die Echtzeit-Drehung 
eines 8-Bit-Graustu- 
fenbildes mit 4000 x 
4000 Bildpunkten. 
JK/FKH 
Info: Silicon Graphics, Am Hoch- 
acker 3, 85630 Grasbrunn, 
Tel.: 089/46108-130 


Noch ungeübte Musiker 
finden Lösungshilfen in vier 
Lernbereichen: Im Fach 
„Musikgeschichte“ stellt die 
CD die Epochen Barock, 
Klassik, Romantik und Im- 
pressionismus vor. Dazu er- 
klärt sie historische Hinter- 
gründe, Stilmerkmale und 
nennt die wichtigsten Kom- 
ponisten. 

Kurze Werkbeschreibun- 
gen begleiten über 40 Minu- 
ten „Musikbeispiele“. Das 
musikalische Wissen vom 
Notenlesen bis zu kompli- 
zierteren Zusammenhängen 
poliert die „Musiklehre“ 
auf. Und die Disziplin „In- 
strumentenkunde“ bringt 
dem Schüler technische De- 
tails anhand von 3D-Ani- 
mationen näher. 

Opera Fatal läuft auf 
Macintosh-Rechnern und 
PCs und kostet 98 Mark. 

LAC 
Info: Klett-Verlag, Postfach 106016, 
70049 Stuttgart, 
Tel.: 0711/6 67 23 33 
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enr Know-how, 
mehr Nerwork, 
weniger Gash. 


is} #,Nben-tosiineadlask*, 

Unser Material UniCab’fiber. Unser 
Background sind 15 Jahre Know-how im Netz- 
werkbereich und ein bundesweiter professioneller 

Service. Mit unserer Planungssicherheit sind Sie 
Lichtiahre voraus. Wie Sie eine effektivere, zukunfts- 
trächtige und letztlich günstigere Netzwerklösung 
installieren können, erfahren Sie direkt unter der 
Hotline 01 80-2 34 35 89 oder über 
CompuServe ID: 106007,3623. 





EDV-DATENNETZE 





© 





ONLINE 
AKTUELL 


WEBTIP 





Sie erreichen den webTIP unter der Adresse 
http: //www.webtip.de 


Dort finden Sie eine Auswahl der besten deutschsprachigen 
Web-Angebote. Unser webTIP-Newsletter versorgt Sie zusätz- 
lich mit Infos über die Top-Sites der Woche i 
Cr Dieses Logo vergibt der webTip an 

BE herausragende deutschsprachige 

IDıP Web-Angebote. 






TeamX - News und Infos zum Microsoft Internet 


http: //www.teamx.com/fpfaqg/ 
Die Top-Site von TeamX bietet Ihnen alle Informationen rund 
um den MS Internet Information Server und den WYSIWYG- 
HTML-Editor FrontPage. Um auf dem neuesten Stand der Dinge 








Microsoft® Frontpage und Internet Information Server FAQ 


BL 


Dr 


erhalten dann die neue- 
sten Infos per E-Mail. Be- 
sonders viele Informatio- 
nen finden Sie zum Front- 
Page-Editor. Die ausführli- 
che FAQ-Liste, die Be- 


zu bleiben, lassen Sie sich 
FeamX 
. com 


am besten registrieren. Sie 
TeamX FrontPage Forum 


Ten #0 das inusssheprne gen Ware 








schreibung der Menüs und Symbolleisten, sowie das FrontPage- 
Diskussionsforum enthalten wichtige Tips und Tricks im Umgang 
mit dem luxuriösen Web-Editor. Tips und Tricks finden Sie zur 
Genüge auch für den Internet-Server. Fragen, die nicht beant- 
wortet werden können, werden auf weitergehende Ressourcen 
im Netz verwiesen. Darunter sind unter anderem auch die von 
Microsoft gepflegte Homepage des Internet-Servers, IIS-FAQs 
in Englisch sowie Newsgroups. 








Das. A 


Das Auge - Kultur im Netz 


http: //wwwrzstud.rz.uni- 
karlsruhe.de/-uo3o/index.html 


Om. Zu einer festen Institution hat sich 

VER „Das Auge“ entwickelt. Das Kultur- 
projekt hält sich jetzt schon lange 
Zeit im deutschen Netz und gehört 
seit seiner letzten Überarbeitung zu 
den sehenswertesten Web-Sites für Freunde anspruchsvoller 
Unterhaltung. Neben Gedichten, CD-Kritiken und Gemälden 
finden Sie eine ausgezeichnete Link-Sammlung. Die Beiträge 
sind hochwertig, Qualität geht vor Quantität. Die ständige Pfle- 
ge des Angebots, das überragende Design und die ansprechen- 
den Texte und Bilder garantieren dem Gast ungetrübten Genuß. 





Bilanz-Online - Money makes the World go around 


http: //www.bilanz.ch/welcome.html 
Daß auch das Land der Nummernkonten ein Wirtschafts-Ma- 
gazin im Internet aufweisen kann, war zu erwarten. Was Sie 
ganz sicher überzeugen wird, sind Design und Themenauswahl 
auf dieser Homepage. Informativ und unterhaltsam informie- 
ren Sie Ranglisten über die reichsten Schweizer und die besten 
Schweizer Unterneh- 





men. Ein Lohnver- 
gleich hilft Ihnen, | ummme= == BILANZ, Bi 
Ihren eigenen Lohn in 








Relation zu dem anderer zu setzen. Steuertips unterstützen Sie 
beim Kampf um das eigene Geld. Aber auch Expansionsbestre- 
bungen der Wirtschaft im Internet werden unter die Lupe ge- 
nommen. AWA 
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EKD PRÄMIERT WEB-SEITEN 


Bescherung 


DIE EVANGELISCHE Kirche 
in Deutschland (EKD) stif- 
tet 6000 Mark für die besten 
Webseiten. Diese dürfen 
sich mit dem „Webfish“ in 
Gold, Silber oder Bronze 
schmücken. Damit will die 
EKD den christlichen Ge- 
danken zeitgemäß online 
verbreiten helfen: 
http: //www.ekd.de 


SEKTENDATENBANK 
Religion total 


ÜBERTRAGUNGSPROTO- 
KOLLE im WWW sind ge- 
normt. Folglich rufenSie die 
Grundlagen 
abend-, morgen- 
ländischer oder 
sonstiger Kultu- 
ren auf den Ser- 
vern dieser Welt 
abrufen. Einen Überblick 
über Sekten-, Religions- und 
Weltanschauungsgemein- 
schaften bietet die Anwahl: 


http://www.thur.de./ 
religio/start.html 





Das elektronische Infosy- 
stem arbeitet nach dem „Eh- 
renkodex der Amerikani- 
schen Bibliotheksgesell- 
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Volltextsuche im gesamten RELIGIO-Datenbestand 


‚Die Datenbasis umfaßt ca 900 Dateien mat zusammen mehr als 10 Megabyte Text. 





welly, 
I 


820 meer Ananas Som Fa nu en 





Ihre Bewerbung um den 
Preis können Sie noch bis 
zum 31. Dezember des Jah- 
res per E-Mail einreichen. 
Ob sich auch in Konkur- 
renz stehende Glaubensge- 
meinschaften Hoffnung auf 
den Goldfisch machen dür- 
fen, bleibt jedoch eher zwei- 


felhaft. ET 


schaft“. Für die Pflege der 
Materialsammlungen sucht 
der verheiratete Theologe 






Winfried Müller noch Hel- 
fer. In über 900 Dateien mit 
mehr als 10 MByte Text su- 
chen Sie nach Begtiffen. 
Etwa 400 Glaubensge- 
meinschaften betätigen sich 
in Deutschland, weltweit 
sind es etwa 3000. Diese Da- 
tenmengen sind nur noch im 
WWW zu überblicken. ET 


BEKEHRUNG AUF 20 000 SEITEN 


Geschäft, Geld und Glauben 


SCIENTOLOGY wirbt gleich 
mit 20 000 Seiten: 
http://www.scientolo- 
gy.org 
Aufwendige Farbgrafiken 
und das Angebot in vier 
wählbaren Sprachen bele- 
gen den technischen Sach- 
verstand. Im weltweiten Re- 
gister aller Scientology-Or- 
ganisationen klicken Sie sich 
zum Beispiel auf der Welt- 
kugel zu dem Kontinent, 
den Sie bewohnen. Von dort 
weisen Ihnen Kartenaus- 
schnitte mit der nächsten 


Anschrift fürsorglich den 
Weg. 

Weiterhin belegen Filme, 
Tondokumente sowie bunt 








weLcome To 


SCIENTOLOGY 


APPLIED RELIGIOUS PRILOSOFHY 











bebilderte Texte, wie sich im 
WWW eindrucksvoll wer- 
ben läßt, wenn Geld keine 
Rolle spielt. ET 


























BIBEL ONLINE 


„Fromme Helene“ 


DIE TÄGLICHE BIBELLEKTÜRE kommt 
von der Cambridge University aus New 


York: 


http: //www.cup.org/ 





onlinepubs/CDRB/CDRBIntro.html 


Wem täglicher Bildschirmtext nicht reicht, der bestellt den 
Jahrhunderte alten Bestseller als Paperback- oder Hardcover- 


Version. 


ISLAM-NET-HOMEPAGE 


Beim Barte des 


ALS „ISLAM-NET-Homepa- 
ge“ empfiehlt sich zum Bei- 
spiel ein Server der Loyola- 
Universität in Chicago: 
http: //www2.math.luc.e 
du./heltoum/ 
Links ver- 
weisen auf 
die Lektü- 
re dieser 
heiligen 
Schrift, bei 
der Ihnen 
die Einga- 
be von 


HAREKRISHNA 


j 
I 
I 
j 
I 
I 
I 
I 
I 
! 
j 
! 
ı 
j 
j 
j 
I 
j 
j 
\ 
ı 
I 
j 
ı 
ı 
j 
j 
j 
j 
! 
I 
j 
j 


ET 


Propheten 


Suchwörtern die Orientie- 
rung erleichtern. Hyper- 
text-Versionen liegen 
gleich von drei Experten 
vor. Die vierte Sure über die 
Frauen kommt zum Bei- 
spiel mit 45 KByte auf 
Ihren Datenträger, über- 
setzt von Abdullah Yusufa- 
li. Wer also mehr von der 
Scharia, der fundamental- 
frommen Gesetzesausle- 
gung, wissen will, lese in 
den Koran-Dateien nach. 

ET 


Gesang zu bunten Farben 


IN DEN 70ERN hatten die 
buntgekleideten Straßen- 
Missionare Hochkonjunk- 
tur. Die elektronischen Spu- 
ren lassen sich bis heute ver- 
folgen: 
http: //www.webcom.ba- 
larama 
Farben und Layout verwei- 
sen auf den indischen Sub- 
kontinent mit seiner jahr- 
tausendealte Tradition von 


BUDDHAS COMEBACK 


Sinnsuche. 
Zum Aus- 
gang unse- 
res Jahr- 
tausends 
häufen 
sich solche 
Sinn- und 
Seinsfra- 
gen. Und 
es soll ja, wer sucht, finden. 
ET 





Meister aller Klassen 


EIN MEISTER namens Ryu- 
ho Okawa hat es nun auch 
geschafft: Am 23. März 1981 
erlangte er die Erleuchtung. 
Infolgedessen leitet Meister 
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Ryuho Okawas ein Institut, 
welches nach menschlicher 
Glückseligkeit forscht. ET 


http: //www2.gol.com/us 
ers/utopia/index.html 








ONLINE 


Massen-Downloads 

In der Übersicht von Btx Plus wählen Sie die Seite „Computer 
& Co“ an. Dort klicken Sie sich auf das Symbol des Microsoft 
Internet Explorer. Sie wählen zwischen Versionen für Windows 
95 und Windows 3.1. Diese umfangreichste Version mit Brow- 
ser, Mail und Wahlhilfe beansprucht 3443 KByte. Bei derlei 
stattlichen Downloads beachten Sie vor der 
Anwahl die Einstellung Ihres Kit-Dekoders. 
Wählen Sie dort eine Cache-Größe von 20 
MByte. 

Dabei überträgt T-Online häufig noch Dateien 
im 3-in-4 Verfahren, was Ihnen einen Overhead 
von etwa 33 Prozent auflastet (Ausgaben 8’91, 
Seite 74, und 7’94, Seite 248). Daher gilt diese 
Übertragungsnorm als „Postnorm“. Das sogenannte FiF-Ver- 
fahren überträgt blockweise und arbeitet etwas günstiger. Da 
der Dienst allerdings über ausreichende Leitungskapazität 
verfügt, erhalten Sie häufig Dateien schneller und zuverlässi- 
ger als bei manchen CompuServe-Knoten oder im überlaste- 
ten Internet. 


Sternbild mit Text 

In der Btx Plus Übersicht wählen Sie 
unter „Angebote A - Z“ den Eintrag 
„Horoskop online“. 

Das Online-Horoskop in Kit baut ein 
Buntbild von etwa 40 KByte auf. Dahinter klicken Sie sich durch 
umfangreiche Texte, die bis zu 5000 Zeichen betragen. Jedem 
der zwölf Sternzeichen sind feste Themen zugeordnet wie 

— astrologische Konstellation, 

— mögliche Entwicklung und Fehlentwicklung oder 

- Partnerschaft sowie persönliche Lernaufgaben. 

Guter Rat ist also online nicht teuer. Nur die Datenmengen in 
den einzelnen Ordnern unter Ihrem Verzeichnis „\KIT“ neh- 
men dabei MByte-weise zu. Unter den [E]instellungen Ihres Kit- 
Dekoders „Konfiguration [K]it“ sollten Sie daher beizeiten den 
„Speicher bereinigen“ lassen. ET 


AOL MIT NEUEM HERBSTANGEBOT 
City-Info 


Neu im Menüpunkt „Entertainment“ fanden Sie Anfang Okto- 
ber den Schaltknopf „City-Info“. Beim ersten Mal laden Sie die 
anspruchsvolle grafische Oberfläche ohne Kosten. Fünf Ani- 
mationen verweisen auf „Jobbörse“, „Pinboard“, „Kino im 
Web“, „Kontaktanzeigen“ und „Konferenz-Kalender“. Im Roll- 
balken wählen Sie zwischen 43 Städten 
oder Regionalbereichen wie dem Ruhrge- 
biet. Allein dort verzweigt AOL zu weiteren 
30 WWW-Adressen. JPEG-Dateien von Se- 
henswürdigkeiten saugen Sie im Download. 


Kiosk voller Kleinigkeiten 
Die bunten Menüs von 
„Lifeline“, „SZ-Jugendmagazin“, „Essen & 
= Trinken“ oder auch der „BRAVO Street“ ru- 
r fen Sie im Kiosk ab. So können Sie sich on- 
=} line entspannen und unterhalten. Lifeline 
——- fordert Sie beispielsweise auch auf, den „ul- 
timativen Arztroman“ gleich mitzuschreiben — per E-Mail. Auch 
beantwortet Lifeline Fragen zu Ernährung und Fitneß. Kommen 
Sie auch damit nicht weiter, vervollständigen Anschriften von 
Selbsthilfegruppen das Angebot. ET 


T-ONLINE 
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KURZ & BÜNDIG 
Englisch für Kids 


Englisch-Unterricht für Kin- 
der ab sechs Jahren gibt 
„Mein erstes Englisch Wör- 
terbuch“ (49,95 Mark). 
30 mit Animationen, Ab- 
bildungen und Toneffekten 
ergänzte Szenen sollen den 
Kleinsten über 1000 ge- 
schriebene und rund 4000 
gesprochene Begriffe 
näherbringen. Dazu gibt's 
ein Sprachlabor, Lernspiele 
und einen Vokabeltrainer. 
Info: Compact Verlag, 

Züricher Str. 29, 81476 Mün- 
chen, Tel.: 089/74 51 61 0 


Quelle-Katalog 


Alle Artikel aus dem aktuel- 
len Herbst/Winter-Katalog 
von Quelle sind auf der neu- 
en CD-ROM gespeichert. 
Dazu gibt's T-Online-, AOL- 
und Netscape-Software, ei- 
nen Geschenkeberater, ein 
Fashion-Lexikon und ande- 
res. Für fünf Mark ist der Ka- 
talog unter Tel. 0180/33100 
zu bestellen. Es gibt ihn auch 
bei T-Online (*quelle#) oder 
im Internet. 


Info: http://www.quelle.de 


Skydiving 
Interaktiv 

Eine falsche Bezugsadresse 
für die CD-ROM „Skydiving 
Interaktiv“ veröffentlichten 
wir in Ausgabe 10/96 (Titel: 
„Der mit dem Schirm 
springt“). Die besprochene 
CD-ROM bekommen Sie bei: 
Medienproduktion Rau, Am 
Knie 10, 27570 Bremerhaven, 
Tel.:0471/23 883, 

Fax: 0471/20 01 94 


CD-Basis-Pack 


Der Grundstock für eine 
CD-Sammlung kommt von 
Tewi: 99 Mark kostet der 
„Basis-Pack“, den der Anbie- 
ter aus 18 Vollversionen ge- 
schnürt hat. Damit kommen 
unter anderem das Anato- 
mielexikon BodyWorks 4.0 
und der Calendar Creator 
3.0 ins Haus. LAC 


Info: Tewi, Riesstr. 25, 80992 
München, Tel.: 089/14 31 24 70 
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RÜDIGER NEHBERG - SURVIVAL 


Entspannt überleben 


CROCODILE DUNDEE kann 
einpacken: Mit der Survival- 
CD des Überlebenskünst- 
lers Rüdiger Nehberg lernen 
sogar Großstadtindianer, in 
der Wildnis zu bestehen. 
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nehmen von Fischen. Er 
gibt auch sein „Ekelsuppen- 
rezept“ preis und schlägt als 
Notfall-Menü Aas vor. 
Denn: „Ekel ist der Tod des 
Survivors“. Auf dem Lehr- 

plan, unterstützt 





AUF „SURVIVAL“ ZEIGT Nehberg erstmals 
Bildmaterial von seinem 600-km-Rennen. 


Das Trockentraining be- 
ginnt im Survival-Camp. In 
diese Landschaftsgrafik sind 
alle Themen eingebunden, 
die das Überleben so lebens- 
wert machen. Hier zeigt 
Nehberg nicht nur den Bau 
eines Iglus oder das Aus- 


WELT DER WUNDER 
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von Videos und 
Audiovorträgen, 
stehen außerdem 
Erste Hilfe und 


Selbstverteidi- 
gung. 
Zwei weitere 


Kapitel widmen 
sich der Ausrü- 
stung und den 
Reisen Nehbergs. 
Auf der ROM 
erstmals zu sehen 
ist Material seiner letzten 
Aktion: ein Rennen durch 
die australische Wildnis. 
Die CD kostet rund 80 
Mark. LAC 
Info: Navigo, Frankfurter Ring 213, 


80807 München, 
Tel.: 089/32 46 62 93 


Mirakel a la Hendrik 


FÜR RUND 40 MARK läuft 
die sonntägliche Pro-7-Serie 
„Welt der Wunder“, mode- 
riert von Sonnyboy Hen- 
drik Hey, auch auf dem hei- 
mischen Computer. 

Als Videogestalt erklärt 
Hey das Nötige: Hinter der 
grafischen Darstellung eines 
Büros verbergen sich vier 
Beiträge: die „Welt der Di- 
nosaurier“, der „Welt- 
raum“, die „Welt der Wale“ 
und der „menschliche Kör- 
per“. Videos, Musik und 
Sprachausgabe sind Eh- 
rensache. Auch die Initiative 
des Zuschauers ist gefragt: 
Zum Beispiel lassen sich die 
Dinos „greifen“ und von al- 
len Seiten betrachten. 

Verehrer(innen) sehen 
sich die Hendrik-Hey-Bio- 


graphie an, die er selbst oh- 
ne jede Begeisterung kom- 
mentiert. Zur Unterhaltung 
tragen ein Wissens- und ein 


MUSIC CENTRAL '97 
Musiklexikon 


KNAPP 118000 Musiker, 
Alben und Artikel machen 
die zweite Auflage von 
„Music Central“ zu einem 
umfangreichen Multime- 
dia-Lexikon moderner Mu- 
sik. Ob AC/DC, George 
Michael oder Patti Smith: 
Die Scheibe bietet Disco- 
graphien aller und Biogra- 
phien vieler der aufgeführ- 
ten Künstler. Audio- und 
Video-Clips sowie Fotos 
finden sich nach Medien 
sortiert in der „Gallery“. 
Wer nach einer bestimm- 
ten Musikrichtung suchen 
will, hat die Wahl zwischen 
Gospel, Punk, Rap und 26 
weiteren Musikstilen. Die 
Beiträge lassen sich aber 
auch nach Personen, Alben, 
Artikeln oder Ländern ge- 
ordnet auflisten. Die CD- 
ROM kostet rund 80 Mark 
und ist in englischer Sprache 
abgefaßt. LAC 
Info: Microsoft Direkt, 
Postfach 11 99, 33410 Verl 


Reaktionsspiel bei. Einen 
Blick hinter die Kulissen er- 
laubt die Reportage über ei- 
ne „Weltder Wunder“-Pro- 
duktion. LAC 
Info: Navigo, Frankfurter Ring 213, 
80807 München, Tel.: 089/ 

32 46 62 00, Fax 089/32 46 62 04 





DIE „WELT DER WUNDER“ gewährt unter anderem Einblicke in 


den menschlichen Körper. 





N 2... 








Der Weg zu Ihre 


optimalen PC-mit 
Gateway 2000”! 











“You’ve got a friend in the business.” ® 

















Rufen Sıe uns an - wir beraten Sie 
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ROCESSOR 








Sie fordern hervorragenden 
Service und Support? 


Bei Gateway 2000 

genießen die Kunden 

einen erstklassigen 

Service von Anfang an. 

Auch der Support nach 

dem Kauf ist 

ausgezeichnet — wir 

bieten Ihnen sogar einen 

kostenlosen technischen „I 

Telefon-Support- 

Service, der Ihnen bei u 

allen Fragen zu Hard- oder Software zur Seite steht — solange Sie Ihr 
System besitzen. Allen Kunden geben wir eine 30-Tage-Geld-zurück- 
Garantie (Versandkosten werden nicht zurückerstattet) sowie im ersten Jahr 
einen Vor-Ort-Service, (außer für Portables und externe Peripheriegeräte 
— Für mehr Informationen fragen Sie Gateway). Darüber hinaus halten 
wir viele attraktive Service-Upgrade-Angebote für Sie bereit. 


Sie freuen sich auf Ihre 
Extra-Lösung? 


Bereits bei Ihrem ersten Anruf bei Gateway 2000 
tragen wir Ihren individuellen Bedürfnissen 
Rechnung. Unser 
freundliches 
Beratungsteam hilft Ihnen 
gerne dabei, die für Sie ideale 
Konfiguration herauszufinden - 
und erst wenn Sie 100 prozentig 
zufrieden sind, setzen unsere 
qualifizierten Mitarbeiter Ihren PC 
exakt wie gewünscht zusammen. 
Das bedeutet: Sie bezahlen nur für 
die Technologie, die Sie auch 
wirklich haben möchten. 


Sie verlassen sich nur auf einen 
kompetenten, renommierten 
Partner? 


Gateway 2000 ist ein freundliches und professionelles Unternehmen. 
Von den bescheidenen Anfängen im Mittleren Westen der USA sind 
wir zu einem weltweit renommierten Unternehmen gewachsen, ohne 
das Fundament unserer Werte zu verlassen. Diesen Grundsätzen ist es 
zu verdanken, daß wir zu einem Fortune-500-Unternehmen und Nr. 1. 
PC-Direktversender der USA* wurden — und zu einer wachsenden 
Größe in Europa. Mit anderen Worten: unsere Entwicklung zeigt, daß 
Sie sich auf uns verlassen können. “Quelle: IDC 





Was Experten sagen’? 


NULyALIRRDER) 


. „Der Solo S5-133 ist eine hervorragende 


Mischung aus Leistung, Flexibilität und 
Modularität und besticht vor allem durch das 
brillante 12,1" TFT-Farbdisplay. Erfreulich 
ist auch, daß bereits alle wichtigen 
GIS WATHBENGEIG OUT ENT 
des Multimedia-Notebooks zählen. Gründe, 
die eine Empfehlung der Redaktion jederzeit 
rechtfertigen.“ | 

PC Shopping, 11/96 


„Die Hotline war immer erreichbar, 
hilfsbereit und kompetent. Zusammen mit 
36 Monaten Garantie und 12 Monaten 
kostenlosem Vor-Ort-Service ist das 
>sehr gut<“ 

PC Welt, 9/95 


„Ob für den Einsatz im Büro oder als 
leistungsstarke Spielmaschine zu Hause: 
Der Gateway 2000 P5-166 Energy hat eine 
Menge zu bieten“ 

PC Direkt, 6/96 


P5-166 Elite 

A TSRFULISCHN ER TUT EIRER TANZEN) 

hier auf die Beine gestellt. Angesichts der 

sehr guten Ausstattung geht der Preis voll in 

Ordnung. Wer einen komplett ausgestatteten 

High-End-PC sucht, kann hier zuschlagen“ 
PC Anwender, 5/96 


„Gateway überzeugt vor allem durch den 
Service. Leserurteil: sehr kompetent, 
sehr freundlich“ 

PC Welt-Leserumfrage, 4/96 


Noch Fragen? 


Sollte es noch etwas geben, RERRSTS 
wissen möchten, zögern Sie nicht, uns 
anzurufen. Wir helfen Ihnen gerne 
weiter. 





Vergleichen $ie uns mit 
der Konkurrenz 


Prüfen Sie unsere Angebote genau - und 
vergleichen Sie. Unsere Checkliste hilft 


Ihnen dabei. 
Gateway Andere 


Ausgezeichnetes Preis-/Leistungsverhältnis 
Qualitätskomponenten namhafter Hersteller 











Hervorragender Service 
(u.a. 1 Jahr Vor-Ort-Service*) 


Individuelle Fertigung nach Ihren Wünschen 











Hervorragend aufeinander abgestimmte 
Systeme 








Höher Performance und Schnelligkeit 





Kostenloser telefonischer Support 
für Hard- und Software 


Software komplett vorinstalliert 
(ready to run) 


30-Tage-Geld-zurück-Garantie (Versand- 
kosten werden nicht zurückerstattet) 

















Beschränkte 3-Jahres-Gewährleistung auf 
Rechner 


Beschränkte 1-Jahres-Gewährleistung auf 








Portables 





Ein internationaler, solider 
Geschäftspartner an Ihrer Seite 





Große Auswahl an Prozessortypen 








Empfehlungen der PC-Fachpresse 





Service-Erweiterungen und verlängerte 
Garantiezeiten optional möglich 


Neueste Technologie, auf die Sie sich 
verlassen können 
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Microsoft Office Professional inklusive 


* für Desktop-und Tower-Rechner (Für mehr Informationen fragen Sie Gateway) 



















. in PC WELT 9/96 (Platz 1 der TOP 10). Sehen Sie sich dann 
Sie verlangen nach De a 
unsere Preise an — und vergleichen Sie selbst. Wir sind uns 
den neusten ziemlich sicher: Qualität auf unserem Standard werden Sie zu 


diesen Preisen anderswo kaum finden. 


Technologien? 


Als Nummer 1 unter 
den PC-Direkt- 
versendern in den 


Sie setzen einfache 
Bedienbarkeit voraus? 


USA* sind wir bei Wir liefern unsere PCs in betriebsbereitem Zustand aus. 
Gateway 2000° Ob Sie sich nun für ein hochwertiges Multimedia-System, ein 
RN darauf, High-Tech-Portable oder eine leistungsstarke Workstation 
nur die entscheiden, wenn Sie Ihren Rechner ausgepackt haben, 
bestmögliche müssen Sie nur noch eines tun: die Steckdose suchen und 
Qualität 


loslegen. Sie werden auf ihren PC bald nicht mehr verzichten 


anzubieten, In unseren wollen, gleich ob sie Geschäftsberichte erstellen oder Ihre 


PCs kommen ausschließlich hochwertige Komponenten von 
weltweit führenden Herstellern zum Einsatz. Und 









weil wir Ihren Rechner erst zusammenbauen, wenn 
Sie ihn bestellt haben, können Sie sicher sein, eine 
Technologie zu bekommen, die immer auf dem 
aktuellsten Stand ist. Sogar ein Paket mit der 


neuesten Software von Microsoft” ist mit dabei. persönlichen 


Bankangelegenheiten von 
zu Hause aus erledigen 


Sie wollen soviel wie 
möglich für Ihr Geld? 


Bei Gateway 2000 kaufen Sie direkt, das heißt 
ohne Zwischenhändler. Deshalb können wir 


möchten, ob sie eine 
Hausaufgabenhilfe für die 
Kinder brauchen oder bei 
Spiel und Musik 


Ihnen ein Preis-/Leistungsverhältnis bieten, entspannen möchten. 


das keinen Vergleich mit der Konkurrenz zu 
scheuen braucht. Werfen Sie einen Blick auf unsere 
Konfigurationen, auf die Hard- und Software, auf unsere 


Services und Garantieleistungen, auf die Warum Sie uns beim Wort 


Auszeichnungen der Experten und der nehmen sollten 
PC-Zeitschriften wie z.B. der P5-200 XL 











Vergleichen Sie selbst. Nehmen Sie z.B. den 
P5-200 XL. Er vereint die allerneueste 
Technologie mit einem erstaunlich günstigen 
— Preis. Das Ergebnis ist ein Preis/Leistungsverhältnis, 
en das wir bei Gateway „Value for Money” nennen und an 
dem Sie kaum vorbeikommen dürften: Für nur DM 4.999,- 
bekommen Sie einen Hochleistungs-PC mit Intel” Pentium“ 
Prozessor, 16MB SDRAM und einer 3,8 GB-EIDE-Festplatte 
von Quantum”, ganz zu schweigen von den Extra-Features wie 
dem 8fach-CD-ROM-Laufwerk von Toshiba”, der Ensoniq 
Wavetable Soundkarte mit Lautsprechern und Subwoofer von 
Altec Lansing bis hin zum STB Virge 4MB 
VRAM Grafikkarte und dem leistungs- 
starken Officepaket von Microsoft. 





Wir bedanken uns bei allen Gateway 
Mitarbeitern, die bei dieser Anzeige pent iu 


“Quelle: IDC mitgewirkt haben. ROCESS m R 

















Gateway 2000 Solo” 2100 Notebooks 


55-120 


11.3" Dual Scan SVGA Farbdisplay 

Intel® Pentium® Prozessor, 120MHz 

16MB EDO RAM (erweiterbar auf 40MB) 
256KB Pipeline Burst Cache 

1MB EDO Video RAM Grafiksystem 
Zoomed Video Port 

810MB IDE Festplatte 

1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (modular) 
6fach CD-ROM (modular) 

16-Bit Sound-Karte mit Stereo Lautsprechern 
Nimh Akku 

Windows® 95 Tastatur mit 86 Tasten 

PCI Bus 

Classic Tragetasche 

Gewicht ab 3,0 kg 

m Microsoft® Windows 95 

m MS Office Professional” 95 


4.899,- DM 


55-133 


m 12,1" TFTSVGA Farbdisplay 
m Intel Pentium Prozessor, 133MHz 

m 16MB EDO RAM (erweiterbar auf 40MB) 
m 256KB Pipeline Burst Cache 

m |MB EDO Video RAM Grafiksystem 

m Zoomed Video Port 
= 
[| 
= 
[| 


810MB IDE Festplatte 

1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (modular) 
6fach CD-ROM (modular) 

16-Bit Sound-Karte mit Stereo Lautsprechern 
Lithium-Ionen-Akku 

m Windows 95 Tastatur mit 86 Tasten 

m PCI Bus 

m Classic Tragetasche 

m Gewicht ab 3,0 kg 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95 


6.599,- DM 


S5-1530XL 
12,1" TFT SVGA Farbdisplay 
Intel Pentium Prozessor, 150MHz 
16MB EDO RAM (erweiterbar auf 40MB) 
256KB Pipeline Burst Cache 
1MB EDO Video RAM Grafiksystem 
Zoomed Video Port 
1,3GB IDE Festplatte 
1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (modular) 
6fach CD-ROM (modular) 
16-Bit Sound-Karte mit Stereo Lautsprechern 
Lithium-Ionen-Akku 
Windows 95 Tastatur mit 86 Tasten 
PCI Bus 
Deluxe Tragetasche aus Leder 
Desktop Infrarot Empfänger 
m 28,3 TDK Global Class PC Card Fax/Modem 
m Gewicht ab 3,0. kg 
m MS Windows 95 
m MS Office Professional 95 


7.899,- DM 


Unser Verkaufs-Team für Notebooks erreichen Sie 
Mo.-Fr. 9.00-19.00 Uhr und Sa. 9.00 - 17.30 Uhr 





® 


“You've got a friend in the business.”® 


0130-820834 








Und nun schauen Sie sich unsere große Auswahl an Konfigurationen an 





Professionelle Systeme 


IRRUMG P5-166 66-180 








m Intel® Pentium” Prozessor, 120MHz m Intel Pentium Prozessor, 166MHz m Intel Pentium Pro Prozessor, 180MHz 
m 3MB High Performance SDRAM m 16MB High Performance SDRAM m |6MB EDO RAM 
m 3,5"-Disketten-Laufwerk m 256KB Pipeline Burst Cache m 256KB Interner Cache 
m Toshiba” Sfach CD-ROM m 3,5"-Disketten-Laufwerk m 3,5"-Disketten-Laufwerk 
m Western Digital" EIDE-Festplatte mit 1,2GB m Toshiba Sfach CD-ROM m Toshiba Sfach CD-ROM 
m STB Nitro 64 Bit PCI Grafikkarte, IMB DRAM m Western Digital EIDE-Festplatte mit 1,2GB m Western Digital EIDE-Festplatte mit 2,5GB 
m 14" CrystalScan® Monitor* m Matrox MGA 3D, 2MB SGRAM Grafikkarte m STB Virge VX 3D, 4MB VRAM Grafikkarte 
m Desktop/Mini Tower-Gehäuse m 15" CrystalScan Monitor* m 15" Vivitron” Monitor* 
m Windows” 95 Tastatur, 105 Tasten m Desktop/Mini Tower-Gehäuse m Desktop/Mini Tower-Gehäuse 
m Microsoft” Maus m Windows 95 Tastatur, 105 Tasten m Windows 95 Tastatur, 105 Tasten 
m MS Windows 95 m Microsoft Maus m Microsoft Maus 
m MS Works” 95 m MS Windows 95 m MS Windows 95 
2.299 y DM m MS Office Professional 95 m MS Office Professional 95 

a’ < 3.499,- DM 4.099,- DM 
Multimedia Systeme 

IRRHUMSIBEND P5-133 ELITE P5-166 ELITE 
m Intel Pentium Prozessor, 120MHz m Intel Pentium Prozessor, 133MHz w Intel Pentium Prozessor, 166MHz 
m 16MB High Performance SDRAM m 16MB High Performance SDRAM m 16MB High Performance SDRAM 
m 256KB Pipeline Burst Cache m 256KB Pipeline Burst Cache m 256KB Pipeline Burst Cache 
m 3,5"-Disketten-Laufwerk m 3,5"-Disketten-Laufwerk m 3,5"-Disketten-Laufwerk 
m Toshiba Sfach CD-ROM m Toshiba Sfach CD-ROM m Toshiba fach CD-ROM 
m Western Digital EIDE-Festplatte mit 1,2GB m Western Digital EIDE-Festplatte mit 2,5GB m Western Digital EIDE-Festplatte mit 2,5GB 
m Integrierte Creative Labs FM Sound-Karte mit Altec m Integrierte Creative Labs FM Sound-Karte mit Altec m Integrierte Creative Labs FM Sound-Karte mit Altec 
Lansing ACS41 Lautsprechern Lansing ACS41 Lautsprechern Lansing ACS41 Lautsprechern und ACS250 Satelliten 

m Integrierte ATI GT 3D Grafikkarte, 2MB SGRAM s Integrierte ATI GT 3D Grafikkarte, 2MB SGRAM Subwoofer System 
m 15" CrystalScan Monitor* m 15" CrystalScan Monitor* m Integrierte ATI GT 3D Grafikkarte, 2MB SGRAM 
m Desktop/Mini Tower-Gehäuse m Desktop/Mini Tower-Gehäuse m 15" CrystalScan Monitor* 
m Windows 95 Tastatur, 105 Tasten m Windows 95 Tastatur, 105 Tasten m Desktop/Mini Tower-Gehäuse 
m Microsoft Maus m Microsoft Maus m Windows ’95 Anykey” Tastatur, 125 Tasten 
mw MS Windows 95 m MS Windows 95 m Microsoft Maus 
m MS Familien-Software Paket m MS Familien-Software Paket m MS Windows 95 
m Spiele Software Paket m Spiele Software Paket m MS Office Professional 95 
m MS Encarta” "96 (US-Version) m MS Encarta” "96 (US-Version) m MS Encarta 96 (US-Version) 
2.899,- DM 3.199,- DM 3.799,- DM 





Top-of-the-Range Systeme 


REUBGO 66-180 XL 66-200 XL 





m Intel Pentium Prozessor, 200MHz m Intel Pentium Pro Prozessor, 180MHz m Intel Pentium Pro Prozessor, 200MHz 

m 16MB High Performance SDRAM m 16MB EDO RAM m 32MB EDO RAM 

m 512KB Pipeline Burst Cache m 256KB Interner Cache m 256KB Interner Cache 

m 3,5"-Disketten-Laufwerk m 3,5"-Disketten-Laufwerk m 3,5"-Disketten-Laufwerk 

m Toshiba Sfach CD-ROM m Toshiba Sfach CD-ROM m 4fach SCSI CD-ROM 

m Quantum” EIDE Festplatte mit 3,8GB s (Quantum EIDE-Festplatte mit 3,3GB m SCSI-Festplatte mit 2GB 

m Ensonig Wavetable Sound-Karte mit Altec Lansing m Ensoniq Wavetable Sound-Karte mit Altec Lansing m Creative Labs FM Sound-Karte mit Altec Lansing 
ACS410 Lautsprechern und ACS250 Satelliten ACS410 Lautsprechern und ACS250 Satelliten ACS410 Lautsprechern und ACS250 Satelliten 
Subwoofer System Subwoofer System Subwoofer System 

m STB Virge VX 3D, 4MB VRAM Grafikkarte m STB Virge VX 3D, 4MB VRAM Grafikkarte m STB Virge VX 3D, 4MB VRAM Grafikkarte 

m 17" CrystalScan Monitor* m 17" Vivitron Monitor* m 21" Vivitron Monitor* 

m Tower-Gehäuse m Tower-Gehäuse m Tower-Gehäuse 

m Windows '95 Anykey Tastatur, 125 Tasten m Windows 95 Tastatur, 105 Tasten m Windows 95 Tastatur, 105 Tasten 

m Microsoft Maus m Microsoft Maus m Microsoft Maus 

m MS Windows 95 m MS Windows 95 m MS Windows NT Workstation” 

m MS Office Professional 95 m MS Office Professional 95 m MS Office Professional 95 

m MS Encarta '96 (US-Version) 

4.999, DM 4.999,- DM 7.199,- DM 

4 Die Monitorgröße ergibt sich bei Verwendung der Industrie-Norm * Bitte beachten Sie daß wir unsere Preise in Schweizer Franken Druckfehler vorbehalten. Alle Preise verstehen sich inklusive Mehrwertsteuer und 

CRT. Der sichtbare Bereich kann ca. 1,2" kleiner sein. exclusive Mehrwertsteuer angeben. zuzüglich Versandkosten. 


Unsere Gateway-S EFVICES! 3 | Jahr Vor-Ort-Service für Desktop- und Tower-Systeme (Entscheidung liegt im Ermessen der Firma Gateway) 
Wu 30-Tage-Geld-zurück-Garantie ( Versandkosten werden nicht zurückerstattet) I Beschränkte 1-Jahres-Gewährleistung auf Portables 
8 Beschränkte 3-Jahres-Gewährleistung auf Rechner ®@ Kostenlose Support-Hotline ® Gebührenfrei anrufen 


TENaIZZET Eu 


® 





I ) ) sir 
"You've 801.0 fri iend in the business. Achtung! Die Schweizer Telecom ändert unsere Vorwahl ab 1.12.'96 


0660-5888 us der Schweiz wählen Sie anstatt 155 die Nummer 55. 
Zmonsantunia- — () 1 3 0-820834 "ine mossre 


BAER Gebührenfrei anrufen- Gebührenfrei anrufen - 

aus der Schweiz aus der Schweiz 
Gateway 2000 Europe + Europäische Hauptniederlassung + Clonshaugh Industrial Estate « Dublin 17 + Irland 

Tel.: 00-353-1-797-4040 » Fax: 00-353-1-797-4700 + Geschäftszeiten: Mo. - Fr. 9.00-22.00 Uhr, Sa. 9.00-18.00 Uhr 


©1996 Gateway 2000 Europe. AnyKey, CrystalScan, das Black-and-white Spot-Design, das „G” Logo, Familien PC, Solo, Vivitron und Gateway 2000 sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen von Gateway 2000 Inc. 
Das Intel Inside Logo, Intel, Pentium und OverDrive sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen der Intel Corporation. Alle anderen Marken- und Produktbezeichnungen sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen des entsprechenden Unternehmens. 
Alle Angebote unterliegen den Standardvereinbarungen, — bedingungen und der begrenzten Garantie von Gateway 2000 Europa. 





pP f ——— Rufen Sie uns an: gebührenfrei 
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ETIKETTENDRUCKER LABEL EXPERT 20 


Druckgehilfe 


DIE BESCHRIFTUNG von 
Etiketten und Formularen 
übernimmt das deutsche 
32-Bit Windows-Pro- 
gramm Label Expert für 
59 Mark. Für Disketten, 
Kassetten, CD-Hüllen, 
Adreßaufkleber, Akten- 
ordner, Wochenplaner und 
Visitenkarten sind bereits 
fertige Designs und Lay- 
outs vorhanden. Dazu gibt 
es komfortable Eingabe- 


AUTORENNEN DEATH 
Pisten-Rambo 


VOLLGAS GIBT DAS ameri- 
kanische Software-Haus 
Apogee mit seinem jüngsten 
Werk: dem Autorennen 





DIE UNGEWÖHNLICHE PERSPEKTIVE ist 
nach kurzer Zeit kein Hindernis mehr. 


GRAFIKBETRACHTER PMVIEW 0.93 


Viewer für 05/2 


30 FORMATE ZUM Anzei- 
gen von Grafik-Dateien un- 
terstützt der OS/2-Bildbe- 
tracher PMView. Der 
Viewer generiert zur beque- 
men Vorschau wieselflink 
Thumbnails. Ein komplet- 
tes Verzeichnis läßt sich 
ebenso per Slideshow-Funk- 
tion durchsehen. PMView 
bringt Standard-Features 
wie fein abgestimmten 
Zoom und Gröfßenände- 
rung sowie Spiegeln und 
Rotieren. Darüber hinaus 
können Farbmanipulateure 








DER LABEL EXPERT bringt jede Menge ferti- 
ger Etiketten mit. 


masken. Bei eigenen Krea- 
tionen hilft der integrierte 
DTP-Designer. Wer mehr 


RALLY 


Death Rally. Apogee setzt 
aber nicht auf den bewähr- 
ten 1st-Person-View, son- 
dern auf eine 3D-Vogelper- 
spektive (samt 
Mehr-Ebenen- 

Scrolling). Das 
macht das Steu- 
ern zunächst ge- 
wöhnungsbedürf- 
tig, aber abwech- 
lungsreich und 
interessant, denn 
die Schotterpi- 
sten müssen 
nicht nur zügig, 
sondern auch 


mit Helligkeit, 
Kontrast, RGB- 
Balance, Gam- 
ma-Korrektur 

und zahlreichen 
Filtern arbeiten 
oder die kom- 
plette Farbplatte 
editieren. Auffal- 
lend ist die hohe 
Ausführungsge- 
schwindigkeit des 32-Bit- 
Programms, das auch im 
Multitasking-Betrieb sau- 
ber und stabil läuft. 99 Mark 
sind dafür durchaus ange- 
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als nur eine Handvoll Da- 
ten verarbeitet, 
kann dBase-Da- 
tenbanken anle- 
gen oder vorhan- 
dene zum 
Etikettendruck 
verwenden. 

Eine Testversion 
ist für 10 Mark 
beim Hersteller 
erhältlich. 

Info: Trojan Inter- 
media, Amselweg 9, 
53859 Niederkassel. 

Tel.: 02208/5364 


PETER BRAUN/LAC 


materialschonend bewältigt 
werden. Wer zu oft rammt 
(oder gerammt wird), 
kommt mit seinem Altme- 
tall nicht mehr vorwärts. 
Ihren Preisgeldüberschuß 
dürfen Profis auch für ge- 
zielte Sabotage der Gegner 
einsetzen. Die Vollversion 
für (voraussichtlich) 59 
Mark enthält 19 Strecken 
und sechs Wagentypen mit 
unterschiedlicher Bewaff- 
nung. Über Modem oder 
LAN können bis zu vier 
Spieler am Geschehen teil- 
nehmen. Die Shareware- 
CD kostet 9,95 Mark. 
Info: CDV, Neureutherstraße 37b, 
76185 Karlsruhe, Tel.: 07217/972240 
PETER BRAUN/LAC 





EINER DER LEISTUNGSSTÄRKSTEN Grafik- 
betrachter für 05/2 ist PMView. 


messen. Die Testversion ko- 

stet 15,50 Mark. 

Info: JDS-Software, Postfach 1269, 

26302 Varel, Tel.: 04451/959195 
PETER BRAUN/LAC 
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SHAREWARE 
AKTUELL 


0@ 


TICKER-NEWS 


RAM-Kontrolle 


Für 39 Mark zeigt VBSystem 
Resource Monitor 3.4, kurz: 
VBSys, in einer Desktop-Lei- 
ste permanent Arbeitsspei- 
cher und Größe der Ausla- 
gerungsdatei an. Zudem mel- 
det er Prozessorauslastung, 
aktive Prozesse, Datum und 
Uhrzeit sowie die Laufzeit 
von Windows. Die Testver- 
sion kostet 15,50 Mark. 

Info: JDS-Software, 

Postfach 1269, 26302 Varel, 

Tel.: 04451/959195 


Inhaltsangabe 


Im Handumdrehen katalogi- 
siert WizCat/PRO für Win- 
dows 3.1x und Windows 95 
Datenträger. Er verarbeitet 
auch gepackte Dateien und 
besitzt starke Indexfunktio- 
nen. Eine Testversion kostet 
bei CDV 7,50 Mark (Adresse 
auf dieser Seite). Zirka 23 
Mark kostet die Vollversion 
beim Autor. 


Info: Mart Heubel, De Heugden 
161, 6411 DR Heerlen, Niederlande 


Bilderbuch 


Über 2000 Icons und ani- 
mierte Cursor für Windows 
95 hält die Happy Icon 
Collection bereit. Auch 
fleißigste Desktop-Innenar- 
chitekten sollten das pas- 
sende Sinnbild in den vor- 
sortierten Rubriken finden. 
Andrew J. Watts gibt seine 
Sammlung als Freeware her- 
aus. Preis der Diskette: 7,50 
Mark. 

Info: CDV, Neureutherstraße 
37b, 76185 Karlsruhe, 

Tel.: 07217/972240 


Wadenbeißer 


Blitzschnell zeigt der Gra- 
fikbetrachter Flashview für 
Win95 (59 Mark) Vorschau- 
bilder in 23 Formaten an. 
Auf Doppelklick gibt's eine 


Vollbilddarstellung. Die 
Testversion kostet 15,50 
Mark. 
Info: JDS-Software, 
Postfach 1269, 26302 Varel, 
Tel.: 04451/959195 

PETER BRAUN/LAC 
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. Pentium? Pro Prozessor 
_ unterstützte Systeme, 
Windows* NT und die richtigen 


| Akıdung nicht in Oxiginahzehe.} 
Desktop Manageability Tools 
helfen Ihnen, Geld zu sparen. 





OPTIMIERTE 
32-BIT- 
LEISTUNG. 
ECHTES MULTITASKING 
Nicht nur schnell, 
sondern auch fähig, viele Dinge 
gleichzeitig zu erledigen. 





Dank L2 Cache sind 
die am häufigsten 
verwendeten Daten 
näher an der 
Prozessoreinheit. 












5,5 Millionen Transistoren. 
(Zählen Sie ruhig nach.) 





co ce. i sec cs ee % 


Leistung, Leistung 
und noch mehr 
Leistung. 


..cc..s.so.o 


DATENFLUSS- 
ANALYSE 


Die Daten 
fließen schnell 
und unbeeinflußt. 





Dank Dynamic Execution 
kann der Prozessor bis zu 
30 Softwarebefehle 


e Pentium” Pro Prozessor unterstützte 
im, voraus berechnen. 


Systeme sind dank 
Error Correcting Code zuverlässiger. 





Fiyspeck © 1996 Intel Corporation « Das Intel Logo, Intel, Pentium, Pentium Pro, Intel Inside sind eingetragene Warenzeichen der Intel Corporation. *Alle genannten Produkte sind Warenzeichen der jeweiligen Unternehmen. 










m Pentium® Prozessor 166 MHz 
m Pentium” Prozessor 200 MHz 
8 Pentium” Pro Prozessor 1830 MHz 
= Pentium® Pro Prozessor 200 MHz 







Schnelleres Suchen im Web mit 
Open Text* und Pentium Pro Prozessor 
unterstützten Systemen. 


Systeme, die mit den 














Formen Sie ein 
stabileres, 
ausdauerndes 
Intranet. 

















neuesten Tools, 
wie z.B. der LANDesk® 





Management Suite von 


= 
{ nn Intel, ausgestattet sind, 
III 
\ nn. 2a geben Ihnen mehr 





Manageability. 
Schnell. Schnell. Schnell. 








Mit ihm können Sie 
Ihre gesamte 
Computerumgebung 
auf einer einzigen 
Architektur laufen lassen. 











Der Pentium’ Pro Prozessor 
(Betonung auf «Pro») 
ist der neue Standard 

im Business Computing. 


® _ 


JS 718] 1,02 2270) 
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>» www.intel.com 


Die Verbindung von Pentium” Pro 
Prozessoren mit Windows* NT 
hilft Ihnen, eine sichere 
Computerumgebung zu schaffen. 


Für noch mehr 
Informationen besuchen 
Sie uns im Web. 





intel. 


The Computer Inside.” 








SPIELE 
AKTUELL 


Q 





COMMAND & CONQUER, TEIL 2 


Alarmstufe Rot 


| Albert Einstein entführt Adolf Hitler — 
US-Spieleentwickler waren noch nie 


zimperlich, wenn es um das Erfinden 


abstruser Hintergrundgeschichten ging. 


GERALD AREND 


er Nachfolger, der 
genau genommen 
ein Vorgänger war: 


„Alarmstufe Rot“ spielt, hi- 
storisch gesehen, weit vor 
„Der Tiberiumkonflikt“ - 
in der Zeit nach dem Ersten 
Weltkrieg. Endlich zur Ver- 
nunft gekommen, vereinba- 
ren die europäischen 
| Machtblöcke, jegliche Krie- 
ge endgültig in die Motten- 
kiste der Geschichte zu ver- 
| bannen. Ernsthafte Ausein- 
andersetzungen sollen statt 
| dessen mit Cyborg-Solda- 


ten in speziellen Zonen aus- 


%- 
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i DER „GAP-GENERATOR“ 
| stört das gegnerische Radar 








getragen werden. Damit der 
größenwahnsinnige Adolf 
Hitler diese Pläne nicht zu- 
nichte machen kann, wird er 
kurzerhand entführt. Albert 
Einstein, der zu diesem 
Zeitpunkt bereits eine Zeit- 
maschine entwickelt hat, 
schnappt sich im Jahre 1924 
den damals politisch noch 
unbedeutenden Hitler. Der 
Zoff ist dennoch vorpro- 
grammiert: Ohne das Dritte 
Reich in der Mitte Europas 
prallen schon bald die So- 
wjets unter Stalin und die 
West-Alliierten aufeinan- 
der. Die noch jungen Regeln 
werden verletzt, ein neuer 
Krieg bricht aus. 

Mit dieser abgedrehten 
Hintergrundgeschichte 
schlagen die Entwickler von 
Westwood Studios gleich 
zwei Fliegen mit einer Klap- 
pe. Zum einen muß sich 
„Alarmstufe Rot“ nicht auf 
die vergleichsweise beschei- 


.r 


dene Technik der damaligen 
Zeit beschränken. Der fikti- 
ve Verlauf der Geschichte 
spendiert dem Spieler statt 
dessen so manches necki- 


sche „High-Tech-Spiel- 


zeug“. Und während in den 
internationalen Versionen 





des Spiels Pixelsoldaten in 
die Schlacht ziehen, sind es 
hierzulande die besagten 
Cyborgs. Statt Blut fließt 
nur Maschinenöl — dieser 
Trick rettete schon den Vor- 
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gänger vor einer Indizie- 
rung durch die Bundesprüf- 
stelle für jugendgefähr- 
dende Schriften. 

Auch technisch gesehen 
haben sich die Entwickler 
einiges einfallen lassen. Die 
augenfälligste Neuerung ist 
die schicke SVGA-Grafik, 
die mit vier verschiedenen 
Landschaftstypen von der 


ÜBERRA- 
SCHUNG AUS 
"| DERLUFT: 

| Die Rote Armee 
schickt Fall- 
schirmspringer. 
Solche Aktio- 
nen sind eine 
der vielen 
Neuerungen in 
| Command & 
Conquer, Teil 2. 


Winterwelt bis zur Wüste 
und fantasievollen Gebäu- 
degrafiken im Bauhausstil 
aufwartet. 

Von der neuen Optik ab- 
gesehen, finden sich die mei- 
sten der beim Vorgänger be- 
währten Elemente auch im 
zweiten Teil wieder. So ist 
die genial simple Maus- 
steuerung beinahe unverän- 
dert geblieben. Neu dazuge- 
kommen sind Marsch- 
routen: Einige Einheiten er- 
kunden auf Wunsch auto- 
matisch vorgegebene 
Strecken - ideal für unbe- 
aufsichtigte Patrouillen. Der 
Bau neuer Gebäude, Trup- 
pen und Waffen erfolgt wie 
gehabt über die rechts ein- 
geblendete, wegklappbare 
Menüleiste. 











ALLE WAFFEN 
und Gebäude sind 
aus aufwendigen Draht- 
gittermodellen zusammen- 

gesetzt und gerendert. 







Viel Neues gibt es dage- 
gen von den Einheitentypen 
und Truppen zu berichten. 
Neben den bekannten 
Fußtruppen - Schützen, 
Grenadiere & Co. - stehen 
in den späteren Levels zahl- 
reiche Panzer, Flugzeuge, 
Hubschrauber, ja sogar Zer- 
störer und U-Boote zur 
Verfügung. Freundliche Sa- 
nitäter können im Kampf 
„Beschädigte“ - es sind 
schließlich nur Cyborgs - 
jederzeit wieder fitmachen 
und Spione gegnerischer 
Basen vor dem Angriff aus- 
kundschaften. 

Interessante Neuigkeiten 
gibt’s auch bei den Gebäu- 
den zu berichten. Die prakti- 
schen Tesla-Spulen rösten 
vollautomatisch alle nahen- 
den Feinde, „Gap-Genera- 
tor“ genannte Tarnkappen 
stören das gegnerische Ra- 
dar, eine „Chronosphäre“ 
genannte Vorrichtung er- 
laubt das „Beamen“ von 
Truppen und Waffen. Be- 
sondere Beachtung verdient 
auch der „GPS-Satellit“: 
Einmal gebaut, versorgt er 
den Spieler mit einer Vollan- 


Selten hat ein PC-Spiel für 
ähnlich viel Furore gesorgt 
wie „Command & Conquer: 
Der Tiberiumkonflikt“. Seit 
die kultige „Kriegssimulation“ 
Ende 1995 erschien, gingen 
mehr als eine Million Exem- 
plare weltweit über den La- 
dentisch - die Hälfte davon 
allein in Deutschland. 

Der Erfolg kommt nicht von 
ungefähr: Das grafisch auf- 
wendige Spiel begeistert auch 
heute noch mit seinem ab- 
wechslungsreichen Missions- 











START FREI: Ein Spionagesatellit auf dem Weg ins All. 


sicht des gesamten Geländes, 
das in den meisten Levels et- 
wa doppelt so groß ist wie 
beim Vorgänger. Da selten 
besuchte Teile der Landkar- 
te nach einiger Zeit wieder 
schwarz werden, wird das 
„himmlische 
Auge“ 
schnell zu ei- 
ner unver- 
zichtbaren 
Hilfe. 
Wurde im 
Vorgänger 
heftigst um 
den wertvol- 
len Rohstoff 
„Tiberium“ 
gestritten, 
geht es bei 
„Alarmstufe Rot“ deutlich 
„bodenständiger“ zu. Die 
Erntemaschinen ähneln 
jetzt eher Mähdreschern als 
mechanischen Krebsen und 
bauen Gold und Edelsteine 
von der Erdoberfläche ab, 
um sie in der Basis in klın- 
gende Münze umwandeln 
zu lassen. Immerhin gehen 


Design, perfekter Steuerung 
und cleverem Computergeg- 
ner. Mit diesen Stärken rückte 
der spannende Mix aus Action 
und Taktik-Tüftelei quasi über 
Nacht ein bis dato recht unbe- 
deutendes Spielegenre ins 
Rampenlicht: die Echtzeit- 
Strategiespiele. Per LAN oder 
Internet mit bis zu vier Leuten 
gleichzeitig spielbar, ist „C&C“ 
außerdem mitverantwortlich 
für den Boom, den mehrspie- 
lerfähige PC-Software und In- 
ternet-Spiele derzeit erleben. 
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die robusten Maschinen 
diesmal taktisch geschickter 
vor. Einmal gebaut, grasen 
sie automatisch die nächst- 
liegende Rohstoffquelle ab - 
es sei denn, der Spieler 
schickt sie eigenhändig los. 











SPIELE 
AKTUELL 


licherweise per Schiebereg- 
ler reduzieren. 

14 Levels lang schlägt sich 
der Spieler auf Seiten der Al- 
liierten, weitere 14 spielen 
bei der virtuellen „Roten 
Armee“. Die einzelnen Mis- 
sionen sind untereinander 
mit komplett deutsch syn- 
chronisierten Videosequen- 
zen verknüpft. 

Für Abwechslung ist auf 
jeden Fall bestens gesorgt. 
Eroberungsfeldzüge, Zivili- 
stenschuttz und Zer- 
störungsaufträge wechseln 
sich ab mit trickreichen Be- 
freiungsmissionen. 

Natürlich kommt bei 
„Alarmstufe Rot“ auch der 
Spaß mit mehreren Mitspie- 
lern nicht zu kurz. In etwa 
zehn speziellen Levels dür- 
fen nun bis zu acht mensch- 
liche Mitstreiter gegenein- 
ander antreten. 


EIN TÄNKLEIN STEHT IM WALDE: Szene einer Videosequenz 


Überdies hat die gesamte 
AI (sprich: Computerintel- 
ligenz) bei „Alarmstufe 
Rot“ etliche IQ-Punkte zu- 
gelegt. „Dirty Tricks“, wie 
das beliebte Einsperren von 
Erntemaschinen mit Sand- 
sackbarrieren, ziehen jetzt 
nicht mehr. 

Der einst eher verhalten 
taktierende Rechner rea- 
giert allgemein sehr bissig 
und aggressiv und lernt im 
Laufe des Spiels immer 
mehr Schlichen und Tricks 
dazu. Weniger erfahrene 
Kriegsherren dürfen den 
Grips der Maschine erfreu- 
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Für eine gepflegte Partie 
zu zweit tut’s auch ein 
Nullmodemkabel oder aber 
eine Modemverbindung. 
Leute mit einem Herz für 
Telekom- und  Internet- 
Provider können sich auch 
im Cyberspace zu globalen 
C&C-Partien zusammen- 
finden. Spieler, die sich vor 
der internationalen Konkur- 
renz nicht blamieren möch- 
ten, dürfen vorher heimlich 
trainieren: Im sogenannten 
„Skirmish“-Modus läßt sich 
jeder Netzwerklevel gegen 
Computergegner „trocken- 
üben“. ®]K 
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Sie wollen wirtschaftlich arbeiten? 
Wir schicken Ihnen gratis Ihre 
persönliche Deskpro Broschüre zu. 
Internet: http: //www.compaq.de 





Deskpro 2000. 
Wenn Qualität und Preis 
entscheiden. 


DIE 


HEIDUN 


ZU TREFFEN, > Ren Er 
GEFRAGT IST. 





im Netz entscheiden. 


DIE NEUEN COMPAQ DESKPRO. 
IMMER DIE WIRTSCHAFTLICHSTE 
ENTSCHEIDUNG. 





Deskpro 6000. 
Wenn Technologien und Leistung 
entscheiden. 


COMPAQ 


COMPUTER, UND MEHR 


Do 





PC & RECHT 
AKTUELL 





GEWÄHRLEISTUNG: UMFANG DES NACHBESSERUNGSRECHTS 


Warten auf ....? Nein danke! 


Reparatur erfolglos - Geld zurück? Schön wär’s. Manche Händler vertrösten 
ihre Kunden mit mehrfachen Nachbesserungen. Ob zu Recht, klärt unser Fall. 


HANS-GEORG 
AUGUSTINOWSKI' 


ur kurz währte die 
Freude des Kun- 
den K. über seine 


Neuerwerbung: Er hatte ei- 
nen Laptop für seine beruf- 
liche Tätigkeit gekauft und 
gerade in Betrieb genom- 
men, da trat ein ständiger 
Wackelkontakt auf. Das Sy- 
stem meldete, obwohl an die 
Steckdose angeschlossen, 
daß die Stromversorgung 
nicht ausreiche und sämtli- 
che Anwendungen, um Da- 
tenverluste zu vermeiden, 
sofort zu schließen seien. 
K. reklamierte den Man- 
gel, woraufhin der Verkäu- 
fer V. ihn auf den Repara- 
turservice des Herstellers 
verwies. Doch K. bestand 
auf die ihm gegen V. zuste- 
henden Gewährleistungs- 
ansprüche. V. führte die Re- 
paratur zwar durch, aber 
ohne Erfolg. Auch ein zwei- 
ter Nachbesserungsversuch 
scheiterte. K. verlangte dar- 
aufhin die Wandlung (hier- 
bei wird der Kaufvertrag 
rückgängig gemacht). Der 
Verkäufer verwies jedoch 
auf sein dreifaches Nach- 


besserungsrecht. 
Das Gericht hat den 
Wandlungsanspruch des 


Klägers K. bejaht. 


Wer muß reparieren ? 
Zunächst einmal war K. gut 
beraten, sich mit seinen Ge- 
währleistungsansprüchen 
an seinen Vertragspartner 
V. zu wenden. Der allein 
schuldet K. die Durch- 
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führung der Reparatur. 
Wenn V. dazu nicht in der 
Lage ist, obliegt es ihm, den 
Hersteller damit zu beauf- 
tragen. Oft ist der Händler 
sogar vertraglich verpflich- 
tet, die an Endkunden ver- 
kauften Geräte dem Her- 
steller zur Nachbesserung 
zu überlassen: Meist besitzt 
nur er die erforderlichen 
technischen Mittel zur Re- 
paratur und schützt sich mit 
dieser Restriktion vor un- 
sachgemäßer Behandlung 
seiner Produkte. 


AGB’s 
Testobjekt. Jede andere 


das Leihobjekt an Dritte weite‘ 
2. Dauer und Ki 





Die gelieferten Gegenstände bleiben 





1. Vertragsgegenstand — 
Vertragsgegenstand ist die Verleihung von Compaq Geräten am umseitig 
dient beim Emtleiher ausschliesslich als end 
kommerzielle Nutzung 


eg Dem Entieiher ist es ohne 
rzugeben oder Dritten zum Gebrauch zu ü 


undigung 
a ae Eine 


der schriftlichen 
Die vorzeitige Kündigung während der ve: 


nragslaufzeit 
a a a Meta Li 
Compag-Eigentum. 


rungsrecht ausbedingen: ei- 
ne zulässige vertragliche 
Änderung der gesetzlichen 
Regelung. Die Folge: Erst 
wenn die Nachbesserung 
fehlgeschlagen ist, kann der 
Kunde von seinem Wahl- 
recht Gebrauch machen. 


Kundenfalle AGB 

Wichtig für den Kunden im 
Garantiefall: Auf seine-für 
den Käufer oft ungünstigen 
—- AGB kann sich der Händ- 
ler nur berufen, wenn diese 
wirksam in den Vertrag ein- 


DIE KLEIN- 
GEDRUCKTEN 
AGB sollten Sie 
vor dem Ver- 
tragsabschluß 








Wenn die Nachbesserung 
zweimal scheitert 

Hauptsächlich geht es um 
die Frage, wie viele Nach- 
besserungen einem Kunden 
zuzumuten sind. Nach dem 
Gesetz kann er zwischen 
Wandlung und Kaufpreis- 
minderung wählen. Dieses 
Wahlrecht steht ihm ge- 
genüber dem Verkäufer als 
seinem Vertragspartner zu. 
Der kann sich jedoch in sei- 
nen AGB (Allgemeine Ge- 
schäftsbedingungen: vom 
Händler/Hersteller vorfor- 
mulierte Regeln, die die ge- 
setzlichen Bestimmungen 
konkretisieren, modifizie- 
ren oder Regelungslücken 
schließen) ein Nachbesse- 


genau lesen. 


bezogen wurden. Das setzt 
voraus, daß siedem Kunden 
vor Vertragsschluß zugäng- 
lich waren. Das ist bei einem 
Ladengeschäft der Fall, 
wenn die AGB an einer gut 
erkennbaren Stelle aushän- 
gen und leicht lesbar sind. 
Bei einem Versendungskauf 
müssen die AGB schon dem 
Angebot, besser noch dem 
Prospekt/Katalog beiliegen, 
so daß sich der Kunde damit 
auseinandersetzen kann. 
Aber selbst wenn sie Ver- 
tragsinhalt geworden sind, 
muß nicht jede AGB ihrem 
Inhalt nach wirksam sein. 
So schützt das AGB-Gesetz 
die Kunden vor unangemes- 
senen Benachteiligungen. 


So urteilt das Gericht 

Ein solcher Fall liegt hier 
vor. Die AGB des Verkäu- 
fers sehen ein dreifaches 
Nachbesserungsrecht vor. 
Das Gericht ist jedoch der 
Ansicht, daß gerade bei 
Computern, die überwie- 
gend zu beruflichen 
Zwecken genutzt werden, 
eine schnelle Klärung der 
Fakten erforderlich ist. 

Das heißt: Wenn die 
Nachbesserung möglich ist, 
hat sie auch zügig zu ge- 
schehen. Ist sie es nicht, et- 
wa weil sie fehlschlägt, hat 
der Kunde einen Anspruch 
auf schnellstmögliche Lö- 
sung vom Vertrag. Ein Zu- 
warten, bis zwei oder mehr 
Reparaturversuche erfolgt 
sind, ist nicht zumutbar. 
Und zwar gerade auch des- 
halb nicht, weil die Versen- 
dung an und die Rückliefe- 
rung vom Hersteller sehr 
lange dauern kann. Eine 
entsprechende AGB be- 
nachteiligt daher den Kun- 
den unangemessen und ist 
somitunwirksam. ®TB 
' Der Autor ist Rechtsanwalt in 
München. 
® Näheres dazu: DOS 11’96, Seite 58 


LEITSATZ 


Ein in den Allgemeinen Ge- 
schäftsbedingungen des 
Verkäufers festgeschrie- 
benes, mehrfaches Nach- 
besserungsrecht ist un- 
wirksam. Scheitert der 
erste Nachbesserungsver- 
such, kann sich der Käufer 
vom Vertrag lösen. 


Urteil des AG Mannheim vom 
24.05.96 - 1C 1033/95 





EPSON ZIP-Laufwerke 


Wechseln Sie 


zum Laufwerk der 


Zukunft: 
EPSON ZIP-Drive. 


EPSON ist eingetragene Marke der Seiko-EPSON Corporation. Die in diesem Dokument erwähnten Namen von Produkten anderer Hersteller können geschützte Marken sein. 





EPSON Deutschland GmbH - Zülpicher Straße 6 - 40549 Düsseldorf - Direkt-Beratung: 0211/50 82-909 





Hier kommt eine ganz neue Generation 
externer Diskettenlaufwerke: EPSON 
ZIP-Drive. Die Disketten für dieses Lauf- 
werk der Superlative verfügen über die 
unglaubliche Speicherkapazität von 
100 MB. Dabei macht Sie EPSON ZIP- 


Drive vollkommen unabhängig. Mit 


‘seinen äußerst kompakten Abmessun- 


gen und seinem Gewicht von gerade mal 
500 Gramm können Sie es problemlos 


überallhin mitnehmen. 


EPSON 


Technologie, die Zeichen setzt. 
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MESBERERTERT 0... 


AKTUELL 


1. et M 


SYSTEMS“ 


München, 21. - 25. Oktober 1996 


CORNELIUS BISCHOFF/ 
JOBST-H. KEHRHAHN 


bwarte-Messe“ - 
Wolf-Dieter Schrei- 
ber von Epson 


weiß, warum Besucher das 
Unternehmen vergeblich 
unter den Ausstellern such- 
ten. Der Konzern hatte 
schon im Vorfeld angekün- 
digt, abzuwarten, ob sich 
die Münchner Produkt- 
schau im Messekalender 
etabliert. Schreiber: „Viele 
Messen werden kleiner, spe- 
zifischer im Angebot.“ Für 
große Unternehmen sei die 
Präsenz auf diesen nicht eta- 
blierten Messen ein Rechen- 
exempel. Es gelte, Kosten 
und Nutzen in Einklang zu 
bringen, „denn Epson wird 
in keinem Fall mit einem 50- 
Quadratmeter-Stand auf- 
treten.“ 

Kritik übte Schreiber an 
der Messeleitung. An der 
Entscheidung, die Systems 
künftig jährlich stattfinden 
zu lassen, seien die Herstel- 
ler nicht beteiligt worden. 
Nun müsse sich zeigen, ob 
dieser „Schnellschuß“ nicht 
nach hinten losgeht. 

Zeichen durch Abwesen- 
heit setzten auch NEC, 
Compaq, Vobis, HP, Phi- 
lips und Sony. Letztere ent- 
schuldigten sich mit dem 
Hinweis, daß der Konzern 
der einzige Vertreter des 
Marktbereichs Computer- 
Peripherie gewesen wäre. 

Ähnlich argumentiert 
Philips-Sprecher Klaus Pe- 
trı. Sein Unternehmen sei 


bemüht, die Zahl der Mes- 
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SYSTEMS '96 


Mut zur Lücke 


Gedämpfte Stimmung, kaum Neuigkeiten: Auf der 
diesjährigen Systems fehlten einige der wichtigsten 


Aussteller. 


seauftritte zu reduzieren. 
An den großen Präsentatio- 
nen, der CeBIT, der CeBIT 
Home und der Photokina 
gehe kein Weg vorbei. 


Neu auf der Systems 

Die wohl wichtigste der 
sparsam gesäten Messeneu- 
heiten kam aus dem Hause 
Novell: Das Unternehmen 
zeigte erstmals die Übertra- 
gung einer Videokonferenz 
via Stromnetz mit 115 
KBit/s. Nach Auskunft von 
Novell-Systemingenieur 
Michael Jans steht die 
NEST-Powerline-Technik 


aber bislang ungenannter 
Stromhersteller an der Ent- 
wicklung der neuen Technik 
beteiligt. Dieser soll den 
Netzhersteller bei der Frei- 
gabe der notwendigen Fre- 
quenzen durch die Bundes- 
post unterstützen (DOS 
berichtete darüber in Ausga- 
be 11’96, . 72). 

IBM legte Messe-Schwer- 
punkte auf Network Com- 
puting, OS/2 Warp 4 und 
den elektronischen Handel. 
Kunden des Konzerns 
könnten mit Hilfe der vor- 
gestellten Lösungen in die 
Welt des elektronischen 








WINCIM 3.01: Die deutsche Beta gab es auf der Systems zu sehen. 


„erst am Anfang.“ Bis März 
kommenden Jahres plant das 
Unternehmen die Produkti- 
on eines leistungsfähigen 
Chipsatzes. Dieser soll Da- 
ten mit bis zu 300 KBit/s 
übertragen. Ende ’97 soll die 
1-MBit-Grenze erreicht 
sein. Jans bestätigte auch 
DOS-Informationen, nach 
denen sich ein namhafter, 
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Handels, Vertriebs und 
Teamworkings vorstoßen, 
so ein Sprecher des Unter- 
nehmens. Als Beispiel nennt 
IBM die Software NetCom- 
merce. Diese erlaubt den 
Aufbau, Betrieb und die 
Wartung virtueller Kauf- 
häuser. Gut besucht waren 
die Vorträge zu OS/2 Warp 
4. Auch Siemens Nixdorf 


(SNI) arbeitet am Ausbau 
seiner _ Electronic-Com- 
merce-Lösungen: Das Un- 
ternehmen gab bekannt, daß 
es die Internet-Shopping- 
Lösung des deutsch-ameri- 
kanischen Herstellers Net- 
Consult Communications 
in seine Produktpalette auf- 
nehmen wird. Anwender 
der Software können Kata- 
loge erstellen und Verkäufe 
abwickeln. Nach IBM-An- 
gaben kann die Verwaltung 
virtueller Kaufhäuser via 
WWW-Browser von belie- 
bigen Orten aus erfolgen. 
Sehenswert waren auch 
die von Applix angebotenen 
Komponenten einer Java- 
Office-Lösung. Derzeit bie- 
tet das Unternehmen Server, 
Tabellenkalkulation und 
Datenbank; eine Textverar- 
beitung ist in Vorbereitung. 
ELSA wartete mit einer 
ISDN-Plug&Play-Karte 
und einem 24-Zoll-Monitor 
im 16:10-Format auf. Der 
Vorteil: zwei DIN-A4-Sei- 
ten auf einem Bildschirm. 
Microsoft stellte FrontPage 
’97 und Exchange 6.5 vor. 
Die meisten Kunden hätten 
sich jedoch nach dem Be- 
triebssystem NT 4.0 erkun- 
digt, teilte ein Sprecher des 
Unternehmens mit. Compu- 
Serve präsentierte in Mün- 
chen die deutschsprachige 
Betaversion des WinCim 
3.01. Die Benutzerober- 
fläche bietet Online-Dienst 
und Internet in einem. 
Netscape gab bekannt, 
US-Technologie zu verwen- 
den. Der sogenannte „Krieg 
der Browser“ könnte damit 
beendet sein. ÖLAC 
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MESSEBERICHT 


AKTUELL 





FRANKFURTER BUCHMESSE 


Plusminus 


Alle Jahre wieder: die Frankfurter Buchmesse meldet 
Zuwächse auf allen Ebenen. Nur die Besucherzahlen 
wollten diesmal nicht mithalten. 


BIRGIT LACHMANN 


ehr Präsentations- 
fläche, mehr Aus- 
steller aus mehr 


Ländern, aber auch gesun- 
kene Besucherzahlen sind 
das Fazit der Frankfurter 
Buchmesse vom 2. bis zum 
7. Oktober. 

Doch obwohl 45 000 
Menschen weniger kamen 
als im Jahr davor, konnten 
die Aussteller elektroni- 
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scher Medien ein Besucher- 
Plus von 10 bis 15 Prozent 
verzeichnen. Diese Zahlen 
nannte der Pressesprecher 
der Buchmesse, Volker Eh- 
ling, gegenüber der DOS. 
Die Firmen bestätigen die- 
sen Trend: „Der Zuspruch 
war wesentlich größer als 
letztes Jahr“, berichtet Regi- 
ne Schlosser, Pressespreche- 
rin der Krick-Verlagsgrup- 
pe aus Würzburg. Martin 
Rasch, Geschäftsführer von 
Navigo Multimedia, Mün- 
chen, attestiert ebenfalls po- 
sitiven Zulauf: „Außeror- 
dentlich erfreulich“ habe 
sich die Messe für seine Fir- 
ma gestaltet. 


Preise und 
Zukunftsfragen 

Navigo kann sich außerdem 
über die Auszeichnung des 
Titels „Goethe in Weimar“ 
mit dem „digita ’96“ freuen. 
Der „Deutsche Bildungs- 
Software-Preis“ wurde am 
ersten Messetag von der 
Stiftung Lesen, der Zeit- 
schrift bild der wissenschaft 
und dem Institut für Bil- 
dung in der Informationsge- 
sellschaft vergeben. 

Sechs weitere Titel erhiel- 
ten den Preis in verschiede- 
nen Kategorien. Während 
„Goethe“ in der Sparte 
„Privates Lernen für Er- 
wachsene“ gewann, heimste 
das multimediale Übungs- 
programm „Die Englisch- 
Monster“ von Heureka- 
Klett den Preis in der 
Disziplin  „Allgemeinbil- 
dende Schulen/Sprachun- 
terricht“ ein. Weitere 


Preisträger waren die inter- 
aktive Enzyklopädie „Lexi- 
kids“ von Bomico und 
„Faszination interaktiver 
Computergrafik“ von Kurt 
und Robert Endl. 

Die Auszeichnungen ma- 
chen deutlich: Nicht nur auf 
dem Unterhaltungssektor, 
sondern auch im Bereich 
Bildung bricht der Compu- 
ter immer stärker in die an- 
gestammte Domäne des 
Buchs ein. Die Buchhändler 
hatten denn auch Gelegen- 
heit, auf diversen Veranstal- 
tungen ihre Zukunfsper- 
spektiven zu diskutieren. 

Ein verwandtes Thema, 
„Literatur im Internet“, gab 
der Software-Schmiede 
Adobe Anlaß zu einer Pres- 
sekonferenz. Eine klare 
Antwort auf die Frage „In- 
ternet und Literatur: Gegen- 
satz oder neue Chancen?“ 
gab Geschäftsführer Frank 
Steinhoff: Die Kombination 
bedeute, zumindest für 
Adobe, „eindeutig neue 
Chancen“. An ihrem Messe- 
stand präsentierte die Firma 
auch gleich die passende 
Software. Sowohl das DTP- 
Programm PageMaker 6.5 
als auch Photoshop 4.0 wur- 
den stärker für das Publizie- 
ren im Internet getrimmt. 


Weltpremiere inklusive 

Im Gespräch blieb das 
„Netz der Netze“ außer- 
dem mit einer „Weltpremie- 
re“: der Versteigerung von 
Internet-Buchrechten. Zum 
ersten Mal standen damit 
Lizenzen für digitalisierte 
Literatur online zum Ver- 


kauf. Laut Pressesprecher 
Ehling verfolgten viele In- 
teressierte die Auktion. 
15000 Zugriffe auf die ent- 
sprechende Site wurden ge- 
zählt. Für den Erwerb der 
Buchrechte interessierten 
sich allerdings deutlich we- 
niger Teilnehmer: Zwölf 
ernstzunehmende Gebote 
seien im Verlauf der Aukti- 
on eingegangen, so Ehling. 

War es auch ruhig auf 
dem Auktionsstand, so ka- 
men die angebotenen Li- 
zenzen auf „The Internet 
Rights Auction“ (TIRA) 
schließlich doch unter den 
Hammer. Die Rechte an 
„Moths to the Flame: Se- 
ductions of Computer 
Technology“ liegen nun bei 
zwei deutschen Unterneh- 
men: der Frankfurter Firma 
Cubic und Apple Tree 
Creek aus Herdecke. Auch 
der zweite Titel, „Circle of 
Friends“, habe einen Ab- 
nehmer gefunden, so Eh- 
ling. Der Käufer wolle aber 
vorerst nicht genannt wer- 
den. Über die Verkaufssum- 
me hüllten sich die Beteilig- 
ten in Schweigen. 


Buchmesse bleibt 
Buchmesse 

Rund 490 Anbieter - zirka 
70 mehr als im Vorjahr - 
präsentierten ihre Produkte 
in Halle 4, der diesjährigen 
„Sammelstelle“ für elektro- 
nisches Publizieren. Insge- 
samt hatten sich der Messe- 
leitung zufolge über 1500 
Aussteller angemeldet, die 
ausschließlich beziehungs- 
weise unter anderem Multi- 
media-Produkte mitbrach- 
ten. Befürchtungen, die 
traditionsreiche Buchmesse 
könne sich zu einer Compu- 
terausstellung entwickeln, 
wies der Direktor der Mes- 
se, Peter Weidhaas, zurück: 
„Die Frankfurter Buchmes- 
se ist und bleibt in erster Li- 
nie eine Buchmesse. Wir ha- 
ben keinerlei Ambitionen, 
eine CeBIT mit anderen 
Mitteln zu werden.“ 


ÖjJK 





MAN VERSTEHT SICH BESSER 








FRANK KLINKEN- 
BERG-HAASS 





om 26. bis zum 28. 
September fanden 
fast 35 000 Besucher 


den Weg zur sechsten 
MacWorld Expo in Frank- 
furt. Mit über 350 Ausstel- 
lern - gut zehn Prozent we- 
niger als erwartet — hat die 
Veranstaltung nicht ganz 
die Erwartungen erfüllt. 
Dennoch zeigten sich Ver- 
anstalter und Aussteller zu- 
frieden über den Verlauf der 
Messe und des parallel 
durchgeführten Forga-Fo- 


rums. 


Clones für Profis 
Mit Spannung wurden die 
Produkte der Anbieter von 
Mac-Clones erwartet. Da- 
bei waren jedoch fast nur 
High-End-Geräte wie die 
Multiprozessor-Maschinen 
von Radius und Storm zu 
sehen. Auch Power Com- 
puting wartete mit schnellen 
Modellen auf, basierend auf 
dem PowerPC 604 und 
604e. Auch wenn den Käu- 
fern mit diesen Modellen 
bislang deutlich billigere Al- 
ternativen zum Original 
verwehrt wurden, sehen die 
Hersteller von Apple-Clo- 
nes mit dem angekündigten 
Rückzug von Apple aus 
dem Low-Cost-Consumer- 
Bereich neue Chancen. Ge- 
plant sind von fast allen 
Herstellern Geräte in der 
3000-Mark-Klasse. 

In Sachen Software gibt es 
nicht viel Neues: Photoshop 
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MACWORLD EXPO '96 


Land in Sicht 


Kauffreudige Besucher, digitales Publizieren, Mac- 


"Clones und die künftige Strategie beim angeschlagenen 


Apple-Konzern prägten die diesjährige MacWorld Expo. 


4.0 und Pagemaker 6.5 für 
den Mac sind bereits seit ei- 
nigen Wochen erhältlich, 
die Windows-Welt läßt 
Adobe noch ein wenig war- 
ten. Office-Freunde haben 
auf dem Mac nun endlich ei- 
ne Alternative zu MS Offi- 
ce: StarDivisions StarOffice 
3.1 für den PowerMac ist ab 
sofort erhältlich. Interessan- 
te ISDN-Produkte waren 
auf dem Stand von Herm- 
stedt zu sehen. Netzwerk- 
lösungen auf der Basis haus- 
eigener ISDN-Karten für 
den plattformübergreifen- 
den Datenaustausch und 
das vorgestellte Videocon- 
ferencing-System will die 
Firma nun für Windows 
NT anbieten. 


MacOS 8 

In Sachen Betriebssystem- 
entwicklung setzt Apple ab 
sofort auf eine Politik der 
kleinen Schritte. Bis zum 
endgültigen Erscheinen von 
MacOS 8 sollen noch insge- 
samt drei Zwischen-Relea- 
ses auf den Markt kommen. 
So will Apple schnell auf 
neue Bedürfnisse der Benut- 
zer reagieren, ohne sie mit 
langen Wartezeiten auf ein 
vollständig neues Release 
vertrösten zu müssen. Bei- 
spiele sind die Integration 
von Internetfunktionalität 
in das Betriebssystem sowie 
ein verbessertes Speicherm- 
anagement ab Version 
7.5.5., die bereits in den 
USA vorgestellt wurde. 
Noch vor Weihnachten 
kommt das Update nach 
Europa, wo es kostenlos aus 


dem Internet zu beziehen 
ist. Weitere Updates gibt es 
Mitte und Ende 1997. 

Auch wenn es bis zu 
MacOS 8 noch über ein 
Jahr dauert, wurden bereits 
erste Details bekannt: Die 
Intelligenz des neuen Be- 
triebssystems stützt sich auf 
einen Micro-Kernel, ähn- 
lich dem von Windows NT. 
Dabei gehen sogar Gerüch- 
te um, daß der NT-Kernel 
zum Einsatz kommt. Auch 
das Datei-System erfährt ei- 
ne gründliche Überarbei- 
tung. Präemptives Multitas- 
king, symmetrisches Multi- 
processing und geschützte 
Speicherbereiche für die je- 
weiligen Applikationen soll 
das MacOS 8, ebenfalls un- 
terstützen. Ständig verbes- 
sert wird auch QuickDraw: 
In der nächsten Version 
wird QuickDraw 3D einen 
vergrößerten Bildbereich 
nach oben sowie bewegte 
Szenen darstellen können. 


Kreativität gefragt 

Natürlich durfte auch Kai 
Krause, Schöpfer von Kai’s 
Power Tools und KPT 
Bryce auf dieser Veranstal- 
tung nicht fehlen. Neben ei- 
ner Demonstration seines 
aktuellen Produkts GOO 
präsentierte er seiner Fan- 
Gemeinde Features aus sei- 
nem Projekt „Amazone“. 
Daraus sind Produkte wie 
Bryce, GOO und viele Pho- 
toshop-Plug-ins entstanden 
- ein eigenständiges Pro- 
gramm ist nicht geplant. 
Neben Funktionen aus 
GOO führte der „Meister 


der Effekte“ leistungsfähige 
Layer-Techniken für Bilder 
und einzelne Objekte vor. 
Bei diesen Verfahren bringt 
der Anwender beliebig viele 
Objekte in eigenen Ebenen 
in das Bild ein und diese in 
Echtzeit manipuliert. Für 
Dezember wird ein weiteres 
Produkt aus dem Amazone- 
Projekt mit Namen Soap er- 
wartet. 

Daß aber auch Apple den 
Entwicklern in ihrer Kreati- 
vität freien Lauf läßt, zeigte 
Vice President Satjıv S. 
Chahil. Da Apple im näch- 
sten Jahr sein 20jähriges Be- 
stehen feiert, will das Unter- 
nehmen aus diesem Anlaß 
eine Reihe von Sondermo- 
dellen auf den Markt brin- 
gen. Chahil präsentierte 
Newtons für Kinder einen 
Newton im Granit-Gehäu- 
se, futuristische Designstu- 
dien sowie ein PowerBook 
mit Ledereinband. 


Positive Bilanz in Sicht 

Trotz positiver Grundstim- 
mung und weitreichender 
Pläne schreibt Apple wei- 
terhin rote Zahlen. Im zwei- 
ten Quartal ‘96 verzeichnete 
das Unternehmen immer 
noch ein Defizit von 30 Mil- 
lionen Dollar, immerhin 
120 Millionen weniger als 
im vierten Quartal ’95. Ein 
Weg aus der Krise ist in 
Sicht. So verspricht Jan Ges- 
mar-Larsen, Vice President 
General Manager für Euro- 
pa, den Mittleren Osten und 
Afrika, für das zweite Quar- 
tal ’97 wieder schwarze 


Zahlen. ®jK 





Endlich mal ein Büroverhältnis, 
für das man sich nicht schämen muß. 
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REPORT: COMPUSERVE 


UNRUHE BEI COMPUSERVE 


Kunden rechtlos? 


Welche Rechte haben Kunden? Das fragen sich immer 
mehr CompuServe-Kunden, die unzufrieden mit der 


Verwaltung ihres Online-Dienstes sind. 


MANFRIED MEYER 


we P. kann die 
0130-Nummer 
schon blind ins Te- 


lefon tippen: Beim Compu- 
Serve-Support kennt er die 
meisten Mitarbeiter schon 
beim Namen. Sein Account 
ist zum wiederholten Male 
gesperrt. Der Zentralrech- 
ner in Columbus, Ohio 
(USA) hat Außenstände auf 
seinem Kundenkonto ent- 
deckt und konsequent den 
Zugang gesperrt. 

Daß Herr P. einen ganzen 
Aktenordner mit schriftli- 
chen Versicherungen deut- 
scher Support-Mitarbeiter 
hat, scheint den Zentral- 
rechner nicht aus seiner au- 
tomatisierten Bahn zu wer- 
fen. In den Schreiben geben 
die deutschen Compu- 
Serve-Repräsentanten dem 
aufgebrachten Stuttgarter in 
allen angesprochenen 
Punkten recht: Ja, sein Kon- 
to wurde bei der Währungs- 
umstellung von US-Dollar 
auf D-Mark übermäßig be- 
lastet. Ja, seine Einstufung 
nach dem günstigen Viel- 
nutzertarif ist verlorenge- 
gangen. Nein, man kann 
ihm keine korrekte und auf- 
geschlüsselte Rechnung 
über die fraglichen drei Mo- 
nate erstellen. Ja, man werde 
die strittige Summe per 
Scheck an den Kunden 
zurückzahlen. Für die 
Übergangszeit versprachen 
die Kundendienstler, jegli- 
che Unbill von Herrn P. 
fernzuhalten. Gutschriften 
auf dem Kundenkonto soll- 
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ten eine Sperrung wegen of- 
fener Rechnungen verhin- 
dern. 

Doch wieder einmal ver- 
puffen alle Versprechungen. 
CompuServe sperrt das 
Konto des langjährigen 
Kunden. Fünf Tage ist der 
Geschäftsmann von wichti- 
gen E-Mails abgeschnitten. 
In täglichen Gesprächen 
versprechen die Hotliner 
die Freischaltung - keine 
Zusage wird eingehalten. 


Abrechnung im Griff ? 
Die Umstellung von US- 
Dollar auf D-Mark im 
Frühsommer entglitt Com- 
puServe in ein Abrech- 
nungschaos. Monatelang 
konnten Kunden ihre Ver- 
brauchsdaten nicht einse- 
hen, erhielten keine aus- 
führliche Rechnung oder 
wurden pauschal geschätzt. 
Die meisten Kunden nah- 
men diese Probleme hin, zu 
zufrieden waren sie mit 
„ihrem“ Dienst. 

Entgegen den damaligen 
Beteuerungen von Ge- 
schäftsführer Felix Somm 
gab es aber Abrechnungs- 
fehler zuungunsten einzel- 
ner Kunden. Und wieder 





verbrauchte Gebühren, ver- 
meintliche Querulanten 
fliegen gleich ganz hinaus. 
Das Fatale dabei: Auf Nach- 
frage geben die Support- 
Mitarbeiter grundsätzlich 
„vereinzelt auftretende Ab- 
rechnungsfehler“ zu, ver- 
spechen sofortige Bereini- 
gung — und ändern nichts. 
Ob es sich dabei um Unwil- 
len oder Unfähigkeit han- 
delt, etwas zu ändern, ist 
nicht klar. 

„Das sind bedauerliche 
Einzelfälle, um die ich mich 
persönlich kümmern wer- 
de“, zeigt sich Felix Somm 
von den Fällen betroffen. 
Eigentlich sollten alle Fälle 
geklärt sein. Allerdings hat- 
te das Engagement der Ge- 
schäftsführung bei einem 
anderen Fall auch keine er- 
kennbaren Folgen: Die An- 
gelegenheit sei geklärt, hieß 
es gegenüber DOS, auf dem 
langen Postweg zwischen 
den USA und Deutschland 
hätten sich Mahnung und 
Gutschrift überschnitten. 
Zwei Wochen später hatte 
der Frankfurter Kunde, 
dem nach einem kostenlo- 
sen Probe-Account 76 
Mark abgebucht worden 


entgegen Be- waren, wie- 
eg „Das sind bedauerliche der eine Mab- 
der Ge- in a nung im 
schäftsfüh- Einzelfälle, um die ich mich Briefkasten — 
rung sind persönlich kümmern werde.“ diesmal über 
auch noch 100 US- 
immer nicht FELIX SOMM, GESCHAFTS- Dollar, dies- 
FÜHRER COMPUSERVE GMBH 
allebehoben: mal aus Un- 


Noch immer 

werden Kunden gesperrt, 
die auf eine Rechnung be- 
stehen, Probeabonnenten 
erhalten Mahnungen für nie 


terhaching. 
Das Abrechnungschaos, 
aber auch der Umgang mit 
kritischen Kunden regten 
viele Kunden an, sich den 
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Vertrag mit dem Online- 
Dienst einmal genauer an- 
zusehen. Die Hauptfrage 
dabei: Gilt US- oder deut- 
sches Recht? „Den Vertrag 
schließt jeder Kunde mit der 
CompusServe Inc. in Colum- 
bus Ohio“, offenbart Felix 
Somm. „Für einen Vertrag 
mit CompuServe gilt das 
US-Recht.“ 


US-Recht in Deutschland 
Daß die Geschäftsbedin- 
gungen bei der Anmeldung 
nur flüchtig vorbeirau- 
schen, CompuServe aber 
sonst überall mit dem Brief- 
papier der deutschen 
GmbH auftritt, ficht ihn 
nicht an. „Die Bedingungen 
sind jederzeit unter ‘Go 
Rules’ einsehbar.“ Zumin- 
dest mangelnde Eindeutig- 
keit werfen die Kunden 
CompuServe hier vor: Selbst 
auf ihren Mahnschreiben er- 
innert die Unterhachinger 
GmbH an offene Rechnun- 
gen, ohne darauf hinzuwei- 
sen, daß man für die US-Fir- 
ma Geld einziehe. 

Folge für Compu$erve- 
Kunden: Gerichtsstandort 
ist Columbus, Ohio. Für 
Klagen in den USA sollte 
der Streitwert aber minde- 
stens 10 000 Mark betragen, 
sonst zahlt selbst ein Ge- 
winner drauf. Ob eine Kla- 
ge überhaupt Erfolg hat, 
hängt dabei von den US- 
Gesetzen ab. Und die unter- 
scheiden sich vor allem im 
Datenschutz von den deut- 
schen. 

Während einige Kunden 
unterschiedlich lautende 
Selbstauskünfte über in 
Deutschland gespeicherte 
Daten erhalten haben, er- 
klärt CompuServe-Anwalt 
Hans-Werner Moritz in- 
zwischen: „Wegen Aus- 
landsbezogenheit des 
Rechtsverhältnisses (...) fin- 
det auch $34 BDSG (Aus- 
kunft des Betroffenen) keine 
Anwendung.“ Klartext aus 
München: Deutsches Da- 
tenschutzrecht ist gegen- 
standslos. ® MAM 

















* Statt üppiger Werbeaussagen ein uneingeschränktes Testangebot. Am besten Sie überzeugen sich sofort selbst und fordern die gewünschten 
Programme für 4 Wochen unverbindlich an. Die beiliegende Rechnung begleichen Sie nur, wenn Ihnen die Programme gefallen. Wenn nicht, 
schicken Sie uns die Programme einfach wieder zurück. 


SO FAIR IST DAS! e 


Lexware Urlaubskartei für Windows 
Mit Lexware Urlaubskartei berechnen, ver- 


walten und planen Sie Fehlzeiten (z.B: FIRMA 

Urlaub) aller Art. Beliebiges Anlegen selbst- 

definierter Zeiten oder Festlegung von NAME/VORNAME 
Mindestbelegungen sind möglich, ebenso 

wichtige Ausdrucke (Urlaubsantrag) sowie STRASSE 


Planungs- und Kontrollübersichten (stunden- 
weise bis jährlich) abrufbar. DM 248,- 





PLZ/ORT 
Lexware Buchhalter für Windows er 
Mit dem Lexware Buchhalter erledigen Sie DATUM/UNTERSCHRIFT 
Ihre Buchführung einfach, sicher und korrekt. 
Einfach durch eingebaute Hilfesysteme; A Du 
sicher und korrekt durch Wirtschaftsprüfer- LEXWARE GMBH, KARTAUSERSTRASSE 47, 79102 FREIBURG 
Testat. Lexware Buchhalter enthält zwei Pro- TELEFON 0761 - 3 87 72 0,393 7.1 @eri-3 Er BE: rärzeie] 
gramme in einem: doppelte Buchführung und EILIGE BESTELLUNGEN! 


Einnahme-/Überschußrechnung. DM 248,- 


Lexware Reisekosten für Windows 

Mit Lexware Reisekosten erstellen Sie ein- 
fach, komfortabel und zeitsparend eine kor- 
rekte Abrechnung für In- und Auslandsreisen. 
Das finanzamtsichere Programm beachtet 
immer die aktuellen steuerlichen Vorschriften. 





Buchhalter _ 
u 


Ideal für Selbständige (1 Reisender) und | WARE ä \ 
Firmen (mehrere Reisende). Urlaubskartei Reisekosten 
DM 98,- (Einzelversion) mac er ae: 


DM 398,- (Firmenversion) 





Neu im INTERNET: http://www.lexware.de 
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REPORT: JAVA-PROZESSOREN 





AKTUELL 


PICOJAVA 


20mal schneller 


Mit Java-Prozessoren will Sun den Java-Applets auf die 
Sprünge helfen. picoJava heißt der erste Sproß der 
erwarteten dreiköpfigen Java-Prozessorfamilie. 


FRANK KLINKEN- 
BERG-HAASS 


ie Java-Werbekam- 
pagne von Sun läuft 
auf Hochtouren. 


Auch wenn es bislang kaum 
ernstzunehmende Applika- 
tionen gibt: Neue Tools und 
Hilfsmittel für die Pro- 
grammentwicklung kom- 
men fast täglich auf den 
Markt. 

Damit die zukünftigen Ja- 
va-Applets Geschwindig- 
keit gewinnen, kündigte Sun 
Microelectronics drei spezi- 
ell auf Java optimierte Pro- 
zessoren an (pico-, mikro- 
und UltraJava). 





Erste Benchmarks 
Basis der neuen Mikropro- 
zessoren ist eine sogenannte 
Java Execution Unit. Laut 
Sun soll diese beim picoJa- 
va-I-Mikroprozessorkern 
gegenüber x86- und ande- 
ren Prozessorarchitekturen 
eine bis zu 20mal höhere Ja- 
va-Performance erreichen. 
Im Vergleich zu Just-in-Ti- 
me-Compilern verspricht 
Sun eine fünffache Ge- 
schwindigkeitssteigerung. 
Die Aussagen beruhen 
auf den von Sun festgelegten 
Benchmarks, die spezielle 
Eigenschaften von Java 
berücksichtigen (unter an- 
derem ein objektorientiertes 
Konzept). Nach Auffassung 
von Sun erlauben klassische 
Benchmarks keine genauen 
Aussagen über die Lei- 
stungsfähigkeit der pico- 
Java-CPUs. 
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Kernarchitektur 

Die picoJava-I-Architektur 
ist RISC-ähnlich aufgebaut. 
Das Herz bildet eine vier- 
stufige Pipeline, die die am 
häufigsten benötigten Be- 
fehle in ein bis drei Taktzy- 
klen ausführt. Den Befehls- 
Cache, den Daten-Cache 
oder auch die Floating Point 
Unit können Entwickler, 


durchschnittlich 1,8 Byte, 
die Befehle der meisten 
RISC-Prozessoren umfas- 
sen 4 Byte. 

Ein 12-Byte-Befehlspuf- 
fer entkoppelt den Befehls- 
Cache von der Main Execu- 
tion Unit. Es können 
maximal 4 Byte auf einmal 
in diesen Puffer geschrieben 
und bis zu 5 Byte gelesen 











[ 170 Bus and Memory Interface Unit 








32 











PC and 
‚ Trap | 
Control #77 











Instruction a 


Buffer 


t N Execution 
nstruction | _, Control Logic | 
Decode 


MPN AETIG 
Data Cache 
| Controller 








Eusiaiiue. 
32 


Stack Cache 
Unit RSS 


(64 Entries) > 

















Data Path 


Fa 











U configurable 





BLOCK-DIAGRAMM des picoJava-Prozessorkerns 


die die picoJava-Architek- 
tur an ihre Bedürfnisse an- 
passen wollen, individuell 
konfigurieren. 

Der Java-Bytecode wird 
im bis zu 16 KByte großen 
Befehlscache abgelegt. Die 
Line-Size beträgt lediglich 8 
Byte. Dies ist zwar wenigim 
Vergleich zu anderen RISC- 
Architekturen, aber laut 
Sun ausreichend für die rela- 
tiv kurzen Java-Bytecode- 
Befehle. Zum Vergleich: Ei- 
ne Java-Instruktion umfaßt 
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werden. Damit ist der Pro- 
zessor in der Lage, mehr als 
einen Befehl pro Zyklus zu 
lesen. Diese bestehen dabei 
aus dem einen Byte großen 
Opcode (Prozessoranwei- 
sung) und optionalen Ope- 
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rations-Bytes der Java-Vir- 
tual-Maschine-Spezifika- 
tion. Zudem ist ein On- 
Chip-Stack-Cache im pico- 
Java-I vorgesehen. 

Diesem Stack kommt eine 
ähnliche Bedeutung zu wie 
dem Register-file bei her- 
kömmlichen RISC-Archi- 
tekturen. Konstanten wie 
auch lokale Variablen wer- 
den dort abgelegt. So kann 
die Execution Unit schnell 
auf diese Daten zugreifen. 
Das Ergebnis ist eine deutli- 
che Beschleunigung der 
Methoden, die mit diesen 
Daten arbeiten müssen. 


Warten auf Produkte 

Die Serienproduktion von 
Halbleitern, die auf picoJa- 
va-I basieren, soll bis zur 
zweiten Jahreshälfte ‘97 an- 
laufen. Geplant sind Pro- 
dukte für Smart Phones, 
Net Computer, PDAs oder 
Set-Top-Boxen. Namhafte 


Unternehmen wie LG Se- 


miconductor, Mitsubishi 
Electronics, NEC und Sam- 
sung haben bereits an- 
gekündigt, die picoJava-I- 
Technologie in ihren 
Produkten einzusetzen. 
Lizenzpartnern stehen 
derzeit die vorläufige Spezi- 
fikation des picoJava-Core 
sowie ein Core-Simulator 
zur Verfügung. Ein entspre- 
chendes Design-Kit will 
Sun den Entwicklern bis 
zum Ende des ersten Quar- 
tals 1997 nachreichen. Der 
Preis für auf picoJava-I-Ba- 
sis entwickelte Prozessoren 
soll sich bei 25 US-Dollar 
einpendeln. Muster der 
nächstgrößeren CPU 
microJava werden zum En- 
de des ersten Quartals 1997, 
UltraJava-Prozessoren ge- 
gen Ende 1997 erwartet. 
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SUN-BENCHMARKS 











Interpreter JIT-Compiler MIETEN 
Benchmark 486 | Pentium 486 | Pentium 
Javac 1.0x | 13x 26x | 2.9x 15.2x 
RayTracer 1.0x | 1.6x 2.3x | 3.9x 19.6x 


























‚ Shapes, Fractal Design 
‚sein können, Alle a 


6 und Scene Wizard sind 





100 MILLIONEN TRANSISTOREN AUF EINEM CHIP 


Texas Instruments 
holt die Zukunft ein 


REPORT: 0,18-MIKRON-TECHNOLOGIE. 





AKTUELL 





Der Pionier der integrierten Schaltung straft die Propheten Lügen. 
Deren Prognose: „100 Millionen Transistoren auf einem Chip erst nach der 
Jahrtausendwende“ ist überholt. Das Know-how ist da — jetzt! 


DR. KLAUS SCHLÜTER 








er Name Jack Da- 
niels dürfte den 
meisten vertrauter 


sein als Jack Kilby. Dabei 
soll auch Kilbys Erfindung 
den einen oder anderen 
schon süchtig gemacht ha- 
ben: Aus Frust darüber, tau- 
sende von Verbindungen 
zwischen diskreten Bautei- 
len knüpfen zu müssen, griff 
der TI-Ingenieur Kilby im 
Jahre 1958 nicht zur Fla- 
sche, sondern erfand die in- 
tegrierte Schaltung. Info: 


http: //www.ti.com/ 
research/docs/sili 
home.html 


Heute, nach fast vierzig 
Jahren Reifezeit, sind es 


wieder einmal die Ingenieu- 
re von Texas Instruments, 
die der Branche den Weg 
weisen. Am 16. September 
berichtete die Presseabtei- 
lung des Halbleiter-Riesen 
über erste ASIC-Produkte 


in einer 0,18-Mikron-Tech- 
nologie mit dem sinnigen 
Namen TImeline: 100 Mil- 
lionen Transistoren auf ei- 
nem Chip - so viele, daß es 
den Chip-Designern schon 
Mühe macht, alle mit einer 
Funktion zu belegen. 


MI Schnell 
und sparsam 


Hinter der nüchternen Zahl 
0,18 Mikron steckt eine re- 
volutionäre Entwicklung. 
Um deren Bedeutung besser 
einordnen zu können, hilft 
ein Vergleich: Intel fertigt 
Pentium-CPUs derzeit 
noch in einer 0,35-Mikron- 
Technologie. Die kleinste 
Struktur — genauer: die ef- 
fektive Länge des „Gate“ 
(das ist der Teil des Transi- 
stors, der ihn schaltet) - ist 
also bei Intel doppelt so 
groß wie bei TI. Ein Vertre- 
ter eines Konkurrenzunter- 
nehmens (nicht Intel), der 
anonym bleiben will, kom- 
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0,18 MIKRON 
messen die 
kleinsten 
Strukturen der 
Timeline- 

| Technologie. 
Sie umfaßt bis 
zu 125 Millionen 
Transistoren auf 
einem daumen- 
nagelgroßen 
Chip. 
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mentierte diese Aussage je- 
doch skeptisch: „Ja, ja, 0,18 
Mikron. Und wenn Sie’s 


nachmessen, 
0,25!“ Dr. Hei- 
ner Gentzken, 


sind’s 


nur 





dardzellen-ICs der 
TSC6000-Familie Taktfre- 
quenzen von über 500 MHz 
bei Schaltabständen von 1,8 
Volt. Sie neh- 
men außerdem 


Pressereferent AD nur ein Zehntel 
Fachpresse bei AMektennFmieeeg der Leistung 
Intel, reagierte - auf, die in ihrer 
gelassen auf die erlauben, bisher Funktion ver- 
Ankündigung: getrennte Systeme, gleichbare „Ap- 
„Wir planen, plication Speci- 

den Pentium etwa Computer und fic Integrated 
Ende ’97, An- Könnte Circuits“ 

ang ’98 in einer 5 (ASICs) kon- 
EB -Mikron- einem System ventioneller 
Technologie zu zusammenzufassen.“ Bauart für den 
fertigen. Ande- Betrieb benöti- 
re würden diese RICHARD KERSLAKE, gen. Die Ge- 
als 0,2-Mikron- re samtleistungs- 
Technologie be- aufnahme von 
zeichnen. Das Mobiltelefonen 


hängt davon ab, 


Länge messen, 


realen Abmessungen zu- 


grundelegen oder Effektiv- 


werte. Effektiv 


bei 0,2 Mikron liegen“. 
Fertigungsort ist 
Leixlip in Irland. Der Markt 


Der 


ist mörderisch, 
viel Geld. 


Die geringeren Abmes- 
(siehe 


sungen 


wie Sie die 
ob Sie die 


dürften wir 


es geht um 


Textbox 


„ITechnologische Meister- 
schaft“) sorgen nicht nur für 
eine größere Packungsdich- 
te, sondern auch für kürzere 
Signallaufzeiten und kleine- 
re _ Betriebsspannungen. 
Konkret verkraften die 
CMOS-Gate-Arrays der 
TGC6000- und die Stan- 


ließe sich damit auf ein 
Zehntel senken, ebenso die 
von Laptops. 


MI Module 
im Bündel 


„Technologie“ in 0,18-Mi- 
kron-Technologie bedeutet, 
daß TI nicht eben mal nur 
ein paar Transistoren ferti- 
gen kann. Vielmehr stellt 
der Konzern ein umfassen- 
des Angebot an ASIC-Bi- 
bliotheken zur Verfügung. 
Sie enthalten zahllose hoch- 
entwickelte Systembaustei- 
ne, darunter solche für den 
Netzstandard ATM (Asyn- 
chronous Transfer Mode), 
den Videokompressions- 


standard MPEG (Motion 
Pictures Expert Group), die 
Netzelemente MAC ( Me- 
dia Access Control) und 
PHY ( Physical Interface). 
Darüber hinaus bietet TI 
Module für PCI-Control- 
ler, digitale Signalprozesso- 
ren, Mikrocontroller und 
Mikroprozessorkerne so- 
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wählen - sofern er das nöti- 
ge Kleingeld dafür aufbrin- 
gen kann. Zwar sind die Bi- 
bliotheken für manch einen 
recht günstig, dafür sind die 
Folgekosten um so höher. 
„Die Bibliotheken geben wir 
auf Band oder auf CD an 
ausgewählte Lizenznehmer 
kostenfrei weiter“, meint 
Richard Kerslake, ver- 
antwort- 

lich für das ASIC 
European Strate- 
gic Marketing 
von TI. „Kosten 
fallen im Service 
an und später beim 
Silizium.“ Also: 
nichts für den kleinen 
Geldbeutel. Auf die Frage, 
ob TI die Technologie schon 


wie Speicherbausteine an Intel verkauft habe, ant- 
(DRAM, SRAM, Flash und wortet Kerslake: „Intel geht 
ROM) an. eigene Wege. Der erste große 
Die CAD- europäische 
Umgebung von i ) \ Halbleiterher- 
AT : ver „Jack Kilby’s invention steller, der die 
Schnittstellen of the first integrated Technologie 
zu den Design- So: nutzen wird, ist 
werkzeugen der circuit began out Siemens.“ Die 
bekanntesten of his frustration.“ Namen anderer 
Hersteller: Ca- Kunden verrät 
dence, IKOS, HTTP://WWW.TI.COM uns der Stratege 


Mentor, Synop- 
sis und Viewlo- 
gic (siehe auch 
den mc-extra-Artikel „Das 
Einmaleins des Chip-De- 
signs“ in dieser Ausgabe, ab 
Seite 152). 

Der Chip-Designer kann 
alle Komponenten aus ei- 
nem riesigen Sortiment aus- 


/RESEARCH/DOCS/SI- 
LIHOME.HTML 
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Kerslaken nicht, 
da sei er vertrag- 
lich gebunden. 
Immerhin: Dr. Herbert 
Stegmeier, Executive Direc- 
tor der Public Communica- 
tions Network Group von 
Siemens, hat sich zu der fol- 
genden, schriftlichen Äuße- 
rung hinreißen lassen: 
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„Wir sind davon über- 
zeugt, daß wir unsere Wett- 
bewerbsposition in diesem 
Marktsegment mit der 
0,18-Mikron-ASIC-Tech- 
nologie von TI in Verbin- 
dung mit dem umfassenden 
Know-how und der be- 
kannt hohen Liefertrene des 
Unternehmens deutlich ver- 

bessern werden.“ 
Erst auf den zwei- 
ten Blick macht 


AKTUELL 


die Nase vorne hat. „Auf ei- 
nem einzigen Gate Array der 
TGC6000-Familie lassen 
sich beispielsweise 11 kom- 
plette Netzwerkschalter un- 
terbringen, wobei jeder die- 
ser Schalter über eine 
Schnittstelle für Übertra- 
gungsgeschwindigkeiten bis 
622 MBit/s verfügt“, weiß 
Richard Kerslake stolz 
zu berichten. „Außerdem 
erlauben die. neuen Gate 





Tisi 
Salicide 





Via to Next Level of Metallization 








DIE SPITZE IN DER MITTE des Kreises ist das Gate. Es schaltet den 


Transistor. 


hier der Vertreter eines 
Weltkonzerns deutlich, daß 
die 0,18 Mikron mehr als 
nur ein Gerücht sind. 


EM Die Konkurrenz 
schweigt 


Insgesamt verhält sich die 
Konkurrenz zurückhaltend. 
So recht möchte niemand, 
wie vor vierzig Jahren, zuge- 


ben, daß TI wieder einmal 


DIE MEISTERLEISTUNG 


Dem Chip-Designer kann die 
Physik der ICs egal sein. Er 
verläßt sich auf die Design- 
werkzeuge und darauf, daß sei- 
ne Synthese-Tools korrekt 
arbeiten. Von den Schwierig- 
keiten der Entwickler ahnt er 
nichts. 

Bei derart komplexen Schalt- 
kreisen wächst den Leiterbah- 
nen eine besondere Bedeu- 
tung zu. Sie nehmen einen 
nicht unbeträchtlichen Teil 
der Gesamtfläche des Chips 
ein. Dabei sollen sich die Lei- 


terbahnen in der Regel nicht 
kreuzen. Die Hersteller von 
Platinen lösen dieses Problem 
durch mehrere Schichten. Und 
genau das ist auch der Kniff, 
den die Chip-Hersteller ver- 
wenden - nur daß die Mikro- 
welt eben etwas größere Hin- 
dernisse aufwirft. Durch 
raffinierte Planarisierungs- 
techniken ist es den Forschern 
gelungen, sechs Metallisie- 
rungsebenen herzustellen! 
„Planarisierung“ bedeutet hier, 
daß die Forscher strukturierte 


Schichten mit ebenem Ab- 
schluß hergestellt haben. Da 
reproduzierbare Strukturen 
sich besser auf ebenen Unter- 
lagen aufbauen lassen als auf 
holprigen oder zerklüfteten, 
ist dieses Vorgehen sinnvoll. 
Das Bild auf Seite 62 zeigt ei- 
nen Querschnitt durch eine 
0,18-Mikron-Struktur, das ein- 
gekreiste Bild oben einen ver- 
größerten Ausschnitt, und die 
Zeichnung oben erläutert den 
Fachleuten Komponenten des 
Ausschnitts. 


Arrays und Standardzellen- 
ICs, bisher getrennte Syste- 
me, etwa Computer und 
Netzwerkprodukte, zu ei- 
nem System zusammenzu- 
fassen“. Wann also wird es 
die ersten CPUs mit 100 
Millionen Transistoren ge- 
ben, und welcher Hersteller 
wird da die Hand im Spiele 
haben? „Wer will das schon 
wissen“, bemerkt Kerslake 
verschmitzt, „wo wir doch 
gerade die Prognosen der 
Fachwelt um vier Jahre un- 
terboten haben!“. DOS- 
Vorhersage: Ende ’97 tut 
sich was. Und: Speicher 
(DRAMSs, SDRAMs, 
RDRAMs und VDRAMSs) 
werden den Technologie- 
wechsel einläuten. 

Das jedenfalls scheint si- 
cher: Mitte 1997 will TI die 
ersten TImeline-ASIC-Pro- 
totypen ausliefern. „Die 
Standard-Zellen-ICs wer- 
den Ende 1997 folgen“, so 
Richard Kerslake. Und auf 
TI, so lautet ein Erfahrungs- 
satz, ist Verlaß. ®sK 
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Der automatische MALESERN] 
der Canon PowerShot funktioniert 
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DIGITALE UND ANALOGE FOTOGRAFIE 








rm— CANON POWERSHOT 600 





THEMA 


Digitale 





Kein Zweifel: Die digitale Fotografie ist auf 
dem Vormarsch. Etliche Hersteller kämpfen um 
den Bildermarkt der Zukunft. 


MICHAEL MÜLLER 





inige Systeme versprechen digi- 
F: Bilder im Handumdrehen. 

Aber lohnt es sich schon, auf ein 
digitales System umzusteigen? Auf ei- 
ner Fotosafari durch Brüssel sollte die 
„digitale Kamera des Jahres“ ihre All- 
tagstauglichkeit beweisen. 

Bereits zur CeBIT im März dieses 
Jahres stellte Canon eine neue Kamera 
vor. Das war schon insofern bemer- 
kenswert, als die Firma neue Kameras 
normalerweise auf der Photokina prä- 
sentiert. Doch die PowerShot 600 hebt 
sich deutlich vom Rest der Canon-Fo- 
toapparate ab: Anstatt Bilder durch ein 
System optischer Linsen aufzunehmen 
und auf der chemischen Emulsion eines 
Filmstreifens zu speichern, nimmt ein 
CCD-Element das Bild auf und spei- 
chert es auf einer PCMCIA-Karte. Ei- 
ne digitale Kamera, aber nicht irgendei- 
ne, sondern eine, die von der ersten 
Vorstellung an mit Lorbeeren über- 
häuft wurde. Die technischen Daten der 
PowerShot 600 finden Sie im Internet 
unter 


http: //www.canon.de/canon/produc- 
ts/imaging/data/d_vidi.htm 


Es klingt vielversprechend: Ein 1/3- 
Zoll-CCD-Sensor mit 570000 Bild- 
punkten erfaßt eine effektive Bildfläche 
von 858 x 614 Bildpunkten mit einer 
Farbtiefe von 30 Bit. Das Objektiv be- 
steht aus sechs Linsen, die in sechs 
Gruppen angeordnet sind, und hat eine 
Brennweite von sieben Millimetern. 
Durch den extrem kurzen Abstand 
zwischen Objektiv und CCD-Sensor 
entspricht das einer Brennweite von 50 
mm bei einer normalen Kleinbildkame- 
ra, was nun wiederum in etwa der 
Brennweite des menschlichen Auges 
nahekommt. Ein Autofokus sorgt 
dafür, daß Motive aus einer Mindestdi- 
stanz von zehn Zentimetern bis ins Un- 
endliche (oder das, was Objektivbauer 
für „unendlich“ halten) scharf abgebil- 
det werden. 

Mit diesen Daten und einem an- 
gekündigten Preis von unter 2000 Mark 
gehörte die PowerShot 600 zu den er- 
sten digitalen Kameras, die in der Lage 
schienen, den optisch-chemischen Pen- 
dants ernsthaft Konkurrenz machen zu 
können. Erste Tests bestätigten diesen 
Eindruck: Eine Foto-Fachzeitschrift 
wählte die PowerShot 600 sogar zur di- 
gitalen Kamera des Jahres. Nur hatte die 
vielgepriesene Kamera einen entschei- 
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denden Nachteil: Es gab sie einfach 
nicht zu kaufen. Die Vertriebsmanager 
in Japan hatten entschieden, daß der 
deutsche Markt erst einmal zu warten 
habe. Gerade noch rechtzeitig zur Pho- 
tokina erreichte die PowerShot nun 
auch den deutschen Markt. 

Da ich gern fotografiere, wollte ich 
die PowerShot auch testen. Ein Wo- 
chenende in Brüssel schien die rechte 
Gelegenheit dafür zu sein. Ich wollte 
wissen, wie die PowerShot im Vergleich 
zu einer Standard-Kompaktkamera ab- 
schneidet und nahm eine kleine Olym- 
pus p-1 mit. Für die Olympus besorgte 
ich Standard-Filmmaterial für Papier- 
abzüge. Als Referenz (und zum priva- 
ten Spaß) kam meine Leica M6 mit Pro- 
fi-Dia-Material mit in den Koffer. 


Mi Kofferpacken 


Schon beim Auspacken der digitalen 
Kamera fallen die ersten Unterschiede 
deutlich ins Auge. Mit den Außen- 
maßen 159,5 x 92,5 x 57 mm ist die 
PowerShot 600 gut doppelt so groß wie 
die Olympus-Kompaktkamera, und 
auch eine normale Spiegelreflexkamera 
mißt lediglich etwa 140 x 75 x 35 mm - 
allerdings gilt das nur für das Gehäuse, 
aus dem dann noch das Objektiv her- 
ausragt. 

Auffällig ist auch das geringe Ge- 
wicht der PowerShot: Gerade mal 380 
Gramm bringt sie auf die Waage. Damit 
ist sie so leicht, daß man schon beim er- 
sten Hochheben befürchtet, die Kame- 
ra zu verreißen. Allerdings kommen der 
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Akku und das PCMCIA-Speicherme- 
dium noch dazu. Voll ausgerüstet, er- 
reicht die PowerShot ein Kampfge- 
wicht von rund 600 Gramm, was dem 
einer normalen Spiegelreflexkamera 
ziemlich nahekommt. 

Wichtig fürs Kofferpacken: „Nackt“ 
nützt die PowerShot wenig. Man 
braucht auch das Ladegerät für den Ak- 
ku und (das empfiehlt sich zumindest) 
die mitgelieferte Basisstation, die die 
Kamera aufnimmt, wenn sie nicht ge- 
braucht wird, den Akku auflädt und ei- 
ne parallele Centronics-Schnittstelle für 
die Kommunikation mit der Außen- 
welt bereithält. Alles in allem macht das 
noch einmal rund 700 Gramm, die im 
Koffer mitzuschleppen sind. 


BI Wer liest schon 
Handbücher? 


Nachdem das Gepäck auf dem Zimmer 
war, konnte der eigentliche Praxistest 
beginnen. Erster Teil: Warum lange 
warten? Untertitel: Wer liestschon gern 
Handbücher? Niemand. Wer einen 
neuen Fotoapparat kauft, legt den er- 
sten Film ein und fängt an zu knipsen. 
Handbuchstudium ist bei einer Kom- 
paktkamera nur im Notfall angesagt. 
Bei der PowerShot ist das kaum an- 
ders. Hat man erst einmal herausgefun- 
den, daß die beiden Symbole an der lin- 
ken Seite, die an einen Pac-Man mit 
offenem und geschlossenem Maul erin- 
nern, für „Objektiv öffnen“ und „Ob- 
jektiv schließen“ stehen und. nichts 
anderes besagen als das gute alte 
„Ein/Aus“, hat man das Wichtigste 
schon begriffen. Ein kleines Display auf 
der Oberseite zeigt an, wieviel Prozent 
Speicherkapazität noch frei ist, und daß 
die mittlere Auflösung eingestellt ist. 
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Das Umschalten zur feineren oder grö- 
beren Auflösung geschieht per Knopf- 
druck. 

Die PowerShot verfügt über einen in- 
ternen Speicher von einem Megabyte, 
austauschbare PCMCIA-Typ-Il- 
Speicherkarten (Canon bietet eine 
Flash-ROM-Karte mit4 MByte und ei- 
ne Festplatte mit 170 MByte an) ver- 
größern die Kapazität. Wie viele Bilder 
auf dem jeweiligen Medium Platz fin- 
den, hängt von der Auflösung ab. Die 
PowerShot erzeugt Bilddateien im 
JPEG-Format und bietet drei Kompri- 
mierungsstufen: fein, normal, Eco- 
nomy. Pro Megabyte Speicher kann 
man etwa drei Aufnahmen in hoher 
Auflösung, sechs in normaler oder 12 in 
Economy-Komprimierung ablegen. 
Genauer läßt sich das kaum sagen, da 
die Größe einer JPEG-Datei vom Kon- 
trastvolumen des jeweiligen Bilds ab- 
hängt - daher auch die Kapazitätsanga- 
be in Prozent. 

Doch das ist alles Theorie. Die Vor- 
bereitung für den ersten Fotoausflug 
dauert nur ein paar Augenblicke - vor- 
ausgesetzt, der Akku ist aufgeladen. 


EM Schnappschüsse 


Das Wichtigste, was man von einer Ka- 
mera sehen kann, ist das Sucherbild, das 
einem beim Anpeilen des Motivs hilft. 
Hier ähnelt die PowerShot am ehesten 
einer Kompaktkamera. Das Sucherbild 
ist kaum mehr als ein Loch im Gehäu- 
se. Eine kleine Linse sorgt dafür, daß 
der Blickwinkel in etwa mit dem späte- 
ren Bildausschnitt übereinstimmt. Klei- 
ne aufgepinselte Rahmen zeigen den ge- 
nauen Ausschnitt und den für 
Makroaufnahmen (wer will, kann mit 
der PowerShot auch Visitenkarten for- 
matfüllend abfotografieren).. Zwei 


PUNKTSIEG FÜR DIE DIGITALE FOTOGRAFIE (linkes Bild): Die Leiter im Vordergrund 
kommt nur noch beim Profisystem (Leica M6, Bild Mitte) besser zur Geltung. 
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FÜR SCHNAPPSCHÜSSE gewöhnungs- 
bedürftig: Der Kopf ist angeschnitten. 


Leuchtdioden rechts neben dem Su- 
cherbild zeigen die Aufnahmebereit- 
schaft des Geräts an. 

Dieser extrem einfach konstruierte 
Sucher hat, verglichen mit dem vieler 
Spiegelreflexkameras, einen großen 
Vorteil: Er bietet ein extrem helles Bild. 
Das kann gerade bei Schnappschüssen 
ein entscheidender Vorteil sein. 

Für Schnappschüsse mindestens 
ebenso wichtig wie ein helles Sucher- 
bild sind die Verschlußzeiten. Das An- 
gebot der PowerShot reicht von 1/30 
bis 1/500 Sekunde. Bei einer Lichtemp- 
findlichkeit von etwa 100 ISO (das ent- 
spricht 21 DIN) und einer maximalen 
Blendenöffnung von 1:2,5 ist das völlig 
ausreichend, wenn auch nicht beson- 
ders bemerkenswert. 

Natürlich kommt es bei Schnapp- 
schüssen auch darauf an, daß die Kame- 
ra schnell wieder bereit ist für die näch- 
ste Aufnahme. Hier muß man sich 
wieder mal an die neue Technik gewöh- 
nen, denn wo eine analoge Kamera ei- 
nen Film lediglich weiterspult, muß die 
PowerShot die Aufnahme direkt im 
richtigen Format speichern. Das 
braucht seine Zeit, wenn man mit einer 
PCMCIA-Festplatte arbeite. Das 
Speichern eines hochauflösenden Bildes 
dauert hier rund 20 Sekunden, während 
eine Flash-ROM-Karte nach rund drei 
Sekunden wieder einsatzbereit ist. 

Trotz ihrer ungewohnten Größe liegt 
die PowerShot gut in der Hand. Akku 
und Speicherkarte geben ihr das Ge- 
wicht, das nötig ist, um ein Motiv ver- 
nünftig anzuvisieren. Doch beim Ab- 
drücken wird man wieder mit der neuen 
Technik konfrontiert. Beijeder analogen 
Kamera löst der Druck auf den Auslöser 
einen mechanischen Prozeß aus, der 
hör- und spürbar ist. Bei der PowerShot 
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MONITORE MIT CROMACLEAR" 


UROMAULEAR" 


Mit dieser Formel haben wir für 


sroßes Aufsehen gesorgt. 


1. Preis: Ein CromaCLear” Monitor P750 

2.+3. Preis: Je ein CRomAaCLEAR”“ Monitor M700 
4.-6. Preis: Je ein CRoMmACLEAR"" Monitor M500 
7.-20. Preis: Je ein CRomAaCLear” T-Shirt 
21.-50. Preis: Je eine CRomaCLEAR” Mütze 


Coupon bis 31.01.97 einsenden an 
NEC Deutschland GmbH, tete a6, 
85737 Ismaning. 


Unter allen richtigen Antworten entscheidet dee Los. 


Das Lösungswort: d+ = 


Name: =r = 
Straße: 
Plz/Ort: 


je] Bitte senden Sie mir Infos. über CRoMmACLEAR"" 
Monitore. 


Gewinnen auch Sie mit dieser Formel. Klar: Was Monitore zeigen, bewirkt ihre 


Bildmaske. Als Treffhilfe für die bildgebenden Elektronenstrahlen war sie bisher sieb- 
oder grillformig/ Mit der CROMACLEAR”” Slot Mask v hat NEC die Vorteile beider Systeme 
verbunden — und das Ergebnis ist brillant: Gestochene Schärfe, satter Kontrast, unglaublich 


reine, leuchtende Farben. Kein Wunder also, daß unsere CROMACLEAR'“ Monitore bereits in 


mehreren neutralen Vergleichstests klar überzeugen konnten. Und klar ist jetzt sicher auch, 


wie Sie einen CROMACLEAR” Monitor gewinnen können: Das _ informationen über NEC Produkte 
und NEC Fachhändler in Ihrer Nähe: 
richtige Wort auf dem Coupon genügt. NEC. Technik für Fax on demand: 089/96274-488 


oder 499. Oder gebührenfrei unter: 


0130/85 87 88 
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Menschen. 






































DIGITALE UND ANALOGE FOTOGRAFIE 


THEMA 


DIGITALE FOTOGRAFIE: DER STAND DER DINGE 


1827 richtete Joseph Nic&phore Niepce ei- 
ne Kamera, die lediglich aus einer schwar- 
zen Kiste mit einem Loch an der Vorder- 
seite bestand, etwa acht Stunden lang aus 
dem Fenster seines Arbeitszimmers und 
belichtete so eine mit Asphalt beschichte- 
te Zinkplatte. Das Ergebnis gilt als das erste 
Foto der Welt. Zwölf Jahre später stellte 
Louis Jacques Mande Daguerre ein zuver- 
lässiges Verfahren zur Aufnahme von 
(nicht reproduzierbaren) Bildern vor, 
während der Engländer Henry Fox Talbot 
gleichzeitig das heute noch übliche Nega- 
tiv-Positiv-Verfahren entwickelte. 

Danach dauerte es noch knapp 50 Jahre, bis 
die vom Kodak-Gründer George Eastman 
1888 entwickelte „Box“ es erlaubte, Fotos 
zu machen, ohne daß für den Transport der 
Kamera gleich ein Dutzend Träger ange- 
heuert werden mußte. Mitte der 20er Jah- 
re — also gut hundert Jahre nach Niepce — 
definierte die von Oskar Barnack ent- 
wickelte Leica das bis heute übliche Klein- 
bildformat. 


Optisch-chemische Systeme 

Vergleicht man diese sogenannte Ur-Leica 
mit einem aktuellen Fotoapparat, stellt 
man fest, daß sich eigentlich nicht viel 
geändert hat. Das optisch-chemische Ver- 
fahren ist trotz aller Verfeinerungen 
grundsätzlich gleich geblieben. 

Zeit für einen Wechsel? Nicht unbedingt. 
Solange ein System einigermaßen funktio- 
niert, sollte man es nicht über Bord werfen. 
Doch die optisch-chemische Fotografie 
funktioniert nur noch eingeschränkt. Der 
Markt für Kameras stagniert seit Jahren, 
und auch bei der Zahl der verknipsten Bil- 
der zeigt der Durchschnittsdeutsche wenig 
Neigung, mehr als einen Film pro Jahr (Fa- 
sching, Urlaub, Betriebsfeier, Weihnach- 
ten) zu belichten. Gleichzeitig fordern 
neue, digitale Medien neue, digitale Bild- 
formate. 


APS — das System der Zukunft? 

Anfang dieses Jahres unternahm die tradi- 
tionelle Fotoindustrie mit dem neuen APS- 
Format (Advanced Photo System) einen 
letzten Versuch, die chemische Fotografie 
ins nächste Jahrtausend hinüberzuretten. 
Angeführt wurde das APS-Konsortium von 
den Filmherstellern Kodak und Fuji — und 
die verdienen ihr Geld mit chemischen 
Prozessen. Folglich ist das APS-System ein 
Hybrid: Bilder werden nach wie vor analog 
gespeichert, allerdings ergänzt um Infor- 
mationen, die dazu auf einem Magnet- 
streifen digital abgelegt werden. Das APS- 
System bietet eine Menge bequemer 
Extras, erfordert jedoch einen kompletten 
Systemwechsel bei der Hardware - ein 
neuer Apparat muß her. 

Allen Beteuerungen zum Trotz hat die Fo- 
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toindustrie längst verstanden, daß sie in 
Zukunft nicht um die digitale Fotografie 
herumkommt. Seit Jahren wird (auch in 
den Traditionsschmieden) emsig an digita- 
len Systemen gearbeitet - schließlich will 
man das Geschäft in Zukunft nicht der 
Computerindustrie überlassen. 


Still Video 

In der ersten Reihe bei der Entwicklung di- 
gitaler Systeme steht die Firma Canon. Sie 
ist in beiden Welten, der Fotoindustrie und 
der Bürokommunikation, zu Hause und hat 
schon vor gut fünf Jahren den Versuch un- 
ternommen, mit der ION RC 260 einen er- 
schwinglichen digitalen Fotoapparat auf 
den Markt zu bringen. Aus heutiger Sicht 
ist die ION quasi die Daguerrotypie der di- 
gitalen Fotografie. Sie fertigte keine digi- 
talen Aufnahmen an, sondern analoge Bil- 
der im PAL-Format, die sie auf einer 
Miniatur-Diskette speicherte. 
Still-Video-Kameras wie die Canon ION 
sind immer noch auf dem Markt und haben 
auch ihre Daseinsberechtigung. Für Präsen- 
tationssysterne, in denen das analoge PAL- 
Signal (oder die konkurrierenden Stan- 
dards NTSC oder SECAM) verwendet wird, 
eignen sie sich hervorragend. Wer deren 
Bilder jedoch digital weiterbearbeiten will, 
muß sein System gehörig nachrüsten: Eine 
Framegrabber-Karte (etwa die Screen Ma- 
chine von Fast Multimedia), die PAL-Bilder 
digitalisiert, ist Mindestvoraussetzung. Da- 
zu kommt man auch um eine Nachbearbei- 
tung kaum herum, denn das PAL-Signal 
mag für Fernseher ausreichen, für Compu- 
tersysteme ist es kaum hinreichend. 


Digitale Systeme 

Der Markt der „echten“ digitalen Kameras 
ist derzeit noch ziemlich zersplittert. Im 
unteren Preissegment, zwischen 500 und 
1000 Mark, gibt es bereits einige interes- 
sante Angebote. So zum Beispiel von Ko- 
dak. Die DC20 ist derzeit die wohl günstig- 
ste digitale Kamera. Für weniger als ein 
Drittel des Preises der PowerShot be- 
kommt man eine kleine, feine Schnapp- 
schußkamera. Gründe für den Preisunter- 
schied: Die maximale Auflösung der DC 20 
beträgt nur 493 x 373 Bildpunkte (der Stan- 
dard liegt bei 320 x 240 Pixel) mit 24 Bit 
Farbtiefe, und der Speicher beschränkt 
sich auf eine Kapazität von einem MByte. 
Das Nachrüsten per PCMCIA-Karte ist 
nicht möglich, so daß maximal 16 Bilder in 
der kleinen Kamera Platz finden. 

Ebenfalls im unteren Preissegment finden 
sich die QV-10- und QV-30-Modelle von 
Casio. Hier ist allerdings Vorsicht ange- 
bracht: Obwohl die kleinen Geräte eine 
vernünftige Bildkontrolle mittels eines 
eingebauten LC-Displays bieten, sind sie 
für den Einsatz mit PC-Systemen nur be- 


dingt tauglich, denn die Still-Video-Geräte 
liefern PAL- beziehungsweise NTSC-Bilder. 


Die Mittelklasse 

Erst im mittleren Preissegment (zwischen 
100 und 2000 Mark) findet sich eine Casio- 
Kamera, die tatsächlich digital fotogra- 
fiert. Für rund 1200 Mark liefert die QV-100 
JPEG-Bilder mit wahlweise 640 x 480 oder 
320 x 240 Pixeln. Der interne Speicher ist 
auf 4 MByte dimensioniert und nimmt zwi- 
schen 64 und 192 Bilder auf. Wie die Still- 
Video-Kameras aus derselben Familie bie- 
tet auch die QV-100 die Motivkontrolle 
per LC-Monitor. 

Wahrscheinlich ebenfalls im mittleren 
Preissegment dürfte die PhotoPC Color von 
Epson angesiedelt sein. Wie die PowerShot 
wurde sie im März zur CeBIT vorgestellt, 
und noch immer wartet man auf die Mark- 
teinführung. Hier kurz die Eckdaten: Su- 
cherkamera, Auflösung wahlweise 640 x 
480 oder 320 x 240 Pixel, 1 MByte interner 
Speicher, erweiterbar auf 2 oder 4 MByte. 
Im oberen Preissegment gibt es keine 
Grenze. Das gilt sowohl für die Preise der 
Kameras als auch für deren Leistungsfähig- 
keit. Auffälligstes Merkmal: Sie sehen wie 
gewöhnliche Kameras aus. Das obere 
Marktsegment wird im wesentlichen von 
Agfa und Kodak bedient. Die Kameras, für 
die durchweg fünfstellige Beträge fällig 
sind, werden aus Spiegelreflexkameras 
entwickelt, die ursprünglich für den nor- 
malen Markt gedacht waren. An die Stelle 
des chemischen Films werden CCD-Senso- 
ren montiert, die hochauflösende Bilder 
erzeugen und diese in aller Regel auf PCM- 
CIA-Festplatten speichern. Der Umbau von 
analog zu digital macht sich in erster Linie 
bei der Größe der Gehäuse bemerkbar. 


Nur für Profis 

Hauptvorteil der Systeme, die ausschließ- 
lich für Profi-Fotografen in Frage kommen, 
ist, daß eine einmal angeschaffte Objektiv- 
Ausrüstung (deren Wert den der Kamera 
grundsätzlich um ein Vielfaches über- 
steigt) weiter nutzbar ist. 

So dürfte die Entscheidung, ob man sich ei- 
ne Agfa ActionCam, eine Kodak DCS 420 
oder etwa eine EOS DCS 5 vom selben Her- 
steller anschafft, in erster Linie davon ab- 
hängen, mit welchem analogen Kamerasy- 
stem man bislang gearbeitet hat: Die 
ActionCam ist eine modifizierte Minolta, 
die DCS 420 war mal eine Nikon, und die 
EOS DCS 5 ist eine verzauberte Canon. 
Zur Orientierung hier kurz die wichtigsten 
Daten der ActionCam: 1528 x 1146 Pixel 
Auflösung bei 24 Bit, 1/2 bis 1/2000 Se- 
kunden Belichtungszeit, 800 ISO Empfind- 
lichkeit, 130 MByte Speicher auf der PCM- 
CIA-Typ-Ill-Festplatte — ausreichend für 
113 Bilder. Preis: rund 11500 Mark. 





























ist das nicht der Fall - wozu auch? Nur 
fehlt leider auch jede Rückmeldung an 
Hand und Ohr, daß das Foto nun auch 
tatsächlich im Kasten ist. So kommt es 
anfangs leicht vor, daß man ein Bild si- 
cherheitshalber noch einmal macht. 


Bi Sofortbilder 


Kein Wunder also, daß die Speicherka- 
pazität der 4--MByte-Karte schon nach 
dem ersten Rundgang durch Brüssel er- 
schöpft war. Eine zweite Karte war 
nicht da (Ersatzfilme hatte ich genug in 
der Tasche). Also zurück zum Hotel. 
Hier war dann alles sehr einfach: Die 
PCMCIA-Karte nahm ich bloß aus der 
Kamera und steckte sie in den Laptop. 
Der hatte keine Probleme mit der Kar- 
te, denn die PowerShot hatte automa- 
tisch ein DOS-Dateisystem angelegt 
und zu jedem Bild noch ein 80 x 60 Pi- 
xel großes Miniatur-Bildchen (einen so- 
genannten Thumbnail) im TIF-Format 
abgelegt. Damit waren alle Bilder schon 
fertig, denn während die belichteten 
Dia- und Papierfilme zum Entwickeln 
und Abziehen erst ins Labor mußten, 
standen die Bilder zur weiteren Verar- 
beitung bereit. Per Modem ins Internet 
geschickt, vermitteln sie der neugieri- 
gen Welt neue Eindrücke von Belgiens 
Hauptstadt. 

Die Bildqualität kann sich durchaus 
sehen lassen. Die Farbtiefe von 30 Bit 
läßt auch feine Nuancen zu, und der au- 
tomatische Weißabgleich sorgt dafür, 
daß die Farben einigermaßen original- 
getreu bleiben. 

Das zeigte sich besonders, als ich wie- 
der zu Hause war und nach der übli- 
chen Wartezeit die Abzüge der Papier- 
bilder begutachtetee Wie bei 
Standardmaterial nicht anders zu er- 
warten, waren sie mit einem deutlichen 
Rotstich versehen. Marketing-Exper- 
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ten der Fotoindustrie haben angeblich 
ermittelt, daß die meisten Menschen 
warme Farbtöne bevorzugen. 

Auch in Sachen Schärfe zeigte sich 
das digitale System mindestens eben- 
bürtig - zumindest gegenüber der 
Kompaktkamera. Die Papierabzüge 
waren in Details oft unschärfer als die 
Ergebnisse des digitalen Pendants. Da- 
gegen haben Papierbilder den Vorteil, 
daß man sie ohne Probleme in die Ta- 
sche stecken und bei der nächsten Zug- 
fahrt den Mitreisenden zeigen kann. 
Das ist mit digitalen Bildern noch nicht 
so ohne weiteres möglich. 

Doch auch die digitale Kamera hat ein 
paar Tricks in petto. So ist sie in der La- 
ge, über ein eingebautes Mikrophon 
auch Töne aufzuzeichnen. Die Kamera 
erzeugt dann eine Tondatei, die im 
WAV-Format mit gespeichert wird. Die 
Länge der Datei ist lediglich durch die 
Kapazität des Datenträgers begrenzt. 
Allerdings sollte man diese Funktion 
nicht überbewerten, denn das Mikro- 
phon hat eine sehr begrenzte Reichwei- 
te. Sinn der Übung ist es, kurz ein Memo 
zum aktuellen Bild aufzusprechen. Wer 
Interviews führen oder O-Töne sam- 
meln möchte (das habe ich natürlich 
beim „Männeken Piß“ ausprobiert), 
sollte sich ein Tonbandgerät mitnehmen. 

Bemerkenswert ist schließlich noch 
die Möglichkeit, per Knopfdruck auf 
Schwarzweiß umzuschalten. Die Qua- 
lität der Graustufenbilder kann sich 
durchaus sehen lassen. 


B Ein Fazit? 

Was läßt sich nun aus dem Praxisver- 
gleich lernen? Zunächst einmal wohl, 
daß die digitale Fotografie noch in den 
Kinderschuhen steckt - die beiden Sy- 
steme sind in Preis, Leistungsfähigkeit 
und technischer Konzeption noch zu 





FARBE UND SCHÄRFE lassen keine Wünsche offen: Die PowerShot (linkes Bild) bringt 
respektable Ergebnisse, etwas enttäuschend das Ergebnis der Olympus (rechtes Bild). 
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AUCH BEI UNTERSCHIEDLICHEN Lichtver- 
hältnissen hält die PowerShot mit. 


weit auseinander, um einen direkten 
Vergleich zu wagen. 

Eines allerdings ist klar: Digitale Sy- 
steme sind dem Versuchsstadium längst 
entwachsen. Sie arbeiten zuverlässig 
und bieten schnell brauchbare Ergeb- 
nisse. Etliche Unternehmen haben in 
diesem Jahr Digitalkameras vorgestellt, 
das Angebot wächst praktisch von Mo- 
nat zu Monat. Wie bei allen elektroni- 
schen Geräten ist der Preisverfall abzu- 
sehen, und so dürfte es nicht mehr allzu 
lange dauern, bis digitale Kameras eine 
Alternative zu den traditionellen opti- 
schen Systemen bieten. 

Die Entscheidung, wer sich heute für 
welches System entscheiden sollte, ist — 
wie so oft- davon abhängig, wozu man 
es einsetzen will. Dabei spielt natürlich 
auch der noch immer hohe Preis digita- 
ler Systeme eine Rolle. 

Wer ab und zu mal ein digitales Bild 
braucht, ist wohl besser beraten, die 
rund 1900 Mark für die PowerShot in 
eine optische Kamera und einen einfa- 
chen Scanner zu investieren. Ein Pro- 
gramm zur Bildbearbeitung gehört hier 
mittlerweile zum Standard-Lieferum- 
fang. So bleibt immer noch genug Geld 
übrig, um Filme zu kaufen und die Ent- 
wicklung zu bezahlen. 

Wer allerdings regelmäßig digitale 
Bilder braucht und keine Zeit hat, auf 
Laborarbeiten zu warten, wird kaum 
um die PowerShot herumkommen. 
Unkomplizierter und schneller sind In- 
ternet-fähige Bilder kaum zu haben. 

Puristen schließlich, die bei der Foto- 
grafie nicht nur auf das Ergebnis schau- 
en, sondern auch auf den Weg dorthin, 
die sich über feine Präzisionsarbeit 
freuen, die in einer klassischen Kamera 
steckt, sollten die digitale Fotografie 
meiden: Titanisierte Kameragehäuse 
findet man hier ebensowenig wie auf- 
wendige Suchermechanik oder ausge- 
klügelte Auslöse- und Verschlußtech- 
nik. OPEC 
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Windows 95 inkl. 
Microsoft Internet Explorer 
Starter Kit 
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Wirklich ein Tausendsassa, dieses Windows 95. Jetzt ebnet es 
auch noch den Weg ins Internet, tststs. Microsoft" Windows® 95 
gibt’s nämlich im Paket mit dem Internet Explorer Starter 
Kit. Ein Setup-Assistent stellt die Verbindung zum 
Internet automatisch her, und schon ist 
man drin. Wohin auch immer Sie 


dann zu reisen gedenken, 
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Sie müssen nur noch eine entsprechende Adresse angeben. 

Wie wär’s für den Anfang mit www.microsoft.de? 

Daß Windows 95 darüber hinaus die Plattform für die ultimativen 
Spiele ist, dürfte sich mittlerweile rumgesprochen haben. Oder 
wie würden Sie die Windows 95 Versionen von Captain Quazer, 
Monster Truck, Flight Simulator, Necrodome, Diabolo, Deathdrome, 


The Neverhood und Time Commando nennen? 








Where do you want to go today?” 


Microsoft 
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TEST: 


TEXTVERARBEITUNGSPROGRAMME 


Fünf Schreibprogramme im Wettstreit 


16 Bit ohne Schnörkel 


Die 16-Bit-Textverarbeitungsprogramme unter Windows 3.1 gehören 
noch lange nicht zum alten Eisen. Eindrucksvoll beweisen sie ihre Leistungs- 


fähigkeit bei drei in der Praxis wichtigen Aufgaben. 


MARKUS HAHNER 


o universell sich PCs auch einset- 
G:: lassen, eine Funktion wird von 

jedem Computer erwartet: Der 
Anwender nutzt ihn in vielen Fällen als 
elektronische Schreibmaschine. Da um- 
fangreiche Dokumente, anspruchsvolle 
Textgestaltungen oder Serienbriefe die 
Programme ganz schön ins Schwitzen 
bringen können, ist eine optimale An- 
passung an das Betriebssystem beson- 
ders wichtig. Und so gibt es nicht nur 
für Windows 95, sondern auch für Win- 
dows 3.1 einige Neuigkeiten bei den 
Textverarbeitern - schließlich arbeiten 
vier von fünf PCs nach wie vor unter 
der „alten“ Windows-Version. Im Pra- 
xistest haben wir fünf Windows-3.1- 
Texter unter die Lupe genommen. 


EM Aufgabe 1: 
Komplexe Dokumente 


Ein- oder zweiseitige Briefe schreibt je- 
des Programm tadellos. Doch wie sieht 
es mit umfangreichen Berichten, For- 
schungsarbeiten, Dissertationen, Di- 
plomarbeiten oder Handbüchern aus? 
In der ersten Aufgabe müssen die fünf 
Kandidaten zeigen, wie sie mit großen 
Datenmengen, Fußnoten, Querverwei- 
sen oder Inhaltsverzeichnissen zurecht- 
kommen. Grundlage für den Test ist ei- 
ne 200 KByte große ASCII-Datei. Die 
Programme mußten sie zuerst impor- 


EA FORTE 


STARWRITER 3.1 


- TEXTMAKER PROFESSIONAL 7.0 
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tieren und anschließend im programm- 
eigenen Format speichern. 

Nachdem StarWriter 3.1 die Datei im- 
portiert hat, empfiehlt es sich, zuerst die 
automatische Numerierung der Kapi- 
telüberschriften zu aktivieren. Das er- 
spart manuelle Anpassungen beim 
Überarbeiten. Die Kapitelnumerierung 
weist eine Tiefe von maximal fünf Ebe- 
nen auf. Absätze im Text lassen sich mit 
der Absatzvorlage formatieren, die 


sis der Absatzvorlagen einschließlich 
der entsprechenden Formatierungen 
automatisch auf. Das gleiche gilt für ein 
mehrstufiges Stichwortverzeichnis (In- 
dex), dessen Einträge im Text lediglich 

als Stichwort markiert sein müssen. 
Damit sich die Arbeitsgeschwindig- 
keit mit wachsender Zeichenzahl nicht 
verlangsamt, ist es sinnvoll, die einzel- 
nen Kapitel als separate Dokumente zu 
speichern und sie lediglich zum 
Drucken oder zur In- 





> 11. Systemanforderungen 
+ 1.2. Installation 


2.1. DATANORM-Dateien 


“ 
» 





KAPITELÜBERSCHRIFTEN ORDNET Textmaker in der Gliede- 


rungsansicht hierarchisch an. 


auch Zeichenformatierungen enthalten. 
Fußnoten stehen am Seitenende zwi- 
schen Textende und Fußzeile. StarWri- 
ter bietet sowohl fortlaufende Fußno- 
ten-Nummern als auch frei definierbare 
Zeichen an. Die Formatierung erfolgt 
über Absatzvorlagen. 

Querverweise aktualisiert StarWriter 
automatisch. Ein Eintrag besteht aus ei- 
ner „Referenz“ (eine markierte Stelle, 
auf die verwiesen wird) und dem „Ver- 
weis“, den StarWriter als Referenztext, 
die Seitenzahl oder die Kapitelnummer 
ausgeben kann. Das Inhaltsverzeichnis 
mit sämtlichen Kapiteln und Seitenzah- 
len baut StarWriter automatisch auf Ba- 





dizierung zusam- 
menzuführen. Eine 
solche Funktion ist 
im StarWriter leider 
nicht vorhanden. 

Die Dokumenten- 
formate für die im- 
portierte ASCII-Da- 
tei verwaltet 
TextMaker Professio- 
nal 7.0 in der Gliede- 
rungsansicht. Dort 
lassen sich den Kapi- 
telüberschriften die 
Gliederungsstufen 
„Überschrift 1“ bis 
„Überschrift 15“ zu- 
weisen. Anschlie- 
ßend erhalten die 
Überschriften als Kapitelnummer ein 
Auto-Nummer-Feld, das sowohl in der 
Gliederung als auch in der normalen 
Ansicht für die richtige Numerierung 
sorgt. Bei der Definition von Fußnoten 
stehen wahlweise eigene Fußnotenzei- 
chen oder automatische Fußnotenzei- 
chen zur Verfügung. Siekönnen am En- 
de des Kapitels oder des Dokuments 
stehen. 

Verweise auf andere Kapitel, Seiten 
oder Textpassagen pflegt TextMaker 
nicht. Lediglich „Textmarken“ (Lese- 
zeichen) helfen beim manuellen Eintrag 
weiter. Sofern Kapitelüberschriften auf 
Basis der Gliederungsfunktion defi- © 
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Der Bildschirm des neuen Olivetti 
Echos Pro 150X gibt, von allen Seiten 
betrachtet, ein hervorragendes Bild ab: 
Er ist noch größer, und er ist von jedem 
Blickwinkel aus einsehbar — dank einer 


BEI Lleiststeller.itch 


ickwinkel 


Ein großer Bildschirm ist jedoch nicht 
gleich ein exzellenter Bildschirm.Wie so 
oft steckt der Unterschied im Detail: in 
der Auflösung. Deshalb hat das große 
12,1"-Display des neuen Echos Pro 
150X den XGA-Graphik-Controller, der 
ein Bild von bisher unerreichter Schärfe 
und Klarheit liefert. Der Intel Pentium” 
Prozessor mit 150 MHz und das 8-fach 
CD-ROM-Laufwerk sorgen dafür, daß 
Sie auf die schönen Bilder auch nicht 
lange zu warten brauchen. Und den 
nötigen Raum für Ihre Ideen bietet 
Ihnen eine austauschbare Festplatte von 


bis zu 2 GB. 


Aber um sicherzugehen, daß wir auch 
den höchsten Ansprüchen gerecht 
werden, haben wir zusätzlich noch eine 
einzigartige Schnittstelle zwischen 
TFT-Bildschirm und Graphik-Controller 
hergestellt, die garantiert, daß das 
Maximum an Farbe bei höchstmöglicher 
Differenzierung der einzelnen Farben 
erreicht wird. 

Wenn Sie den neuen Bildschirm des 
Echos Pro 150X sehen, werden Sie uns 
glauben. Auch das Design und der Preis 
können sich sehen lassen. Das ist es, was 
wir bei Olivetti „Technologie nach allen 
Regeln der Kunst” nennen. Werfen Sie 


einen Blick darauf. 








was an den neuen Echos Pro von Olivetti 


bemerkenswert ist. 





Der Bildschirm ist natürlich nicht das einzige, 
Power unter der Haube. 
Mit bis zu 2 GB Festplattenkapazität sind die Echos Pro schon sehr großzügig ausgestattet. 
Falls Ihnen das immer noch nicht reicht, schieben Sie einfach eine zweite Festplatte in das 
Einschubfach des CD-ROM-Laufwerks und erhöhen Ihre Kapazität damit auf 
gigantische 3,3 GB. Damit können Sie zum Beispiel Ihre Unix-Datenbanken 


durchforsten und unter Windows® 95 oder Windows NT" Ihren Schriftverkehr 





abwickeln oder Tabellenkalkulationen durchführen. Und wenn Sie sich mit 


tationen auf separaten Festplatten zu speichern und sie so als Archiv gemeinsam zu nutzen. 


Multimedia-Präsentationen befassen, haben Sie und Ihr Team die Möglichkeit, die Präsen- 
Sie haben den Finger drauf. 

Auf einem Notebook schnell zu tippen, kann frustrierend sein. Oft vergeht wertvolle Zeit 
mit Fehlerkorrekturen, die durch eine unpräzise Tastenführung entstehen. Für die Olivetti 
Echos Pro haben wir eine einzigartige Lösung des Problems gefunden: individuelle 
Federung. Eine doppelte Führungsschiene, die an den Kanten jeder Taste 


angebracht ist, sorgt dafür, daß der Druck gleichmäßig auf der Taste verteilt wird, 


selbst wenn man die Taste nicht genau in der Mitte trifft. Damit wird jeder Anschlag 





ein Treffer, was das unhörbare Klicken der Tasten den Fingerspitzen anzeigt. 


Geben Sie den Ton an. 
Setzen Sie die neuen Olivetti Echos Pro auf die elegante Multimedia-Docking-Station, 


und sie verwandeln sich in komplett ausgestattete Desktop-Computer. Drei kleine, dafür 





leise Ventilatoren halten die Lärmbelästigung minimal, damit Sie Ihre Lieblingsmusik 
ungestört genießen oder Multimedia-Präsentationen entwickeln können, die Ihre 
Zuschauer und -hörer begeistern werden. Außer dem 3D-Hifi-Sound klingt auch die 
Auswahl an Steckplätzen und Einschubfächern, einschließlich einem Universal Serial Bus 


(USB), MIDI und Videoausgang wie Musik in Ihren Ohren 


Weitere Informationen zu den Echos Notebooks erhalten Sie bei: 
Olivetti Personal Computers 
Deutschland: Tel. 0180-535 23 20 
Tel. 0660-70 84 

Tel. 01-839 15 11 







Fax: 0180-535 23 15 
Fax: 01-86 69 47 03 
Fax: 01-839 15 44 


Österreich: 


Schweiz: 


Internet: http://www.olivetti-pc.de 
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niert sind, erzeugt TextMaker das In- 
haltsverzeichnis automatisch. Absatz- 
vorlagen sorgen für die richtige Forma- 
tierung des Verzeichnisses. 

Aus markierten Einträgen erzeugt 
TextMaker das Stichwortverzeichnis 
automatisch, wobei Anwender sich 
wiederholende Begriffe wahlweise nur 
einmal kennzeichnen müssen. TextMa- 
ker arbeitet so schnell, daß ein Unter- 
teilen des Dokuments in mehrere ein- 
zelne Dateien nicht notwendig ist. 

Word für Windows 6.0 weist zur Nu- 
merierung den Kapitelüberschriften 
Formatvorlagen zu. Der anschließende 
Einsatz der Funktion „Überschriften 
numerieren“ gewährt eine flexible Aus- 
wahl. Die Formatvorlagen ersparen ei- 
ne manuelle Formatierung der Über- 
schriften. Für Fuß- und Endnoten 
stehen zwei Numerierungsarten zur 
Auswahl. Sonderzeichen lassen sich 
komfortabel per Dialogfenster aus- 
wählen. 

Querverweise entstehen aus bereits 
vorhandenen Überschriften, Fuß-/ 
Endnoten, Abbildungen oder aus ei- 
gens definierten Textmarken. Je nach 
Typ bezieht sich der Verweis auf den 
Text, auf die Seite oder auf eine Num- 
mer. Basis für ein Inhaltsverzeichnis 
sind in Word die den Überschriften zu- 
gewiesenen Formatvorlagen. Der 
(mehrstufige) Index basiert in Word auf 
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zuvor markierten Wörtern; ein mehr- 
fach vorhandenes Wort muß nur einmal 
aufgenommen werden. 

Große Dokumente lassen sich in Zen- 
tral- und Filialdokumente unterteilen. 

In WordPerfect 6.1 versteckt sich die 
Überschriftsnumerierung ebenfalls in 
der Gliederung. Glie- 


TEXTVERARBEITUNGSPROGRAMME 


oO 


TEST 


stufige Indizes werden komfortabel 
über eine eigene Symbolleiste markiert, 
eine Konkordanzdatei vereinfacht das 
mehrfache Markieren. In WordPerfect 
6.1 empfiehlt es sich, mit der Funktion 
„Hauptdokument/Teildokument“ die 
einzelne Textdatei klein zu halten. 





derungs-Styles (ein 
Style ist eine Format- 
vorlage) legen die Art 
der Kapitelnumerie- 
rung fest. Über- 
schrift-Styles, die 
gleichzeitig die Mar- 
kierung für das In- 
haltsverzeichnis ent- 
halten, helfen bei der 
Formatierung. Fuß- 
und Endnoten hand- 
habt das Programm 
extrem flexibel. Ab- 
stände oder Fortset- 
zungshinweise lassen 
sich definieren. 

Ein Textverweis 
kann sich auf die Sei- 
tenzahlen, Kapitel, Zähler oder Fuß-/ 
Endnoten beziehen, selbst Mehrfach- 
verweise unterstützt WordPerfect. So- 
fern die Kapitelüberschriften mit den 
Überschrift-Styles formatiert sind, läßt 
sich das Inhaltsverzeichnis an jeder be- 
liebigen Stelle im Text einfügen. Mehr- 


16 BIT CONTRA 32 BIT 


Mit der Einführung von Windows 95 sind 
die meisten Software-Hersteller auf den 
32-Bit-Zug aufgesprungen. Als Folge stehen 
auch alle hier getesteten Textverarbei- 
tungsprogramme in einer 32-Bit-Version 
zur Verfügung. Lohnt sich der Umstieg von 
16-Bit- auf 32-Bit-Programme? Die Antwort 
lautet „Jein“, da der Umstieg von sehr vie- 
len Faktoren abhängt. Die Werbung mit „32 
Bit“ suggeriert durch die doppelte Daten- 
wort-Breite erhöhte Geschwindigkeit. Die 
Tatsache, daß beim Einsatz der 32-Bit-Pro- 
gramme auch entsprechend mehr Daten 
bewegt werden und die Anwendungen da- 
durch keineswegs schneller sein müssen, 
verschweigt die Reklame. Neben einem 
leistungsfähigeren Betriebssystem (Win- 
dows 95/NT oder OS/2), das entspre- 
chend mehr PC-Power für sich selbst 
benötigt, verlangen die 32-Bitler einiges 
mehr an System-Performance. 

Anwender, die auch weiterhin planen, 
ihren 486er mit 8 MByte einzusetzen, soll- 
ten mit Windows 3.1 in der 16-Bit-Welt blei- 
ben. Die Arbeitsgeschwindigkeit ist dort 
bei TextMaker Professional 7.0 und Word- 


Star ausgezeichnet. Word für Windows 6.0, 
WordPerfect 6.1, Word Pro 96 und Star- 
Writer 3.1 bringen Sie mit einer Speicherer- 
weiterung auf insgesamt 16 MByte auf 
Trab. Hinzu kommt, daß die 16-Bit-Pro- 
gramme über alle wichtigen Funktionen 
verfügen, die im Textverarbeitungsalltag 
benötigt werden. 

Das Fehlen von langen Dateinamen ma- 
chen die Textverarbeiter durch ausgeklü- 
gelte Dateiinformationen und Dateimana- 
ger wieder wett. Erst wenn das Text- 
verarbeitungsprogramm gleichzeitig mit 
anderen Programmen aus einer Office- 
Sammlung läuft, ist der Umstieg auf die 32- 
Bit-Ebene zu empfehlen: Stürzt dort ein 
Programm ab, bleiben andere geöffnete 
Anwendungen unberührt. Auch das Thema 
System- und GDI-Ressourcen (Grafic De- 
vice Interface) ist in der 32-Bit-Welt deut- 


- lich besser gelöst. Ohne Ressourcenman- 


gel lassen sich mehrere Office- 
Bestandteile gleichzeitig öffnen. Doch der 
zusätzliche Komfort bedeutet auch einen 
Wechsel auf einen deutlich leistungsfähi- 
geren PC. 
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nAunrag] 

Bezug genommen wird-daber auf-das Standard DATANORM -Format 3.0, das vom Bundesverband des Si 
Fachhandels e.V... VSI- 1990 verabschiedet wurde sowie das DATANORM-Format-4.0, daßzum 1. Mail] 
inKraft getreten ist und vom DATANORM-Arbeitskreis- Datenaustausch, Roggensteiner Straße 60, 32140 
Olching erarbeitet wurde (siehe Seite IN] 





FÜR QUERVERWEISE stehen in Word für Windows 6.0 eine 
ganze Palette unterschiedlicher Bezüge zur Auswahl. 


Bei Word Pro 96 lassen sich Kapitel- 
überschriften am einfachsten über die 
Gliederungsfunktion numerieren. Zu- 
sammen mit Absatzstilen sorgen sie 
auch gleich für die richtige Formatie- 
rung. Die Fußnoten-Funktionen verfü- 
gen über eine ganze Palette zusätzlicher 
Attribute. Fußnotentexte können am 
Ende der Seite, des Dokumentteils, der 
Dokumentteilgruppe oder als Endnote 
am Dokumentende stehen. 

Querverweise realisiert Word Pro 96 
mit Hilfe von „Power-Feldern“: Mit ei- 
nem Lesezeichen markierte Textberei- 
che werden definiert mit einem Bezug 
auf die Seitenzahl als PowerFeld. 

Inhaltsverzeichnis und Index lassen 
sich komfortabel über eine zusätzliche 
Symbolleiste füllen. Beim Erzeugen der 
beiden Verzeichnisse hilft ein Assistent. 
Für den schnellen Zugriff auf umfang- 
reiche Texte dienen in Word Pro am 
oberen Textfensterrand „Tabs“. Da sich 
hinter einem Tab eine eigenständige Da- 
tei verbergen kann, lassen sich hier ge- 
zielt kleine Dokumente schreiben. 


EI Aufgabe 2: 
DTP-Funktionen 


Für die werbewirksame Aufmachung 
eines Vortrags oder für die anspre- 
chend gestaltete Einladung zur Jahres- 
feier muß nicht immer gleich ein Desk- 
top-Publishing-Programm zum © 
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Do TEXTVERARBEITUNGSPROGRAMME 
TESCH 


SO HABEN WIR GETESTET 


Unser Testgerät war ein 486er Rechner mit 66 MHz Taktfrequenz, 8 MByte Arbeits- 
speicher, einer 1-GByte-Festplatte und einer Diamond-VRAM-Grafikkarte mit 16 Far- 
ben. Alle Programme liefen unter MS DOS 6.2 sowie Windows für Workgroups 3.11. Der 
PC war in einem NetWare-4.1-Netzwerk mit den VLM-Client-Treibern eingebunden. 
Damit sich die Programme nicht gegenseitig beein- 
flußten, richteten wir Windows für jedes Programm 
separat ein. 

Wir vergaben für die drei Aufgaben „Komplexe Doku- 
mente“, „DTP-Funktionen“ und „Serienbrief“ jeweils 
30 Punkte. 10 weitere Punkte konnten die Kandidaten 
für allgemeine Funktionen erringen. Wichtig waren 
für uns einfache Bedienbarkeit und Funktionalität. 





StarWriter 3.1 
LEST NEUTTaA0) 
Word 6.0 





Komplexe Dokumente 

Automatische Kapitelüberschriften 

Fußnoten 

Querverweise 

Inhaltsverzeichnis /Index 

Haupt/Neben-Dokument 

Geschwindigkeit 

DTP-Funktionen 

Grafik einbinden intern/extern 

Zeichnen 

Positionieren von Elementen/Text umfließen 

Spalten 

Layout-Funktionen (Kerning, Absatz-/Zeilen-Abstände) 
Zeichenformatierungen 

Serienbriefe 

Zugriff auf Interne Datenquelle 

Zugriff auf Externe Datenquelle 

Serienbrief erstellen (Assistent?) 
Selektionen/Funktionen zum Unterdrücken von Datensätzen? 
Vorschau- und Kontroll-Funktionen 
Etiketten/Umschläge 

Allgemeine Funktionen 

Menü-/Symbolleisten 

Auto-Funktionen (Online-Rechtschreibung, Thesaurus, Grammatik) 
Formatvorlagen, Styles, Master-Dokumente 
Typografische Funktionen 

Gesamtpunktzahl 































































































uln/isiulseiuiulis/iulßlwiuls/iulw/alß/- si ulelul 28 NACEISEI 














ar wi ulnisienuniuluiulgloluiuiululuiggeiuluiuluin Max-Punkte 
2|n/iwjiwin su si ujwwliuolßliojululiui/iwlulßls/lulululul 2) NDNGZIZEER] 


gsn/lulni-o/lulwieiniululgiulsisiuiulia/Nisloiulsis/a|in 
Sierinein/-/oluiniwiwiaiu/lBl2l2/wji2l2/2/Blvniolu/lolulel3 
Srulevleluiuiuinie/uißls/s/2/2/ul2/Blwls/ulujululN 


81 





& 


nisch - Französisch - Griechisch - Hebräisch -Italienisch - Kroatisch - Lettisch - Litauisch - Makedonisch : Maltesisch - Moldawisch : Polnisch - 2 


Einsatz kommen. Ob die Textverarbei- 
ter mit Grafiken zurechtkommen und 
welche Layout-Funktionen dabei zur 
Verfügung stehen, klärt die zweite Auf- 
gabe. 

Firmenlogos oder Cliparts impor- 
tiert StarWriter über die Funktion 
„Grafik einfügen“. Das Programm 
unterstützt insgesamt 14 Grafikfor- 
mate, so daß sich praktisch alle Grafi- 
ken einbinden lassen. Damit die Text- 
datei durch die importierte Grafik 
nicht zu sehr wächst, gibt es alternativ 
dazu Verknüpfungen zu separaten 
Grafikdateien. Das nachträgliche Be- 
arbeiten der Bilder beschränkt sich 
nicht nur auf die Größe. Das integrier- 
te Tool Starlmage kann selbst bei Bit- 
map-Grafiken Farbe und Hinter- 
grund bearbeiten. Einfache Elemente 
wie Linien oder Kästen lassen sich di- 
rekt auf dem Text an der gewünschten 
Position zeichnen. Während Zeichen- 
elemente durch einfaches Verschieben 
positioniert werden, steht hierzu bei 
Grafiken eine große Auswahl an 
Funktionen zur Verfügung: Textfluß 
in mehreren Varianten (der Text wird 
nur an den Grafikrahmen angepaßt, 
das Umfließen der Grafikkontur ist 
nicht möglich), Umrandungen oder 
Hintergründe. 

Mehrspaltiger Text, wie er beispiels- 
weise bei technischen Datenblättern 
vorkommt, ist für den StarWriter kein 
Problem. Die Aufteilung der maximal 
21 Spalten ist sehr flexibel, frei definier- 
bare Trennlinien sorgen für die not- 
wendige Übersicht. 

TextMaker Professional 7.0 kann 
Grafiken in neun verschiedenen For- 
maten verwenden: entweder im norma- 
len Text (die Grafik „wandert“ zu- © 
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Dan Osier, 

Delphi 2 in 21 Tagen 
Bald entwickeln Sie eigene 
Win 95-Programmel Sie 
erlernen Konzeptionen, 
Funktionen, Prozeduren, 
Parametereinstellungen, 
Einsatz visueller Kompo- 
nenten, etc. Wissen wird 
vermittelt über Datenver- 
waltung, Grafik- u. Multi- 
media-Implementation, 
über stabilen Code, Multi- 
Thread, Datei- Ein/Ausgo- 
ben, OLE, Report$mith etc. 
bis hin zu'Client/Server. 
Für Win 95-Logo-gerechte 
Entwicklungen. Auf CD: 
Delphi-Komponenten und 
-Tools. 

SAMS 824 5.,CD, 
Best.Nr. MT-91869, 
89,95 DM 


CDs 


10 Tage Rückgaberecht 


auf unser gesamies Buchsortiment. 








Jens Dennig, 

Lotus Notes 4 - 

Das Kompendium 

In diesem Buch steht alles, 
was Anwender, Program- 
mierer, Administratoren 
und Systemtechniker über 
das führende Groupware- 
Programm lernen, wissen 
und nachschlagen müssen, 
Die Planungsphase und 
die Installation werden 
ebenso behandelt wie die 
Administration, das Mana- 
gement eines Notes-Sy- 
stems und die Entwicklung. 
Incl. wichtiger Referenzen. 
Auch relevant für Umstei- 
ger auf Version 4. 

Markt & Technik 

696 S., CD, 

Best.Nr. MT-25105, 
99,95 DM 


02198 ap 


mit über 
3.000 top-aktuellen Computerbüchern, Software, Spielen, 
, oder besuchen Sie unseren Megastore, 





Programmierung 


NEU! 


Charles Petzold, 
MierssotH Windows 95 
Programmierung 
SDerReizald, das berühm- 
feste Werk ır Windows- 
Programmierung, liegt nun 
InderA Generation vor. 
DasBuchBe schreibt OLE, 
Oberllüchenverbesserun- 
Benundmeue Windows 95- 
Fähigkeiten, wie z.B. Multi- 
ihreadıng; Aber es bleibt 
Yorallem; wos es immer ge- 
Wesenish das umfassende 
kehrund Nachschlagewerk 
uediekKernstücke der 
MWIRgSWs-Programmierung. 
Mierasoft Press 
1:2195.,CD, 

Bestär. MS-335, 
DBZDM 


An der Hasenjagd 4, 42897 Remscheid, Nähe Abfahrt Al. 





Windows NT 
im Netzwerk 


Ve gran interdme 


an ak Ya 


Martin Kuppingeg 
Microsoft Windews NT4 
im Netzwerk; 

Nach dem Bestseller zur 
Vorgänger verdiä hat 
Martin Kuppiligie auch zur 
Version 4 wiädereinRe: 
ferenzwerk fügalldie: 
jenigen gesäiniebenzeiie 
Windo: M NT im Unterneh- 
men einführen, einseizen; 
administflignt oder unter- 
stützeh,, Ausführlich wird 
auch ‚das Thema Internet 
sowie der Microsoft Inter- 
net Information Server 
beschieben: 

Microsoft Press 

ca. 800 5., CD, 

Best.Nr. MS-374, 


89,-DM 
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Microsoft Corporation, 
Microsoft Windows 95 
Die technische 
Referenz 

Es ist die offizielle techni- 
sche Informafionsquelle, 
die Ihnen jede Frage be- 
antworten kann. Ein Buch, 
das Überblick schafft. 

Ein Nachschlagewerk - auf 
1.466 Seiten umfassend 
und sinnvoll aufbereitet. 
$o wird das unendliche 
Potential von Windows 95 
erfaßbar und nutzbar. 
Hier geht es um Optimie- 
rung von Windows 95, 
Datenträger und Datei- 
systeme, die Registrier- 
datenbank ... Und das 
Beste: auf der CD finden 
Sie Tools, Tools, Tools ... 
Microsoft Press 

1.466 $., CD, 

Best.Nr. MS-221, 
98,-DM 
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TEST 


sammen mit dem 
Text) oder über einen 
Grafikrahmen. Da 
zwischen der Tex- 
teingabe (Editier- 
Modus) und dem 
Einfügen/ Bearbeiten 
von Grafikrahmen 
(Objekt-Modus) 
ständig umgeschaltet 
werden muß, emp- 
fiehlt es sich, das häu- 
fige Ändern der Gra- 
fik zu vermeiden. Die 
Grafikrahmen-Ei- 
genschaften mit un- 
terschiedlichem 
Text- umfluß (keine 
Freistellung vorhan- 
den), Ränder oder Größe ermöglichen 
die optimale Einbindung der Grafik in 
den Text. Sofern die Grafiken nicht als 
„externe“ Dateien gespeichert sind, las- 
sen sie sich in der Textdatei kompri- 
miert ablegen. Die dadurch etwas 
langsamere _Arbeitsgeschwindigkeit 
macht TextMaker durch kleinere Text- 
dateien wieder wett. 

Spalten unterstützt TextMaker nur 
mit jeweils gleicher Breite. Trennlinien 
und Spaltenabstände lassen sich frei be- 
stimmen. Da TextMaker am Seitenende 
einen automatischen Spaltenausgleich 
vornimmt, sind Änderungen am Text- 
umfang problemlos. Zeichenformatie- 
rungen stauchen und dehnen den Text 
beliebig. 

Grafiken plaziert Word an die aktuel- 
le Cursorposition. Die Grafik ist mit 
Hilfe eines Positionsrahmens frei ver- 
schiebbar. Die Filter für die zahlreichen 
Grafikformate arbeiten zufriedenstel- 
lend. Im Text oder extern lassen sich die 
Bilder speichern. Während des Arbei- 
tens am Text lassen sich die Grafiken 
ausblenden, was die Geschwindigkeit 
erhöht. Das nachträgliche Bearbeiten ist 
je nach Typ möglich. Zum Zeichnen im 
Textbereich steht eine eigene Symbol- 
leiste zur Verfügung. 


Umlauf 
C Kinn 
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ZUR OPTIMALEN EINBINDUNG importierter Grafiken stehen 
im StarWriter 3.1 viele hilfreiche Funktionen zur Auiswahl. 


Der Text fließt bei Word (wahlweise) 
um die Grafik herum. Anpassungen an 
die Grafikkontur sind nur mit Tricks 
wie einem negativen Seitenrand und der 
Positionierung der Grafik als Kopf-/ 
Fußzeile möglich. 


nimmt der Text die Kontur der Grafik 
an und „schmiegt“ sich an den Grafik- 
inhalt. 

In puncto Spaltenumbruch be- 
herrscht WordPerfect alles: im Zei- 
tungsstil, mit gleicher Länge (Spalten- 
ausgleich, mit unterschiedlichen 
Breiten. Auch bei den Layoutfunktio- 
nen wird einiges geboten: Wort- und 


Zeichenabstände, Blocksatzabstände, 
Durchschuß oder automatische Ker- 
nung. 


Grafiken verwaltet Word Pro in frei 
positionier- und formatierbaren Rah- 
men. Mit über 15 verschiedenen Grafik- 
filtern kann das Programm alle gängigen 
Formate lesen und verwaltet Grafiken 
sowohl im Text als auch als externe Da- 
tei mit einer Verknüpfung. Das Zeich- 
nen erfolgt ebenfalls in Rahmen. Soll die 
Zeichnung (oder die Grafik) den Text 
überlagern, muß der Textfluß in den Ei- 
genschaften entsprechend gewählt wer- 
den. Damit das Blättern in Dokumenten 





Spalten beherrscht 
Word sowohl mit 
gleichen als auch 
unterschiedlichen 
Spaltenbreiten. Den 
Spaltenausgleich auf 


der letzten Seite führt 
Word korrekt aus. 
Die umfangreichen wi 
Absatzformatierun- 
. browiz“ 
gen erleichtern das row, 
. brı 
Ausrichten des Pohl; 
brow __C Quadiatisch 
Textes. Bari 
WordPerfect ver- vor @ Komma) 
waltet Grafiken 
ebenfalls zusammen 
mit der Textdatei 


oder per Verknüp- 
fung als eigenständi- 
ge Datei. Grafiken plaziert das Pro- 
gramm in einer „Box“, die sich frei auf 
der Seite verschieben läßt. Neben einer 
Unmenge an Optionen zur Gestaltung 
der eingebundenen Grafik ist besonders 
der „Konturumfluß“ interessant. Dabei 


UND SIE DREHT SICH DOCH ... 


Daß nicht alle Software-Hersteller die 
Windows-3.1-Anwender vergessen ha- 
ben, zeigt SoftMaker, der Hersteller von 
TextMaker Professional 7.0. Mit Text- 
Maker 97 wird in Kürze ein Nachfolger 
sowohl als 16- als auch als 32-Bit-Version 
angeboten. Erweiterungen sind in der 
97er-Version bei Fuß- und Endnoten, bei 
Verzeichnissen, in der Gliederungsan- 
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sicht, bei der neuen VBA-kompatiblen 
Makrosprache, bei einer Rechtschreib- 
prüfung in 16 (!) Sprachen und einem 
Thesaurus in 10 Sprachen geplant. Text- 
Maker 97 wird dadurch zur ernsthaften 
Konkurenz für Word & Co. Der Preis 
bleibt bei 298 Mark. 


Info: SoftMaker Software GmbH, 90427 Nürnberg, 
www.softmaker.de, 298 Mark. 


GI 
zu kun zus: nn = 
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[erberautg 2.wpd] 
Tobeiie_ Grafik Tools _Fenster = 
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© Nur ober-/unterhalb 2. 





MIT HILFE DES WordPerfect-6.1-Konturumflusses wird die im- 
portierte Grafik vollständig mit Text umgeben. 


mit vielen Grafiken/Zeichnungen zeit- 
lich erträglich bleibt, lassen sich die Gra- 
fiken ausblenden. 

Die Spaltenbreite, die bei der Spalten- 
definition im Seitenlayout einheitlich 
erscheint, ist über das Lineal einstellbar. 
Word Pro unterstützt den Spaltenaus- 
gleich. 


EM Aufgabe 3: Serienbriefe 


Serienbriefe - der Schrecken aller Text- 
verarbeitungsanwender? In der dritten 
Aufgabe gilt es zu klären, wie die fünf 
Programme mit Adreßdaten zurecht- 
kommen und in welcher Form sie 
Anschriften mit einem vorbereiteten 
Geschäftsbrief zusammenfügen. Basis 
für einen Serienbrief sind Adreßdaten, 





die entweder neu erfaßt oder aus einer 
bestehenden Datenbank stammen 
können. 

StarWriter erzeugt eigene Datenban- 
ken und greift auf bereits vorhandene 
zu. Für den reibungslosen Zugriff auf 
die Daten ist für beide Vorgehenswei- 
sen eine Datenbankkonfiguration not- 
wendig, die sich gezielt unter einem ei- 
genen Namen ansprechen läßt. Das 
beschleunigt den Wechsel zwischen 
zwei unterschiedlichen Datenbanken. 
Nach der Auswahl der Datensätze die- 
nen „Feldbefehle“ als Platzhalter für 
die Serienbriefdaten. Dabei zeigt Star- 
Writer automatisch alle in der Daten- 
bank vorhandenen Datenfelder an. 
StarWriter druckt die Briefe sofort auf 
dem Drucker aus. Für eine Vorschau 
muß der Anwender deshalb einen Aus- 
druck in eine Datei umleiten. Die 
Adreßdaten gibt das Programm auch 
auf Etiketten aus. 

Die Serienbrief-Eigenschaften sind 
im TextMaker auf verschiedene Funk- 
tionen verteilt. Zuerst wird eine Daten- 
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bank geöffnet: Entweder greifen Sie auf 
eine vorhandene zurück oder legen eine 
neue dBase-kompatible Datenbank an. 
Datensätze lassen sich in einer Maske 
anhand der Datensatznummer oder an- 
hand von Selektionskriterien aus- 


wählen. Die Datenfelder fügt TextMa- 
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ker im Serienbrief über die Feldfunkti- 
on als „Feld“ ein. Listen und Etiketten 
erzeugt die Serienbrief-Funktion eben- 
falls. 

Ein Assistent gestaltet bei Word für 
Windows Serienbriefe komfortabel in 
drei Schritten, nachdem die Daten- © 


MAKRO-PROGRAMMIERUNG 


Neben den zahlreichen Automatisierungs- 
Funktionen der Textprogramme ist eine in- 
tegrierte Makro-Funktion bei Routine-Auf- 
gaben sehr nützlich. So verfügen mit 
Ausnahme von TextMaker Professional 7.0 
alle hier getesteten Programme über einen 
integrierten Makro-Rekorder. Hinter dem 
Begriff „Makro“ verbirgt sich eine vollstän- 
dige Programmiersprache: In Word für 
Windows heißt sie beispielsweise „Word- 
Basic“, in Word Pro 96 „Lotus Script“ und 
beim StarWriter 3.1 „StarBasic“. Je lei- 
stungsfähiger die Makrosprache ist, desto 
einfacher gestaltet sich der Umgang des 
fertigen Makros für den Anwender: Eigen- 
ständige Eingabemasken und Dialogfen- 


ster sorgen für einen komfortablen Dialog 
zwischen Programm und Anwender. Mitt- 
lerweile hat sich für die bekannten Text- 
verarbeiter ein regelrechter Markt für 
Tool-Sammlungen auf Basis von Makros 
gebildet, so daß Sie für fast jede Anwen- 
dung eine entsprechende Lösung finden. 
So vorteilhaft Makros sind - ihre Herstel- 
lung hat Nachteile: Da jede Textverarbei- 
tung einen eigenen Makro-Dialekt 
spricht, ist der Einarbeitungsaufwand in 
die Programmierung sehr groß und lohnt 
sich nur bei regelmäßigem Einsatz. Beim 
Wechsel der Textverarbeitung werden al- 
le Makros wertlos, da Sie diese nicht im 
neuen Programm importieren können. 





noc# nıe was von PAGEPRO 6 
GEHÖRT ooer 


0 


GESEHEN? 


KEIN WUNDER! 


u. agePro 6, der kleine Druckriese. 


Der PagePro 6 ist so leise, daß man ihn bei der Arbeit einfach nicht 
hört — und so klein, daß man ihn auch schnell übersieht. Sehen 
lassen kann sich dafür die exzellente Druckqualität mit 600 dpi und 
Micro-Fine-Toning-System, die unser kleiner Laserdrucker mit 
6 Seiten pro Minute zum Ausdruck bringt. Außerdem haben Sie über 


ein Modem Zugriff auf die Minolta Mailbox — unter 05 11/74 04-350 
können Sie den neuesten Druckertreiber anwählen, abrufen und auf 
die eigene Festplatte laden. Nähere Infos zum PagePro 6 oder zu 
unseren Kopierern und Faxgeräten der neuen Generation erhalten Sie 
unter Telefon 0511/74 04-404. 


= 


MINOLTA 


EINFACH INTELLIGENT 
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Produkt StarWriter 3.1 TextMaker Word für WordPerfect 6.1 Word Pro 96 
Professional 7.0 Windows 6.0 
Preis: 498 Mark (im Star- 298 Mark ca. 870 Mark ca. 295 Mark 
Office 3.1-Paket) 
Info: Star Division GmbH, SoftMaker Microsoft GmbH, Lotus Development 
20097 Hamburg Software GmbH, 85716 Unterschleiß- GmbH, 
90427 Nürnberg heim 81379 München 
Mindest- 386DX/33, 386DX/33, 386DX/33, 486DX/33, 
konfiguration: 4 MByte RAM, 4 MByteRAM, 4 MByte RAM, 8 MByte RAM, 
20 MByte Festplatte 5 MByte Festplatte 6 MByte Festplatte 15 MByte Festplatte 
Empfohlene 486DX-2/66 mit 486DX-2/66 mit 486DX-2/66 mit 75-MHz-Pentium, 
Konfiguration: 8 MByte RAM, 8 MByte RAM, 16 MByte RAM, 16 MByte RAM, 
80 MByte Festplatte 30 MByte Festplatte 30 MByte Festplatte 45 MByte Festplatte 





Tabellen: 
Rechnen: 
Textbausteine: 
Textmarken: 
Inhaltsverzeichnis: 


(bei StarOffice-Kom- 
plett-Installation) 
o 




















Benutzerverzeichnis: 


Index: 

Sortieren: 
AutoNumerierung: 
AutoKorrektur: 























Formatvorlagen: 





Adreßbuch: 
Makro: 
Sonderzeichen: 
Zeichnen: 




















Fuß-/Endnoten: 








Rechtschreibprüfung: 


Grammatikprüfung: 
Silbentrennung: 











Internet-Anbindung: 
Integrierte Browser: 








Mail-Anbindung: 
Formel-Editor: 





Versionen für 
Plattformen: 
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o 

Windows 3.1, 95, NT, 
OS/2, Power Macin- 
tosh, Solaris Sparc/ 

Intel und Linux 


8/|8/|8/|8/|8/|98/j8/e/je Ss/|s/|ejeisSs/|ejei e/isieje oe oo 








Windows 3.1, 95, NT 









— kein zusätzlicher 
Internet-Browser 
notwendig 

— HTML-Referenzen 
direkt im Text 


- trotz erstaunlichen 
Leistungsumfangs 
sehr schnell 

— geringer Speicher- 
platzbedarf 


o o 

Windows 3.1, 95, Win 3.1, 95, NT, 
NT Macintosh 05/2 

- zahlreiche — Lotus Script als 












Assistenten 
- Funktion zum Aus- 
füllen von Formu- 
laren 


programmüber- 
greifende Makro- 
Sprache 



























© — zu wenig Hilfestel- - keine Unterteilung - hoher Preis — langsam durch 
lung in Form von von Haupt- und hohen Ressour- 
Assistenten Nebendokumenten cenverbrauch 

DOS-Punkte: 80 72 90 9 OH 

DOS-Urteil: Ein guter Allrounder Der Einsatz von Text- Ausgeglichenes Paket Umf: \ Umfangreiche 


®=ja,®=nein 


mit ausgeglichenen 
Leistungen. Die inte- 
grierten Internet- 
Funktionen verein- 
fachen den Zugriff 
auf die Web-Seiten. 
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Maker ist selbst auf 
PCs mit geringer Per- 
formance problemlos 
möglich. Er verfügt 
über alle wichtigen 
Funktionen. 











Team-Funktionen 
und die integrierte 
Internet-Anbindung 
helfen beim rei- 
bungslosen Arbei- 
ten. 


mit durchdachten 
und leicht bedienba- 
ren Funktionen. Auto- 
Funktionen sorgen 
im Hintergrund für 
weniger Fehler. 














/VEICO 


analog meets isdn 
eu bei ZyXEL 


Omni TA 128 
Terminaladapter 


Multifunktionaler ISDN-Terminaladapter mit einem 
Funktionsumfang wie bisher bei keinem Gerät. 

Alle gängigen ISDN-Protokolle, z.B. X.75, V.110, V.120 und 
Channelbundling. Dazu PPP/MP, V.42bis Datenkompression 
für rasante Geschwindigkeiten bis zu 460.8 Kbit/s. 

2 Jahre Marken-Hersteller-Garantie 

Zwei a/b Ports zum Anschluß von analogen 
Endgeräten und zwei serielle Schnittstellen. 
Protocol-Analyser, Paßwortschutz und 

Rückruffunktion. 

Flash-EPROM für schnelle Firmware-Upgades 

und 13 Status-LEDs. 

CAPI für DOS, Windows 3.11 

und Windows 95 in Vorbereitung. 


für nur 


549,- DM 


Weitere Informationen erhalten Sie unter: 


Tel.: 02151-554 554 
Fax: 02151-554 550 


CONNECT SERVICE 
RIEDLBAUER GMBH 
Ihr ISDN und Modem Spezialdistributor 





@ eingetragenes Warenzeichen der Deutschen Telekom 







0 


Premium-Qualität 
Elite 2864 ID 


Hochleistungs-ISDN-Modem für perfekten 
Daten-, Fax- und Sprachtransfer. 
Effektive Übertragungsrate bis zu 

460.8 Kbit/s bei V.42bis Datenkompression 
und Channelbundling. 
ISDN-Terminal-Adapter mit 
integriertem V.34 Fax-Modem zur 
Kommunikation über das ISDN-Netz mit 
analogen Gegenstellen. 

Volle Funktionalität: 

Ein a/b-Adapter integriert. 

Direkter Faxausdruck über Ihren Laser- 
drucker auch bei abgeschaltetem PC oder 
Speicherung direkt ins optionale Modem- 
DRAM. Anschlußmöglichkeit von Mikro 
und Lautsprecher für Voice-Mail. 
Unterstützt alle gängigen ISDN-und 
Modem-Protokolle. 

Weitere Leistungsmerkmale wie beim 
Omni TA 128. 

2 Jahre Garantie. 


1.149,- DM 


Bitte senden 
Sie mir weitere 
Informationen zu. 


Meine Anschrift 
Name 
Firma 
Straße 
Postleitzahl 
Ort 


Bischofstr. 82/89, 47809 Krefeld - Internet: sales@riedibauer.com Telefon 


Do 


TEST 


quelle (externe Datenbank oder Word- 
Datei) definiert ist. Sofern die importier- 
ten Daten in Word über keinen Steuer- 
satz verfügen, kann der Anwender eine 
eigene Steuersatzdatei mit den Daten- 
feldnamen anlegen. Die Datenfelder 
werden per Symbolleiste eingefügt. 
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Datenfelder zum Einfügen in die For- 
mulardatei (Serienbrief) zur Auswahl. 
Zur Steuerung des Mischens steht eine 
ganze Palette an „Mischbefehlen“ zur 

Verfügung. 
WordPerfect kann auch Umschläge 
oder Etiketten erzeugen. Vor dem Aus- 
druck faßt das Pro- 





Lotus Word Pro - [Unbenanntl] 


gramm die Serien- 





n Ansicht Erstellen Text Fenster ? 





EIN KOMFORTABLES DIALOGFENSTER in Word Pro 96 verein- 
facht bei einer internen Datenquelle die Eingabe. 


Word kann nicht nur Serienbriefe, 
sondern auch Umschläge oder Etiket- 
ten mit Adressen füllen. Eine Prüffunk- 
tion stellt sicher, daß der Ausdruck - 
der wahlweise auf dem Drucker oder in 
einer Word-Datei landet — erfolgreich 
1st. 

Die Funktion „Mischen“ erzeugt in 
Word Perfect Serienbriefe: Ein dreistu- 
figes Dialogfenster führt von der Aus- 
wahl bis zum Zusammenführen der 
Daten durch den Vorgang. Die Adreß- 
daten lassen sich direkt in WordPerfect 
verwalten oder alternativ dazu aus einer 
vorhandenen (Datenbank-) Datei lesen. 
Ist die Datendatei definiert, stehen die 
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briefe in einer Datei 
zusammen, so daß 
der Absender die zu- 
sammengestellten 
Daten vorher noch 
kontrollieren kann. 

In Word Pro 96 
hilft ein Assistent bei 
Serienbriefen. Er 
führt durch die drei 
Stufen „Auswahl der 
Daten“, „Einfügen 
der Datenfelder in 
Ihren Brief“ und 
„Zusammenfügen 
der Daten“. Als Da- 
tenquelle eignet sich 
eine externe Daten- 
bank - Word Pro 96 unterstützt mit 
über 50 Filtern alle gängigen Dateifor- 
mate - oder auch eine Word-Pro-eige- 
ne Datei. Als „Mischdokument“ unter- 
stützt WordPro sowohl normale Briefe 
als auch Umschläge oder Etiketten. Da 
sich die Daten auf mehrere Arten selek- 
tieren lassen, können Adressen gezielt 
ausgewählt werden. Eine Vorschau- 
funktion erlaubt die Anzeige der Seri- 
enbrief vor dem Ausdruck. 


I Fazit 

Im Testergebnis nach Punkten haben 
die „Großen“ mit ihren vielen Features 
in den Programmpaketen die Nase 
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Wir beraten Sie gerne. Rufen Sie uns 
an oder stöbern Sie im Online Angebo, 
der Shop i 






NT-Server (5 Cli 
tWare 4.15 Us 


vorn: WordPerfect liegt mit einem 
Punkt vor Word für Windows und ist 
damit unser Testsieger. Der Test zeigt , 
daß auch die anderen Textverarbeiter 
die gestellten Aufgaben gut lösen kön- 
nen und das Prädikat „praxistauglich“ 
verdient haben. 

Das Preis-Leistungs-Verhältnis ist 
bei TextMaker besonders gut. Anwen- 
der, die im hektischen (Büro-)Alltag die 
umfangreichen Funktionen von Word, 
WordPerfect, Word Pro oder StarWri- 
ter nicht benötigen, sind mit den klei- 
nen und besonders schnellen Anwen- 
dungen besser bedient. Stehen die 
reinen Funktionen im Vordergrund, 
lautet die Empfehlung: Word 6.0, 
WordPerfect 6.1 oder bei leistungsfähi- 
ger Hardware Word Pro 9. OTR 


WORDSTAR 2.0 


WordStar, der Veteran unter den Text- 
verarbeitern, ist auch unter Windows 
3.1 aktiv. Die aktuelle Version 2.0 kann 
mit wenigen Ausnahmen - wie fehlen- 
der Haupt- und Nebendokument-Un- 
terstütztung — alle gestellten Aufga- 
ben lösen. Schließlich verfügt das 
Programm über alle Basisfunktionen, 
wenngleich diese auch nicht immer 
zeitgemäß umgesetzt sind. Das Ein- 
satzgebiet von WordStar ist - wie be- 
reits der Preis von 99 Mark zeigt - eher 
im Home-Bereich zu suchen. Die hohe 
Arbeitsgeschwindigkeit und der gerin- 
ge _Speicherplatzbedarf machen 
WordStar aber auch für den Mobil- 
bereich interessant. Schade, daß die 
Weiterentwicklung für Windows 95 
und NT nicht mehr in Deutsch verfüg- 
bar ist. 


Info: SoftKey International, 80992 München, 
99 Mark 






















TeleStock 


Baiamk VEREINE LIEHEET? 
Internationale Finanzdienste 
Kostenloser Zugang ohne Beschränkungen 





O Telekom Telefon 













Q US Robotics ISDN Mode Über 12.000 Artikel on Mehr als 60.000 

O US Robotics Sp 4 hsese ER 3 Optionen, 

DO 32 MB SIMM Modul ab 649,- Anleihen, 
Aktien 


Alle Angebote in DM zuzüglich Versandkosten solange Vorrat 


reicht, vorbehaltlich Änderung. Mindestbestellwert 
100 DM. Auslieferun; e. 


http://w 
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CONSEQUENCE HH 





FiBu-Software kann 
durchaus teurer 













Büro Plus 3 Commercial gische 
Auftrag - FiBu Lohn : Kasse perl, pusß® 


Alles drin, damit in großen 
Unternehmen auch alles läuft. 


ı3998,- 


Büro Plus 3 Kompakt 
Auftrag : FiBu : Lohn 


Alles drin, was ein kleines 
Unternehmen zum Laufen braucht. 


DM 1 98,- 


Auftrag ® FiBu ® Lohn » Kasse » für Windows 


Eine Demo kommt gratis! 


Am besten sofort anrufen oder faxen: 


tel: 06701-9390-0 oder rx: 06701-3682 


Kaufmännische Software soll Kosten senken, nicht verursachen. 
Deshalb arbeiten mehr als 40.000 Kunden aus über 400 Branchen - 
vom Einzelunternehmer bis zum Großkonzern - mit der Software von 
Microtech. Weil Microtech leistungsfähige und konkurrenzlos günstige 


Komplettlösungen für FiBu, Auftrag, Lohn und Kasse anbietet, die sich 








garantiert bezahlt machen. Und das seit über 10 Jahren. Also: Greifen Name =5 = BR een 2) 
Sie sich den Coupon und fordern Sie unsere kostenlose Demoversion ae 5 er 3 & 
und das Händlerverzeichnis an. Firma 


Microtech 


Software für Rechner 


Straße, PLZ/Ort 


Tel./Fax 


Microtech GmbH 


- Ringgasse 9 ° 





D-55546 


D0s/12 
Biebelsheim 





VEKTORGRAFIK 
TER een, 


Bo 


17 Vektorgrafik-Programme bis 400 Mark 


Zeichnen, 
illustrieren, 
konstruieren 





‚07 


Der Einsatzbereich von Vektorprogrammen reicht von ° 
künstlerischen Aufgaben bis zu Konstruktionen. Ihre Fähigkeiten 
beweisen die Testkandidaten an drei typischen High-End-Aufgaben. 


KARL DREYER 


ergleichen wir Äpfel mit Birnen? 

\ / Vektorgrafik ist nicht Vektor- 
grafik, Corel Draw unterschei- 

det sich grundsätzlich von Spezialsoft- 
ware wie ChartXL oder Visio. Doch 


selbst Präsentations-Programme bieten 
inzwischen derart umfangreiche Zei- 








PRODUKTE/GESAMTURTEIL 
» COREL DRAW 6 


>» MICROGRAFX DESIGNER 6.0 


» COREL XARA 1.1 


>» HIJAAK GRAPHICS SUITE 


» COREL DRAW 5 


» MICROGRAFX WINDOWS DRAW 4.0 


» TECHNOBOX CADLT 


» HARVARD CHARTXL 2.0 


» COREL DRAW 4 


| >» HÖRZU STUDIO 2.0 


» MACROMEDIA FREEHAND 5.0 


» NEODRAW 2.1 


» AUTODESK AUTOSKETCH 2.1 


» VISIO 4.0 


» COLOUR DRAW 3.0 


» FUJI DESIGNER 1.0 


» COREL VISUAL CADD 2.0 


Corel Draw 6.0 und Micrografx basieren 6.0 ent- 

scheiden das Rennen für sich. Sie sind die viel- 

seitigsten Zeichenkünstler. Die Bewertungsskala 
reicht von O (ungenügend) bis 10 (Referenz). 
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chenfunktionen, daß viele Anwender sie 
für klassisch Zeichenaufgaben 
„mißbrauchen“. Gleiches gilt für Flo- 
wcharting-, Diagramm- und CAD- 
Software. Deswegen nahmen wir einige 
der führenden Vertreter dieser Gattun- 
gen in unsere Testauswahl mit auf. 

Die Testaufgaben sollen zeigen, ob 
die Programme „State of the Art“ sind: 
Ein Plakat „mit allen Schikanen“ ist 
Maßstab für künstlerische Feinheiten, 
besonders genaues 
Arbeiten ist bei CD- 
Aufklebern gefragt. 

Niemand will für 
jede Aufgabe ein neu- 
es Programm lernen. 
Folglich decken Gra- 
fikprogramme auch 
mehr und mehr den 
Konstruktionsbe- 
reich ab. Daher fühl- 
ten wir den Vektor- 
künstlern auch in 
diesem - bisher nicht 
ganz typischen - Be- 
reich auf den Zahn. 
Zu den einzelnen 
Aufgaben stellen wir 
lediglich diejenigen 
Programme vor, mit 
denen sich die jeweilige Aufgabe sinn- 
voll erledigen läßt. Ohne die erforderli- 
chen Werkzeuge kann ein Programm 
zwar die erforderlichen Aufgaben lö- 
sen, erfahrungsgemäß ist jedoch der 
Zeitaufwand dafür unverhältnismäßig 


hoch. 
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Insgesamt legten wir die Meßlatte be- 
wußt hoch, denn in den vergangenen 
drei Jahren hat sich die Vektorgrafik 
drastisch weiterentwickelt. Vorbei sind 
die Zeiten geringer Farbvariationen und 
unnatürlich wirkender Zeichnungen. 
Heute integriert jedes bessere Pro- 
gramm Bitmapbilder oder bietet, wie 
bei den Micrografx-Produkten, sogar 
die direkte Bearbeitung auch dieser 
Bildelemente aus dem Vektorgrafik- 





XARA LÖST die Aufgabe zur Realisierung von Lichteffekten 
elegant mit transparenten Verläufen. 


Programm. Zusätzlich erlauben immer 
mehr Programme nachträgliche Farb- 
änderungen. Lichtreflexe und andere 
„Bildstörungen“, die Fotos erst reali- 
stisch erscheinen lassen, halten somit 
Einzug in das Arbeiten mit Vektor- 
grafiken. 





a] @.18] 27.1.7132 


Aufgabe 1 

Mit der ersten Aufgabe prüfen wir die De- 
sign-Qualitäten unserer Kandidaten. Die 
blauen Farbbalken testen, welche Farb- 
und Verlaufstechniken das Programm be- 
herrscht. Im oberen Teil sollen die Pro- 
gramme alle Bestandteile des Balkens 
kombinieren und gemeinsam in eine ge- 
wölbte Form „verbiegen“. Die Präzision 
und die Beschränkung von Blendings auf 
Füllung und Umriß testen wir mit dem 
Filmtitel. Die Namen der Schauspieler un- 
ten sollen die Testkandidaten möglichst 
automatisch im gleichen Abstand vonein- 
ander anordnen. 

Das Szenenfoto in der Mitte zeigt, wie die 
Bitmap-Filter mit 20 MByte großen Scans 
zurechtkommen. 
Den Sternenhim- 
mel im Titel kopie- 
ren wir als Bitmap 
in das Bild. Dies- 
mal handelt es 
sich um ein sehr 
kleines Bild. Die 
Grafikprogramme 
sollen sie „trepp- 
chenfrei“ auf die 
erforderliche 
Größe heraufzie- 
hen. 

3D-Effekte sind in 
den roten Rahmen 
eingewoben, der 
nach innen etwas 
Profil zeigen soll. 
Die „Krönung“ stellen Lichtreflexe dar, die 
eine Glasscheibe simulieren. Während der 
Konstruktion arbeiten wir ohne perspekti- 
vische Verzerrung. Abschließend passen 
wir das Gesamtergebnis in ein Foto ein. Da- 
zu ist es leicht perspektivisch zu verzerren. 
Die Gretchenfrage dabei: Kann das Pro- 
gramm auch die eingebundene Bitmap ent- 
sprechend mitverzerren? Abschließend 
sind Lichteffekte für die Schatten des 
Überdachs gefordert. 


I Aufgabe 1: Plakatkunst 


Grafiker konstruieren Plakate meist als 
Großformatdrucke für Wandflächen, 
Leucht- und Schaukästen. Dement- 
sprechend ging es uns nicht nur um den 
Entwurf eines Plakats mit den in der 
Aufgaben-Box geschilderten Finessen, 
sondern auch um die Montage in ein 
Standortfoto. Wer seinem Auftragge- 
ber eine solche Montage bietet, hatauch 
beim nächsten Auftrag gute Karten. 
Obwohl im Lieferumfang von Auto- 
Sketch 2.1 einige illustrative Zeichnun- 
gen enthalten sind -für unsere erste De- 





Aufgabe 2 

Präzise Druckvorlagen für CD-Aufklebe- 
Etiketten sind als Ergebnis von Aufgabe 2 
gefragt. Die Hilfslinien für die vorgestanz- 
ten Etiketten auf dem Druckbogen sind 
über numerische Vorgaben auf die richtige 
Größe zu bringen. Auch ihre Position in Re- 
lation zur rechten, oberen Ecke des Bogens 
ist numerisch anzugeben. Da es sich um 
runde Vorlagen handelt, muß das Pro- 
gramm die rechte, obere Ecke eines um das 
Element gedachten Rechtecks für die Aus- 
richtung heranziehen. Eine Ausrichtung nur 
über den Mittelpunkt hilft in diesem Fall 
nicht weiter. 

Da sich auf im Handel befindlichen Bögen 
immer drei Aufkleber befinden, aber oft 
nur ein einzelner gedruckt werden soll, 
müssen die Programme alle drei Vorlagen 
auf getrennten Ebenen plazieren. Diese 
sind separat zu drucken. Der umlaufende 
Text orientiert sich an einer Hilfslinie. Da 
sich die Inhaltsbeschreibung der CD stän- 
dig ändert, muß der Text auch nach der 
Rundführung editierbar sein. 

Das Schwarzweiß-Firmenlogo ist transpa- 
rent zu stellen, um den Hintergrundverlauf 
nicht mit weißen Flächen zu überdecken. 
Notfalls darf es hierzu „getraced“ werden. 
Abschließend muß das Programm den 
Druck auf verschiedenfarbigen Etiketten 
simulieren. Dabei soll nicht nur der Hinter- 
grund farbig erscheinen, sondern auch die 
Farbverschiebung der Druckfarben erkenn- 
bar sein. 


signaufgabe ist es völlig unbrauchbar. 
Es fehlen die Optionen zum Einstellen 
der Farbverläufe und zum gemeinsa- 
men Verbiegen mehrerer Elemente. 

Die Bitmap hat Autosketch nach der 
Konvertierung in das BMP-Format 
zwar importiert, allerdings wurde das 
Programm darauf unerträglich langsam 
und stürzte nach einigen wenigen Bear- 
beitungsschritten ab. 

Überraschungen gab es beim Öffnen 
von Colour Draw 3.0 und Fuji Designer 
1.0. (Colour Draw ist seit Oktober nur 
noch im Bundle mit PressWorks 2.0 als 
„Draw & Press“ erhältlich.) Die Pro- 


VEKTORGRAFIK 
TEST 


Aufgabe 3 

Konstruktion und Auto-Bemaßung stehen 
bei der dritten Aufgabe im Vordergrund. 
Zunächst ist ein Grundriß zu zeichnen, den 
wir für die Tür- und Fensteröffnungen 
nachträglich durchbrechen. Die Tür zeich- 
nen wir erst geschlossen. Anschließend 
drehen wir sie um die markierten Türzap- 
fen in die geöffnete Lage. 

Bei den Innenausstattungen wie WC, 
Waschtisch und Dusche gibt es Pluspunkte, 
wenn das Programm entsprechende Sym- 
bole mit typischen Maßen gängiger Sa- 
nitärausstatter besitzt. Senkrechte, waage- 
rechte, aber auch schräge Hilfslinien sollen 
uns bei der Anordnung und Bemaßung hel- 
fen. Diese hat in gängigen Größenverhält- 
nissen zu erfolgen. Wahlweise wird in Me- 
tern, Zentimetern und Millimetern bemaßt. 
Eine Größenänderung der Zeichnung mit 
automatisch angepaßtem Maßstab ist wün- 
schenswerrt. Hilfslinien für die Maßangaben 
sind automatisch vom Programm zu erstel- 
len. Um die Präzision 








zu erhöhen, müssen 
diese automatisch an 
Hilfslinien und Ob- 
jektkanten einrasten. 
Die numerisch ausge- 
wiesenen Maße soll- 
ten automatisch un- 
tereinander in einer 
Spalte formatiert 
werden. 

Wichtig für die Ab- 
schätzung der 
Größenverhältnisse 
ist die freie Be- 














maßung beliebiger 
schräger Strecken. Sie dienen beispielswei- 
se dazu, Durchgangsbreiten in vertrackten 
Konstellationen zu ermitteln. Bonuspunk- 
te gibt es, wenn das Programm die Grund- 
rißzeichnung in eine zwei- oder gar dreidi- 
mensionale Ansicht verwandelt, die einen 
möglichst realistischen Gesamteindruck 
vermittelt. 


gramme gleichen sich fast wie ein Ei 
dem anderen. Selbst die beiliegenden 
Beispieldateien sind identisch. Die 
blauen Leuchtbalken bereiteten Proble- 
me: Da Verläufe nur zwischen zwei 
Farben möglich sind, wollten wir meh- 
rere kleine Elemente spiegeln. Das 
Werkzeug hierzu befindet sich aber 
nicht in der festen Werkzeugleiste. Es 
erscheint erst beim Loslösen der Werk- 
zeugleiste von der Bildschirmseite. Der 
nächste Flop: Die Füllungen spiegeln 
die Programme nicht mit! An ein 
„Durchbiegen“ der Leuchtsäume war 


ebenfalls nicht zu denken. © 
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Beliebte 


PASTE) züglieh[ u06 
er 1995 N eos SO-Karte 
“Onlin@ ISDN 


und noch viel mehr! 


2. Platz 
JELES.VISION-B1 


s 
DN- „TREND 
S HoT SPOTS 


ı 
Yan 96 


> 


Steigerung der Arbeitseffizienz durch bessere Telekommunikations-Infrastruktur 
heißt: Netze-Integration (LAN/WAN-Integration, Computer/Telefonie- 
Integration = CTI, LAN/Telefonie-Integration = LTI, Router/PBX-Integration, ...), 
Kostensenkungen (Least-Cost-Routing, CallBack, Plattform-Vereinheitlichung, 
Dezentralisierung, Corporate Networking ...), und vor allem Echtzeit-Intranetze 
(= real-time Intranets). TELES.IntraSTARnet-Technologie gestattet Benutzern, 
ihre Telefongespräche/WWW-Sitzungen/LAN-Fernzugriffe/... per Knopfdruck 
dynamisch zwischen Internet (niedrige Kosten) und ISDN (hohe Qualität) hin- 
und herzuschalten. 


Alle TELES.ISDN-Infrastrukturgeräte sind dabei selbstverständlich absolut ITU- 
und Internet-standardkonform, bieten aber - darüber weit hinausgehend - sehr 
wichtige Zusatzfunktionalitäten (mehrere Patente angemeldet) zur Zuverlässig- 
keit-/Komfort-/Qualitäts-/Steuerungsverbesserung und/oder Kostensenkung der 
Telekommunikation. Gleiches gilt für alle TELES.ISDN-Endgeräte/-PCs. 


Allein für Forschung und Entwicklung ihrer breiten und hoch-innovativen ISDN- 
Produktpalette setzt TELES mehr als 130 ausgezeichnet qualifizierte Diplom- 
Informatiker ein. Dieses JSDN Dream Team ist weltweit einzigartig - wie der 
sensationelle Markterfolg der TELES.ISDN-Produkt-Familie bestätigt. Detaillier- 
tere Quartals-Geschäftsberichte der TELES einschließlich 03/96 sind von ihrem 
SUPPORT-Server erhältlich. 


i HOTSPOTS ? 


@ iPBX-Boxen alias iTA-Boxen: Sensationelle TK-Anlagen/Terminaladapter für 
den SOHO(=SmallOffice/HomeOffice)-Bereich mit einzigartig komfortabler 
Benutzeroberfläche per TELES-Patent. "=> |NEU]SUPERCallBack = CallBack 
+ Personal CallBack (Fern-Amtsholung kostenlos). Das versteckte und per- 
fekte Sparwunder von Telefongebühren und Steuern - auch von privaten!!! 
Unbedingt Infos vom TELES.SUPPORT-Server abholen! 


® 4S0-iPBX, 1S2M3S0-iPBX & 3S2M-iPBX: Serie von "=> Hochlei- 
stungskarten für unsere sehr erfolgreichen mittleren bis großen, äußerst in- 
telligenten TK-Anlagen für den betrieblichen Bereich. Beste Lösungen für 
verteilte Unternehmungen. Beste Kostensenkungs- und Netzintegrationspo- 
tentiale. Komfortable Benutzeroberfläche und Fernwartung/-steuerung. Frei- 
stehend oder als Vorschaltbox zur Erweiterung vorhandener TK-Anlagen. Als 
TK-Server auch LAN-/Router-integrierbar, ..... 


© TELES.Intraxs alias TELES.IntraSTARs: Serie völlig "=> J 
hochintegrierter real-time Router/PBX-Server und -Klienten zum einfachen 
Aufbau von IntraSTARnets (Patentanmeldung).. PC- bzw. Box-Varianten der 
gesamten TK-Infrastruktur zu Niedrigstpreisen! Alle Versionen: IP-switches 
(Internet) + line switches (ISDN/PSTN) + REALZEIT-fähig + LCR/CB-fähig + 
SNMP-fähig + leistungsstark + absolut zuverlässig. Ab November ß- 
Versionen. Technischer Bericht dazu vom TELES.SUPPORT-Server erhältlich. 
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ISDN von TELE= 


> 


Telefonieren, Faxen, Telearbeit, Telepräsenz, Telekooperation, ..., Online- 
Dienste, Surfen, Browsen, Emails, ... , Remote LAN Access, Remote Access 
Service, ... , Telefonkonferenzen & Videokonferenzen, Internet & Intranet. 


TELES ist der einzige Anbieter ALLER hierfür erforderlichen ISDN- 
Infrastrukturgeräte (siehe nebenan) und ISDN-Endsysteme. Letztere sind 
entweder PC-basiert (z.B. SO-Karten/-Boxen) oder selbständig (z.B. ISDN- 
Terminaladapter/-Telefone). Zu den bereits weit verbreiteten PC-internen 
ISDN-Karten kommen PC-externe ISDN-Boxen und -Geräte für die unter- 
schiedlichsten Zwecke zum Arbeitsplatz rasch hinzu - offensichtliche Beispie- 
le sind ISDN-Telefon und ISDN-Terminaladapter. 

Bei TELES können (Patent angemeldet) sämtliche Karten/Boxen/Geräte am 
S0-Bus auch "direkt miteinander reden‘. Als eine Familie bieten sie dem 
ISDN-Benutzer einzigartige Intelligenz und größten Komfort am Arbeitsplatz - 
zusätzlich zu den ISDN-Standards und weit darüber hinausgehend! 
TELES.OnlinePowerPack ist eine Suite von PC/ISDN- 
Anwendungssystemen, die ALLE obigen Varianten moderner Telekommuni- 
kation umfaßt und ALLE "Familienmitglieder' unterstützt. 

Um die einzigartig reichhaltige Funktionalität des TELES.Online PowerPack 
auch den Besitzern von ISDN-Karten anderer Häuser zugänglich zu machen 
- einschließlich aller Patent-geschützten Komponenten - portieren wir es gera- 
de darauf. Den Anfang machen wir mit der Fritz!Card von AVM, weitere fol- 


gen. 

£ HOTSPOTS ? 

® ISDN-Telefon: Einzigartig preiswert. Viel intelligenter und komfortabler 

per TELES-Patent. "=> 

© S0-Boxen: Noch einfacher zu installieren als SO-Karten, absolut gleiche 
Geschwindigkeit und Funktionalität, (fast) gleiche Preise - einzigartig!!! 


© NT bzw. WAN-Miniport/Win’95 bzw. SunSoft: Treiber für ALLE TELES.SO- 
Karten/-Boxen. Server fast kostenlos + Clients ganz KOSTENLOS! 

® 14,4 Kbit/s MODEM-/FAX-Interworking: Software/V.34/...-Emulation für 
alle SO-Karten-/Boxen (28,8 Kbit/s in Kürze). KOSTENLOS! 

® SUPER CallBack = CallBack + Personal CallBack = Verstecktes und 
perfektes Sparwunder von Telefongebühren und Steuern. KOSTENLOS! 

® Fern-/Lokal-Sprachsteuerung: Benutzungsvereinfachung unserer ISDN- 
Anwendungspakete. KOSTENLOS! 


® Automatisches Vorlesen, alias text-to-speech translation, empfangener 
Emails (Textfaxe in Vorbereitung) - auch per Fernabfrage. KOSTENLOS! 























® Desktop Multimedia Conferencing System, voll standardkompatibel | 


(H.320/324/323 + T.120) und 
zertifiziert). KOSTENLOS! 


international interoperabel (IMTC- 


+++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PC/ISDN-TECHNDLOBIE +++ TELES +++ CENTER OF ExCELLENGE DER PC/ISDN-TECHNaLOsıE +++ 


Deutsche 
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PC-integrierte ISDN-TK-Anlagen! 
Freistehend, vernetzt, LAN-integriert! 


© Alle traditionellen TK-Dienste + viele innovative Features: Komfortable 
Benutzeroberfläche, Voicesystem, Gebührenanzeige, Rufumleitung, 
Rufabholung, Rufnummernanzeige, Nachtschaltungen, Kurzwahl, 
Direktwahl, Sammelruf, Sperren, Aufschalten, Fernwartung, Auswertung aller Telefonie- 
daten, Least Cost Routing, Personal CallBack, DECT, DTMF-Nachwahl für Faxserver/ 
Scall/..., IVR-Systeme für Anrufer-Führung. 

@ Neuaufbau oder Erweiterung vorhandener TK-Anlagen um ISDN-Funktionalität. 

@ Stand-alone oder firmen-, landes-, weltweite TK-Netze: Ideal für Corporate Networks. 

@ DOS- oder NOVELL- oder NT-basiert. CTI mit TSAPI-Unterstützung. 


ISDN-Karten und -Boxen! Mehr als 
400.000 !!! 


Mit TELES.OnlinePowerPack + TELES-Patent 
Modelle: Plug&Play, mit a/b-Schnittstelle, 3xS0, 4xS2M, ... 


Mit TELES.OnlinePowerPack + TELES-Patent 
Genauso schnell wie SO-Karte per transparentem Druckerport. 


TELES.Online PowerPack + TELES-Patent 


= iPBX-Boxen, viel intelligenter + komfortabler ab 
per TELES-Patent + TELES.Online PowerPack. \Verstecktes und per- 
fektes Sparwunder von n’Teiefongebühren und Steuern - auch von privaten! 


(mit x a/b-Schnittstellen) =1 

SUPERSTARKE kleine TK-Anlagen für SO-Anschluß. eu: =2 

Auch als intelligente Terminaladapter einsetzbar. =4 

© Vermittlungsfunktionalität der großen iPBX-Systeme einschließlich Durchwahl- & 
Konferenzfähigkeit, Rufumleitung, Fern-Rufnachführung, Auswertung, komfortable 
Benutzerführung per TELES-Patent, DECT, CallBack, LeastCostRouting. 

@ SUPER CallBack + Personal CallBack. Verstecktes und perfektes 
Sparwunder von Telefongebühren und Steuern - auch von privaten! 


Viel intelligenter + komfortabler per 
TELES-Patent +TELES.OnlinePowerPack. 





TELES.OnlinePowerPack 
All-in-one-ISDN/Multimedia-Anwendungspaket 
Mit Sprachsteuerung + Fernsteuerung! 


Classic Comms 
® EURO-Filetransfer: Datenkompression + Kanal-Bündelung, bis 300 Kbit/s. 
® FaxG3. @ T-Online/BTX. @ Datex-P @ Terminal-Programm 
© SMS (für D1/DZ/E-Plus) + SCALL + Cityruf per PC. 


Internet + CompuServe + LANs 

@ ISDN-Zugang zu ALLEN Internet-Providern + WWW-Browser + Email + FTP! 
© ISDN-Instant-on-Internet per 0190/511822: SOFORT + ÜBERALL + REALTIME!! 
@ ALLE Internet- und Kommunikations-APls: 

> WAN-Miniport für Microsoft’s ISDN Accelerator Pack! Den er 

Ideale Win95-/Internet-/RAS-Integration! 
> WinCOM /VCOMM (Internet, AT-Befehle, V.34) 
>» WinISDN, WinSOCK (Internet TCP/IP, PPP, ML/PPP) 
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ELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PC/ISDN-TECHNOLOGIE +++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PC/ISDN-TEEHNDLOGIE +++ 


Erfolgreichste PC-ISDN-Nebenstellenkarte mit 4 SO-Anschlüssen (= 4xS0 intern o. extern) 
© Bis zu 7 Karten pro PC (= 56 x Amt + und/oder 224 x Endgerät). 

@ Kombinierbar mit anderen iPBX-Karten. 

@ Alle ISDN-Protokolle, pro SO konfigurierbar. 


(mit x a/b-Schnittstellen) x= 4 
Erweiterungskarten zum Anschluß analoger Endgeräte. X=16 
@ Mehrere TELES.xAB-iPBX-Karten pro iPBX-PC. 


Funktionalität wie oben. neu 





@ Kombinierbar mit anderen IPBX RG 3 pe kaskadierbar. RR une Al. NUN Rouen)! Microsoft 
h » ’ ; @ WinCIM (CompuServe mit 38 Kbit/s + 10 Freistunden n f 
© n S2M-Anschlüsse = n x 30 B-Kanäle, daher TK-Anlagen-/Netze beliebiger Größe. le de n N ) Windows 95 
ultimedia Hi 


@ PC-Telefonie alias CT: Intelligent und komfortabel durch TELES-Patent! 

@ Rufumleitung + Follow-me + Anrufbeantworter mit Fernabfrage + VoiceMailBox. 

® Automat. Vorlesen empfangener Emails + beliebiger Textdokumente per Fernabfrage! 

@ Fax-Empfang/-Nachsendung per Fernabfrage/-steuerung! 

@ TELES.VISION-Starter: H.32x-Videoconferencing! 

@ WYSIWIS (= What You See Is What I See): Multimedia- Application-Sharing, mit oder 
ohne Kamera, wahlweise 1 oder 2 B-Kanäle! Mit Konferenz-Unterstützung (T.120)! 

@ SUPER-CallBack + LeastCostRouter: Alle Provider. Verstecktes und perfektes Spar- 
wunder von Telefongebühren und Steuern - auch von privaten! 


3 Add-on-SW-Module. Einfachste Erweiterung zu bestehender TK-Anlage: 

@ CallBack-Module/Least-Cost-Router für Ferngespräche und Verbindungen zu Mobilnet- 
zen: Kostenersparnis bis zu 65 %! 

@ Personal CallBack-Server. Sprach- oder DTMF-gesteuert. Kostenersparnis bis zu 40%! 

@ |VR-System zur komfortablen Benutzerführung. 

@ SW-Modul für SO-iPBX-System 

@ SW-Modul für S2M-iPBX-System 


neu (derzeit Fritzl/AVM) 
Intelligente, vollständig integrierte IP-Router/iPBX- 
Serverpaket 799,- / Clientpaket 99,- / NT-Treiber KOSTENLOS! 


Systeme, als Boxen oder PC-basiert, zum einfachsten im j- = - 
Aufbau von real-time Intranets, sog. TELES.IntraSTARnets Der pfenteich! 
(Patent angemeldet). Router-Kar F : Komfortpaket für Vieltelefonierer und Kommunikationsprofis 


+++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PC/ISDN-TECHNOLOGIE +++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PG/ISDN-TECHNOLOGIE +++ 
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Bestellungen erfolgen auf Grundlage unserer AGB. Diese können in unseren Geschäftsräumen eingesehen oder auf Wunsch kostenlos zugesandt werden. 
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Ausfälle gab es auch beim Bitmap- 
Import. Lange Dateinamen werden 
nicht unterstützt. 96 MByte Hauptspei- 
cher halten beide Kandidaten für nicht 
ausreichend, um eine Grafik mit 20 
MByte zu importieren. Den kleineren 
Sternenhimmel akzeptierten sie zwar, 
bei Rotation oder Parallelverschiebung 
(Scheerung) bleibt aber nur eine leere 
Umrißbox stehen. Insgesamt fallen bei- 
de Programme bei dieser Aufgabe 
durch.Corel Draw 6 liegt in der Leistung 
nur knapp hinter Xara, das die erste 
Aufgabe am besten erledigt. Draw be- 
wältigt allerdings die blauen Bögen 
deutlich besser und bietet optimale 


Die Lichtreflexe 
sind bei Corel über 
einzelne, handge- 
zeichnete Schlieren zu 
realisieren, denen ein 
Glaslinsen-Fffekt zu- 
gewiesen wird. Leider 
funktioniert dieser 
nicht bei den von der 
Form her optimalen 
Grafik-Linien, so daß 
viel Handarbeit ins Haus steht. 

Corel Draw 5 kommt bei dieser Auf- 
gabe genauso weit wie die Version 6. 
Deren 32-Bit-Programmcode bringt 
nicht einmal spürbare Vorteile in der 
Geschwindigkeit. 

Bei Corel Draw 4 
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COREL DRAW ERLEDIGT die gestellte Aufgabe fast vollständig. 


Ausrichthilfen für den Text. Dafür 
berücksichtigt es die Bitmap bei der 
perspektivischen Verzerrung nicht kor- 
rekt und benötigt. wesentlich länger für 
den Bitmap-Import. 
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dagegen machte sich 
ein _ Geschwindig- 
keitsnachtel beim 
Einbinden der Bit- 
map-Bilder bemerk- 
bar. Während des 
Tests stürzte das Pro- 
gramm mehrmals ab. 
Die praktischen Aus- 
richtfunktionen sind 
lange nicht so ausge- 
reift wie in den Nach- 
folgeversionen. Zu- 
dem fehlen die 
Linseneffekte, die wir 
für die Schlieren ein- 
setzen. Dennoch läßt 
sich diese Aufgabe mit Version 4 lösen. 

Corel Xara erledigte die gestellte Auf- 
gabe souveräner als alle anderen Pro- 
gramme. Es gab lediglich leichte Pro- 
bleme bei den gewölbten blauen Bögen 
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MICROGRAFX DRAW VERZERRT Bitmaps nur losgelöst vom 
Kontext perspektivisch. 


im oberen Bildbereich: Die Kanten 
ließen sich nicht parallel zueinander 
verbiegen. 

Xara ist zudem unschlagbar schnell: 
Die Bitmap-Datei importierte Xara in 
Windeseile. Zudem verzerrte Xara als 
einziges Programm beim abschließen- 
den perspektivischen Verzerren die Bit- 
map korrekt mit. Genial ist die Option 
für die Lichteffekte: Ein Transparenz- 
verlauf legt zunächst fest, wo sich der 
folgende Farbverlauf wie stark durch- 
setzen darf. Auf Wunsch exportiert Xa- 
ra sogar eine mehrere GByte große Bit- 
map-Version der Grafik und erleichtert 
damit den mehrere Meter großen Pla- 
katdruck. 

Hijaak Draw 3.0 geht besonders ein- 
fach mit Farben und Verläufen um. Pro- 
bleme tun sich hier beim bogenförmigen 
Verformen der Leuchtbalken auf. Zu- 
dem lassen sich Bitmaps nicht verzerren, 
obwohl das Werkzeug zunächst einen 
Verzerrungsrahmen auch für diesen 
Grafiktyp bereithält. Blendings (Über- 
blendungen) gelingen mühelos, wobei 
Hijaak Draw die Schriften an Windows 
vorbei verwaltet. Deswegen belasten 
selten benötigte Schriften die Sy- 


SO HABEN WIR GETESTET 


Die Software bewerten wir nach folgenden Kriterien: Funkti- 


weise durch Im- und Exportfilter) und Support (Hotline, Doku- 


on/Qualität, Produktivität/Handling, Kompatibilität, Support mentation usw.) sowie die Wirtschaftlichkeit beeinflussen die Ge- 
samtwertung zu je zehn Prozent. Instabilität und gravierende Pro- 
grammfehler führen zu einer Abwertung — deshalb stuften wir 
Corel Draw 4 um einen Punkt nach unten. 

Für diesen Software-Test verwendeten wir folgende Rechnerkon- 
figurationen: Pentium 133 MHz, 96 MByte RAM, 16 GByte Fest- 
platte, 4-MByte-Grafikkarte ATI Mach 64, Wacom Grafiktablett. 


und Wirtschaftlichkeit. In den Einzelwerten vergeben wir maximal 


zehn Punkte. 


Funktion/Qualität fließen zu 40 Prozent in die Gesamtwertung 
mit ein. Die Produktivität (etwa Arbeitsgeschwindigkeit) und das 
Handling (geringe Einarbeitungsszeit, gute Assistenten etc.) ge- 
wichten wir mit 30 von 100 Punkten. Kompatibilität (beispiels- 





Colour- 
Draw/Fuji 
Designer 
Corel Draw 4 





Corel Draw 5 
[d4] 2 AUSTE N] 
CADD 2.0 
Corel Xara 1.1 
Hijaak Suite 









Macromedia 
LICH ENGER N) 
Micrografx 
BESTER) 
Micrografx 
Windows 
ENTER) 
KERWTENN 
Technobox 

















© = o 3 

E E = 2 - 

8 2 H = =} iS 

= S 5 2 SE; 
Funktion/Qualität: 4 2 6 8 9 2 8 3 8 5 6 9 7 5 5 4 
Produktivität/Handling: 3 2 7. 8 9 1 9 4 8 5 = 9 8 B 6 3 
Kompatibilität: 5 1 7 8 9 3 7 8 9 7 4 9 8 4 5 7: 
Support: 4 8 7 7 8 5 7 7 8 5 5 8 7 3 8 6 
Wirtschaftlichkeit: 3 2 7 8 9 2 8 4 8 4 5 9 7 3 5 4 
Gesamt: 4 3 6 8 9 24 8 4 8 5 5 9 7 4 6 4 
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Ü) Datei Bearbeiten Ansicht Format Extras Ändern Objere Eenster ? 
Diele Bir] jele) = | sie) Size = 3 8 






















Zeichnung _ spielte 
FreeHand nicht mit. 








Micrografx Desi- 





gner 6.0 hat wie viele 
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VORBILDLICH: Das Koordinaten-Menü des 
tert das Anordnen der Kleber 


stemressourcen nicht unnötig. Dennoch 
war das Ergebnis nur befriedigend. 
FreeHand 5.0 liegt die gestellte Aufga- 
be nicht. Es erkennt zwar freie Verläu- 
fe, kann die blauen Leuchtbalken aber 
nicht wie gefordert manipulieren. Das 
größte Problem sind allerdings die Bit- 
maps. FreeHand importiert sie zwar, sie 
erscheinen allerdings sowohl auf dem 
Bildschirm als auch auf dem Ausdruck 
völlig entstellt. Auf die Montage in das 
abschließende Hintergrundbild muß- 
ten wir aus diesem Grund völlig ver- 
zichten. Auch bei der gemeinsamen 
perspektivischen Verzerrung der 








Designers erleich- 


8 1300cm H 1300cm 





>) blauen Bögen: Sie las- 
sen sich nicht wie ge- 
wünscht durchbie- 
gen. Das Verzerren 
der integrierten Bit- 
maps gelingt nicht. Diese verarbeitet er 
allerdings deutlich schneller als Corel 
Draw 6.0. Für die Lichtspritzer fehlen 
entsprechende Werkzeuge. Dennoch 
erzielt der Designer ein gutes Gesamt- 
ergebnis. 

Micrografx Draw 4.0 ist Designer so- 
gar in einigen Punkten überlegen. Nur 
er kann die Bitmap perspektivisch ver- 
zerren. Dafür ist aber ein zeitraubender 
Umweg notwendig: Bitmaps sind aus 
der Gruppe der anderen Elemente her- 
auszulösen und getrennt vom Rest zu 
Ungenaue Perspektivpas- 
sung ist die Folge. Interessant: Für die 


verzerren. 
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Lichteffekte über Bitmaps lädt Draw 
echte Bitmap-Werkzeuge. Bei Lichtef- 
fekten über Vektorgrafiken muß es 
hingegen genau wie bei den Rundbö- 
gen passen. 

Der Shareware-Klassiker NeoDraw 
bewältigte zwar die oberen Bögen. Da 
Verläufe aber keine Zwischenfarben er- 
lauben, sind dazu unzählige Mini- 
Elemente erforderlich. Die Bitmap ak- 
zeptiert NeoDraw nach einer Minute 
„Bedenkzeit“, kann sie aber weder rotie- 
ren noch perspektivisch verzerren. Bei 
den Schriften ließ sich NeoDraw nicht 
zum gewünschten Blending überreden. 
Folglich ist das Programm für derartige 
Aufgaben nicht empfehlenswert. 


| Aufgabe 2: CD-Aufkleber 


Nicht nur bei CD-Aufklebern kommt 
es auf genaue Details an: Unsere zweite 
Aufgabe steht stellvertretend für exakte 
„Fitzelarbeit“ im Büro und zu Hause. 
Corel Draw 6 löst die Aufgabe sehr 
gut. Für jeden Aufkleber steht eine © 





Jetzt blitzschnell zugreifen. 


NEUHEIT! 


Das erste CD-ROM-Laufwerk mit CAV-Technik. 


OTERHIIZ: WATTE BAT aTe 





W) PIONIEE 


PIONEER ELECTRONICS DEUTSCHLAND GMBH 


Hanns-Martin-Schleyer-Straße 35 « D-47877 Willich ® Tel.: 0 21 54/91 33 56, Fax: 0 21 54/91 33 60 
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eigene Ebene bereit, die sich selektiv 
drucken läßt. Hilfslinien legen Sie auf 
einen eigenen Layer und erleichtern so 
das Positionieren und Gestalten der 
Etiketten. Sie positionieren mit numeri- 
schen Vorgaben, wobei die Orientie- 
rung zunächst etwas gewöhnungsbe- 
dürftig ist. Vertikale Entfernungen von 
der linken oberen Blattkante geben Sie 
in negativen Werten an. 

Corel tut sich nur nur beim Simulie- 
ren des Ausdrucks auf farbigem Papier 
schwer. Die entsprechende Option 
färbt zwar den Hintergrund mit der ge- 
wählten Farbe ein, zeigt aber nicht, wie 
sie die Tinten verändert. Um dies zu be- 
urteilen, ist es nötig, ein Rechteck mit 
einem Linseneffekt in der Papierfarbe 
über das gesamte Bild zu legen. Es zeigt 
den Effekt recht zuverlässig an, ist aber 
vor dem Druck manuell zu entfernen. 
Die zwei roten Textblöcke lassen ein- 
wandfrei nachträgliche Textänderun- 


brechen. Auch fallen 
in Version 5 die exak- 
te Größeneinstellung 
der Objekte, ihre 
Ausrichtung und die 
Ebenenverwaltung 
etwas leichter: In 
Version 5 haben Sie 
mehr Nachkomma- 
stellen für Präzisions- 
angaben, die numeri- 
sche Umsetzung funktioniert im 
Gegensatz zu Draw 4. Die Menüstruk- 
tur kostet in Corel Draw 4 mehr Zeit. 
Zudem beherrscht diese Version den 
Linsentrick für die Simulation des 
Drucks auf farbigem Papier nicht. 
Corel Xara 1.1löst die Aufgabe ähnlich 
gut wie Corel 6. Allerdings dauert das 
Ausarbeiten der Vorlage wesentlich 
länger. Zu verstreut sind die Einstellun- 
gen und Parameter. So setzen Sie im 
Layer-Manager fest, welche Layer Sie 
sehen. Damit sich 





Bildschirmzeile. 








VISUAL CADD: Überladen und anstrengende grelle Farben vor 
dunklem Grund. 


gen zu-sobald Sie sie stehend auf einem 
Hilfskreis und einmal darunterhängend 
angebracht haben. Für das Firmenlogo 
reicht es aus, das Hintergrundweiß 
per Bitmap-Transparenz-Werkzeug 
durchsichtig zu stellen. 

Corel Draw 5 liegt nur knapp hinter 
der Version 6. Es ist freilich erforder- 
lich, das Firmenlogo umständlich über 
das mitgelieferte Trace-Werkzeug in ei- 
ne Vektorgrafik umzuwandeln. Sonst 
kommt der Transparenzeffekt nicht zur 
Geltung. 

Corel Draw 4 hat etwas mehr Mühe als 
seine jüngeren Geschwister. So ist die 
Textänderung im Kontursatz schwieri- 
ger als bei den höheren Versionen. Dort 
läßt sich der Text ändern, ohne die Ver- 
bindung zum Ausrichtekreis zu unter- 
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dies auf den Aus- 
druck auswirkt, sind 
entsprechende Anga- 
ben im Seiten-Setup 


vorzunehmen. Viel 

zu klein und unüber- 

sichtlich sind die Po- 

rn en  — sitionierungsangaben 
Se - in der Hilfsleiste. Die 
m numerischen Werte 
[Rore =] u sind hier fast blind 
u einzugeben, zeigen 
Fr re dann allerdings au- 
genblicklich Wir- 


kung. Umständlich 
ist das Transparent- 
stellen des Hilfskrei- 
ses, ohne den Text 
ebenfalls umzufär- 
ben. Die Montage des Firmenlogos bei 
Ausblendung des weißen Hintergrunds 
gelingt ebenso einfach wie das Zuwei- 
sen der radialen Farbverläufe. 
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UNGEWÖHNLICH: AutoSketch besitzt Hilfstexte in der oberen 


‚Macromedia FreeHand 5.0 kommt 
mit dieser Aufgabenstellung besser zu- 
recht als mit der ersten. Weder die nu- 
merischen Vorgaben noch der Text am 
Pfad bereiten FreeHand große Proble- 
me. Der radiale, mehrstufige Farbver- 
lauf im Hintergrund ist zwar über Um- 
wege — wie bei anderen Programmen - 
theoretisch möglich. Der Zeitaufwand 
dafür istjedoch um ein Vielfaches höher 
als etwa bei Draw 6. Die Präzision lei- 
det, und nachträgliche Änderungen 
sind praktisch nicht machbar. Probleme 
gibt es ferner mit dem teiltransparenten 
Logo: Der interne Tracer von Free- 
Hand arbeitet viel zu unpräzise, um die 
feinen Facetten des Nashorns wieder- 
zugeben. 

FreeHand eignet sich daher eher für 
einfache Aufgaben als für komplexe 
Grafiken. 

Das Koordinaten-Menü des Micro- 
grafx Designer 6.0 ist besonders über- 
sichtlich. Es zählt zudem korrekt in po- 
sitiven Werten von der linken, oberen 
Papierkante. Ähnlich aufgeräumt prä- 
sentiert sich das Ebenen-Fenster. So ge- 
lingt der Grundaufbau in kürzester 
Zeit. Der am Rund ausgerichtete Text 
bleibt stets editierbar und erfüllt damit 
die Anforderungen voll. Allerdings läßt 
er sich leicht unbeabsichtigt von seiner 
ursprünglichen Position entfernen. 
Hier ist Vorsicht angebracht. Das Logo 
ist- anders als in älteren Designer-Ver- 
sionen - in eine Vektorgrafik umzu- © 


FÜR DESIGN-AUFGABEN UNGEEIGNET 


Visual CADD von Corel verzichtet, ob- 
schon auf der bunten Verpackung sugge- 
riert, auf alle Flächenfüll-Features, die für 
die getesteten Designaufgaben unerläß- 
lich sind. 

Ähnlich, aber nicht durch die Packung auf 
den falschen Weg gelockt, geht es den 
Technobox-Anwendern. 

Visio mußte ebenfalls im Designbereich 
passen. Hier waren es die wenigen Grund- 
formen mit ihren beschränkten Ände- 
rungsoptionen, die uns zur Aufgabe zwan- 


gen. Sinn macht Visio nur, wenn Sie Fluß- 
und Ablaufdiagramme zeichnen und dafür 
die passende Icon-Sammlung finden. 

In diesem Segment fühlt sich auch Har- 
vard ChartXL wohl. Die Vektorwerkzeuge 
reichen nicht für Designaufgaben. 
Durchgefallen bei der ersten Aufgabe ist 
zudem Hörzu Studio. Die wenigen Grund- 
formen lassen sich nicht hinreichend 
abändern, Werkzeuge wie Blendings, Per- 
spektive und freie Verläufe fehlen. Studio 
bietet sich etwa für einfache, frei gestal- 
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wandeln, um im Hintergrund Transpa- 
renz zu zeigen. 

Leider ist der integrierte Tracer nicht 
besonders präzise. Stark symmetrische 
Logos sind hier fehl am Platz. Daher 
löst Designer die zweite Aufgabe nicht 
perfekt. 

In dieser Disziplin kann Micrografx 
Draw 4.0 den großen Bruder Designer 
vollends abhängen. Auch Textsatz, Än- 
derung und Positionierung gelingen 
mühelos. Zusätzlich beherrscht Draw 
den Trick mit dem transparenten Fir- 
menlogo: Auf Doppelklick öffnen Sie 
ein Menü, mit dessen Hilfe Sie die trans- 
parent zu stellende Farbe wählen. 


I Aufgabe 3: 
Konstruktionszeichnung 


Wer sein Traumhaus entwirft oder um- 
zieht, der sollte das neue Domizil 
gründlich vorplanen. Es gilt, Grundris- 
se, Fenster, Türen und unbewegliche 
Gegenstände zu zeichnen. Automati- 
sche Bemaßung ist wichtig, um Re- 


chenfehlern schnell auf die Spur zu 
kommen. Auch hilft dieses Vorgehen, 
ohne Algebrakenntnisse die zu erwar- 
tende Durchgangsbreite zwischen ver- 
setzt angeordnetem WC und Wasch- 
becken oder Waschmaschine und 
Bügelbrett zu ermitteln. 

Theoretisch hätte unsere Zeichnung 
für AutoSketch 2.1 ein leichtes sein müs- 
sen. In der Praxis verfügt AutoSketch 
zwar auch über die entsprechenden 
Werkzeuge, ist jedoch sehr anfällig ge- 
genüber Fehlbedienungen. Bei unserem 
Versuch, die Grundmauern mit einem 
Füllmuster vom Rest der Zeichnung ab- 
zusetzen, stürzte das Programm beim 


FEHLANZEIGE BEI HOCHWERTIGEN AUFKLEBERN 


Wer den Text nicht automatisch im Rund gleiche Schicksal ereilte die Konstruk- 
setzen kann, eignet sich nicht für Aufga- tionsprogramme AutoSketch, Corel Vi- 
ben wie hochwertige CD-Aufkleber. Des- sual CADD und Technobox CAD. 

halb disqualifizierten sich das Gespann Fehlende Layertechnik führte ebenfalls 
Fuji Designer und BHV ColourDraw sowie zu einer roten Karte. Betroffen sind die 
Hörzu Studio, Visio, Havard ChartXL und Programme von Fuji, BHV, Hörzu sowie 
Hijaak Draw für die zweite Aufgabe. Das NeoDraw. 


Klicken geringfügig neben das Objekt 
mehrfach ab. Bei den Versuchen ohne 
Texturfüllung erwies sich die Be- 
maßungsfunktion von AutoSkerch als 
sehr präzise und einfach zu handhaben. 
Dennoch können wir insgesamt keine 
Empfehlung für AutoSketch ausspre- 
chen. 

Corel Draw 6 steht dem Designer in 
den Konstruktions- und Bemaßungs- 
optionen in fast nichts nach. Wenn- 
gleich mit Version 6 die Meßergebnisse 
deutlich präziser wurden, gibt es beim 
Aufziehen der Bemessungshilfslinien 
noch sehr viel zu verbessern. Die Lage 
der Linien läßt sich nur sehr schwer © 


So erscheinen Sie Ihrer Cellistin 
im Traum 





capella compact 2.2 

bietet Ihnen: 

Transponieren, Noten eintippen 
oder mit Keyboard einspielen 
(128 Klänge) 

4 Schlüssel, Liedtextautomatik, 
Bindebogenautomatik 


Stufenloses Zoomen, beliebige 
Druckgröße, Grafik-Import, 





Symbolbibliothek, 
Export nach WinWord, 
Corel Draw usw. 
h r j 2 
usiksoftware GmbH 
An der Söhrebahn 4 4 
capella ist capella professionell 2.2a bietet außerdem: 34318 Söhrewald 


Telefon . 05608/3923, Fax 05608/4651 


E-Mail WHCMusik@aol.com 


Ih r freun d li C h er Exp erte Vorschlagnoten, Stichnoten, Kopf- und Fußzeilen, 
Internet http://www.whc.de 


= Druckbildvorschau, automatische Stimmenauszüge, 
für perfekten Notendruck_ alle denkbaren Schlüssel, automatische Taktnumerierung. 


t es 


Zeigen Sie sich 
doch einmal von 
Ihrer besten 
Seite. 


Zum Beispiel 
hier! 





Anzeigenschluß 
für die Ausgabe 
2/97 ist der 


03.12.96 





Für weitere 
Informationen 
wenden Sie sich 
direkt an Ihren 
Mediaberater: 





DMV Daten- und 
Medienverlag 
Dornacher Str. 3d 
85622 Feldkirchen 





DZ 089/9 9115-300 





DMV Daten- und 
Medienverlag 
Fuldaer Straße 6 
37269 Eschwege 


DZ 05651/92930 








Brillantes 


LCD 


— jetzt in 





65.536 Farben zeigen: 

Wenn der Pionier für LCDs 
neue Notebooks baut, 

sieht das Ergebnis ein bißchen 
brillanter aus. 





pentium® 


PROCESSOR 


Pentium und Intel Inside sind E 
eingetragene Warenzeichen der Intel Corporation 


Ebenfalls brillant: > 133 (PC-9070) bzw. 120 MHz (PC-9040) schnelle Pentium- 
Prozessoren > 1,1 GB HDD — Infrarot-Port für kabellosen Datentransfer (4 MBit 
pro Sek.) > 3,5-Zoll-Diskettenlaufwerk — integriertes Netzteil > ein innovatives 
Multimedia-Konzept mit 6fach-CD-ROM-Laufwerk und 16-Bit-Stereo uvm. 


Sie hätten gern noch > mehr Informationen über unsere Notebooks bzw. > Name 
und Adresse Ihres nächsten Sharp-Fachhändlers? Rufen Sie an, oder faxen Sie uns. 


SHARP 


THE IDEAS COMPANY 


Sharp Electronics (Europe) GmbH, Sonninstraße 3, 20097 Hamburg, 


Telefon: 040/2376-2604, Fax: 040/2376-2500. 
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kontrollieren. Die Maßangaben werden 
unflexibel und ungenau außerhalb des 
Meßbereiches angegeben. Selbst beim 
Versuch einer nachträglichen Ausrich- 
tung ist keine einheitliche Linie in die 
Zahlenangaben zu bekommen. Bei 
nachträglicher Änderung des Maßsta- 
bes durch Skalierung entwickeln die 
Hilfslinien ein unkalkulierbares Eigen- 
leben. Wer also mit Corel Draw be- 
maßte Zeichnungen erstellt, sollte si- 
chern, sichern und wieder sichern, um 
nicht plötzlich vor einer zerstörten 
Zeichnung zu sitzen. 

Corel Draw 5 leidet an den gleichen 
Bemaßungskrankheiten wie die Nach- 
folgeversion. Zusätzlich ist hier die Prä- 
zision auf drei Nachkommastellen ein- 
geschränkt. 

Wollten Sie immer schon mal auf ei- 
nem ganz schwarzen Hintergrund 
zeichnen? Bei Corel Visual CADD ist dies 
die Standardeinstellung. Dies läßt sich 











Informationen als uns lieb waren. 


ändern, nur: Danach sind die Farbspie- 
le der gezeichneten Objekte nicht mehr 
so gut zu erkennen. Je nach Bearbei- 
tungszustand wechseln diese ihre Um- 
rißfarbe. Länger als eine halbe Stunde 
konnten wir das Geflimmer ohne Kopf- 
schmerzen nicht ertragen. 

Wenig Freude kommt auch ange- 
sichts des überladenen Menüs auf. Zwar 
gelingen der Grundriß und die gefor- 
derte Bemaßung, allerdings ist dann be- 
reits wieder Schluß. Eine Illustration 
und „3D-Ansichten“ lassen sich nicht 
aus dem Grundriß ableiten. Für Umzü- 
ge lohnt die Anschaffung also auf kei- 
nen Fall. 

Wer bereits mit Micrografx Designer 
6.0 arbeitet, benötigt für einfache 
Grundrißkonstruktionen mit ausführli- 
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arleaundhceunn 


NEODRAW: Die Grafik-Software bietet weit mehr detaillierte 


j 
I 
I 
ı 
ı 
I 
j 
j 
| 
j 
j 
| 
| 
| 
j 
| 
i 
I 
I 
ı 
j 
j 
I 
l 
j 
j 
j 
\ 
! 
I 
! 
I 
ı 
j 
ı 
j 
! 
I 
j 
I 
I 





cher Bemaßung kein 
anderes Konstruk- 
tionsprogramm. Ein- 
fache und präzise 
Hilfslinien und der 
Objektmagnetismus 
erleichtern die paßge- 
































naue Konstruktion. 
Wenn es denn sein 
muß, lassen sich im 
Designer sogar 
Stücklisten mitführen. Dies ist beispiels- 
weise für die Planung der elektrischen 
Anlage im Haus sinnvoll. Zahlreiche 
Schraffurmuster geben Ihrer Zeichnung 
den notwendigen Feinschliff. Nur mit 
der „3D-Umsetzung“ hapert es beim 
Designer. Ansonsten kann er auf diesem 
Sektor voll überzeugen. 

NeoDraw gab sich nach Zuschalten 
der automatischen Bemaßungsfunktion 
sogleich viel zu auskunftsfreudig. Selbst 
die Länge von Kurvenbögen teilte das 
Programm noch 
während des Auf- 
spannens mit. Leider 
vergaß es dabei, alte 
Angaben zu löschen, 
so daß nach wenigen 
Änderungen nur 
noch ein bunter Zah- 
lensalat auf dem Bild- 
schirm verblieb, der 
sich auch nach jedem 
Verschieben der Ele- 
mente neu einstellte. 
Ärgerlich: Die Be- 
maßung läßt sich 
nicht aus dem eigent- 
lichen Bildbereich 
herausziehen. 

Aus Bochumer 
Produktion stammt 
Technobox CAD LT. Es zeigt sich sehr 
aufgeräumt und lädt auch ungeübte An- 
wender sofort zum Zeichnen und Kon- 
struieren ein. In der übersichtlichen 
Werkzeugbox finden sich alle Kon- 
struktionswerkzeuge für den Grundriß. 
Wer sich nicht traut, das Interieur selbst 
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VON DEN CAD-PROGRAMMEN überzeugte nur Technobox 
CAD LT mit guter Funktionalität und klarer Oberfläche. 
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zu zeichnen, greift zurück auf Architek- 
tur und Einrichtungs-Bibliotheken. 
Umfangreiche Snap- und Magnet-Ver- 
bindungen erleichtern das paßgenaue 
Ausrichten mehrerer Elemente gegen- 
einander. Darüber hinaus ermöglicht es 
CADLT, eine Tangente an einem ge- 
rundeten Gegenstand automatisch auf- 
zuspannen. So macht CADLT auch die 
Rundungen eines Waschbeckens hand- 
habbar. Nur beim Hochziehen des 
Grundrisses in „3D-Ansichten“ versagt 
Technobox. Wer öfter konstruieren 
möchte und die Drahtgitterdarstellung 
bevorzugt, liegt hier richtig. 


M Fazit 


Von allen getesteten Kandidaten bieten 
Corel Draw und Designer das breiteste 
Leistungsspektrum. Die kleineren Brü- 
der Corel Xara und Micrografx Draw 
sind ihnen in Details überlegen, zeigen 
aber nicht die volle Funktionsbreite. 
Auf ihrem Niveau liegt auch Hijaak 
Draw. Deutliche Schwächen zeigen Fu- 
ji-Designer, Colour Draw und Neo- 
Draw. Bei dem Preisverfall der Großen 
lohnt hier ein Einstieg nicht mehr. Pro- 
gramme wie Visio oder Havard Chart- 
XL bieten zwar auch Vektor-Funktio- 
nen, decken dabei aber sehr spezielle 
Anwendungsbereiche ab und lassen 
sich nur sehr bedingt als offenes Gra- 
fikprogramm zweckentfemden. Bei den 
CAD-Einstiegsprogrammen überzeugt 
allein das Technobox-Programm. Aber 
auch dessen Einsatzgebiet ist klar be- 
grenzt. ®PK 


FÜR PRÄZISE KONSTRUKTION UNGEEIGNET 





An den Start für Aufgabe 3 durften nur 
Programme gehen, die über eine automa- 
tische Bemaßungsfunktion und eindeutige 
Umrechnungsfaktoren verfügen. Außen 
vor bleiben mußten deshalb: Corel Draw 4, 
Corel Xara, Fuji Designer, Colour Draw, Hi- 
jaak Draw, Studio, Visio, Harvard ChartXL, 
FreeHand und Micrografx Draw. Die Auto- 
Bemaßungs-Anforderungen erfüllte auch 


Macromedia FreeHand nicht und war da- 
her nicht zugelassen. Ein Umweg über Li- 
nien und Kreise als Bemaßungshilfe wäre 
hier theoretisch möglich. Wenn Sie für 
Rohskizzen auf die Bemaßung verzichten 
wollen, genügen die Grundelemente die- 
ser Programme für die notwendigen Ob- 
jekte. Hilfslinien und zuschaltbares Raster 
besitzen alle Kandidaten. 

















*PC-Windows ist ein eingetragenes Warenzeichen der Microsoft Corp. 


**Apple Macintosh ist ein eingetragenes Warenzeichen der Apple Computer Inc. 


Kameras nicht in Originalgröße 
Irrtümer/techn. Änderungen 
vorbehalten 


Still-Digitalkamera für den 

Information Highway: die QV-100 von CASIO. Hochauflösend: mit 640 x 480 
Pixel (CCD-Chip: 360.000 Pixel) bei 64 Aufnahmen. Mit ihr schaffen Sie die 
Bilder der Zukunft. Einfacher als je zuvor. Zum Einbauen, Morphen, 
Drucken, Speichern und zum Versenden übers Internet. Data: Speicher 
(4 MB) für bis zu 192 Bilder, Multidisplayanzeige, Lupenfunktion und An- 
schluß an TV, PC-Windows* und Apple Macintosh** Welten. 

Hohe Auflösung, großer Bildspeicher, 


kleine Sensation. 
Die digitale QV-100. x - .. 
Get it now! L- 


Bezugsquelle: Casio Computer Co. GmbH Deutschland e Bornbarch 10 
22848 Norderstedt ® Hotline: Tel. (040)52865 541 « Fax (040) 52865 545 
Internet: http://www.casio.co.jp 
Rechner®Uhren» Kassensysteme » Musikinstrumente ® Audiovision 














VEKTORGRAFIK 


of 


BLITZLICHT: VEKTORGRAFIK-PROGRAMME 





DETUTEH AutoSketch 2.1 





Preis: 299 Mark 

Info: AutoDESK, 
81902 München 

Mindest- 386er, 4 MByte 

konfiguration: RAM, 19 MByte 
Festplattenplatz, 
Windows 3.x/95/ 
NT40 

Empfohlene Pentium ab 90 

Konfiguration: MHz, 16 MByte 
RAM, 39 MByte 
Festplattenplatz, 
Windows 95 


Freie Verläufe: ® 


Verformen mehrerer ® 
Objekte: 


Bitmapimport © (langsam) 














 CouourDran! 






Design in and print it in Colour 


— ir 


ColourDraw3/ Corel Draw 6 Corel Draw 5 
Fuji Designer 1.0 

69 (Bundle- 
preis mit Press- 


zirka 200 Mark 





Corel Draw 4 


zirka 90 Mark 








Corel Visual 
CADD 2.0 


399 Mark 











Corel Xara 1.1 


199 Mark 























ETSETG] 
ChartXL 2.0 


zirka 380 Mark 





























Computer 2000, 
81379 München 








Merisel, 
82140 Olching 












SPC, 
85737 Ismaning 






















486er, 4 MByte 


486er, 8 MByte 






486er, 8 MByte 





RAM,10MByte RAM,IOMByte RAM, 5 MByte 
Festplattenplatz, Festplattenplatz, Festplattenplatz, 
Windows 3.x/95/ Windows 3.x/95/ Windows 3.x/95/ | 
NT 4.0 NT4.0 NT40 | 
Pentiumab90 Pentiumab90 486er, 16 MByte 

MHz, 16 MByte MHz, 16 MByte RAM, 10 MByte 
RAM,40 MByte RAM,40 MByte Festplattenplatz, 
Festplattenplatz, Festplattenplatz, Windows 95 

Windows 95 Windows 95 





















Works) bzw. 

29,80 Mark : 

BHV, 41564 - Merisel, Merisel, 

Kaarst bzw. 18, 82140 Olching 82140 Olching 
56410 Montabaur 

486er, 4 MByte 486er, 4 MByte 486er, 4 MByte 
RAM, 10 MByte RAM, 80 MByte RAM, 40 MByte 
Festplattenplatz, ‚ Festplattenplatz, Festplattenplatz, 
Windows 3.x/95/ Windows 3.x/95 Windows 3.x/95 
NT 4.0 

Pentium ab 90 Pentium ab 90 Pentium ab 90 
MHz, 16 MByte MHz, 16 MByte MHz, 16 MByte 
RAM, 20 MByte RAM, 160 MByte RAM, 80 MByte 
Festplattenplatz, Festplattenplatz, Festplattenplatz, 
Windows 95 Windows 95 Windows 95 

® ° o 

© ge o 

© (nur kleine 0) o 









Dateien) 









® 


® 





® 





© (auch Bitmaps!) 






© 





® 


6 (sehr schnell) 


























































































(Pseudo-)3D-Effekte: © (nur ISO- ® o ® ® © 

Zeichnungen) 
Transparenzeffekte: © ® ® ® © (sehreffektiv) © 
Numerische C) o [) o o o 
Positionierung: 
Numerische o o 
Größenangabe: 
Ebenentechnik: o ® 
Text am Pfad ® ® 
ausrichten: 
Auto-Bemaßung: © ® 
Hilfslinien/Objekt- © 0/® o/o 0/0 [) 0/0 
Magnetismus: 
Symbolbibliotheken: ® ® 0) 0) ® [) 

+ - gute Bemaßung - sehr gutes = umfassende -Funktionsviel- -Makroprogram- -extrem schnell - hervorragende 
Tutorial Funktionalität falt mierung möglich - bietet ausge- Chartfunktionen 
fallene Effekte 
® - unübersichtliche - zu wenig n -fehlendeBit- - Abstürze -sehr unüber--r _-Bemaßung fehlt - nur einfache 
Bedienung Funktionen maptransparenz - Probleme mit sichtlich Vektorzeich- 
großen Bitmaps nungen 

DOS-Urteil: AutoSketch eignet ColourDraw/Fuji CorelDraw 5steht CorelDraw4be- VisualCADD’ver- Xaraistallererste ChartXL ist kein 

sich ausschließlich Designer sind Ein- der Version 6 stichtnachwie sagtealseinziges Wahl für Design- Allround-Grafik- 

für Konstruktions- stiegsprogramme kaum nach. vor durch seinen Corel-Progamm aufgaben. Die talent. 

aufgaben mit deutlichen Funktionsumfang beiden gestellten Funktionsbreite 

Leistungsschwä- und das Preis- Aufgaben. läßt noch Wün- 
chen. Leistungsverhält- sche offen. 
nis. 
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VEKTORGRAFIK 
TEST 
































IETLUCH Hörzu Studio 2.0 Macromedia Micrografx Micrografx Win- Neo Draw 2.1 Technobox STERN 
Suite ICH ETNERN Designer 6.0 dows Draw 4.0 CADLT4.2 
Preis: zirka 2330 Mark 99 Mark zirka 230 Mark 99 Mark zirka100Mark zirka300 Mark 399 Mark 
Info: Ingram Micro, CCP Software, Softline, Micrografx, CDV Software, Technobox CCP Software, 
85521 Ottobrunn 35037 Marburg 77704 Oberkirch 85716 Unter- 76185 Karlsruhe Software, 35037 Marburg 
schleißheim 44791 Bochum 
Mindest- 486er, 4MByte 486er,4MByte 386er, 8 MByte 486er, 8 MByte 486er,8MByte 486er,4MByte 486er, 4 MByte 
konfiguration: RAM,30 MByte RAM,4MByte RAM,7 MByte RAM,40MByte RAM,IOMByte RAM,IOMByte RAM, 30 MByte 
Festplattenplatz, Festplattenplatz, Festplattenplatz, Festplattenplatz, Festplattenplatz, Festplattenplatz, Festplattenplatz, 
Windows 3.x/95/ Windows 3.x/95/ Windows 3.x/95 Windows 3.x/95/ Windows 3.x/95 Windows 3.x/95/ Windows 3.x/95/ 
NT40 NT4.0 NT 4.0 NT4.0 NT40 
Empfohlene Pentium ab 90 Pentium ab 90 Pentium ab 90 Pentium ab 90 Pentium ab 90 Pentium ab 90 Pentium ab 90 
Konfiguration: MHz,16MByte MHz,8MByte MHz, 16 MByte MHz,16 MByte MHz,16MByte MHz,16MByte MHz, 16 MByte 
RAM, 90 MByte RAM,10MByte RAM,40 MByte _ RAM,80MByte RAM,40MByte RAM,40 MByte RAM, 39 MByte 
Festplattenplatz, Festplattenplatz, Festplattenplatz, Festplattenplatz, Festplattenplatz, Festplattenplatz, Festplattenplatz, 
| Windows 95 Windows 95 Windows 95 Windows 95 Windows 95 Windows 95 Windows 95 
Verformen mehrerer © © ® ° eo © ® ® 
Objekte: 
Bitmapimport ® ® (nurtheore-- ® (aber Bildfehler) @ o [) ® o 
tisch möglich) 
(Pseudo-)3D-Effekte: © ® ® ® ® ® ® 
Transparenzeffekte: ® © © (mit Einschrän- © 0 ® ® ® 
kungen) 
Numerische o ® 0) o o 0) 6 (sehr einge- 
Positionierung: schränkt) 
Numerische o o o o o o © (über Umweg) 
Größenangabe: 
Ebenentechnik: o ® o o 0 o o 
Text am Pfad o ° o 0 ® ® ® 
ausrichten: 
Auto-Bemaßung: ©® ® ® .® ® o ® 
Hilfslinien/Objekt- ®/® 0/0 o/o 0/0 0/0 0/o o/o 
Magnetismus: 
Symbolbibliotheken: ® ° ® ® 0 o [) 
© - sehr gute Effekte - viele Vektor- - schnell -excellenteBit- -Preis -gute Bemaßung - viele Symbole 
-eigene Schrift- filter map-Integration 
verwaltung 
@ — neigt zu -vielzuwenig - wenig Effekte -Bemaßen nicht -unübersichtlich -beiHighend- - eingeschränkte 
Abstürzen Funktionen - Bitmap-Pro- möglich -schwache Funk- Design-Aufgaben Vektor-Tools 
bleme tionalität überfordert 
DOS-Urteil: In vielen Details ist Das Studio bietet FreeHand, auf dem Windows Draw ist NeoDraw istein Dasübersichtliche Visio schlägt sich 
die Hijaak-Suite auch für den gün- Mac mit Illustra- ein einfaches und Einstiegsprogramm CAD-Programm in fremden Revie- 
besser als Corel stigen Preis viel tor führend, ist n dennoch flexibles mit wenigen CADLT eignet sich ren erstaunlich 
Draw 6, bietet zu wenig. dringend renovie- Grafikprogramm Grundfunktionen besonders für gut. Wer aber 
aber nicht dessen rungsbedürftig. Rs - ideal für Ein- CAD-Neulinge. nicht die paßge- 
breites Leistungs- g t,  steiger. Hier hinterläßt es naue Bibliothek 
spektrum. ic einen gutenEin- findet, sollte mit 
ich 3 druck. Visio nicht 
„fremdgehen“. 
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C) 


05/2 Warp 4 


Der PC 


hört zu 


OS/2 Warp 4 ist zu einem Allrounder geworden: 
Sein Einsatzgebiet reicht vom Endanwender bis 
hin zu High-End-Netzwerken. Und es setzt in vie- 
len Punkten neue Maßstäbe. 


ALEXANDER HOFF/ 
MARKUS URBANCZYK 


llein die Liste mit den Features 
A: nächsten OS/2-Generation 

(Codename: „Merlin“) ist 
schon beeindruckend: Kein anderes 
PC-Betriebssystem deckt derzeit ein so 
breites Leistungsspektrum ab. Selbst 
die Verbesserungen gegenüber OS/2 
Warp 3 füllen, stichpunktartig aufge- 
führt, spielend eine DIN-A4-Seite. Ist 
OS/2 wirklich zum ultimativen Be- 
triebssystem geworden? Bemerkens- 
wert sind auf jeden Fall zwei Tatsachen: 
An allen gravierenden Schwachstellen 
von Warp 3, beispielsweise der Installa- 
tion oder der Online-Dokumentation, 
hat IBM weitreichende Veränderungen 
vorgenommen. Merlin legt die Meßlat- 
te für moderne Betriebsysteme um ein 
deutliches Stück höher. 

Wer OS/2 Warp 4 erwirbt, erhält drei 
CD-ROMs (Basissystem inklusive Bo- 
nusPak, Internet- und Netzwerkunter- 
stützung, Device Driver Pack, Lotus 
Notes Mail 4.1 und Applications- 
Sampler-CD mit Demoversionen kom- 


merzieller Software), englische Hand- 
bücher und ein Head-Set-Mikrophon. 
Die CD-ROMs abseits des eigentli- 
chen Systems sind hierbei nur als Zuga- 
be zu verstehen. Beispielsweise wird die 
Treiber-CD in vielen Fällen ihren Nut- 
zen nicht verfehlen, aber letztendlich 
sollte eine vollständige Treiberausstat- 
tung beim Kauf einer Hardware eine 
Selbverständlichkeit sein. 
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TEIL BAMD-De2ZE Adieassles Et 


DER HARDWARE MANAGER ist zwar nur ein Viewer, er gibt aber 
detaillierte Auskünfte über die vorhandene Konfiguration. 








EB Verbesserte 
Installationsroutine 


Die wohl wichtigste Neuerung betrifft 
die Installationsroutine: Sie wurde er- 
heblich verbessert und beschränkt den 
Kreis der potentiellen OS/2-Anwender 
nicht mehr nur auf professionelle Be- 
nutzer mit viel Installationserfahrung. 
Eine erweiterte Plug&Play-Unterstüt- 
zung gehört nun ebenso zum Lei- 
stungsumfang wie eine automatische 
Hardware-Erkennung, die mit hoher 
Zuverlässigkeit die installierte Hard- 
ware und ihre Konfiguration erkennt. 
Sollte es dennoch einmal zu Problemen 
kommen, läßt sich die Hardware-Er- 
kennungüber das schon aus OS/2 Warp 
3 bekannte Startmenü ([Alt-F1]) voll- 
ständig abschalten. 
Selbst die berüchtig- 
ten NE-2000-Netz- 
karten, die Erzfeinde 
jeder Hardware-Er- 
kennung, führten auf 
unseren Testrech- 
nern nicht zu Sy- 
stemhängern. Für alle 
Fälle kann jedoch 
auch die getrennt rea- 
lisierte Netzwerk- 
karten-Erkennung 
über einen Eintrag in 
der „config.sys“ ab- 
geschaltet werden. 
Treiberprobleme 
gehören ebenfalls 
weitgehend der Ver- 


WINDOWS-95- UND WINDOWS-NT-APPLIKATIONEN 





Für Firmen, die den Umstieg auf 05/2 pla- 
nen, aber derzeit noch vorwiegend Win- 
dows-Software einsetzen, bietet sich über 
WinFrame/Enterprise eine interessante 
Möglichkeit, Windows-95/NT-Anwendun- 
gen auf OS/2-Clients auszuführen. Theore- 
tisch ist das Verfahren ebenso einfach wie 
funktionell: Über den Multi-User Applicati- 
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on Server WinFrame/Enterprise wird die 
betreffende Windows-Software auf einem 
zentralen System ausgeführt. Die grafi- 
schen Ausgaben dieser Software werden 
dann über das Netzwerk an die entspre- 
chenden OS/2-Rechner weitergeleitet und 
dort von der Citrix OS/2 Client Software 
auf der normalen OS/2-Arbeitsoberfläche 


angezeigt. Mit einem schnellen Netzwerk 
kann so auf einem OS/2-Rechner praktisch 
unverändert mit der Windows-95/NT- 
Software gearbeitet werden. Der derzeiti- 
ge Preis für diese Lösung inklusive einer 15- 
User-Lizenz liegt bei 5995 US-Dollar. 
Weiterführende Informationen: 

Citrix Homepage: http://www.citrix.com 


05/2 MERLIN ist das erste Betriebssystem, das ein direktes 
Ausführen von Java-Applikationen ermöglicht. 


gangenheit an. Der Umfang der Basis- 
treiber wurde zwar nur wenig aufge- 
stockt — beispielsweise um einen S3- 
Trio-Grafiktreiber — dafür wird OS/2 
aber mit einer zweiten CD-ROM, dem 
Device Driver Pack, ausgeliefert. Darauf 
befinden sich, jedenfalls laut Index-Ver- 
zeichnis, weit über 2100 Treiber. Uner- 
freulicherweise existiert für manchen 
Treiber jedoch lediglich ein Link zu der 
Internet-Seite des betreffenden Herstel- 
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EINE NAHEZU PERFEKTE Integration des Internet in die Ober- 


fläche macht das Surfen zum Vergnügen. 


bei dieser Kopie der IBM Internet Dri- 
ver Side immer noch einige Treiber. 


EM Optimierte Oberfläche 


Nach der Installation findet sich der Be- 
nutzer auf einer völlig neuen Ober- 
fläche wieder. Mit viel Chic und und 
dem Charme einer gelungenen Bedie- 
nung verweist Merlin die alte OS/2- 
Oberfläche klar auf die hinteren Plätze. 

Der obligatorische 





HyperAlCESss for OS, CyberCity (AL) 


file Edit View Properties Transfer Automation Window Help 
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| 2222222 Connected 0.90.12 


DAS BONUSPAK enthält praktisch alle Anwendungen, die der 


private Anwender zum Arbeiten benötigt. 


lers. Nicht ganz durchdacht scheint die 
gesamte, auf HTML-basierte Struktur 
der Informationsdateien. Der Inhalt ist 
zwar ausgezeichnet, aber was nützt dies, 
wenn einmal kein WWW-Browser zur 
Verfügung steht. Darüber hinaus fehlen 
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X-Close-Button, ei- 
ne sinnvolle Neuord- 
nung einiger Menüs, 
eine erweiterte Un- 
do-Funktion, neue 
Ausrichtungsmög- 
lichkeiten der Objek- 
te auf der Workplace 
Shell (WPS), eine 
Vielzahl kleiner De- 
tailverbesserungen 
und natürlich das 
WarpCenter, eine 
Art High-End-Ver- 
sion des Windows- 
95-Startmenüs, sind 
überzeugend gelöst. 
Eine der wichtig- 
sten Änderungen: der 
erweiterte Schriften-Support. Merlin 
unterstützt neben den obligatorischen 
Adobe-Fonts nun auch den Windows- 
True-Type-Standard und macht damit 
dem Ruf von OS$/2 als Integrations- 
plattform alle Ehre. © 
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JAVA UNTER OS/2 


05/2 Merlin kann als erstes PC-Be- 
triebssystem eine direkt Java-Imple- 
mentation vorweisen. Anders als bei- 
spielsweise Windows 95/NT kann 
OS/2-Java-Applets und Applikatio- 
nen direkt auf der Oberfläche, quasi 
als herkömmliche OS/2-Anwendung, 
ausführen. Darüber hinaus wird Merlin 
mit dem gesamten Java-Toolkit ausge- 
liefert, das neben gängigen Java-Pro- 
grammen auch einen Just-in-time- 
Compiler umfaßt. 

Anders als in Warp 3 ist die Java-Unter- 
stützung nun über neue Klassen voll- 
ständig in die WPS integriert. Wer die 
Java-Unterstützung zum Entwickeln ei- 
gener Java-Programme nutzen möchte, 
wird diesen Komfort schätzen. Als Edi- 
tor zum Erstellen des Sourcecodes bie- 
tet sich der mitgelieferte EPM an. Eine 
vergleichbare Version des EPM befindet 
sich seit einiger Zeit auf den CD-ROMs 
der Developer Connection. Allerdings 
ist hier anzumerken, daß die Standard- 
konfiguration alles andere als ideal ist. 
Nicht einmal das so nützliche Code Hig- 
hlighting ist konfiguriert. Wer also mit 
der Entwicklung beginnen möchte, soll- 
te sich vorher einige Stunden Zeit neh- 
men, um den recht leistungsfähigen 
EPM vernünftig zu konfigurieren. 


Weiterführende Informationen: 

1. Java Tutorial 
http://java.sun.com/books/series/tutorial/ 
index.html 

2. The Java Developer 
http://www.idsonline.com/digitalfocus/faq/ 
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SoftMaker schenkt Ihnen ein komplettes Office-Paket 
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Weit weniger gelungen hingegen ist 
die neue Ordnung auf dem Desktop: Sie 
erleichtert Windows-95/NT-4.0-Um- 
steigern zwar den Einstieg, bisherige 
OS/2-Anwender werden sich dafür 
aber auf Anhieb kaum zurechtfinden. 
Ein Beispiel: der Wechsel der Standard- 
Drag-Operation. Statt Objekte wie bis- 
her direkt über die rechte Maustaste zu 
verschieben, wird jetzt eine Referenz 
angelegt. Deaktivieren läßt sich diese 
zweifelhafte Neuerung wieder über das 
Einstellungsnotizbuch der WPS. 


MI High-End- 
Spracherkennung 


Neben der Internet-Anbindung, der 
verbesserten Installationsroutine und 
dem Java-Support ist das Highlight von 
Merlin die Spracherkennung. Sie unter- 
gliedert sich in zwei Bereiche: die Navi- 
gation und das Diktat. Der für die Na- 
vigation verwendete Teil erkennt 
kontinuierlich gesprochene Sprache 
und ist nach einer kurzen Einarbei- 
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VOICETYPE: Eines | 4 

der leistungsfähig- ne 

sten PC-Spracher- Sie 4 

kennungsprogram- Mason OH 
me ist direkt in ren 


Merlin integriert. 





... elick on microphone button to turn on. f 





Microphone off 


tungszeit von ca. 30 Minuten sehr gut 
einsetzbar. Wer jedoch Wert auf eine 
fast fehlerfreie Erkennung legt, sollte 
das System vollständig trainieren, 
wofür ungefähr eine Stunde benötigt 
wird. Nach einer kurzen Eingewöh- 
nungsphase möchte man die Spracher- 
kennung nur ungern wieder missen. 
Der praktische Nutzen der Diktat- 
Features ist etwas geringer einzuschät- 
zen. Dies liegt weniger an der längeren 
Einarbeitungsphase von eins bis drei 
Stunden oder an der Notwendigkeit, in 
isolierter Sprechweise (mit kurzen Pau- 
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sen zwischen den Wörtern) zu diktie- 
ren, als vielmehr daran, daß eine lange 
Einarbeitungszeit erforderlich ist, um 
mit dem neuen Eingabemedium wirk- 
lich produktiv zu sein. Hierfür ist zu- 
sätzlich auch leistungsfähige Hardware 
(Pentium 120 mit 32 MByte RAM) er- 
forderlich. 


Ei Überarbeitetes BonusPak 


Die Verbesserungen haben natürlich 
auch vor dem BonusPak nicht haltge- 
macht. IBM Works verdient nun end- 
lich die Bezeichnung „kleine Office- 
Lösung“. Nach der mehr schlecht als 
recht funktionierenden Version aus 
dem OS/2 Warp BonusPak hat sich hier 
manches getan. So verfügen beispiels- 
weise alle Works-Komponenten end- 
lich über eine Werkzeugleiste, ein ver- 
nünftiges Kontextmenü und 
aktualisierte Importfilter, zu denen 
auch ein Winword-6.0-Filter zählt. 
Dennoch hat der Zeitdruck, unter 
dem die IBM-Entwickler standen, 
deutliche Spuren hinterlassen: Der © 


DIE SPRACHERKENNUNG: IBM VOICE TYPE 


Mit der Integration von VoiceType in 05/2 
steht PC-Anwendern erstmals ein Betriebs- 
system zur Verfügung, das bereits in der Ba- 
sisversion eine extrem leistungsfähige Spra- 
cherkennung bietet. VoiceType ist eine 
Weiterentwicklung von Tangora, einer von 
IBM entwickelten Lösung, deren erster Pro- 
totyp 1986 fertiggestellt wurde. Bereits in 
dieser frühen Version leistete die Spracher- 
kennung Beachtliches. Tangora arbeitete 
mit speziellen Mikroprozessoren, mit deren 
Hilfe ein damals noch recht begrenzter 
Wortschatzes in Echtzeit auf einem Arbeits- 
platzrechner erkannt wurde. Darüber hinaus 
konnte schon Tangora durch eine zusätzli- 
che Kontextprüfung zum Teil zwischen 
gleich gesprochenen, aber unterschiedlich 
geschriebenen Wörtern, sogenannten Ho- 
mophonen, unterscheiden. Über verschie- 
dene Entwicklungsstufen und konzeptio- 
nelle Änderungen hinweg entstand 
schließlich das IBM Personal Dictation Sy- 
stem, das kurz nach seiner Ankündigung En- 
de 1993 in IBM VoiceType umgetauft wurde. 


Drei Stufen zur Erkenntnis 

Der zentrale Dekodierungsprozeß beim 
jetzigen IBM VoiceType ist in drei Schrit- 
ten aufgebaut: Am Anfang steht das 
„schnelle akustische Modell“, durch das 
die Wörter mit der höchsten Wahrschein- 
lichkeit für das richtige Wort selektiert 
werden. Durchschnittlich werden hierbei 
ca. 150 Wortkandidaten ausgewählt, wobei 
die Wahrscheinlichkeit für jeden Kandida- 
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ten über Hidden-Markov-Modelle berech- 
net wird. Bereits die erste Vorabselektion 
wird auf der Basis sprachspezifischer (Wor- 
te in Lautschrift) und sprecherspezifischer 
Kriterien (phonetische Statistik) getroffen. 
In einem zweiten Schritt, dem sogenann- 
ten „Sprachmodell“, werden die Wortkan- 
didaten mit Hilfe von Triagrammstatisti- 
ken, die zu jedem Wort gespeichert sind, 
auf eine Anzahl von 15 Wörtern einge- 
schränkt. VoiceType prüft, welches Wort 
zusammen mit welchen der beiden ande- 
ren in welcher Schreibweise bisher am häu- 
figsten aufgetreten ist. Die Triagrammsta- 
tistiken stammen aus der Analyse eines 
sehr großen Textkorpus. Die Gesamtzei- 
chenzahl der im Textkorpus aufgeführten 
Wörter kann einen Umfang von 500 Mil- 
lionen erreichen. Dies entspricht ungefähr 
einem ASCII-Dokument in der Größe von 
500 MByte. Zusätzlich berücksichtigt die 
zweite Stufe der Dekodierung das Cache- 
Memory-Modell, in dem sich die Tria- 
grammstatistiken der Wörter befinden, die 
der Benutzer zusätzlich aufnimmt. 

Die letzte Stufe der Dekodierung ist das 
„detaillierte akustische Modell“. Auf die- 
ser Stufe werden die in Stufe zwei neu ge- 
wonnen Kandidaten weiter auf drei redu- 
ziert und der Wahrscheinlichkeit nach 
geordnet. Das Verfahren ähnelt dem 
schnellen akustischen Modell. Hier liegt al- 
lerdings nicht die Lautschrift zu jedem 
Wort vor, sondern eine Symbolfolge zu je- 
dem Phonem, der kleinsten akustische Ein- 


heit. Eine Kette dieser Symbolfolgen bildet 
ein Wort. Mit Hilfe dieses hierarchisch auf- 
gebauten Dekodierungsverfahrens und der 
zugrundeliegenden Algorithmen erreicht 
VoiceType nach der Trainingsphase eine 
Trefferquote von 98 Prozent und mehr. 
Die enorme Leistungsfähigkeit der platt- 
formübergreifenden Spracherkennung Voi- 
ceType wird schnell deutlich, wenn man sich 
überlegt, welche Probleme das System in 
Echtzeit lösen muß, um eine derartige Tref- 
ferquote zu erzielen. Es muß in der Lage sein, 
Homophone wie zum Beispiel wieder und 
wider aus dem Kontext heraus zu unter- 
scheiden. Folgender Satz, der selbst für geüb- 
te Hörer auf Anhieb nur schwer verständlich 
ist, veranschaulicht, neben den Homopho- 
nen, ein weiteres Problem bei der Spracher- 
kennung, die Groß- und Kleinschreibung: 
„Wenn Fliegen hinter Fliegen fliegen, fliegen 
Fliegen Fliegen hinterher.“ VoiceType er- 
kennt diesen Satzes korrekt wieder. Gleich 
ausgesprochene Satzteile wie in „der gefan- 
gene Floh“ und „der Gefangene floh“ erhal- 
ten durch die unterschiedliche Groß- und 
Kleinschreibung eine vollkommen andere 
Bedeutung. Das System muß jedoch sehr 
wohl den Unterschied erkennen. 
Weiterführende Informationen: 

1. Herbert Bierfert: Automatische Spracherkennung - 
Von der Theorie zur Praxis, Tübingen 1985 

2. M. Friaz: Wahrscheinlichkeitsrechnung und ma- 
thematische Statistik, Berlin 1989 

3. John N. Holmes: Sprachsynthese und Spracher- 
kennung, München 1991 


| 3D-Tabellenkalkulation verfügt über 84 Rechenfunktionen, benannte Berei- 


SoltMaker schenkt 
Ihnen ein Oflice-Paket 


Ein Office-Paket für Windows, Windows 95 und NT muß mindestens 500 Mark kosten. Sagt man. 


Stimmt aber nicht. Wir beweisen das Gegenteil: SoftMaker schenkt Ihnen ein vollwertiges Office-Paket für Windows 95, Windows 3.1, NT 3.51 und 
NT 4.0. Sie haben richtig gelesen: das SoftMaker Home Office 97 können Sie sich kostenlos übers Internet downloaden oder gegen Unkostenbeitrag 
über den Handel oder direkt bei SoftlMaker auf CD-ROM beziehen. Dafür erhalten Sie ein leistungsstarkes Office-Paket mit einem auf den Privatanwen- 
der zugeschnittenen Funktionsumfang. 

u eg ” vr: m [| ‘ A Pr Ep EEE Et A R £ h, % 
Kostenlos: TextMaker Home Editio Die praxisorienfie 
TextMaker Home Edition ist eine praxisorientierte Windows-Textverarbeitung 
mit beeindruckendem Leistungsumfang: Umrandungen und Schattierungen 
auf Knopfdruck. Mehrspaltige Texte samt Spaltentrennlinien. Dokumentvor- 
lagen. Absatz- und Zeichenvorlagen. Einbindung von Grafiken in allen gängi- 
gen Formaten. Umfassende OLE 2.O-Unterstützung. Serienbriefe. Direkte 
dBASE-Anbindung. Rechtschreibprüfung in Deutsch und schweizerischem 
Deutsch. Online-Silbentrennung und -Rechtschreibkorrektur. Import/Export 
von und nach Winword, ASCII und RTF. 





















Mit der DatalMaker Home Edition erhalten Sie eine Datenbank, die Sie nicht 
programmieren müssen, sondern einfach anwenden können. Öffnen Sie 
dBASE-Datenbanken und bearbeiten Sie diese in frei gestaltbaren Listen, 
Formularen, Kreuztabellen und Diagrammen. Elegante Berichte und Aufkle- 
ber entwerfen Sie mit dem integrierten Berichtseditor unter Verwendung 
von Farben, Grafiken, Linien, Hintergrundmustern und Schriften im Hand- y 
umdrehen. DataMaker kennt sogar Relationen und Verknüpfungen. & 2) } 
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Kostenlos: PlanMaker Home Edition pie automatische Tabellenkafkulati 
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PlanMaker Home Edition nimmt Ihnen Ihre Kalkulationsaufgaben ab. Diese 
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che, Syntaxhervorhebung, Zielwertsuche, intelligentes Auto-Fill und eine I 
umfassende Datenbankfunktionalität. 16 Diagrammtypen (2D und 3D), Sta- 8 


tistikfunktionen in Diagrammen. Datenbankbereiche innerhalb von Arbeits- R- ar; ‚ 
blättern. Import aus Excel, dBASE, ASCII und ODBC. indows 95 * Windows 3 


Wo bekomme ich das SoftMaker Home Office 97? 


Kostenlos per Download über http://www.softmaker.de 
Für DM 9,95* auf CD-ROM in Kaufhäusern, Elektronikmärkten und im Fachhandel 
Gegen Einsendung eines 10-Mark-Scheins an SoftMaker. 


Auf der CD finden Sie als Bonus 333 Schriften, 200 Fotos, 500 Cliparts, eine Vollversion von LogoMaker und weitere nützliche Software. 


Wachsen Ihre Anforderungen über das SoftMaker Home Office 97 hinaus, können Sie kostengünstig auf das SoftMaker Office 97 wechseln: das Soft- 
Maker Office 97-Umsteigerpaket enthält Varianten von TextMaker, DataMaker und PlanMaker mit erweitertem Funktionsumfang sowie 1100 TrueType- 
und PostScript-Schriften und trägt eine unverbindliche Preisempfehlung von nur DM 179,-*. Das SoftMaker Office Professional 97 kostet 398 Mark* 
und bietet neben weiteren Textverarbeitungsfunktionen auch das Grafikprogramm SoftMaker DrawPad und die Bildbearbeitung SoftMaker PhotoPad. 


Bitte Coupon ausschneiden und an SoftMaker schicken 




















PL Praxis DO Schicken Sie mir eın SoftlMaker Home SoftMaker 
PREISTIP Office 97 auf CD. 10-Mark-Schein anbei. %; 
SoftMaker Office Personal TextMaker | „enden Sie mir kostenloses Informations- ame Eu Ä 
Professional material zu SoftMaker Office 97. 
MOP2 Elch bestelle Straße 
Su 0 SoftMaker Office 97 (CD)** DM 179,- a or ERBE) 
D SoftMaker Office 97 (3%2")* DM 199,- AZ On D-90427 Nürnber 
IKAUFTIP) D SoftMaker Office Professional 97 ; 9 
(CD & 3%") DM 398- Telefon 0911/30 4944 
SoftMaker Office DataMaker C Scheck liegt bei Baum URBISEHNE Bestell-Telefon 0911/30 49 47 
* Unverbindliche Preisempfehlung 2) Nachnahme (nur Inland) Telefax 091 1/30 37 96 
** Umsteigerpaket mit Online-Doku und gedrucktem TextMaker-Handbuch http://www.softmake r.de 
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OPENDOC 


OpenDoc ist eine herstellerunabhän- 
gige, plattformübergreifende (05/2, 
Windows, Macintosh, AIX ) Architek- 
tur für Applikationen. Folgerichtig än- 
dert OpenDoc die derzeitige Applika- 
tionswelt radikal. Statt der jeweiligen 
Applikationen rückt das Dokument in 
den Vordergrund. Dies hat weitrei- 
chende Konsequenzen für die Applika- 
tionsentwicklung. Die Applikationen 
werden modularisiert. An Stelle der 
funktional überladenen Anwendungen 
treten die „Part Handler“, die Applika- 
tionen von OpenDoc. Jeder dieser Part 
Handler erfüllt eine spezielle Aufgabe, 
etwa Text zu editieren, und kann in- 
nerhalb eines OpenDoc-Dokuments 
jederzeit mit jedem anderen Part 
Handler, beispielsweise zum Bearbei- 
ten von 2D-Grafiken, kombiniert wer- 
den. Der Anwender stellt sich je nach 
Aufgabe quasi die „Applikation“ zu- 
sammen, die er benötigt. Die einzelnen 
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MIT OPENDOC rückt das Dokument 
ins Zentrum des Interesses. 


Part Handler können dabei ohne wei- 
teres von verschiedenen Herstellern 
stammen. So wäre es denkbar, in ei- 
nem Dokument einen Text-Part-Hand- 
ler von Describe und einen Tabellen- 
Part-Handler von StarDivision zu 
verwenden. Part Handler kommunizie- 
ren untereinander über Nachrichten. 
Der Aufgabenbereich der Part Handler 
umfaßt praktisch alles, was in irgendei- 
ner Form mit dem zugehörigen Inhalt zu 
tun hat. So ist der Part Handler nicht nur 
für die Bereitstellung der Editiermög- 
lichkeiten zuständig, er liefert auch die 
Routinen zum Darstellen innerhalb des 
Dokumentes oder auf dem Drucker. 
Selbst das Speichern des Inhaltes fällt in 
seinen Aufgabenbereich. 

Weiterführende Informationen: 

1. Jesse Feiler and Anthony Meadow; Essential 
OpenDoc; ISBN: 0-201-47958-3 

2. Orfali, Harkey, and Edwards; The Essential 
Distributed Objects Survival Guide; 

ISDN 0-471-12993-3 

3. http://www.software.ibm.com/clubopen- 
doc/ 

4. http://www.opendoc.apple.com/ 
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RTF-Filter ist absolut unbrauchbar. 
Ein exportiertes RIF-Dokument weist 
so viele Fehler auf, daß man lieber gleich 
die Zwischenablage verwendet und den 
Text in eine andere Textverarbeitung 
einfügt. Nur Gutes gibt es hingegen 
über FaxWorks zu berichten. Neben ei- 
nigen kleineren Bug-Fixes bietet Fax- 
Works jetzt in Verbindung mit einem 
Voice-fähigen Faxmodem die Funktio- 
nen eines Anrufbeantworters, Faxwei- 
che inklusive. Ähnlich Positives gibt es 
auch von HyperAccess zu berichten. 
Nach den mäßigen Anfängen unter 
Warp 3 präsentiert sich HyperAccess 
nun als gelungenes Terminal-Pro- 
gramm, das sich hinter spezialisierten 
Produkten nicht verstecken muß. Kurz 
gesagt: Der Privatanwender besitzt mit 
dem BonusPak die Software, die er für 


die tägliche Arbeit benötigt. 


EB Weitreichende 
Netzwerkfunktionen 
Die Markteinführung von OS/2 Merlin 


als einem Betriebssystem für den ver- 
netzten Anwender bescherte Merlin 
nicht nur eine sehr gute Internet-An- 
bindung, sondern auch eine Netzwerk- 
unterstützung, die zu den umfangreich- 
sten der derzeit verfügbaren 
Anwendungen gehört. IBM Peer-to- 
Peer, TCP/IP 4.0 (mit allen dazu- 
gehörigen Anwendungen), „Dämo- 
nen“, ein dynamischer IP-Client 
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BILDDATEIEN WERDEN mit nur zwei Maus- 
klicks in ein anderes Format konvertiert. 


(DHCP und DDNS), nachhaltig über- 
arbeitete Novell Netware Clients und 
mobile Dateisynchronisation: Merlin 
bietet alles, was man für die Anbindung 
an ein Netzwerk oder für Mobile- 
Computing benötigt. Selbst einen 
High-End-Treiber für serielle Schnitt- 
stellen, der mit echten 115200 Baud 
Daten übertragen kann, hat man nicht 
vergessen. 

Auf weitere wichtige Aspekte wie 
Object Rexx mit einem vollkommen ob- 
jektorientierten Rexx-Dialog oder auf 
die Win32s-1.25a-Unterstützung, das 
Developer Toolkit und die umfangrei- 
chen Supportmöglichkeiten, die sogar 
den Remote Access auf den Rechner sei- 
tens der IBM-Helpline-Mitarbeiter er- 
möglichen, sei abschließend kurz hinge- 
wiesen. Fazit: Trotz einiger Schwächen 
im Detail ist OS/2 Warp 4 das derzeit 
modernste und leistungsfähigste PC-Be- 
triebssystem © Jw 


OS/2 WARP VERSION 4 


Preis: 436 Mark (Vollversion), 288 Mark (Update von einer bestehenden OS/2-Version); 
deutsche Version seit Anfang November verfügbar 








Info: IBM Deutschland, 80533 München, 089 / 45 04-0 





Mindestkonfiguration: 486er ab 33 MHz, 12 MByte RAM, CD-ROM-Laufwerk, 3,5-Zoll-Dis- 


kettenlaufwerk, 100 MByte Festplattenkapazität 





empfohlene Konfiguration: Vollinstallation mit Spracherkennung, Internet- = Netzwerk- 
unterstützung: Pentium 133, 32 MByte RAM (48 MByte bei Einsatz von IBM Peer), 340 MByte 
Festplattenkapazität (vorzugsweise SCSI), Sampling-fähige 16-Bit-Soundkarte 





© - derzeit das funktional leistungsfähigste PC-Betriebsystem 
— ausgezeichnete Internet-Anbindung und weitreichende Netzwerkfähigkeiten 
- moderne Technologie (OpenDoc, OpenGL, SOM basierte Oberfläche, Java, 
Spracherkennung, leistungsfähiges Dateisystem etc.) 


— sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 





[-) — kleinere Fehler in der Installationsroutine 


— gegenüber Windows 95 geringere 


Akzeptanz bei Soft- und Hardware-Ent- 


wicklern 
— Installation der Netzwerkunterstüt- 
zung für den Firmenbereich (z.B. Net- 


Ware-Client) erfordert gute Netzwerk- 


Kenntnisse 





DOS-Urteil: Wer sich von seiner Win-95- 
Software und einigen neueren Spielen tren- 


nen kann, sollte auf OS/2 Merlin umsteigen. 


Gesamt 


Stabilität 

Usability 
Netzwerkfähigkeit 
Treiberverfügbarkeit 


Preis-Leistungs-Verhältnis 

















Manchmal kann der Diskretionsabstand nicht 
groß genug sein. Postbank Online-Service. 


Rein in die Bank, 
und keiner 
hat's gesehen. 


Es ist doch jedes Mal dasselbe: Kaum 
hat man sich genüßlich in ein kleines 
Hausmonster verwandelt, fällt's einem 
siedendheiß ein: „Ich muß noch zur Bank.” 
Und dann heißt es wieder raus aus den 
Pantoffeln und vor allem raus auf die 
Straße. Es sei denn, Sie sind schlau und 


nutzen den Postbank Online-Service (Btx). 


SEH EL ISIESSLICH N 





Damit erledigen Sie sämtliche Bankge- 
schäfte von der Überweisung bis zur Scheck- 
bestellung in Heimarbeit ganz gemütlich 
von Ihrem Fernseher oder Computer aus. 
Also, wenn auch Sie unerkannt in die Bank 


kommen wollen, rufen Sie an: 0130 7890. 











PIXELGRAFIK 
12E:S°T 


Photoshop 4.0 für Windows 3.x/95/NT y 





Lotse an Bord 


Schneller, einfacher, genauer: Adobes Parade- 
Programm Photoshop glänzt in der neuen Version 
4.0 durch praktische Detailverbesserungen. 


BIRGIT EWERT 


Arbeitsgeschwindigkeit macht 

Photoshop zum dominierenden 
professionellen Bildretusche- und 
Montageprogramm. 

Die für das vierte Quartal 1996 an- 
gekündigte Version 4.0 ist noch schnel- 
ler geworden. Technisch gesehen ist sie 
zwar nicht gerade revolutionär, doch 
dafür bietet sie - sehr viel wichtiger — 
lange vermißte Verbesserungen, die die 
Arbeit im Alltag erleichtern. So erfüllt 
Adobe endlich den Wunsch der An- 
wender nach exakt einstellbaren Hilfs- 
linien und Rastern. Damit lassen sich 
beispielsweise Bildauswahlen wie klei- 
ne Buttons exakt positionieren: bisher 
eine knifflige Bastelarbeit. Eine feine 
Sache ist der „Navigator“, den der Pic- 
turePublisher in ähnlicher Form schon 
seit drei Jahren besitzt. Er zeigt eine Mi- 
nidarstellung des Gesamtbilds sowie 
ein Rechteck mit dem aktuellen Zoom- 
bereich. Per numerischer Eingabe oder 
Schieberegler läßt sich der Zoombe- 
reich frei zwischen 0,2 und 16 000 Pro- 
zent variieren. Auch der Rahmen ist frei 
beweglich. 

Wer in den Vorgänger-Versionen 25 
Bilder vom RGB-Farbraum nach 
CMYK konvertierte, verlor viel Zeit: Er 
mußte dazu jede einzelne Datei öffnen 
und bearbeiten. Die Version 4.0 konver- 
tiert ein Bild mit allen Arbeitsschritten 
als Script in der „Action-Palette“. Dabei 
sind nachträgliche Änderungen jeder- 
zeit möglich. Anschließend rufen Sie 


1: seine extrem hohe 


'® sehr gute Performance 
© bessere Übersicht durch den Navigator 
"© Automatisierung durch Scripts 
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nur noch den „Batch-Dialog“ auf, öff- 
nen den Bildordner und aktivieren das 
Actionscript. Photoshop unterstützt es 
OLE. Damit binden Sie die Scripts auch 
in anderen Anwendungen ein. 

Die neue Funktion „Frei transfor- 
mieren“ kombiniert die Arbeitsschritte 


Funktionen wie den Navigator. 


„Rotieren“, „Skalieren“ und „Perspek- 
tivisch Verzerren“ innerhalb eines Rah- 
mens. Die Umwandlung des Originals 
bestätigen Sie erst, wenn die gesamte 
Designarbeit fertig ist. Eine Auswahl 
verschieben Sie nicht mehr ausschließ- 
lich über Tastaturkürzel (Shortcuts), 
solange das Auswahlwerkzeug aktiv ist. 
Erst die Wahl des neuen Auswahlwerk- 
zeugs schneidet den Bereich aus. 

Die Ebenen haben einen eigenen 
Menüpunkt erhalten und sind noch ef- 
fektiver einsetzbar. Ein Beispiel: Sie 
wollen die Position eines Bildaus- 
schnitts auch nach der Montage in ein 
anderes Bild beibehalten? Schieben Sie 
dazu die Ebene in das Zieldokument - 
fertig. 

„Adjustment-Layer“ ergänzen die 
Maskenfunktion. Diese Ebenen haben 
den Vorteil, daß Änderungen von Hel- 





ligkeit, Kontrast, Farbbalance und Sät- 
tigung nicht das Bild unmittelbar än- 
dern. Diese Layer wenden Sie wahlwei- 
se auf einzelne oder auf alle Ebenen an. 
Bei Bedarf blenden Sie sie ganz aus. 

Mehrfarbige Verläufe gestattet Pho- 
toshop wie Illustrator nunmehr mühe- 
los . Am Oberflächen-Outfit fallen die 
Buttons im 3D-Look und die logischer 
organisierten Menübefehle sofort auf. 
Eine weitere Neuigkeit zeigt sich erst, 
wenn der Cursor einige Sekunden auf 
einem Werkzeug ruht: Eine Infobox 
gibt Auskunft zur Funktion des Werk- 
zeugs. 

Praktisch für Web-Designer: Photo- 
shop 4.0 bietet erstmals das Format 
PNG (Progressive Network Graphik). 
Es komprimiert Daten extrem. Mit an 
Bord: das von Netscape Navigator un- 
terstützte Progressive JPEG, ein Bild- 
datenformat für Animationen im Netz. 





Noch nicht umgesetzt hat Adobe die 
Funktion des mehrmaligen Widerru- 
fens von Arbeitsschritten. Dies soll laut 
Adobe erst in einer späteren Version 
enthalten sein. Das Update auf die be- 
reits in der Betaversion sehr schnelle 
Version 4.0 lohnt sich. ©®PK 





Preis: zirka 1800 Mark, Update 490 Mark 





Info: Adobe, 85716 Unterschleißheim 
Mindestkonfiguration: 80386-PC, 

16 MByte RAM, 40 MByte Festplatten- 
speicher, Windows 3.x/95/NT 
empfohlene Konfiguration: Pentium ab 
90 MHz, 32 MByte RAM 

Unsere Meinung: Photoshop baut seine 
Dominanz auf dem High-End-Pixelgrafik- 
markt mit der neuen Version weiter aus. 




















Der neue HP LaserJet 6P. 


SAATCHI & SAATCHI 


( HEWLETT® 
PACKARD 


Schneller, als der Chef erlaubt. 


Jetzt gibt es im Büro einen, der noch 
schneller arbeitet als der Chef: der neue 
Laserdrucker von HP. Beim Drucken legt 
der HP LaserJet 6P ein unglaubliches 
Tempo vor. Und alles ohne Doping. Dafür 
aber mit der neuen Druckersprache HP 
PCL$6. Damit verarbeitet er 
Daten schneller, ist beim 
Ausdrucken aufwendiger 
Grafiken früher im Ziel und schneller wie- 
der zurück bei der Anwendung. Wenn Sie 
ihn vom Kabel lassen, ist er nicht zu brem- 
sen: Seine neue Infrarot-(IR-)Schnittstelle 
ist gleich 10mal schneller als 
die seines Vorgängers. So 
wird aus Schnelligkeit Pro- 
duktivität. Und zwar mit 
zwei Hochgeschwindigkeits- 
IEEE- und einer LocalTalk- 
Schnittstelle. Auf drei Wörter springt er 
übrigens besonders gut an: Qualität, 











Erweiterbarkeit und Flexibilität. Für opti- 
male Druckqualität steht die Resolution 
Enhancement technology (REt). 

Erweiterbar ist er, weil sein Speicher auf 
Wunsch mit Ihren Anforderungen wächst 
und er problemlos ins Netzwerk integriert 
werden kann*. Und flexibel ist er, weil er 
gleich in zwei Papierdisziplinen mit 
außerordentlichen Daten aufwartet. In der 
Normalpapier-Zuführung 250 Blatt - in der 
100-Blatt-Mehrzweckkassette verarbeitet er 
spielend auch Briefpapier, Postkarten und 
Folien. Am liebsten und besten natürlich 
die Original HP Papiere und Folien. Und 
wann fällt in Ihrem Büro der Start- 
schuß? Der HP LaserJet 6P jeden- 
falls ist bei Ihrem HP Händler 
| schon am Start. Weitere Infos 
unter Fax-Abruf-Service: 
07031/1475 05, (Dokumenten-Nr. -412), 
Internet: http://www.hewlett-packard.de 


* Mit einem optionalen HP JetDirect EX PrintServer 


DIE DRUCKER VON HP. STARKER AUSDRUCK. STARKER EINDRUCK. 
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FINANZ-SOFTWARE 
"TSE>SET: 








Quicken 4.5 für Windows 95 


Geld auf Klick 


Bankgeschäfte sind oft kompliziert genug. Intuit 
hat deshalb bei Quicken 4.5 die Benutzerober- 
fläche vereinfacht - zum Wohle des Anwenders. 


GERALD DEUTSCH 


infache Bedienung, komforta- 
FE; und schnelles Arbeiten: So 

brachten von Intuit befragte 
Kunden ihre Vorstellungen von einer 
benutzerfreundli- 
chen Software auf 
den Punkt. Deshalb 
verbesserte Intuit bei 
der Finanz-Software 
Quicken 4.5 Menü- 
struktur und Hand- 
habung. Anstelle des 
bisherigen, konserva- 
tiven Menüsystems 
lassen sich alle Aktio- 
nen rund um das 
Bankkonto jetzt mit 
der Maus aus einem 
neuen Quickmenü 
auswählen. Das geht 
schneller, als wenn 
Sie sich durch hierar- 
chisch aufgebaute 
Menüstrukturen 
klicken. Der Einstieg in das Programm 
ist dadurch ebenfalls erleichtert. 

Neu sind auch die Kontextmenüs: In 
gewohnter Windows-Manier bekom- 
men Sie aktionsorientierte Untermenüs 
durch einen Klick auf die rechte Maus- 
taste angezeigt. Das Nachschlagen und 
das Spezifizieren funktionieren blitz- 
schnell. 

Auch unter der Oberfläche des Pro- 
gramms hat sich einiges verändert. Die 
wesentlichste Ergänzung betrifft das 
Berichtswesen. Fragen wie: „Wofür ha- 
be ich mein Geld bis heute ausgege- 
ben?“ oder „Wieviel Geld habe ich 
wofür ausgegeben?“ stehen nun im 
Mittelpunkt des Bericht-Generators. 
Quicken 4.5 sammelt für Sie nicht nur 
Informationen, sondern wertet diese 
auch per Knopfdruck aus. 
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Bei der Vorgängerversion von 


Quicken fehlten Kontrollmechanis- 
men, um sicherzustellen, daß der Bank- 
rechner alle Überweisungen einer Sam- 
melüberweisung tatsächlich verbucht 
hat. Anhand eines Berichts im DIN- 
A4-Format überprüfen Sie sämtliche 





DAS BERICHTSWESEN VON Quicken 4.5 berechnet auf den 
Pfennig genau, wie teuer beispielsweise Ihre Hobbies sind. 


Zahlungsausgänge und ob diese korrekt 
verbucht wurden. 

Planung muß sein: Schließlich möch- 
te niemand am Monatsende ohne Geld 
dastehen. Hochinteressant sind aus die- 
sem Grund Prognosen im Vergleich 
zum Vormonat. Quicken 4.5 vermittelt 
Transparenz durch unterschiedliche 
Szenarien. Auf einen Blick übersehen 
Sie Ihre derzeitige und die zukünftige 
finanzielle Situation. Durch die Überla- 
gerung von Szenarien erhalten Sie auch 
den direkten Vergleich zum Vormonat 
oder zum Vorjahr. 

Im Bereich „Homebanking“ drucken 
Sie für Überweisungen über T-Online 
in der vorliegenden Version nun einen 
detaillierten Beleg aus. Das Daten- 
trägeraustausch-Verfahren (DTA) un- 
terstützt jetzt auch Lastschriften. 





Die Deluxe-Version enthält zusätz- 
lich das Tool QuickInventar. Mit die- 
sem Zusatzwerkzeug ermitteln und 
speichern Sie das gesamte Inventar Ih- 
rer Wohnung. 

Vergleichen Sie den Gesamtwert der 
Gegenstände mit der Summe auf der 
Versicherungspolice Ihrer Hausratver- 
sicherung. Ist die Differenz zu hoch, 
sollten Sie den Vertrag an die aktuellen 
Gegebenheiten anpassen. 

Die erweiterte Version enthält den 
Ratgeber „Alles Geld multimedial“. 
Hier erfahren Sie Wesentliches über 
den Umgang mit Geld. Danach wissen 
Sie, was eine degressive Abschreibung 
ist, und auch der Begriff Cap-Zins-Ver- 
einbarungen ist für Sie kein Fremdwort 
mehr. 

Nutzen Sie Quicken lediglich dazu, um 
von Zeit zu Zeit Ihren Kontostand ab- 
zufragen? Dann lohnt sich das Update 
auf die neue Version nicht. Interessant 
ist Quicken 4.5 nur, wenn Sie entweder 
den Zahlungsverkehr hauptsächlich 
über das Intuit-Produkt abwickeln 
oder Ihre finanzielle Situation transpa- 
rent machen möchten. Hs 


QUICKEN 4.5 


Preis: 99 Mark, Deluxe 149 Mark (Delu- 
xe-Version), Update von 4.0 auf 4.5: 
59 Mark, Deluxe-Version: 109 Mark 
Info: Intuit, 85730 Ismaning 
(+) — ausgefeiltes Berichtswesen 

- Kontrollstrukturen nach Sam- 

melüberweisungen 

— komfortable Bedieneroberfläche 
DOS-Urteil: Gerade Einsteiger unter- 
stützt Quicken 4.5 bei der Finanzplanung 
optimal. 





Gesamt: 
Funktion/Qualität: 
Produktivität: 
Kompatibilität: 


Support: 





Wirtschaftlichkeit: 











ABLE Sie durch mehr als 60.000 Fotos! 


Auswahl aus den mehr als-8 
Mikenee. Eeies, 




















die bei Corel eingereicht 





Kaufen Sie COREL® Professional 
Photos Online! 


Das Corel Photo Studio, Corels neues Internet-Einkaufszentrum, bietet 
Ihnen unbegrenzte Möglichkeiten. Sie können damit Ihre eigene 
Sammlung hochauflösender, lizenzfreier Fotos anlegen - eine perfekte 
Grundlage für einzigartige Desktop-Hintergründe, Werbeanzeigen, 
Geschäftspräsentationen, Rundschreiben, Schulprojekte und vieles 
mehr! Schauen Sie Sich die Fotos an, bevor Sie sie kaufen. Sie haben die 
Wahl zwischen mehr als 60.000 Fotos, die sowohl im Internet-fertigen 
JPEG- als auch im Kodak PCD-Format vorliegen. 


Einfacher kann Einkaufen nicht sein— 
24 Stunden am Tag, 7 Tage in der Woche! 


1. Wählen Sie Ihre Fotos mit Hilfe der modernen und 
komfortablen Suchwerkzeuge 

Befördern Sie die Fotos in Ihren Shopping Basket 

Richten Sie Ihr Konto ein 

Klicken Sie auf Buy These Images 

Legen Sie los und laden Sie Ihre Bilder auf Ihren Rechner 





EN 






(Mindestkauf von $5.00 erforderlich) "US$. 


« Kostenloses Blättern durch die Fotos + Großformatige Vorschaubilder 
« Sofortiges Herunterladen der Bilder 


PROFESSIONELLE FOTOGRAFEN! 


Wenn sie als professioneller Fotograf an einer 


B 1 
Veröffentlichung Ihrer Fotos in einer der = Tr ® / - . 
führenden CD-ROM-Fotosammlungen der € © = in nr r € re € GB r & ' € & 
Welt interessiert sind, setzen Sie Sich bitte . DB = ’ g 8 ® Ku hie 
unter der folgenden Rufnummer mit der Corel - 


Corporation in Verbindung: Corel ist ein eingetragenes Warenzeichen der Corel Corporation. Windows ist ein eingetragenes Warenzeichen der Microsoft Corporation. NTENEIEITZ 
+1-613-728-8200 Durchwahl 85080 Alle anderen Produkt- und Firmennamen sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen ihrer jeweiligen Unternehmen. hitp://www.corel.com 


KUR-0303-G 
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KURZ VORGESTELLT 
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Programmierwerkzeug 


Frisch gebrüht 


£) Arbeit mit Java WorkShop 1.0 


verläuft komplett innerhalb eines 


(auch für übliche Zwecke einsetzbaren) 


Web-Browsers. Alle Funktionen stellt 


der Java WorkShop in HTML-Seiten 


und Java-Applets bereit. Mit den Icon- 


Buttons der jeweiligen Toolbars wech- 
selt der Anwender die Tools wie zum 
Beispiel einen Editor oder die Projekt- 
verwaltung. Diese für den Programmie- 
rer auf den ersten Blick ungewöhnliche 
Programmierumgebung basiert 
dem Java Developer’s Kit 1.02. 


auf 


Eine deutliche Arbeitserleichterung 


bringt die Komponente „Visual Java 
GUI-Builder“. Hierin setzen Sie Fen- 
ster, Dialoge und Menüs grafisch zu- 
sammen und untersuchen deren Funk- 
tionalität. Gekaufte oder selbst erzeugte 
Komponenten lassen sich der Kompo- 
nentenpalette hinzufügen. 


Neben der Projektverwaltung in 


mehrseitigen Dialogen gehören ein Edi- 
tor wie auch ein Source Browser zum 
Lieferumfang. Interessant ist die über- 
sichtliche Aufbereitung im HTML- 
Format zusammen mit eigenen Kom- 
mentaren aus dem Quelltext. Der als 


Applet implementierte Debugger kann 
zum Untersuchen lokaler und/oder 


entfernter Applets und eigenständiger 


Java-Anwendungen dienen. 


Die Übersetzung verläuft im Hinter- 


grund. Ein Tutorial und die ausführli- 


che Dokumentation im HTML-For- 
mat runden den Java WorkShop ab. 


RAOUL GEMA/HS 


LVZ Ze] :1107 10] 2 Re) 


Preis: 199 Mark bis 31.12.96 


Info: Sun Microsystems GmbH, Ge- 
schäftsbereich SunSoft; 85630 Gras- 
brunn 


DOS-Urteil: So macht Java-Programmie- 
rung richtig Spaß! 
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Tools 
Doppelter Aufsatz 


en Norton Commander für Win- 
dows NT 4.0 (NC) bringt Syman- 
tec zusammen mit der Windows-95- 
Version in einem Paket auf den Markt. 
Im Vergleich zur Version für Win- 
dows 95 hat sich unter der Oberfläche 
eine Menge getan. Das schlägt sich in ei- 
ner erheblich höheren Arbeitsge- 
schwindigkeit nieder wie beispielsweise 
beim Start des Suchmoduls mit [Alt- 
F7]. Während unter Windows 95 einige 
Sekunden vergehen, bis die Suchbox 
auftaucht, erledigt NC für NT 4.0 (auch 
unter Windows NT 3.51) dies quasi 
während eines Wimpernschlags. 
Freigegebene Laufwerke erscheinen 
augenblicklich in der Netzwerkumge- 
bung. Gleichgültig welches Netzwerk, 
der Commander bindet es in seine 
Oberfläche ein und erlaubt eine kom- 
fortable Steuerung. Dateien lassen sich 
von einer Arbeitsstation zur nächsten 
sehr schnell kopieren, komprimieren 
oder bewegen; auch das Abgleichen von 
Verzeichnissen ist rasch erledigt. Die 
Link-Option, mit der Sie Daten über 
ein Kabel übertragen, entspricht der al- 
ten Version und wirkt ein wenig zäh. 
Zwei Bugs, die in der Windows-95- 
Version ab und zu auftraten, sind rest- 
los beseitigt. Beim Kopieren von Datei- 
en auf eine Festplatte erscheint nicht 
mehr die Falschmeldung und die Fehler 
in der Funktion „Trennen und Zusam- 
menführen“. 
UDO SCHMIDT/HS 


NORTON COMMANDER 


Preis: lag bei Redaktionsschluß noch 
nicht vor. 

Info: Symantec, 40237 Düsseldorf, 
http://www.symantec.com 
DOS-Urteil: Der neue Commander für 
Windows NT macht einen sehr ausge- 
reiften und flotten Eindruck. 














Cliparts, Fotos, Schriften 


Bilder ohne Ende 


ur Bilderauswahl 101,000 Master- 

Clips von IMSI gehören 33 000 
WMF- und 40 000 TIF-Grafiken. Dazu 
gibt es 26 000 Fotos und Spezialeffekte 
sowie 2000 TrueType-Schriftarten. Das 
Paket enthält außerdem einen leistungs- 
fähigen Browser zum Suchen der Gra- 
fiken und einen Clipart-Editor zum 
Weiterbearbeiten. Die einzelnen Datei- 
en befinden sich auf neun verschieden- 
farbigen CDs. Drei Handbücher helfen 
bei Suche und Auswahl. Während die 
Grafiken im WMF-Format durchweg 
in Farbe vorliegen, stehen die TIFF- 
Grafiken nur in Schwarzweiß zur Ver- 
fügung. 

Die Auswahl an Grafiken läßt fast 
keinen Wunsch offen. Dies gilt für Qua- 
lität und Quantität der Cliparts. Auch 
die Beigabe der Musterbücher, die An- 
wender bei vergleichbaren Kollektionen 
oft vermissen, ist zu begrüßen. 

Ein großes Manko ist dagegen die 
Struktur der Verzeichnisse. So finden 
Sie etwa das Symbol der Nähmaschine 
unter dem Stichwort „Leute“ und ein- 
zelne Grafiken unter Bezeichnungen 
wie „P_FCEO038“. Enttäuschend ist 
auch die Präsentation der Fotos im 
Handbuch. Farbige Abbildungen soll- 
ten inzwischen eigentlich selbstver- 
ständlich sein. 

Angenehm ist die digitale Suche mit 
dem Browser. Die Darstellung der Bil- 
der ist aussagekräftig. Bei den Fonts fal- 
len vor allem die handschriftlichen Ty- 
pen angenehm auf. 

THOMAS KNOLL/TR 


101,000 MASTER-CLIPS 


Preis: 149 Mark 
Info: IMS! GmbH, 81737 München 


DOS-Urteil: Gute Grafikergänzung: Die 
verschiedensten Themenbereiche wer- 
den übergreifend abgedeckt. 
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MASSENHAFT 
SPEICHERPLATZ. 

Ein Iomega Zip Laufwerk bietet Ihnen die 
Speicherkapazität und die Geschwindigkeit, 
die Sie brauchen, mit 100MB Disketten für 

nur DM 29,90! Bestens für alle 
Graphikarbeiten, Internet und 
Multimediaanwendungen geeignet. 





HOHE MOBILITÄT. 

Das Iomega Zip Laufwerk und die 
Zip Disketten sind klein, leicht und 
außerordentlich robust. Das bedeutet, 
Sie können Arbeit mit nach Hause, 
auf Reisen, oder wo immer Sie auch 
hingehen, mitnehmen. 


GENAU GLEICH WIE IHR DISKETTENLAUFWERK, NUR MIT 70 MAL 
MEHR KAPAZITÄT, UND VIEL SCHNELLER. = 


SCHNELLES UND EINFACHES 
ERSTELLEN VON 
SICHERUNGSKOPIEN. 

Das Zip Laufwerk kann schnell und einfach an 
Ihren PC oder Mac angeschlossen werden, 
es wird einfach auf der Computerrückseite 
eingesteckt - genau wie Ihr Drucker. 

Es wird Sie auch retten, falls Ihre 
Festplatte abstürzt. Es kann im 
Handumdrehen zusätzliche Kopien Ihrer 
Dateien, Anwendungsprogramme und 
anderen wichtigen Sachen anfertigen. 


OKAY, ES IST NICHT GENAU GLEICH WIE IHR DISKETTENLAUFWERK. 





Zip Laufwerke sind bei Vobis, Schadt, 
Media-Markt, Atelco, Comtech, PC Specialist. 
Karstadt und führenden Computerhändlern 
erhältlich. Wo Sie Ihren nächsten Iomega- 

Händler finden, erfahren Sie unter: 

0130 829461. 
Oder besuchen Sie uns im Internet: 
www.iomega.com 





©1996 Iomega Corporation. Iomega ist ein eingetrages Warenzeichen, und Iomega, Zip und "Because it's your stuff” sind Warenzeichen der Iomega Corporation. Die angegebenen Preise sind geschätzte Marktpreise,* inklusive MWSt. Die tatsächlichen Preise können unterschiedlich sein. 'DM je Disk im 3er Pack gekauft. 


Zip ist kompatibel mit Windows © 95, 3.x, DOS, und Macintosh. 


Wenn Sie weitere Informationen über Zip oder andere Iomega Produkte wünschen, senden Sie bitte den ausgefüllten Coupon an untenstehende Adresse. Oder rufen Sie uns 
einfach gebührenfrei an: 0130-829461. 








Wir werden Ihre Daten vertraulich behandeln und nicht an Dritte weiterreichen. Bitte hier Bitte ausschneiden und absenden an: 
ankreuzen falls sie wünschen, Dass Ihre Daten sofort wieder gelöscht werden: [_] Iomega Ireland, P.0. Box 5077, Dublin 6, Ireland. 


BECAUSE IT’S YOUR STUFF. iomega. 





ie Jünger der ersten PCs waren leicht zufriedenzu- 
stellen: Ihnen genügte die Kommandozeile als Inter- 
face. Viele kamen vom Großrechner-Betriebssystem 
Unix, andere vom C128, der immerhin mit einem 
CP/M-Betriebssystem ausgestattet war. Grafische Benutzer- 
oberflächen waren eine unnötige Performance-Bremse. Für 
viele war bereits die Entwicklung eines Ganzseiten-Editors ein 
Schritt in die komplett falsche Richtung. 

Die PC-Freaks der ersten Stunde arbeiteten fröhlich mit dem 
Stream-Editor EDLIN, schickten ihre Programme per Ausgabe- 
umleitung wahlweise auf den Drucker oder in einen Komman- 
dozeilen-Compiler und entfernten Fehler mit dem DEBUG. 
Mit Pipelines und Filtern sortierten sie Datenströme, die von 
Unix-Großrechnern kamen. 

Heute frönt wohl kaum jemand noch den Kasteiungen der er- 
sten Stunden. Wir arbeiten mit einem 32-Bit-Betriebssystem 
an einem Text, lassen den Rechner gleichzeitig im Hinter- 
grund eine Tabelle sortieren und eine Diskette formatieren. 
Trotz grafischer Benutzeroberflächen und New Technology 
finden sich im System32-Verzeichnis einige alte Bekannte aus 
den Zeiten der Kommandozeile wieder: Comp, Sort, More 
und XCopy. Auch der Stream-Editor EDLIN zusammen mit 
dem DOS-Debugger werden von Microsoft weiter ausgeliefert. 
Und unter Windows 95/NT ist es am einfachsten, zum Kopie- 


EDITORIAL 


Kinder der 
» Kommandozeile 





ren von Disketten das alte DiskCopy auf der Kommandozeile 
zu bemühen. 

Trotz Multitasking und -threading und Rapid Application Tools 
- die Kinder der Kommandozeile versehen weiter ihren 
Dienst als Pioniere neuer Betriebssysteme. So ist der erste 
Schritt bei der Entwicklung eines neuen System-Kernels stets 
die Portierung eines C-Compilers. Und alle Tools, die von an- 
deren Systemen kommen und schnell portiert werden müs- 
sen, wie etwa der JAVA-Compiler von SUN, kommen ohne 
GUI aus. 

Entgegen der von Microsoft veröffentlichten Statements ster- 
ben die Kommandozeilen-Tools doch nicht aus. Das ist erfreu- 
lich. Und vielleicht schwingt auch bei Bill Gates ein wenig 
Sentimentalität mit, wenn er an seinen früheren Weggefähr- 
ten Paul Allen denkt. Auch ihr Basic-Compiler für den Altair 
war ein reines Kommandozeilen-Programm. 


oe cf ER 


Wolfhard Rinke 
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Datenanalyse mit Origin 4.1 





Aufpolierter 
Evergreen 





Dr. Thomas Beneke, Dr. Wolfgang Schwippert + Nur wenige Details 
unterscheiden das 32-Bit-Programm von seinem 16-Bit-Vorgänger. 
Originell: Bubble- und Dreieckdiagramme. Komfortabel: die Benutzer- 


führung. 


rigin dient der Ana- 

lyse und Präsentati- 

on von Daten. Das in 

der Sprache LabTalk 
entwickelte Windows-Pro- 
gramm ist der Grundbaustein 
eines modularen Systems, das 
eine Datenaufnahme-Hardware, 
Ergänzungs-Software und Pro- 
grammier-Tools mit einschließt. 
Schon beim ersten Aufruf über- 
rascht die Version 4.1 von Ori- 
gin mit einer Spielerei: Der ab- 
schaltbare „Tip of the Day“ 
stellt neue Programmfunktio- 
nen in Kurzform vor. Neu an- 
gekündigt, aber in jüngeren Ex- 
emplaren (Silent Updates) der 
Version 4.0 bereits enthalten: 
eine Auswahl von Kurvensym- 
bolen, die auf fünfzig erhöhte 
Anzahl von Layern pro Grafik, 
ein spezielles Tool zum Gestal- 


DEICHEINTM ENG) 


Microcal Origin - ( 





NORIGIN4 TEST - [TernaryChart] 














Häufig in der Wissenschaft anzutreffen: Geologen beispielsweise charakterisieren 
Böden mit Hilfe von Dreieckdiagrammen (Ternary Plots). 


ten und Dimensionieren von 
Pfeilen sowie zusätzliche Mög- 
lichkeiten, Achsen logarith- 


Produktname Origin 4.1 für Windows 
Funktion Datenanalyse und -präsentation 
Vertrieb Additive GmbH, D-61381 Friedrichsdorf 
Hersteller Microcal Software, Inc., Massachusetts, USA 
Preis 1104 Mark, Update von 4.0 auf 4.1 kostenlos 
System- Windows 3.1 oder Windows 95, 386er-Prozessor mit 
anforderungen 4 MByte RAM, zirka 5 MByte freie Festplattenkapazität 
© - große Funktionsvielfalt 
- eigene Programmiersprache 
® - wenig Fertigmodule 
mc-extra-Urteil Origin 4.1 ist ein leistungsfähiges Programm, das nur wenige 


Wünsche offenläßt. 
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misch zu skalieren und Da- 
tensätze mit Grafiken zu ver- 
binden. Nicht wirklich neu 
sind auch die Funktionen zum 
Markieren von Datenbereichen 
innerhalb der Arbeitsblätter. 
Brandaktuell hingegen: einige 
ausgefallene Darstellungsfor- 
men des Datenmaterials wie 
zum Beispiel Bubble- (Blasen-), 
Ternary- (Dreieck-) und Vektor- 
Plots (siehe Bild). Auch das 3D- 
Modul hat deutlich zugelegt 
und ist jetzt fester Bestandteil 
des Programms. 

Hersteller übertreiben gerne, 
wenn es darum geht, neue Pro- 
dukte an den Mann (und die 
Frau) zu bringen. So hält sich 


die Zweckmäßigkeit der angeb- 
lich stark verbesserten Undo- 
Funktion in Grenzen. Sie 
macht längst nicht alle Aktio- 
nen rückgängig, sondern nur 
eine Auswahl ausgesuchter und 
eher bedeutungsloser Operatio- 
nen. Insgesamt betreffen viele 
Änderungen eher die äußere 
Form als die Inhalte: Die Dialo- 
ge erscheinen optisch aufpo- 
liert. 


I Praxisnahe 
Verbesserungen 


Indes stellt der Wissenschaftler 
ganz andere Anforderungen an 
ein Datenanalyse-Paket. Er ach- 
tet beispielsweise darauf, daß 
er das System an seine Bedürf- 
nisse anpassen kann, und auch 
darauf, daß der Umfang des Da- 
tenmaterials keinen Beschrän- 
kungen unterliegt. Erfreulich 
also, wenn die Größe der Ori- 
gin-Worksheets jetzt nur noch 
durch die Speicherkapazität des 
Rechners limitiert ist. 

Besser als beim Vorgänger sind 
die Importfunktionen ausgefal- 
len: So akzeptiert Origin 4.1 
Datensätze von Excel, Lotus, 
dBase oder Sigma-Plot. Die Dia- 
loge sind komfortabler. Sie ge- 
statten per Schaltfläche einen 
Wechsel zwischen verschiede- 
nen Dialogfenstern, und die x-, 
y-, z-Wertereihen sowie die La- 
bels oder Fehlerbalken sind 
leichter zu handhaben. 


WB Fazit 


Bahnbrechend sind die Neue- 
rungen nicht, die in der Versi- 
on 4.1 des Datenanalyse-Pakets 
Origin Eingang gefunden ha- 
ben. Dafür sind eine Reihe von 
Funktionen anwenderfreundli- 
cher geworden. Ein kleines 
Manko ist die geringe Zahl von 
Fertigmodulen. Zwar lassen 
sich viele Verfahren mit Lab- 
Talk programmieren, doch wer 
lernt schon gerne eine neue 
Sprache. Hier kann Origin Pro- 
fil gewinnen. Auf das nächste 
Update dieses leistungsfähigen 
Programms jedenfalls dürfen 
wir uns freuen. sk 
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Zell TeYssTeTehileX-1R 


Selbstverständlich bietet die GOLD16/96 SE monophones 
Voll-Duplex und ist damit unentbehrlich für 


Wir haben 
die Audioeigenschaften erheblich verbessert, 


Line- und Speaker-Ausgang getrennt, 
Internet-/Network-Phone-Anwendungen. Plug & Play und Kompafib ät ; i 
die Klangregelung verfeinert und für bombastisch klingenden 
zu allen gängigen Soundkarten-Standards wie AdLib", Sound Blaster”/Pro, MPU-401 u. a. . 
® , 3D-Sound durch den V-Space 3D-Algorithmus gesorgt. 
sorgen für problemloses Arbeiten oder Spielen. 


Qualität: Marke TerraTec V | G s | 
Ab sofort; Allen TerraTec Soundkarten der '96er Serie liegt die Software „InternetPhone”*" von Vocallec bei oO el. 
InternetPhone” bietet Ihnen alle Möglichkeiten weltweiter Kommunikation über's Internet und läßt sich leicht installieren und bedienen. 





[Als Besitzer einer TerraTec Soundkarte können Sie InternetPhone” gegen eine Schutzgebühr von DM 10,- plus Nachnahmegebühr direkt bei TerraTec ordern.) 





Das SoundSystem GOLD16/96 SE gibt’s auch im Komplettpaket mit Audiokabel TERRATEE Mehr Infos? Coupon schicken oder eMail an info.dos@TerraTec.de. 

Passiv-Lautsprechern und umfangreichen Softwarebundle auf CD (Steinberg s Wer schnell reagiert, erhält unsere limitierte Info-CD! 

"MusicStation’ mit Notendruck und Begleitautomatik, "CircleElements SE’ von > 

BestService u.v,m.) für nur DM 179,-*, 
PROMEDIA 

Nicht vergessen: Ein Jahr Garantie, deutschsprachige Handbücher, kompetente Straße 

Hotline-Unterstützung und immer die aktuellsten Treiber via Mailbox und Internet TerraTec Electronic GmbH ken 

gehören bei uns einfach mit dazu. TerraTec Produkte erhalten Sie im gut sortierten SEIESLCIEHE) 

Fachhandel, Brinkmann, Karstadt und anderen Warenhäusern, sowie den | DECRRTENEIET] 

Fachhandelsketten Bemi, PC-Spezialist, Proline, MediaMarkt, ProMarkt und Vobis. Telefon: (02157) 8179-0 


Telefon/eMail 


Telefax: (02157) 8179-22 
* unverbindliche Preisempfehlung. Alle genannten Produkt- und Firmennamen sind eingetragene | | 
Warenzeichen ihrer jeweiligen Firmen. Technische Änderungen und Preisänderungen vorbehalten. http://www. TerraTec.de 
































Datenaustausch mit Apple Newton 








Microsoft 
Office mobil 


Andreas Lehmann » Auch fernab vom Schreibtisch sind die Daten- 
bestände des eigenen PC nicht unerreichbar und nutzlos: 

Mit dem Programm WinLinX lassen sich Infos zwischen Microsoft 
Office 95 Professional und dem MessagePad von Apple übertragen. 


enn Sie auch un- 
terwegs nicht auf 
die Leistungs- 
fähigkeit eines 
Computers verzichten möch- 
ten, ist ein Persönlicher Digita- 
ler Assistent (PDA) wie das Ap- 
ple Newton MessagePad die op- 
timale Lösung. Neben dem Ver- 
walten und Bearbeiten von In- 
formationen kann der PDA Da- 
ten per E-Mail oder Fax versen- 
den und empfangen. Damit Ih- 
nen auch unterwegs Daten 
vom PC zur Verfügung stehen, 
benötigen Sie eine Software für 
die Übertragung und den Ab- 
gleich der Daten. 

Eine Alternative zu den New- 
ton Connection Utilities, die 
Apple zwar vor einiger Zeit an- 
gekündigt, aber immer noch 
nicht freigegeben hat, bietet 
die Pica Informations & Mana- 
gement GmbH mit WinLinX für 
Microsoft Office 95 Professio- 
nal. WinLinX ist ein Programm 





zum Datenaustausch zwischen 
den Office-Komponenten auf 
dem PC und dem Apple New- 
ton MessagePad. 

Bevor Sie nach der Installation 
der Software unter Windows 
Ihre Daten abgleichen können, 
müssen Sie mit dem Newton 
Package Installer, der zum Win- 
LinX-Paket gehört, ein eigenes 
Programm für den Datentrans- 
fer auf das MessagePad übertra- 
gen. 


EI Schaltzentrale 


Die zentrale Komponente von 
WinLinX ist der Connection 
Manager, der den Abgleich 
zwischen den Office-Daten und 
dem Newton MessagePad steu- 
ert und alle verwendeten Mes- 
sagePads verwaltet. Der 
Connection Manager legt für je- 
den Newton einen Ordner an, 
der alle Daten für die Übertra- 
gung enthält. Nach dem Her- 


Newton Connection Utilities 


Vor einiger Zeit kündigte Apple für die 
Verbindung zwischen dem Desktop- 
Rechner und dem MessagePad die New- 
ton Connection Utilities (NCU) für Win- 
dows und den Macintosh an. Seit Sep- 
tember gibt es im Internet - zumindest 
für den Macintosh - eine frei verfügbare 
Beta-Version, die Version für Windows 
soll folgen. Mit den NCU ist ein Im- und 
Export von Daten in verschiedenen For- 
maten sowie der Abgleich mit vorhande- 
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nen Terminkalendern möglich. Die NCU 
für Windows sollen neben Microsoft 
Schedule+ auch weitere Formate wie 
den Lotus Organizer und Sidekick ‘95 
unterstützen. Zusätzlich können die NCU 
ein Backup und die Wiederherstellung 
sämtlicher Daten im Newton durch- 
führen und Erweiterungen übertragen. 
Die Steuerung dieser Aktivitäten erfolgt 
wahlweise vom PC oder vom Newton 
aus. 


stellen der ersten Verbindung 
können Sie WinLinX anweisen, 
welche Informationen das Pro- 
gramm zwischen dem PC und 
dem Newton abgleichen soll: 
Schedule+, Exchange, Access, 





on 
Textdokumenten zum 


NEWTON 








Diese Daten gleicht WinLinX 
mit Microsoft Schedule+ ab, 
wobei nicht alle Informationen 
übertragen werden müssen. Sie 
können Termine, Ereignisse, 
Aufgaben und Adressen selektiv 
abgleichen. Zusätzlich ist eine 
Beschränkung auf einen be- 
stimmten Zeitraum möglich. 

Sich wiederholende Tagester- 
mine ignoriert WinLinX. Die 
Dokumentation erwähnt dies 
zwar, da aber gerade in den Ta- 
gesterminen wichtige Daten 
wie z.B. Dienstreisen, Messen, 
Geburtstage und der wohlver- 
diente Urlaub vermerkt sind, 
gehen beim Abgleich wichtige 
Informationen verloren. Wie- 
derkehrende Aufgaben in der 
To-Do-Liste machen dem Pro- 
gramm ebenfalls Probleme: Sie 
erhalten als Enddatum den 
01.01.1904 (!) und somit die 
Markierung „nicht erledigt“. 

Im Zusammenhang mit dem 
Kalender und der Kartei tritt 


Bild 1. Windows-Assistenten unterstützen den Anwender komfortabel beim Abgleich 


der Daten 


Notizen oder Newton-Erweite- 
rungen. WinLinX unterstützt 
Sie bei diesen Aktivitäten mit 
Assistenten, die eine Auswahl 
von verschiedenen Optionen 
steuern und dazu aktiv Hilfe- 
stellung geben. 

Ein wichtiger Teil des Newton 
sind die PIM-Funktionen (Perso- 
nal Information Management), 
wie etwa Terminkalender, Auf- 
gabenlite und Adreßkartei. 


ein weiterer unangenehmer 
Nebeneffekt auf: Die Daten im 
Newton werden von WinLinX 
um eigene, nicht sichtbare In- 
formationen zur Kennzeich- 
nung erweitert, die bei umfang- 
reichen Datenbeständen wetrt- 
vollen Speicher im MessagePad 
verbrauchen. Eine Möglichkeit 
zum Entfernen dieser Daten ist 
auch bei der Deinstallation des 
Programms nicht vorhanden. 





EI Notepad 


Wenn Sie sich nach dem ersten 
Datenabgleich die Notizen un- 
ter Windows ansehen, erleben 
Sie eine Überraschung: Der PC 
zeigt einen Newton in dem 
vom MessagePad gewohnten 
Datenformat. Selbst Elemente 
wie das Ordnersymbol und die 
Aktionstaste sind vorhanden. 
Alle Funktionen zum Anferti- 
gen und Editieren von Notizen, 
für Gliederungen und Checkli- 
sten sind verfügbar und ent- 
sprechen in der Bedienung den 
Elementen des Newton. So 
schön diese Darstellung auch 
aussieht, die Bedienung des 
„Virtuellen Newton“ ist am PC 
äußerst ungewohnt. Eine PC- 
übliche Bedienung wäre hier 
wohl eher angebracht. 

Seine Stärken zeigt WinLinX 
bei der Integration in die Win- 
dows-Oberfläche: Um ein Do- 
kument von Microsoft Word 
oder PowerPoint in den New- 
ton zu übertragen, wird die 
Datei vom Windows-Explorer 
auf einen Newton-Ordner in 
WinLinX gezogen. Über einen 
Assistenten kann der Anwen- 
der entscheiden, ob das Doku- 
ment als Notiz, als Gliederung 
oder —- sobald NewtonPress 
verfügbar sein wird - als elek- 
tronisches Buch übermittelt 
wird. Beim nächsten Abgleich 


der Daten schickt WinLinX die- 
ses Dokument an das Message- 
Pad. 


BE Postdienste 


Die Darstellung von elektroni- 
schen Nachrichten aus Micro- 
soft Exchange erfolgt auf dem 
Newton nicht über den inte- 
grierten Postein- und -ausgang, 
sondern über ein eigenes Pro- 
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Bild 2. Sogar Access-Daten können Sie 
auf dem Newton bearbeiten 


gramm, das mit WinLinX oder 
dem Newton Backup Utility zu- 
vor auf den Newton übertragen 
werden muß. Mit diesem Pro- 
gramm können Sie nach dem 
Datenabgleich vorhandene Post 


Daten und Fakten 





Produktname WinLinX 
Funktion Programm zum Datenaustausch zwischen Newton und Win- 
dows 95/NT 
Hersteller Pica Informations & Management GmbH, 81241 München 
Vertrieb Ingram Micro, 85622 Heimstetten 
Preis 289 Mark 
System- Microsoft Windows 95, 10 MByte freier Festplattenspeicher, 
anforderungen Microsoft Office 95 Professional und Apple Newton Message- 
Pad mit 0S 2.0 
© - Gutes Konzept 
- Gute Integration in Windows 
- Einfacher Abgleich 
- Umfangreiche Funktionalität 
& - Stabilitätsprobleme 
- Probleme beim Datenabgleich 
- Keine Komplettsicherung 
- Keine Integration in Newton-Mail 
mc extra-Urteil Für Anwender von Office 95 eine interessante (und verfügba- 


re!) Alternative zu den Newton Connection Utilities. 


lesen und neue Nachrichten 
verfassen. Bei der Eingabe der 
Empfänger greift das E-Mail- 
Programm auf die Daten in der 
Newton-Kartei zurück und er- 
laubt damit eine schnelle und 
einfache Auswahl der Adres- 
sen. Wie alle anderen Win- 
LinX-Komponenten auf dem 
Newton ist die Qualität der 
Darstellung und Benutzer- 
schnittstelle nicht auf dem ho- 
hen Niveau der Windows-Soft- 
ware. 

Eine der Stärken des Pro- 
gramms liegt im Abgleich von 
Access-Datenbanken mit dem 
Newton. Dazu wird die Daten- 
bank per Drag&Drop im New- 
ton-Ordner abgelegt. Das Pro- 
gramm erzeugt daraufhin mit 
Hilfe eines Assistenten eine 
Eingabemaske für das WinLinX- 
Programm „AccComp“ auf dem 
Newton, das für die Bearbei- 
tung der Access-Datensätze 
nach der Übertragung zustän- 
dig ist. 


BE Fazit 


WinLinX deckt die wichtigsten 
Bereiche für den Datenaus- 
tausch zwischen dem PC und 
dem Newton ab und ist mit der 
Verbindung zu den Access-Da- 
tenbanken ein leistungsfähiges 
Werkzeug für die mobile 
Datenerfassung. Was dem Pro- 
gramm fehlt, ist ein eigenes 
Backup-Programm für den 
Newton, hierfür ist weiterhin 
das Apple-Utility zu bemühen. 

WinlinX ist ein innovatives 
Produkt, das durch sein Kon- 
zept und die liebevoll gestaltete 
Oberfläche unter Windows 
überzeugt. Abstürze beim Test 
unter Windows NT 4.0 und 
Probleme beim Abgleich der 
Daten mit Schedule+ trüben je- 
doch den positiven Eindruck. 
Da der Hersteller das erste Up- 
date des Programms kostenlos 
an alle registrierten Benutzer 
liefert, ist es für Anwender von 
Microsoft Office 95 Professio- 
nal eine interessante Lösung. 
Für alle anderen gilt: Warten 
auf die Newton Connection 
Utilities. wr 





Menschen- 
rechte... 


„.müssen durchgesetzt 
werden! 


Der 49jährige Ed Garcia auf den 
Philippinen, die 43jährige Hanne 
Hecht-Winkler in Deutschland, die 
24jährige Cyndy Pappaterra in den 
USA sind sich in ihrem Leben nie be- 
gegnet. Sie haben ein gemeinsames 
Ziel: die Menschenrechte durchzu- 
setzen. 


Denn immer noch werden Frauen, 
Männer und Kinder in zahlreichen 
Ländern Opfer von staatlichem 
Machtmißbrauch und Menschen- 
rechtsverletzungen. Sie werden will- 
kürlich gefangengehalten, gefoltert 
oder zum Tode verurteilt. 


Mitglieder von amnesty internatio- 
nal setzen sich weltweit für die Frei- 
lassung von gewaltlosen politischen 
Gefangenen, gegen Folter und Todes- 
strafe ein. Auch in Deutschland brau- 
chen wir aktive Mitglieder, die sich 
für die Wahrung der Menschenrecht: 
einsetzen. 


Schreiben Sie uns. Wir inform 
Sie, was Sie aktiv für den Schutz de 
Menschenrechte tun können. (Bitte 4 
Mark. Rückporto in Briefmarken beifü- 


__ BKD Duisburg (BLZ 
Stichwort: "Wer 





4 Wer mitmacht, hilft gegen Ohnmacht. % 
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Das Echtzeitbetriebssystem ONX 4.22 


Flink und flexibel 


Raoul Gema » UNIX steht im Ruf, groß und 
umständlich zu sein. Das läßt sich vermeiden. 
Die Eckdaten von QNX heben es deutlich von 
anderen UNIX-Systemen ab. 


NX ist schnell und 
skalierbar. Definierte 
Echtzeiteigenschaf- 
ten und netzwerk- 
weite Prozeßkommu- 
nikation machen es zur idealen 
Automatisierungs-Plattform 
(Bild 1). Seine Schnittstellen zu 
verbreiteten Dateisystemen 
und Netzprotokollen, POSIX- 


konforme Systemaufrufe und 
Programme sowie systemüber- 
greifende Dienste wie Network 
File System (NFS) und Remote 
Procedure Call (RPC) betten 
ONX in typische, heterogene 
Umgebungen ein. Das System 










> 
oO 


Zeit [sec] 


Context Switch (CS) 


s 





Interrupt Latency (IL) Scheduling Latency (SL) 


taugt gleichermaßen zum Be- 
trieb simpler Einchip-Rechner 
und verteilter Netzwerke. Zwei 
Beispiele: 

—- QNX macht aus dem RadiSys 
EXPLRI Embedded PC, einem 
Netzwerk-Computer mit In- 
tel386-EX-Prozessor, ein preis- 
wertes Terminal mit Grafik- 
oberfläche. Der sehr kleine 
Microkernel von QONX geht 
sparsam mit den Systemres- 
sourcen um, die Posix-Kompati- 
bilität gewährleistet kurze Pro- 
gramm-Entwicklungszeiten. Als 
Web-Browser dient die ONX- 
Version der Spyglass-Software, 


Pentium 60 | 486 0X 33 
486 0x266 | 386 0x33 
38 














A,B,C Prozesse 
IRQ Interrupt Service Routine 


Bild 1. Kurze Reaktionszeiten prägen die Echtzeiteigenschaften von QNX. 
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die fester Bestandteil des Be- 
triebssystemes ist. 

— Im Frachtflugzentrum von Ja- 
pan Airlines auf dem JFK-Flug- 
hafen in New York haben 28 
Intel-486er-PCs die zuvor ein- 
gesetzten VAX-Rechner ab- 
gelöst. In Echtzeit koordiniert 
ONX Aufenthalt, Transport, Be- 
und Entladen der Frachtcontai- 





terpretiert er nicht. Die zentra- 
len Funktionen zum Senden, 
Empfangen und Beantworten 
synchronisieren die beteiligten 
Prozesse. Die typischen Inter- 
Process-Communication-Me- 
thoden (IPC) nach dem POSIX- 
Standard - Pipes und Semapho- 
ren - arbeiten intern ebenfalls 
mit solchen Nachrichten. 





Bild 2. Die Oberfläche von QNX läßt sich bequem konfigurieren 


ner und gleichzeitig das ange- 
schlossene, vollautomatisierte 
Hochregallager. 


BE QNX als Netzwerk 


Die gesamte ONX-Architektur 
ist offengelegt. Systemprozesse 
unterscheiden sich in nichts 
von „normalen“ Anwendun- 
gen. Sie benutzen die gleichen 
Systemschnittstellen, die auch 
der Entwicklung von Program- 
men dienen. Funktionaler Kern 
des Betriebssystems: OQONX 
tauscht Nachrichten zwischen 
Prozessen aus. Ihr Inhalt ist ei- 
ne beliebige, von der Anwen- 
dung definierte Folge von 
Bytes. Dem Kernel fällt nur die 
Aufgabe zu, die Nachrichten zu 
transportieren. Ihren Inhalt in- 


Innerhalb eines ONX-Netz- 
werkes kooperieren alle betei- 
ligten Microkernels wie ein 
einziges logisches System. Aus 
Sicht der Anwendungen gibt es 
keinen Unterschied zwischen 
Prozessen und Ressourcen auf 
dem eigenen oder anderen 
Rechnern. Nur die Vergabe dif- 
ferenzierter Zugriffsrechte setzt 
hier Beschränkungen. So kann 
ein Anwender von seiner Kom- 
mandozeile aus ein Kommando 
vom Rechner 2 laden, auf 
Rechner 4 ablaufen lassen und 
die Ausgaben auf einer Konsole 
des Rechners 3 betrachten. 

Ebenso interessant ist die Mög- 
lichkeit zu automatisierten Soft- 
ware-Updates von Komponen- 
ten zur Laufzeit. Der modulare 
Aufbau erlaubt es, einzelne Sy- 





Computer Peripheral Products 


SONY 





„„„eS ist ein Monitor! 


Er ist 28 Pfund schwer, 38 
cm groß, hat eine Bildschirm- 
diagonale von 15” (sichtbare 
Bildschirmdiagonale 35,4 cm) 
und fühlt sich bei Betriebstem- 
peraturen von 5° - 40° C am 
wohlsten. Er ist unser Klein- 
ster, kann aber schon alles, 
was auch die Großen können. 
Er ist pflegeleicht, ißt am lieb- 
sten 220-240 V bei 50/60 Hz 
und hört auf den Namen Multi- 
scan 100sx. Er ist ein echtes 


Sony Original, selbstverständ- 
lich ausgestattet mit der Sony- 
Trinitron-Röhre. Ihr Super- 
Fine-Pitch-Abstand von nur 
0,25 mm garantiert scharfe, 
kontrastvolle Farben mit maxi- 
maler Brillanz. DDC (Display 
Data Channel) ermöglicht Plug 
& Play. Die Bildgeometrie und 
Bildrotation lassen sich indivi- 
duell einstellen. NUTEK, Ener- 
gy Star Power Management 
und MPR II sorgen für Ihr 
Wohlbefinden. 


Multiscan 100sx 





Wstiscan W0OSX 


Und jetzt will er ein richti- 
ges Zuhause... 


http://www.sony-cp.com 


Infoline:e 0221-597 73-76 
Mo-Fr, 14.00-17.00 Uhr 


Mailbox: 0221-597 73-85 
Fax: 0221-597 73-50 
It's a Sony EP. RN 


Sony Computer ® Peripherals «e Components Europe 


A Division of Sony Deutschland GmbH 
Hugo-Eckener-Str. 20, 50829 Köln 








Photon Runtime: 


ei Photon Development Kit - oniy Photon developers wii have these documents 


Copyright © ONDX Software Systems Lid. 1995. Al ights reservud. 1 


Bookset Overview 


'& User's Guide 
| Ifyaure using Photon or PhAB for the frst time, this gulde Is your starting point. It 
} | tells you how t start Photon, how to move around the Photon workspäce, howto 








Bild 3. Die Online-Hilfe erläutert ausführlich und übersichtlich 


stemdienste ohne Neustart 
nachzuladen, zu konfigurieren 
oder zu beenden. 


I Oberflächen und 
Entwickler-Tools 


Der QONX-Betreiber hat die 
Wahl unter mehreren Benut- 
zeroberflächen. Die ONX-Versi- 
on des Industrie-Standards 
X-Windows (einschließlich der 
Motif-Bibliothek) benutzt ein 
geschwindigkeitsoptimiertes 
X-Protokoll und garantiert so 
die nahtlose Integration in an- 
dere X-Window-Systeme. 
Photon micro GUI heißt die 
OQNX-eigene Oberfläche (Bild 2). 
Aussehen und Programmier- 
schnittstelle sind konzeptionell 
Motif und X sehr ähnlich, aber 
deutlich schneller als die betag- 
ten Vorbilder. 

Die Erweiterung Phindows ist 
ein Photon-Terminal-Fenster 
für _Desktop-Betriebssysteme. 
In einem Fenster können Pho- 
ton-Anwendungen bedient wer- 
den, die auf einem beliebigen 
ONX-Rechner laufen. Die Sy- 
steme können über ein norma- 
les LAN (TCP/IP) und/oder 
über serielle Leitungen und 
Modems ab 14400 Baud (PPP) 
kommunizieren. Phindows 
läuft unter Windows 3.x, Win- 
dows 95/NT und OS/2. 
Grundlage der Software-Ent- 
wicklung unter ONX ist der be- 
kannte Compiler WATCOM 
10.6. Sein Funktionsumfang 
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entspricht dem anderer Platt- 
formen, allerdings ohne eine 
integrierte Entwicklungsumge- 
bung. Die Dokumentation um- 
faßt weit über 2000 Seiten und 
erläutert ausführlich und über- 
sichtlich die Bibliotheken von 
ANSI-C, POSIX und der ONX- 
API (Bild 3). 

Die Version 10.6 des WAT- 
COM Compilers bringt vor al- 
lem Verbesserungen beim De- 
bugger. Er ist jetzt benutzer- 
freundlicher und kann auch im 
Netzwerk eingesetzt werden. 
Als visuelle Entwicklungsumge- 
bung dient der Photon Applica- 
tion Builder PhAB. Zusammen 
mit dem Photon Development 
Kit unterstützt er den Entwurf 
grafischer Oberflächen (Bild 4). 
The Willows Toolkit ebnet den 
Weg zur einfachen Portierung 
existierender Windows-Anwen- 
dungen nach QONX. Die Biblio- 
thek besteht aus mehreren voll- 
ständig Windows-kompatiblen 
Source-Dateien, die für das 
Zielsystem zu compilieren und 
zu linken sind. 

Auf der Grundlage eines ONX- 
Netzwerkes können Anwender 
Windows-Programme auf ihrem 
Bildschirm ansehen und kon- 
trollieren, die auf entfernten 
PCs laufen. Dazu ist keine wei- 
tere Software nötig. 


#8 Internet-Integration 


Ein neukonzipierter Microker- 
nel mit dem Namen Neutrino 


integriert alle Bestandteile für 
den Benutzerzugriff auf das In- 
ter-/Intranet. Mit 32 kByte 
Größe, 2 MByte ROM und 4 
MByte RAM ohne Festplatte 
eignet er sich ideal für kleine 
Kompaktgeräte. Zur Ausstat- 
tung gehören der Spyglass 
Web-Browser, Programme für 
E-Mail und News, weitere 
Tools und schließlich JAVA. 
Insgesamt steigt die Gesamtlei- 
stung in allen wichtigen Sy- 
stembereichen. 
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lehnt sich an die 4.4BSD-Lite 
Socket Library an und umfaßt 
die Utilities ftp, telnet, rsh, 
rwho, ping und finger. Server- 
Funktionalität stehen als Hin- 
tergrund-Tasks für inetd, fin- 
gerd, ftpd, rshd, rwhod und tel- 
netd zur Verfügung. 


Fazit 


Das Betriebssystem ONX für 
PCs ist überdurchschnittlich 
ausfallsicher und fehlertolerant 





Bild 4. Der Photon Application Builder beechai die Software-Entwicklung 


Seit kurzem lassen sich auch 
NE2000-kompatible Ethernet- 
karten zusammen mit einer 
neukonzipierten TCP/IP-Imple- 
mentation für ONX 2 nutzen. 
Sie ersetzt die bisher verwen- 
deten und inzwischen nicht 
mehr hergestellten Ethernet- 
karten Rockwell CMC 640. Der 
neue TCP/IP Protokoll-Stack 


Der kompakte Microkernel läßt 
das System mit sehr viel kleine- 
ren Hardware-Anforderungen 
auskommen als etwa Windows 
95/NT oder OS/2. Diese und 
weitere Merkmale mögen Intel 
bewogen haben, ONX als be- 
vorzugtes Echtzeitbetriebssy- 
stem zu empfehlen. Dem kann 
man sich nur anschließen. sk 


Daten und Fakten 


Name QNX 4.22 
Funktion Echtzeit-Betriebssystem für PC’s 
Hersteller QNX Software Systems Ltd; Kanada 
Vertrieb SWD Datentechnik GmbH; 25451 Quickborn 
Preis ab 1390 Mark; Lizensierung auf Modulbasis 
System- 386er, 486er, Pentium/Pro oder kompatible; 256 KByte bis 
voraussetungen 8 MByte RAM; 0 bis 30 MByte Festplattenspeicher 
© - schnelle Grafikausgabe 
- ausführliche Dokumentation 
© - wenig Standardsoftware verfügbar 
mc-extra-Urteil QNX nutzt mit seiner Microkernel-Architektur die technischen 


Möglichkeiten von PCs effizient aus. Seine Flexibilität erlaubt 
den Einsatz in kompakten Terminals, wie auch in weitverteilten 


Systemen. 











TOP Systems 
Sea lotto] elzige Suge LE. 
71065 Sindelfingen 
Tel: (0711)9672-MO 
Fax: (0719672-117 





Das Datenk Komprimierungs IS Re, 
Programm für Wind NN. 


wert" „ Oktober 
WinZip komprimiert Ihre Dateien um bis zu 95% Pressestimmen: 





! 1998 
e "Wer eine wirklich einfach zu bedienende deutsche Packer- 
oberfläche sucht, ist mit WinZip gut bedient. Auch bei der 


® Deutsche Version für Windows 3.1 und Windows 95 Packdichte und der Arbeitsgeschwindigkeit liegt WinZip immer 
® Unterstützung der Archivformate ZIP, ARJ, ARC, LZH im Spitzenfeld." ("CHIP TIP" Prädikat 10/96) 
und TAR ® "Unter allen Windows-Plattformen ist WinZip unangefochtener 
} : tu £ Spitzenreiter in der Gunst der Anwender" (ct-Magazin, 05/96) 
® Install und Uninstall-Funktion für Zip-Archive e "WinZip bietet Komfort beim Komprimieren und Entpacken 
® Unterstützung der gängigen Virensuchprogramme von Dateien unter Windows 95. Dabei beschränkt sich das 


. f a. Programm auf das wesentliche und läßt den Geldbeutel nur 
® Einfachste Bedienbarkeit mit Drag & Drop wenig schrumpfen" (PC-Direkt, 05/96) 
® /NEU/ Erstellen von selbstextrahierenden Dateien mit dem 


WinZip Self-Extractor Lite. Deutschand, 
® /NEU/ Einfachstes Entzippen mit dem WinZip Wizard MACRD! RUN: © BE: 8 - 
MEERES r en 73 eng > DZ 123 


_Jetzt auch im Fachhandel erhältlich. INFOTEL 
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Statistikpaket Systat 6.0 für Windows 





Update 





mit Anspruch 


Dr. Thomas Beneke, Dr. Wolfgang Schwippert + Ein kleiner Schritt 
für SPSS, ein großer Schritt für die Statistiker: In der neuen 

Version platzt der Klassiker aus allen Nähten. Die Funktionsvielfalt ist 
enorm, die Übersicht geht dennoch nicht verloren. 


ystat-Fans dürfen auf- 
atmen. Alle, die 
schon glaubten, daß 
Systat nach der Über- 
nahme durch SPSS leise ent- 
schlummert, werden von der 
neuen Version eines Besseren 
belehrt. Mit ungebrochener Le- 
benskraft und gereift erscheint 
Systat im neuen Windows-Ge- 
wand. Glänzte schon die DOS- 
Version durch eine Kombinati- 
on aus Analyse und Grafik, so 
setzt die verbesserte Windows- 
Variante der Optik ein Sahne- 
häubchen auf. 
Ein Klick auf die Quick-Buttons 
genügt, und Systat führt grund- 
legende statistische Untersu- 
chungen durch. Das erleichtert 
insbesondere dem Einsteiger 
die Arbeit. Mit zunehmender 
Routine manipuliert er alle er- 
denklichen Parameter nach 
Wunsch. Dem Systat-Profi steht 
nach wie vor eine leistungsstar- 
ke Kommandosprache zur Ver- 
fügung, mit deren Hilfe er kom- 
plette Analysen automatisieren 
kann. 


BE Ordnung schafft 
Durchblick 


Systat ist mit einer englisch- 
sprachigen Dokumentation er- 
hältliich. Auch die Menübe- 
zeichnungen und Hilfetexte er- 
scheinen in englischer Sprache. 
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= 
Eile Edit Data Graph Stats Window Help 


TORTE STSTSTSTETSTET 


fariables in the ig ee file are: 
STATES REGI! PERSON 
A HAPNUM 


LABLAT LABLON 


=| SYSTAT Data - US.SYS [r} 
ee _ Edit Data Window Help | 
1,Col 1 ME 


BRETT 
ES nn:- mm mu 





| SYSTAT Command Editor - (untitled [r 
Eile Edit Window Help 

"T:SSYSTATENDATANUS. SYS" 
ISPLOM SUMMER VINTER RAIN/ SMOOTH=LINEAR CONFI] 


KLEE RER EEE ESTER 1" 





PROPERTY 
MINLAT 
COLRS 


| SYSTAT Graph - GRAPH004.SYG 
Eile Edit View Graph Window Help 


Bild 1. Vier Fenster sorgen für Durchblick: die Hauptarbeitsfläche (Main), der Daten- 
Editor (Data), der Text-Editor (Command Editor) und das Grafikfenster (Graph). 


Insgesamt besteht das Informa- 
tionsmaterial aus drei Bänden 
mit mehr als 1500 Seiten. Das 
Datenmanagement, die Grafik 
und die Statistik sind darin de- 
tailliertt beschrieben. Zahlrei- 
che Bilder und Beispiele 
lockern die Handbücher auf. 
Darüber hinaus unterstützen 
Literaturverweise sowie Be- 
fehls- und Indexverzeichnisse 
den Programmierer. 

Vier unabhängige Fenster tei- 
len sich die Programmierung 
(Bild 1). Dreh- und Angelpunkt 
ist das Hauptfenster (Main), das 
beim Programmstart automa- 
tisch geöffnet wird und alle Va- 
riablen der gerade offenen Da- 


(=|_ ____SYSTATGraph-GRAPHODZ.SYG —Ieje 
vr gan View Graph Window Her 





tei auflistet. Eindeutig bezeich- 
nete Menüs erlauben von hier 
aus den Zugriff auf alle Stati- 
stik- und Grafikfunktionen so- 
wie den Daten-Editor. 14 
Quick-Buttons am oberen Bild- 
rand leiten häufig verwendete 
Verfahren mit Standard-Para- 
metern ein. Sie schaffen einen 
schnellen Überblick über die 
Daten. Wem die Ausgabe nicht 
gefällt, der kann in den Menüs 
so lange mit den Parametern 
spielen, bis ihn das Resultat zu- 
friedenstellt. Er kann Grafiken 
vor dem Druck vergrößern und 
verkleinern. Oder er kann sie 
als BMP-, WMF-, JPEG- oder 
EPS-Dateien exportieren. Auch 
ein Kopieren in die Zwi- 
schenablage ist möglich. 


BI Diagramme und 
kein Ende 


Das zu analysierende Zahlen- 
material stammt meist von an- 
deren Programmen. Systat liest 
und schreibt ASCII-, dBase-, Lo- 
tus-, DIF- und Excel-Dateien. 
Außerdem kann der Daten-Edi- 
tor Tabellen oder Teile von Ta- 
bellen aus der Windows-Zwi- 
schenablage übernehmen. Das 
Arbeitsblatt bietet in der neuen 
Version ausreichend Platz für 
32000 Variablen. Der Daten- 
Editor verfügt über Funktionen 
zum Sortieren und Gruppieren, 
er findet Daten, die wählbare 
Kriterien erfüllen, und er be- 


SYSTAT Data - USSTATES.SYS 
Em Edit Den _ Window Help 








Bild 2. Selection Tools sondern Punkte aus dem Datenmaterial aus. Ein graues 
Rechteck dient als Auswahlfenster. 











































| 


\ 







iebe Frau Beatrix: Mein Schwie- 
i gersohn kommt ständig | 
Sorbei, um sich auszuspfe- 
chen. Eigentlich ist er ja ganz neit, 
so eine Art Computerspezialist. 
Es scheint, er hat ein Riesenpro- 
blem. Ständig redet er VON » er- 
teilter Informationsverarbeitung \ 
„Mainframes“ un „Network \ 
Computing” Offenbar ist er total \ 
verunsichert und sucht nach Ant- | 
worten. Aber die kann ich ihm ein- | 


fach nicht geben. \ 
JuTTa W., WIESBADEN \ 


ersohn 


Liebe Jutta: Ihr Schwie 
; at. Am 


braucht rofessionellen 
besten, S1C probieren 
Sie einen Zettel an Ihre 
S ww.software. 
ibm.comj/is/ente rise/‘ steht. Hier 
= ersohn sofort 


indet Ihr Schwie 
zu allen wichtigen Infor- 


dere Unternehmen ähnliche 
Probleme gelöst haben und damıt 
erfolgreicher wurden. Oder Sie 
\ versuchen &S mal mit OropaX. 


iebe Frau Beatrix: Ich hs 
aine jahrelange Erfah” 


Ger + 








wie } 
\ 


Wie andere es geschafft 


haben, vernetzte Systeme 


unternehmensweit zu imple- 


mentieren und wie auch 


Sie Ihr Unternehmen erfolg- 


reich vernetzen, erfahren Sie 


unter: 0180 3/31 32 33, oder 


Sie besuchen uns im Internet: 


http://www.software.ibm.com/is/enterprise/ 


B 1 D be I Aı ve t tte n f loe e 
ge t rTz >n u) C r Ih 1 b 
Statt meıne Schw eg »rmut € u nerVe nutze ı h lie ot. (Coupon bi ea o end 




















Adresse schicken: 
er :-hicken: IBM Deutschland GmbH, Am Fichtenberg 1, 71083 H } ) 
[I Ja. ich möchte Ihr Inf a | er 
nfo-Paket zur erfolerei : 
7 greichen Vernetzung meiı 
/ g res Unternehmen 
Name: - 
Vorname: 
Firma: 
Funktion: 
Straße: PLZ 
/, Ort: BEA 
Telefon: se 
e a — 
247696EYEAR1/DOS Solutions for a small planet 








O8&M IBM SW 305/96 








rechnet auf der Basis vorhande- 
ner Daten neue Werte. Hierzu 
stehen ihm über 60 in Grup- 
pen gegliederte Funktionen zur 
Verfügung. Leider bestehen de- 
ren Namen nur aus drei Buch- 
staben, so daß eine Zuordnung 
nicht immer auf Anhieb ge- 
lingt. Spätestens hier fällt auf, 
daß Systat zwar eine Hilfe be- 
reitstellt, die aber leider nur 
nach Themen geordnet und 
nicht kontextbezogen ist. 

Was die Grafik betrifft, dürfen 
Systat-Anwender aus dem Vol- 
len schöpfen. Es mangelt weder 
an Diagrammtypen noch an Ge- 
staltungsmöglichkeiten. Das 
Sortiment der Wahrscheinlich- 
keits- und Dichte-Plots ist um- 


z = exp(-x"2-y'2) 





Bild 3. Der Dynamic Explorer sorgt für Wirbel. Hier dreht er den dreidimensionalen 
Höhenlinien-Plot einer mathematischen Funktion. 
















Einpse: [0.0 
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fangreicher als in der Vorversi- 
on, ebenso das der Glättungs- 
verfahren. Neu sind die Grafi- 
ken zur Visualisierung von 
Qualitätssicherungs-Daten. 

Nach wie vor umständlich: die 
Auswahl und Anwendung von 
Layout-Funktionen. Kein einfa- 
ches Doppelklicken und Än- 
dern, sondern viele, viele 
Mausklicks ebnen den Weg 
durch die Menü-Hierarchie. 


BE Ansichten fördern 
Einsichten 


Praktische Werkzeuge im Gra- 
fikfenster (Selection Tools) die- 
nen beispielsweise der Aus- 
wahl von Einzelpunkten oder 


Daten und Fakten 


Produktname 
Funktion 


Systat 6.0 für Windows 
Statistikpaket mit Grafikmodul 


Hersteller/Vertrieb Statcon, D-37213 Witzenhausen 


Preis 2875 Mark (vor Ende November: 2415 Mark) 
System- Windows 3.1, 95 oder NT 3.51, 386er-Prozessor mit 4 MByte 
anforderungen RAM (8 MByte für Windows 95), 10-MByte-Festplatte 
© - enorme Vielfalt an Datenanalyse-Funktionen 
- ausführliche Handbücher 
- übersichtliche Programmgestaltung 
- eigene Programmiersprache 
© - Hilfe nicht kontextbezogen 
- umständliche Layout-Funktionen 
mc-extra-Urteil Systat 6.0 dient der Analyse- und Präsentation von Daten. Der 


Umfang der Statistikfunktionen sowie die Vielfalt der Dia- 
grammtypen sticht Mitbewerber aus. Der nicht ganz niedrige 
Kaufpreis empfiehlt das Produkt für hauptberuflich Statisti- 
ker, die ein komfortables Werkzeug einer „eierlegenden Woll- 


milchsau“ vorziehen. 
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Punktgruppen: Ausreißer kön- 
nen so mühelos entfernt (Bild 
2) und ein bereinigter Daten- 
satz abgespeichert werden. Ein 
anderes Werkzeug, der Dyna- 
mic Explorer, liefert beliebige 
Ansichten dreidimensionaler 
Diagramme. Er hält für jeden 
Diagrammtyp verschiedene 
Transformations- und Analyse- 
funktionen bereit. 

Systat erzeugt zwei- und dreidi- 
mensionale Plots (Bild 3). An- 
genehm ist, daß die absolute 
Größe sich vorab festlegen läßt. 





chert werden. Profis erzeugen 
so komplette Datenanalyse-Se- 
quenzen, die sie bei Bedarf ab- 
rufen. 

Die Fülle der statistischen 
Funktionen würde den Rahmen 
dieses Artikels sprengen, woll- 
ten wir detailliert darauf einge- 
hen. Als Appetitmacher und für 
Kenner sei nur erwähnt, daß 
vielfältige parametrische und 
nichtparametrische Tests eben- 
so zum Systat-Angebot gehören 
wie Cluster-, Korrelations-, Fak- 
toren-, Regressions- und Vari- 





Bild 4. Chernoff-Gesichter verzerren Mund und Nase. Die Gesichtskonturen 


repräsentieren die Werte von Variablen. 


Das Programm beherrscht eine 
Reihe seltener Diagrammtypen 
wie zum Beispiel Karten in ver- 
schiedenen Projektionen. Unter 
der Überschrift Icons stehen 
Pfeile, Blasen, Gesichter, Profi- 
le, Histogramme, Rechtecke, 
Sterne und Wetterfahnen zur 
Auswahl. Fetzig: Die Chernoff- 
Gesichter. Lächeln, Nasenlänge 
oder Augenabstand der Strich- 
männchen hängen von den 
Werten der Variablen ab. 


[ Handbetrieb oder 
Automatik 


Wie seine Vorgänger übersetzt 
auch Systat 6.0 alle eingegebe- 
nen Befehle in eine eigene 
Kommandosprache. Das Proto- 
koll einer Sitzung kann in ei- 
nem eigenen Textfenster, dem 
Command Editor, begutachtet 
und verändert als Datei gespei- 


anz-Analysen. Neu sind die Ma- 
trizen-Programmierung und die 
Versuchsplanung. 


BE Fazit 


Systat 6.0 hat einen großen 
Schritt nach vorn gemacht. Der 
Funktionsumfang hat zugenom- 
men, und die Bedienerführung 
ist übersichtlicher gestaltet als 
beim Vorgänger. Die Dokumen- 
tation ist vorbildlich. Verbesse- 
rungswürdig erscheinen uns die 
nicht kontextbezogene Hilfe so- 
wie die umständlichen Layout- 
Funktionen - hier erwarten wir 
mit Spannung das nächste Up- 
date. Freude dürfte indes auch 
schon das vorliegende Update 
all jenen bereitet haben, die 
nach der Übernahme von Sy- 
stat durch SPSS mit dem Able- 
ben ihrer Lieblings-Software ge- 


-rechnet hatten. sk 
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GRUNDLAGEN 


SCO OpensServer 5 








SCO 


er Open Server von 
SCO (Santa Cruz 
Operation) gehört zu 
den am häufigsten 
eingesetzten kommerziellen 
Unix-Versionen für Intel-PCs. 
Entsprechend umfangreich ist 
die angebotene Produktpalette: 
Fast 10 000 Applikationen von 
Drittanbietern ringen um die 
Gunst des Kunden: Die Palette 
reicht von Textverarbeitungs- 
programmen wie WordPerfect 
über DTP-Software bis hin zu 
Datenbankanwendungen. Viele 
große Unternehmen wie BMW 
und die NASDAQ verlassen 
sich auf dieses ausgereifte und 
stabile Produkt. 
Umso erstaunter reagierte die 
Unix-Fachwelt, als SCO Ende 
August bekanntgab, daß der 
OpenServer ab sofort frei zur 
Verfügung steht. Das heißt aber 
nicht, daß, wie bei Linux oder 
FreeBSD, die Quellen erhältlich 
sind oder gar der GNU Public 
Licence unterstehen. Trotzdem 
ist mit diesem Schritt, erstmals 
wieder seit den 70er Jahren, 
ein „Original“-Unix kostenfrei 
auf dem Markt erhältlich. 
SCO begründet dieses Vorge- 
hen folgendermaßen: Privaten 
Anwendern, aber auch öffentli- 
chen Bildungseinrichtungen 
sind die kommerziellen Unix- 
Versionen meist zu teuer. Da- 
her entsteht dem Unternehmen 
auch kein Schaden, wenn es 
diesen Zielgruppen die Produk- 
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Gerald Beuchelt + Die Liga der kostenfreien 
Unix-Anbieter hat ein neues Mitglied: SCO 
dringt mit Free OpenServer 5.0 in angestamm- 
te Linux- und FreeBSD-Bereiche vor. 


te zum Selbstkostenpreis anbie- 
tet. Gewünschter Nebeneffekt: 
Da Endanwender und Program- 
mierer diese Plattform kennen, 
erwartet SCO in Zukunft eine 
weite Verbreitung des Open- 
Servers in Industrie und Ge- 
schäftsleben. 

Natürlich dient die neue Fir- 
menpolitik von SCO auch als 
Schutzmaßnahme gegen die 
vielen, frei erhältlichen Unix- 
Clones wie Linux oder Free- 
BSD. Dennoch ist bemerkens- 
wert: Neben dem „rohen“ Be- 
triebssystem liefert SCO auch 
einige Zusatzprogramme wie 
das Backup-Programm ARCser- 
ve/Open Lite von Cheyenne. 


Noch wichtiger: auch die Li- 
zenzen für die komplette Ent- 
wicklungsumgebung (C/C++) 
sind gratis. Darüber hinaus 
plant SCO demnächst auch, 
UnixWare 2.1 [1] und künftige 
Nachfolger wie das bereits an- 
gekündigte „Merged Unix“-Ge- 
mini für die nicht kommerziel- 
le Nutzung kostenfrei zu ver- 
treiben. UnixWare wird sogar 
das Common Desktop Enviro- 
ment (CDE) TED von TriTeal 
enthalten. 

Daher lohnt es sich, einmal ei- 
nen Blick hinter die Kulissen 
dieses Systems zu werfen. Bis 
auf wenige Klippen ist eine In- 
stallation und Administration 


Am Anfang war die Software 


Für Interessenten mit Internet-Zugang 
und Kreditkarte ist die Bestellung des 
Free SCO OpenServers kein Problem: Sie 
brauchen lediglich auf die SCO-Home- 
page zu gehen (http://www.sco.com 
beziehungsweise http://www3.sco. 
com/Products) und dort die CD bestel- 
len. Dann geben Sie telefonisch oder per 
Fax Ihre Kreditkartennummer und deren 
Ablaufdatum durch. Die aus der Bestel- 
lung entstehenden Kosten belaufen sich 
auf lediglich 19 Dollar zuzüglich Steu- 
ern, Porto und Verpackung, also gerade 
mal 40 Mark. Falls Sie keine Möglich- 
keit haben, auf diesem Weg an das Sy- 
stem zu kommen, sollten Sie sich mit 
SCO Deutschland in Verbindung setzen. 

Sobald Sie die CD mit den Start-Disket- 
ten erhalten haben, verfahren Sie wie 
folgt: Zunächst benötigen Sie einen Li- 
zenzschlüssel, den Sie gleichfalls vom 
SCO-Web-Server erhalten. Folgen Sie 
den Free-OpenServer-Links. Wichtig ist, 
daß jeder Benutzer eine eigene Lizenz 
erhält. So ist es beispielsweise nicht ge- 


stattet, einen Lizenzschlüssel auf ver- 
schiedenen Maschinen zu installieren 
(auch wenn das möglich ist). 

Sehr empfehlenswert sind auch die zu- 
sätzlichen Online-Hilfen, die SCO auf 
seinem Server bereit hält: So finden sich 
eine Anleitung zur Installation mit ATAPI- 
CD-ROM-Laufwerken und Hilfen bei 
Schwierigkeiten mit SCSI-Adaptern. Da- 
neben können Sie vom Server auch FAQs 
zum Thema freie Lizenzen und zusätzli- 
che Produktinformationen abrufen. 
Weitergehende Online-Hilfen zu Fragen 
oder Problemen mit dem Free OpenSer- 
ver sind prinzipiell nicht vorgesehen, Sie 
können aber die üblichen Wartungs- und 
Beratungsverträge mit SCO absch- 
ließen. Diese sind dann allerdings ko- 
stenpflichtig. Auch können Sie den Free 
OpenServer leider nicht durch ein Lizenz- 
Update in eine Vollversion umwandeln. 
Wenn Sie eine kommerzielle Nutzung 
planen, müssen Sie das gesamte Sy- 
stem neu installieren - sämtliche Konfi- 
gurationen gehen verloren. 


It’s free, it’s Unix 


dieses Systems nicht viel 
schwieriger als die eines 
DOS/Windows-Systems. 


I Features im Überblick 


Der OpenServer 5.0 ist das 
Endprodukt aus einer 16jähri- 
gen Entwicklungsliniie von 
SCO. OS 5.0 ist konform mit 
den AT&T-System-V-Richtlinien 
(SVID) in der Version 3. Damit 
ist er zwar nicht mehr auf dem 
neuesten Stand der Entwick- 
lung - UnixWare 2.1 ist bei- 
spielsweise ein System V in der 
Version 4.2 -, trotzdem 
gehören der Kernel und das 
restliche System zu den besten 
Vertretern kommerzieller Unix- 
Systeme. ; 
Das System zeichnet sich insbe- 
sondere durch folgende Eigen- 
schaften aus: 

* stabiler und ausgereifter 
AT&T System V Release 3 Ker- 
nel 

e Unterstützung von RAID- 
Controllern (Redundant Array 
of Independent Disks) 

« Symmetrisches Multiproces- 
sing (SMP) 

« Emulation von Windows-Pro- 
grammen 

« Windows-Shares und NetWa- 
re-Volumes können gemountet 
werden 

« Server für Windows-Shares 

e RAS - Fernwartung 

« Volle Internet-Unterstützung, 


darunter ein kompletter 
WWW-Server 

e iber 10 000 kommerzielle 
Programme 


Einige dieser Pluspunkte sind 
für den Endanwender von 
scheinbar nebensächlicher Be- 
deutung. Jedoch sorgt gerade 
die abgerundete Konzeption für 
die hohe Zuverlässigkeit und 
Sicherheit des SCO OpenSer- 
vers. 


| 
[ 


Die "Schärfe” sorgt für optimale 


Arbeitsbedingungen und dafür, 
daß Sie auch Ihren Feierabend 
mit wachen Augen und einem 
klaren Kopf genießen können. 
ECOMO, die ECDlogical- 
MOnitore von ELSA, erfüllen 
alle Anforderungen in puncto 
Bildschärfe, Farbbrillanz und 
Ergonomie. Designed für den 
professionellen Einsatz im 
Konstruktions- und Bild- 
bearbeitungsbereich zeichnen 
sich die Farbmonitore durch 
Detailgenauigkeit, hohe 
Flächenübersicht und absolute 
Störungsfreiheit aus. ELSAs 
jahrelange Erfahrung in der 
Entwicklung von High-End- 
Grafiksystemen machen 
ECOMO-Monitore zur ergono- 
misch perfekten Lösung für den 
professionellen Arbeitsplatz. 

















ECOMO 17H6 - Die Profitechnik der 20”-Klasse im 17”-Format, in der 
neuen, superfeinen Trinitron®-Qualität. ECOMO 17H96 ist der ideale 
Monitor mit Trinitron®-Röhre für alle Standard-Windows-Anwendungen. 
Max. Auflösung: 1280 x 1024/80 Hz 

Horizontalfrequenz: bis 85 kHz 


ECOMO 2056 - Farbbrillanz in 20"-Trinitron®-Qualität. 
Seine Stärken beweist ECOMO 20596 vor allem bei Standard-CAD- und 


Windows-Anwendungen, die eine großformatige Bilddarstellung erfordern. 


Max. Auflösung: 1280 x 1024/80 Hz 
Horizontalfrequenz: bis 85 kHz 


ECOMO 21H35 - Der Spitzenmonitor bietet ein absolut brillantes Bild 
mit hoher Farbtreue und bester Entspiegelung. Ideal für DTP und CAD. 
Max. Auflösung: 1600 x 1280/80 Hz 

Horizontalfrequenz: bis 110 KHz 


GDM-20H110 - Die Cröme de la Crame im 20”-Bereich erfüllt 
höchste Ansprüche für High-End-CAD-Anwendungen. Aufwendige 
Technik gewährleistet exakte und detaillierte Darstellungs- 
qualität in der neuen superfeinen Trinitron®-Qualität.. 

Max. Auflösung: 1600 x 1200/85Hz 

Horizontalfrequenz: bis 107 kHz 
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I Leichte Installation 


Für die Installation des Basissy- 
stems, der deutschen Sprach- 
unterstützung, des Swap-Be- 
reichs und des Boot-Filesystems 
benötigen Sie mindestens 250 


Laufwerke - immer ein SCSI- 
CD-ROM-Laufwerk. Als SCSI- 
Adapter wählen Sie den Stan- 
dard-Treiber „wd“ aus und ge- 
ben als Hostadapter-Nummer 0 
beziehungsweise 1 für den 
primären beziehungsweise se- 





Bild 1. Farbenfroh begrüßt Sie das Login-Fenster des Free OpenServers 


MByte in einer primären Parti- 
tion. Diese zerlegt das Installa- 
tionsprogramm später noch in 
einige „Divisions“ (Unter-Parti- 
tionen). Für den Hauptspeicher 
setzt der OpenServer 16 MByte 
voraus. 

Nach dem Starten des Rechners 
und dem Einlegen der Bootdis- 
kette erscheint ein Boot- 
Prompt, der die Eingabe von 
zusätzlichen Hardware-Parame- 
tern erlaubt. Bei „normalen“ 
EIDE-Systemen ist hier keine 
weitere Angabe nötig: Drücken 
Sie einfach auf die Return-Ta- 
ste, und das System bootet. Bei 
SCSI-Systemen ist es eventuell 
erforderlich, den Host-Adapter 
sowie dessen Einstellungen zu 
spezifizieren. Details sind lei- 
der nicht in der Beschreibung 
zur CD enthalten. In den 
WWW-Online-Dokumenten 
(„Supplementary Installation 
Instructions“) sind jedoch eine 
detaillierte Anleitung sowie ei- 
ne Liste der unterstützten SC- 
SI-Adapter aufgeführt. 

Nach der Begrüßung fordert 
das (englische) Installationspro- 
gramm Sie auf, ein Installati- 
onsmediums auszuwählen. Die- 
ses ist — auch für IDE-ATAPI- 
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kundären IDE-Controller ein. 
Details finden Sie in den Onli- 
ne-Dokumenten. 

Die weitere Installation verläuft 
verhältnismäßig einfach: Nach 
Eingabe der Lizenzschlüssel 
sind einige Voreinstellungen 
vorzunehmen. Die Installati- 
onsroutine erwartet Angaben 
über Partitionen (vorhandene 
Partitionen bleiben erhalten) 
und Hardware-Komponenten. 
Auch wenn SCO selbst und di- 
verse Gerätehersteller viele 
Treiber anbieten - mit der 
Treiber-Vielfalt von DOS oder 
Windows kann der Open Ser- 
ver nicht mithalten. 

Schließlich fordert das Pro- 
gramm Sie auf, den Rechner- 
und Domain-Namen sowie die 
landesspezifische Tastatur und 
Sprache anzugeben. Der Natio- 
nal Language Support (NLS) be- 
schränkt sich im wesentlichen 
auf die Sprachen Englisch, 
Französisch und Deutsch. Die 
gewählte Einstellung wird im 
fertig installierten System sehr 
konsequent durchgehalten 
(zum Beispiel in Online-Hilfen, 
Shell-Kommandos, Tools und 
Menüs). 

Im nächsten Schritt fordert Sie 


die Installationsroutine auf, den 
Sicherheits-Level zu wählen. 
Für Heimanwender dürfte die 
Voreinstellung „Traditional“ 
genügen, bei kritischen An- 
wendungen (zum Beispiel pri- 
vaten Webservern) sind Sicher- 
heitsstufen („Verbessert“ und 
„Hoch“) bis zum Level C2 [2] 
des amerikanischen National 
Commuter Security Centers 
verfügbar. In diesem höchsten 
Level müssen Paßwörter regel- 
mäßig geändert werden, und 
Audit-Dämonen überwachen 
sämtliche Systemtätigkeiten. 


I Festplatten aufgeteilt 


Vor der eigentlichen Software- 
Installation können Sie die 
Unix-Partition nach unleserli- 
chen Sektoren („Bad Blocks“) 
durchsuchen lassen. Dies kann 
sowohl im Read-Only- als auch 
im (wesentlich) langsameren 
Read-Write-Modus geschehen. 
Dann unterteilt das Installa- 
tionsprogramm die eigentliche 
Partition noch in verschiedene 
„Divisions“, also in weitere 
Unter-Partitionen. 


fehl alle für Sie wichtigen Da- 
teien sichern können. 

Als Filesystem-Typen stehen 
neben dem durch den AT&T-Sy- 
stem-V-Standard definierten S5- 
Dateisystem noch drei weitere 
Fast- und High-Throughput-File- 
systeme — EAFS, AFS (nicht 
AndrewF$S) und HTFS - sowie 
ein komprimiertes Dateisystem 
(DTFS) zur Auswahl. Dies sind 
teilweise sogenannte „journa- 
led Filesystems“, die im Falle 
eines Systemabsturzes eine 
höhere Datensicherheit als die 
Standard-Dateisysteme gewähr- 
leisten. Natürlich können Sie 
auch DOS- und CD-ROM-File- 
Systeme sowie ins NFS von an- 
deren Rechnern exportierte Sy- 
steme „mounten“ (= in ein be- 
stehendes File-System einbin- 
den). Auch lassen sich Novell- 
NetWare- und Windows-Shares- 
Clients einbinden. Damit steht 
einer Integration in heterogene 
Netze nichts mehr Wege. Die 
zuletzt erwähnten File-Systeme 
stehen allerdings nicht als Root- 
Filesystem zur Verfügung. 

Nach den Voreinstellungen be- 
ginnt die Installation des Basis- 


ee — 
Paßwort: [ren v später einstellen 





Bild 2. Über den Benutzer-Manager definieren Sie die Rechte eines Users 


Unbedingt erforderlich sind ei- 
ne Boot-, eine Swap- und eine 
Root-Partition. Darüber hinaus 
können Sie noch weitere Divi- 
sionen anlegen. Empfehlens- 
wert, da sehr nützlich, ist eine 
sogenannte Backup-Division. 
Sie umfaßt eine ganze Partiti- 
on, auf der Sie mit einem Be- 


Systems. Der eigentliche Instal- 
lationsvorgang dauert, typisch 
für System V, ausgesprochen 
lang, da die Software-Verwal- 
tung Querabhängigkeiten und 
Überschneidungen beachtet. 
Nach ein bis zwei Stunden ist 
es dann endlich soweit: Der 
OpenServer ist bereit. 
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WI Erste Schritte 


Nach dem Neustart des Rech- 
ners, dem Wechsel in Runlevel 
2 (durch Drücken von Ctrl-D) 
und der Eingabe der aktuellen 
Systemzeit präsentiert sich das 
an CDE angelehnte, farbenfro- 
he Login-Fenster (Bild 1). Auch 
der darauffolgende Desktop ist 
im Hinblick auf Übersichtlich- 
keit und Funktionalität sehr 


apc 
‚Asynchrone VO 


Bitpad/Grafisches 
CD-ROM und WORM 





professionell gestaltet und ver- 
spricht angenehmes Arbeiten. 
Eine der ersten Aufgaben nach 
der Inbetriebnahme des Sy- 
stems sollte —- auch für den Pri- 
vatanwender — die Einrichtung 
eines „Arbeits“-Benutzers sein. 
Es ist ungünstig, alle Arbeiten, 
sei es Programmierung oder 
Texterfassung, als Systemver- 
walter (root) durchzuführen. 
Zu leicht stellt sich das aus der 
DOS/Windows-Welt bekannte 
Problem ein, daß eine Unacht- 
samkeit zu fatalen Fehlern wie 
dem Löschen von Konfigurati- 
onsdateien führt. 

Auf Multi-User-Systemen steht 
es Ihnen frei, jedem Benutzer 
Administrationsaufgaben zu 
übertragen. So können Sie ei- 
nen „Backup-User“ aus der 
Taufe heben, der nur zur Sy- 
stemsicherung berechtigt ist. 
Um solche Benutzerprofile ein- 
zurichten, verwenden Sie am 
besten den „Benutzer-Mana- 
ger“ (Bild 2). Er ist entweder 
direkt auf dem Desktop oder 
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Bild 3. Die Einrichtung des Drucker-Dämons übernimmt der Drucker-Manager 


GRUNDLAGEN 


im Ordner „Systemverwaltung“ 
zu finden. 

Sämtliche Programme sind her- 
vorragend dokumentiert. Ein 
abgewandelter Mosaic-Browser 
zeigt die Online-Hilfe an. Seine 
Benutzung ist denkbar einfach. 
Mit installierter deutscher 
Sprachunterstützung erschei- 
nen die meisten Manuals und 
Dokumente auch in deutscher 
Übersetzung. Nur Spezialdoku- 





mentationen liegen meist in 
englischer Sprache vor. 


EU Problemlos drucken 


Zum Drucken verwendet der 
Open Server, wie alle System- 
V-Systeme, nicht den aus der 
Berkeley Software Distribution 
(BSD) stammenden LPD-, son- 
dern den komplizierteren, aber 
leistungsfähigeren LP-Dämon. 
Glücklicherweise bietet SCO 
auch hier ein leicht zu bedie- 
nendes grafisches Werkzeug: 
den Drucker-Manager (Bild 3). 
Mit ihm können Sie lokale, 
aber auch an andere Rechner 
angeschlossene Drucker (Unix 
und NetWare) in das System 
einbinden. Als Filter stehen ne- 
ben den obligatorischen Post- 
script-Filtern auch HP-PCL 
(Desk- und Laserjet)-Filter zur 
Verfügung. Die angeschlosse- 
nen Printer können Sie einzeln 
sperren oder freigeben - eben- 
so können Sie die Druckerwar- 
teschlangen modifizieren. 





Für HP-Netzwerkdrucker (di- 
rekt in das lokale Ethernet ein- 
gebunden) existiert ein speziel- 
ler Druckmanager, der die Da- 
ten direkt an die Geräte weiter- 
leitet. 


U Kernel-Tuning 


Anders als bei den als Freeware 
vertriebenen Unix-Clones stellt 
SCO die Quellen nicht zur Ver- 
fügung. Damit Sie das System 
trotzdem optimal anpassen 
können, lassen sich die einzel- 
nen Kernel-Objekt-Dateien und 
einige Parameter-Dateien zu ei- 
nem optimierten Kernel linken. 
Für die Konfiguration der Ker- 
nel-Parameter und der Objekt- 
Dateien ist der Kernel-/Hard- 
ware-Manager (Bild 4) zustän- 
dig. Mit ihm richten Sie auch 
intelligente USVs (unterbre- 
chungsfreie Stromversorgun- 
gen), verschiedene Filesysteme 
und vieles mehr ein. Wenn Sie 
eine weitere Festplatte, Band- 
laufwerke und sonstige Peri- 
pherie einbinden wollen, ge- 
schieht dies ebenfalls mit dem 
Kernel-/Hardware-Manager. 
Ein einfaches Anschließen ei- 
ner zusätzlichen oder neuen 
Festplatte muß über dieses 
Tool erfolgen. 

Sobald die Konfiguration abge- 
schlossen ist, können Sie mit 
einem einfachen Mausklick 
den neuen Kernel erstellen und 
ihn als Standard-Kernel instal- 
lieren. Hierbei ist es nicht er- 


forderlich, das Entwicklungssy- 
stem zu installieren -— Kernel- 
Linker und Compiler sind im 
Basis-Paket enthalten. Wenn 
der neue Kernel fertig ist, ist 
ein Neustart des Systems erfor- 
derlich. Am einfachsten geben 
Sie dabei in einem Unix-Fen- 
ster „telinit 6“ ein: Das System 
wechselt dann in den „Shut- 
Down“-Runlevel, der zu einem 
automatischen Neustart führt. 
Auch können Sie den im Unter- 
ordner „System“ vorhandenen 
Shut-Down-Manager benutzen. 
Die Konfiguration der Grafik- 
karte übernimmt bereits die In- 
stallationsroutine. Wollen Sie 
nachträgliche Änderungen an 
der Video-Hardware vorneh- 
men, erledigen Sie dies mit Hil- 
fe des Videokonfigurations-Ver- 
walters (Bild 5): Hier wählen 
Sie Ihre Grafikkarte aus. Ein 
Doppelklick auf das Grafikkar- 
tensymbol öffnet ein Fenster, 
in dem Sie Monitor und Auflö- 
sung einstellen. Obwohl die Li- 
ste mit den zur Verfügung ste- 
henden Karten sehr umfang- 
reich ist, fehlte leider die im 
Testrechner vorhandene Hercu- 
les Stingray. 


I Reichhaltige Software 


Neben dem Basissystem 
gehören noch einige andere 
SCO-Produkte mit zum Liefer- 
umfang der freien Lizenz. Das 
größte Paket ist die komplette 
Entwicklungsumgebung für den 





Bild 4. Auch wenn keine Sources vorhanden sind, können Sie den Kernel optimieren 
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OpenServer. Dazu gehören die 
C-und C++-Compiler, die auch 
für den Pentium optimierten 
Code erzeugen. Weiterhin ist 
neben einem TcI/Tk-System 
auch eine vollständige X11- 
Athena- und OSF-Motif-1.2-Ent- 
wicklungsumgebung im Deve- 
lopment System Version 5.0.2b 
enthalten. Besonders hervorzu- 
heben ist, neben den TCP/IP- 
und NFS- (Network Filesystem) 
Bibliotheken, daß der IPX/SPX 
und sonstige NetWare APIs zur 
Verfügung stehen. Den zur 
Freischaltung des Development 
Systems notwendigen Lizenz- 
schlüssel erhalten Sie zusam- 
men mit dem Schlüssel für den 
OpenServer. 

Der Software-Manager küm- 
mert sich um die Installation 
der auf CD mitgelieferten Soft- 
ware. Auch hier legten die Ent- 
wickler besonderen Wert auf 
eine einfache und intuitive Be- 
dienung. Das Hauptfenster 
zeigt die bereits installierte 
Software. Durch Auswahl des 
Menüpunkts „Software - Instal- 
lieren“ können Sie die zusätzli- 
che Software aufspielen, sofern 
diese im entsprechenden For- 
mat vorliegt. Dies kann sowohl 
von CD-ROM, Disketten, Band 
und Festplatte als auch über 
das Netz von einem anderen 
Rechner aus geschehen. Hier- 
bei ist allerdings zu beachten, 
daß der Software-Manager je- 
weils das gesamte Medium 
durchsucht und alle verfügba- 


Bild 5. Nicht so reichhaltig wie unter Windows 95: die unterstützten Grafikkarten 
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ren Produkte anzeigt. Bei der 
Free-OpenServer-CD bedeutet 
das, daß selbst ein 6fach-CD- 
ROM-Laufwerk erst einmal vier 
bis fünf Minuten nach den vor- 
handenen Programmen sucht. 


E Alles für die Sicherheit 


Ebenfalls auf der CD befindet 
sich ein sehr nützliches Pro- 
gramm: Cheyennes Backup- 
Tool ARCserve/Open Lite (Bild 
6). Diese Software verwaltet 
auch inkrementelle Backups 
und minimiert so den Zeitauf- 
wand für regelmäßige Siche- 
rungen. Sie können ferner au- 
tomatisierte Sicherungen ein- 
richten, so daß Sie nur noch 
die Bänder beschriften und ein- 
zulegen brauchen. Insgesamt 
bietet ARCserver/Open Lite 
fast alles, was man von einem 
Backup-Programm erwartet. 
Die Vollversion von ARCserve 
erlaubt Ihnen außerdem, Siche- 
rungen von NetWare-Filesyste- 
men und Windows-Shares vor- 
zunehmen. 

Wenn Sie Ihre Daten mit etwas 
weniger Aufwand sichern wol- 
len, dürfte der ebenso im 
OpenServer-Basis-Paket enthal- 
tene Backup-Manager genügen. 
Mit ihm sind ebenfalls automa- 
tisierte Backups möglich. Einer 
seiner Vorteile ist, daß der 
Backup-Manager auf dem in der 
ganzen Unix-Welt bekannten 
Programm „cpio“ aufsetzt. Im 
Notfall können Sie Ihre Daten 





auch auf anderen Rechnern, 
die nicht einmal unter SCO-Be- 
triebssystemen laufen, wieder- 
herstellen. Im Gegensatz zu 
ARCserve/Open Lite verfügt 
der Backup-Manager jedoch 
nicht über ein ausgereiftes 
Backup-Datenbanksystem. 

SCO Doctor Lite ist ein weite- 
res mitgeliefertes Programm 
aus dem Softwarehaus Go 
Ahead. Es handelt sich um ein 
Diagnoseprogramm, das einen 
tiefen Einblick in das laufende 
System ermöglicht und vor dro- 
henden Fehlfunktionen warnt. 





8 D0OS und Konsorten 


In einer heterogenen Umge- 
bung sollten Benutzerdaten für 
möglichst alle Betriebssysteme 
zugänglich sein. Fast alle Unix- 
Varianten und -Clones bieten 
die Möglichkeit, DOS/Win- 
dows-Partitionen als unabhän- 
gige Dateisysteme in den File- 
system-Baum zu mounten. Da- 
bei sind die in diesen Partitio- 
nen enthaltenen Daten in bei- 
den Welten zu sichten und be- 
nutzbar. Auch der OpenServer 
bietet diese Funktion. 









files, and volumes 


Die Dateisysteme werden beim 
OpenServer von der Shell aus 
verwaltet (mit dem Kommando 
„mount“). Wie für alle anderen 
wichtigen Verwaltungsaufga- 
ben findet sich auch hier ein 
Werkzeug mit grafischer Ober- 
fläche. Der „Datei-Manager“ 





Backup 
= Custom and automated backup of 
UNIX, Windows, and NetWare clients 


S Restore 
& Complete data recovery of directories, 
Database 
Manage and view the ARCserve 


Database (Jobs, Tapes, Clients, etc.) 


Bild 6. Die Light-Version von ARCserve läßt fast keine Backup-Wünsche offen 





(Bild 7) ermöglicht eine beque- 
me Verwaltung aller Filesy- 
stem-Operationen. Mit ihm 
mounten, unmounten und 
checken Sie alle vorhandenen 
Dateisysteme. Ebenso können 
Sie NFS-Filesysteme in das lo- 
kale Netzwerk exportieren. 


EI Stark im Netz 


SCO OpenServer wurde ur- 
sprünglich nicht als Produkt für 
den heimischen Tischrechner 
konzipiert. In homogenen, aber 
auch heterogenen Netzwerken 
zeigt es seine Stärken. Dafür 
sorgt nicht nur die Option, Net- 
Ware Volumes und Windows- 
Share zu mounten beziehungs- 
weise im Netzwerk zur Verfü- 
gung zu stellen. Vielmehr lie- 
fert der OpenServer die ganze 
Konnektivität, die man aus der 
Unix-Welt gewohnt ist. 

Neben dem bereits erwähnten 
NFS-Server umfaßt dies viele 
andere Standard-Services. Dazu 
gehört auch ein speziell an den 
OpenServer angepaßter Web- 
Server, mit dem Sie Ihren eige- 
nen HTTP-Server einrichten 


und verwalten. Selbstverständ- 


Job Queue 

Ri) Manage and view jobs curre: 
Job Queue 
Device Management 

& Real-time format, erase, id 
display oftape devices 


Reports 
Manage and view logs and ri 








lich gehört ein FTP-Server 
ebenso zum Programm wie der 
Send-Mail-Dämon, der zusam- 
men mit dem POP-Server ein 
abgeschlossenes E-Mail-System 
bildet. 

Darüber hinaus bietet OpenSer- 
ver auch noch einen Großteil 
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der Unix-spezifischen Dienste 
an. So gehört eine vollständige 
Anbindung an das Network In- 
formation System (NIS oder YP) 
ebenso zum Lieferumfang wie 
ein Kerberos-Client-System. 
Auch alle anderen Dienste wie 
Finger, Rusers, Xntp und ein 
komplettes Usenet-News-Sy- 
stem sind konfigurierbar bezie- 
hungsweise vorkonfiguriert. 
Als Auto-Mounter wird als 
Standard leider nur der „Auto- 
mount“-Dämon und nicht der 
frei verfügbare, leistungsfähige- 
re „Amd“ angeboten. Da aber 
das komplette Entwicklungssy- 
stem vorhanden ist, sollte es 
keine Schwierigkeit bereiten, 
den Amd selber zu kompilie- 
ren. Die Konfiguration dieser 
Dienste müssen Sie allerdings 
„per Hand“ vornehmen. 


MM Fazit 


Der SCO OpenS$erver öffnet 
sich einem großen Anwender- 
kreis: Schüler und Studenten 
erhalten die Gelegenheit, ein 
kommerzielles Unix-System 
kennenzulernen und zu verwal- 
ten. Schulen und Universitäten 
können ihr Geld für teure Be- 
triebssystem-Software verwen- 
den. Für Entwickler stellt der 
OpenServer ein vollständiges 
System dar, auf dem sie die 
Vorzüge dieser speziellen Unix- 


Gerätenamen unter SCO 


Fast jedes Unix-System vergibt für die an den Rechner angeschlossenen Geräte andere Bezeichnungen. So ist es mitunter enorm 


Umgebung kennenlernen kön- 
nen. Auch der Heimanwender 
kann die Vorteile dieses Ser- 
vers nutzen. Auf seiner Platt- 
form laufen viele bekannte An- 
wendungsprogramme wie 


Datei Bearbeiten Ansicht Optionen Werkzeuge 


sich der OpenServer an Schu- 
len und Universitäten etabliert. 
Trotzdem wird mit diesem 
Schritt wohl kaum die Existenz 
von Freeware-Unix-Clones wie 
Linux gefährdet: Dafür sorgt al- 





Mount -Status der Dateisysteme auf pc2.medbnet.de 
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Bild 7. Konnektivität groß geschrieben: Fast jedes Dateisystem können Sie mounten 


WordPerfect oder Corel Draw - 
und zwar stabiler als unter an- 
deren Betriebssystemen für die 
Intel-Plattform. Zudem binden 
Sie den OpenServer sehr ein- 
fach in ein bestehendes Netz- 
werk ein. Dadurch gestaltet 
sich der Übergang von einer 
DOS-Umgebung in die Unix- 
Welt einfacher. 

Man darf davon ausgehen, daß 
die Rechnung von SCO aufge- 
hen wird. Insbesondere, wenn 


lein die Tatsache, daß SCO die 
Quellen zum OpenServer nicht 
freigibt. kh 
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schwierig festzustellen, wie das System eine Partition auf einer bestimmten Festplatte anspricht. Der OpenServer stellt dabei keine 
Ausnahme dar. Vor allem die Tatsache, daß ein Gerät oder eine Partition unter verschiedenen Namen ansprechbar ist, sorgt häufig 


für Verwirrung. Für Festplatten gilt: 
Erste Festplatte 


/dev/hd00 /dev/dsk/0s0 
/dev/rhd00 /dev/rdsk/0s0 
/dev/hd01 /dev/dsk/0s1 
/dev/rhd01 /dev/rdsk/0s1 
/dev/hd02 /dev/dsk/0s2 
/dev/rhd02 /dev/rdsk/0s2 
/dev/hd03 /dev/dsk/0s3 
/dev/rhd03 /dev/rdsk/0s3 
/dev/hd04 /dev/dsk/0s4 
/dev/rhd04 /dev/rdsk/0s4 
/dev/hd0a /dev/dsk/Osa 
/dev/rhd0a /dev/rdsk/Osa 
/dev/hdOd /dev/dsk/Osd 
/dev/rhd0d /dev/rdsk/Osd 


Zweite Festplatte 

/dev/hd10 /dev/dsk/1s0 
/dev/rhd10 /dev/rdsk/1s0 
/dev/hd11 /dev/dsk/1s1 
/dev/rhd11 /dev/rdsk/1s1 
/dev/hd12 /dev/dsk/1s2 
/dev/rhd12 /dev/rdsk/1s2 
/dev/hd13 /dev/dsk/1s3 
/dev/rhd13 /dev/rdsk/1s3 
/dev/hd14 /dev/dsk/1s4 
/dev/rhd14 /dev/rdsk/1s4 
/dev/hdid /dev/dsk/isd 
/dev/rhdid /dev/rdsk/1sd 


gesamte Festplatte 
erste Partition 
zweite Partition 
dritte Partition 
vierte Partition 
aktive Partition 


DOS Partition 


Die Raw-Devices („/dev/rhd*“ beziehungsweise „/dev/rdsk/*“) umfassen „rohe“ Geräte ohne irgendwelche Filesystem-Eigen- 
schaften. Deshalb geben Sie für Tests (fsck) die Raw-Devices an. Wenn Sie ein Filesystem mounten möchten, geben Sie das Stan- 
dard-Gerät an, das das Filesystem intern verwaltet. Es bietet dem Kernel eine standardisierte Schnittstelle an. 
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Die Hardware-Beschreibungssprache VHDL 


Das Einmaleins 
des Chip-Designs 


Dr. Kai Lange » Chip-Entwurf ist Profisache: 
Stimmt! Profis arbeiten nur unter Unix: 
Stimmt nicht! Designwerkzeuge für Windows 
95 und NT stehen an. Damit bannen Sie Ihre 
Ideen auf Silizium. 
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as US-amerikanische 
Verteidigungsministe- 
rium stand nicht nur 
beim Internet Pate. 
Es hat auch die Entwicklung di- 
gitaler Schaltungen entschei- 
dend mitgeprägt. In den 80er 
Jahren suchte das Pentagon 
nach einer Sprache für die Do- 
kumentation elektronischer Sy- 
steme. Der Anlaß: die hohen 
Kosten für die Wartung und 
Nachbesserung bestehender Sy- 
steme. Im Juli 1983 beauftragte 
das Pentagon die Firmen Inter- 
metrics, IBM und Texas Instru- 
ments damit, eine Hardware- 
Beschreibungssprache samt 
Tools auszuarbeiten. Zwei Jah- 
re später, im August 1985, war 
die Very High Speed Integrated 
Circuit Hardware Description 
Language, kurz VHDL, gebo- 
ren. Im Dezember 1987 norm- 
te sie das Institute of Electrical 
and Electronical Engineers 
(IEEE). Das American National 
Standards Institute (ANSI) zog 
wenig später nach. 

Seit September 1988 existiert 
eine Auflage, nach der alle 
Elektronik-Zulieferer des Penta- 
gons ihre Produkte in VHDL 
dokumentieren müssen. Die 
Richtlinien hat das IEEE Mitte 
1994 überarbeitet und als Lan- 
guage Reference Manual (IEEE 
1076-1993) veröffentlicht. 

Daß sich VHDL indes nicht nur 
zur Dokumentation eignet, ha- 
ben die Ingenieure bald er- 
kannt. Die Sprache dient heute 
in erster Linie dem Entwurf 
komplexer, digitaler Schaltun- 
gen. Synthese-Tools setzen eine 
Beschreibung des Schaltungs- 





verhaltens in eine Gatterliste 
um, die dann wiederum die 
Hersteller von Chips in Silizi- 
um gießen. Viewlogic ist eine 
der wenigen Firmen, die ein 
komplettes Electronic-Design- 
Automation-Paket (EDA) für 
Windows 95 und NT anbietet. 
Um den Design Flow mit Leben 
zu füllen, erläutern wir die Syn- 
these-Schritte am Beispiel eines 
Getränkeautomaten. Obwohl 
VHDL einen Standard darstellt, 
der nicht an die Programme be- 
stimmter Hersteller gebunden 
ist, dient uns Workview Office 
von Viewlogic dazu, die weit- 
reichenden Möglichkeiten mo- 
derner Synthese-Tools zu bebil- 
dern. 


I Forderung: 
schneller Marktvorlauf 


Ein typischer Bottom-Up-Ent- 
wurf sieht so aus: Der Chip-De- 
signer plaziert Gatter aus einer 
Bibliothek und verbindet sie 
derart, daß die Schaltung wie 
gewünscht funktioniert. Da 
sich die Technologie in der 
Vergangenheit rasant weiter- 
entwickelt hat, die Zahl der 
Gatter stetig angewachsen ist 
und die Schaltkreise komplexer 
geworden sind, erweist sich 
Bottom Up heute als Fla- 
schenhals. Hinzu kommt, daß 
den Schaltungsentwicklern auf- 
grund des Konkurrenzdrucks 
nur wenig Zeit bleibt. Nach 
jüngsten Recherchen von Data- 
quest hat die Marktvorlaufzeit 
(englisch: „time to market“) ei- 
nen Anteil von 35 Prozent am 
Markterfolg eines Produktes 
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Bild 1. Faktoren für den Markterfolg eines Produkts: Entscheidend, so Dataquest, 


sei die Marktvorlaufzeit. 


(Bild 1). Der Grund dafür ist 
zweifellos einleuchtend: Bei 
den abnehmenden Lebens- 
zyklen heutiger High-Tech-Pro- 
dukte ist das Verpassen eines 
Marktfensters, verursacht 
durch allzu lange Entwicklungs- 
phasen, mit erheblichen Ver- 
lusten verbunden. Ein Beispiel: 
Bei einem Produkt mit einer 
mittleren Lebensdauer von 18 
Monaten und einem geschätz- 
ten Markt von 10 Millionen 
US-Dollar bedeutet eine Ver- 
zögerung der Markteinführung 
um eine Woche eine Einbuße 
von 334 000 US-Dollar' Um 
nicht den guten Ruf eines Un- 
ternehmens aufs Spiel zu setz- 
ten, muß die Qualität der Pro- 
dukte gewährleistet bleiben. 
Deshalb lösen sich die Herstel- 
ler digitaler Schaltungen zuneh- 
mend von der traditionellen 
Schaltplaneingabe. 


I Lösung: 
effiziente Hochsprachen 


Während sich die Ingenieure in 
den 70er Jahren von Transisto- 
ren auf Gatter umstellten — die 
Realisierung der Gatter auf 
Transistorebene rückte in den 
Hintergrund -, beschreiben sie 
heute nur noch die Funktion 
einer Schaltung. Dazu bedie- 
nen sie sich einer Hochspra- 
che, beispielsweise VHDL. 

VHDL gestattet im Gegensatz 
zum Bottom-Up- einen Top- 
Down-Entwurfsstil: Nicht die 
Bausteine bestimmen die Funk- 
tion, sondern die Funktion die 
Bausteine. Dieser Ansatz 


kommt heutigen Erfordernissen 
entgegen, wie ein repräsentati- 
ves Beispiel aus der Industrie 
zeigt. Während Bottom-Up für 
durchschnittlich 2000 verifi- 
zierte Gatter pro Mannwoche 
gut ist, sprechen 5350 Gatter 
pro Mannwoche für Top-Down- 
Entwürfe: eine Produktivitäts- 
steigerung von 165 Prozent. 

Zu Beginn des Entwurfs be- 
schreibt der Chip-Designer die 
Schaltung. Hierbei kann er sich 
auf deren Funktion konzentrie- 
ren, ohne sich um die Details 
der Realisierung kümmern zu 
müssen. Bereits zu diesem Zeit- 
punkt kann er die Schaltung si- 
mulieren und Designfehler eli- 
minieren. Danach setzt ein 
Synthese-Tool die Beschreibung 
in die dGatternetzliste einer 
Zieltechnologie um. Bei Bedarf 


VHDL 
Beschreibung 





folgt eine Analyse, die bei- 
spielsweise das Timing der 
Schaltung simuliert. Außerdem 
kann das Synthese-Tool die be- 
schriebene Funktion auch als 
Gatternetzliste einer anderen 
Zieltechnologie ausgeben: „Re- 
targeting“ heißt hier der Termi- 
nus technicus. Ein Chip-Desi- 
gner kann dies gezielt ausnut- 
zen, um beispielsweise einen 
Prototypen in eine der Field- 
Programmable-Gate-Array-Ar- 
chitekturen (FPGA) zu gießen 
und auszutesten. Anschließend 
überträgt er die Funktion auf 
einen anwendungsspezifischen 
Chip, englisch: Application 
Specific Integrated Circuit 
(ASIC), der in Serie geht. Bild 2 
faßt die Entwurfsphase zusam- 
men, der Kasten „Vorzüge von 
VHDL“ die Pluspunkte der 
Hardware-Beschreibungsspra- 
che. 


U Beschreibung: 
detailliert oder abstrakt 


Bild 3 zeigt den Aufbau eines 
VHDL-Programms. Die beiden 
Pfeiler einer VHDL-Beschrei- 
bung sind die Entity und die 
Architecture. Die Entity eines 
VHDL-Modells enthält die 
Schnittstellenbeschreibung. Sie 
legt fest, über welche Ports ein 
VHDL-Modell mit seiner Umge- 
bung kommuniziert. Name, Da- 
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Bild 2. Top Down Design: Die Funktion bestimmt die Hardware und nicht die 


Hardware die Funktion. 


Vorzüge von VHDL 


Die traditionelle Schaltplaneingabe ist 
gegenüber der VHDL-Synthese im 
Nachteil. Die Liste faßt die Pluspunkte 
von VHDL zusammen. - 
Vielseitigkeit: VHDL taugt nicht nur zur 
Dokumentation digitaler Schaltungen 
sondern auch zur Simulation und Syn- 
these. 
Herstellerunabhängigkeit: Die Schöp- 
fer von VHDL haben bereits bei der 
Sprachdefinition auf Rechnerunabhän- 
gigkeit geachtet. VHDL ist ein Stan- 
dard, der nicht an das Programm eines 
Herstellers gebunden ist. 
Technologieunabhängigkeit: Der Chip- 
Designer muß erst zu einem sehr spä- 
ten Zeitpunkt im Design Flow die Ziel- 
technologie festlegen. „Retargeting“ ist 
rasch zu realisieren. 
Modellierungsmöglichkeiten: VHDL 
stellt zahlreiche Konstrukte zur Be- 
schreibung von Schaltungen zur Verfü- 
gung. Der Chip-Designer kann sie so- 
wohl auf Verhaltens- als auch auf 
Strukturebene modellieren oder beide 
mischen. 

Entwurf komplexer Schaltungen: 
VHDL gestattet den Top-Down-Entwurf 
sehr komplexer Schaltungen. Sie kön- 
nen als Modulsammlung weitergege- 
ben werden. 





tentyp und Signalfluß definie- 
ren den Port. Als Signalfluß 
kommen Eingangs- und Aus- 
gangssignalströme, aber auch 
bidirektionale Datenströme in 
Frage. 

Die Architecture beschreibt die 
Funktion des VHDL-Modells. 
Sie fixiert die Modelleigen- 
schaften. Dabei kann die Be- 
schreibung entweder das Ver- 
halten der Schaltung oder aber 
deren Struktur offenlegen. Um 
die Unterschiede beider Ansät- 
ze zu verdeutlichen, ein Bei- 
spiel. Auf Verhaltensebene 
könnte die Anweisung für ei- 
nen Fertigungsroboter so lau- 
ten: Füge diese Teile zum ferti- 
gen Produkt zusammen -— was 
ein hohes Maß an Abstraktion 
bedeutet. Auf Strukturebene 
lautet dieselbe Anweisung so: 
Schalte Motor 7 für 1,3 Sekun- 
den an, schraube Teil 13 in 
Blech 9, schalte Motor 13 für 
0,55 Sekunden an, öffne Ventil 
23 für 2,1 Sekunden, ... Alles 
ist vorzugeben, selbst das 
kleinste Detail. Bei sehr kom- 
plexen Schaltungen kommen 
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Architecture 


Entity 





Bild 3. VHDL-Beschreibung: Entity und Architecture bilden die Blöcke der 


hierarchischen Beschreibung. 


häufig beide Beschreibungsar- 
ten zum Zuge. 


I Gliederung: 
komplex und hierarchisch 


Ebensowenig wie ein Software- 
Entwickler ein umfangreiches 
Programm als Monolithen 
strickt, sondern in Module auf- 
teilt, stellt ein Chip-Designer 
eine Schaltung auf eine einzige 
Hierarchie-Ebene. Beim Top- 
Down-Design verteilt er viel- 
mehr die Gesamtfunktion auf 
verschiedene funktionale 
Blöcke, die ihrerseits abstrakte 
Funktionen erledigen. Diese 
gliedert er weiter auf, bis er 
schließlich die unterste Hierar- 
chie-Ebene erreicht, auf der die 
Blöcke nur noch Grundfunktio- 
nen ausführen. Diese sind 
meist in eigenen Bibliotheken 
oder solchen von Drittanbie- 
tern abgelegt, die auch komple- 
xe Fertigmodule bereitstellen: 
MPEG-Decoder oder PCI-Con- 
troller beispielsweise. 

VHDL läßt solche Blockhierar- 
chien zu. Die Hardware-Be- 
schreibungssprache spiegelt al- 
so genau das Vorgehen wider, 
mit dem auch eine Konzernlei- 
tung ein Unternehmen steuert: 
Sie unterteilt das Unternehmen 
in Teilbereiche, die Teilberei- 
che in Abteilungen, die Abtei- 
lungen in Unterabteilungen, bis 
dann schließlich der Unterab- 
teilungsleiter dem Unterabtei- 
lungsangestellten eine Aufgabe 
zuweist. So oder ähnlich läuft 
das jedenfalls manchmal. 
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I Unterscheidung: 
parallel statt sequentiell 


Konventionelle Programmier- 
sprachen können nur sequenti- 
elle Abläufe beschreiben. Sie 
eignen sich daher nicht zum 
Entwurf von Hardware, die 
auch parallele Datenströme ver- 
arbeiten muß. VHDL hingegen 
unterscheidet sequentielle und 
parallele Anweisungen: Wäh- 
rend die sogenannten Prozesse 
parallel laufen, werden die An- 
weisungen innerhalb eines Pro- 
zesses sequentiell erledigt. 

Daß eine Hardware-Beschrei- 
bungssprache auch parallele 
Prozesse beherrschen muß, 
veranschaulicht das Beispiel ei- 
ner Alarmanlage: Ein Einbre- 
cher bricht in ein Gebäude ein 
und löst Alarm aus. Eine oder 
mehrere Sirenen ertönen, 
gleichzeitig leuchten rote 
Blinklichter auf, und die Polizei 
erhält eine Warnmeldung. 


I Verwaltung: 
Klassen und Datentypen 


VHDL verwaltet Daten als Ob- 
jekte. Jedes Objekt hat einen 
Namen und einen Datentyp 
und gehört einer bestimmten 
Objektklasse an. Bevor der 
Chip-Designer ein Objekt ver- 
wendet, muß er es deklarieren. 
VHDL unterscheidet vier Ob- 
jektklassen: 

e Konstanten 

Objekte dieser Klasse haben ei- 
nen festen, unveränderlichen 
Wert. 


e Variablen 

Objekte dieser Klasse haben ei- 
nen festen, veränderlichen 
Wert. 

+ Signale 


Objekte dieser Klasse haben ei- 
nen zeitabhängigen Wert. Der 
Chip-Designer kann jedoch 
auch auf solche Werte zugrei- 
fen, die das Signal in der Ver- 
gangenheit hatte. 

® Dateien 

Der Chip-Designer kann Objek- 
te dieser Klasse mittels File- 
l/O-Funktionen lesen oder be- 
schreiben. 

Außerdem unterscheidet VHDL 
vier skalare Datentypen sowie 
Felder und Records. Die skala- 
ren Datentypen sind: 

e Aufzählungstyp 

Die Deklaration erfolgt durch 
Angabe der Werte. Beispiel: Ei- 
ne Ampel kann die Werte rot, 
gelb und grün annehmen. 

« Ganzzahltyp 

Die Deklaration erfolgt durch 
Angabe der Intervallgrenzen ei- 
ner Teilmenge der ganzen Zah- 
len. 


auch physikalische Eigenschaf- 
ten haben. Hier finden bei- 
spielsweise Zeiten oder Abmes- 
sungen Eingang ins Chip-De- 
sign. 

Felder und Records zählen zu 
den zusammengesetzten Ty- 
pen. Felder fassen Objekte ei- 
nes Datentyps zusammen, Re- 
cords solche unterschiedlichen 
Typs. Wem die genannten Da- 
tentypen nicht ausreichen, der 
kann eigene Datentypen defi- 
nieren, die den Erfordernissen 
angepaßt sind. 


EI Besprechung: Beispiel 
Getränkeautomat 


Listing 1 zeigt die VHDL-Be- 
schreibung zur Realisierung der 
Steuerlogik eines Getränke- 
automaten. Komponenten des 
Design Flows sind die Eingabe, 
die Simulation und die Synthe- 
se. Sensoren überwachen die 
Geldeingabe und leiten diese 
an die Schaltung weiter. Bei Er- 
reichen oder Überschreiten des 
zu zahlenden Betrages gibt der 





Bild 4. SpeedWave von Viewlogic: Die Simulation deckt Fehler auf und verifiziert die 
Schaltung. 


+ Fließzahltyp 

Die Deklaration erfolgt durch 
Angabe der Intervallgrenzen ei- 
ner Teilmenge der reellen Zah- 
len. 

e Physikalischer Typ 

Er trägt dem Umstand Rech- 
nung, daß digitale Schaltungen 


Automat ein Getränk aus und 
gegebenenfalls auch das Wech- 
selgeld. 

Wir nehmen an, daß der Auto- 
mat in den USA aufgestellt 
wird. Dort gibt es nur drei 
Münzen: den Nickel, den Dime 
und den Quarter. Sensoren set- 








Schwachstellen offen. 


zen die Eingangssignale 
NICKEL_IN, DIME_IN und 
QUARTER_IN der Steuerung 
auf den Wert 1, falls eine Mün- 
ze durch den Schlitz fällt. Die 
Schaltung steuert umgekehrt 
die Geldausgabe, indem sie die 
Ausgangssignale NICKEL_OUT 
oder DIME_OUT auf den Wert 
1 setzt. Ein externes Signal 
CLK taktet die Schaltung, das 
Eingangssignal RESET versetzt 
die Steuerung in einen defi- 
nierten Anfangszustand zu- 
rück. 


MI Steuerung: 
Daten eingeben 


Diese Angaben reichen aus, um 
die Entity zur Beschreibung der 
Schnittstelle abzufassen. 


entity VENDING is 
port(NICKEL_IN, DIME_IN, 
QUARTER_IN, RESET, CLK: in 
BIT; 
NICKEL_OUT, DIME_OUT, 
DISPENSE: out BIT) 
end; 


Die Architecture deklariert 
zunächst den Datentyp STA- 
TE_TYPE, der die Werte IDLE, 
FIVE, TEN, ... annehmen kann. 
Sie kennzeichnen den Zustand 
des Automaten, der durch die 
Menge des eingeworfenen Gel- 
des eindeutig definiert ist. Die 
Signale CURRENT_STATE und 


Bild 5. ViewTrace von Viewlogic: Ein Vergleich von Soll- und Ist-Muster legt 


NEXT_STATE sind vom Typ 
STATE_TYPE. 

Weiterhin laufen zwei Prozesse 
parallel: STATE und SYNC. Der 
Prozeß STATE beschreibt die 
eigentliche Funktion der Schal- 
tung. 

Zunächst initialisiert das Pro- 
gramm die Signale. Im An- 
schluß daran fragt es den Reset 
ab. Falls der Reset gesetzt ist, 
versetzt das Programm die 
Schaltung in einen Initialisie- 
rungszustand. 


if(RESET = ‘0’) then 
NEXT_STATE <= IDLE; 
else 


Falls die Reset-Leitung inaktiv 
ist, bestimmt eine auch aus an- 
deren Programmiersprachen 
bekannte CASE-Anweisung den 
Folgezustand und belegt die 
Ausgangssignale entsprechend. 
Zum Beispiel folgt auf den Zu- 
stand IDLE der Zustand FIVE, 
falls die Sensoren den Einwurf 
von fünf Cents melden. 


case CURRENT_STATE is 
when IDLE => 
if(NICKEL_IN = ‘1’) 
then 
NEXT_STATE <= 
elsif(DIME_IN = 


FIVE; 
10) 
then 
NEXT_STATE <= TEN; 
elsif(QUARTER_IN = 
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‘1’) then 
NEXT_STATE <= TWEN- 
TY_FIVE; 
end if; 


Analog arbeitet der Prozeß alle 
möglichen Zustände ab. Ähn- 
lich erfolgt die Getränke- und 
Wechselgeldausgabe. Das Ge- 
tränk kostet 35 Cents, 25 hat 
der Kunde schon eingeworfen. 
Jetzt nimmt er einen Quarter 
und füttert den Automaten da- 
mit. Der Automat wechselt nun 
seinen Zustand von 
TWENTY_FIVE nach IDLE, 
stellt 15 Cents Überschuß fest 
und aktiviert schließlich die 
Ausgangssignale DIME_OUT, 
NICKEL_OUT und DISPENSE, 
indem er sie auf I setzt. 


when TWENTY_FIVE => 
if(NICKEL_IN = ‘1’) then 
NEXT_STATE <= THIRTY; 
elsif(DIME_IN = '1’) 
then 
NEXT_STATE <= IDLE; 
DISPENSE <= ‘1’; 
elsif(QUARTER_IN = ‘1’) 
then 
NEXT_STATE <= IDLE; 


— intäled - working 


&8lol[ je] alale| 
-S-UnitStored, 


SYNC:process 
begin 
wait until CLK’event 
and CLK = ‘1’; 
CURRENT_STATE <= 
NEXT_STATE; 
end process; 


EI Simulation: 
Fehler aufdecken 


Nachdem der Rohentwurf der 
Steuerung nun fertig ist, stellt 
sich die Frage, ob denn das, 
was da beschrieben worden ist, 
auch dem entspricht, was be- 
schrieben werden sollte. Simu- 
lation ist hier das Schlüssel- 
wort. Sie stellt sicher, daß der 
Ist-Zustand auch mit dem Soll- 
Zustand übereinstimmt und die 
Spezifikation einer Schaltung 
eingehalten wird. Das Pro- 
gramm SpeedWave von Viewlo- 
gic ist solch ein Simulations- 
Tool (Bild 4). 

Das Programm testet die Schal- 
tung, indem es Eingangswerte 
an die „Beschreibung“ anlegt. 
Die resultierenden Ausgangs- 
werte gibt SpeedWave als Text 


Information: V2Se_Attribute, Signal has been given a 'clock_source' attribute 
in a wait statement which defines a clock edge. 
d 


s in progress for entity vending_machine: 


—Architectural Synthesis 
—Architectural Synthesis finished. 
compilation complete. 


Compiled Entities 
U 9} vending_machine 





Bild 6. ViewSynthesis von Viewlogic: Der letzte Designschritt führt zur 


Gatternetzliste. 


DISPENSE <= ‘1’; 

DIME_OUT <= ‘1’; 

NICKEL_OUT <= ‘1’; 
end if; 


Der parallele Prozeß SYNC be- 
wirkt, daß Zustandswechsel 
nur mit der steigenden Takt- 
flanke erfolgen. Das heißt, nur 
dann, wenn das Taktsignal sei- 
nen Wert von O auf 1 ändert. 


aus oder leitet sie an das eben- 
falls von Viewlogic stammende 
Waveform Tool ViewTrace wei- 
ter. Dieses Programm bereitet 
die Ergebnisse grafisch auf. Falls 
das Antwortmuster von den Er- 
wartungen abweicht, ist die 
Spezifikation nicht erfüllt. Der 
Schaltungsentwickler muß in 
diesem Falle nachsitzen und die 
VHDL-Beschreibung debuggen. 
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Auch hier bietet Viewlogic ein 
Tool an, das in den SpeedWave 
Simulator eingebettet ist. Es 
verfügt über alle von den Hoch- 
sprachen-Debuggern bekannten 
„Wanzenmittel“ (bug, englisch: 
Wanze), Breakpoints etwa oder 
Einzelschrittverfolgung. Bild 5 
zeigt das Ergebnis einer Simula- 
tion, die den Einwurf zweier 
Quarters nachstellt. 


I Entscheidung: 
Technologie festlegen 


Der abschließende Design- 
Schritt ist die Umsetzung der 
VHDL-Beschreibung in eine 
Gatternetzliste der gewünsch- 
ten Zieltechnologie. Diesen 
Schritt erledigen die sogenann- 
ten Synthese-Tools, etwa View- 
Synthesis von Viewlogic (Bild 
6). Auch wenn die Synthese 
automatisch abläuft, hat der 
Chip-Designer die Möglichkeit, 
lenkend in den Prozeß einzu- 
greifen, um das Synthese-Er- 
gebnis den eigenen Wünschen 
anzupassen. So kann er bei- 
spielsweise das Synthese-Tool 
dazu veranlassen, eine mög- 
lichst platzsparende Realisie- 
rung zu generieren oder eine 
auf möglichst kurze Signallauf- 
zeiten hin optimierte Schaltung 
auszugeben. 

Abschließend überführt der 
Chip-Designer die aus der Syn- 
these resultierende Netzliste 
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automatisch in einen Schalt- 


plan, den er mit einem Schalt- 
plan-Editor, wie zum Beispiel 
ViewDraw von Viewlogic, be- 
trachten kann. Bild 7 zeigt das 
Synthese-Ergebnis 


für die 


daß 75 Prozent der Entwickler 
sowohl eine Unix-Workstation 
als auch einen PC am Arbeits- 
platz haben. Diese Doppelaus- 
stattung ist einerseits teuer und 
andererseits ineffizient. Günsti- 





Bild 7. ViewDraw von Viewlogic: So sieht eine synthetisierte Gatternetzliste aus, die 


an den Chip-Hersteller geht. 


Steuerung des Getränkeauto- 
maten. 





BE Wende: Von der 
Workstation zum PC 


Die beschriebenen Entwick- 
lungswerkzeuge waren in der 
Vergangenheit fast ausschließ- 
lich Unix-Rechnern vorbehal- 
ten. Doch inzwischen greifen 


auch PCs das angestammte 
Unix-Territorium an. 
Meinungsforscher bei Data- 


quest haben herausgefunden, 


EILCHTITTERAT TRETEN UGEINGJHELGHETRN NE 


De 
2- File name: vending.vhdl 
3 entity VENDING_MACHINE is 


FULL VHDL state machine model for a vending machine 


4 port(NICKEL_IN, DIME_IN, QUARTER_IN, RESET, CLK: in BIT; 
5 NICKEL_OUT, DIME_OUT, DISPENSE: out BIT) 


6 end; 


architecture BEHAVIOR of VENDING_MACHINE is 


8 - Define enumerated state types 


type STATE_TYPE is (IDLE, FIVE, TEN, FIFTEEN, 
TWENTY, TWENTY_FIVE, THIRTY, OWE_DIME); 
- Create signals of the emnunerated type for states 


signal CURRENT_STATE, NEXT_STATE: STATE_TYPE 
begin 
- Define state machine process 
STATE:process(NICKEL_IN, DIME_IN, QUARTER_IN, RESET, CURRENT_STATE) 
begin 
- Default assignments 
NEXT_STATE <= CURRENT_STATE; 


NICKEL_OUT <= ‘0’; 
DIME_OUT <= ‘0’; 
DISPENSE <= ‘0’; 

- Synchronous reset 
if(RESET = ‘0’) then 
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ger wäre es, nur eine Rechner- 
plattform zu nutzen: den PC. 
Eine in den USA führende Un- 
ternehmensberatung, Collett 
International, schätzt daher, 
daß der Umsatz, den Software- 
Firmen bis zum Jahre 1999 mit 
EDA-Tools für Windows errei- 
chen, mit dem für Unix gleich- 
ziehen wird. 


BE Fazit 


Die Marktvorlaufzeiten elektro- 
nischer Geräte werden kürzer. 


NEXT_STATE <= IDLE; 
else 


Folge: Chip-Designer müssen 
ihre Entwürfe schneller in Sili- 
zium gießen. Lösung: Bottom- 
Up weicht Top-Down als Ent- 
wurfsstrategie. VHDL genügt 
der Top-Down-Prämisse. Syn- 
these-Tools setzen die Funkti- 
onsbeschreibung einer digita- 
len Schaltung in die Gatternetz- 
liste einer ausgewählten Ziel- 
technologie um, die ein Hard- 
ware-Hersteller dann direkt auf 
Silizium bannt. 

Neben dem Wandel in der Ent- 
wicklungsstrategie zeichnet 
sich ein Wechsel der Rechner- 
plattformen ab. Moderne PCs 
und deren Betriebssysteme 
sind so leistungsfähig, daß sie 
den Anforderungen moderner 
EDA-Tools gewachsen sind. 
Workview Office für Windows 
95 und NT von Viewlogic Sy- 
stems ist ein solches Hardware- 
Entwicklungssystem. 

Auch wenn das Pentagon bei 
der Geburt von VHDL Pate 
stand, dient die Hardware-Be- 
schreibungssprache heute über- 
wiegend friedlichen Zwecken. 
Oder würden Sie hinter der 
Steuerung eines Getränkeauto- 
maten ein militärisches Gerät 
vermuten? sk 


Literatur 

Gunther Lehmann, Bernhard Wun- 
der, Manfred Selz: Schaltungsde- 
sign mit VHDL. Franzis’ Verlag, 
Poing, 1994. ISBN 3-7723-6163-0 


- State transitions and output logic 


case CURRENT_STATE is 
when IDLE => 
if(NICKEL_IN = *1”) then 
NEXT_STATE <= FIVE; 
elsif(DIME_IN = ‘1’) then 
NEXT_STATE <= TEN; 


elsif(QUARTER_IN = ‘1’) then 
NEXT_STATE <= TWENTY_FIVE 


end if; 
when FIVE => 
if(NICKEL_IN = 
NEXT_STATE <= TEN; 
elsif(DIME_IN = ‘1’) then 
NEXT_STATE <= FIFTEEN; 


') then 


elsif(QUARTER_IN = ‘1’) then 


NEXT_STATE <= THIRTY; 
end if; 
when TEN => 
if(NICKEL_IN = ‘1’) then 
NEXT_STATE <= FIFTEEN; 
elsif(DIME_IN = ‘1’) then 
NEXT_STATE <= TWENTY; 











elsif(QUARTER_IN = '1’) then 
NEXT_STATE <= IDLE; 
DISPENSE <= ‘1’; 
end if; 
when FIFTEEN => 
if(NICKEL_IN = ‘1’) then 
NEXT_STATE <= TWENTY; 
elsif(DIME_IN = ‘1’) then 
NEXT_STATE <= TWENTY_FIVE; 
elsif(QUARTER_IN = ‘1’) then 
NEXT_STATE <= IDLE; 
DISPENSE <= ‘1’; 
NICKEL_OUT <= '1'; 
end if; 
when TWENTY => 
iF(NICKEL_IN = ‘1’) then 
NEXT_STATE <= TWENTY_FIVE; 
elsif(DIME_IN = ‘1’) then 
NEXT_STATE <= THIRTY; 
elsif(QUARTER_IN = ‘1’) then 
NEXT_STATE <= IDLE; 
DISPENSE <= ‘1’; 
DIME_OUT <= ‘1’; 
end if; 
when TWENTY_FIVE => 
if(NICKEL_IN = ‘1’) then 
NEXT_STATE <= THIRTY; 
elsif(DIME_IN = ‘1’) then 
NEXT_STATE <= IDLE; 
DISPENSE <= ‘1’; 
elsif(QUARTER_IN = ‘1’) then 


NEXT_STATE <= IDLE; 
DISPENSE <= ‘1’; 
DIME_OUT <= ‘1’; 
NICKEL_OUT <= ‘1’; 
end if; 
when THIRTY => 
ifCNICKEL_IN = ‘1’) then 
NEXT_STATE <= IDLE; 
DISPENSE <= ‘1’; 
elsif(DIME_IN = '1’) then 
NEXT_STATE <= IDLE; 
DISPENSE <= ‘1’; 
NICKEL_OUT <= ‘1’; 
elsif(QUARTER_IN = ‘1’) then 
NEXT_STATE <= OWE_DIME; 
DISPENSE <= ‘1’; 
DIME_OUT <= ‘1’; 
end if; 
when OWE_DIME => 
NEXT_STATE <= IDLE; 
DIME_OUT <= ‘1’; 
end case; 
end if; 
end process; 
- Define process to synchronize state value with clock. 
SYNC:process 
begin 
107 wait until CLK’event and CLK = ‘1’; 
108 CURRENT_STATE- <= NEXT-STATE; 
109 end process; 
110 end BEHAVIOR; 











Der neue 17-Zoll-Farb-Monitor 
CA-1716CL von SMILE macht die 
Arbeit zum Vergnügen. Angenehm: 
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: [| 
ziert nach MPR Il und TCO-92. = I f} L. 


al UnLash 
1) Zoll A202 


Ansprechend - das elegante Design 
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man Monitore, Video-Konferenz- 
Monitore und Notebooks aus dem 
Hause SMILE. 
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PROGRAMMIEREN 


Web-Formulare professionell auswerten 





Traktor im Netz 


Thomas Wölfer + Die Idee, Web-Seiten mit interaktiven Elementen auszustatten, ist nicht neu. 
Obwohl uns Java-Jünger ihre neue Programmiersprache als „eierlegende Wollmilchsau“ verkau- 
fen wollen - wesentlich einfacher ist es, Daten mit dem Arbeitstier CGI auszuwerten. 


uch wenn häufig von 
Programmierung des 
CGI (Common Gate- 
way Interface) die Re- 
de ist, handelt es sich bei die- 
sem Interface nicht um eine ei- 
genständige Programmierspra- 
che. CGI definiert vielmehr ei- 
ne Schnittstelle, die Browser 
verwenden, um mit Anwen- 
dungen zu kommunizieren, die 
auf dem Web-Server laufen. 
Soll eine Server-Anwendung 
auf einfache Weise ein solches 
Web-Formular auswerten und 
gleichzeitig eine weitere Seite 
mit dynamisch erzeugten Grafi- 
ken versorgen, steht das CGI 
bereit. Dem Interface sind In- 
terna der Server-Anwendung 
gleichgültig, und auch die Wahl 
der Programmiersprache bleibt 
offen. Einzige Voraussetzung 
ist, daß der Server das CGI-Pro- 
gramm ausführen kann. Klassi- 
sche CGlI-Scripts sind häufig in 
Perl geschrieben, einer unter 
UNIX verwendeten Interpreter- 
Sprache. Die Verwendung von 
Perl ist aber keineswegs Pflicht 
- unsere Beispielfunktionen 
laufen unter C. 


I Weniger kann mehr sein 


CGI bietet nicht alle Freihei- 
ten, die JavaScript, Java oder 
ActiveX-Controls bieten. Dies 
liegt in erster Linie daran, daß 
CGI-Anwendungen auf dem 
Server laufen, während der 
Client, der Computer des Besu- 
chers, die Java-Programme be- 
treibt. Dafür hat CGI gegen- 
über den neueren Technologien 
zwei entscheidende Vorteile: 
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Zum einen funktioniert das 
Common Gateway Interface 
mit allen Browsern, selbst mit 
rein textorientierten wie etwa 
Lynx. 
Zum anderen gibt es für Besu- 
cher einer Web-Seite, die CGI 
verwendet, keine zusätzliche 
Wartezeiten für den Download 
irgendwelcher Applets. 
Um ein Formular auf einer 
Web-Seite darzustellen, sind 
vier Arbeitsschritte durchzu- 
führen: 
* Generieren des HTML-Textes 
für die Seite und das Formular 
Dies geschieht entweder durch 
manuelles Programmieren der 


keit schaffen, das CGI-Pro- 

gramm zu aktivieren. 

® Auswerten der ausgelesenen 
Daten 

Hier können Sie verschiedene 

Strategien einsetzen: So lassen 

sich beispielsweise die Daten 

in einer Datenbank auf dem 

Server ablegen, oder Sie leiten 

sie einfach per Mail an den zu- 

ständigen Sachbearbeiter wei- 

ter. 

e Erfolgsmeldung für den Besu- 
cher 

Ist das Formular korrekt ausge- 

füllt, sollten Sie dem Besucher 

der Seite eine entsprechende 

Mitteilung machen. Fehlen hin- 


Um eine oder mehrere der Demoversionen zu bestellen, füllen Sie einfach das 
untenstehende Formular aus, und betätigen Sie dann die Taste "Formular an D.l.E. 
absenden" die Sie unterhalb des Formulares finden. 


Name 
Firma 
Strasse und Hausnummer. 


Postleitzahl [ 


Sur SEE ga} 
Telefon: Beer N 7200 
Fach >: 
eMail NVEERFATFREE 





© Bitte senden Sie mir weitere Informationen über Ihre Softwarepalette 


Bild 1. Der Anfang eines typischen Formulars: Hier kann der Besucher der Seite 


seine Adresse hinterlassen 


Seite in HTML oder mit Hilfe 
von HTML-Generatoren wie et- 
wa FrontPage 

e Auslesen des Formulars 

Zu diesem Zweck schreiben Sie 
das eigentliche CGI-Script. Auf 
der HTML-Seite müssen Sie 
dafür zusätzlich eine Möglich- 


gegen Angaben, fordern Sie 
den Anwender höflich dazu 
auf, sie nachzureichen. 


I Erzeugen des Formulars 


Am einfachsten verfassen Sie 
ein Formular mit einem der 


gängigen HTML-Editoren. Die- 
se bieten meist die Option, ein- 
fach die gewünschten Kontroll- 
elemente auf der Seite zu pla- 
zieren und auf Wunsch zu for- 
matieren. 

Ein typischer Formular-Header 
hat in etwa folgenden Inhalt: 


<form action="/scripts/ 
diemail.exe“ 

method="POST*“ 

enctype=“application/ 
X-www-form-urlencoded“> 


Mit dem Feld form teilen Sie 
dem Browser mit, daß der fol- 
gende HTML-Code Teil eines 
Formulars ist. Unter „action“ 
geben Sie den Pfad zu Ihrem 
CGI-Programm an. Der Pfad ist 
dabei lokal auf den Server bezo- 
gen. Normalerweise steht auf 
dem Web-Server zu diesem 
Zweck entweder ein Verzeich- 
nis Scripts oder ein Directory 
mit dem Namen Cgi-Bin zur 
Verfügung. 

Das Feld method legt fest, auf 
welche Art die Kommunikation 
zwischen Client (dem Browser) 
und Server stattfinden soll. 
Hier gibt es zwei Optionen: 
POST und GET. 

Die POST-Methode gibt die Da- 
ten des Formulars so an das 
CGI-Programm weiter, daß es 
sie einfach von der Standard- 
Eingabe (stdin) lesen kann. 
Den Umfang der eingehenden 
Daten teilen Sie dem Script an- 
hand einer Environment-Varia- 
blen mit. Mit GET übermitteln 
Sie die Daten als Parameter. 
Der Nachteil dieser Methode 
ist, daß der Besucher der Seite 


alle 
sieht. 
Enctype bezeichnet das Proto- 
koll, mit dem Sie den Daten- 
strom bei der POST-Methode 
an das CGI-Programm weiter- 
leiten. Als Standard verwenden 
Browser application/x-www- 
form-urlencoded. 


übergebenen Parameter 


BE Versteckte Felder 


Nach dem Header kann ein 
Formular versteckte Felder ent- 
halten. Diese dienen zum Bei- 
spiel dazu, dem CGI-Programm 
Daten zu übermitteln, die der 
Besucher der Seite nicht zu Ge- 
sicht bekommen soll. 

Ein verstecktes Feld hat folgen- 
des Aussehen: 


<input type=“hidden“ 
name=“from“ 
value=“woelfer 
@anywhere.com“> 


Das tag input leitet das Feld 
ein, hidden gibt an, daß es sich 
um ein verstecktes Feld han- 
delt. Wie bei allen anderen Fel- 
dern folgt dann die Bezeich- 
nung des Feldes - in diesem 
Beispiel das Wort from. Zu- 
letzt enthalten versteckte Fel- 
der noch die Value-Angabe. Sie 
definiert, welchen Wert das 
CGI-Programm für das Feld er- 
hält, also die Information, die 
der Besucher nicht sehen soll. 
Damit der Besucher Ihrer Seite 
die Daten an den Server über- 
tragen kann, müssen Sie zu- 
sätzlich zum Formular noch 
mindestens eine Schaltfläche 
plazieren. Dieser Button wird 
genau wie alle anderen Einga- 
befelder definiert. Er erhält die 
Funktion submit. 


EU Daten kommen an 


Wenn der Benutzer der Web- 
Seite submit betätigt, sendet 
der Browser den Inhalt des For- 
mulars an das unter <action> 
angegebene CGI-Programm. 
Die Felder sind dabei durch ein 
&-Zeichen getrennt, Sonderzei- 
chen werden durch ihren He- 
xadezimalwert ersetzt. Dieser 


wird mit dem %-Zeichen als 
Escape-Character eingeleitet. 
Leerzeichen im Namen des Fel- 
des oder des Feldinhalts sind 
durch ein +-Zeichen ersetzt. 
Die Menge der auszulesenden 
Daten teilen Sie dem CGI- 
Script über die Environment- 
Variable CONTENT_LENGTH 
mit: 


char *pLength = 
getenv 
(„CONTENT_LENGTH“); 
if (! plength || 
! *pLength) 
return FALSE; 
int 
cbCGI = atoi( pLength); 
if (.! cbCGI) 
return FALSE; 


Weiterhin sollte Ihr Script 
überprüfen, ob die korrekte 
Methode zur Übergabe der Da- 
ten eingestellt ist. Dazu dient 
die Environment-Variable RE- 
QUEST_METHOD. 


// richtige Methode ? 
char *pMethod = 
getenv 
(„REQUEST_METHOD“); 
if € ! pMethod || 
stremp( pMethod, 
„POST")) 
return FALSE; 


Im nächsten Schritt liest das 
CGI-Programm die einzelnen 
Felder aus. Es holt sich so viele 
Zeichen aus stdin, wie in CON- 
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TENT_LENGTH angegeben. 
Die übergebenen Felder sind 
durch & voneinander ge- 
trennt, innerhalb der Felder se- 
pariert ein = Feldnamen und 
Inhalt. 


const int 
MAX_CGI_LENGTH = 5096; 


char* 
GetKeyAndValue(FILE* 
pStream, 
int* cbReadMax) 
{ 
char* psz = (char *) 
malloc( sizeof(char) 
*(MAX_CGI_LENGTH+1)); 
int cbRead = 0; 


while(1) { 
psz[cbRead] = 
(char)fgetc(pStream); 
if (cbRead = 
MAX_CGI_LENGTH) { 
free(psz); 
return 0; 
} 
-(*cbReadMax); 
if ((psz[cbRead] = '&’) 
|| 
(feof( pStream)) || 
( ! (*cbReadMax)) ) 
{ 
if(psz[ cbRead] != ‘&’) 
cbReadt+; 
psz[ cbRead] = ‘\0’; 
return psz; 
} 
++cbRead; 


7 Hiermit bestelle ich die Demo-Version von XPLA (FEM Plattentragwerke) für Windows 
T Hiermit bestelle ich die Demo-Version von XSCHEIBE (FEM Scheiben) für Windows 
T Hiermit bestelle ich die Demo-Version von XRST (Räumliche Tragwerke) für Windows 
T Hiermit bestelle ich die Demo-Version von XEST (Ebene Tragwerke) für Windows 

7 Hiermit bestelle ich die Demo-Version von XROS (Trägerroste) für Windows 

7 Hiermit bestelle ich die Demo-Version von XKSN (Stützenbemessung) für Windows 

" Hiermit bestelle ich die Demo-Version von XDUR (Durchlaufträger) für Windows 

7 Hiermit bestelle ich die Demo-Version von XDACH (Dachberechnungen) für Windows 
7 Hiermit bestelle ich die Demo-Version von XEQDO (Querschnittswerte/Stahl) für 


Windows 


7 Hiermit bestelle ich die Demo-Version von XWIN (Winkelstützmauer) für Windows 


Wenn wir Sie über neue Programme, Veranstaltungen oder Updates informieren sollen, 
so wählen Sie bitte die nachstehende Option: 
1 Senden Sie mir bitte neue Informationen regelmäßig per eMail zu 








Bild 2. Beim Betätigen von submit sendet der Browser die im Formular 


eingetragenen Daten an das CGl-Programm 


EU Der letzte Schritt 


Die Daten des auf diese Weise 
ausgelesenen Formulars stehen 
nun. bereit. Das CGl-Script 
kann jetzt beispielsweise eine 
Datei erzeugen und per Mail an 
einen Sachbearbeiter versen- 
den. Für diese Zwecke gibt es 
eine Vielzahl von frei verfüg- 
baren Hilfsprogrammen, zum 
Beispiel wsendmail (http:// 
www.home.sol.no/jgaa/cgi- 
bin.html), mit dem Sie die Da- 
tei automatisch an eine oder 
mehrere beliebige Mail-An- 
schriften weiterleiten können. 
Um dem Besucher der Seite ein 
Feedback zu geben, liefert das 
CGI-Programm einen HTML- 
Datenstrom zurück, nachdem 
es das Formular ausgewertet 
hat. Die Rückgabe eines sol- 
chen Datenstroms ist denkbar 
einfach: Das Programm gibt 
den Text des HTML-Codes auf 
die Konsole (stdout) aus - in C 
können Sie also einfach printf() 
verwenden. Wichtig ist dabei 
nur, daß der Code einen kor- 
rekten Header enthält. Einige 
Browser kommen zwar auch 
ohne diese Header klar, andere 
versuchen jedoch, das CGlI- 
Script downzuladen. 


char* pszResponse[] = 
„HTTP/1.0 200 OK\n“, 
„Content-Type: 
text/html \n\n\n“ 
„<html>\n“, „\n“, 
„<head>\n“, 0 
B; 
void .Response0K() 
{ 
for (int i=0; 
pszResponse0K[i]; i++) 
printf( 
pszResponse0Kl[i]); 
} 


Im Internet finden Sie viele frei 
verfügbare Ressourcen für CGI- 
Programme: Angefangen von 
fertigen Countern, über E-Mail- 
Helfer bis hin zu Auswertungs- 
programmen ist im Grunde al- 
les zu haben. Am einfachsten 
finden Sie die Ressourcen auf 
einer beliebigen Suchmaschine 
mit dem text cgi-bin. wr 
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DirectX 2 unter Windows 95 


Delphi goes 3D 


Gerald Deutsch » Rasante Action auf dem Bildschirm oder schnelle 
3D-Animationen waren bislang keine Domäne von Windows. Dies hat 
sich seit der Veröffentlichung der DirectX API für Windows 95 ent- 


scheidend geändert. 


it DirectDraw, Di- 
rectSound und Di- 
rectPlay gewann 
auch Windows 
deutlich an Performance, vor 
allem im Grafikbereich. Direct- 
X 2 erweitert diese Schnittstel- 
le um Direct3D, ein Interface, 
das Ihnen auch die dritte Di- 
mension erschließt. Einziger 
Wermutstropfen: DirectX 2 
steht bislang nur den C++-Kun- 
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digen unter den Programmie- 
rern zur Verfügung. Microsoft 
liefert die zugehörigen Header- 
Dateien leider nur für diese 
Programmiersprache. Eigent- 
lich schade, denn Delphi wür- 
de sich ebenfalls hervorragend 
dazu eignen, diese API zu nut- 
zen. Damit Sie trotzdem mit 
Delphi in die dritte Dimension 
durchstarten können, haben 
wir die benötigten Header-Da- 


teien für Sie übersetzt. Die 
benötigten Retail DLLs für Di- 
rectX 2 erhalten Sie vom 
Microsoft Web-Server (http:// 
www.microsoft.com) oder ha- 
ben Sie bereits auf Ihrem Rech- 
ner, wenn Sie schon Direct3D- 
Anwendungen wie Spiele in- 
stalliert haben. 

Leider bleiben Entwickler, die 
auf Windows NT programmie- 
ren, derzeit noch außen vor. 





Direct X 2 für Windows NT 
enthält noch keine Direct3D 
API. Nur wenn Sie im Besitz 
einer Direct3D-Beschleuniger- 
Grafikkarte mit entsprechen- 
den Treibern für NT sind, steht 
Ihnen Windows NT als Platt- 
form offen. Microsoft arbeitet 
an der entsprechenden API und 
will diese bis zum Jahresende 
fertigstellen. 

Doch vor dem Vergnügen steht 
die Arbeit. „Ohne Fleiß kein 
Preis“ heißt das Motto. Man 
beginnt, die DirectX 2 Header- 
Dateien von C/C++ nach Ob- 
ject Pascal umzusetzen (siehe 
Kasten „Header-Dateien umset- 
zen - der Teufel im Detail“). 
Ungefähr 250 KByte an Quell- 


























text, verteilt über 12 Dateien, 
erwarten den geneigten Pro- 
grammierer. Wie bereits er- 
wähnt, haben wir Ihnen diese 
fehlerträchtige und nicht gera- 
de aufregende Arbeit erspart. 
Sie finden die für die Delphi- 
Direct-3D-Programmierung er- 
forderlichen Dateien in unse- 
ren Mailboxen und auf DIP 
(http://dos-online.de). Dort 
stehen sie zum Download be- 
reit. Eigenen Experimenten 
steht somit nichts mehr im 
Weg. Noch ein kleiner Tip vor- 
weg: Schalten Sie alle Optimie- 
rungen im Compiler aus. Del- 
phi entfernt sonst beim Opti- 
mieren Variablen für die Fließ- 
komma-Berechnungen, die Sie 
aber unbedingt benötigen. 


BICoM - die Grundlage 
von DirectX 2 


DirectX 2 basiert ebenso wie 
seine Vorgänger auf COM, 
Microsofts Component Object 
Model. Dieses bildet den Un- 
terbau nicht nur für diese 
Schnittstelle, sondern auch für 
Technologien wie beispielswei- 
se OLE (Object Linking and 
Embedding). Als universell ein- 
setzbares Objektmodell soll es 
in Zukunft DLLs als Anbieter 
von Services ersetzen und auch 
die Basis für künftige Microsoft- 
Betriebssysteme bilden. 

Im Kontext von COM sind Ob- 
jekte bereits als übersetzte 
binäre Einheiten zu verstehen, 
die unabhängig von der ver- 
wendeten Programmiersprache 
den Anwendungsprogrammen 
ihre Services zur Verfügung 
stellen. Dies geschieht über so- 
genannte Interfaces, die Proze- 
duren oder Funktionen als ato- 
mare Zugriffseinheit ablösen. 
Alle diese Interfaces sind poly- 
morph mit „IUnknown“, quasi 
der Mutter aller Interfaces (sie- 
he Kasten „IUnknown - die 
Mutter aller COM Interfaces“). 
COM verwirklicht dabei im we- 
sentlichen folgende Konzepte: 

+ ein binärer Standard für das 
Zusammenspiel voneinander 
unabhängigen Komponenten 

* die Möglichkeit von Funkti- 
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Unknown — die Mutter aller COM Interfaces 


Das Component Object Model definiert 
ein Basis-Interface - Unknown -, zu wel- 
chem alle weiteren Interfaces polymorph 
sind. Seine Deklaration in Pascal-Syn- 
tax: 


IUnknown = class 
public 
function 
QueryInterface(const iid: TI- 
ID; var obj): HResult; vir- 
tual; stdcall; abstract; 
function AddRef: Longint; 
virtual; stdcall; abstract; 
function Release: Lon- 
gint; virtual; stdcall; ab- 
stract; 
end; 


onsaufrufen zwischen Kompo- 
nenten 

e die Kapselung verwandter 
Funktionalität in Interfaces 

® [Unknown als Basis - ein In- 
terface, um grundlegende Ob- 
jektinformationen einzuholen 


e einen Mechanismus, um 
Komponenten eindeutig zu 
identifizieren 


® einen „Manager“, der all dies 
überwacht und koordiniert. 

DirectX 2 und somit auch Di- 
rect3D bestehen, neben eini- 
gen Funktionen zur lInitialisie- 
rung und Verwaltung sowie 
vom Anwender zu definieren- 
der Callbacks, ausschließlich 
aus COM Interfaces. In Bezug 
auf die Programmierung mit 
Delphi hat dies den Vorteil, 
daß Sie diese Interfaces direkt 
auf ObjectPascal-Klassen abbil- 
den können. COM-Komponen- 
ten werden demnach als Del- 
phi-Objekte angesprochen. 


EI Direct3D - Aufbau und 
Interfaces 


Die neue Schnittstelle Di- 
rect3D ist eng verwoben mit 
DirectDraw. Letztere bildet die 
Basis, auf der Direct3D aufset- 
zen kann. Direct 3D kennt 
zwei Modi: den Immediate Mo- 
de und den Retained Mode 
(siehe Kasten „Direct3D Retai- 
ned Mode Objekte“). 

Der Immediate Mode ist eine 
Low Level API. Sie ist von der 
aktuellen Hardware nur durch 


Neben den Methoden AddRef und Re- 
lease, die es einem Objekt ermöglichen, 
seinen eigenen Referenzzähler zu unter- 
halten, existiet noch die Methode 
Queryinterface. Dieser können Sie die 
Interface ID - also den sogenannten Glo- 
bally Unique Identifier (GUID) - eines 
gewünschten Objekts übergeben. Ist ein 
solcher verfügbar, erhalten Sie in obj ei- 
nen gültigen Interface-Zeiger zurück. 
Diesen haben Sie lediglich zu „casten“ 
(Typ der Variablen von Pointer in Interfa- 
ce umwandeln). Ist das nicht der Fall, 
wird nil zurückgeliefert. So ist es Ihnen 
möglich, kontrolliert das Vorhandensein 
eines Interface zu erfragen, anstatt bei 
sofortigem Aufruf einen Laufzeitfehler zu 
riskieren. 


eine sehr dünne _ Soft- 
wareschicht getrennt. Diese 
Schicht dient ausschließlich da- 
zu, eine Möglichkeit der gerä- 
teunabhängigen Kommunikati- 
on Ihrer Anwendung mit der 


Grafik-Engine geschrieben ha- 
ben, ist der Immediate Mode 
für Sie die erste Wahl. 

Der zweite Modus, der Retai- 
ned Mode, setzt auf dem Im- 
mediate Mode auf und ermög- 
licht die Arbeit mit 3D-Objek- 
ten. Er verfügt über eine eige- 
ne Grafik-Engine. Sie müssen 
sich in diesem Fall nicht mehr 
um Dinge wie das Management 
der internen Struktur der ein- 
zelnen Objekte oder die Imple- 
mentierung. von Funktionen 
zur Rotation oder Verschiebung 
von Objekten kümmern - dies 
alles und mehr erreichen Sie 
durch den einfachen Aufruf 
von ÄPI-Funktionen. Laut Aus- 
sage von Microsoft ist geplant, 
den Direct3D Retained Mode 
direkt in zukünftige Microsoft- 
Betriebssysteme zu integrieren. 
Wir zeigen, wie Sie in Delphi 
diesen Mode nutzen. 


Hardware sicherzustellen. In- 


teressant ist dieser Modus vor 


EI Schritte zur Anwendung 


allem für die Portierung bereits 


existierender 


Software. Falls 
Sie also bereits Ihre eigene 3D- mit 


In diesem Beitrag stellen wir 
dem Programm DelD3 


Direct3D Retained Mode Objekte 


Objekt 
Direct3DRMAnimation 


Direct3DRMAnimationSet 
Direct3DRMDevice 
Direct3DRMFace 
Direct3DRMFrame 
Direct3DRMLight 


Direct3DRMMaterial 
Direct3DRMMesh 


Direct3DRMMeshBuilder 


Beschreibung 

beschreibt Transformationen, meist in bezug auf ein Di- 
rect3DRMFrame Objekt. Es wird üblicherweise verwen- 
det um Direct3DRMVisual oder Direct3DViewport Objek- 
te zu animieren. 

faßt Direct3DRMAnimation Objekte in Gruppen zusam- 
men 

das Ziel für die Ausgabe der Rendering Engine 
bezeichnet ein Polygon innerhalb eines Mesh 

spezifiziert Objekte innerhalb einer Szene sowie ihre Po- 
sition und Ausrichtung 

verantwortlich für eine von fünf möglichen Lichttypen, 
die Sie zur Ausleuchtung einer Szene verwenden können 
beschreibt die Reflexionseigenschaften eines Körpers 
besteht aus einem Satz von Polygonen - sogenannten 
Faces. Dient zur Bearbeitung von Polygonen 

erlaubt, mit den einzelnen Bestandteilen eines Mesh 
(Faces oder Vektoren) zu arbeiten 


Direct3DRMObject fungiert als Basisklasse für alle Retained-Mode-Objekte 

Direct3DRMPickedArray identifiziert ein Objekt, das mit einem gegebenen 2D- 
Punkt korrespondiert 

Direct3DRMShadow definiert eine Schattierung 

Direct3DRMTexture definiert eine Textur, das heißt, ein zweidimensionales 
Array von Pixeln 

Direct3DRMUserVisual ein anwendungsdefiniertes Objekt, das zum Einsatz 
kommt, wenn eine Funktionalität benötigt wird, die das 
System nicht bietet 

Direct3DRMViewport definiert, wie ein 3D-Objekt auf eine zweidimensionale 
Oberfläche gerendert wird 

Direct3DRMVisual ein Universalobjekt, das jedes Objekt innerhalb einer 
Szene beschreiben kann, das gerendert werden kann 

Direct3DRMWrap dient zur Berechnung von Texturkoordinaten innerhalb 


eines Frames oder Mesh 
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DRM.EXE eine relative einfa- 
che Direct3D-Applikation vor, 
die das prinzipielle Arbeiten 
mit Direct3D veranschaulichen 
soll. Doch vorweg einige 
grundlegende Bemerkungen 
zum Anwendungsdesign. Bei 
der Betrachtung des Pro- 
gramms wird Ihnen vor allem 
eines auffallen: der völlige Ver- 
zicht auf Delphis VCL, der Vi- 
sual Component Library. Die- 
ser Ansatz wurde nicht etwa 
gewählt, weil es zwingend not- 
wendig wäre auf die VCL zu 
verzichten, sondern um die 
grundlegende Struktur einer 
Direct3D-Anwendung und vor 
allem der Nachrichtenbehand- 
lung innerhalb eines derartigen 
Programms besser zu verste- 
hen. Außerdem erlaubt diese 
Variante, jeglichen „Overhead“ 
zu vermeiden. 

Um Ihnen ein Grundgerüst für 
eigene Experimente zu bieten, 
haben wir die gesamte Initiali- 
sierungsprozedur des Direct3D 
Retained Mode in eine eigene 
Unit ausgelagert (InitD3DRM. 
pas, nicht abgedruckt). Sie 
übernimmt auch die Freigabe 
der zuvor allozierten Objekte 
und die Ausgabe von Fehler- 
meldungen. 

Noch ein Wort zur Variablen- 
benennung: Microsofts Kon- 
ventionen haben wir insoweit 
übernommen, als globale Varia- 


blen durch den Präfix „g_“ 
kenntlich gemacht sind. 

EI Retained Mode 
initialisieren 

Diese Aufgabe erledigt die 
Funktion InitD3D mit Hilfe 
zweier Callbacks, nämlich 
D3DEnumDeviceCallback und 
DDrawEnumCallback (Listing 


1). DDrawEnumCallback spielt 
dabei jedoch nur eine unterge- 
ordnete Rolle. Diese Funktion 
dient lediglich der Feststellung, 
ob denn ein 3D-Hardware-Be- 
schleuniger vorhanden ist oder 
nicht. Zum jetzigen Zeitpunkt 
wird die Funktion in den mei- 
sten Fällen wohl noch keine 
entsprechende Unterstützung 
vorfinden. Wenn doch, liefert 
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die Funktion einen gültigen In- 
terface-Zeiger auf ein Direct- 
Draw Objekt zurück. 

Im Anschluß daran werden die 
diversen Direct3D-Modi aufge- 


zählt (enumeriert) und der 
ideale Modus für die angefor- 
derten Parameter gewählt. 


„Ideal“ meint in diesem Zu- 
sammenhang, daß wir zunächst 
nach Hardware-Unterstützung, 
also einem HAL (Hardware Ab- 
straction Layer) suchen, und 
erst dann auf den HEL (Hard- 
ware Emulation Layer) auswei- 


bei nicht um eine Zeichenober- 
fläche im herkömmlichen Sinn. 
Das System benutzt diesen Z- 
Puffer vielmehr, um Statusin- 
formationen über die Sichtbar- 
keit einzelner Flächen zu ver- 
walten. Dies nimmt Ihnen die 
Entscheidungsarbeit ab, welche 
Teile Ihrer Animation sichtbar 
sind und welche nicht. 

Zum jetzigen Zeitpunkt ist die 
Initialisierung des DirectDraw- 
Interfaces abgeschlossen. Im 
nächsten Schritt verwendet die 
Initialisierungsroutine den 





Mit dieser einfachen Animation lernen Sie, wie Sie mit Delphi die Fähigkeiten der 
DirectX API nutzen 


chen. Am Ende dieser Prozedur 
sind Sie im Besitz der GUID 
(Globally Unique Identifier), 
des in weiterer Folge verwen- 
deten Direct3D-Treibers. Nach 
dem Setzen des sogenannten 
CooperativeLevel und des An- 
zeigemodus wird nun die 
primäre DirectDraw-Oberfläche 
erzeugt und dem System mitge- 
teilt, daß wir zwei DirectDraw- 
Puffer sowie PageFlipping ver- 
wenden wollen. Im Anschluß 
daran erfolgt die Verbindung 
des Hintergrundpuffers mit 
dem primären Puffer. 

Nachdem die Oberflächen, auf 
denen Sie zeichnen werden, 
etabliert sind, widmen wir uns 
der Erzeugung des sogenannten 
Z-Puffers. Obwohl Sie ihn auch 
über die Methode CreateSur- 
face des DirectDraw-Interfaces 
erzeugen, handelt es sich hier- 


QueryInterface-Mechanismus 
des Component Object Model, 
um einen Interfacezeiger auf 
ein Direct3D-Interface zu er- 
halten. Mit der Methode Crea- 
teDeviceFromD3D -initialisiert 
sie in weiterer Folge ein Di- 
rect3D Retained Mode Objekt. 
Dieses versehen wir zu guter 
letzt noch mit sinnvollen Aus- 
gangsparametern in bezug auf 
Texturen und die Qualität des 
Rendering - et voila, die Initia- 


lisierung ist geglückt. Ein Di- 
rect3D Retained Mode Objekt 
steht Ihnen nun unter Delphi 
zur Verfügung. 


EI Eine Szene 
konstruieren 


Das zum jetzigen Zeitpunkt 
vorhandene Direct3DRM-Ob- 
jekt gleicht in gewisser Weise 
einer leeren Hülle. Alle Voraus- 
setzungen zur Darstellung von 
3D-Szenen sind vorhanden, al- 
lein die Inhalte fehlen. Die 
Funktion BuildScene behebt 
dieses Manko (Listing 2). Doch 
bevor Sie sich nun auf die Ana- 
lyse der Arbeitsweise von 
BuildScene stürzen, einige ein- 
führende Bemerkungen. 

Die Überlegung, aus welchen 
Komponenten eine solche Sze- 
ne besteht, mag Ihnen im er- 
sten Moment trivial erschei- 
nen. Dennoch ist es mit Sicher- 
heit nützlich, die jeweiligen Be- 
standteile zu benennen. In er- 
ster Linie sind dies die einzel- 
nen Objekte, seien es Meshes, 
Frames oder ganze Animatio- 
nen (siehe Kasten „Dateiformat 
des Retained Mode“), die Sie 
auf den Bildschirm bringen 
wollen. Dies ist jedoch nur die 
halbe Miete. 

Um die ganze Sache auch sicht- 
bar zu machen, definieren Sie 
noch mindestens eine, im allge- 
meinen jedoch mehrere Licht- 
quellen. Das Direct3DRM API 
bietet Ihnen hierzu beinahe al- 
les, was das Herz begehrt. 
Doch gemach, das ist noch 
nicht alles. Es fehlt noch die so- 
genannte Kamera, also das Au- 
ge des Betrachters. 

All diese Bestandteile eines Re- 
tained-Mode-Objekts faßt ein 
Ansichtsobjekt zusammen - 


Dateiformat des Retained Mode 


Der Retained Mode kennt ein eigenes 
natives Dateiformat zur Speicherung 
und zum Laden von Frames, Meshes 
und Animationen. Dieses ist an der Ex- 
tension „.x“ zu erkennen. Derartige Da- 
teien können Sie durch die Methode 
SAVE des Direct3DRMMeshBuilder In- 
terfaces erzeugen. Microsoft liefert 
überdies die beiden Tools 
CONV3DS.EXE und CONVXOF.EXE in sei- 


nem DirectX 2 SDK aus. Diese ermögli- 
chen Ihnen die Konvertierung von Datei- 
en sowohl aus dem Autodesk 3D Studio 
(.3DS) als auch aus dem Microsoft ei- 
genem älteren XOF-Format. Sollte sich, 
was zu erwarten ist, die Direct3D Retai- 
ned Mode API auf dem Markt durchset- 
zen, so ist sicher in Kürze mit weiteren 
Werkzeugen von Drittanbietern zu rech- 
nen. 


der sogenannte Viewport. Er 
definiert, wie ein dreidimensio- 
nales Objekt auf der zweidi- 
mensionalen Bildschirmober- 
fläche zur Anzeige kommt, also 
gerendert wird. 

Doch nach dieser kurzen Be- 
trachtung aus der Vogelper- 
spektive zur aktuellen Imple- 
mentierung von BuildScene. Im 
ersten Schritt erzeugt diese 
Funktion einen leeren Frame, 
also eine leere Szene. Dieses 
Objekt ist der sogenannte Ma- 
ster Frame und gewissermaßen 
der Container für alle weiteren 
Bestandteile der Szene. Zur 
besseren Ausleuchtung definie- 
ren wir nun zwei Lichtquellen. 
Einerseits erzeugt BuildScene 
eine Lichtquelle des Typs 
D3DRMLIGHT_AMBIENT. Die- 
se Art von Lichtquelle leuchtet 
eine Szene gleichmäßig, ohne 
Gewichtung einzelner Punkte 
aus. Der Betrachter kann den 
Standort der Lichtquelle nicht 
bestimmen. Sie können dies als 
Hintergrundbeleuchtung auffas- 
sen. 

Die zweite Lichtquelle ist vom 
Typ D3DRMLIGHT_POINT. 
Hierbei strahlt eine Quelle 
gleichmäßig Licht in alle Rich- 
tungen ab. Dieser Typ von 
Lichtquelle garantiert sehr rea- 
litätsnahe Effekte, erfordert al- 
lerdings einen erhöhten Re- 
chenaufwand für das Rende- 
ring. Experimentieren Sie in- 
tensiv mit den verschiedenen 
Beleuchtungen: Sie werden 
überrascht sein, welch unter- 
schiedliche Resultate Sie damit 
erzielen können. 

Allerdings ist auch die am be- 
sten ausgeleuchtete Szene ohne 
Inhalte nur mäßig interessant. 
Um Abhilfe zu schaffen, lädt 
BuildScene zwei Frames mit je- 
weils einer Vase als darzustel- 
lendem Objekt. Die Vasen wer- 
den perspektivisch zueinander 
versetzt gezeichnet (Bild). An- 
schließend erfolgt die Definiti- 
on einer Kamera, also des 
Standpunkts des Betrachters. 
Schließlich beginnt das Rende- 
ring der gesamten Szene in ei- 
nen Viewport. Danach ist der 
Aufbau der Szene komplett. 


Interaktion mit dem 
Betrachter 


Unser Beispielprogramm kon- 
frontiert Sie als „Delphi-Ent- 
wickler“ nun noch mit zwei 
überwunden geglaubten „Relik- 
ten“ aus der reinen Windows- 
API-Programmierung: WinMain 
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und WndProc. Wohlgemerkt ist 
dieses Vorgehen nicht zwin- 
gend erforderlich. Die Verwen- 
dung der VCL ist natürlich 
auch möglich. Doch abgesehen 
vom unvermeidlichen Over- 
head von zirka 150 KByte wäre 
auch der Blick auf das Wesent- 
liche verstellt: die Mechanis- 
men der Nachrichtenbehand- 


lung, also der Interaktion des 
Anwenders mit dem Pro- 
gramm. 

Im Zusammenspiel der Funktio- 
nen übernimmt WndProc die 
Nachrichtenbehandlung, 
während WinMain die eigentli- 
che Nachrichtenschleife eta- 
bliert und das Rendering und 
Page Flipping übernimmt. Init- 
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of a board or a schematic. 


Jif (board) board(B) { 





This EAGLE User Language Program prints the netlist | 


output (filesetext(B.name, ".NET")) { 




















































und Versandkosten. 





Bestellen Sie noch heute unsere 
Demo für DM 29,90 inkl. MwSt. 


Die Demo ist voll funktionsfähig, lediglich das 
Abspeichern von Dateien ist nicht möglich. 
Ein Trainingshandbuch wird mitgeliefert. 





The Ready for OS/2 WARP mark is a trademark of International Business Machines Corporation 


Ready for 
EAGLE 3.5 | l-User-Lizenz |\3-User-Lizenz || 5-User-Lizenz || Server-Lizenz OS, 
warf 

Layout | DM 920,- | DM 1380,- | DM 1840,- || DM 3680,- ker... 
Schaltplan/Layout 
Autorouter DM 2760,- DM 4140,- DM 5520,- DM 11040,- | preise für Studenten 

und Ausbildungsstätten 

auf Anfrage. 


CadSoft Computer GmbH 


Hofmark 2, 84568 Pleiskirchen 

Tel. 08635-810, Fax 08635-920 

E-Mail : Info@CadsSoft.DE 

BBS: +49-8635-6989-70 (analog) -20 (ISDN) 
Web: http://www.CadsSoft.DE 








Header-Dateien umsetzen: Normalerwei- 
se ist man als Programmierer kaum mit 
dieser Thematik befaßt. Schließlich fällt 
dies in den Verantwortungsbereich des 
Herstellers. Doch das Tempo, mit dem 
Microsoft im Augenblick neue APIs veröf- 
fentlicht, relativiert diese Ansicht zuse- 
hends. Deshalb einige kurze Worte zu 
den Hürden, die Sie auf dem Weg zur er- 
folgreichen Anpassung einer C/C++- 
Header-Datei erwarten. 

Die wohl größte Hürde stellt der C/C++- 
Präprozessor dar. Überwiegen sonst - 
abgesehen von syntaktischen Unter- 
schieden (zum Beispiel begin/end ge- 
genüber {/}) - die Ähnlichkeiten zwi- 
schen beiden Sprachen, so ist ein Werk- 
zeug wie ein Präprozessor der Sprache 
Object Pascal völlig fremd. Problemlos 
können Sie #define-Konstrukte in Kon- 
stantendeklarationen und auch das 
#include-Konstrukt in eine uses-Klausel 
überführen. 


Instance, die dritte Funktion im 
Bunde, ist lediglich für die In- 
itialisierung des Anwendungs- 
fensters zuständig und soll hier 
nicht weiter behandelt werden. 
Zum einen können Sie zur 
Laufzeit innerhalb von vier Mo- 
di mit jeweils anderer Auflö- 
sung und Farbmodell umschal- 
ten. Die Tasten [Fi] bis [F4] 
übernehmen diese Aufgabe. 
Durch Drücken der rechten be- 
ziehungsweise linken Maus- 
taste können Sie die gesamte 
Szene entweder nach vorne 
oder hinten in Bewegung set- 
zen. Überdies ziehen Mausbe- 
wegungen adäquate Bewegun- 
gen der gesamten Szene nach 
sich. Durch Drücken der Taste 
[I] stellen Sie den Anfangszu- 
stand wieder her, [S] schaltet in 
die Darstellung als Drahtgitter- 
modell und wieder zurück. Der 
Druck auf die ESC-Taste been- 
det schließlich den ganzen 
Spuk. Dies sind die Interaktio- 
nen, die Sie als Anwender in 
unserem Beispielprogramm 
durchführen können. Doch was 
steckt dahinter? 
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Anders sieht die Sache allerdings mit 
Präprozessor-Makros aus. Dieses Pro- 
blem wird dadurch um so gravierender, 
daß einige Programmierer bei Microsoft 
anscheinend das Bedürfnis verspüren, 
auch höchst komplexe Ausdrücke als Ma- 
kros zu implementieren. Mag dies auch 
von ihrem Standpunkt aus gerechtfertigt 
sein, bei der Anpassung an die Object- 
Pascal-Syntax wirft dies jedoch Probleme 
auf. Um es kurz zu machen: Ist das Makro 
wirklich zwingend erforderlich, bleibt nur 
der Weg, es in eine Pascal-Prozedur oder 
-Funktion zu übersetzen. 

Weitere Fallstricke lauern bei der Para- 
meterübergabe. Dort, wo in C/C++ dedi- 
ziert Zeiger übergeben werden, bietet Ob- 
ject Pascal die Konstrukte const <Varia- 
ble> [:typ] und var <Variable> [:typ], um 
die Adressen einer Konstanten bezie- 
hungsweise Variablen an eine Funktion 
oder Prozedur zu übergeben. So sehr die 
Verwendung dieser Konstrukte gerade in 


E8 Interna der Interaktion 


WinMain erzeugt via InitIn- 
stance wie gewohnt das An- 
wendungsfenster und ruft in 
weiterer Folge InitD3D auf. 
Nach der Initialisierung des Re- 
tained Mode erfolgt der Aufruf 
von BuildScene. Die aufgebaute 
Szene steht zur Anzeige bereit. 
Dafür, daß dies auch geschieht, 
ist die Methode Direct3DRM. 
Tick verantwortlich. Sie sorgt 
für den Pulsschlag im System. 
Jeder Aufruf dieser Methode 
leitet einen neuen Rendering- 
Zyklus ein. Dadurch werden 
die Positionsdaten aller Frames 
und der Aufruf aller relevanten 
Callback-Funktionen aktuali- 
siert. Den Abschluß des Zyklus 
bildet das Rendering der Szene 
in dem gegebenen Viewport. 

Die übergebene Variable 
d3dvalTick definiert die Schritt- 
weite für die Methoden SetRo- 
tation und SetVelocity. Zu gu- 
ter Letzt ermittelt WinMain 
noch einige grundsätzliche Sta- 
tusinformation, schreibt diese 
in den Hintergrundpuffer und 


Listing 1. D3DEnumDeviceCallback 


ı function D3DEnumDeviceCallback(Ip&uid: PGUID ; 
IpDeviceDescription: LPSTR; IpDeviceName: LPSTR; 
var IpD3DHWDesc: D3DDEVICEDESC; var 1pD3DHELDesc:D3DDEVICEDESC; 
IpUserArg: Pointer):HRESULT;stdcall; 


Header-Dateien umsetzen — der Teufel im Detail 


bezug auf die strenge Typisierung anzura- 
ten ist, kann sie aber auch zu schwer lo- 
kalisierbaren Fehlern führen. Dies ist im- 
mer dann der Fall, wenn beispielsweise 
eine Konstante als var übergeben wird 
oder umgekehrt. Sollten Sie in dieser 
Hinsicht unsicher sein, übergeben Sie ei- 
nen Zeiger - auch dies ist in Object Pas- 
cal erlaubt. 

Zu den größten Stolpersteinen gehören 
allerdings die Aufzählungstypen. Das 
Problem hierbei ist, daß es das C/C++ 
Konstrukt enum erlaubt, den einzelnen 
Aufzählungsobjekten Werte zuzuweisen, 
während in Object Pascal einfach, begin- 
nend mit Null, den einzelnen Objekten 
der Wert ihrer Position zugewiesen wird. 
Obwohl dieses Problem manchmal durch 
das Einfügen von Dummy-Objekten 
gelöst werden kann, gibt es auch Fälle, in 
denen die Werte derartig weit gespreizt 
sind, daß nur die Übersetzung in eine Mi- 
schung aus Typ- und Konstantendeklara- 


verwendet zum Abschluß die 
Methode Flip des Interfaces Di- 
rectDrawSurface. Damit - ver- 
tauscht sie den Hintergrund- 
mit dem aktuellen Vorder- 
grundpuffer. 

Die Funktion WndProc ist für 
die Behandlung der Fenster- 
nachrichten zuständig. Zu die- 
sem Zweck verwendet sie eine 
aus der traditionellen API-Pro- 
grammierung bekannten case- 
Schleife. Innerhalb dieser 
Schleife erfolgt die Behandlung 
aller vom Programm erkannten 
Maus- und Tastaturereignisse. 
Die Funktionstasten [Fl] bis 
[F4] führen zur Neuinitialisie- 
rung des Direct3DRM-Objekts 
unter den jeweils gewünschten 
Rahmenbedingungen. Konkret 
bedeutet dies die Auswahl ei- 
nes neuen Farbmodells bezie- 
hungsweise einer neuen Farb- 
tiefe. 

Das Drücken beziehungsweise 
Loslassen einer Maustaste setzt 
die Variablen g RMBut oder 
g LMBut auf wahr oder falsch 
und führt im nächsten Render- 
Zyklus zur Umkehrung der Be- 


bHw,bReq 

DevDesc 

DevInfo 
begin 


:boolean; 
:D3DDEVICEDESC; 
:D3DDevInfo; 





tion bleibt. Unsere Datei 
D3DRMDEFS.PAS ist ein solches Bei- 
spiel. 


Ein letztes unangenehmes Problem könn- 
te entstehen, wenn Microsoft sich ent- 
schließt, C++-Mehrfachvererbung auch 
in Header-Dateien einzusetzen. Dies mag 
zwar gerade in bezug auf das Component 
Object Model verlockend erscheinen, 
doch der Zwang, auch C-kompatibel zu 
bleiben, dürfte uns in naher Zukunft da- 
vor bewahren. Sollten Sie trotzdem über 
derartige Konstrukte stolpern, so hilft 
hier nur die exakte Analyse der Klassen- 
deklaration und die Abbildung auf einen 
Satz von Object-Pascal-Klassen. 

Ein letzter Tip aus eigener leidvoller Er- 
fahrung: Sind Sie in dieser Situation und 
treten in Ihrer Anwendung obskure Fehler 
auf, gehen Sie einen Schritt zurück und 
kontrollieren Sie die jeweiligen Header- 
dateien. Oft liegt der Fehler hier begra- 
ben. 


wegungsrichtung der Szene. 
Mit Hilfe der Taste [I] können 
Sie den Ursprungszustand wie- 
derherstellen, und die Taste [S] 
setzt die nötigen Parameter, 
um zwischen der Darstellung 
als festem Körper und dem 
Drahtgittermodell umzuschal- 
ten. 

Durch einen Druck auf die 
ESC-Taste lösen Sie erst die 
Freigabe aller DirectX-2-Objek- 
te. KillDirectX sendet schließ- 
lich das Signal PostQuitMessa- 
ge zur Beendigung der Anwen- 
dung aus. Im Anschluß daran 
finden Sie sich auf der vertrau- 
ten GDI-Oberfläche wieder. 
Die Reise in die Welt des Di- 
rect3D Retained Mode ist zu 
Ende. 


I Nur Spielerei? 


DirectX 2, aus dem Windows 
95 Game SDK hervorgegangen, 
mag vielen als Spielerei er- 
scheinen. Doch allein Micro- 
softs Pläne, diese Schnittstelle 
direkt in künftige Windows- 
Versionen zu integrieren und 


if IpD3DHWDesc.dcmColorModel <> D3DCOLOR_INVALID_O 


then begin 


DevDesc := 1pD3DHWDesc; bHw:=true; 
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auch professionelle APls wie 3D-Programmierung. Der Weg 
OpenGL auf Basis von Di- zur professionellen 3D-Pro- 
rect3D zu implementieren, grammierung steht fast jedem 
zeigt die Tragweite dieser APl. offen. fkh 


Aber nicht nur professionelle 

Spieleentwickler, auch Hobby- Literatur 

programmierer erhalten mit [1] Andreas Will: Zukunftsspiele, 
den Funktionen von Direct3D DOS 7/96 5.194 ff 

ein mächtiges Werkzeug für die [2] Microsoft Direct X2 SDK 


end else begin 
DevDesc := 1pD3DHELDesc; bHw : 
end; 
case g_BitTiefe of 
8: begin 
if (DevDesc.dwDeviceRenderBitDepth and DDBD_8) <> 0 
then begin result := D3DENUMRET_OK; exit; 
end; 
end; 
16: begin 
if (DevDesc.dwDeviceRenderBitDepth and DDBD_16) <> 0 
then begin result := D3DENUMRET_OK; exit; 
end; 
end; 
else begin result := D3DENUMRET_OK; exit 
end; 
end; 
if DevDesc.dcemColorModel = g_cmTreiber then 
bReq := true else bReq := false; 
if (bHw and bReg) then begin 
if (((DevDesc.dwDevCaps and 
D3DDEVCAPS_TEXTURESYSTEMMEMORY) <> 0) or 
((DevDesc.dwDevCaps and D3DDEVCAPS_TEXTUREVIDEOMEMORY) 
© 0)) then begin result := D3DENUMRET_OK; exit; 
end; 
g_TreiberGUID := IpGuid’; g_bHardware := true; 
result := D3DENUMRET_CANCEL; exit; 
end else begin 
g_TreiberGUID := IpGuid*; g_bHardware := false; 
42 end; 
43  result:=DI3DENUMRET_OK; 
44 end; 





45 
46 function DDrawEnumCallBack(IpGuid :PGUID; IpDriverDesc :LPSTR; 
IpdriverName :LPSTR; IpUserArg :Pointer):BO0L;stdcall; 


var 
1pDD :IDirectDraw; 
DrvCaps, HELCaps :DDCAPS; 
hrRet :HResult; 
2 begin 
if Ip&uid <> nil then begin 
hrRet := DirectDrawCreate(1pGuid,IpDD,nil); 
FillChar(DrvCaps ‚size0f(DDCAPS) ‚#0); 
DrvCaps.dwSize:=Size0f(DDCAPS); 
FillChar(HELCaps ‚sizeOf(DDCAPS) ‚#0); 
DrvCaps.dwSize:=Sizeüf(DDCAPS); 
hrRet:=]pDD.GetCaps(DrvCaps,HELCaps); 
if (DrvCaps.dwCaps and DDCAPS_3D) <> 0 then begin 
pUserArg := Pointer(1pDD); 
result := false; exit; 
end; 
IpUserArg := nil; 1pDD.release; 
end; 
result := true; 
7 end; 
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69 function InitD3D(Wnd :HWND; x,y,bt :integer; 
cmTreiber :D3DCOLORMODEL) :BOOL 
1 var 
hrRet :HResult; 
DevInfo :D3DDevInfo; 
ddSD :DDSURFACEDESC; 
:DDSCAPS; 
:array[0..255] of TPALETTEENTRY; 
:hDC; 
:integer; 


result:=false; 
g_ScreenX := x; g_ScreenY := y; g_BitTiefe := bt; 
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if g_IpD3DRMDev <> nil then begin 
g_1pD3DRMDev.release; g_1pD3DRMDev := nil; 
end; 
if g_IpPrim <> nil then begin 
g_IpPrim.release; g_IpPrim := nil; 
end; 
if g_IpZbuf <> nil then begin 
9_IpZBuf.release; g_IpZBuf := nil; 
end; 
hrRet:=DirectDrawEnumerate(DDrawEnumCallback,g_1pDD); 
if g_lpDD=nil then 
hrRet:=DirectDrawCreate(nil,g_1pDD,nil); 
if hrRet <> DD_OK then begin 
D30Msg("Fehler beim Erzeugen des DDraw Objekts’); exit; 
end; 
hrRet:=g_IpDD.QueryInterface(IID_IDirect3D,g_1pD3D); 
if hrRet <> DD_OK then begin 
D30Msg("Fehler bei QueryInterface nach D3D Objekt'); 
PostMessage(g_Hwnd,wm_Close,0,0); exit; 
end; 
hrRet := g_1pD3D.EnumDevices(D3DEnumdeviceCallback,@i); 
if g_Treiber&UID.di1 = 0 then begin 
D3DMsg('Fehler - Direct3D Treiber nicht vorhanden'); 
PostMessage(g_Hwnd,wm_Close,0,0); exit; 
end; 
hrRet:=Direct3DRMCreate(g_1pD3DRM); 
if hrRet © D3DRM_OK then begin 
D3DMsg( "Fehler beim Erzeugen des RM Objekts’); 
PostMessage(g_Hwnd,wm_Close,0,0); halt(1); 
end; 
hrRet:=g_1pDD.SetCooperativelevel(Wnd, DDSCL_EXCLUSIVE or 
DDSCL_FULLSCREEN or DDSCL_ALLOWMODEN) ; 
hrRet:=g_1pDD.SetDisplayMode(x,y,bt); 
if hrRet <> DD_OK then begin 
D3DMsg("Fehler beim Setzen des Display Mode'); 
PostMessage(g_Hwnd,wm_Close,0,0); exit; 
end; 
FillChar(ddsd,sizeOf(DDSURFACEDESC) ‚#0); 
ddsd.dwSize := size0f(DDSURFACEDESC); 
ddsd.dwFlags := DDSD_CAPS or DDSD_BACKBUFFERCOUNT; 
ddsd.ddsCaps.dwCaps := DDSCAPS_PRIMARYSURFACE or DDSCAPS_FLIP or 
DDSCAPS_COMPLEX or DDSCAPS_3DDEVICE; 
ddsd.dwBackBufferCount := 1; 
hrRet := g_1pDD.CreateSurface(ddsd,g_IpPrim,nil); 
if hrRet <> DD_OK then begin 
D30Msg("Fehler beim Erzeugen des Primary Surface'); 
PostMessage(g_Hwnd,wm_Close,0,0); exit; 
end; 
dsCaps.dwCaps := DDSCAPS_BACKBUFFER; 
hrRet := g_IpPrim.GetAttachedSurface(dsCaps,g_IpBack); 
if hrRet <> DD_OK then begin 
D3DMsg("Fehler beim Erzeugen des Back Puffers'); 
PostMessage(g_Hwnd,wm_Close,0,0); exit; 
end; 
if g_BitTiefe = 8 then begin myHDC:=GetDC(0); 
GetSystemPaletteEntries(myHdc,0,256,pe); ReleaseDC(0,myHDC); 
pe L[O0].peFlags:=D3DPAL_READONLY; 
pe[254].peFlags:=D3DPAL_READONLY; 
pe[255].peFlags:=D3DPAL_READONLY; 
for i:=1 to 255 do pe[i].peFlags:=D3DPAL_FREE; 
pe[254].pered := 0; pe[254].peGreen := 255; 
pe[254].peBlue := 0; 
hrRet:=g_1pDD.CreatePalette(DDPCAPS_BBIT, 
@pe[0],g_IpPal,nil); 
if hrRet <> DD_OK then begin 
D3DMsg("Fehler beim Erzeugen des Back Puffers'); 
PostMessage(g_Hwnd,wm_Close,0,0); exit; 
end; 
hrRet:=g_IpPrim.SetPalette(g_IpPal); 
if hrRet <> DD_OK then begin 
D3DMsg('Fehler beim Erzeugen des Back Puffers'); 
PostMessage(g_Hwnd,wm_Close,0,0); exit; 
end; 
hrRet:=g_IpBack.SetPalette(g_1pPal); 
if hrRet <> DD_OK then begin 
D30Msg('Fehler beim Erzeugen des Back Puffers'); 
PostMessage(g_Hwnd,wm_Close,0,0); exit; 
end; 
end; 
FillChar(ddsd,sizeOf(DDSURFACEDESC) ‚#0); 
ddsd.dwSize := size0f(DDSURFACEDESC); 
ddsd.dwFlags := DDSD_WIDTH or DDSD_HEIGHT or 
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DDSD_CAPS or DDSD_ZBUFFERBITDEPTH; 
ddsd.dwWidth := g_ScreenX; 
ddsd.dwHeight := g_ScreenY; 
ddsd.ddsCaps.dwCaps := DDSCAPS_ZBUFFER; 
ddsd.dwZBufferBitDepth := 16; 
hrRet:=g_1pDD.CreateSurface(ddsd,g_1pZBuf,nil); 
if hrRet <> DD_OK then begin 
D3DMsg('Fehler beim Erzeugen des Z Puffers'); 
PostMessage(g_Hwnd,wm_Close,0,0); exit; 
end; 
hrRet:=g_IpBack.AddAttachedSurface(g_1pZBuf); 
hrRet:=g_IpBack.QueryInterface(g_TreiberGUID,g_1pD3DDev); 
if hrRet <> DD_OK then begin 
D30Msg("Fehler bei QueryInterface nach dem D3D Gerät'); 
PostMessage(g_Hwnd,wm_Close,0,0); exit; 
end; 
hrRet := g_1pD3DRM.CreateDeviceFromD3D(g_1pD3D, g_1pD3DDev, 
g_1pD3DRMDev); 
if hrRet <> D3DRM_OK then begin 
D3DMsg("Fehler beim Erzeugen des RM Geräts'); 
PostMessage(g_Hwnd,wm_Close,0,0); exit; 
end; 
hrRet := g_1pD3DRMDev.SetBufferCount(2); 
case g_BitTiefe of 
8 : begin 
g_1pD3DRM.SetDefaultTextureColors(16); 
g_1pD3DRM.SetDefaultTextureShades(8); 
g_1pD3DRMDev.SetShades(4); end; 
16 : begin 
g_1pD3DRM.SetDefaultTextureColors(48); 
g_1pD3DRM.SetDefaultTextureShades(16); 
g_1pD3DRMDev.SetShades(8); end; 
else begin 
g_1pD3DRM.SetDefaultTextureColors(64); 
g_1pD3DRM.SetDefaultTextureShades(32); 
g_1pD3DRMDev.SetShades(32); end; 
end; 
hrRet:=g_1pD3DRMDev..SetQuality(D3DRMRENDER_GOURAUD) ; 
hrRet:=g_1pD3DRMDev ..SetDither(false); 
hrRet:=g_1pD3DRMDev..SetTextureQuality(D3DRMTEXTURE_LINEAR); 
result:=true; 
end; 


Listing 2. function Buildscene 


function BuildScene :boolean; 
var 
IpLichtl,1pLicht2 :IDirect3DRMLight; 
IpLicht :IDirect3DRMFrame; 
hrRet :HResult; 
i :integer; 
begin 
if g_lp$zene <> nil then begin 
g_lpSzene.Release; g_IpSzene:=nil; 
end; 
hrRet := g_1pD3DRM.CreateFrame(nil,g_1pSzene); 
if hrRet <> D3DRM_OK then begin 
D3DMsg( "Fehler beim Erstellen des Masterframes'); exit; 
end; 
hrRet := g_1pD3DRM.CreateLightR&B(D3DRMLIGHT_POINT, 
1.0,1.0,1.0,1pLicht1); 
hrRet := q_1pD3DRM.CreateLightRGB(D3DRMLIGHT_AMBIENT, 
0.4,0.4,0.4,1pLicht2); 
hrRet := g_1pD3DRM.CreateFrame(g_lpSzene,IpLicht); 
hrRet := IpLicht.AddLight(IpLichtl); IpLichtl.release; 
hrRet := IpLicht.AddLight(IpLicht2); IpLicht2.release; 
hrRet:=g_1pD3DRM.CreateFrame(g_IpSzene,g_0bjl); 
hrRet:=g_0bj1.1oad("sphere.x' ‚nil,D3DRMLOAD_FROMFILE, nil,nil); 
hrRet:=g_1pD3DRM.CreateFrame( g_IpSzene, g_0bj2); 
hrRet:=g_0bj2.load('sphere.x' ,nil,D3DRMLOAD_FROMFILE, nil,nil); 
g_0bj1l1.SetPosition(g_IpSzene,320.0, 0.0, 500.0); 
g_0bj2.SetPosition(g_lpSzene,500.0,-50.0,0.0); 
g_1pD3DRM.CreateFframe(g_1pSzene,g_IpKamera); 
g_Ipkamera.SetPosition(g_1pSzene,100.0,240.0,-800.0); 
g_IpKamera.LookAt( g_Objl, g_IpSzene, D3DRMCONSTRAIN_Z ); 
IpLicht.SetPosition(g_1pSzene,100.0,50.0,-100.0); 
g_1pD3DRM.CreateViewport(g_1pD3DRMDev,g_IpKamera,0,0, 
g_ScreenX,g_ScreenY, g_1pD3DRMView); 
g_1pD3DRMView.SetBack(5000.0); result:=true; 
35 end; 
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Optische Computer 





Rechnen mit Licht- 
geschwindigkeit 


Markus Sedlatschek » So schnell sein wie das Licht! Ein Wunsch, den Forscher auch 
in Computern umsetzen möchten. Bis zum industriellen Einsatz optischer Computer, die 
vollständig mit Licht statt mit Strom arbeiten, ist es allerdings noch ein weiter Weg. 


er Gedanke, einen 
Computer zu bauen, 
in dem nicht Strom, 
sondern Licht die In- 
formationen trägt, beschäftigt 
die Forscher seit langem. Doch 
erst jetzt, mit der Verfügbarkeit 
leistungsfähiger optischer 
Schaltelemente und billiger 
Lichtquellen wie Laserdioden, 
gewinnt das Interesse an opti- 
schen Computern an Bedeu- 
tung. Mit solchen Systemen 
hoffen Forscher, auch in Zu- 
kunft den ständig wachsenden 
Bedarf an Rechenleistung be- 
friedigen zu können. 
Um die weitere Entwicklung 
voranzutreiben, startete das ja- 
panische Industrieministerium 
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ein Zehnjahresprogramm mit 
einem Volumen von 357 Mil- 
lionen US-Dollar. 13 japanische 
Firmen sind daran beteiligt. 
Auch in den USA unterstützt 
die National Science Foundati- 
on ein Forschungsprogramm, 
dem Universitäten und Einrich- 
tungen der Industrie an- 
gehören. Namhafte Partner aus 
der Industrie sind IBM, DEC, 
Ford, Polaroid, AT&T Bell, 
Rockwell und Hughes Research 
Laboratories. 


Grenzen der Elektronik 


Elektronische Computer wer- 
den immer schneller, kleiner 
und billiger. Doch Hochlei- 


stungsrechner stoßen bereits 
heute an die Grenzen des 
Machbaren. So sind Geschwin- 
digkeitserhöhungen durch klei- 
nere Bauelemente, die kürzere 
Signallaufstrecken besitzen, 
kaum noch zu erreichen. 

Zum einen lassen sich metalli- 
sche Leiterbahnen nicht belie- 


big verkleinern. Zum anderen 
wirkt sich ab einer gewissen 
Miniaturisierung die Zeitkon- 
stante des RC-Glieds (Wider- 
stand und Kapazität) eines Lei- 
ters begrenzend auf die Über- 
tragungszeit aus. Auch dicht 
nebeneinander liegende Leiter- 
bahnen machen Probleme. In 
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diesem Fall kommt es durch In- 
duktion zu einer gegenseitigen 
Beeinflussung, dem sogenann- 
ten Übersprechen. Außerdem 
ist die durch den elektrischen 
Widerstand entstehende Wär- 
me ein nicht zu unterschätzen- 
der Faktor. Die Packungsdichte 


wand und damit Rechenzeit für 
den Datentransport und die 
Synchronisation zwischen den 
Prozessoren aufwenden muß. 
Zudem gibt es für die Architek- 
tur von Parallelrechnern ganz 
prinzipielle Beschränkungen. 
Selbst wenn Algorithmen zum 





Eingangs- 
datenebene 








Linse 


Ausgangs- 
datenebene 








Bild 1. Durch optische Techniken können Daten parallel übertragen und dabei 


gleichzeitig noch verarbeitet werden 


der Bauelemente und ihre Takt- 
frequenz sind für sie ausschlag- 
gebend. Daher sind auch Tech- 
niken erforderlich, die die Wär- 
me aufnehmen und abtranspor- 
tieren. Der Supercomputer 
Cray 2 beispielsweise nutzt 
spezielle Flüssigkeiten (soge- 
nannte „exotic fluids“ [1]) für 
den Wärmetransport. 

Eine schnellere Datenübertra- 
gung zwischen Bauteilen wür- 
de das Problem der Wärmeab- 
fuhr verringern. Dann könnten 
sich die Bauteile in größerem 
Abstand voneinander befinden; 
die Wärme ließe sich einfacher 
vom Bauelement ableiten. 


EI Seriell oder parallel? 


Fast alle heute erhältlichen 
elektronischen Computer sind 
als serielle Maschinen ausge- 
legt. Sie arbeiten die informati- 
onstragenden Bits nacheinan- 
der ab. Deutlich schneller sind 
sogenannte Parallelrechner, die 
mehrere Bits gleichzeitig verar- 
beiten können. Die Umsetzung 
eines solchen Rechners mit 
elektronischen Prozessoren ist 
jedoch nicht einfach. 

Heutige Parallelrechner beste- 
hen meist aus mehreren, ge- 
wöhnlichen, seriellen Prozesso- 
ren, die miteinander verknüpft 
sind. Dabei entsteht das Pro- 
blem, daß der Rechner viel Auf- 


Einsatz kommen, die auf die 
parallele Verarbeitung zuge- 
schnitten sind, wird ein Rech- 
ner mit N Prozessoren nur um 
den Faktor N/In N schneller. 
Ein Computer mit 32 Prozesso- 
ren gewinnt also nur einen 
Faktor neun bezüglich der Ge- 
schwindigkeit, gegenüber ei- 
nem Rechner mit nur einem 
Prozessor [2]. 


BE Warum Optik? 


Licht als Informationsträger 
bietet sich aus mehreren Grün- 
den an. Licht breitet sich mit 
der immensen Geschwindigkeit 
von 300 000 Kilometern pro 
Sekunde aus. Und damit auch 
die Information, die es trägt. 

Photonen, die Bausteine des 
Lichts, treten miteinander nicht 
in Wechselwirkung, wie man es 
beispielsweise von Elektronen 
her kennt. Zwei Lichtstrahlen 
können sich kreuzen und 
durchdringen, ohne daß es zu 
einer gegenseitigen Beeinflus- 
sung, das heißt, einem Über- 
sprechen kommt. Dies ermög- 
licht es, mehrere Signale auf ei- 
nem einzigen Kommunikations- 
weg zu transportieren. So erlau- 
ben Glasfaserkabel beispiels- 
weise, mehrere optische Signa- 
le verschiedener Frequenz 
gleichzeitig zu übertragen. Op- 
tische Kommunikationssysteme 


können Daten mit erheblich 
mehr Kapazität übertragen als 
elektronische. 

Auch bietet die Optik durch ih- 
re Dreidimensionalität die 
Möglichkeit, Daten massiv par- 
allel weiterzuleiten und zu ver- 
arbeiten. Das in Bild 1 gezeigte 
dreidimensionale optische Sy- 
stem überträgt ganze „Daten- 
ebenen“, in denen die Informa- 
tion bitweise codiert ist, paral- 
lel [3]. Es verarbeitet die Da- 
ten, indem es die Datenebene 
um 180 Grad dreht. 

Ein weiteres Beispiel, das den 
Vorteil der Optik demonstriert, 
ist die sogenannte Fouriertrans- 
formation. Eine ideale Sammel- 
linse transformiert die Bildver- 
teilung in der Objektebene so, 
daß in der Brennebene die 
zweidimensionale Fouriertrans- 
formierte der Bildverteilung 
entsteht. Diese Transformation 
geschieht vollständig parallel 
und ohne zusätzliche optische 
Elemente. Aufgrund der Höhe 
der Lichtgeschwindigkeit ist es 
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Es stellt sich aber nun die Fra- 
ge, ob sich auch andere Opera- 
tionen elektronischer Rechner 
parallel ausführen lassen und 
die Vorteile der Optik nutzen 
können. Als Beispiel wollen 
wir uns die Addition/Subtrakti- 
on ansehen. Bei dem aus der 
Schule bekannten Additions- 
schema sind für die Addition 
von zwei n-stelligen Zahlen ge- 
nau n Schritte notwendig. Für 
jede Stelle berechnet man Sum- 
me und Übertrag nacheinander 
und berücksichtigt den Über- 
trag bei der nächsthöheren 
Stelle. Also ein klassisch seriel- 
les Problem. Dabei ist es egal, 
ob die Zahlen binär, dezimal 
oder in einem anderen Zahlen- 
system codiert sind. 

Mit der sogenannten Modified- 
Sign-Bit-(MSD)Darstellung ist 
jedoch auch eine parallelisierte 
Addition möglich. Die MSD- 
Darstellung gewinnt man aus 
der gewöhnlichen binären Dar- 
stellung durch das Hinzufügen 
einer -1. Dadurch erhält man 


undefinierte 
Zustände 








Bild 2. Eine Informationscodierung kann durch die Intensität oder die Polarisation - 


des Lichts erfolgen 


kaum noch sinnvoll, hier von 
einer Verarbeitungsgeschwin- 
digkeit zu sprechen. Rechner- 
gestützte Einsatzgebiete sind 
beispielsweise Filtertechniken 
in der Bildverarbeitung oder 
Analysen von Spektren in der 
Signaltechnik. 


für die Darstellung der Zahlen 
die Basis (1, 0, -1). Es steht al- 
so eine Zahl mehr zur Verfü- 
gung, als eigentlich nötig. Die- 
se Eigenschaft nennt man Re- 
dundanz. Daher gibt es für eine 
Binärzahl mehr als eine mögli- 
che MSD-Darstellung. 
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Mit dieser Eigenschaft ist es 
möglich, die Addition bezie- 
hungsweise Subtraktion zweier 
Zahlen mit beliebig vielen Stel- 
len in nur drei Arbeitsschritten 


große Vorteil des Lichts, die 
fehlende gegenseitige Beein- 
flussung der Photonen, auch als 
Nachteil bemerkbar. In einem 
rein optischen Computer muß 
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Bild 3. Ein T-SEED genanntes Bauelement dient als optischer Schalter. Über den 
Phototransistor wird die Transparenz des Schalters definiert. 


durchzuführen 1]. Die 
während dieser drei Schritte 
benötigten Rechnungen lassen 
sich parallel ausführen. Opti- 
sche Addierer auf Basis der 
MSD-Darstellung konnten be- 
reits realisiert werden [1]. 


8 Optische Bauelemente 


Ein optischer Computer 
benötigt wie sein elektroni- 
sches Pendant Bauelemente 
wie Speicher, Verbindungen, 
Schalter und (Licht-) Quellen. 
Bei der Entwicklung dieser Ele- 
mente machte sich jedoch der 


ein Lichtstrahl einen anderen 
schalten. Er benötigt Bauele- 
mente wie etwa optische Schal- 
ter, die es erlauben, Licht mit 
Licht zu steuern. Erst Fort- 
schritte auf dem Gebiet der 
nichtlinearen Optik machten es 
möglich, solche Elemente über- 
haupt herzustellen. 

Die meisten optischen Bauele- 
mente, die sich für einen Ein- 
satz in einem optischen Com- 
puter eignen, benötigen hohe 
Lichtleistungen und/oder 
kohärentes Licht. Nur der Laser 
erfüllt diese Forderungen. Er ist 
damit die Standardlichtquelle 


Licht als Informationsträger 


Jede der vier Größen, die einen Licht- 
strahl charakterisieren, kann eine Ja- 
Nein-Information tragen. Dies sind Inten- 
sität, Phase, Wellenlänge und die Polari- 
sation des Lichts. Da unbeabsichtigte 
kleine Weglängenänderungen von erheb- 
lich weniger als Mikrometern bereits die 
Phasenbeziehung zwischen zwei Licht- 
strahlen ändern, scheidet eine Informati- 
onscodierung mittels der Phase aus. 
Auch die Wellenlänge als Informati- 
onsträger ist ungeeignet. Bisher sind kei- 
ne Bauelemente verfügbar, die effizient 
wellenlängenselektiv schalten können. 

Die Informationscodierung durch Inten- 
sität und Polarisation ist in Bild 2 darge- 
stellt. Bild 2a zeigt die Codierung durch 
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Intensität. Schwellwerte der Intensität 
legen die Zustände O und 1 fest. Es sind 
bereits sehr schnelle und effiziente 
Schaltelemente für Intensitäten verfüg- 
bar. Nachteil dieser Methode ist aller- 
dings die Existenz der undefinierten Zu- 
stände zwischen den beiden Schwell- 
werten. 

Als Polarisation einer Lichtwelle be- 
zeichnet man die Schwingungsebene 
des magnetischen Feldvektors H (Bild 
2b). Die Auswahl zweier zueinander or- 
thogonaler Schwingungsrichtungen defi- 
niert die beiden logischen Zustände. Alle 
bisher gebauten optischen Computer 
oder ihre Teilsysteme beruhen auf einer 
dieser beiden Methoden [3]. 


in einem optischen Computer, 
wie sie beispielsweise zur Be- 
leuchtung der Datenpunkte in 
der Eingangs-Datenebene erfor- 
derlich ist (Bild 1). 

Diese Beleuchtung kann dabei 
auf zweierlei Weise geschehen. 
Zum einen können sogenannte 
Strahlformungshologramme 
den Strahl eines Hochleistungs- 
lasers aufweiten und in ein 
sogenanntes Array umformen. 
Zum anderen kommen bereits 
in einem Array angeordnete 
Laserdioden zum Einsatz (sie- 
he auch mc extra 1/96, Seite 
41 ff.). 

Ein weiterer Vorteil moderner 
Laserdioden liegt in ihrer ho- 
hen Modulationsrate von bis zu 
30 Gigahertz. Sie erlaubt Über- 
tragungsraten von bis zu 35 
GBit/s. Wenn dann zudem 
mehrere Frequenzen zum Ein- 
satz kommen, lassen sich sogar 


Liegt an den Kontakten des 
SEEDs eine hohe Sperrspan- 
nung an, bedingt dies ein sehr 
hohes elektrisches Feld im 
SEED. Dieses Feld verschiebt 
die Absorptionslinie des Bau- 
elements so, daß es für einen 
durchgeschickten Signalstrahl 
transparent ist. Ein auf einen 
Phototransistor im Spannungs- 
versorgungskreis treffender 
weiterer Lichtstrahl, der Steu- 
erstrahl, setzt die anliegende 
Spannung herab. Dadurch wird 
das Feld geringer, die Verschie- 
bung der Absorptionslinie be- 
steht nicht mehr, und das 
SEED absorbiert den Signal- 
strahl. 

Bei angeschaltetem Steuer- 
strahl ist der Weg blockiert 
(‘0’), bei ausgeschaltetem Steu- 
erstrahl ist der Weg frei (‘1’). 
Bild 3 zeigt genaugenommen 
ein sogenanntes T-SEED, das T 
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Bild 4. Rechenoperationen lernt der optische Computer durch das sogenannte 


photorefraktive Zwei-Wellen-Mischen 


bis zu einigen TBit/s über ein 
Medium transportieren. Tech- 
niken wie ATM (Asynchronus 
Transfer Mode) auf Basis her- 
kömmlicher Kupferkabel errei- 
chen gerade mal 622 MBit/s. 


EI Schalter und Speicher 


Als Schalter für optische Com- 
puter haben sich sogenannte 
SEEDs (Self Electrooptic Effect 
Device) bewährt. Sie bestehen 
aus zirka 100 sich abwechseln- 
den Schichten von Gallium-Ar- 
senid (GaAs) und Aluminium- 
Gallium-Arsenid (AlGaAs). 

Die Schichten sind zirka einen 
Nanometer (10m) dünn und 
bilden eine sogenannte Multi- 
ple Quantum Well Structure 
(Bild 3). 


steht für die Erweiterung des 
SEED mit einem lichtempfindli- 
chen Transistor. 

SEEDs ohne Phototransistor 
eignen sich bei richtig gewähl- 
ter Sperrspannung auch als 1- 
Bit-Speicher. Das Zurückschal- 
ten des SEED von Transmission 
auf Absorption geschieht bei ei- 
ner niedrigeren Intensität als 
das Hochschalten. Man nennt 
diese Eigenschaft Bistabilität. 
Somit hängt die Transmission 
des Elements von der Intensität 
des letzten, zuvor darauf gefal- 
lenen Lichtstrahls ab. 

Die Herstellung solcher SEEDs 
bereitet heute keine Probleme 
mehr. Kommerziell sind so- 
gar schon Arrays mit 2048 Ele- 
menten auf einem Block erhält- 
lich. 

















Ein Prototyp: der SPOC 


Im Jahr 1993 realisierte eine Arbeits- 
gruppe am Department of Electrical and 
Computer Engineering der Universität in 
Boulder, Colorado unter der Leitung von 
Prof. Vincent Heuring und Prof. Harry Jor- 
dan den ersten Prototyp eines pro- 
grammausführenden optischen Compu- 
ters [5]. Der Stored Program Optical 
Computer (SPOC) führt einfache Befehle 
in Maschinensprache aus und arbeitet 
bei einer Taktfrequenz von 50 MHz (Bild 


Holographische 
Speicher 
Volumenholographische Spei- 


cher (siehe auch mc extra 
4/96, Seite 42 ff.) in photore- 





Bild 5. Demonstrationsaufbau eines optischen 
Neuigkeitsfilters 


fraktiven Kristallen sollen be- 
reits in Kürze Speicherkapazitä- 
ten von mehreren Terabytes 
(1000 Gigabyte) erreichen. Die 
Ausleserate der Daten beträgt 
dabei bis zu 1 GBit/s, bei Zu- 
griffszeiten von weniger als 
100 us [7]. 

Mit dem Verfahren der soge- 
nannten Phasencodierung, das 
von Dr. Cornelia Denz in der 
Arbeitsgruppe von Prof. Tschu- 
di am Institut für Angewandte 
Physik der Technischen Hoch- 
schule Darmstadt entwickelt 
wurde, lassen sich bereits beim 
Lesen der gespeicherten Bilder 


7). SPOC ist ein einfacher Bit-serieller 
Rechner, in dem die Information erst- 
mals vollständig optisch vorliegt. Das 
System benutzt Laserdioden als Licht- 
quellen, Glasfasern als Lichtleiter und 
sogenannte ‘Richtungskoppler’ auf der 
Basis von Lithiumniobat-Kristallen als 
optische Schalter. Den größten Platz be- 
anspruchen die Laserdioden, ihre 
Stromversorgung und die Polarisations- 
rotatoren. 


mit diesen logische Operatio- 
nen durchführen. 

Der volumenholographische 
Speicher in einem Bariumtita- 
nat-Kristall wird dabei mit ei- 
nem Code adressiert, der sich 
auf mehr als ein 
Bild bezieht. Da- 
durch kann man 
nicht nur ein Bild 
auslesen, sondern 
beispielsweise 
auch die Summe 
aus zwei Bildern. 
So sind sowohl 
arithmetische 
Operationen wie 
Addition und Sub- 
traktion als auch 
logische Operatio- 
nen wie UND, 
ODER, Exklusiv 
ODER und Inver- 
sion mit gespei- 
cherten Bildern 
beziehungsweise 
Datenseiten be- 
reits beim Ausle- 
sen ohne Zeitver- 
lust möglich [8]. 


Parallele 
Bildverarbeitung 


Wie aus dem bisher Geschilder- 
ten hervorgeht, eignet sich die 
Optik insbesondere für die Ver- 
arbeitung von Informationen, 
die in einer Datenebene vorlie- 
gen. Bilder sind nichts anderes 
als Daten, die in einer Ebene in 
Intensitätswerten codiert sind. 
Auch das Auge nimmt Bilder als 
das wahr, was sie sind, nämlich 
optische Information. Was liegt 
also näher, als diese auch op- 
tisch zu verarbeiten. Im Gegen- 
satz zur Elektronik läßt sich da- 
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Mit IAS erstellen Sie schnell und effektiv ohne 
Programmierkenntnisselhre Automatisierungs- 
lösung auf Industrie-PC-Basis zur Steuerung, 
Regelung und Visualisierung von Maschinen, 
Anlagen, Prüfständen, etc. 


IAS kann mit den verschiedensten Hardware- 
topologien, wie z.B. Feldbussen, SPSen, Multi- 
funktionskarten, seriellkommunizierenden Ge- 
räten bis hin zum Modem gekoppelt werden. 
Ein Treiber-Toolkit ermöglicht die individuelle 
Treibererstellung. 


Zur Weitergabe eigener Projekte stehen preis- 
günstige Runtime-Lizenzen zur Verfügung. 


Die Programmierung erfolgt über DIN-konfor- 
me grafische Elemente in Form von Ablauf- und 
Funktionsplänen. Hierzu stehen über 200 ver- 
schiedene Funktionselemente zur Verfügung. 
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TECHNOLOGIE-REPORT 


bei auch noch die Parallelität 
der Optik ausnutzen. 

Die einfachsten Operationen 
sind Addition und Subtraktion. 
Diese lassen sich mit dem Zwei- 
Wellen-Mischen in einem pho- 
torefraktiven Kristall sehr ein- 
fach durchführen [4]. Treffen 





problemlos eine Signalverstär- 
kung um einen Faktor von 
mehreren Tausend. 

Insbesondere die Neuigkeitsfil- 
ter verdienen hier weitere Be- 
achtung. Ein Neuigkeitsfilter 
filtert die unveränderten Antei- 
le einer Bildersequenz heraus 





Heute benutzt man zunehmend 
Hologramme für diese Aufga- 
ben. Sie bilden beispielsweise 
einen Punkt der Eingangsebene 
auf zwei Punkte in der Aus- 
gangsebene ab oder vertau- 
schen zwei Datenpunkte (Shuf- 
fle). 





Bild 6 a und b. Volumenhologramm in einem photorefraktiven Kristall als optisches Verbindungselement. 6b zeigt die Aufnahme 
des zugehörigen Hologramms mit den erforderlichen einfallenden Lichtstrahlen. 


zwei kohärente Lichtstrahlen 
auf einen photorefraktiven Kri- 
stall, bildet sich ein Brechungs- 
indexgitter (siehe Kasten „Der 
photorefraktive Effekt“). Beide 
Strahlen werden an diesem pha- 
senverschobenen Gitter in die 
Richtung des jeweils anderen 
Strahls gebeugt und interferie- 
ren miteinander. Aufgrund der 
Phasenverschiebung erfährt der 
eine Strahl bei der Beugung ei- 
ne Phasenverzögerung um 
+180 Grad, der andere um 
-180 Grad. An einem Ausgang 
interferieren die beiden Strah- 
len konstruktiv, am anderen de- 
struktiv. So liegt an einem Aus- 
gang die Summe, am anderen 
die Differenz der Bildinforma- 
tionen der beiden einfallenden 
Strahlen vor (Bild 4). 

Durch die dynamische Natur 
der Hologramme im photore- 
fraktiven Kristall verarbeitet 
dieses Verfahren nicht nur sta- 
tische Bilder, sondern auch 
ganze Bildsequenzen. Die Addi- 
tion entspricht dann einer zeit- 
lichen Integration, die Subtrak- 
tion einer zeitlichen Differen- 
tiation oder Neuigkeitsfilterung. 
Trägt nur Strahl 1 Information 
und Strahl 2 ist ein starker 
Pumpstrahl, wird der informa- 
tionstragende Strahl 1 ver- 
stärkt. Das Zwei-Wellen-Mi- 
schen arbeitet dann als dynami- 
scher optischer Verstärker. Sol- 
che Systeme erreichen dabei 
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und zeigt nur die veränderli- 
chen Teile an. Ein solches Sy- 
stem eignet sich beispielsweise 
für die Bewegungsdetektion, 
Objekterfassung, Datenredukti- 
on, Modenvisualisierung vibrie- 
render Objekte oder den Ob- 
jektvergleich. Bild 5 zeigt einen 
Demonstrationsaufbau eines 
solchen Neuigkeitsfilters auf 
der Basis des photorefraktiven 
Zwei-Wellen-Mischens [9]. 


I Optische Verbindungen 


Nicht nur für die Fernübertra- 
gung ist eine Datenübertragung 
mit Licht sinnvoll, auch für die 
Signalübertragung innerhalb ei- 
nes Rechners oder Prozessors 
gewinnt sie mehr und mehr an 
Bedeutung. So nutzt IBM be- 
reits die optische Datenübertra- 
gung mit Glasfaserkabeln zwi- 
schen elektronischen Bauele- 
menten in Hochleistungsrech- 
nern [1]. Dort ist man bereits 
mit der Übertragungsgeschwin- 
digkeit und Rauschempfindlich- 
keit von elektrischen Signalen 
nicht mehr zufrieden. Auch der 
optische Computer benötigt op- 
tische Verbindungen (Optical 
Interconnects) zwischen den 
Punkten in den Datenebenen. 
Ein Lichtstrahl muß auf mehre- 
re Teilstrahlen aufgeteilt wer- 
den, oder man muß mehrere 
Strahlen in eine logische Ope- 
ration zusammenführen. 


Für den Einsatz in einem Com- 
puter benötigt? man optisch 
schaltbare Hologramme, die je 
nach Zustand ihre Operation 
durchführen oder nicht. Dafür 
bieten sich sogenannte dynami- 
sche Hologramme in photore- 
fraktiven Materialien an. Diese 
Hologramme verändern sich 


je nach den Eigenschaften 
der einfallenden Lichtstrahlen. 
Wird beispielsweise ein Strahl 


ist gemein, daß sie bereits bei geringen 
auf sie einfallenden Lichtintensitäten 


(einige mW/mm?2) ihren Brechungsin- 


dex drastisch ändern. Unter drastisch ist 


hier allerdings eine relative Änderung 


des Brechungsindex von nur einem 
Zehntausendstel zu verstehen. Ä 

Durch diesen Effekt entstehen im photo- 
refraktiven Material sogenannte Volu- 


menhologramme. In ihnen ist die Infor- 


mation der einfallenden Lichtwellen ge- 
speichert, weshalb solche Materialien 
als Bild- und Datenspeicher genutzt wer- 
den. Durch Veränderung der einfallen- 


den Lichtstrahlen verändern sich zudem 


die Hologramme, weshalb der Prozeß 
auch als dynamische ARMoraplle be- 
zeichnet wird. : 

Der physikalische Mechanismus des 


photorefraktiven Effekts [6] ist dabei 


wie folgt: Zwei kohärente Lichtstrahlen 
aus einem Laser fallen auf den photore- 


elektrische Kristalle wie ee Kristall, bis (Gleichgewicht der reien 
oder Lithiumniobat. All diesen Stoffen 


abgeschaltet, so passiert der an- 
dere unverändert das Element 
[4]. Bild 6 zeigt einen solchen 
Strahlteiler auf der Basis eines 
Volumenhologramms in einem 
photorefraktiven Kristall. Bild 
6a zeigt den Ausleseprozeß, bei 
dem das Hologramm den einfal- 
lenden Strahl E in zwei andere 
Strahlen Al und A2 aufteilt. 
Bild 6b zeigt die Aufnahme des 
zugehörigen Hologramms im 
photorefraktiven Material 
durch die sogenannten konju- 
gierten (entgegengesetzten) 
Strahlen. Die Richtung und 
Zahl der Ausgangsstrahlen A 
wird durch die entsprechende 
Wahl beim Aufnahmeprozeß 
bestimmt. 

Eine weitere Technik, die sich 
für derartige Aufgaben eignet, 
ist die Verwendung sogenann- 
ter Mikrolinsen. Durch große 
Fortschritte bei den Herstel- 
lungsverfahren ist es in den 
letzten Jahren gelungen, Mikro- 
linsen mit Durchmessern von 
nur wenigen zehn Mikrome- 
tern herzustellen. Solche Mi- 
krolinsen werden in Arrays von 
bis zu mehreren hundert her- 
gestellt, wodurch sie sich für 





Ladungsträger hergestellt ist. In den Be- 
reichen hoher Intensität sind allerdings 
Stellen entstanden, die nun die entge- 


_ Bengesetzte Ladung tragen. Die elektri- 
sche Ladung wurde also umverteilt. Es 


hat sich ein elektrisches Feld im Kristall 


en aerlentrhenseekae 








chend moduliert wie das Interferenzmu- 
ster. Wegen der Diffusion der ae 











den Einsatz in der optischen 
Verbindungstechnik bestens 


eignen [4]. In einem optischen 
Computer erhält jeder Daten- 





Bild 7. Noch benötigt er viel Platz, der Prototyp des Der 


optischen Computers SPOC 


punkt in einer Datenebene ei- 
ne eigene Mikrolinse, die das 
Licht entsprechend der ver- 
langten Funktion auf andere 
Punkte in der nächsten Ebene 
abbildet. 


Computer der Zukunft? 


Das Beispiel des SPOC (siehe 
Kasten „Ein Prototyp: der 
SPOC“) zeigt, daß optische 
Computer mittlerweile reali- 
sierbar, aber noch zu groß und 
unhandlich sind. Elektronische 
Rechner führen arithmetische 
und logische Operationen so 
schnell aus und sind dabei so 
klein, daß ein optischer Com- 
puter auch mit der Technik der 
nächsten Jahre und Jahrzehnte 
demgegenüber nicht im Vorteil 
sein kann. 

Der Schritt von der Röhrentech- 
nik zur integrierten Halbleiter- 
technologie, der der Elektronik 
bereits den Durchbruch ge- 
bracht hat, steht in ähnlicher 
Form der Optik aber vielleicht 
noch bevor. 

Wenn die Entwicklung neuer 
Materialien und Herstellungs- 
techniken einen ähnlichen 
Schub erfährt, wie ihn die Elek- 
tronik erlebt hat, ist ein kom- 
merziell erhältlicher optischer 
Computer keine Utopie. 

Im Bereich der Bildverarbei- 
tung sowie der Bild- und Da- 
tenspeicherung ist die Optik 
bereits weit fortgeschritten. 


Hier nutzt man bereits das 
überlegene Potential. 
Auch wenn ein rein optischer 
Computer noch Zukunftsmusik 
sein mag, so ist 
ein Hybridrechner 
in nicht allzu fer- 
ner Zukunft reali- 
sierbar. Ein sol- 
cher Rechner be- 
steht sowohl aus 
elektronischen als 
auch aus opti- 
schen Prozesso- 
ren, die jeweils 
bestimmte Aufga- 
ben übernehmen. 
Elektronik 
kommen Aufga- 
ben wie Steue- 
rung und arithmetische Opera- 
tionen zu. Die Optik ist für den 
Speicher, die Chip-zu-Chip-Ver- 
bindungen und spezielle Bild- 
verarbeitungsoperationen ZU- 
ständig. 
Da sowohl die Elektronik wie 
auch die Optik vermehrt Galli- 
um-Arsenid als Material ver- 
wenden, bereitet die Integrati- 
on verschiedener Bauelemente 
auf einem Chip in einem sol- 
chen Hybridrechner vielleicht 
weniger Probleme als man an- 
nehmen könnte. fkh 
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MITTCHYTTTTN ge Anwendungen aufbauen, lernen Sie am Beispiel eines Editors. 


Inhaltsverzeichnis unter Word ..........2222222sseeeeee en 180 
Individuelle Serienbriefe unter Word .............2......»- 180 
Banner als WinWord-Makro ..........222222222esseneeneen 182 
Serienbriefe mit WordPerfect 6.0 für DOS...............:- 182 





14304:13,43,9:73 


Eistingsim Kilo-Pack! =... .. urn... ee 
Pascal: Com-Programme als Inline- Code 

Pascal: System der Zahlen 

€: Chaostheorie 

C: Sehtest mit Landolt-Ringen 

Kilo-Mark des Monats: MASM: Löschschutz 








1000 Zeilen: Borland Pascal 7.0: Suche im Quadrat ......... 216 
1000-Zeilen-Wettbewerb: Suche im Quadrat ..... 216 
SERVICE Wer sucht, wird süchtig: Addiction Square bringt mit seiner einfa- 
Die wichtigsten Hotline-Mailboxen .....................- 224 chen Spielidee Spaß ins Wohnzimmer. 
DOS-Mailboxen online ::;...:::=..44....40000.: are 224 


Bitte versehen Sie Ihre a an Beiträge, Pro- 
gramme und Listings mit einem aı veis, in dem 
Sie es dem DMV-Verlag gestatten, Ihr Material in unseren Mailbo- 
xen, der Databox und im Online-Medium DIP 

: zur Verfügung zu stellen. Wird Ihr Beitrag im Heft ver- 
öffentlicht, erhalten Sie selbstverständlich weiterhin 0,80 Mark 
für jede abgedruckte Zeile und als Gewinner einer der beiden 
Wettbe werbe 1000 bzw. 1024 Mark. Einsendungen ohne diesen 
is werden richt ‚meh BerDeRsichtigt 


Unsere Adresse: [ 
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TIPS & TRICKS 
Es 


borgene Schätze in a 


HARDWARE 





Probleme können vom Pentium bis zum 
Modem-TAE-Kabel auftreten. Teilen Sie 
Ihre Lösung mit anderen. 


1 Videowiedergabe überprüfen 
Testen Sie, ob Ihre Grafikkarte für 
Multimedia genug Reserven hat. 

Das Medienwiedergabe-Programm 
im Zubehör-Ordner von Windows 95 
gibt leider nicht an, ob beim Abspielen 
von AVI-Videodateien wirklich alle 
Bilder gezeigt werden. Der Eindruck, 
daß Ihre Grafikkarte bei bestimmten 
Videos den Film nicht mehr flüssig dar- 
stellt, läßt sich mit diesem Standardpro- 
gramm nicht belegen. 

Über einen MCI-String-Befehl geht 
es aber doch. Spielen Sie das Video 
komplett ab. Drücken Sie dann [STRG- 
F5]. Im neuen, kleinen Fenster geben 





MINI-BENCHMARK: Das Medienwiedergabe-Programm zeigt, 
ob die Grafikkarte Bilder ausläßt. 
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Sie die Befehlszeile 

STATUS FRAMES SKIPPED 
ein und klicken auf [Senden] oder 
drücken [Enter]. Das Ergebnis wird so- 
fort unterhalb der Befehlszeile einge- 
blendet. Gute Grafikkarten spielen we- 
nigstens Videos mit einer Größe bis zu 
320 x 240 Punkten einwandfrei ab. 
Wenn bei einem langen Film viele Bil- 
der (Frames) ausgelassen werden, ist das 
Ergebnis in Relation zur Gesamtbild- 
zahl des Videos zu sehen. 

Die Bildzahl des Videos erfahren Sie, 
wenn Sie den Menüpunkt 

Skala - Einzelbildfolge 
aufrufen. An der rechten Seite der Ska- 
la ist dann die Nummer des letzten Ein- 
zelbilds zu sehen. ME 


2 Faxprobleme bei Teles-Karten 
So beseitigen Sie rätselhafte Abstürze 
beim Faxempfang. 

Bei Teles-ISDN-Karten und bauglei- 
chen Produkten kann es beim Fax- 
Empfang mit „teles.com“ zu Proble- 
men kommen. Das liegt an der 
CAPI-Software. Mit einer neuen Versi- 
on (ab 3.13) sind Sie bald wieder per Fax 
erreichbar. ME 


3 CD-Recorder 
mal acht 
Probleme mit CD- 
Recorder und Adap- 
tec 2940/2940 UW 
unter Windows 
95/NT lassen sich 
leicht beheben. 
Besitzer eines PCI- 
Controllers von Ad- 
aptec müssen mit ei- 
ner unangenehmen 
Überraschung rech- 
nen: Bei der Installa- 


icks 


sgewählt. Leser lassen 





k freien Lauf und finden ver- 
ecken Fehler in Programmen auf. 


tion eines CD-Recorders haben Sie die 
Terminierung (aktive Terminierung 
erforderlich) bzw. Gerätenummer ord- 
nungsgemäß eingestellt, wie die Bild- 
schirmmeldung des SCSI-Controller- 
BIOS beim Hochbooten des PC 
verkündet. Hier werden alle am SCSI- 
Bus angeschlossenen Geräte vom SCSI- 


= IMS CDD2000/00 


IMS CDD2000/00 
a IMs COD2000,00 
a IMs coD2000,00 
a IMS COD2000,00 
a IMS CDD2000,00 
IMS CDD2000/00 
TOSHIBA CO-ROM XM-3601TA 





ZUVIEL DES GUTEN: Ein alter Treiber ist 
der Grund für die Laufwerksvielfalt. 


Controller angesprochen. Auf dem 
Bildschirm bekommen Sie einen ent- 
sprechenden Identifikationsstring und 
die dazugehörige Gerätenummer zu se- 
hen. 

Windows 95 bootet aber unerwartet 
einige Minuten länger als gewöhnlich 
und findet eine neue Hardware-Kom- 
ponente. Jetzt kommt der Schreck: Der 
CD-Recorder wird schließlich achtmal 
unter Windows angezeigt. 

Verantwortlich für diesen Fehler ist 
ein alter Adaptec-Treiber im System. 
Die Adaptec-PCI-Controller neueren 
Datums enthalten einen neuen PCI- 
Baustein, der von den bisherigen 
Standard-Adaptec-Treibern von Win- 
dows 95/NT nicht korrekt unterstützt 
wird. 








Entfernen Sie die acht Geräte per 
Mausklick aus der Systemkonfigurati- 
“ on von Windows 95 und laden Sie den 
neuesten Windows-95-Treiber für 
Ihren PCI-Controller von der Adap- 
tec-Homepage 

http: //www.adaptec.com./tech- 

supp/support.html 





NM Enhancas loch x 
Tı ing the printer off and back j 
Klee few gr 

problems. 


u 


| 4 It workedi I cycied the printer and now # 
prints. 


4J No. Itumed the printer off and back on 
and * still doesn't print properiy 


1 don't want to do this now. 
‚Restast the troubleshooter. 


festellung zum Thema Drucker. 


Nach der Installation der neuen Soft- 
ware wird der CD-Recorder ordnungs- 
gemäß erkannt. 

MICHAEL GLOS/ME 


4 Ausführlicher Drucker- 
Ratgeber 

Nutzen Sie eine versteckte Hilfefunkti- 
on für Drucker. 

Für Druckerprobleme bietet Win- 
dows 95 in den Hilfethemen im Kapitel 
„Fehlerbehebung“ Unterstützung. Der 
Punkt „Wenn Druckerprobleme auf- 
treten“ ist allerdings nicht sehr ausführ- 
lich. 

Auf der Windows-95-CD hat Micro- 
soft jedoch eine ergiebigere Version 
versteckt. Sie finden Sie auf der CD im 


Verzeichnis 
OTHER\MISC\EPTS 
Starten Sie dort das Programm 


„epts.exe“. Neben der Hilfefunktion 
aktivieren Sie damit gleich ein kleines 
Programm, das die wichtigsten 
Druckerdaten ermittelt. Einziger Wer- 
mutstropfen: Sowohl das Programm als 
auch der Hilfetext sind in Englisch ge- 
schrieben. ME 


5 SCSI-Fehlersuche 
leichtgemacht 

Durch systematisches Vorgehen vermei- 
den Sie Fehler beim Anschluß von 
SCSI-Geräten. 

SCSI ist ein vielseitiges System — dar- 
aus ergeben sich zwangsläufig auch vie- 
le Fehlerquellen. Bei keiner anderen 
Schnittstelle treffen Geräte so vieler 
verschiedener Hersteller aufeinander. 








VERSTECKT: Auf der Windows-95-CD gibt es ausführliche Hil- 


Wer systematisch vorgeht, wenn er 
SCSI-Komponenten installiert oder ei- 
nen Fehler sucht, bekommt die meisten 
Probleme schnell in den Griff. 

Der wichtigste Grundsatz lautet: In- 
stallieren Sie mehrere SCSI-Geräte im- 
mer Stück für Stück. Wer sieben SCSI- 
Geräte in einem Anlauf mit einem 
SCSI-Controller 
zum Laufen bringen 
möchte, muß schon 
eine gehörige Portion 
Glück mitbringen, 
damit alles auf An- 
hieb läuft. Wenn Sie 
dagegen ein Gerät 
nach dem anderen in- 
stallieren, sehen Sie 
sofort, wo die Ursa- 
chen für Schwierig- 
keiten stecken. 

Gehen Sie bei Problemen mit einer 
SCSI-Konfiguration wie folgt vor: 

1. Finden Sie heraus, welches SCSI- 
Gerät die Schwierigkeiten verursacht. 
Dazu entfernen Sie alle SCSI-Geräte 
und fügen diese Stück für Stück wieder 
ein. Vorsicht: Dabei müssen Sie eventu- 
ell die Terminierung der Geräte ändern, 
oder Sie beginnen einfach mit dem letz- 
ten in der Kette. 

2. Entfernen Sie andere Erweite- 
rungskarten — besonders, wenn Sie ei- 
nen SCSI-Controller für den ISA-Bus 
verwenden. Oft verursachen Adreß-/ 
Interrupt-Konflikte den Fehler. 

3. Arbeiten Sie mit einer Minimal- 
konfiguration der Treiber-Software, 
entfernen Sie also alle überflüssigen SC- 
SI-Treiber aus dem Betriebssystem 
(zum Beispiel SCSI-Scannertreiber 
etc.). Um ganz sicherzugehen, daß die 
Hardware fehlerfrei funktioniert, boo- 
ten Sie von einer DOS-Diskette mit den 
SCSI-Treibern für DOS. 

4. Verändern Sie die SCSI-Gerä- 
tenummern der angeschlossenen Peri- 
pheriegeräte. Über diese SCSI-IDs ver- 
teilt der SCSI-Bus auch die Prioritäten 
der Geräte. Viele Probleme lassen sich 
durch andere SCSI-IDs lösen. Stellen 
Sie sicher, daß eine ID nicht mehrmals 
vorkommt. 

5. Prüfen Sie die Terminierung des 
SCSI-Busses. Ist der Bus nur am An- 
fang und am Ende terminiert? Sitzen 
Geräte mit aktiven Terminatoren am 
Ende des Busses, wenn Sie einen Ultra- 
SCSI-Controller einsetzen? Mehr als 
zwei Drittel aller Schwierigkeiten mit 
SCSI hängen damit zusammen. 

MARTIN HEPP/ME 


TIPS & TRICKS 
PRAXIS 





BUG BUSTERS 


Schreiben Sie mit an der unend- 
lichen Geschichte der Mängelliste 
und Fehler in weit verbreiteten Ap- 
plikationen. 


® Gnadenloses Betriebssystem 

Beim Übertragen von nicht-PC-konfor- 

men Dateien läuft der Psion Amok. 

Jedes System braucht Gesetze. Wer sie 

verletzt, bekommt keinen Zugang. 

Manche Systeme gewähren mehr, an- 

dere weniger Freiheit. Diese einfachen 

Regeln beherzigen selbst EDV-Syste- 

me. Zwischen verschiedenen Syste- 

men sind dann Spannungen gleichsam 
vorprogrammiert. 

Der Palmtop von Psion (DOS 1096, 

Seite 96) arbeitet ebenso wie Ihr PC 

mit Dateien, denen Sie einen Namen 

geben dürfen. Dabei läßt Ihnen das Be- 
triebssystem des Psion erstaunliche 

Freiheit. So nennen Sie dort eine Datei 

zum Beispiel 
spr+cd.wrd 

Daß Sie am PC diesen Dateinamen mit 

dem Pluszeichen in der Mitte nicht 

vergeben dürfen, hat der geduldige 

PC-Anwender der Technik längst ver- 

ziehen. Nun lassen sich Psion und PC 

aber auch mit einem Kabel verbinden, 
über das Sie von einem auf das andere 

Gerät Daten transferieren. Das macht 

ja auch Sinn, weil Sie dadurch nicht auf 

beiden Maschinen zweimal das gleiche 
eingeben müssen. 

Wollen Sie nun Ihre Psion-Daten mit 
Rechnerkopplung - Dateiüber- 
tragung 

auf dem PC sichern, meldet die Win- 

dows-Software PSIWin einen merk- 


. würdigen Fehler (siehe Bild). 





AN DER MELDUNG stimmt wohl nur 
der Dateiname „cd+spr.wrd“ 


Die Ursachen kann PSIWin leider nicht 
richtig diagnostizieren: Die Zieldatei 
ist weder geöffnet, noch ist ein Daten- 
träger voll. Richtig ist, daß der Datei- 
name nicht den Konventionen von 
MS-DOS, Windows 3.x oder Windows 
95 gehorcht. Die unterbrochene Über- 
tragung fährt erst fort, wenn Sie der 
Datei auf Ihrem Psion einen Namen ge- 
ben, wie ihn die Entwickler von MS- 


DOS erlaubt haben, so zum Beispiel: 
cd-spr.wrd 


DOS Dezember 1996 161 








Ba: 








TIPS & TRICKS 
PARIS 






Weil Ihnen MS-DOS diesen 
Namen gestattet, geht auch 
PSIWin weiter willig an die Ar- 
beit. 

ERHARD THOMAS/SK 


® „Dead End“ in WinWord 7 
Große Tabellen bereiten WinWord 7 
Kopfzerbrechen. 

Arbeiten Sie häufig mit umfangreichen 
Tabellen in WinWord 7? Dann sollten 
Sie diese regelmäßig speichern, um 
Datenverlusten vorzubeugen. Er- 
scheint der im Bild dargestellte Dialog, 








AUS DIESER Fehlermeldung gibt es 
kein Entrinnen! 


können Sie zwar [OK] anklicken oder 
die Hilfeseite durchlesen. Den „Fehler“ 
im Dokument jedoch können Sie nicht 
beheben, da der Hinweis nach einer 
Bestätigung sofort wieder erscheint! 
UWE THADEN/SK 


® Excel streikt beim Datei- 
export 
Die MS-Tabellenkalkulation stolpert 
über dBase. 
Wenn Sie eine sehr umfangreiche 
dBase-Datei in ein Excel-5.0-Arbeits- 
blatt importieren und dieses anschlie- 
ßend ins Nur-Text-Format mit dem 
Trennzeichen (Semikolon „;“) expor- 
tieren, können Sie mitverfolgen, wie 
Excel schlappmacht: Die Microsoft- 
Anwendung zeigt Konditionsschwä- 
chen. 
Konkret heißt das: Unsere Datei be- 
stand aus 2000 Datensätzen mit je- 
weils 20 Feldern. Entweder waren alle 
oder die ersten 15 Felder belegt. Beim 
Speichern im Nur-Text-Format hätte 
Excel allerdings die fünf leeren Felder 
durch fünf Semikolons ersetzen müs- 
sen. 
Doch das tat Excel nur bis zum tau- 
sendsten Datensatz. Dann faßte es die 
fünf Semikolons in unzulässiger und 
unerklärlicher Weise zu einem einzi- 
gen zusammen. Das Programm, das die 
Datenbank dann im Nur-Text-Format 
importieren sollte, kam dadurch aus 
dem Takt. 
Access 2.0 kennt dieses Problem nicht. 
Wenn Sie also dBase-Dateien ins Nur- 
Text-Format exportieren möchten, 
sollten Sie anstelle von Excel 5.0 auf 
Access 2.0 zurückgreifen, und dort die 
Daten weiterverarbeiten. 

MANUEL MARSCH, 

REINER HESS/SK 
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BETRIEBSSYSTEME 





Ohne Betriebssystem können Sie keinen 
PC starten. Das Wissen um diese Befeh- 
le bleibt Fundament der Arbeit. 


6 0S/2: Kein Autocheck nach 
Systemabsturz 

Bei Tip 4 der Ausgabe 8’96, Seite 123, 
sind weitere Punkte zu bedenken. 

Nach einem Systemabsturz oder ei- 
nem Reset schaltet sich das Dienstpro- 
gramm CHKDSK ab - so lautet das 
Problem in Tip 4 der DOS 8’96. Als Lö- 
sung wird darin vorgeschlagen, den Pa- 
rameter „/Autocheck:“ in der 
„config.sys“ zu löschen. Die Folge: Das 
System kann beim nächsten Start, der 
einen CHKDSK-Aufruf nach sich 
zieht, nicht auf die betroffenen Partitio- 
nen zugreifen. Damit verhindert OS/2, 
daß Fehler im Dateisystem Folgefehler 
nach sich ziehen. Gleiches gilt für den 
Parameter „/AC:“ für FAT-Laufwer- 
ke. 

Bei Laufwerken, die Sie nicht mit 
dem Parameter „/L“ formatiert haben, 
läßt sich „/L:3“ verwenden. Sie müssen 
beim ersten Aufruf nach der Formatie- 
rung lediglich eine Reihe von gefunde- 
nen „Dateileichen“ beseitigen, die von 
der vorigen Verwendung noch übrig 
sind. 

ANDREAS RÖDERER/ET 


7 05/2: Die Arbeitsoberfläche 
wiederherstellen 

Wer nach korrektem Systemabschluß 
mit leerer Arbeitsoberfläche starten 
will, sollte diesen Tip beachten. 

Zu Tip 5 der Ausgabe 8’96, Seite 123, 
liefern wir ebenfalls einen Nachtrag. 
Denn den notwendigen Eintrag 

Set ReStartObjects=.... 
trägt OS/2 nicht automatisch in die 
„config.sys“ ein. Der unerfahrene An- 
wender sucht diesen Eintrag also verge- 
bens. Damit OS/2 die Programme der 
Arbeitsoberfläche also nicht mehr star- 
tet, tragen Sie den Befehl manuell ein: 

Set ReStartObjects=StartupFol- 

dersOnly 


Sodann entfernen Sie den Parameter 
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„programs“ aus dem Befehl 


Set Autostart=Programs, Tasklist, 
Folders, Connections, Launchpad 


Anschließend öffnet OS/2 beim Sy- 
stemstart nur noch die beim Systemab- 
schluß geöffneten Ordner. 

ANDREAS RÖDERER/ET 


8 MS-Dos: 

Neues von „copy con“ 

„copy con“ kann mehr, als von der Kon- 

sole Dateien auf Datenträger speichern. 
Mit der Syntax 


copy con ZeigMal.bat 
@echo off 
@echo das kann Copy-Con F6 


schreiben Sie die Stapeldatei „zeig- 
mal.bat“, die Sie mit [F6] speichern. 
Doch „copy con“ leistet mehr. Relativ 
unbekannt ist nämlich die Variante des 
Befehls, die einer bestehenden Datei ei- 
nige Zeilen anfügt. Um etwa die vorige 
Stapeldatei zu erweitern, schreiben Sie 


copy zeigmal.bat + con 
@echo noch mehr kann Copy-Con!! 
F6 


So fügen Sie weitere Zeilen an beste- 
hende Dateien an. 
MANUEL DIEKMEYER/ET 


9 MS-Dos: 

Radikaler DelTree-Befehl 
Verzeichnisse mit versteckten Dateien 
widersetzen sich dem Del- oder RD-Be- 
fehl. 

DelTree löscht Verzeichnisse mit 
samt allen enthaltenen Dateien. Auch 
versteckte oder schreibgeschützte Da- 
teien fallen dieser radikalen Reinigung 
zum Opfer. 

Enthält ein Ordner eine Datei, kön- 
nen Sie ihn mit dem RD-Befehl nicht 
beseitigen. Schützen Sie die Datei mit 
dem Befehl 

attrib +h test.dat 
sehen Sie „test.dat“ nicht einmal. Sie 
können dann nur ahnen, warum sich 
der Ordner nicht mehr entfernen läßt. 
DelTree hingegen beseitigt Ordner 
skrupellos. Der Datei-Manager von 
Windows 95 erledigt Löschaktionen 
mittlerweile mit entsprechenden Hin- 
weisen und Nachfragen. 

MANUEL DIEKMEYER/ET 


10 MS-DOSs: Langer Pfad 
Der Eintrag „path“ ist auf 127 Zeichen 
begrenzt, „set path“ nicht. 

Die Umgebungsvariable „path“ in 
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der „autoexec.bat“ ist auf 127 Zeichen 
beschränkt. Das ist bei einer umfangrei- 
chen Verzeichnisstruktur hinderlich. 
Ein kleiner Trick hilft schnell weiter: 
Fügen Sie die Befehlszeile 
set path= 

einfach in die Datei „config.sys“ ein. 
Damit verschaffen Sie sich eine Pfad- 
länge von maximal 64 000 Zeichen. Ver- 
gessen Sie dabei nicht, die Path-Anwei- 
sung aus der „autoexec.bat“ zum 
Beispiel mit dem vorgestellten REM- 
Befehl auszuschalten. 

MANUEL DIEKMEYER/ET 


11 Windows 95: Die Macken 

von „command.com“ 

Sie lösen die Rätsel desnenen Komman- 
doprozessors: Schalter, Übergabepara- 
meter und der Umgang mit Platzhal- 
terzeichen. 


Neue Command-Schalter 

Im Kommandoprozessor von MS- 
DOS 7, also im DOS-Fenster unter 
Windows 95, finden Sie neue Schalter: 
- „/L“ definiert die Länge eines inter- 
nen Puffers, dessen Größe zwischen 
128 und 1024 Byte liegt. 

— „/U“ setzt die Länge des Tastaturein- 
gabepuffers, die sich zwischen 128 und 
255 Bytes bewegen soll. 

— Beide Schalter funktionieren nur zu- 
sammen mit „/P“, der permanent eine 
Command-Kopie anlegt. So jedenfalls 
lesen Sie es in den Dokumentationen. 
Überprüfen Sie jedoch die Speicherbe- 
legung vor und nach dem Setzen der 
Schalter, stellen Sie keine Veränderung 
fest. Wo also werden die Puffer einge- 
richtet? 

— Nicht erst seit MS-DOS 7 ist der un- 
dokumentierte Schalter „/F“ bekannt. 
Er bewirkt, daß DOS Ihre Antwort auf 
die Meldung 

Abbrechen, Wiederholen, Überge- 

hen? 

gar nicht erst abwartet, was in Batch- 
abläufen sinnvoll ist. 
— Der neue Schalter „/T“ hat eine ähn- 
liche Wirkung wie „/P“. Er macht eine 
Command-Kopie resident, arbeitet je- 
doch nicht die „autoexec.bat“ ab. 

Im internen Dir-Befehl ist ein weite- 
rer Parameter undokumentiert. Geben 
Sie die Dir-Anweisung ohne Zusatz ein, 
sehen Sie den Verzeichnisinhalt in 
Kurz- und Langform, 

dir /z 
dagegen unterbindet die zusätzlichen, 
langen Dateinamen. 
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„command.com“ und die 
Übergabeparameter 

Bei der Übergabe an Batchprogramme 
führt die Verwendung von An- 
führungszeichen zu einem interessan- 


ten Effekt: Schließen Sie alle Übergabe- 


parameter in Anführungszeichen ein,’ 


betrachtet der Stapelinterpreter sie als 
einen einzigen Parameter, einschließ- 
lich der Anführungszeichen. Das nützt 
Ihnen, wenn Sie den Parameterinhalt 
von „%1“ weiterverarbeiten wollen, et- 
wa im Zusammenhang mit dem Find- 
Befehl. Dieser erwartet einen String in 
Anführungszeichen. Stören die An- 
führungszeichen im Stapel jedoch, las- 
sen sie sich mit einem simplen Trick 
entfernen („strippen“). Sie schicken den 
Parameter durch den For-do-Befehl: 

for %%x in (%1) do set pl=%%x 
Nun befinden sich alle Übergabepara- 
meter ohne Anführungszeichen in der 
Umgebungsvariablen „%p1%“ und 
können vom Stapel leicht weiterverar- 
beitet werden. Dieses undokumentierte 
Verhalten können Sie mit „test1.bat“ 
(Listing 1) ausprobieren: 

testi1 „parl par2 par3 par4 usw.“ 
Für die Übergabe per Drag&Drop le- 
gen Sie häufig benötigte Batchprogram- 
me als Verknüpfung auf dem Desktop 
ab. Parameter wie Datei- oder Ver- 
zeichnisnamen übergeben Sie per 
Drag&Drop aus dem Explorer heraus. 
Sie können es leicht ausprobieren, in- 
dem Sie im Explorer eine Datei markie- 
ren und auf das Verknüpfungs-Icon 
von „testi.bat“ ziehen. Falls Sie mehre- 





DIE URSACHE dieser Fehlermeldung 
stammt wohl noch aus alten DOS-Zeiten. 


re Dateien markieren, merken Sie, daß 
sich der Kommandointerpreter mit ei- 
ner Erblast aus alten DOS-Zeiten her- 
umplagt: der Beschränkung der Kom- 
mandozeilenlänge auf 127 Zeichen! 


Der Umgang mit Wildcards 

Schon immer hatte „command.com“ 
Schwierigkeiten mit der Interpretation 
von Stellvertreterzeichen (Wildcards). 
Versuchen Sie zum Beispiel eine Datei 
zu finden, von der Sie sich nur noch an 
das Fragment „att“ im Dateinamen er- 
innern. Der entsprechende Dir-Befehl 





müßte dann so aussehen: 

„Dir /s/b *att*.*“ 

Das Ergebnis dieser Syntax enttäuscht 
Sie vermutlich, wenn Sie mit einer 
DOS-Version bis 6.2 arbeiten. „com- 
mand.com“ interpretiert die verwende- 
te Dateimaske wie „*.*“, dadas Zeichen 
„"“ immer auf alle folgende Stellen be- 
zogen wird. Also listet der Dir-Befehl 
alle Dateien des aktuellen Verzeichnis- 
ses einschließlich der untergeordeten 
auf. Ab DOS7 sieht die Sache allerdings 
anders aus: Mit dem Dir-Befehl erhal- 
ten Sie prompt alle Dateien aufgelistet, 
die irgendwo im Namen das Fragment 
„att“ enthalten. „command.com“ 7.0 
hat also dazugelernt! 

Alle, die noch mit der Version 6.2 ar- 
beiten, beseitigen den Mangel mit fol- 
gendem DOSKEY-Makro: 

DOSKEY such=dir/s/b $1$Bfind/i 

n$2“ 

Die Aufrufsyntax für den geschilderten 
Fall lautet dann: 
„such *.* att“ 
Sie müssen unter DOS 6.2 aber in Kauf 
nehmen, daß Dateien gezeigt werden, 
die das angegebene Fragment nur in- 
nerhalb der Pfadangabe aufweisen. 
GERHARD FREY/ET 


1: @echo off 

2: echo. 

3: echo Parameter 1 ungestrippt: 
4: echo #1 ; 

5: echo. 

6: pause 

7: for %%x in (%1) do set pl=%%x 
8: echo Parameter 1 gestrippt: 
9: echo %p1% 


Das undokumentierte Verhalten des 
Kommandoprozessors prüfen Sie mit 
„testi.bat“. 





12 Windows 95: Screensaver 
unter DOS abschalten 

Der Reiz von Bildschirmschonern stört 
manchmal den Programmablauf. 

Für einige DOS-Programme ist es 
wünschenswert, den Bildschirmschoner 
abzuschalten. Das geht so: Klicken Sie 
mit der rechten Maustaste auf das Sym- 
bol des DOS-Programms. Wählen Sie 
den Menüpunkt „Eigenschaften“. Auf 
der Seite [Sonstiges] können Sie nun den 
Bildschirmschoner eliminieren. 

UWE THADEN/ET 


13 Windows 95 verstecken 


Sie können mit einem kleinen Trick un- 
gestört im DOS-Fenster spielen. 


Manche DOS-Programme, vor allem 
Spiele, weigern sich beharrlich, unter 
Windows 95 zu starten. Um diesen Pro- 
grammen vorzugaukeln, daß Windows 
nicht aktiviert ist, klicken Sie mit der 
rechten Maustaste auf das Symbol der 
DOS-Anwendung. Wählen Sie dann 
auf der Karte [Programm] den Button 
[Erweitert]. Hier finden Sie eine Check- 
box, mit der Sie Windows 95 für das 
DOS-Programm „verstecken“ können. 

UWE THADEN/ET 


14 Windows 95: 

Die wichtigsten Tasten 

Neben [Alt-F4] und [Strg-Alt-Entf] 
gibt es weitere bedeutsame Schlüsselta- 
sten. 

Für die Eingabe von Windows-95- 
Befehlen sind spezielle Tastaturen vor- 
gesehen. Diese sind jedoch teuer und 
überflüssig, denn die wichtigsten Win- 
dows-95-Funktionen können Sie leicht 
über Tastenkombinationen aktivieren. 


SCHLÜSSELTASTEN IN WINDOWS 95 
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Optimierung von Laufwerk D 





BEI UMFANGREICHEN Schreibzugriffen an- 
derer Programme wird Defrag nie fertig. 


Wenn Sie das Systemprogramm De- 
frag benutzen, sollten Sie darauf achten, 
keine Schreibzugriffe auf die zu defrag- 
mentierende Festplatte auszuführen, 
sonst startet das System die Defrag- 
mentierung erneut. Besonders ärgerlich 
ist dies, wenn Sie einen umfangreichen 
Bildschirmschoner haben, der die Aus- 
lagerungsdatei beansprucht. So kann es 
passieren, daß Defrag niemals mit der 
Defragmentierung fertig wird. 

UWE THADEN/ET 


16 Windows 95: „Aus dem 
Sumpf“ starten 
Vor einer Neuinstallation sollten Sie im 
abgesicherten Modus starten 

Haben Sie mit Ihren Treibern unter 
Windows 95 so lange 
experimentiert, daß 
sich Windows nicht 








mehr booten läßt? 
[F1] startet Hilfe Schon bei einer 
[F2] markierte Datei umbenennen falschen Einstellung 
[F3] startet Windows-Suchfunktion der Grafikkarte kann 





[Umschalt-F1] 


startet kontextabhängige Hilfe 


das System die Zu- 





[Umschalt-FI0] Kontextmenü des markierten Objektes 


sammenarbeit versa- 





[Umschalt-Entf] löscht markierte Objekte, ohne sie in den 


Papierkorb zu legen 


gen. Ein kleiner Trick 
hilft weiter. 





Starten Sie Ihren 





Computer neu, und 
drücken Sie dann 





während des Hoch- 





fahrens die F5-Taste. 





Nun bootet Win- 








dows im abgesicher- 





[Strg-A] Alles markieren 
[Strg-C] Kopieren 

[Strg-V] Einfügen 

[Strg-X] Ausschneiden 
[Strg-Z] Undo 

[Strg-Esc] Startmenü 

[F4] altes DOS booten 


ten Modus und be- 








[Umschalt-F5] 
führen 


„autoexec.bat“ und „config.sys“ nicht aus- 


nutzt dabei interne 
Treiber. Widerrufen 





[F6] 


abgesicherter Modus im Netzwerk 


Sie jetzt Ihre Fehlein- 








SIE BRAUCHEN KEINE Spezialtastatur, um Windows 95 kom- 


fortabel zu bedienen. 


Eine Zusammenstellung der weniger 
bekannten Tastenkombinationen fin- 
den Sie in der Tabelle. 

UWE THADEN/ET 


15 Windows 95: Endloses 
Defragmentieren 

Im schlimmsten Fall kommt das De- 
frag-Programm nicht über wenige Pro- 
zent hinaus. 


stellungen. Danach 
dürfte das System 
wieder reibungslos 
funktionieren. Ande- 
re, bei Fehlern nützliche Tasten entneh- 
men Sie nebenstehendenerTabelle. 

UWE THADEN/ET 


17 Windows 95: Den Papierkorb 
umbenennen 
Wer den Papierkorb „Mülleimer“ nen- 
nen will, muß RegEdit aufrufen. 

Im Objekt-Menü (rechte Maustaste) 
des Papierkorbs fehlt der Menüpunkt 





TIPS & TRICKS 
RT TTERURTS 


zum Ändern des Namens. Um eine an- 

dere Bezeichnung einzusetzen, verwen- 

den Sie das Programm „regedit.exe“. 

Starten Sie es und suchen Sie nach dem 

Wort „Papierkorb“. Jetzt können Sie es 

ändern; nach dem nächsten Windows- 

Start erscheint dann der neue Name. 
UWE THADEN/ET 


18 Windows 95: 

Dokumente löschen 

Um die Liste Ihrer zuletzt bearbeiteten 
Dokumente zu verstecken, löschen Sie 
daranf verweisende Dateien. 

Wenn die Einträge im Dokumenten- 
Menü der Startleiste Sie stören, hilft Ih- 
nen folgender Löschbefehl weiter: 

del c:\win95\recent\*.* 

Hierbei ist „c:\win95“ der Pfad Ihrer 
Windows-Installation. Kopieren Sie 
den Befehl als Batchdatei in Ihr DOS- 
Verzeichnis oder binden Sie ihn direkt 
in die Datei „autoexec.bat“ ein. Der 
Eintrag „Dokumente“ quittiert dies mit 
der Meldung „leer“. So verwischen Sie 
die Spuren Ihrer Arbeit. 
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TIPS & TRICKS 
PRAXIS 





So läßt sich Tip 17 der Ausgabe 8’96 
auf Seite 126 vereinfachen. 
FRANZ KERN/ET 


19 Windows 95: 

Verräterische Befehlsliste 

Mit einem Trick löschen Sie die Liste im 
Fenster [Ausführen]. 

Das Fenster [Ausführen] speichert 
die letzten 26 Befehle in der darin ent- 
haltenen Liste. Besonders stört dies, 
wenn Sie vertrauliche Programme mit 
dieser Methode aufrufen. Neugierige 
finden so leicht heraus, mit welchen 
Programmen Sie arbeiten und wo sie zu 
finden sind. 





[A:\Demo.exe 
=]D:\DFU\netscape\Setup.oxe 
iu u ehowice exe 


DIESE LISTE IM Ausführen-Dialog löschen 
Sie mit dem Programm Regedit. 


Auch hier starten Sie RegEdit. Su- 
chen Sıe nach der Zeichenkette „RunM- 
RU“ und löschen Sie den Inhalt des 
Eintrags „MRUL ist“ -schon sind beim 
nächsten Stari alle Einträge gelöscht. 
Der Ausführen-Dialog erscheint also 
wieder wie am ersten Tag. 

STEFAN SZOMRAKY/ET 


APPLIKATIONEN 








Kleine Kniffe, große Wirkung: 
Zeigen Sie, wie Ihre Software höchste 
Leistung bringt. 


20 WinWord 7.0: Makro- 
Schriftart ändern 
Ändern Sie die standardmäßige Listing- 
schrift Ihrer Basic-Makros. 

Die voreingestellte Schriftart für 
WinWord-Makros ist 10 Punkt Couri- 
er. Vielleicht ist Ihnen diese Schrift je- 
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doch zu schmucklos. oder Sie hätten für 
den Ausdruck lieber einen größeren 
Font. Da alle Makros mit der Vorlage 
„Makrotext“ formatiert sind, müssen 
Sie diese nur ändern. Alle Listings er- 
scheinen in der gewünschten Schrift. 
Gehen Sie dazu wie folgt vor: 
— Tippen Sie in einem neuen Absatz ei- 
ne beliebige Zeichenfolge. 
— Geben Sie im Kombinationsfeld 
„Formatvorlage“ den Text „Makro- 
text“ ein. Dadurch ändert sich die 
Schriftart im gesamten Absatz. 
— Formatieren Sie diese Zeichen nach 
Ihren Vorstellungen und lassen Sie die 
Zeichen markiert. 
- Klappen Sie mit dem Pfeil am rechten 
Rand des Kombinationstelds „Format- 
vorlage“ die Liste aller Vorlagen herun- 
ter. Wählen Sıe das bereits markierte 
Feld „Makrotext“. 
— Sie sehen einen Abfragedialog, der Sie 
fragt, ob Sie die Formatvorlage neu de- 
finieren wollen, die auf der aktuellen 
Markierung basiert. Bestätigen Sie mit 
[OK]. 
jedesmal, wenn Sıe ab jetzt ein Makro 

bearbeiten, erscheint dieses mit der neu- 
en Formatierung. 

: ULRICH BORGDORF/IB 


21 Word: Kompiette 
Dateinamen einfügen 

Eine einfache Lösung, um in Word-Do- 
kumenten den Pfad- und Dateinamen 
einzufügen. 

In der Ausgabe 8’96 haben wir Ihnen 
ein Makro vorgestellt, mit dem Sie in 
Ihre Word-Dokumente auf Knopf- 
druck den kompletten Dateinamen 
samt Pfadangabe einfügen. Nachteil 
dieses Makros ist jedoch, daß es statisch 
ist. Speichern Sie das Dokument in ein 
anderes Verzeichnis oder unter einem 
anderen Namen, bleibt im Text der alte 
Dateiverweis erhalten. 

Cleverer ist da schon der Tip des Le- 
sers Axel Matties: Bewegen Sie den 
Cursor dorthin, wo Sie den Dateina- 
men einfügen wollen. 

Dann fügen Sie über 

Einfügen - Feld 
eine Feldfunktion ein. Wählen Sie als 
Kategorie „Dokumentinformationen“ 
und als Feld „Dateiname“. Im Textteld 
unter den beiden Listen tragen Sıe hin- 
ter „Dateiname“ noch „/p“ ein. Da- 
durch wird nicht nur der Datei-, son- 
dern auch der Pfadname angegeben. 

Der große Vorteil dieser Variante be- 
steht darin, daß sich der Dateiname dy- 


namisch anpaßt, wenn Sie die Datei neu 
speichern. 1B 


22 WinWord 7.0: 
Vielgebrauchte Briefköpfe 

So fügen Sie ohne Formatvorlagen an- 
tomatisch Briefbögen ein. 

Generieren Sie in einem neuen Do- 
kument einen kompletten Briefrumpf 
mit -kopf. Er sollte Absender, Ort, Da- 
tum und die Abschiedsformel enthal- 
ten, eventuell einschließlich der ge- 
scannten Unterschrift. Formatieren Sie 
das Dokument. Geben Sie in 

E[lx]tras - Autokorr[e]lktur - 

[E]rsetzen 
ein Kürzel ein, mit dem Sie den 
Briefrumpf einsetzen. Um die einge- 
stellte Formatierung beizubehalten, ak- 
tivieren Sie die Option 

Text mit [F]ormat 
Selbst eingebundene Seriendruckfelder 
bleiben erhalten. Dieser Weg macht Sie 
unabhängig von der Formatvorlage und 
erspart Ihnen das Bestätigen mit [F3]. 

OLIVER HEMPEL/PK 


23 WinWord 7.0: Vorlagen 
vereinfachen 
So machen Sie Dokumente zu Vorlagen. 

Ein WinWord-Dokument (DOC- 
Datei), das sich als Dokumentvorlage 
(DOT-Datei) eignet, läßt sich leicht 
umwandeln: Speichern Sie es im Ord- 
ner 

C:\MSOffice\Vorlagen 
Ändern Sie die Dateinamenserweite- 
rung mit dem Befehl „Umbenennen“ in 
„.dot“ (mit der rechten Maustaste auf 
den Dateinamen klicken). Nachdem Sie 

Datei - Neu 
aktiviert haben, steht das Dokument als 
Vorlage bereit. 

MANFRED WINDAU/PK 


24 Windows Write: 
Schnelles Undo 
Stellen Sie Absätze wieder her. 

Einen mit der Textverarbeitung Wri- 
te versehentlich gelöschten Absatz kön- 
nen Sie ohne weiteres wiederherstellen: 
Drücken Sie [Alt-Rückschritt]. 

ULRICH BORGDORF/PK 


25 Excel 7.0: 
Bevölkerungszwiebel formen 

Mit diesem Trick erzeugen Sie gegenü- 
berstehende Statistiken. 
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TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


Die Bevölkerungsstatistik ist eine 
Spezialform, bei der sich zwei Statisti- 
ken genau gegenüberstehen. So wird’s 
gemacht: 

1. Erzeugen Sie in Excel ein Tabellen- 
blatt mit sieben Spalten und so vielen 
Zeilen, wie Sie Jahreszahlen eingeben 
wollen, zum Beispiel 75. 

In die Spalten A und E geben Sie von 
oben nach unten die Jahreszahlen von 1 
bis 75 ein. In Spalte B tippen Sie die ent- 
sprechenden Zahlen der Männer, in 
Spalte F die der Frauen. In die oberste 
Zeile der Spalte C tragen Sie als Spal- 
tenüberschrift „Männer“ ein, die ober- 
ste Zeile der siebten Spalte trägt die Be- 
zeichnung „Frauen“. 

2. Markieren Sie Spalte B (für Männer). 
Erzeugen Sie ein Diagramm über 

[EJinfügen - [DJiagramm - [A]uf 

diesem Blatt 

Sie sehen den Diagramm-Assistenten. 
Wählen Sie bei Schritt 1 „Weiter“, in 
Schritt 2 [BJalken, in Schritt 3 das Au- 
toFormat 7 (direkt über „Abbrechen“). 
Bestätigen Sie Schritt 4 und 5 mit den 
Standardvorgaben. 
3. An diesem Diagramm wollen Sie den 
Rahmen entfernen und den Hinter- 
grund weiß darstellen. Markieren Sie 
dazu den Rahmen oder den Hinter- 
grund und aktivieren Sie: 

Forma[t] - Markierte Zeichnungs- 

fläche - Zeichnungsfläche forma- 

tieren 
Dort wählen Sie unter „Rahmen“ „Oh- 
ne“ und die weiße Farbe. 
4. Den Abstand zwischen den einzelnen 
Balken reduzieren Sie auf Null: Markie- 
ren Sie die Balken mit der Maus und 
wählen Sie 

Format - 1.Balkengruppe - Bal- 

kengruppe formatieren 
in der Registerkarte „Optionen“ für 
den A[b]stand „O0“. 

5. Bei einer der Tabellen ist die y-Ach- 


se zu entfernen, um eine doppelte Be- 


schriftung zu vermeiden. Dazu klicken 
Sie die y-Achse an und aktivieren 


Achsen formatieren - Teilstrich- 
beschriftungen - Ohl[n]e 


6. Wiederholen Sie die Punkte 1 bis3 für 
das Diagramm der Frauen. 
7. Da die Balken in die entgegengesetz- 
te Richtung laufen sollen, markieren Sie 
die x-Achse. 

Wählen Sie 


[F]ormat - Markierte Achse - 
Achsen formatieren - Ausrichtung 
- Größen in umgekehrter Reihen- 
folge 

8. Kopieren Sie die beiden Diagramme 


in einem beliebigen Textverarbeitungs- 
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programm zusammen. Dort können Sie 

zudem Änderungen vornehmen, bei- 

spielsweise Bilder unterlegen. 
WERNER FÖRSTER/PK 


26 Access 2.0/7.0: 
Turbo-Wechsel 

Schalten Sie hin und her per Tasten- 
kombination. 

Wenn Sie etwa eine neue Datenbank 
erzeugen, haben Sie viele Objekte 
geöffnet, zwischen denen Sie häufig 
wechseln. Unter Windows wechseln Sie 
mit [Alt-Tab] zwischen einzelnen Ap- 
plikationen. Mit Access 2.0/7.0 setzen 
Sie [Strg-F6] ein: Damit schalten Sie 
zwischen allen offenen Objekten und 
dem Datenbankfenster hin und her. 
Wenn Sie von einem Objekt direkt in 
das Datenbankfenster springen wollen, 
reicht ein Druck auf [F11]. 

OLIVER HEMPEL/PK 


27 Corel Draw 5.0/6.0: 

Kein Gruppenzwang 

Ändern Sie Einzelobjekte in einer 
Gruppe. 

Selbst wenn mehrere Objekte in einer 
Gruppe zusammengefaßt sind, ist das 
nachträgliche Bearbeiten einzelner Ele- 
mente möglich -— ohne die gesamte 
Gruppierung aufzuheben. Halten Sie 
einfach die Strg-Taste gedrückt, 
während Sie auf das entsprechende Ob- 
jekt klicken. 

ULRICH BORGDORF/PK 


28 Corel Draw 6: Werbung 
aufpeppen 

Sogar verschmierte, verdrehte oder be- 
schädigte Logos lassen sich säubern. 

Scannen Sie das zu bearbeitende Lo- 
go so groß wie möglich und laden Sie es 
in Photo-Paint 6.0. Über 

Bild - Drehen - Anpassen 
stellen Sie es, so weit es geht, lotrecht. 
Klappt dies nicht sofort beim ersten 
Mal, widerrufen Sie die Rotation und 
führen sie mit einer neuen „Grad“-Vor- 
gabe aus. 

Jetzt legen Sie eine rechteckige Mas- 
ke entlang aller waagerechten und senk- 
rechten Kanten an und schneiden diese 
über 

Bearbeiten - Löschen 
glatt ab. Die runden Kanten bearbeiten 
Sie nur bei groben Fehlern. Über 


Effekte - Farbanpassung - Hel- 
ligkeit/Kontrast 


entfernen Sie die unterschiedliche 
Schwärzung des Schriftzugs. Speichern 
Sie das Logo. 

Abschließend wandeln Sie die Vorla- 
ge über „Farbformat ändern“ in eine 
„Schwarzweiß“-Zeichnung um, wobei 
Sie den „Konvertierungstyp“ „Linien- 
art“ benutzen. 

Starten Sie Corel OCR-Trace und 
über 

Datei - Öffnen 
das vorgesäuberte Bild. Dieses wandeln 
Sie über 

OCR-Vektorisierung - Vektorisie- 

rung durchführen - Nach Umriß 
in eine Vektorzeichnung um. 

Diese laden Sie in Corel Draw und 
bearbeiten (falls erforderlich) die ge- 
schwungenen Bögen mit den Knoten- 
werkzeug nach. Dabei entfernen Sie so 
viele Knotenpunkte wie möglich: Sie er- 
halten mit zwei bis drei Knotenpunkten 
eher gleichmäßig geschwungene Bögen 
als mit fünf oder gar zehn Punkten. Die- 
ses Vektor-Logo garantiert optimale 
Druckqualität und läßt sich für kom- 
mende Werbeaufträge platzsparend ar- 
chivieren. 

KARL DREYER/PK 


29 Corel Draw 6: Ergebnisse 
vorzeigen 

Corels Chart-Modul setzt Statistiken 
anspruchsvoll um. 

Was ist ein Sportereignis ohne die 
Auswertung der Ergebnisse? Das dazu 
nötige Chart-Modul ist leider in den 
Programmtiefen von Draw versteckt. 

Um ein Chart zu plazieren, rufen Sie 


Bearbeiten - Neues Objekt pla- 
zieren 


auf. Wählen Sie als „Objekttyp“ „Corel 
Chart 6.0 Objekt“. Der Arbeitsrahmen 
nimmt eine neue Gestalt an und bietet 
alle Werkzeuge, um die Farben des Mu- 
sterdiagramms sowie die Beschreibun- 
gen und Daten zu ändern. Klicken Sie 
neben das Chart, übernimmt Corel 
Draw die Ergebnisse automatisch. Ein 
Doppelklick auf das Chart-Element 
lädt wiederum die Werkzeugleisten, um 
das Diagramm weiterzubearbeiten. 
KARL DREYER/PK 


30 Corel Depth: Tiefe Type-I- 
Schriften 
Mit Adobe-Type-1-Schriften erzielen 
Sie 3D-Effekte. 

Corel Depth, ein Zusatzprogramm 
im Paket von Corel Draw 6, eignet sich 





für Type-1- 
v Schriften erhalten 
f Sie mit einem Umweg 
über Draw in Depth. 


| \ 
N 
ß 4 EFFEKTE 





hervorragend, um schnell zweidimen- 
sionale Schriften in 3D-Körper zu ver- 
wandeln — ohne die vielen Einstellun- 
gen von Dream 3D. Im Unterschied zur 
Extrusionsfunktion von Corel Draw 
beherrscht es die Gestaltung nicht nur 
der Vorder-, sondern auch der Rücksei- 
te eines Texts. Ein Nachteil ist aller- 
dings, daß Depth nur TrueType-Schrif- 
ten unterstützt. Die Adobe-Type-1- 
Schriften, die zusammen mit dem Ado- 
be Type Manager (ATM) zum Einsatz 
kommen, müssen außen vor bleiben. 
Falls Sie das Vereinslogo ursprüng- 
lich in einer Type-1-Schrift entworfen 
haben, gibt es einen Notanker: Setzen 
Sie den Schriftzug in Corel Draw und 
importieren Sie ihn über die Zwi- 
schenablage nach Corel Depth. Dort 
läßt er sich genauso bearbeiten wie ein 
direkt gesetzter Text — nur ist es nicht 
möglich, nachträglich Text zu ändern. 
KARL DREYER/PK 


31 Corel Presents: 
Breitwandvideo 

Ein 320 x 240 Pixel großes Video wirkt 
nicht besonders repräsentativ. Mit Corel 
Presents schaffen Sie Abhilfe. 

Ein Video läßt sich mit Hilfe einer 
Grabberkarte als digitales Video auf 
den Rechner laden und am PC den Kol- 
legen im Büro vorführen. 

Sorgen Sie im Vorfeld dafür, daß das 
Ereignis möglichst in mehreren kleine 
AVI-Videos vorliegt. Darüber hinaus 
benötigen Sie einige Standbilder in der 
Größe von 800 x 600 Pixeln. Diese be- 
schneiden Sie in einem Pixelgrafikpro- 
gramm wie Paint Shop Pro oder Corel 
Photo-Paint auf die erforderliche 
Größe. 

In Presents legen Sie eine neue, leere 
Präsentation ein. Sie wollen auf je ein 
Präsentationsdia einen Hintergrund 
und einen Teilfilm einfügen. Presents 
schlägt aber üblicherweise einen ge- 
meinsamen Hintergrund für alle Dias 
vor. Deswegen legen Sie in einem ersten 
Schritt über 

Einfügen - Dia 
eine entsprechende Zahl leerer Dias an. 
Über den Befehl 





Einfügen - Hintergrund 
weisen Sie jedem Dia das entsprechen- 
de Hintergrundbild und über 
Einfügen - Video 
die jeweilige AVI-Datei zu. Dabei ist 
der Film keineswegs immer mittig auf 
dem Hintergrund anzuordnen. Damit 
er besser vom Hintergrund absticht, le- 
gen Sie ein schwarzes Rechteck etwas 
versetzt hinter den Videoausschnitt. 
Sobald alle Dias fertig sind, speichern 
Sie die Präsentation über 
Datei - Speichern unter 
mit der Auswahl 
Dateityp - Self Executing Pre- 
sentation 
Wichtig ist, daß Sie in den abgefragten 
„Runtime-Dateioptionen“ alle drei 
Optionen wählen. 
Verknüpfungen in Animationsob- 
jekte kopieren 
sorgt dafür, daß die Videodateien ein 
Bestandteil der ohne weitere Zusätze 
abspielbaren EXE-Datei werden. 
Präsentation in Originalgröße 
wiedergeben 
verhindert eine ungewollte Vergröße- 
rung oder Verkleinerung des Hinter- 


Sporturlaub 1996 


Fa 





RUCKELFREIE VIDEOS am PC: durch Pre- 
sents sogar mit Hintergründen 


grunds bei unterschiedlichen Monitor- 
auflösungen. 
KARL DREYER/PK 


32 Corel Presents: 

Schnellere Shows 

Damit die Presents-Show auch auf we- 
niger leistungsfähigen Rechnern ohne 
Ruckler lauffähig bleibt, halten Sie die 
Dateien klein. 

Konvertieren Sie Farbbilder mit 16,7 
Millionen Farben mit Corel Photo- 
Paint über 

Bild - Farbformat ändern 
in Farbbilder mit nur 256 Farbtönen. 
Vektorbilder, die im wesentlichen aus 
wenigen Linien bestehen, binden Sie 
aus Corel Draw über die Zwischenab- 
lage ein. Sofern viele Farbverläufe oder 





SAGE: 
SPARTASTE, 
WENN IHR KONTO KEINE 
HAT, SOLLTEN SIE 
01803-4445 WAHLEN. 


Wenn Sie Ihre täglichen Geldgeschäfte am 
liebsten per PC erledigen, dann ist diese 
Anzeige bares Geld für Sie. Denn als 
Homebanker entscheiden Sie selbst über 
den Preis für unser neues Combi Konto — 
sogar der Nulltarif ist möglich. Dabei ist 
das Combi Konto mehr als ein gewöhn- 
liches Girokonto. Mit starken Zinsen ab der 
ersten Mark ersetzt es zugleich Sparbuch 
und Festgeld. Und auch für Ihre finanzielle 
Flexibilität ist gesorgt: mit ec- und VISA- 
Karte. 

Zum Kennenlernen garantieren wir Ihnen 
den Nulltarif für drei Monate — danach 
bestimmen Sie selbst. Fordern Sie also 
gleich Ihr persönliches Infopaket zum 
Combi Konto ab. 


comdirect bank, 25449 Quickborn 

Ein Unternehmen der Commerzbank-Gruppe 

Fax: 01805-336455 

eMail: Info@comdirect.de - T-Online: «comdirect# 
Internet: http://www.comdirect.de 


Bitte schicken Sie mir mein persönliches Infopaket 
zum Combi Konto mit Homebanking. 
Herr IFrau 





Name 





Vorname 





Straße, Nr. 





PLZ, Ort 





Telefon DOS 12/1311 


comdirect bank 











PRAXIS 


gar Linseneffekte in der Vektorgrafik 
vorkommen: Exportieren Sie diese aus 
Corel Draw als Bitmap-Bild, denn das 
Programm zeigt Bitmaps bei komple- 
xen Grafiken schneller an. 

KARL DREYER/PK 


33 Picture Publisher 6.0: 
Maskenkanal mitspeichern 

Im Bildretusche- und Montagepro- 
gramm Micrografx Picture Publisher 
6.0 läßt sich sogar der Maskenkanal in 
einer geschlossenen Postscript-Datei 
speichern. 

Um eine Maske zu bearbeiten, 
klicken Sie in der Werkzeugleiste auf 
die entsprechende Option. Dort stellen 
Sie die Werte für „Kontinuität“ und 
„Kurventoleranz“ ein. Klicken Sie auf 
das Bild, um für die Maske den Bear- 
beitungsmodus aufzurufen. Drücken 
Sie die rechte Maustaste. Speichern Sie 
den Maskenkanal im AI-Format (Ado- 
be Illustrator). 

Entfernen Sie die Maske. Speichern 
Sie das Bild als EPS-Datei einschließlich 
der Maske: Wählen Sie das EPS-For- 
mat. Bevor Sie bestätigen, markieren Sie 
unter „Optionen“ die gespeicherte 
Maske. PK 


34 Instant 3D: DXF-Objekte 
einfügen 

Über den Explorer importieren Sie 
DXF-Dateien in Instant 3D. 

Der Datenaustausch zwischen 2D- 
und 3D-Programmen funktioniert fast 
ausschließlich über das DXF-Format 
von AutoDesk. Öffnen Sie den Explo- 
rer (rechter Mausklick auf das Start- 
Button) und Instant 3D (das dreidi- 
mensionale Modul der Micrografx 
ABC Graphic Suite.) Ziehen Sie die 
DXF-Datei in das Arbeitsfenster von 
Instand 3D, um das Objekt zu impor- 
tieren. In Instand 3D läßt sich das im- 
portierte Objekt mit Hintergründen 
versehen und anschließend „rendern“ — 
Rendern ist ein Verfahren zum dreidi- 
mensionalen Umrechnen von Objek- 
ten. PK 


35 Quark XPress: Bilder zu- 
rechtrücken 
Wenn Bilder in DTP-Programmen 
nicht an der richtigen Stelle erscheinen, 
hilft Zurechtschneiden. 

Der Alptraum jedes Desktop Publis- 
hers: Der in einem DTP-Programm wie 
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Quark XPress über OPI (Open Pre- 
press Interface) positionierte Bildaus- 
schnitt erscheint auf dem Bildschirm 
richtig, im Ausdruck nicht. Beispiels- 
weise sehen Sie nur einen Teilausschnitt 
im Bildrahmen rechts unten. 

In diesem Fall laden Sie Ihr Bild in ein 
Bildbearbeitungsprogramm wie Pho- 
toshop. Dort schneiden Sie das Bild ex- 
akt auf die Größe zu, in der Sie das Bild 


ins Dokument einbinden. PK 


36 PageMaker 5.0: Zurück zur 
Arbeitsfläche 

So kommen Sie aus tief verschachtelten 
Untermenüs schnell auf die Arbeits- 
fläche zurück. 

Wenn Sie erst alle Fenster verschach- 
telter Untermenüs schließen müssen, 
um zur Arbeitsfläche zurückzukom- 
men, verlieren Sie Zeit. Halten Sie statt 
dessen die Umschalt-Taste gedrückt. 

Betätigen Sie im jeweils letzten Feld 
die Schaltfläche „Abbrechen“ und be- 
stätigen Sie. 

ULRICH BORGDORF/PK 


PROGRAMMIERUNG 





Wenn Sie Quellcode für einen gängigen 
PC-Compiler geschrieben haben, 
schicken Sie uns den Sourcecode mit ei- 
ner kurzen Dokumentation. 


37 C++: Ein Integral nach 
Simpson 
Sie erarbeiten sich mathematisches 
Fachwissen mit der Funktion zur Inte- 
gration nach der Simpsonschen Regel. 
„integral.c“ zeigt die numerische In- 
tegration (angenäherte Berechnung ei- 
nes bestimmten Integrals mit numeri- 
schen Methoden) nach der 
Simpsonschen Regel. 


0 
I= [ox)dx 


Dazu berechnen Sie die Funktions- 
werte 


y0 = £(x0)..... yn=£f(xn) 
an den äquidistanten Stützstellen xg bis 
Xn. Denken Sie sich die Funktionswer- 
te durch Geraden verbunden (lineare 
Interpolation), so gelangen Sie zur so- 
genannten Trapezregel. Eine wesent- 
lich bessere Approximation des Inte- 
grals erreichen Sie im allgemeinen, 
wenn Sie die Kurve zwischen den Teil- 
intervallen durch Parabelbögen 
annähern. Mit einer ungeraden Anzahl 
von Stützstellen und mit 

x0=a, +, %2k=x0+2*k*h=b 
gelangen Sie zur Simpsonschen Regel. 


xl=a+h,.. 


{0} 
I= Sfddx = ro +4yı +2y2 +4y3 + 2y4+... 
+2yak-2 + #Yak-ı + Y2k) 


Im allgemeinen geben Sie die Schritt- 
weite h abhängig vom Funktionsverlauf 
vor. „integral.c“ benötigt diese Angabe 
nicht. Zunächst definieren Sie die Funk- 
tion f(x), dann erfolgt der Funktions- 
aufruf mit Angabe des Anfangs- (a) und 
Endwerts (b) des Integrationsintervalls. 
Sie beginnen die Berechnung mit drei 
Stützpunkten bei 


x=a 
x=b 


“und in der Mitte des Intervalls bei 


x=(a+b)/2 
Danach halbieren Sie die Integrations- 
schrittweite und ermitteln genau in der 
Mitte der bisherigen Teilintervalle die 
neuen Stützpunkte. Dazu berechnen 
Sie den neuen Integralwert, die Ergeb- 
nisse aus zuvor berücksichtigten Stütz- 
punkten jedoch nicht noch einmal. Das 
tun Sie so lange, bis die Integralwerte 
zweier aufeinanderfolgender Berech- 
nungen eine vorgegebene Fehlerschran- 
ke („diff_abs“) unterschreiten. 

Damit erreichen Sie eine hohe Ge- 
nauigkeit mit einer minimalen Schritt- 
zahl, und das in kürzester Zeit, weil Sie 
jeden Stützpunkt nur ein einziges Mal 
berechnen. Dazu können Sie noch eine 
minimale Anzahl von Stützstellen 
(stuetz_min) angeben, die in jedem Fall 
erreicht werden muß. Ebenso geben Sie 
mit einer maximalen Anzahl der Stütz- 
stellen („stuetz_max“) eine obere 
Schranke vor, an der das Programm 
spätestens abbricht. 

„integral.c“ läßt sich relativ leicht in 
andere Programmiersprachen um- 
schreiben. Die Anzahl der Stützstellen: 

2*z+1 
Mit „int_demo“ (Listing 2) finden Sie 
ein Beispiel für die Anwendung. 
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TIPS & TRICKS 
PRARIS Far 


[ 
1 | integral.c 


1: /* Funktion: Numer.Integration*/ 
2: double integral (double a, double b, 
double( funktion )( double x ) ) 


double h, k, yl, y2, y4, x, 
i0, i_1, i_2, fehler; 

long i, z; 

const int z_max=1000; 

9: /* Max. Zahl fürl/2Schrittweite*/ 
10: const double abweich = 0.00001; 
11: /* Rel. Fehlergrenze / 

12: ze 1; 
13: h= b-a;/* dop.Anf.schrittweite*/ 
14: k= h/6; y2= 0; 
15: x= (a + b)*0.5; 
16: y4= funktion(x); 
17: yl= funktion(a) + funktion(b); 
18: i_1= (yl + 4*y4)*k; 
19: /*Integr.wert bei 1 Stützstelle */ 
20: /*in der Mitte des Intervalls*/ 
21: do 
22: (zZ *= 2; 
23: h *= 0.5;/* 1/2Schrittweite*/ 

x =a- h*0.5; 

y2 += ydıyd = 0; 

for (i=1; i<=z; i++) 

{x += h; 
y4 += funktion(x);} 

i2 = (yl + 2*y2 + 4ty4)*k/z; 
30: /* Integralw.bei 1/2Schrittweite */ 
31: i0=i1; 
32: if(i_1==0) /* Abbruch:Div/0*/ 
33: {i_0 = i_2; 
34: if(i_2==0) 
35: break; } 
36: fehler= fabs((i_2 - i 1)/i_0); 
37: /* Bestimmung des rel.Fehlers */ 
38: 11. = 127 
39: } while(abweich<fehler && z<z_max) ; 


„integral.c“ zeigt die numerische Integra- 
tion nach der Simpsonschen Regel. 





2| int _demo.c 


1: #include <math.h> 

2: #include <stdio.h> 

3: #include "int_1024.c" 

4: 

5: double funkt_1 (double x); 
6: double funkt_2 (double x); 
er double funkt_3 (double x); 


. #define 
10: 

11: main() 

12: {double y; 
13; yeintegral (0, 16, funkt_1); 

14: printf("Integral von y = sqrt" 

15: "(x*x*x) in den Grenzen von x=0" 
16: * bis x=16: %9.6lf\n", y); 


pi 3.141592653 


17: yeintegral (0, 2*pi, funkt_2); 
18: printf("Integral von y = cos(x)" 


19: * in den Grenzen von x=0 bis " 
20: "x=2*pi: %9.8lf\n", y); 

21: yeintegral (0, 2*pi, funkt_3); 
22: printf ("Integral von y = sin(x)" 
23: " in den Grenzen von x=0 bis" 
24: " x=2*pi: %9.8l1f\n", y); 

25: } 

26: double £unkt_1 (double x) 

27: { retum(sgrt (x*x*x));} 

28: double funkt_2 (double x) 

29: { return(cos (x));} 

30: double funkt_3 (double x) 

31: { retum(sin (x));} 

Mit „int_demo“ finden Sie ein Beispiel für 


die Anwendung der Simpsonschen Regel. 





38 C++: Lizenz zum Töten 

Nach dem Systemabschluß unterbricht 

die Zeitschaltuhr die Stromzufuhr. 
Manchmal ist es wünschenswert, den 

Rechner unbeaufsichtigt arbeiten zu 
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lassen, zum Beispiel bei einem Backup 
der Festplatte auf einen Streamer. Eine 
Zeitschaltuhr hilft, Stromverbrauch 
während der Abwesenheit zu vermei- 
den, indem sie die Geräte nach erfolg- 
tem Backup ausschaltet. 

Unter Windows ist das Ausschalten 
des Rechners nicht so problemlos wie 
unter DOS, da eventuelle Änderungen 
in der Windows Registry verlorenge- 
hen. Das Programm „killer.cpp“ (Li- 
sting 3) schafft hier Abhilfe, indem es 
Windows nach einer vorgegebenen Zeit 
herunterfährt, bevor die Schaltuhr aktiv 
wird. Sie kompilieren das Win32-Pro- 
gramm mit Borland C++ 4.5. 

Der „Killer“ hat das exklusive Recht, 
Windows zu beenden. Die Anweisung 

Killer 120 
gibt Ihrem Windows-System etwa 120 
Sekunden Zeit, bevor es sich selbst ab- 
schaltet, ohne die Systemintegrität zu 
verletzen. Die letzte Minute wird mit 
einem akustischen Countdown beglei- 
tet. 

SASCHA DIBBERN/WR 


3; killer.cpp 


1: #include <osl/inlines.h> 
2: int PASCAL WinMain (HINSTANCE, 
3: HINSTANCE, 
s LPSTR cl, int) 


//Timer 
unsigned long 1=strtoul (c1,0,0); 


if (11) retum 1; 
for (unsigned long i=1; i>0; i--) 
{ 
Sleep(1000); 
if (i<60) 
MessageBeep (OxFFFFFFFF) ; 
if (i<20) { 
Sleep (200); 
MessageBeep (OxFFFFFFFF) ; 
} 
} 
//Terminator 
21: if ((::GetVersion() & 
22: 0x80000000) && 
23: (::GetVersion() & OxFF) < 4) 
24: return 
25: ExitWindows (0,0); //Win32s 
26: if ((::GetVersion() 
27: &0xFF) < 4) 
28: { 
29: 
30: 
31: LUID 
32: 
33: if (10penProcessToken ( 
34: GetCurrentProcess (), 
'TOKEN_ADJUST_PRIVILEGES 
'TOKEN_QUERY, &hndToken) ) 
return 1; 
if (!LookupPrivilegeValue (0, 
SE_SHUTDOWN_NAME, &to)) 
return 1; 
tp.Privileges[0].Luid = to; 
tp.PrivilegeCount = 1; 
tp.Privileges[0] .Attributes = 


SE_PRIVILEGE_ ENABLED; 
AdjustTokenPrivileges ( 
hndToken, FALSE, &tp, 
sizeof (TOKEN_PRIVILEGES) , 
0, 0); 
if (GetLastError()) return 1; 


} 
return ExitWindowsEx ( 





52: EWX_FORCE | EWX_SHUTDOWN, 0); 
53: } 


„killer.cpp“ fährt Windows herunter. 





39 Pascal: Scherzartikel 

am Bildschirm 

Versüßen Sie sich die Arbeitspause mit 
einem interessanten Effekt. 

Das Programm „slime.pas“ (Listing 
4) läßt ein Bild langsam aus dem Bild- 
schirm „hinaustropfen“. Bei diesem Ef- 
fekt kommt es nicht auf Geschwindig- 
keit an, er wirkt vielmehr bei langsamer 
Einstellung „echter“. 

Durch eine Zufallszahl bestimmt das 
Programm ein 5 x 5 Pixel großes Stück 
aus dem Bild, schneidet es aus und be- 
wegt es langsam, nach einer sechsfachen 
Teilung, nach unten. Als Bild kann je- 
des beliebige PCX-Bild herhalten, das 
in der Auflösung 320 x 200 mit 256 Far- 
ben vorliegt. 

SANDRO LANGE/WR 


4  slime.pas 


1: CONST Q1=$FFFF; vRAM=$a000; 
2: _PROCEDURE SetRGB(c,r,g,b : BYTE); 
BEGIN Port [$3c8]:= c; 
Port [$3c9] := r;Port[$3c9] := g; 
Port [$3c9]:= b; 
END; 
PROCEDURE SlimePic (Name: STRING) ; 
: VAR Pal: ARRAY [0..767] OF BYTE; 
9% x, Y: WORD;i: BYTE;F: FILE; 
10: t: Pointer; 
11: BEGIN Assign(F, Name) ;Reset(F, 1); 
12: Seek(F, FileSize(F) - 768); 
BlockRead(F, Pal, 768); 
FOR x := 0 TO 255 DO 
SetRGB (x, Pal[x*3] SHR 2, 
Pal[x*3 + 1] SHR 2, 
Pal[x*3 + 2] SHR 2); 
Seek(F, 128) ;GetMem(t, Q1); 
BlockRead(F, t*, Q1); 


x 


EEE 


@Ll: 


ZWEIER 
r 


2 


ae DI, 63999 
JBE @L1 
POP DS 
END; 
FreeMem(t, Q1); 
Close(F); 
Randomize; 
FOR i := 0 TO 199 DO 
Ppalli] := 199; 
REPEAT 
i := Random(199); 
Dec (Palli], 6); 
FOR x := 110 + i SHL2 TO 
114 + i SHL 2 DO 











Men [VRAM: 
Pal[i]*320 + x] := 0; 
FOR i := 0 10 199 Do 
FOR y:=199 DOWNTO Pal[i] DO 
FOR x := 110 + i SHL2 TO 
114 + i SHL 2 DO 
Men [VRAM: 
(y + 1)*320 + x]:= 
MemL[vRAM:y*320 + x]; 
UNTIL Port[$60] = 1; 
END; » 
BEGIN 
ASM 
MOV AX, 13h; INT 10h; 


END; 
SlimePic (ParamStr (1)); 


MOV AX, 03h; INT 10h; 
END; 
74: END. 


„slime.pas“ läßt ein Bild „zerfließen“. 





40 Pascal: Etwas Abwechslung 
Bei jedem Start begrüßt Sie ein neues 
Hintergrundbild. 

Das Programm „poster.pas“ (Listing 
5) dient dazu, unter Windows 3.1 bei je- 
dem Start ein neues Hintergrundbild 
auszuwählen. Dazu belegen Sie in der 
zweiten Zeile des Quelltextes die bei- 
den Konstanten bmp und win mit den 
jeweiligen Verzeichnissen auf Ihrem 
Rechner. Die Variable win enthält das 
Windows-Verzeichnis und bmp ein be- 
liebiges Verzeichnis, in dem sich BMP- 
Dateien befinden. Das kompilierte Pro- 
gramm Poster sucht in diesem 
Verzeichnis mit der ds-Routine (Datei- 
suche) nach den Bilddateien und spei- 
chert die Namen in einem globalen Ar- 
ray. 

Die Variable a für die Anzahl der Da- 
teien wird in der Prozedur ds nicht auf 
0 gesetzt. Dies ermöglicht einen Ausbau 
des Programms auf andere Dateitypen 
durch den nochmaligen Aufruf des Un- 
terprogramms mit den beiden Varia- 
blen d und a. 

Nachdem das Programm die Dat- 
einämen gespeichert hat, wählt es die 
Bilddatei zufällig aus (Random). Die 
Dateinummer wird der Variablen zuge- 
wiesen. Die folgende Schleife erstellt 
nun Zeile für Zeile eine Kopie der Da- 
tei „win.ini“, tauscht jedoch die Zeile 

wallpaper= 
gegen die Zeile mit dem neuen Hinter- 
grundbild aus. Anschließend wird die 
alte „win.ini“ gelöscht und durch die 
Kopie ersetzt. Dies ist im übrigen die si- 
cherste Methode, INI-Dateien zu än- 
dern. 

„poster.exe“ wählt bei jedem Aufruf 
ein neues Hintergrundbild aus. Um das 
Programm effektiv zu nutzen, ist es 
sinnvoll, „poster.exe“ in die „auto- 
exec.bat“ aufzunehmen oder, noch 
besser, die „winstart.bat“ im Win- 


dows-Verzeichnis entsprechend zu ge- 
stalten. 
DANIEL SCHUSTER/WR 


1: USES Dos; 

2: TYPE STyp = 

3: ARRAY[1..255] OF STRING[13]; 
"c: \windows' ; 


FOR l:= 1 TO Length(us) do 
us[l]:= UpCase(us[1]); 


BEGIN 
FindFirst (Dateien , $FF, sr); 
IF DosError = 0 THEN BEGIN 
Inc(a) ;sula]:= sr.Name; 
; 
WHILE (DosError = 0) AND 
(a < 255) DO BEGIN 


Randomize;ChDir (bmp) ; 

a:= 0; 

ds('*.bkop', d, a); 

z := Random(a) + 1; 

Assign(F, win + '\win.ini'); 
Reset (F); 

Assign(F2, win + '\temp.ini'); 


Rewrite(f2); . 
REPEAT 


Readin(F, 8); 
IF Up(Copy(s, 1, 10)) = 
"WALLPAPER=' THEN 
8 := 'Wallpaper=' + bp + 
'\" + dlz); 
WriteLn(F2, s); 
UNTIL EoF(F); 
Close (F) ;Close (F2) ;Erase(F); 
Rename (F2, win + '\win.ini'); 


54: wWrite('Suche Poster aus ... '); 
55: Poster; 

56: Writein('OK'); 

57: END. 


„poster.pas“ wechselt Windows-Hinter- 
grundbilder aus. 





41 Pascal: Dateien in Bildern 
verstecken 
Experten läßt die Verschlüsselungsde- 
batte kalt, weil sie ihre Daten ander- 
weitig verstecken können. 

„bmp2code.pas“ (Listing 6) dient da- 
zu, beliebige Dateien in 24-Bit-BMP- 
Dateien (RGB) zu verstecken. Die Gra- 
fikdatei nimmt dabei an Größe nicht zu. 
Auch ist keine Veränderung innerhalb 
der Grafik zu erkennen. 

Die maximale Größe für die zu ver- 
schlüsselnde Datei berechnet sich nach 
folgender Formel: 


Datendateigröße (in Byte) = 
((Grafikdateigröße (in Byte) - 
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ICH MIR! 
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Incremental Packet Writing: 
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Do 


TIPS & TRICKS 
PRAXIS TE 


100))/8 


Die Syntax für dieses Programm lautet: 
BMP2Code <E|D> <Grafikdateiname> 
<Datendateiname> 

Der Parameter „E“ (encode) ver-, „D“ 

(decode) entschlüsselt. Für eine Fehler- 

korrektur, wenn es sich nicht.um eine 

24-Bit-BMP-Grafikdatei handelt, war 
allerdings kein Platz. Eine fehlerhafte 

Eingabe führt folglich zum Abbruch 

sowie in ungünstigen Fällen zum Ver- 

lust der Datendatei. 

Zur Funktionsweise: Jedem Punkt 
werden im Datenteil von 24-Bit- 
BMP-Grafikdateien (RGB) drei 
Bytes zugeordnet, jeweils eines für 
den Rot-, Grün- und Blauanteil der 
Farbe. 

Das Programm bedient sich nun der 
Tatsache, daß das menschliche Auge 
nicht zwei Farben auseinanderhalten 
kann, die sich lediglich im letzten Bit 
dieser drei Farbbytes unterscheiden. 
So können Sie dieses letzte Bit der drei 
Farbbytes nutzen, um eine zweite Da- 
tei in der Grafik zu verstecken. Dazu 
zerlegen Sie die Datei in einzelne Bits, 
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die sich dann auf die letzten Bits der 
Farbbytes in der Grafikdatei vertei- 
len. 

Jedes achte Bit innerhalb des Daten- 
teils der Grafikdatei entspricht einem 
Bit aus der zu versteckenden Datei, so- 
fern darin eine Datei versteckt ist. Um 
die richtige Größe der Ausgangsdatei 
beim Entschlüsseln wieder rekonstru- 
ieren zu können, wird beim Verstecken 
zuerst die Größe der zweiten Datei (mit 
24 Bit ab dem 100. Byte der Grafikda- 
tei) und dann (ab dem 124. Byte) die 
Datei selbst in die Grafikdatei inte- 
griert. 

MARKUS HILT/ET 


bmp2code.pas 


1: (Programm: BMP2Code 
2: Sprache : Turbo Pascal 5.5 
3: Autor : Markus Hilt} 
4: 
5: PROGRAM BMP2Code; 
6: VAR bd, dd : File of byte; 
7: e, p, i: byte; 
z: Arrayl1..24] of longint; 
l,g: longint; 
10: BEGIN 
IF ParamCount>2 THEN BEGIN 
z[1]:=1; FOR i:=2 TO 24 DO 
zl[i]:=z[i-1]*2; 
Assign(bd, ParamStr(2)); 
Reset (bd) ;Seek (bd,100); 
Assign(dd, ParamStr(3)); 
IF (ParamStr(1)='d') OR 
(ParamStr(1)='D') THEN BEGIN 
Rewrite (dd); 1:=0; 
FOR i:=1 TO 24 DO BEGIN 
Read (bd,p) ; 
IF odd(p) THEN 1:=1+z[i]; 
END; 
FOR g:=1 TO 1 DO BEGIN 
c:=0; 
FOR i:=1 TO 8 DO BEGIN 
Read (bd,p) ; 
IF odä(p) THEN c:=c+z[i]; 
END; 
Write (dd,c); 
END; 
Close (dd) ; 
END; 
IF (ParamStr(1)='E') OR 
(ParamStr(1)='e') THEN BEGIN 
Reset (dd) ; 
l:=FileSize (dd) ;g:=1; 
FOR i:=1 TO 24 DO BEGIN 
Read (bd,p) ; 
IF odd(p) THEN dec(p); 
IF odd(g) THEN inc(p); 
g := g DIV 2; 
Seek (bd, FilePos (bd) -1) ; 
Write (bd,p) ; 


FOR i:=1 TO 8 DO BEGIN 
Read (bd,p) ; 

: IF odd(p) THEN dec(p); 
51: IF odd(c) THEN inc(p); 

< c := c DIV 2; 
53: Seek (bd, FilePos (bd) -1) ; 
54: Write (bd,p) ; 
55: END; 
56: END; 
57: Close (dd) ; 
58: END; 
59: Close (bi) ; 
60: END 
61: ELSE WriteLn('BMPCode <E|D>'+ 
62: ' <GrafikDatei> <Datendatei>'); 
63: END. 


„brnp2code.pas“ versteckt Dateien in 24- 
Bit-BMP-Dateien. 
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Gleichsam zum Nulltarif liefert der PC 
Ihnen Spaß mit QBasic, Debug und Sta- 
peldateien. 


42 Basic: Binäre Bäume 
Mit wenigen Zeilen programmieren Sie 
ansprechende Fraktale. 

„binbaum1.bas“ (Listing 1) legt in 
Zeile 1 zunächst den Bildschirmmodus 
fest. Zeile 2 löscht den Schirm, dann legt 
Zeile 3 den Zeichenbereich fest. Zeile 4 
zeichnet den Stamm. Die Anzahl der 
Schleifendurchläufe (Zeile 5) richtet 
sich nach der Ordnung - hier 6 — des 
Binärbaums. Die Zeilenroutine finden 
Sie in den Zeilen 10 bis 12. Achtung: Bei 
einem höheren Wert als 6 werden die 
Abstände zwischen den Ästen so klein, 
daß Sie nichts mehr erkennen. 

„binbaum3.bas“ (Listing 2) geht ähn- 
lich vor, wobei Zeile 1 die beiden ver- 
wendeten Datenfelder deklariert. Ab 
Zeile 4 kommen zwei Konstanten hin- 
zu, wobei k die Ordnung des Binär- 
baums ist. Die Zeilen 10 bis 20 spei- 
chern die einzelnen Koordinaten 
zunächst in die Felder x und y. Erst 
nach der Berechnung aller Koordinaten 
zeichnen die Zeilen 23 bis 25 den kom- 
pletten Baum. Weil die Berechnung ei- 
nige Zeit beansprucht, bleibt der Bild- 
schirm zunächst schwarz. Ein Tip zur 
Optimierung: Versuchen Sie die zeitin- 
tensiven For-next-Schleifen aufzurol- 
len. 

KAI VELDKAMP/ET 


3: WINDOW (-2, -.5)-(2, 2.5) 
4: LINE (0, 0)-(0, 1) 

5: FRk=1 106 

6 h=2*(1-k 

7: FOR1l1=1M2*k 

8: xz=-2 + (4*1-2) *h 
9: y=2-h 

10: LINE(x-h,y+h/2)-(x-h,y) 
11: LINE(x+h,y)-(x+h,y+h/2) 
12: LINE(x-h,y)-(x+h,y) 

13: NEXT1 

14: NEXT k 


Ein binärer Baum sechster Ordnung 
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Nur im Abo sparen Sie 

jeden Monat rund 8% des 
Einzelverkaufspreises der 
DOS mit DIP, dem neuen 
DOS Internet-Programm. 





Schenken Sie sich den Weg zum Kiosk. 
Denn DOS haben Sie jeden Monat druck- 
frisch und in der Regel noch vor dem 
Erstverkaufstag in Ihrem Briefkasten. 
Und zwar ohne zusätzliche Kosten! 


Inklusive dem neuen, systemübergreifen- 
den und technisch orientierten mc-Extrateil. 


Sie binden sich in keiner Weise. Denn 

Sie können Ihre regelmäßige Belieferung 
jederzeit beenden - ohne Einhaltung einer 
Kündigungsfrist. Das Geld für bereits 
bezahlte, aber noch nicht gelieferte Aus- 
gaben erhalten Sie umgehend zurück. 


Abonnieren Sie jetzt, dann erhalten Sie 
zusätzlich ein Geschenk: das brandneue 
DOS-Mousepad - damit Ihre Maus gleich 


weiß, wo es langgeht! 


Widerrufsrecht: Sie können Ihr Abonnement jederzeit beenden, und zwar 
ohne Kündigungsfrist. Geld für schon bezahlte, aber noch nicht gelieferte Aus- 
gaben erhalten Sie natürlich zurück. Diese Vereinbarung können Sie innerhalb 
von einer Woche beim DMV-Verlag, DOS, Abo-Service CS], Postfach 14 02 20, 
80452 München schriftlich widerrufen. Die Frist beginnt 3 Tage nach Datum 
des Poststempels Ihrer Bestellung. Zur Wahrung der Frist genügt die recht- 
zeitige Absendung des Widerrufs. Sollten Sie die Bestellung widerrufen, kön- 
nen Sie das Mousepad dennoch behalten. 
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Wenn Sie als Arzt einen bestimmten Artikel in der Bibliothek der Universität 
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TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


2 


2 binbaum?3.bas 


1: DIM x(4096), y(4096) 

2: SCREEN 2 

3: CLS 

4: WINDOW (-2.5, -2)-(2.5, 2) 
5:k=10 


19: y(2 

20: 

21: 

22: NEXT i 

23:FRi=1702* (k+1) -ı1 
24: LINE(x(2*i),y(2*i))- 

25: (x(2*i+1),y(2*i+1)) 

26: NEXT i 


„binbaum3.bas“ baut den Binärbaum mit 
Datenfeldern auf. 





43 Basic: Ampelschaltung 

Sie betrachten zwei Ampeln, die schnel- 

ler umschalten als im Straßenverkehr. 
„ampel.bas“ (Listing 3) simuliert, wie 

die Vorschriften der Straßenverkehrs- 

ordnung sich auf die Schaltung zweier 

Ampeln auswirken. Das übersichtlich 


aufgebaute. Programm demonstriert 
mit GoSub-Befehlen den Ablauf. 
SVEN BRAUN/ET 


2: CLS:COLOR 9:LOCATE 1, 31 
3: PRINT "Ampel-Simulation" 
: LOCATE 24, 32:PRINT "Los geht's" 
LINE (10, 10)-(110, 370), 7, B 
LINE (520, 10)-(620, 370), 7, B 


CLS;COLOR 9:LOCATE 1, 31 

PRINT "Ampel-Simulation" 
16: LOCATE 24, 27:PRINT "Taste beendet" 
17: LINE (10, 10)-(110, 370), 7, B 
18: LINE (520, 10)-(620, 370), 7, B 
19: GOSUB rot 
20: GOSUB gruen2 
21: IF INKEY$ <> "" GOTO ende 
22: 
23: 
24: 
25: 
26: PRINT "Ampel-Simulation" 
27: LOCATE 2, 33:PRINT "Taste beendet" 
28: LINE (10, 10)-(110, 370), 7, B 
29: LINE (520, 10)-(620, 370), 7, B 
30: 
31: 
32: 
33: 


39: 

: LOCATE 24, 27:PRINT "Taste beendet" 
41: LINE (10, 10)-(110, 370), 7, B 
42: LINE (520, 10)-(620, 370), 7, B 
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43: GOSUB gruen 
44: GOSUB rot2 
45: IF INKEY$ <> "" GOTO ende 
46: SLEEP 2 
47: IF INKEY$ <> "" GOTO ende 
48: CLS 
49: LINE (10, 10)-(110, 370), 7, B 
50: LINE (520, 10)-(620, 370), 7, B 
51: COLOR 9:LOCATE 1, 31 
52: PRINT "Ampel-Simulation" 
53: LOCATE 24, 27:PRINT "Taste beendet" 
54: GOSUB gelb 
55: GOSUB rot2 
56: GOSUB gelb2 
57: IF INKEY$ <> "" GOTO ende 
58: SLEEP 1 
59: LOOP UNTIL INKEY$ <> "" 
60: GOTO ende 
61: rot: 
62: CIRCLE (60, 60), 32, 12 'Kreisumf. 
63: DRAW "bm60,60p12,12" 'Kreis füllen 
64: RETURN 
65: gelb: 
66: CIRCLE (60,180) ,32,14 
67: DRAW "bm60,180p14,14” 
68: RETURN 
69: 
70: gruen: 
71: CIRCLE (60, 300), 32, 
72: DRAW "bm60,300p10,10" 
73: RETURN 
74: 
75: rot2: 
76: CIRCLE (570, 60), 32, 
77: DRAW "bm570,60p12,12" 
RETURN 


gelb2: 
81: CIRCLE (570, 180), 32, 

82: DRAW "bm570,180p14,14" 

83: RETURN 

84: gruen2: 

85: CIRCLE (570, 300), 32, 

86: DRAW "bm570,300p10,10" 

87: RETURN 

88: ende: 

89: CLS:COLOR 9:LOCATE 1, 31 

90: PRINT "Ampel-Simulation" 

91: LINE (10, 10)-(120, 370), 7, B 
92: LINE (520, 10)-(630, 370), 7, B 
93: GOSUB rot 

94: GOSUB rot2 

95: GOSUB gelb 

96: GOSUB gelb2 

97: GOSUB gruen 


„ampel.bas“ zeigt zwei Ampeln in korrek- 
ter Schaltung. 





A4 Basic: 
Mini-Zeichenprogramm 

Wenige Basic-Zeilen nutzen einzelne 
Tasten, um zu zeichnen. 

Mit „malprog.bas“ (Listing 4) entste- 
hen mit den Tasten, die Sie im Pro- 
gramm bestimmen, Grafiken und Skiz- 
zen. Den Tasten ordnet das Programm 
folgende Funktionen zu: 


Taste Funktion 


u nach oben 

d nach unten 

| links 

r rechts 

e schräg hoch rechts 
f schräg runter rechts 
& 
h 




















schräg runter links 
schräg hoch links 








WOLFGANG KRAMMER/ET 


4 malprog.bas 


(0-15) *,c 
13: IF C<O THEN C=0 
14: IF C>15 THEN C=15 
15: END SELECT 
16: IF AUS=1 THEN I$="B"+1$ 
17: 
: IF I%>0 THEN DRAW "C* + STR$(C)+I$ 
LOOP 
: SCREEN 0,0 
END 


Mit „malprog.bas“ fertigen Sie farbige 
Skizzen an. 





45 Basic: Bitstring-Verwaltung 
Programme mit sehr vielen „O-1-Schal- 
tern“ lösen mit einer Bitstring-Verwal- 
tung speichersparend Probleme. 
„bitstr.bas“ (Listing 5) demonstriert 
mit den Routinen BitStr und Bit eine 
Bitstring-Verwaltung. Sie manipulieren 
jedes einzelne Bit einer Zeichenkette, 
schalten es also ein, aus oder um. 
Bitstrings sind Zeichenketten, deren 
Bits Sie als „binäre Schalter“ interpre- 
tieren können. Jedes einzelne Bit steu- 
ern Sie an, um es auf 0 oder 1 zu schal- 
ten. Jedes Zeichen eines Bitstring 
repräsentiert dabei 8 Bit, also ein Byte. 
Programme mit sehr vielen binären 
Schaltern können mit ein- (1) oder aus- 
geschalteten (0) Bits geschickt werden 
und speichersparend Probleme lösen. 
So belegt ein Bitstring für 1024 „Bit- 
schalter“ gerade 132 Byte, 1024 Integer- 
Variablen benötigen hingegen 2048 
Byte im Arbeitsspeicher. Sie verwalten 
Bitstrings schon mit zwei Routinen: 
SUB BitStr (Bitstring$, n, flg) 
umfaßt mehrere Funktionen: 
- Sie erzeugen „Bitstring$“ für n Bits 
- und schalten Bit n von „Bitstring$“ 
ein, aus oder um. 
Ertönt ein Signal, ist ein Fehler aufge- 
treten. Dann verändert sich kein Bit. 
Bitstring$=“, 
legt einen neuen Bitstring an. Pro Bit- 
string verwalten Sie mit Integer-Varia- 
blen bis zu 4095 Byte, also bis zu 32 760 
Bit (Long Integer: 32767 Byte=262 136 
Bit). 
Der Schaltzustand aller Bits im neu 
generierten Bitstring hängt vom Vor- 
zeichen von n ab: 


n > 0 alle Bits 0=aus 
n < 0 alle Bits l=ein 


Der Schalter „flg“ ist hier ohne Be- 
































deutung. Den Schaltzustand von Bit 
„an“ in „Bitstring$“ verändern Sie ab- 
hängig vom Vorzeichen des Schalters 
[13 
„eg“: 
£lg > 0: Bit n wird 1: also ein 
£flg = 0: Bit n wird 0: also aus 
£lg < 0: Bit n wird umgeschal- 
tet: 
also von 0 auf 1 oder von 1 auf 
0. 


Die Formelelemente der Routine: Die 
Hilfsvariable x definiert die Länge des 
Bitstring. Das ist die Nummer des zu 
manipuliernden Zeichenelements (Ar- 
beitsbyte) im Bitstring minus 1: 
x w(n=- 1) \8 

Den ASCII-Wert des Arbeitsbyte be- 
stimmt der Ausdruck 


z = ASC(MID$ (Bitstring$, x + 1, 
1)) 


Die laufende Bit-Nummer im Arbeits- 
byte lautet: 
ER 2 
Der Exponentenwert des Bit im Ar- 
beitsbyte dient als Vergleichswert für 
den logischen Vergleich: 
y=2*(8-(n-8*x) 
Setzen Sie Bit n auf 1 mit der Formel 


MID$ (Bitstring$,x+1)= 
CHR$(z OR y) 


Setzen Sie Bit n auf 0, also auf „AUS“ 
mit 

CHR$(z AND NOT y) 
Mit der XOR-Verknüpfung schalten 
Sie um: 

CHR$(z XOR y) 
Den Schaltzustand von Bit n ermitteln 
Sie mit 

FUNCTION bit (Bitstring$, n) 

InG. (FH) PETER STOTZ/ET 


DEFINT A-Z 
DECLARE FUNCTION bit (BitStr$, n) 
DECLARE SUB BitStr (BitStr$, n, flg) 
CLS 
PRINT "Demo Bitstring-Verwaltung:" 
INPUT "Wie viele Elemente ('bits') 
im Bereich +32760 verwalten"; Bits 
IF Bits = 0 OR Bits > 32760 THEN END 
'_ Bitstring generieren 
Bitstring$ = 
BitStr Bitstring$, Bits, 0 
PRINT 
PRINT "Bitstring generiert. 
STR$(8 * LEN(Bitstring$)); 
auf '"; LTRIM$ (STR$ (- (Bits 
"' gesetzt. Bitstringlänge:"; 
LEN (Bitstring$); "Bytes !" 
GOSUB BitstringAnzeige 
Do 

PRINT STRING$ (80, "-") 

INPUT "SETZEN des Bit in Position 
.. (Zahl oder 0/Eingabetaste für EN- 
DE) ? ", BitNr 

IF BitNr <= 0 THEN END 

BitStr Bitstring$, BitNr, 1 

PRINT "Aktueller Bitstring: >"; 
Bitstring$ + "<" 

GOSUB BitstringAnzeige 

INPUT "LÖSCHEN von Bit Nr. 
(0/Eingabetaste = keines der Bits 
ausschalten) ? ", BitNr 


Bits 
0))); 


aA... 





IF BitNr > 0 THEN 
BitStr Bitstring$, BitNr, 0 
PRINT "Aktueller Bitstring: >"; Bit- 
string$ + "<" 
GOSUB BitstringAnzeige 
END IF 
INPUT "UMSCHALTEN einer Bit Nr. 
(0O/Eingabetaste = kein Bitelement 
umschalten) ? ", BitNr 
IF BitNr > 0 THEN 
BitStr Bitstring$, BitNr, -1 
PRINT "Aktueller Bitstring: >"; Bit- 
string$ + "<" 
GOSUB BitstringAnzeige 
END IF 
LOOP 
END 
BitstringAnzeige: 
FOR x = 1 TO 8 * LEN(Bitstring$) 
PRINT USING "#"; -bit (Bitstring$, 
x); 
NEXT 
PRINT 


RETURN 
FUNCTION bit (Bitstring$, n) 
"bit =-1: n 1=EIN//bit=0: n 0=AUS 
'[mit Signal: Fehler aufgetreten] 
= LEN(Bitstring$) 
IFn>0ANDx>0OANDn<= (8 * x) 
'THEN 
x=(n-1)\8 
bit= (ASC (MID$ (Bitstring$,x+1,1)) AND 
2” (8-(n-8*x)))=2* (8- (n-8*x)) 
ELSE 
BEEP 
IF 
END FUNCTION 


SUB BitStr (Bitstring$, n, flg) 
"Bitstring$: n ein-/aus-/um 
= LEN(Bitstring$) 
IF x= 0 THEN 
'"Bitstring$ für mind.n Bits 
' n>0|n<0 alle Stringbits 
Bitstring$=STRING$ ( (ABS (n) - 
1) \8+1,CHR$ (-255* (n<0))) 
ELSEIF n>0 AND n<=(8*x) THEN 
* £lg >0|0|<0->Bit n 1|0|umsch. 
x = (ABS(n) - 1) \ 8 
SELECT CASE SGN(flg) 
CASE 1 
_ EIN=1 
MID$ (Bitstring$,x+1)=CHR$ (ASC (MID$ (B 
itstring$,x+1,1)) OR 2*(8-(n-8*x))) 
CASE 0 
'_ AUS=0 
MID$ (Bitstring$,x+1)=CHR$ (ASC (MID$ (B 
itstring$,x+1,1)) AND NOT 2*(8-(n- 
8*x))) 
CASE -1 
_ UMSCHALTEN 
MID$ (Bitstring$,x+1) =CHR$ (ASC (MID$ (B 
itstring$,x+1,1)) XOR 2*(8-(n-8*x))) 
END SELECT 
ELSE 
BEEP 
END IF 
END SUB 
„bitstr.bas“ demonstriert mit den Routi- 
nen BitStr und BIT eine Bitstring-Verwal- 


tung. 


46 Basic: Schnittpunkte 
von Geraden 
Sie verdeutlichen sich die Schnittpunkte 
von drei Geraden im Raum. 
Schnittpunkte von Geraden zu be- 
stimmen gehört sicher nicht zu den an- 
genehmsten Aufgaben eines Mathema- 
tikschülers. Insbesondere im 
3D-Raum, in dem die Geraden wind- 
schief zueinander liegen können, ist es 
hilfreich, sich ein „Bild von der Lage“ 
zu machen. 
„a_geo.bas“ (Listing 6) stellt bis zu 
drei Geraden im Raum dar. Dabei läßt 
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»2 TIes E FRIERE 
PRAXIS 


sich das Koordinatensystem sowohl 
zoomen als auch um die x1-Achse 
rotieren. Die Geraden müssen in Para- 
meterform vorliegen, also folgendes 
Format haben (A=Stütz-, U= Rich- 
tungsvektor): 

g: X=Atk U 
Nach der Eingabe des Stütz- und Rich- 
tungsvektors benötigt das Programm 
zwei Konstanten, um die Gerade in ver- 
nünftiger Länge zu zeichnen. Diese ge- 
ben Sie mit Komma getrennt ein, zum 
Beispiel: 

-10,10 

-20,20 
Danach können Sie zweimal eine Gera- 
de eingeben. Nun folgt die Projektion 
auf den Bildschirm. Sie beeinflussen die 
Darstellung mit folgenden Tasten: 
[8]: Verkleinern des Koordinatensy- 
stems, 
[2]: Vergrößern des Koordinatensy- 
stems 


MAKRO-MANIA: TOP-MAKROS 


® Inhaltverzeichnis unter Word 
Ein Makro für Vielschreiber: Ohne Format 


geht alles schneller. 
Ein gutes Textverarbeitungsprogramm 
kennt umfangreiche Gliederungsfunktio- 
nen. So auch Word für Windows 6.0 und 
7.0. Mit 
[Alt-E]infügen - [I]ndexe und 
Verzeichnisse 

gliedert das Microsoft-Programm Doku- 
mente automatisch und legt gleichzeitig 
ein Inhaltsverzeichnis an. Um die Funktion 
zu nutzen, muß der Autor aber schon beim 
Schreiben bestimmte Überschriften mit 
den Formaten „Überschrift1“ oder „Über- 
schrift3“ versehen haben. Wenn er dieses 
unterlassen hat, bietet sich das folgende, 
stupide Verfahren an: Zwischenüberschrift 
suchen, in die Zwischenablage kopieren, 
auf die erste Seite mit dem Inhaltsver- 
zeichnis wechseln, dort den Inhalt der Zwi- 
schenablage einfügen - und so weiter. 
Dieses zeitraubende Verfahren nimmt Ih- 
nen unser Makro ab. Es durchsucht einen 
Text nach bis zu 50 verschiedenen Über- 
schriften, die sich durch Fettdruck und Un- 
terstreichung vom sonstigen Text unter- 
scheiden, schreibt sie in einen Puffer und 
fügt diesen dann auf der ersten Seite des 
Dokuments ein. Das provisorische Inhalts- 
verzeichnis können Sie dann individuell 
umgestalten. 

MANUEL MARSCH/SK 


inhalt .mak 


1: REM Inhalt.MAK 

2: REM Word 6.0-Makro, welches Inhalt- 
verzeichnis aus 

3: REM fettgedruckten und unterstriche- 
nen Überschriften erstellt 
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[4] oder [6]: Rotieren des Koordinaten- 
systems. 


PETER DORNBUSCH/ET 


l: "Autor: Peter Dornbusch 

2: 'Programm: Analytische Geometrie 

3; "Sprache: QBASIC 

4: SCREEN 9 

5: max=413 

6: DIM felä(max) ‚ fxyz (max) , feläxy (279) 

7: xe0:ysl:z=2 

8: mz=0 :mx=0 :my=- 

9: 40:prf=500: fpx=340: fpy=125 

10: £feld(0)=mx-100:feld(1)=my: feld (2)=mz 
11: feld(3)=mx+100: feld (4) =my: feld (5) =mz 
12: feld(6) =mx: feld(7)=my-100:feld (8) =mz 
13: feld(9)=mx: feld (10)=my+100:feld(11)= 
ld: mz 

15: feld(12)=mx: feld(13)=my: feld(14) =mz- 
16: 100 

17: feld(15)=mx: feld (16) =my:feld(17)=mz+ 
18: 100 

19: n=0 

20: FOR i=-10 TO 10 

21: feld(18+n) =mx- 

22: 2:feld(19+n) =my+ (i*10) :feld(20+n)=mz 
23: feld(21+n) =mx+2: feld (22+n) =my+ (i*10) 
24: :feld(23+n)=mz 

25: feld(24+n) =mx+ (1*10) :feld(25+n) =my- 

26: 2:feld(26+n)=mz 





FÜR IHRE APPLIKATIONEN 


4: REM von Manuel Marsch 
. REM 05.07.1996 
° 
7: Sub MAIN 
8: Dim A$(50) 
9: Dim B$ 
10: REM BearbeitenAllesMarkieren 


‚Tiefgestellt = - 1, .Verbor- 
gen = - 1, .Kapitälchen = - 1, 
„Großbuchstaben = - 1, .Laufweite = 
"", „Position = "", „Unterschneidung 
= - 1, .UnterschneidungMin = "", .Re- 
gisterkarte = "0", .Schriftart = 
"(normaler Text)", .Fett = 1, .Kursiv 
=-1 

‘ BearbeitenSuchen .Suchen = "", .Rich- 
tung = 0, .GroßKleinschreibung = 0, 
.‚GanzesWort = 0, .Mustervergleich = 
0, .Reserviert23 = 0, .Format = 1, 
„‚Textflus = 0 

15: 

u. While BearbeitenSuchenGefunden () 

B 

18: If BearbeitenSuchenGefunden() Then 

19: I=1I#+1 

20: B$ = Markierung$ () 

21: A$(T) = B$ 

22: End If 

23: 

24: BearbeitenSuchenZeichen „Punkt = "", 
‚Unterstrichen = 1, .Farbe = - 1, 
„Durchstreichen = - 1, .Hochgestellt 
= - 1, .Tiefgestellt = - 1, .Verbor- 
gen = - 1, .Kapitälchen = - 1, 
.Grofbuchstaben = - 1, .Laufweite = 
"", „Position = "", „Unterschneidung 
= - 1, .UnterschneidungMin = "", .Re- 
gisterkarte = "0", „Schriftart = 
"(normaler Text)", .Fett = 1, .Kursiv 
=-1 
BearbeitenSuchen .Suchen = "", .Rich- 
tung = 0, .GroßKleinschreibung = 0, 
.‚GanzesWort = 0, .Mustervergleich = 
0, .Reserviert23 = 0, .Format = 1, 
.Textflus = 0 

26: 

27: Wend 

28: 


29: BeginnDokument 





27: £eld(27+n) =mxc+ (i*10) :feld(28+n) =my+2 
28: :feld(29+n) =mz 
29: feld(30+n) =mx: feld (31+n) =my- 
30: 2:feld(32+n)=mz+(i*10) 
31: feld(33+n) =mx: feld (34+n) =my+2:feld(3 
32: 5+n)=mz+ (i*10) 
33: nen+18 
34: NEXT i 
35:b=-0:g=0 
36: eingabe: 
3: g=g+i 
38: PRINT "Stuetzvektor a eingeben: " 
39: INPUT "al: "; kl: kl = kl * 10 
40: INPUT "a2: "; k2: k2 = k2 * 10 
41: INPUT "a3: "; k3: k3 = k3 * 10 
42: PRINT : PRINT "Richtungsvektor u 
43: eingeben:" 
Ad: “ul: "; al: al =al * 10 
"22: "; a2: a2 = a2 * 10 
"03: "; a3: a3 = a3 * 10 


"vVorfaktoren zur Intervallbe- 
212 0B 
feld (397+b)=(k1+(1*al))+my 
£eld(396+b) =k2+ (1*a2) +mx 
£e1d(398+b) =k3+ (1*a3) +mz 
feld(400+b)=(k1+(h*al))+my 
: fe1d(399+b) =k2+ (h*a2) +mx 
feld (401+b) =k3+ (h*a3) +mz 
56: b=b+6 
57: PRINT 
58: INPUT "Noch eine Gerade (j/n)"; jn$: 
59: PRINT 
60: IF g<3 AND jn$="j" THEN GOTO eingabe 


30:ForrJ=1ToI 
31: Binfügen A$ (7) 
32: Next I 

33: 


34: End Sub 
Dieses Makro erstellt aus Überschriften 
Inhaltsverzeichnisse. 





® Individuelle Serienbriefe unter 
Word 

Dieses Makro füllt Lücken, die als Leerfel- 
der in Serienbrief-Steuerdateien auftreten. 
Nehmen wir einmal an, Sie hätten folgen- 
de Serienbrief-Steuerdatei: 


Anrede Herr Firma 

Namel Otto Müller Arno Müller 

Name2 Spezial- 
lacke KG 

Straße Karl-Marx-Str. 3Postfach 11 
33 

Ort 80333 München 12045 Ber- 
lin 


Wenn Sie nun in den Serienbrief die Felder 
Anrede 
Namel 
Name2 
Strasse 
Ort 
einfügen, so erhalten Sie die folgenden 
Adreßaufkleber: 
Herr 
Otto Müller 


Karl-Marx-Str. 3 
80333 München 


Firma 
Arno Müller 
Speziallacke KG 
Postfach 11 33 
12045 Berlin 
An der Leerzeile erkennt Herr Müller 


den Ursprung des Briefs: ein Massen- 











CREATIVE 











Creative Labs 3D Blaster übersteigt die 
kühnsten Träume aller 


Spielebegeisterten. 





Diese atemberaubende Grafikkarte mit 
integriertem 3D-Beschleuniger verleiht 3D-Spielen auf PCI-Systemen 
eine völlig neue Dimension. Die Bilder sind so realistisch, daß Sie 


sich wie im Kino fühlen werden. 


Nie wieder grob gerasterte Grafiken oder ruckelnde Bilder. Gönnen 
Sie Ihren Augen superscharfe Bilder in überragender Qualität - eine 
außergewöhnliche Leistung, an die normale Grafikkarten nur schwer 


herankommen. 


Auch in Sachen Kompatibilität ist der 3D Blaster PCI einfach 
unübertroffen. Die Karte unterstützt alle gängigen Schnittstellen, 
wie Direct3D", DirectDraw ', CGL und Speedy 3D 





Bereits jetzt unterstützen mehr als 40 der beliebtesten Spiele den 3D 
Blaster PCI, von denen einige sogar im Paket enthalten sein werden 


Halten Sie die Augen offen - dies ist erst der Anfang. 


3D Blaster verbindet volle Farbtiefe mit echter 3D-Realität 
So können Sie bessere, schärfere, fesselndere Spiele als je 


zuvor spielen. 


Kombinieren Sie die Grafikkarte mit Sound Blaster 32, und Sie 


trauen Ihren Augen und Ohren nicht 





Infoline: 0180-532 34 88 Hotline: 089-957 90 81 www.creativelabs.com 


Ä 


© Creative Labs 1996 Sound Blaster ist ein eingetragenes Warenzeichen und die Sound Blaster kompatiblen Logos sind Warenzeichen von Creative Technology Ltd. Das Creative-Logo ist ein Warenzeichen von Creative Technology Ltd. Microsoft Windows und MS-DOS sind 
eingetragene Warenzeichen der Microsoft Corporation. Alle anderen genannten Marken- und Produktnamen sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen der entsprechenden Unternehmen. Alle Angaben können ohne vorherige Bekanntmachung geändert werden. 
Der Packungsinhalt kann geringfügig von dem gezeigten abweichen. 











TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


61: distanz = -50: winkel = 0 
62: GOTO anfang 

63: DO 

64: zeichen$ = INKEY$ 

65: SELECT CASE zeichen$ 

66: CASE "8" 

67: distanz = distanz + 20 
68: GOTO anfang 

69: CASE "2" 

70: 

71: 

72: 

73: 

74: 

75: 


86: FOR i=0 TO max STEP 3 

87: £xyz (x+1)= (mx+feld(x+i)) *cosw+ 

88: ((mz+feld(z+i) *sinw)) 

89: £fxyz(z+i1)=- 

90: (feld(z+i)+mz) *cosw+ ( (mx+feld(x+i1))* 
91: sinw) +distanz 

92: £xyz(y+i1)=feld(y+i) 

93: feldxy (n) =£fpx+ (pr£f*£xyz (x+1)) 

94: /(£xyz(z+i)+pr£f) 





95: feläxy (n+1)=fpy- 

96: (prf*fxyz(y+i))/(fxyz (z+i)+pr£f) 
9:n=n+2 

98: NEXT i 

99: FOR i = 0 TO 276 STEP 4 

100: LINE (feldxy(0+1) ,feldxy(1+1))- 
101: (feldxy(2+i1) , feldxy(3+1)),2 


102: NEXT i 

103: 

104: jump: 

105: LOOP UNTIL INKEY$=CHR$ (27) 
„a_geo.bas“ stellt bis zu drei Geraden im 


Raum dar. 





47 Einen Hex-Betrachter 
erzeugen 

In der linken Bildschirmseite begutach- 
ten Sie Hex-, im rechten ASCII-Zei- 
chen einer Datei. 

„showhex.bas“ (Listing 7) zeigt Hex- 
und ASCII-Zeichen, den Namen einer 
Datei sowie die aktuelle und maximale 
Seitenzahl. Der untere Bildschirmrand 
zeigt den Programmstatus zur direkten 
Seitenanwahl und zum Programmab- 
bruch an. Das Programm stellt Zeichen 


MAKRO-MANIA: TOP-MAKROS FÜR IHRE APPLIKATIONEN 


Mailing. Individueller wirken Briefe oh- 
ne Leerzeile. Im Beispiel setzen wir da- 
her die Leerzeilen, die durch leere Fel- 
der in Steuerdateien auftreten, an den 
Anfang der Adresse, lassen sie aber 
sonst unverändert. Dies läßt sich in Win- 
Word 6.0 durch die im Listing „serbrf“ 
abgedruckten „Wenn-dann-sonst“-Feld- 
funktionen bewerkstelligen. 

MANUEL MARSCH/SK 


ıı serbrf.mak 


1: WENN { SERIENDRUCKFELD Name2 }<> "" 


4: { SERIENDRUCKFELD Strasse } 
5: { SERIENDRUCKFELD Ort } 


Dieses Makro setzt Leerzeilen an den An- 
fang einer Adresse. 


® Banner als WinWord-Makro 
Nützlich in Netzwerkumgebungen: Unser 
Winword-Makro erzeugt ein sogenanntes 
Banner. 
Überall dort, wo sich viele Nutzer einen 
Drucker teilen, sind Bannerseiten von Vor- 
teil. Unser Makro fragt Sie in einer Aus- 
wahlbox nach einem Bannertext, zum Bei- 
spiel Ihrem Namen, und druckt diesen 
vergrößert und zentriert auf die Banner- 
seite. Als Schriftgröße haben wir 500 
Punkt gewählt. 

MANUEL MARSCH/SK 
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IıııDanner.mak 


l: REM BANNER.MAK 

2: REM Word 6.0-Makro, welches einen 
Banner aus einem eingegeben 

3: REM Text erstellt 

4: REM von Manuel Marsch 

5: REM 20.07.1996 


9: A$ = InputBox$ ("Geben Sie den BANNER- 
Text ein:", "Banner*) 


12: For I = 1 To Len(A$) 

S$ = Mid$(A$, I, 1) 

Einfügen S$ 

ZeichenLinks 1, 1 

AbsatzZentriert 

FormatZeichen .Punkt = "500", .Un- 
terstrichen = 0, .Farbe = 0, .Durch- 
streichen = 0, .Hochgestellt = 0, 
‚Tiefgestellt = 0, .Verborgen = 0, 
.Kapitälchen = 0, .Großbuchstaben = 
0, .Laufweite = "0 pt", .Position = 
"0 pt", .Unterschneidung = 0, .Unter- 
schneidungMin = "", „Registerkarte = 
"0", „Schriftart = "Times New Roman", 
‚Fett = 1, .Kursiv = 0 

ZeichenRechts 1, 0 

I£ i <> Len(A$) Then EinfügenSei- 


„banner.mak“ druckt einen Bannertext 
auf eine Seite 





® Serienbriefe mit WordPerfect 
6.0 für DOS 

Ein Serienbrief-Makro als kleine Alternati- 
ve zum Datenbank-Programm: Wir zeigen, 
wie's geht. 

Fast alle Windows-Textverarbeitungspro- 
gramme stellen inzwischen einen mehr 


unterhalb von ASCII-31 mit Punkten 
dar. Die Tastenbelegung und die Liste 
der Variablen entnehmen Sie den bei- 
den Tabellen unten. 

ROLAND DÖBLER/ET 


TASTEN FUR SHOWHEX 


[Pos] springt zur ersten 
Seite 

[Ende] springt zur letzten 
Seite. 

[Bild auf] blättert zur vorigen 
Seite. 

[Bild ab] blättert zur nächsten 
Seite. 

[Esc] oder [F8] beendet das 
Programm. 

[F7] direkte Seitenanwahl 


MIT SECHS TASTEN bedienen Sie 
„showhex.bas“. 







oder minder hilfreichen 
Assistenten für Serienbriefe 
zur Verfügung. WordPerfect 
6.0 für DOS indessen verweigert 
diesen Service. Mit relativ geringem 
Aufwand können Sie das ändern: Das 
WordPerfekt-Makro „serbrief.wpm“ 
schafft Abhilfe. 
Sie starten das Makro aus einem Brief her- 
aus, der alles unterhalb der Anrede und 
die gewünschten Standardformatierun- 
gen enthält. Dialogboxen fragen Datum 
und Absender sowie die Adressen mit An- 
reden ab. Anschließend „mischt“ (WP- 
Deutsch!) WordPerfect Brief und Adres- 
sen. 
Der Briefkopf ist derart formatiert, daß 
das Schreiben in einen üblichen Fenster- 
umschlag paßt. WordPerfect sichert die 
Dateien „serbrief.frm“ und „serbrief.adr“, 
die Pfadstruktur ist gegebenenfalls den je- 
weiligen Vorgaben anzupassen (Zeilen 5 
und 6). Bei Bedarf bearbeiten Sie diese Da- 
teien manuell. Beim nächsten Aufruf des 
Makros können Sie die alte Adreßdaten- 
Datei übernehmen und erweitern oder 
überschreiben. Ob die Sicherheitsabfra- 
gen am Anfang (Zeilen 10 bis 27) nötig sind, 
entscheiden Sie bitte selbst. 
Das Makro kann und soll keine Datenbank 
ersetzen. Aber es ist ja auch nicht für je- 
den Rundbrief „zwischendurch“ sinnvoll, 
eine anspruchsvolle Datenbank einzuset- 
zen. Das Makro beansprucht nur wenige 
Ressourcen und ist daher sehr schnell. Wer 
also nicht gerade einen Versandhandel 
eröffnen möchte, der ist mit „serwpf6“ gut 
beraten. 

MARC WISCHNOWSKY/SK 








VARIABLEN IN „SHOWHEX.BAS" 































































































Integer Ganzzahlen 

a speichert letzte aktuelle Seite 

b Seitenlänge (in Byte) 

d ASCII-Wert eines Zeichens 

e aktuelle Seite 

iz Seitenanzahl (Seite= 16 Spalten * 20 Zeilen = 320 Zeichen) 
h Standardseite mit 320 Byte 

i Schleifenzähler 

String Textvariablen 

k O bis 15 im Hex-Format ( 00...OE OF) 
L 0 bis 15 im Hex-Format (O1. EF) 

m speichert einzulesendes Zeichen 

n Zeichen Null (chr$(0)) 

o Zeichenkette („Seite #### von ####“) 
p Dateinamen mit Pfad 

q Datei im Hex-Format 

r Datei im ASCII-Format 

s für Zeichenkette Hex-Zahlen 

u Eingabevariable 

CHR$(27) [Esc]; Ende 

CHR$(0)+CHR$(73) Bildseite nach oben 
CHR$(0)+CHR$(81) Bildseite nach unten 
CHR$(0)+CHR$(71) [Pos1]; Taste an Anfang 
CHR$(0)+CHR$(79) [Ende]: Taste an letzte Seite 
CHRS(0)-CHRS(66) I[F&]; Ende 

CHR$(0)+CHR$(65) [F7]: gehe zu Seite ... 





Long Integer lange, ganze Zahlen 

Byteposition: Beginn der aktuellen Seite 
Länge der geöffneten Datei 

aktuelle Seite (Format Long) 
Byte-Zeilen-Zahl im Hex-Format 

Ende der aktuellen Seite 


„SHOWHEX.BAS“ zeigt in Kurzcode ASCII- und Hex-Werte von einer Textdatei. 
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_ TIPS & TRICKS 2) 
PRAXIS 


7 showhex.bas 


1: 'SHOWHEX.BAS R. Döbler 
2: DEFINT A-H:DEFSTR K-U:DEFLNG V-Z 
3: FOR i=0 TO 15 
4: s=HEX$ (i) 
5: LeL+s:k=k+" 0"+s8 
6: NEXT 
7: h=320:0="Seite #### von ####" 
8: CLS:INPUT; "Dateiname: ",P 
9: OPEN P FOR BINARY AS 1:w=LOF (1) 
10: £=INT(w / h+.999) 
11: n=CHR$ (0) :e=1:GOSUB ul 
12: el:DO:U="" 
13: U=INKEY$:LOOP UNTIL U <> "" 
14: SELECT CASE U 
15: CASE CHR$ (27) ‚n+"B":END 
16: CASE n+"G":e=1 
17: CASE n+"I":IF e>1 THEN e=e-i1 
18: CASE n+"O":e=f 
19: CASE n+"Q":IF e<f THEN e=e+l1 
20: CASE n+"A":a=e 
21: LOCATE 24,1 
22: INPUT; "Gehe zu Seite:",e 
23: IF e<1 OR e>f THEN e=a 
24: END SELECT 
25: GOSUB ul:GOTO el:END 
26: ul 
27: CLS:x=e:v= (x-1) *h+l:y=v-1:z=v+319 
28: IF z>w THEN z=w 
29: b=z-v+1:SEEK 1,v 
30: PRINT "Datei: ";P;" wird ange- 
31: zeigt!";TAB(60) ;:PRINT USING o;e;f 
32: PRINT TAB(9) ;k;TAB(60);L; 
33: PRINT TAB(10) ; "Dateigröße: ";w;" 
34: Byte" 
35: FOR i=1 TO b 
36: m=INPUT$ (1,1) 
37: d=ASC(m) :IF d>31 THEN m=CHR$ (d) ELSE 
38: m="." 
39: rer+m:q=q+" "+RIGHT$ ("0"+HEX$ (d) ,2) 
40: IF i MOD 16=0 OR i=b THEN 
41: PRINT USING "\ \ 
42: ";RIGHT$ ("00000"+HEX$ (y) ,‚6); 
43: PRINT TAB(9);q; TAB(60);r 
dd: r="" 
45: ge" 
46: y=y+16 
47: END IF 
48: NEXT 
49: LOCATE 25,1 
50: PRINT "F7=Goto F8=Ende"; 
51: RETURN 


Zu ASCII- und Hex-Werten zeigt „show- 
hex.bas“ Dateinamen und -größe, aktuel- 
le sowie maximale Seitenzahl. 














A AvERY 


® Vorgestanzte Visitenkarten 
90 x 50,8 mm, auf A4 Bogen, 
„185 Gramm” Qualitätskarton, 
für Laserdrucker geeignet 


Sie erhalten perfekte Visitenkarten 
mit garantiert sauberen, glatten 
Kanten - ohne Mikroperforation! 


- Avery Visitenkarten - Artikel L7413 
pro Packung =250 Karten: 


unser Preis: DM 46,-- » 


mit Avery LabelPro 2.0 für Windows: 


+ Musterbogen Avery Etiketten (sortiert) 


Software ohne Laufzeitbeschränkung! 


Drucken Sie Ihre Visitenkarten selbst - 
ganz einfach und professionell ! 


Wir liefern Avery Laser- und 
=  Inkjet-Produkte: 


= Albrecht 


Software Systeme GmbH 
Eichelhäherstraße 30 A 
81249 München 


1 Bogen Avery Visitenkarten Z (089) 8649110 
Fax (089) 8649 11 99 
Avery Starter-Set: DM 29,90 ! BBS (089) 8649 11 33 


Info@albrecht.mhs.compuserve.com 


Professionelle Etikettensoftware 

für Avery Laser- und Inkjet-Produkte 
auf CD-ROM oder Diskette lieferbar 
vollständiger Funktionsumfang 
Handbuch als Windows-Hilfedatei 


*) zzgl. DM 9,50 Versand für Aufträge unter DM 50,--. Zahlung mit Eurocard, Voreinsendung V-Scheck oder UPS-Nachnahme. Nur Versand, kein Ladengeschäft. Lieferung nur in 
Deutschland. Produkt- und Firmennamen sind z.T. eingetragene Warenzeichen oder Warenzeichen der jeweiligen Eigentümer. Änderungen und Liefermöglichkeiten vorbehalten. 
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TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


IV 


MAKRO-MANIA: TOP-MAKROS FÜR IHRE APPLIKATIONEN 


1: 


2: 
3: 


serwpf6.txt 


//WP6.0-MAKRO Zur Erstellung von Se- 
rienbriefen 
//Marc Wischnowsky 


: DISPLAY(0) 


LOCAL (rslt; z;ja;nein;nr;datum; idx;an- 
rede;zeilel;zeile2) 

formdat="c: \wp60\serbrief.frm" 
adrdat="c: \wp60\serbrief.adr" 


: datum=?datumtag+". "+?datummo- 


nat+"."+?datumjahr 
idx={ "Name" ; "Firma" ; "Str/Post£f" ; "PLZ 
Ort"; "Telefon"} 


; IF(NOT ?BearbeitungsBildschirm OR 


?DokLeer) 

zeilel="Makro kann nur aus er- 
stelltem" 

zeile2="Brief heraus gestartet 
werden!" 

CALL (fehler) 

QuUIT 
ENDIF 
IF (?DokGeändert) 

BEEP 


DLGCREATE (rslt; "Brief wurde 
geändert und nicht 

gesichert! ";15) 

DLGCONTROL (2;; "Jetzt spei- 
chern";32768;3;3) 

DLGCONTROL (2; ; "Fortfah- 
ren...";;28;3) 

DLGEND 

IF (rslt=1) 

Speichern 

ENDIF 

ENDIF 


//Absender erstellen 


: jJa=0 nein=1 


DLGCREATE (rslt; "Serienbrief-Absen- 
der/in") 

DLGCONTROL (7 ;datum; "Datum: ";;;;10) 
FORNEXT (2;1;5;1) 


DLGCONTROL (7;abs [z] ;idx[z]+":";;;;50- 
strlen(idx[z])) 
ENDFOR 


: DLGCONTROL (4;ja; "Letzte Adressdaten- 


Datei erweitern" ;512) 
DLGCONTROL (4; nein; "Neue Adressdaten- 
Datei erstellen";512) 
DLGEND 
IF (rslt=-1) //Abbruch? 

QuIT 


/lEntwurf des Briefformulars 


46: 
47: 
48: 
49: 
50: 
51: 
52: 
53: 
54: 
55: 


61: 
62: 
63: 
64: 
65: 
66: 
67: 
68: 
69: 
70: 
74: 
72: 
73: 
74: 
75: 
76: 
77: 
78: 
79: 
80: 
81: 
82: 
83: 
84: 
85: 


86: 
87: 


92: 


93: 


PosDokOben 
MischenDateiArt (Formular!) 
Zeilenausrichtung (rechts!) 
Schreiben (datum) 
ZeilenSchaltung 
Zeilenausrichtung (links!) 
FORNEXT (z;1;5;1) 
Schreiben (abs[z]) 
Zeilenschaltung 
ENDFOR 


CALL (abstand) 
FORNEXT (z;1;4;1) 
Zeilenschaltung 


MischBefehle (MischFeld! ; "adr"+idx[z]) 
ENDFOR 

CALL(abstand) CALL(abstand) A 
Mischbefehle (Mischfeld! ; "anrede") 
CALL (abstand) 


//Formulardatei sichern 
DateiSpeichern (formdat) 
Schlieäen 


LABEL (adressen) 
IF(ja)//Letzte Adressdatei nutzen 
ONERROR (adrdatfehlt) 
Datei (tm) ffnen (adrdat) 
PosDokUnten 
ELSE//Adressdaten-Datei erstellen 
DateiNeu 
MischenDateiArt (Textdaten!) 
Mischbefehle (Feldnamen! ; "adrNa- 
me;adrFirma;adrStr/Postf; 
adrPLZ Ort;anrede") 
ENDIF 


rslt=6 nr=?Seite-2 
WHILE (rslt=6) 

nr=nr+1 

DLGCREATE (rslt; "Serienbrief- 
Adressat/in "+nr;1) 

FORNEXT (z;1;4;1) 

DISCARD (adr[z])//Variable 

leeren 


DLGCONTROL (7;adr [z] zidx[z]+":";;;750- 
strlen (idx[z])) 
ENDFOR 
DLGCONTROL (7;anrede; "Anre- 
de:";;;;44) 
DLGCONTROL (2; ; "Nächste Adres- 
se";;4;14) 
DLGCONTROL (2; ; "Keine weitere 
Adresse" ;16384;24;14) 
DLGEND 
IF (rslt=-1) //Abbruch? 
Schließen 
QuIT 
ENDIF 


FORNEXT (2;1;4;1) 


100: 
101: 
102: 
103: 
104: 
105: 
106: 
107: 
108: 
109: 
110: 


MischBefehle (EndeFeld!) 


ENDFOR 

Schreiben (anrede) 

Mischbefehle (EnderFeld!) 

Mischbefehle (EndeDatensatz!) 
ENDWHILE 


/lAdressdatei sichern 


DateiSpeichern (adrdat) 
Schließen 


//Mischen 


: DLGCREATE (rslt; "Serienbrief-Mi- 


117: 
118: 
119: 
120: 
121: 
122: 


123: 
124: 


125: 
126: 


127: 
128: 
129: 


130: 
131: 
132: 
133: 
134: 
135: 
136: 
137: 
138: 
139: 
140: 
141: 
142: 
143: 
144: 
145: 
146: 
147: 
148: 
149: 
150: 
151: 
152: 
153: 


schen" ;1;;;30,10) 
DLGCONTROL (2;; "In neues Doku- 
ment...";16384) 
DLGCONTROL (2; ;"Zum Drucker...") 
DLGEND 
IF (rslt=-1) //Abbruch? 

quit 


ENDIF 


MischenLeerFeld(1)//leere Felder 
?bergehen 
MischenSeitenUmbruch (Ein!) 


IF(rslt=1) 

MischenAusf?hren (FormularDa- 
tei!;formdat;DatenDatei!; 

adrdat; InNeuesDok!) 
ELSE 

MischenAusf?hren (FormularDa- 
teil;formdat;DatenDateil; 

adrdat; ZumDrucker!) 
ENDIF 
QUIT 


LABEL (abstand) 
ZeilenSchaltung ZeilenSchaltung 
RETURN 


LABEL (adrdatfehlt) 

zeilel="Keine Adressdaten-Datei ge- 
funden!” 

zeile2="Es wird eine neue Datei er- 
stellt..." 

CALL (fehler) 

ja=0 

GO (adressen) 


LABEL (fehler) 
BEEP 


DLGCREATE (rslt;* FEHLER ";14) 
DLGCONTROL (0; ;" "+zeilel) 
DLGCONTROL (0; ;" "+zeile2) 
DLGEND 

RETURN 


Das WordPerfect-Makro erleichtert den 
Umgang mit Serienbriefen. 
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» 3D-Einrichtungsplaner 
» Modernisierungs- und 
Erweiterungsplaner 

» SB-Bausparplaner 


Alles auf der neuen 
= / Multimedia-CD-ROM. 











Stellen Sie sich vor, 
hier wäre Ihre 












Anzeige. 


Informieren Sie sich ! 
DZ 089/9 9115-300 


























neue Mega-Monitor. 
"Werte für Profis. 












quenz von 30 - 115 
mm-Lochmaske 


ormance. Hinzu kommen 
innovative Features, z. B. das 
iew-Bildschirmenü oder die 
AG-Beschichtung. Natürlich 
verfügt der P815 sowohl über einen 
BNC- als auch einen D-Sub-Anschluß. 


Selbst anspruchvollste Highend- 
Anwender, etwa im CAD/ CAM- oder 
Bildbearbeitungsbereich, werden von 
den extrem brillanten Farben und 
der eindrucksvollen Geschwindigkeit 
dieses erstklassigen, natürlich TCO 
92- zertifizierten, Modells begeistert 
sein. Ebenso wie von dem wirklich fairen 


Preis des ViewSonic P815 und der Sicherheit seiner Drei- 
Jahres-Garantie. 


i Haben Sie je zuvor so eine gestochen scharfe Text- oder Grafikdarstellung 
gesehen? Hat Ihnen schon jemals ein Monitor soviele Informationen so schnell 
ä und so flimmerfrei auf den Bildschirm „gezaubert“? 


-Monito 


Finden Sie es am besten selbst heraus, machen Sie sich Ihr ganz 
persönliches Bild vom neuen Mega-Monitor ViewSonic P815. Weitere 
Informationen und die Adresse des nächstgelegenen ViewSonic- 
Fachhändlers erhalten Sie unter folgender Anschrift: 

iewSonic Professional Series . ViewSonic Technology GmbH, Otto-Brenner-Str. 8, D-47877 Willich, 








| Tel: 0130 - 17 17 43 (gebührenfrei), Fax: 02154 - 91 88 10 
PB15 psıo | PTEIO | PTZm Ps | 
I 
Punktgröße/ * * . 
| *Streifenabstand 0,5mm | 0,25mm | 0,30mm* | 0,25 mm 0,25 mm 3. 
Bildröhre/ 21"/50,8 cm | 21'/50,8 cm |21"/50,8 cm | 17°/40,6 cm | 17739,9 cm 
davon sichtbar 2 | ö n ö r 
ae | 30-115 kHz | 30-95 kHz | 30-96 kHz | 24-82kHz | 30-86 kHz 
| Frequenz | 


Videobandbreite | zepHz | 200MHz | 200MHz | 120MHz | 135 MHz 
(typisch) | | | 


| \ £- S . ® 

| Empfohlene I1800x 1.440 1.600 x 1.201.600 1.20011.280 x 1.02411.280 x 1.024 IE a oOnIC 

| Auflösun | bei76Hz | bei76Hz | bei77Hz | bei77Hz | bei80Hz | f 

| — ; a We only make monitors. They have to be the best. 
*SonicTron’M -Streifenmaske 





ViewSonic Europe Limited, 10 Magellan Terrace, Gatwick Road, Crawley, West Sussex, RH10 2P]. 
Auszeichnungen für ViewSonic-Monitore: Tel: +44 (0) 1293 643900 Fax: +44 (0) 1293 643910 
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Designed for 





Modellabhängig TC0‘92, EPA Energy Star" oder MPR-II zertifiziert, PC-und Mac-kompatibel. © 1996 ViewSonic Europe, alle Rechte vorbehalten 
Das Logo mit den drei Vögeln und SonicTron'M sind eingetragene Warenzeichen der ViewSonic Corporation. Das Windows '95-Logo ist ein Warenzeichen 
‚der Microsoft Corporation. Alle Produkte und Markennamen sind Warenzeichen der jeweiligen rechteinhabenden Unternehmen. Im Interesse ständiger 
Produktverbesserungen, können sich Spezifikationen ohıe Ankündigung ändern. 
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PROJEKT: 
PRAXIS 


MS WORD 7 UND MS QUERY 


Serienbriefe ausgewählter Adressen 


Der richtige 
Ton macht's 


In MS Word 7 schreiben Sie mit wenigen 
Mausklicks hunderte von scheinbar persönlich 


gehaltenen Briefen. 


STEP BY STEP 


Die Serienbrief-Funktion von Word für 
Windows wird häufig nicht genutzt, da 
oft nur bestimmte Adressen aus dem 
Datenbestand angeschrieben werden 
sollen. In diesem Projekt erhalten Sie 
einen Einblick in Query, die Abfrage- 
funktion von MS-Office, mit der Sie 
bequem die gewünschten Datenbe- 
stände herausfiltern. 


® Query installieren 

Bevor Sie mit Query und externen Da- 
tenbankformaten arbeiten, müssen Sie 
diese zuerst richtig installieren. 
(5 Minuten) 


© Serienbriefe vorbereiten 
Zunächst teilen Sie Word mit, daß es 
sich bei Ihrem Briefkopf um einen Se- 
rienbrief handelt. (3 Minuten) 


© Seriendruckfelder einfügen 

Ist das Dokument erst einmal mit einer 
Datenquelle verbunden, fügen Sie die 
einzelnen Datenfelder bequem ein. 
(5 Minuten) 


© Bedingungen einbauen 

Nicht immer werden Datenfelder ein- 
gefügt. Am Beispiel der Anrede zeigen 
wir, wie Sie mit Bedingungsfeldern 
umgehen. (8 Minuten) 


© Auswahlkriterien festlegen 

Mit Hilfe von MS Query grenzen Sie 
die Anzahl der Datensätze auf die Per- 
sonen ein, die Sie anschreiben wollen. 
(10 Minuten) 


© Für den Profi-Einsatz erweitern 
Automatisieren Sie die Auswahl mit 
Hilfe von Makros und SQL-Anweisun- 
gen. (10 Minuten) 
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INGO BÖHME 


anz gleich, ob dBase, Paradox, 
(7 oder eine einfache 

Word-Tabelle: Mit Word mi- 
schen Sie beliebige Datenbanktabellen 
mit einem Serienbrief-Formular. Was 
am Ende dabei herauskommt, sieht aus 
wie ein persönlich formulierter Brief. 
Das ist besonders 
einfach, wenn Sie Ih- 
re Adressen mit ei- 
nem separaten 
Adreßprogramm 
verwalten, das eines 
der genannten Tabel- 
lenformate unter- 
stützt. Dann stehen 
Ihnen für Ihre Rund- 
schreiben immer die 
aktualisierten Daten 
zur Verfügung. 

Mit der Zeit wach- 
sen jedoch die Daten- 
bestände. Dann wol- 
len Sie vielleicht all 
Ihren Kunden, die im 
Dezember Geburts- 
tag haben, eine Gratulation zukommen 
lassen. Oder Sie beabsichtigen, die Ski- 
fanatiker unter Ihren Freunde anzu- 
schreiben und zur Sylvesterparty auf 
die Berghütte einzuladen. 

Genau hier tritt MS Query in Aktion: 
Das mächtige Tool filtert alle passenden 
Adressen aus. 

Dieses Projekt zeigt im folgenden, 
wie Sie mit diesem Werkzeug umgehen 
und worauf Sie bereits bei der Konzep- 
tion und Pflege Ihrer Datenbank achten 
sollten. 
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@ Query installieren 


Standardmäßig wird MS Query, eben- 
so wie die Datenbank-Importfilter für 
dBase, Paradox und Access, nicht in- 
stalliert. Haben Sie bei der Installation 
Ihres Office-Pakets nicht die benutzer- 
definierte Variante verwendet, müssen 
Sie dies jetzt nachholen, um das Projekt 
nachzuvollziehen. Starten Sie dazu das 
Setup-Programm auf der Office-CD. 


Auch wenn Sie der Ansicht sind, daß 

Query bereits installiert ist: Es scha- 
det nichts, diesen Schritt noch einmal zu wieder- 
holen. Vielleicht benötigen Sie doch noch den ei- 
nen oder anderen Datenbanktreiber. Tatsächlich 
installiert werden nur die fehlenden Komponen- 
ten. 


Das Setup-Programm prüft zunächst, 
in welcher Weise Sie Office installiert 
haben, und stellt eine Liste mit Opti- 
onsfeldern zusammen. Für die Installa- 
tion von Query wählen Sie den vorletz- 
ten Eintrag: Konverter, Grafikfilter und 
Datenbankzugriff. Da Sie voraussicht- 
lich nicht alle Komponenten benötigen 
- diese belegen zusammen 13 MByte — 
präzisieren Sie Ihre Auswahl über [Op- 
tion ändern ...]. In der nächsten Liste 


Miernsoft Office für Windes 95-8erap 





MS QUERY sowie alle gewünschten Datenbanktreiber müssen 
Sie zunächst installieren. 


markieren Sie „Datenbankzugriff“ und 
wählen erneut die Schaltfläche [Option 
ändern ...]. Versehen Sie nun die Einträ- 
ge „Microsoft Query“ sowie alle ge- 
wünschten Datenbankfilter wie Access, 
dBase und Paradox mit einem Kreuz. 
Sobald Sie alle Optionsfenster mit [OK] 
bestätigt haben, beenden Sie die Instal- 
lation mit [Weiter]. Beim nächsten Start 
von Word stehen Ihnen für Ihre Serien- 
briefe alle gewählten Formate sowie das 
Abfragewerkzeug MS Query zur Ver- 


fügung. 








malen Briefkopf in einen Serienbrief. 


Mit der gleichen Vorgehensweise 

entfernen Sie auch Komponenten 
aus Ihrer Office-Umgebung. Dazu löschen Sie ein- 
fach die Markierungen an den entsprechenden 
Optionen. 


© Serienbriefe 
vorbereiten 


Primär gehen wir davon aus, daß Sie ei- 
nen normalen Serienbrief schreiben 
möchten. Weitere Einsatzgebiete dieser 
Funktion finden Sie in der Textbox „Es 
muß nicht immer ein Serienbrief sein“ 
sowie in dem Beitrag „Ein Fax macht 
die Runde“ (DOS 6’%, S. 156 ff). 

Ausgehend von einem Anschreiben 
in Kombination mit der Serienbrief- 
Funktion Words laden Sie als erstes 
Ihren Briefkopf. Dieser kann entweder 
als Dokumentenvorlage im Verzeichnis 
„MSOffice\Vorlagen“ mit der Endung 
„.dot“ oder als herkömmliche DOC- 
Datei vorliegen. Im ersten Fall erstellen 
Sie über 

Datei - Neu 
ein neues Dokument, oder Sieladen den 
bestehenden Brief über 

Datei - Laden 
Als nächstes teilen Sie Word mit, daß es 
sich um einen Serienbrief handelt. Öff- 
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Achten Sie bereits bei der Planung Ihrer 
Adreßdatei darauf, daß Sie für jedes Kri- 
terium ein eigenes Datenfeld verwenden. 
So gehören beispielsweise die Postleit- 
zahl und der Ort in zwei separate Felder. 
Nur dann lassen sich — besonders bei den 
neuen Postleitzahlen — vernünftig alle 
Adressen ausfiltern. 

Denken Sie auch an Felder für die Anrede 
sowie das Geschlecht des einzelnen 
Adressaten. Das hilft Ihnen bei der allge- 
meinen Formulierung der Serienbrief-Fel- 
der. 





MIT DEM SERIENDRUCK-MANAGER verwandeln Sie einen nor- ist. 
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PROJEKT: 


nen Sie dazu über 
Extras - Serien- 
druck 

den Seriendruck-Ma- 
nager und legen Sie 
mit 

Erstellen - 


Serienbriefe - 
Aktives Fenster 


fest, daß Ihr Doku- 
ment von nun an als 
solches anzusehen 


Als nächstes stellen 

Sie die Verbindung 
zu Ihren Adressen her. Klicken Sie da- 
zu auf die Schaltfläche [Daten importie- 
ren] und wählen Sie den Menüpunkt 
‚ Datenquelle öffnen 
Der Dateiauswahl-Dialog zeigt Ihnen 
zunächst nur DOC-Dateien an. 
Wählen Sie im Drop-down-Listenfeld 
„Dateityp“ jedoch den Eintrag „dBA- 
SE-Dateien (*.dbf)“, so erhalten Sie ei- 
ne Liste aller verfüg- 
baren Tabellen in 
diesem Format. Als | 
Formate stehen Ih- 
nen hier alle Daten- 
banktreiber zur Ver- 
fügung, die Sie zuvor 
bei der Installation 
von MS Query ge- 
wählt haben. 








MS WORD 7 UND MS QUERY 


Einfügen eines neuen Seriendruck-Datenfeldes / Umschalter zwischen Feldname und -inhalt 


PRAXIS 


darauf hin, daß Ihr Briefkopf noch kei- 
ne Seriendruckfelder enthält. Über die 
Schaltfläche [Hauptdokument bearbei- 
ten] gelangen Sie wieder zurück zu 
Ihrem Dokument, um diese Felder ein- 
zufügen. 


© Seriendruckfelder 
einfügen 


Sobald Word ein Dokument als Serien- 
brief erkennt, sehen Sie eine zusätzliche 
Symbolleiste. Die ersten zwei Schalt- 
flächen dienen dazu, neue Felder in 
Ihren Brief einzufügen. Setzen Sie den 
Cursor an die Stelle, an der die Adresse 
stehen soll. Klicken Sie dann auf [Seri- 
endruckfeld einf.], so erhalten Sie ein 
Pop-up-Menü mit allen Feldnamen Ih- 
rer Datenquelle. Wählen Sie hier nach- 
einander die benötigten Felder, wie Fir- 
ma, Name und Ort. Diese fügt Word als 
Feldnamen in französischen An- 
führungszeichen („«»“) ein. Wollen Sie 





Einfügen einer Bedingung 


Seriendruck-Manager Ausgabe in Dokument 








Verwenden 
da Sie als Daten- 
quelle eine Excel-Tabelle, 
so haben Sie nur Zugriff auf die Daten desjenigen 
Tabellenregisters, das beim letzten Speichern 
aktiviert war. Das kann zu Problemen führen, 
wenn Ihre Arbeitsmappe mehrere Blätter ent- 
hält und Sie beim nächsten Speichern eine ande- 
re Tabelle aktiviert haben. 


Sobald Sie die Datenquelle Ihrer Adres- 
sen festgelegt haben, weist Word Sie 


Auch ein Kriterienfeld darf in keiner 
Adreßtabelle fehlen. Bei der Pflege der 
Adressen tragen Sie hier Kennzeichen ein, 
etwa „P“ für „Privat“ oder „F“ für „Firma“. 
Diese Angaben sollten in einem Feld ste- 
hen und können auch kombiniert werden, 
wie etwa in „PF“ für „Privat und Firma“. 
Das Feld unterstützt Sie bei der Eingren- 
zung der Adressen. Wollen Sie beispiels- 
weise nur Ihre Freunde anschreiben, so fil- 
tern Sie mit Query nur jene Adressen 
heraus, die im Feld „Kennung“ den Eintrag 
„P“ enthalten. 
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DIE SYMBOLLEISTE „SERIENDRUCK“ enthält die Funktionen 
zum Umgang mit Serienbriefen. 


lieber die Inhalte der Felder sehen, so 
drücken Sie die Schaltfläche [ABC]. Mit 
den Navigationsschaltflächen bewegen 
Sie sich durch Ihren Datenbestand und 
finden sofort das entsprechende, „indi- 
viduelle“ Schreiben. 


Wie die eingefügten Adreßdaten 

dargestellt werden, bestimmen Sie 
über die Zeichenformatierung der Serienfelder 
im Hauptdokument. 


© Bedingungen einbauen 


Haben Sie in Ihrer Datenbank ein Feld, 
in dem Sie den genauen Wortlaut der 
Briefanrede für jeden Datensatz festge- 
legt haben, so übernehmen Sie diesen 
Eintrag, wie zuvor gezeigt. Gerade bei 
professionellen Adreßprogrammen 
wird jedoch meist nur eine Kennung für 
eine spezielle Anrede verwendet. Ein 
Beispiel hierfür wäre „O“ für „Sehr ge- 
ehrte Damen und Herren“, „1“ für 
„Sehr geehrter Herr ...“, „2“ für © 
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PROJEKT: 
PRAXIS 


„Sehr geehrte Frau ...“, „3“ für „Lieber 
..“ und so weiter. Dadurch sparen Sie 
erheblich Speicherplatz in Ihrer Adreß- 


datei und müssen bei einer Änderung 





SIE BESTIMMEN, bei welcher Ausprägung 
„welcher Text erscheinen soll. 


nicht immer einen ganzen Satz einge- 
ben. Der Einfachheit halber gehen wir 
zunächst einmal davon aus, daß Ihr 
Brief rein geschäftlich ist und nur die er- 
sten drei Einträge vorkommen. 
Bewegen Sie die Eingabemarke an die 
Stelle, an der sich die Anrede befinden 
soll, also ungefähr 12 Zentimeter unter- 
halb des oberen Papierrands. Klicken 
Sie dann auf die Schaltfläche [Bedin- 
gungsfeld einfügen] und wählen Sie 
Wenn... 
Es öffnet sich ein Dialog, in dem Sie 
zunächst die Bedingung festlegen. Be- 
stimmen Sie als Feldnamen jenen in Ih- 
rer Adreßdatei, der die Kennung ent- 


hält, also etwa „Anrede“. 

Wenn Sie nicht genau wissen, wie die 
Tjp) verschiedenen Kennungen lauten, so 
fügen Sie zunächst das Feld ein, und aktivieren 
Sie über [ABC] die Darstellung der Inhalte. So 
machen Sie sich ein Bild über die Ausprägung der 
einzelnen Datenfelder. 


Als „Vergleich“ wählen Sie „gleich“ 
und als Wert unter „Vergleich mit“ tra- 
gen Sie den Wert „O“ ein. Das erste 
Textfeld füllen Sie dann mit der Anrede 
„Sehr geehrte Damen und Herren“, las- 
sen das untere Textfeld leer und bestäti- 
gen die Eingabe mit [OK]. 
Durchlaufen Sie erneut mit den Na- 
vigationstasten die Datensätze, sehen 
Sie bei allen Adressen mit der Ausprä- 
gung „O“ die gerade definierte Anrede 
und für alle anderen nichts. Genauso fü- 
gen Sie direkt hintereinander die Bedin- 
gungen für die Ausprägungen 1 („Sehr 
geehrter Herr“) und 2 („Sehr geehrte 


Frau“) ein. 

[Tip] Haben Sie ein Datenfeld vom Typ 
„Logisch“ - beispielsweise für das 

Geschlecht -, so müssen Sie mit „I“ für „wahr“ 

beziehungsweise „O0“ für „falsch“ vergleichen. 


Dann... Sonst... 
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MS WORD 7 UND MS QUERY 


Felder vom Typ „Datum“ werden in der Form 
„Jahr/Monat/Tag“ (zum Beispiel 1963/12/1 für 
den 1.12.63) dargestellt. 

Bei den letzten beiden Bedingungen 
fehlt noch der Nachname des Adressa- 
ten. Da sich im Dialog „Bedingung ein- 
fügen“ keine Seriendruckfelder ver- 
wenden lassen, müssen Sie auf einen 
Trick zurückgreifen: Drücken Sie die 
Tastenkombination [Umschalt-F9], 
schaltet Word in die Felddarstellung 
um. Dadurch sehen Sie auch, wie die in- 
terne Notation lautet. Bewegen Sie die 
Eingabemarke vor das zweite Gänse- 
füßchen nach dem Text „Sehr geehrter 
Herr“. Geben Sie ein Leerzeichen ein 
und fügen Sie, wie zuvor, das Serien- 
druckfeld „Name“ ein. Genauso ver- 
fahren Sie auch für die Anrede „Sehr ge- 
ehrte Frau“. Mit [Umschalt-F9] sehen 
Sie wieder das Ergebnis Ihrer Aus- 


drücke. 

Um Seriendruckfelder manuell ein- 
Tjp) zugeben, reicht es nicht aus, den 
Feldtext „(SERIENDRUCKFELD NAME)“ einzutip- 
pen. Hierzu erzeugen Sie zunächst mit [Strg-F9] 
ein neues leeres Ausdrucksfeld und füllen dann 
erst den Platz zwischen den Klammern. 
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© Auswahlkriterien 
festlegen 


Prinzipiell ist Ihr Serienbrief fertig und 
bereitfür den Ausdruck. Normalerwei- 
se gilt aber ein Brief nicht für alle Per- 
sonen Ihrer Adreßdatenbank. Wie aber 
selektieren Sie die gewünschten Adres- 
sen? 


ıdfa 


auch über 
Datei - Drucken 


auf dem Drucker ausgeben. Verknüpfen Sie die 
Vorlage Ihres Briefkopfs mit Ihrer Adreßdaten- 
bank. Dadurch ersparen Sie sich das Eintippen 
der Adresse und können auch einzelne Anschrei- 
ben direkt drucken. 


Dabei hilft Ihnen Query, das Daten- 
bank-Abfragetool von Microsoft. Öff- 
nen Sie wieder den Seriendruck-Mana- 
ger. Klicken Sie auf [Abfrage- 
Optionen], so erscheint eine Dialogbox 
mit der Frage, ob Sie MS Query ver- 
wenden wollen. Bestätigen Sie mit [Ja], 
so startet Word das Abfragewerkzeug 
als separates Programm. Über DDE 
(dynamischer Datenaustausch) bleibt 


Ist die Schaltfläche [ABC] gedrückt, 
so können Sie einen einzelnen Brief 


ES MUSS NICHT IMMER EIN SERIENBRIEF SEIN 


Das Mischen von Adressen mit einem Se- 
rienbrief-Dokument ist vielen Anwen- 
dern von Word für Windows geläufig. 
Weniger bekannt ist hingegen, daß Sie 
auch Etiketten, Kataloge und Adreßlisten 
mit Ihrer Textverarbeitung erstellen. 


Etiketten am laufenden Meter 

Besonders einfach ist das Drucken von 
Etiketten. Dazu wählen Sie im Serien- 
druck-Manager unter [Erstellen] den Ein- 











BEI DER AUSWAHL 
des Etikettenlayouts 

stehen Ihnen zahlrei- 
che Standardformate 
zur Verfügung. 


trag „Adreßetiketten“. Nachdem Sie eine 
Datenquelle ausgewählt haben, erscheint 
ein Dialog, in dem Sie das gewünschte Eti- 
kettenformat festlegen. Hier finden Sie 
fast alle Formate des in Deutschland gän- 


gigen Herstellers „Zweckform“. Über 
[Details] passen Sie Ihre Etiketten auf 
Wunsch flexibel an. 

Sobald Sie wieder in Ihr Dokument 
zurückkehren, sehen Sie, daß Word eine 
Tabelle angelegt und exakt dimensioniert 
hat. Im Gegensatz zu herkömmlichen Se- 
rienbriefen befinden sich jetzt mehrere 
Adressen auf einer Seite, fertig formatiert 
für den Ausdruck. 


Database Publishing 
Ähnlich wie bei den Etiketten befinden 
sind auch beim Database Publishing meh- 


rere Datensätze auf einer Seite. Über 
Erstellen - 
Katalog 


im Seriendruck- 
Manager legen 
Sie das Layout 
fest. In Ihrem 
Dokument fü- 
gen Sie wie im 
Serienbrief Fel- 
der und Bedin- 
gungen für einen 
Datensatz ein 
und formatieren diese nach Belieben. Bei 
der Ausgabe druckt Word dann alle Da- 
tensätze hintereinander. So erstellen Sie 
beispielsweise Adreßlisten oder auch Ka- 
taloge. 











oSeZJensnangonn 


© 


IN MS QUERY SELEKTIEREN Sie bequem die gewünschten Da- 
tensätze und sehen gleich die Ergebnistabelle. 


Word mit Query in Kontakt. 

In Query sehen Sie zunächst alle 
Adreßdaten in Tabellenform. Über 

Ansicht - Kriterien 
wird zusätzlich eine dreizeilige Tabelle 
eingeblendet, die zu Anfang jedoch leer 
ist. Hier geben Sie die Auswahlkriteri- 
en ein, nach denen die gewünschten Da- 
tensätze gefiltert werden sollen. In der 
ersten Zeile steht dabei der Feldname 
und in der zweiten beziehungsweise 
dritten Zeile die Bedingung. Wählen Sie 
beispielsweise als Feldname „Ort“ und 
als Bedingung „München“, so sehen Sie 
in der unteren Tabelle nur die Adressen 
aus München. 

Die Datenfelder können nicht nur auf 
Gleichheit geprüft werden. So findet 
beispielsweise „M%“ alle Orte, die mit 
M beginnen oder „M_ier“ sowohl den 
Eintrag „Meier“ als auch „Maier“. Wol- 
len Sie prüfen, ob ein Kriterienfeld den 
Eintrag „S“ enthält, lautet die Abfrage 
»„%S%“. Aber auch Felder vom Typ 
„Datum“ lassen sich auf diese Weise ab- 
fragen. Wer hat im Dezember Geburts- 
tag? Die Antwort erhalten Sie durch die 
Eingabe von „%.12.%“. Weitere Aus- 
drücke und Beispiele finden Sie in der 
Online-Hilfe von Query. Suchen Sie 
nach „Ausdrücke, Überblick über“. 

Mehrere Ausdrücke kombinieren 
Sie, indem Sie jeden einzelnen Termi- 
nus in eine neue Spalte schreiben. Alle 
Einträge in der zweiten Zeile ver- 
knüpft Query mit UND. Das bedeu- 
tet, daß alle Kriterien zutreffen müs- 
sen, damit ein Datensatz zur Auswahl 
gehört. Die dritte Zeile hingegen wird 
mit ODER zur Auswahl hinzugefügt. 
Gilt eine der beiden in dieser Weise 
verknüpften Bedingungen, ist der Da- 
tensatz sichtbar. 

Haben Sie Ihre Datensätze wunsch- 
gemäß eingeschränkt, geben Sie über 

Datei - Daten an Word 

zurücksenden 
alle selektierten Datensätze an Ihren Se- 
rienbrief zurück. Word verhält sichnun 
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so, als wären in Ihrer 
Datenquelle nur die 
gewählten Adressen 
vorhanden. 

Um die Serienbrie- 
fe zu drucken, 
wählen Sie nicht wie 
gewohnt 
Datei - Drucken 
sondern die Schalt- 
flächen [Ausgabe in 
neues Dokument] 
beziehungsweise 
[Ausgabe an Drucker] aus der Symbol- 
leiste „Seriendruck“. Damit erstellen 
Sie entweder ein neues Dokument mit 
allen persönlichen Anschreiben, oder 
Sie schicken die Briefe direkt an den 
Drucker. 


Ist Ihr Serienbrief länger als eine Sei- 
[Tje] te, so müssen Sie bei den gängigen La- 
serdruckern am Ende alle Seiten manuell sortie- 


ren. Über die Auswahl 
Datei - Drucken - Optionen 


und „umgekehrte Druckreihenfolge“ liegen alle 
Seiten wieder in der richtigen Reihenfolge in der 
Papierablage. 


© Für den Profi-Einsatz 


erweitern 

So bequem auch das Arbeiten mit MS 
Query ist, praktikabler ist es, Eingren- 
zungen automatisch vorzunehmen. Da- 
bei helfen Ihnen Word-Makros. Mit 
dem Befehl 

SeriendruckAbfrageOptionen .SQL- 

Anweisung = "abfrage” 
filtern Sie alle Adressen, die über die 
SQL-Anweisung „abfrage“ definiert 
sind: Dazu müssen Sie jedoch nicht ex- 
tra SQL erlernen. Statt dessen legen Sie 
in Query Ihre Abfrage fest und wählen 
anschließend 

Ansicht - SQL 
Damit erhalten Sie in einem Textfeld die 
komplette SQL-Anweisung, die Sie be- 
quem über die Zwischenablage in Ihren 
Wordbasic-Code übernehmen. Erset- 
zen Sie dazu lediglich die symbolische 
Zeichenfolge „abfrage“ durch dasSQL- 
Statement „SELECT ...“. 

Für den professionellen Einsatz spei- 
chern Sie Ihr fertiges Dokumentals Do- 
kumentenvorlage (DOT-Datei) im 
Ordner „MSOffice\Vorlagen“. Dabei 
wird auch die Verknüpfung mit der Da- 
tenquelle gespeichert. Erstellen Sie über 

Datei - Neu 
ein neues Dokument mit dieser Vorla- 
ge, wird die Verbindung zur Daten- 
banktabelle sofort hergestellt. ® 18 
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PROJEKT: 
PRAXIS 


Kfz-Kosten kalkulieren 


MICROSOFT EXCEL 5.0/7.0 


Sparen beim Fahren 


Zwei Dinge sind in fast jedem PC-Haushalt vorhanden: Ein PKW und MS- 
Excel. Im Unterschied zu Excel können die Ausgaben für einen PKW schnell 
ausufern. Wir zeigen, wie Sie mit wenig Aufwand den Überblick bewahren. 


MARKUS HAHNER 





Ihrem Auto nicht halt. Wie teuer 
Ihr Fahrzeug Sie tatsächlich 
kommt, läßt sich ohne zusätzliche 
Hilfsmittel nur schwer ermitteln. Mit 
einer Excel-Arbeitsmappe haben Sie ab 
sofort Ihre Autokosten im Griff: Vom 


STEP BY STEP 


Wir zeigen, wie Sie mit Excel 5.0/7.0 
Ihre Kfz-Kosten in den Griff bekom- 
men. Dabei erfassen Sie sämtliche Aus- 
gaben monatlich und werten sie aus. 
Auch zum Thema „Leasing contra Bar- 
kauf“ erhalten Sie mit wenig Aufwand 
alle wichtigen Informationen. 


i \ teigende Kosten machen auch vor 


® Monatsübersichten anlegen 
Legen Sie für jeden Monat ein eigenes 
Arbeitsblatt an, in dem Sie die Kosten 
und Fahrleistungen erfassen und be- 
rechnen. 


© Umlage-Kosten erfassen und 
auswerten 

Neben den monatlichen Aufwendun- 
gen sind vor allem der Kaufpreis, die 
Versicherung und die Steuer für die 
Autokosten relevant. 


© Arbeitsblatt mit Zusammen- 
fassungen erstellen 

Sämtliche Daten fassen Sie auf einer 
Seite als Tabelle und als Balkendia- 
gramm zusammen, so daß Sie sofort 
den Überblick über die monatlichen 
Kosten erhalten. 


© Finanzierungsberechnungen 
durchführen 

Damit Sie bei der Finanzierung Ihres 
neuen Autos die entstehenden Kosten 
besser abschätzen können, legen Sie 
eine zusätzliche Seite mit Darlehens- 
berechnungen an. 
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Kaufpreis über die Benzinrechnungen 
bis hin zu den Kosten für die Autowä- 
sche verwalten Sie alle Ausgaben in ei- 
ner Excel-Tabelle. Excel berechnet 
dann automatisch Ihren monatlichen 
Aufwand. Auch bei der Entscheidung 
„Leasing contra Barkauf“ hilft das Ar- 
beitsblatt - dank einer geschickten Fi- 
nanzierungsberechnung. 


@ Monatsübersichten 
anlegen 


In einer leeren Arbeitsmappe legen Sie 
zunächst 12 Blätter zur Berechnung der 
monatlichen Kosten 
an. Da Sie das erste 
Blatt später für die 
Zusammenfassung 

und Übersicht 
benötigen, benennen 
Sie die Blätter „Ta- 
belle2“ bis „Tabel- 
le13“ mit einem Dop- 
pelklick auf die 


Blattregister in „Jan“ 


Ei 


Datumsspalte geben Sie das Datum in 
Form einer laufenden Numerierung 
von „1“ bis „31“ vor. 

Unterhalb der letzen Tabellenreihen 
folgt sowohl beim Benzin-Betrag als 
auch in der Spalte „Gefahrene km“ eine 
Formel zur Berechnung der Summen. 
Die Summenformel benötigen Sie auch 
in der Betragsspalte bei „Sonstige Ko- 
sten“, etwa zur Berechnung des Zu- 
behörs wie Scheibenwischer oder Er- 
satzbirnen. Ist die Tabelle fertig, 
können Sie sie mit Hilfe der Rahmen- 
und Muster-Formatierungen noch an- 
sprechend gestalten. Markieren Sie jetzt 





bis „Dez“ um. Das 





erste Blatt erhält den 








Namen „Jahresüber- 





sicht“. Auch das Blatt 
mit der Bezeichnung 
„Tabelle14“ können 
Sie gleich in „Umla- 
ge-Kosten“ und das 
Blatt „Tabelle15“ in 
„Finanzierung“ umbenennen. 

Die Monatstabelle soll alle anfallen- 
den Autokosten erfassen. Legen Sie auf 
dem Blatt „Jan“ einen Tabellenbereich 
für „Benzin“ und einen Bereich für 
„Sonstige Kosten“ an. Der Benzinko- 
stenbereich besteht aus den Spalten 
„Datum“, „Betrag“ und „Gefahrene 
km“. Für die „Sonstigen Kosten“ 
benötigen Sie die Spalten „Artikel“ und 
„Betrag“. Die Tabelle erhält insgesamt 
31 Zeilen zur Eingabe der Daten; in der 
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DIE TABELLEN ZUR ERFASSUNG der monatlichen Ausgaben 
enthalten Benzinkosten und eine Spalte für Kleinteile. 
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die Monatstabelle und kopieren Sie sie 
in die Zwischenablage. 


Damit Sie die Monatstabelle nicht 
Er iP" auf jedem Blatt einzeln einfügen 
müssen, markieren Sie das Blattregister „Feb“, 
halten die Taste [Umschalt] gedrückt und 
klicken dann auf die Blattregister „Mär“ bis 
„Dez“. Daraufhin werden alle Blattregister mar- 


kiert, und Sie können mit 
Bearbeiten - Einfügen 


die Tabelle aus der Zwischenablage auf alle Ar- 
beitsblätter gleichzeitig kopieren. © 





Die Maxi Sound 64 versetzt Sie in völlig neue Klangwelten. Dank ihrer neuen Soundeffekte ist sie 
ideal geeignet für Ihre Spiele mit 2 oder 4 Soundkanälen. Mit nur einem Klick schalten Sie um auf 
Surround Sound, 3-D, Quadrophonie... So echt, als wären Sie mittendrin ! 


ALIZE 
NIE _BAND-EQU 
srmmen-poLYPF ir uenTe AUF 4MB 
= NIE 425 INSTAU 
auaprOPHO rOM FFEKTE 
 arouND SOUND „ay.unD ECHOF 
SURR UND 
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PnP-Soundkarte mit folgender Software in Deutsch unter Windows : 


- MAXI FX, produzieren Sie Raumklangeffekte wie in einem großen Saal, einer 
Disco oder einer Kathedrale... 


- INTERNET PHONE, telefonieren Sie in Echtzeit über Ihr Modem*. 
- CAKEWALK EXPRESS und MIDISOFT SOUND IMPRESSION. 


Kompatibel zu: 
Sound Blaster, MPU 481, General MIDI, 
General Standard und Windows 95. 


Wenn Musik Sie begeistert, bekommen Sie hier das ideale Angebot : Fr 
MAXI SOUND 64 HOME STUDIO, EIN RICHTIGES TONSTUDIO IN IHREM PC ! : 
Machen Sie Ihre Tonaufnahmen auf 4 SPUREN mit HARDDISK-RECORDING. 


Nutzen Sie eine VIELZAHL VON EFFEKTEN IN ECHTZEIT für MIDI- und 
WAVE-Klänge und die LINE- und MIKROFON-Eingänge. 


Vertrieb : GUILLEMOT INTERNATIONAL GmbH 
Zimmerstr. 19 - 40215 DÜSSELDORF - Fax : 0211 / 33800 20 
Tel: 0211 / 338000 - Hotline : 0211 / 33800 33 





SCHWEIZ : LOGICOSOFTWARE - CP-126 - 1000 LAUSANNE 19 ä & 

Tel. (41) 31 869 01 16 [YInreemarıomaı] R 
ee, 

*nicht mitgeliefert. Inhalt und technische Daten können Änderungen unterliegen. Inhalt nur in Deutschland gültig ! Ale genannten Marken sind eingetragene Markenzeichen der £ 2 SPC 

Pie Eigentümer. Alle Rechte vorbehalten Fotos sind unverbindlich. Auf unsere Produkte gewähren “ eine Umtauschgarantie von 12 Monaten. Lg N NSEENZENG 








PROJEKT: 
PRAXIS 


Auch die Breite der Spalten können Sie 
für alle Blätter einheitlich bestimmen. 
Fügen Sie den markierten Blattregistern 
noch das Blatt „Jan“ hinzu, und passen 
Sie bei aktiver Markierung auf einem 
der markierten Arbeitsblätter die Spal- 
tenbreite der Tabelle an. Excel ändert 
die Spaltenbreite auf allen Blättern 
gleichzeitig. 


© Umlage-Kosten erfassen 
und auswerten 


Neben den monatlichen Aufwendun- 
gen sind es vor allem die Fixkosten, die 
bei einem Auto zu 
Buche schlagen. Auf 
dem Blatt „Umlage- 
Kosten“ legen Sie 
deshalb Tabellen für 
die Fixkosten, für 
Autozubehör (das 
Sie über die gesamte 
Lebensdauer des 
PKW nutzen) und 
Werkstattrechnun- 
gen an. 

Die Fixkostenta- 
belle beginnt in der 
Zelle B4 mit dem 
Hinweistext „An- 
schaffungskosten 
(Barkauf)“. Die Zelle 
D4 nimmt das An- 
schaffungsdatum auf, 
und in der Zelle E4 folgt schließlich der 
Anschaffungspreis. Die darunterliegen- 
de Zeile dient für den Vergleich „Bar- 
kauf contra Leasing“. Sie enthält nur 
den Hinweistext „Anschaffungskosten 
(Leasing)“, aber keine Zelle für das Da- 
tum. Auch die Zelle E5 bleibt im Mo- 
ment noch leer. Die geplante Nut- 
zungszeit benötigen Sie für die 
Berechnung der anteiligen monatlichen 
Anschaffungskosten. Sie folgt in Zeile 
6. Entsprechend berechnen Sie in Zeile 
7 mit der Formel 

=E4/E6 
die Anschaffungskosten pro Jahr. 

Den Fixkosten fügen Sie neben den 
Anschaffungskosten auch die jährli- 
chen Ausgaben für Versicherung und 
Steuern hinzu. Diese Zeilen enthalten 
bei D8 und D9 wieder eine Zelle für das 
Fälligkeitsdatum, die Beträge folgen in 
den Zellen E8 und E9. Da Sie nun alle 
Daten erfaßt haben, können Sie in Zei- 
le 10 über die Formel 

=ET+E8+E9 
die jährlichen Aufwendungen berech- 


nen. 





192 Dezember 1996 DOS 


ı 
I 
I 
! 
\ 
j 
l 
! 
I 
j 
j 
j 
I 
j 
j 
I 
I 
j 
j 
j 
j 
! 
I 
j 
I 
j 
I 
j 
I 
ı 
j 
I 
I 
j 
I 
I 
I 
I 
ı 
' 
j 
ı 
I 
ı 
I 
j 
j 
' 
I 
l 
j 
j 
j 
t 
j 
j 
ı 
j 
ı 


MICROSOFT EXCEL 5.0/7.0 


Die zweite Tabelle für das Autozu- 
behör besteht aus einer Spalte zur Ein- 
gabe des Datums (Spalte B), einer Spal- 
te C zur Berechnung des Monatswerts 
(für die Jahresübersicht) sowie je einer 
Spalte für die Beschreibung und den Be- 
trag. Damit Excel den Monat in der Mo- 
natsspalte automatisch aus dem Datum 
ableitet, fügen Sie in allen Zeilen die 
Formel 

=WENN (B?<>“„;MONAT(B?);) 
ein, wobei Sie „?“ durch die entspre- 
chende Zeilennummer ersetzen. Am 
Ende der Tabelle folgt eine Zeile zur Er- 
mittlung der Summe sowie eine Zeile 





NACHDEM SIE DIE durchschnittlichen Kosten als Tabelle und in 
Diagrammen aufbereitet haben, sind Sie perfekt im Bild. 


zur Auswertung der Kosten pro Nut- 
zungszeitraum. Teilen Sie den darüber- 
liegenden Summenwert durch den in 
der ersten Tabelle aufgeführten Nut- 
zungszeitraum: 
=E24/E6 

Die Tabelle mit den Werkstattkosten 
entfällt. 


© Arbeitsblatt mit Zusam- 
menfassungen erstellen 


Auf dem ersten Blatt folgt die Zusam- 
menfassung der Daten in zwei verschie- 
denen Tabellen. Während die „durch- 
schnittlichen Kosten“ sich aus den 
monatlichen Auslagen zuzüglich der 
anteiligen Fixkosten (Kosten pro Mo- 
natin Abhängigkeit von der Nutzungs- 
dauer) errechnen, zeigt Excel bei den 
„tatsächlichen Kosten“ die Ausgaben 
an, die in dem jeweiligen Monat anfal- 
len. Die durchschnittlichen Kosten, die 
bei Eingabe Ihrer Werte in etwa mit den 
Angaben des ADAC übereinstimmen, 
benötigen Sie für eine vorausschauende 
Finanzierung Ihres Autos. Die tatsäch- 


lichen Auslagen sind für Ihre Kontobe- 
lastungen wichtig. 

Die Tabelle für die durchschnittli- 
chen Kosten besteht aus den Monats- 
spalten sowie einer Spalte für die Sum- 
men. Die erste Zeile der Tabelle enthält 
die anteiligen Fixkosten, das heißt den 
Summen-Wert aus der Fixkosten-Ta- 
belle auf dem Blatt „Umlage-Kosten“ 
(im Beispiel Zelle E10), geteilt durch 12 
Monate. In der zweiten Zeile folgt der 
monatliche Anteil des Zubehörs: Der 
Wert „Kosten pro Jahr (Nutzungs- 
zeit)“ aus der Tabelle „Autozubehör“ 
auf dem Blatt „Umlage-Kosten“ (Zelle 
E21) ist durch 12 zu teilen. Auch die 
Werkstattkosten in der nächsten Zeile 
stammen von dem Blatt „Umlage-Ko- 
sten“ (Zelle E35). Teilen Sie auch diese 
durch 12. Die drei Formeln gelten für 
alle 12 Monate. Sie können sie ohne Än- 
derung übernehmen und kopieren. 


Beim Kopieren einer Formel paßt Ex- 
dla cel die Zellenverweise automatisch 
an, so daß Sie die Formel nicht mehr nachträglich 
ändern müssen. Ist das automatische Anpassen 
der Formel unerwünscht, hilft folgender Trick: 
Markieren Sie die Zelle, deren Formel Sie kopie- 
ren möchten. Drücken Sie nun [F2] und markie- 
ren Sie die Formeln. Drücken Sie [Strg-C], um die 
Markierung zu kopieren. Wenn Sie jetzt auf die 
neue Zelle wechseln und [Strg-V] drücken, fügt 
Excel die Formel ohne Anpassung ein. 


Spalte 4 ist für Benzin und sonstige 
Ausgaben reserviert. Hier müssen Sie 
die Kosten getrennt für jeden Monat 
mit einer Formel berechnen, die Werte 
stammen von den entsprechenden Mo- 
natsblättern. Jetzt folgt nur noch eine 
Summen-Formel mit den vier Einzel- 
werten - und schon haben Sie Ihre 
durchschnittlichen Kosten erfaßt. Da- 
mit die Daten noch anschaulicher wer- 
den, legen Sie ein gestaffeltes Balken- 
diagramm an. Dort bestehen die Balken 
aus einzelnen, farbig markierten Teil- 
balken, die eine gute Übersicht über die 
Zusammensetzung der Kosten geben. 
In der Tabelle zur Berechnung der 
tatsächlichen Kosten sind die Fixkosten 
in „PKW-Kosten“ und „Steuer, Versi- 
cherung“ unterteilt. Damit Excel die 
Kosten in der Tabelle dem richtigen 
Monat zuweist, sind einige Formeln 
notwendig. Die PKW-Kosten sind auf 
dem Blatt „Umlage-Kosten“ ein- 
schließlich des Anschaffungsdatums 
hinterlegt. Mit Hilfe der Formel 


=WENN (MONAT ( ‘Umlage- 
Kosten’ !D4)=?; ’Umlage- 
Kosten’ !E4;0)“ 














überprüft Excel, ob der Monat des An- 
schaffungsdatums dem Monat der aktu- 
ellen Spalte entspricht (das Fragezei- 
chen wird dabei je nach Spalten durch 
die Zahlen 1 bis 12 ersetzt). Auch die 


PROJEKT: MICROSOFT EXCEL 5.0/7.0 


sten’ !E25:’Umlage-Kosten’! E34)“ 


ermitteln Sie, ob in dem Bereich C25 bis 
C34 (Spalte mit Monatsangaben) der 
Monat „?“ enthalten ist. Stimmt der 
Monat überein, wird der entsprechende 

Betrag aus dem Be- 





R Microsoft Excel - AUTO.XLS 


2.600,00 DM 
31.198,66 DM 





Kosten für Steuer und Versicherung 

müssen Sie für jeden Monat eintragen: 
=WENN (MONAT ( ‘Umlage-Kosten’ 
1D8)=?; ’Umlage-Kosten’ !E8; )+WENN 


(MONAT ( ‘Umlage-Kosten’ !D9)=?; 
"Umlage-Kosten’ !IE9;)“ 


Zur Ermittlung der Monatssummen für 
Zubehör und Werkstatt haben Sie be- 
reits in der jeweiligen Tabelle eine Mo- 


natsspalte eingesetzt, dienun zum Zuge 
kommt: Mit Hilfe der Formel 


=SUMMEWENN ( \Umlage-Kosten’ !IC25: 
'Umlage-Kosten’ !C34;?; ’Umlage-Ko- 





EIN EIGENES BLATT dient zum Vergleich „Barkauf contra Lea- 
sing“ und zeigt Ihnen die tatsächlichen Leasingkosten. 
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reich E25 bis E34 
(Spalte mit DM-Be- 
trägen) zur Summe 
hinzugefügt. Auf die- 
se Weise sparen Sie 
sich den Einsatz von 
Makros beziehungs- 
weise VBA-Pro- 
grammen. Die For- 
meln zur Berechnung 
von Benzin- und 
sonstigen Kosten 
übernehmen Sie aus 
der Tabelle „durch- 
schnittliche Kosten“, 
bevor Sie auch hier 
eine Summen-Zeile 
einfügen und die 
Zahlen als Diagramm 
optisch umsetzen. 


© Finanzierungsberech- 


nungen durchführen 


Mit dem letzten Blatt berechnen Sie das 
Darlehen, mit dem Sie Ihr Auto finan- 
zieren. Die Höhe des Darlehens ergibt 
sich bei Autos in aller Regel aus mehre- 
ren Positionen: Basiskosten, Über- 
führung, Sonderausstattung etc. Fügen 
Sie deshalb ab Zelle C21 eine kleine Ta- 
belle ein, in der Sie den Gesamtbetrag 





 FTeieond [01111754 67-35 Duschmahl 


"Mobikel  [01727123456788 


Freie Datenstruktur max. 150 Felder, 


indiv. Eingabemaskenlayout, selbst 


definierte Buttons in Symbolleiste + 


Maske » Ausgabe: Einzelbriefe, 
Serienbriefe, Etiketten, Listen, 


Formulare, Exportdateien - Anbin 
dung anderer Anwendungen via 
Makrosprache, z.B. Faxprogramme- 


PRAXIS 


für das Darlehen berechnen. Die Darle- 
hensberechnung besteht aus dem Start- 
datum (E3), der Höhe des Darlehens 
(Formel mit der Summe der Einzelpo- 
sitionen), den Zinsen in Prozent, der 
Laufzeit in Monaten, einer Bearbei- 
tungsgebühr sowie einer Anzahlung. 
Mit Hilfe dieser Angaben und der fol- 
genden Excel-Funktion können Sie die 
monatliche Rate berechnen: 


ABS (RMZ (<Prozent> %/12;<Lauf- 
zeit>;<Darlehenshöhe>) -<Monatli- 
che Gebühr>). 


Da die Formel als Hinweis auf die 
Rückzahlung einen negativen Wert aus- 
gibt, müssen Sie mit Hilfe der ABS- 
Funktion für eine positive Zahl sorgen. 

Der Gesamtbetrag entspricht .der 
Laufzeit, multipliziert mit der monatli- 
chen Rate, zuzüglich der Anzahlung. 
Haben Sie die Formeln in Ihrem Ar- 
beitsblatt zusammengefaßt, können Sie 
mit minimalem Aufwand prüfen, ob es 
günstiger ist, eine kürzere Laufzeit zu 
wählen oder ob Sie mit niedrigeren Zin- 
sen Geld sparen. Tragen Sie den Ge- 
samtbetrag in der Fixkosten-Tabelle auf 
dem Umlage-Kosten-Blatt ein. Ändern 
Sie dort die Formel zur Berechnung der 
Anschaffungskosten pro Jahr. 

Da der Vergleich der Kosten zwi- 
schen Barkauf und Leasing besonders 
interessant ist, können Sie Ihre Mappe 
beliebig ausbauen. Auf dem DOS-In- 
ternet-Server (DIP) unter 

http: \\www.dos-online.de 
finden Sie die erweiterte Beispieldatei 
(„auto.xis“). ©Hs 









Sem, 
SEHR GUT 
Ve 


Fordern Sie noch heute 
ausführliche Informationen an! 


combit GmbH combit 


a“ 





Exchange + Internet-Explorer Anbin 


Blarerstr. 56 
D - 78462 Konstanz 


dung - integrierter Termin-, phone 
(TAPI) und porto manager : Import 
vorhandener Adressen - Schnellsuche 













- Plz/Ort/Vorwahl-Verzeichnis - Online Telefon: 07531/9060-10 

busluetatze price Telefax: 07531/9060-18 

OLE2-Server - spez, Netzwerkversion P ar 

mit Sicherheitssystem bis Feld- + Mailbox: z 07531/9060-25 
= Satzebene - Option: Straßen / CompusServe: 100065, 1351 

Voserlan last, Beitierseuetger Internet: www.combit.de 

















CD-Rs kostengünstig brennen 


G 


® Installation: Recorder wählen 
Im ersten Schritt zeigen wir, wie Sie ei- 
nen SCSI-Brenner anschließen und ein- 
richten. Anschließend erfolgt ein PC- 
und Recorder-Test, um dem Ver- 
schleiß von Rohlingen vorzubeugen. 


© Backup auf CD-R 

So bringen Sie die Daten Ihrer Fest- 
platte in das richtige Format für eine 
CD-R. Dazu nutzen wir CD-Creator so- 
wie die Shareware- CDT. 


© Die eigene Audio-CD erstellen 

Das Shareware-Programm CoolEdit 
sorgt für den guten Ton auf der CD. 
Wie Sie einen 70minütigen Sampler 
herstellen, beschreibt dieser Schritt 

© „CD-Extra“ für Multimedia-CDs 
Dieser letzte Schritt zeigt, wie Sie mit 
dem Format „CD-Extra“ Multimedia- 
CD-Rs erstellen. Ältere CD-ROM-Lauf- 
werke und Audio-Player kommen mit 
einer CD Extra bisweilen nicht zurecht. 
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leichtgemacht 


CD-Recorder sind inzwischen auch für 
Doch Vorsicht: Die Kosten können schnell explodieren. Dieses Projekt zeigt, 
was Sie beim Erstellen von CDs verschiedener Formate beachten sollten. 


NICO ERNST 





ren, ist das Brennen von eigenen 

CDs mit einem Hauch von Alche- 
mie umgeben: Für jeden Schreibvor- 
gang auf einer CD-Recordable (CD-R) 
gibt es nur einen Versuch. Reißt der Da- 
tenstrom zum Recorder ab, ist der zwi- 
schen 12 und 17 Mark teure Rohling im 
wahrsten Sinne des Wortes „ver- 
brannt“. Eine derart ruinierte CD-R ist 
für immer unbrauchbar. 

Wir zeigen Ihnen, wie CD-Recor- 
ding streßfrei funktioniert. Dabei lie- 
fern wir Ihnen keine High-End-Lösun- 
gen, wie sie etwa für eine Audio-CD im 
Musikstudio notwendig ist. Die mit 
Ihrem Recorder gelieferte Software in 
Verbindung mit ein paar Shareware- 
Utilities reicht völlig aus. Die einzelnen 
Schritte orientieren sich bei diesem Pro- 
jekt an der Recording-Software CD- 
Creator 2 von Corel. Dieses Programm 
gehört bereits zum Lieferumfang vieler 
CD-Recorder. 


S: CD-Recorder für PCs existie- 


erschwinglich. 


Am preiswertesten kaufen Sie Hard- 
ware immer noch über das Studium von 
Kleinanzeigen ein. Unser Tip: Mehr als 
1000 Mark sollten Sie für ein Gerät mit 
doppelter Schreibgeschwindigkeit nicht 
ausgeben, Quadspeed-Recorder wie der 
derzeit günstig angebotene Yamaha 
CDR-100 lohnen sich nur, wenn meh- 
rere CDs, etwa wie bei einer Multime- 
dia-Produktion, unter großem Zeit- 
druck entstehen sollen. Durch den 
Aufwand für die Aufbereitung der Da- 
ten und das Abschließen des Schreib- 
vorgangs (TOC und Lead-Out) sind auf 
einem Doublespeed-Recorder 45 Minu- 
ten für eine CD mit 600 MByte einzu- 
planen, ein Quadspeed-Gerät ist nur um 
eine Viertelstunde schneller. Externe 
Geräte sind nur dann ratsam, wenn Sie 
oft an verschiedenen Rechnern arbeiten. 
Somit sind für die meisten Anwendun- 
gen interne Recorder wie der HP 40201, 
Sonys CDU 9208 oder der Mitsumi 
CDR2200 ausreichend. 











ARTWORK: INDEPENDENT, MICHAEL BIBL 


Achten Sie auf die Größe des inter- 

dla nen Cache: 1 MByte halten wir für 
ausreichend. Dennoch sollte der Cache bei Pro- 
blemen erweiterbar sein. Denken Sie auch an die 
mitgelieferte Software: Wird nur eine Notlösung 
mitgeliefert oder erhalten Sie ein komplettes 
Paket wie CD Creator oder Easy CD Pro? 
Für den sicheren Betrieb eines CD-Re- 
corders ist ein SCSI-Host-Adapter im 
Busmaster-Betrieb erforderlich. Daß 
zwei Adapter notwendig sind, oder gar 
EIDE-Platten das CD-Brennen un- 
möglich machen, ist nichts als ein Mär- 
chen. 

Der SCSI-Host-Adapter ist jedoch 
auf die Unterstützung vom Recorder 
und der Software angewiesen. Der 
Marktführer Adaptec ist mit seinem 
Mittelklasse-Adapter AHA-2940 die 
sichere Wahl. In unseren Tests wollte 
der brandneue Sony CDU-924S nur an 
diesem Adapter laufen, nicht an dem 
sonst zuverlässigen Buslogic Flashpoint 
LT. Genaues Nachfragen vor dem Kauf 
des Recorders und ein schriftlich ver- 
einbartes Rückgaberecht sind also erste 
Käuferpflicht. Beim Einbau selbst müs- 
sen Sie den CD-Recorder richtig in die 
SCSI-Kette integrieren. Welche Mög- 
lichkeiten sich damit bei internen und 
externen Geräten ergeben, entnehmen 
Sie der Grafik „SCSI-Terminierung“. 

Nach dem Einbau des Recorders ist 
zunächst die Recording-Software (hier 
CD Creator 2) zu installieren. Nach 
dem ersten Aufruf fordert CD Creator 
zu einem Systemtest auf, den sie unbe- 
dingt durchführen sollten. Halten Sie 
dazu für jedes CD-Laufwerk in Ihrem 
Rechner (auch den Recorder) eine Au- 
dio-CD sowie einen fabrikneuen CD- 
Rohling bereit. Die CD-R wird nicht 
wirklich beschrieben, die Simulation ist 
dennoch absolut zuverlässig: Bis auf das 
Einschalten des Lasers führt der Bren- 
ner dieselben Arbeitsvorgänge durch 
wie beim Erstellen einer CD. Treten 
nach diesem Test Fehler auf, so studie- 
ren Sie die Datei „errors.log“, die CD 
Creator in seinem Programm-Ver- 
zeichnis erstellt, und kontaktieren 
Ihren Händler. Läuft alles glatt, kann’s 
losgehen: Als erstes sollte ein Backup 
Ihrer Festplatte auf dem Programm ste- 
hen. Das beschriebene Verfahren eignet 
sich aber auch für jede andere CD- 
ROM, die nur Daten enthält. 


© Backup auf CD-R 


Nicht alle Dateien auf einer Festplatte 
gehören in ein Backup. Löschen Sie al- 
so vorher im DOS-Modus Ihres Be- 


PRAXIS 


triebssystems alle temporären Dateien, 
vergessen sie dabei unter Windows 95 
auch nicht das temporäre Verzeichnis, 
das sich im Windows-Ordner befindet. 
Starten Sie anschließend CD-Creator, 
und klicken Sie auf das Pluszeichen in 
der Symbolleiste. Es erscheint ein Dia- 
logfeld, in dem Sie mit der Schaltfläche 
„Add now“ alle markierten Verzeich- 
nisse und Dateien in das CD-Layout 
aufnehmen können. 


Wenn Sie in ein Unterverzeichnis 
wechseln und dann eine Datei hinzu- 
fügen, landet das Unterverzeichnis nicht auto- 


matisch im Layout! Es empfiehlt sich also, für ein 
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Datei-Fenster mit einem rechten Maus- 
klick und dem Befehl „Change Priori- 
ty“ festlegen. Dieses Kommando wirkt 
sich nur auf die aktuell markierten Da- 
teien und Verzeichnisse aus, so daß Sie 
es auch nur für komplette Verzeichnis- 
se verwenden sollten. Andernfalls wird 
der Zugriff auf die Daten eines Ver- 
zeichnisses mit unterschiedlichen Prio- 
ritäten für die darin enthaltenen Datei- 
en sehr langsam. 

Sie sollten von dieser Funktion keine 
Wunder erwarten: Nur rund 200 
MByte einer fertigen CD sind wirklich 
merklich schneller als der Rest. Es 
macht also keinen Sinn, den Inhalt der 
ganzen CD auf „Fastest“ zu setzen. 
Wenn Sie jedoch beispielsweise häufig 
Windows 95 installieren, so ist ein In- 
stallationsverzeichnis von 40 MByte für 
das Betriebssystems auf den innersten 
Spuren der CD gut aufgehoben - daran 
hat Microsoft bei den deutschen Up- 
date-CDs nämlich nicht gedacht. 

Speichern Sie das optimierte Layout 
erneut. Werfen Sie vor dem Schreibvor- 
gang noch einen kritischen Blick auf die 
Zeitleiste am unteren Rand des Fensters: 
Wenn CD Creator hier „Overtime!“ 
meldet, befinden sich zu viele Daten im 
Layout. Löschen Sie also entsprechend 
viele Files wieder aus der Dateiliste. © 


te aus die Verzeichnisstrukturen zu übernehmen. 
Machen Sie dabei einen Fehler, so können Sie auf 
der linken Seite des Fensters auch die Verzeich- 
nisse durch Ziehen mit gedrückter Maustaste 
verschieben. Alternativ zu seinem eigenen Fen- 
ster unterstützt CD Creator auch Drag&Drop: 
Unter Windows 95 lassen sich beispielsweise aus 
einem Fenster des Explorer Verzeichnisbäume in 
das Fenster von CD Creator ziehen. 


Als nächstes befassen wir uns mit der 
CD-R-Struktur beziehungsweise mit 
dem sogenannten Layout. Speichern Sie 
das Layout mit einem Klick auf das Dis- 
kettensymbol. Jetzt ist die optimale 
Verteilung der Daten gefragt. CD Crea- 
tor kennt drei Prioritätsstufen (Fastest, 
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FEHLERQUELLE NUMMER 1: Nur das erste und das letzte Gerät in der SCSI-Kette dürfen 
terminiert sein. 
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PRAXIS 


Gönnen Sie einer CD 30 MByte Luft. 
Tje) Diese ungenutzte Kapazität reicht in 
jedem Fall, um einen Brennvorgang korrekt ab- 
zuschließen: Lieber bei jeder CD vier Prozent ver- 
schenken, als jedes zweite Mal mit einer de- 
fekten CD-R 100 Prozent. 

Haben Sie den Dateiumfang angepaßt, 
können Sie den Schreibvorgang mit ei- 
nem Klick auf das Symbol „Create CD“ 
starten. Es erscheint ein Fenster, indem 
vor allem die Funktionen im Feld „Pre- 
ferences“ von Bedeutung sind: „Simu- 
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PROJEKT: CD-RECORDING 


late disc creation“ täuscht eine Auf- 
zeichnung zu Testzwecken nur vor. 
Entsprechend läßt sich mit „Create 
disc after successful simulation“ gleich 
der echte Schreibvorgang anhängen. 
Aktivieren Sie beide Optionen für die 
erste CD. Die dritte Funktion („Write 
protect the disc“) ergibt sich aus dem 
CD-R-Format, das sie erstellen wollen. 
Ist auf der CD noch viel Platz, können 
Sie später über den Befehl „Disc/Im- 
port Session“ weitere Daten hinzufü- 
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gen. Dabei entsteht dann eine Multi- 
Session-CD, auf deren einzelne Sessi- 
ons Sie mit dem Tool SessionSelector 
zugreifen können. Bedenken Sie aber: 
Nur eine schreibgeschützte CD-R ist 
auf allen CD-ROM-Laufwerken les- 
bar. 

Haben Sie die gewünschte Einstel- 
lung festgelegt, starten Sie den tatsäch- 
lichen Brennvorgang. Klicken Sie dazu 
auf „Create“, und lassen Sie den PC ei- 
ne Weile in Ruhe. 


BRANDSTIFTER: DIE BESTEN RECORDING-PROGRAMME 


Neben einigen Shareware-Lösungen ste- 
chen vor allem drei Produkte aus der brei- 
ten Palette der Programme zum CD-Recor- 
ding hervor. Alle haben spezifische Stärken 
und Schwächen: Die perfekte Recording- 
Software gibt es immer noch nicht. Damit 
Ihnen die Wahl leichter fällt, hat DOS die 
beiden besten Produkte unter 200 Mark 
getestet. Daß wir an dieser Stelle nicht 
näher auf die von der Software unterstütz- 
ten CD-Recorder eingehen, hat einen gu- 
ten Grund: Der Markt ist ständig in Bewe- 
gung, die Software-Hersteller reagieren 
auf neue Recorder binnen weniger Wo- 
chen mit einem passenden Treiber. Da alle 
CD-Recorder zwar SCSI-Geräte sind, aber 
nicht über einen gemeinsamen Befehlssatz 
verfügen, ist dieses etwas „archaische“ 
Vorgehen nötig. 

Alle hier vorgestellten Programm unter- 
stützen zum Testzeitpunkt die am weite- 
sten verbreiteten Recorder-Familien (Phi- 
lips CDD-2000, Yamaha CDE-100, Sony 
CDR-92x) und baugleiche Modelle. 


Corel CD Creator 2 

Das mittlerweile von Corel an Adaptec 
verkaufte Programm wird derzeit für etwa 
100 Mark angeboten, sein Nachfolger 
kommt zur Jahreswende. Was dieser noch 
zusätzlich bieten sollte, ist allerdings rät- 
selhaft. CD Creator 2 kann als einziges Re- 
cording-Produkt mit der vollen Geschwin- 
digkeit des CD-ROM-Laufwerkes 
Audio-Daten auf Festplatte kopieren und 
bietet vom Kopier-Programm für kom- 
plette CDs bis zum MPEG-Encoder fast al- 
les. Die unterstützten Formate umfassen 
CD-ROM, CD-DA (Audio-CD), Video CD, 
Photo CD, CD Extra, Microsofts Joliet mit 
langen Dateinamen und die übliche 
Mixed-Mode-CD sowie die XA-Formate. 
Die Bedienung des CD Creators gestaltet 
sich durch klar gestaltete Menüs und Dia- 
logfelder sehr einfach. Neben dem übli- 
chen Hinzufügen von Dateien per 
Drag&Drop arbeitet CD Creator auch mit 
eigenen Dialogfeldern. 

Neben den grundlegenden Funktionen 
wartet der Corel-Brenner noch mit einigen 
Bonbons auf. Für Profis am wichtigsten ist 
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die Vergabe von Prioritäten für Dateien: 
Was am schnellsten benötigt wird (etwa 
ein Installationsprogramm), kommt auch 
zuerst auf die CD. Für den privaten An- 
wender eher wichtig ist die automatische 
Erstellung von Einlegehüllen für die CD 
(Booklets). Umfangreiche Bearbeitungs- 
funktionen stehen dabei zur Verfügung: 
Corel Draw läßt grüßen. 

Der „Session Selector“ ist ein Tool, mit 
dem sich mehrere Sessions auf einer CD 
abwechselnd „mounten“ lassen. Damit 
wird der Umfang mit der CD als Wechsel- 
medium recht komfortabel. 

Der größte Schwachpunkt des derzeitigen 
CD Creator 2 ist die reine Unterstützung 
des Schreibverfahrens „Track at once“. Da- 
mit entstehen zwischen Audio-Tracks 
Zwangspausen von zwei Sekunden, mit ei- 
nigen Formatierungstricks geschützte CDs 
lassen sich außerdem nicht kopieren. Der- 
artige Schutzverfahren werden seit neue- 
stem vor allem von Spiele-Herstellern ein- 
gesetzt. 

Unterm Strich ist das Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis beim CD Creator unschlagbar. Vor 
allem Einsteiger erhalten damit eine Lö- 
sung, bei der kaum Kompromisse nötig 
sind. Erwähnenswert ist noch, daß CD 
Creator sowohl unter Windows 95 und NT 
als auch in einer speziellen Version unter 
Windows 3.x läuft. 


CD CREATOR 2 ist das derzeit mächtigste 
Programm zum kleinen Preis. 


Produkt: Corel CD Creator 2 
Vertrieb: Adaptec, 85540 Haar 
Preis: ca. 100 Mark 


Adaptec Easy CD Pro 

Anders als der CD Creator ist Easy CD Pro 
ein reines Windows-95-Programm. Die Be- 
nutzerführung ist recht einfach gestaltet: 
Neue Daten kann der Benutzer dem Layout 
ausschließlich per Drag&Drop hinzufügen. 
Besonders bei umfangreichem Projekten 
wie einer selbst produzierten Multimedia- 
CD ist das recht umständlich. Neue Forma- 
te wie CD Extra lassen sich mit Easy CD Pro 
nicht erstellen. 

In einem Punkt ist das Programm in seiner 
Preisklasse allerdings unschlagbar: Easy CD 
Pro kann mit einem passenden Recorder 
wie dem Sony CDR 9245 im sogenannten 
„Disc at once“-Verfahren eine Audio-CD 
formatieren. Damit entfallen endlich die 
Zwangspausen von zwei Sekunden zwi- 
schen den Stücken, die besonders bei Klas- 
sik oder Live-Aufnahmen unangenehm auf- 
fallen. 

Auch bei CD-ROMs lassen sich mit Hilfe 
von „Disc at once“ noch ein paar Sektoren 
mehr auf die CD bannen. Diese Fähigkeit 
macht Easy CD Pro gerade bei Multimedia- 
Entwicklern beliebt, die eine Master-CD für 
die Duplizierung im Preßwerk erstellen 
müssen. 

Bis zum Jahresende werden Easy CD Pro 
und CD Creator 2 zu einem einzigen Pro- 
dukt verschmolzen sein. Erst dann ist die ul- 
timative Recording-Software in Sicht. 





EASY CD PRO kann weniger als der Crea- 
tor, unterstützt aber „Disc at once“. 


Produkt: Easy CD Pro 


Vertrieb: Adaptec, 85540 Haar 


Preis: ca. 100 Mark 
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AUS EINS MACH ZWEI: eine fast optimal genutzte CD mit den 


Stücken zweier Live-CDs 


Während des Brennvorgangs sollten 

Sie nicht in Applikationen weiterar- 
beiten. Sobald beispielsweise Windows 95 die 
Auslagerungsdatei aufräumt, sind die Ressour- 
cen für das Brennen gefährdet. Die Prozentan- 
zeige in der unteren Leiste des Statusfensters in- 
formiert über den Pufferstatus des Recorders. 


Nach dem erfolgreichen Abschluß des 
Brennvorgangs legen Sie dieneue CD in 
das CD-ROM-Laufwerk ein und las- 
sen im Hintergrund das Shareware- 
Programm CDT arbeiten. CDT finden 
Sie unter anderem im DOS-Internet- 
Programm (DIP). Mit dem Befehl 
CDT SCAN 0 600000 

wird die gesamte CD auf Fehler ge- 
scannt. Das kann auch während der 
normalen Arbeitam PC in einer DOS- 
Box erfolgen. Erst wenn auch hier kei- 
ne Fehler auftreten, ist das Backup si- 
cher. 


© Die eigene Audio-CD 
erstellen 


Ihr persönlicher Audio-Sampler auf 
CD-R ist mit wenigen Schritten erstellt. 
Zuerst erzeugen Sie die Quelldaten. 
Ausgangsmaterial sind ihre Musik- 
CDs. Die darauf enthaltenen Stücke las- 
sen sich sehr verlustarm digital kopie- 
ren, wenn CD Creator den Test des 
CD-ROM-Laufwerks erfolgreich be- 
enden konnte (siehe Schritt 1). Ist das 
der Fall, können Sie beispielsweise mit 
einem Sony CDU-311 fünf Minuten 
Audio in 40 Sekunden auf die Festplat- 
te kopieren. 

Erzeugen Sie zunächst die Ausgangs- 
daten: Legen Sie dazu mit einem Klick 
auf das leere Dokument ganz links in 
der Symbolleiste ein neues Layout an 
und speichern Sie es. Klicken Sie dann 
das Register „Audio Tracks“ an, und le- 
gen Sie die erste Quell-CD ein. Einen 
Augenblick später werden die darauf 
enthaltenen Stücke angezeigt, die Sie 
mit einem Doppelklick zum Kopieren 
auswählen. Danach öffnet sich ein neu- 
es Fenster, in dem sie den Namen des 
Interpreten und der CD eintragen. 








Diese Angaben 
sind zwingend, um 
die Stücke später im 
Layout zu identifi- 
zieren. Nun erscheint 
ein weiteres Fenster, 
das nach dem Namen 
des Stückes fragt. Sie 
können diese Einga- 
ben mit dem Kon- 
trollfeld „Do not 
prompt for additional track names“ für 
die folgenden Titel überspringen. Um 
Stücke einer weiteren CD in das Layout 
aufzunehmen, klicken Sie auf das Aus- 
wurfsymbol im Fenster „Add Tracks“ 
und verfahren wie mit dem ersten Titel. 

Ist das Layout komplett, schließen 
Sie das Fenster mit einem Klick auf 
„Done“. Die Reihenfolge in der Liste 
der Titel können Sie ändern, indem Sie 
die Namen der Titel einfach mit der 
Maus an eine andere Stelle ziehen. 

Zwar liefert Corel mit dem „Corel 
Sound Editor“ auch ein kleines Tool 
zur Bearbeitung von Musikstücken mit, 
doch dessen Leistungsumfang ist stark 
eingeschränkt. Insbesondere beim Di- 
gitalisieren analoger Quellen für eine ei- 
gene CD fehlt eine „Normalisierung“ 
(eine gleichmäßige Lautstärkenanpas- 
sung) der Daten. Sie sollten den Auf- 
nahmepegel zunächst mit dem für Ihre 
Soundkarte gelieferten Mixer-Pro- 
gramm nicht zu hoch wählen, um Ver- 
zerrrungen zu vermeiden. 

Die optimale Aussteuerung und da- 
mit einen maximalen Dynamikumfang 
für die Musik erhalten Sie dann am ein- 
fachsten mit dem Shareware-Pro- 
gramm „CoolEdit“, das Sie ebenfalls im 
DOS Internet Programm (DIP) finden. 
So lange Sie CoolEdit noch nicht regi- 
striert haben, müssen Sie bei jedem Start 
eine Funktionsgruppe auswählen: Für 
unsere Zwecke verwenden Sie „Am- 
plify, Fade and Normalize“. Öffnen Sie 
nun die WAV-Dateien, und markieren 
Sie die gesamten Daten mit einem Dop- 
pelklick auf die grafische Darstellung. 
Mit dem Befehl „Normalize“ aus dem 
Menü „Transform“ trimmen Sie an- 
schließend die Daten auf die richtige 
Lautstärke. Speichern Sie die Datei, und 
fügen Sie sie im CD Creator im Fenster 
„Add Tracks“ unter dem Register 
„From WAV File“ wie die Tracks einer 
Audio-CD dem Layout hinzu. 

Zurück zum eigentlichen Sammeln 
der Daten: Sie benötigen rund 10 
MByte pro Minute an freiem Speicher- 
platz auf der Festplatte. Aufgezeich- © 
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CD-ROM Wechslersysteme 

* zum Lesen und Schreiben 

von CDs und CDRs 

* sehr einfache Einbindung 

als Einzelplatzlösung oder 

im Netzwerk 

* Dokumenten-, Musik-, Bild- u. Datenarchivierung 

* CD-Produktion (eigene Herstellung von CDs) 
Projektbezogene Vervielfältigung von CDs 

* Schneller Zugriff auf CD-ROY en oder selbst - 
beschriebene CDs 

CD-Labler 

* einfaches, zentriertes und 
faltenfreies Bekleben von 
CDs nur DM 159, - 

Qualitäts CD-Rohlinge 

* (Kratzschutzbeschichtung, 
hohe Archivierungsbe- 
ständigkeit, bedruckbar) nur DM 13,90 

CD-Drucker 720 dpi /4-farvig DM 2998,- 

CD-Recorder in 2 x und 4 x Geschwindigkeit 

* durch standardisierte Formate können die Daten 
des beschriebenen Rohlings an jedem CD-ROM 
Laufwerk oder CD-Wechsler zurückgelesen werden 

* Softwarelösungen für Daten-, Audio- (PQ-Edit), 
Video-, Multisession- und Mixed - Mode CDs 

* Betriebssysteme Win95, NT, OS/2, Unix und Mac 

intern ab DM 698, - 















Digitales Fotostudio 
* direkte digitale Aufnah - 
men ohne Film 
* problemloses Verarbeiten 
der Bilder im Computer 
* sehr gute Bildqualität 
* DC50 ( 756x506 /24Bit) 
* Canon Powershot, Polaroid PDC 2000, Fujix 505 
* ideal für Internetanbieter (Bereitstellung von 
Bildern im Internet in Sekunden), Sachverständige, 
Präsentationen, Castings, Artikel- und Personal- 
datenbanken oder einfach nur für Privatfotos 
Farbsublimationsdrucker 
* Fotoqualität in den Formaten A3, A4, A5, A6 
PCMCIA-Lesestation Lesen der dig. Bilder via SCSI 
Dia-Scanner intern u. extern für PC und Mac 
* bis zu 2700 dpi bei 36 Bit Farbtiefe 
sehr hohe Scanqualität pos. 
u. negativ Filmstreifen 
JaZip-Vario 
* Kopieren und Konvertieren 
von Jaz und Zip Disketten 
* kompakte SCSI-Lösung 
Jaz-Laufwerk 
* sehr schnelles 1 GigaByte 
Wechselplattenlaufwerk 
1GB Jaz Medium ab DM Y$4,- 
* kurze Suchzeit (12ms) 
mittlere Datentransferrate 5,53 MegaByte /Sek. 
* Wechselplatte faßt 8 Stunden Sounddaten, 
2 Stunden Film und ca. 1000 Kodak DC50 Bilder 
* ideales Backup Medium oder als vollwertige 
Festglatte ( Bootfähig ) 












Fujitsu MO-Laufwerk 
* hohe Datensicherheit 
* 640MB - ISO-Standard 
* kompatibel zu 128 und 
230 MB MO-Medien 
* kurze Suchzeit von 20ms 
Olympus ( Magneto Optisches) Laufwerk 2,6 GB 
* kurze Suchzeit von 26 ms 
* ISO-Standard kompatibel zu 600 MB/ 650 MB/ 
1,2 GB und 1,3 GB MO-Medien 
MO-Datenträger ( Datenerhalt > 40 Jahre ) 
* günstiger Preis pro MegaByte 


«3681 11. u. il Zubehör 
Angebote incl. MwSt.,freibleibend und zzgl. Versandpauschale 




















Zeigen Sie sich 
doch einmal von 
Ihrer besten 
Seite. 

Zum Beispiel 
hier! 








Anzeigenschluß 
für die Ausgabe 
2/97 ist der 


03.12.96 


Für weitere 
Informationen 
wenden Sie sich 
direkt an Ihren 
Mediaberater: 


DMV Daten- und 
Medienverlag 
Dornacher Str. 3d 
85622 Feldkirchen 


DZ 0899 9115-300 


DMV Daten- und 
Medienverlag 
Fuldaer Straße 6 
37269 Eschwege 





D 05651/92930 
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net wird im Format „16 Bit, 44.1 Kilo- 
hertz, Stereo“. Zwar können Sie auch 
kleinere Formate wählen, die Klang- 
qualität leidet darunter aber massiv. 

Wollen Sie auch Musikstücke von ei- 
ner CD bearbeiten, müssen Sie diese auf 
die Festplatte kopieren. Tragen Sie die 
Tracks in das Layout ein, und klicken 
Sie dann in der Trackliste das zu kopie- 
rende Stück mit der rechten Maustaste 
an. Wählen Sie den Befehl „Prerecord to 
WAV-File“. So kopierte Stücke sollten 
Sie anfangs einmal komplett von der 
Festplatte probehören, da manche CD- 
ROM-Laufwerke zwar schnell kopie- 
ren, dabei aber knacksende Geräusche 
erzeugen. 
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Verwenden Sie in solchen Fällen den 
CD-Recorder zum Auslesen der Au- 
dio-Daten. Das geht zwar langsamer als 
bei einem Sfach-Laufwerk, dafür aber 
zuverlässiger. 


Die längsten CD-Rohlinge sind mit 74 
Tje) Minuten angegeben, doch mit mehr 
als 70 Minuten Netto-Laufzeit wird es kritisch. 
CD Creator arbeitet nach dem „Track at once“- 
Verfahren, wobei nach jedem Track ein neuer 
Schreibvorgang gestartet wird. Nur so ist esmög- 
lich, ohne Umweg über die Festplatte die Stücke 
mehrerer Audio-CDs auf einer CD-R unterzubrin- 
gen. Dabei wird nach jedem Track etwas Platz 
verschwendet, zusätzlich sind immer zwei Se- 
kunden Stille zwischen den Spuren eingefügt. 


SONYS CD-R-FS-FORMAT 


Was bislang unmöglich schien, das schafft 
Sony unter Windows 95: Mit einem eige- 
nen Dateisystem lassen sich sogar Daten 
von einer CD löschen. 

Natürlich gelingt dieses „Löschen“ nur 
durch das Schreiben eines neuen Inhalts- 
verzeichnisses. Wenn also auf einer mit 
dem „CD-Recordable File System“ (CD-R- 
FS) versehenen CD Daten gelöscht wer- 
den, steht der durch sie belegte Speicher 
nicht wieder neu zur Verfügung. 
Ansonsten bietet das CD-R-FS für die 
Sony-Recorder aber dieselben Funktio- 
nen wie eine Wechselplatte. Eine neue, 
noch leere CD-R wird formatiert. Dabei 
gehen rund 100 MByte an Speicherplatz 
verloren. Danach jedoch können Dateien 
über die Explorer-Fenster von Windows 
95 auf die CD-R kopiert werden. Dabei 
werkelt keine Recording-Software im 
Hintergrund: Kern des CD-R-FS ist ein ei- 
genes Dateisystem, das die Fähigkeit des 
Packet-Writing auf Sony-Recordern aus- 
nutzt. In eine ständig offene Session wer- 
den dabei gezielt Sektoren geschrieben. 
So gespeicherte Daten sind vorerst nur 
mit dem CD-Recorder wieder lesbar. 

Um eine solche CD wieder in einem nor- 
male CD-ROM-Laufwerk zu verwenden, 
muß diese Session geschlossen werden. 
Die Sony-Treiber bezeichnen dies als 
„Freeze“. Der Clou ist jedoch: Auch nach 
einem Freeze kann die CD in einem Re- 
corder wieder mit neuen Daten bespielt 
werden - so lange, bis sie voll ist. Jedes 
Freezing kostet 13,5 MByte Speicherplatz 
auf der CD, der verbleibende Platz wird 
während der gesamten Benutzung sy- 
stemkonform im Explorer angezeigt. 

Auf fremden Rechnern ist eine CD mit 
dem CD-R-FS zunächst nicht lesbar, der 
entsprechende Treiber läßt sich aber 
auch im Standard-Format auf die CD 
brennen. An einem anderen PC wird die- 
ser Treiber dann installiert, so daß nach 





einem Neustart alle Daten der CD zur Ver- 
fügung stehen. 

Dank dieser Technik eignet sich das CD-R- 
FS vor allem für den schnellen Austausch 
großer Datenmengen oder für Archive, 


[Format - CD-RIF-) 


DAS FORMATIEREN kostet 100 MByte, 
der neue Treiber wird dabei kopiert. 


bei denen der Datenbestand ständig 
wächst. Eine weitere mögliche Anwen- 
dung ist das firmeninterne Testen eines 
Multimedia-Projekts. Programmierer und 
Grafiker können so lange an den Daten 
feilen, bis die CD perfekt ist. Dabei läßt 
sich die fertige CD auf Rechnern mit CD- 
R-FS ständig praxisgerecht testen, Perfor- 
mance-Probleme fallen sofort auf. Das 
ständige Neubrennen von teuren Rohlin- 
gen entfällt. 

Größtes Manko des CD-R-FS ist derzeit 
noch die Geschwindigkeit: Über einen 
Wert von 83 KByte pro Sekunde kam un- 
ser Testsystem (Pyramid Waveline 166 mit 
AHA-2940) beim Schreiben einer CD 
nicht hinaus. 











Insbesondere beim Erstellen von Live- 
Aufnahmen oder bei klassischer Musik 
sollten Sie die Pause von zwei Sekunden 
beachten. Die Meldung „Overtime!“ in 
der Statusleiste ist sowohl bei Audio- 
CDs als auch bei CD-ROMs ernstzu- 
nehmen: Lieber eine Minute verschen- 
ken, als einen Rohling durch einen 
fehlgeschlagenen Brennvorgang gänz- 
lich zu verschwenden. In unseren Tests 
konnten Audio-CDs mit einer Vielzahl 
von Stücken immer dann problemlos 
erstellt werden, wenn die Spielzeit un- 
ter 68 Minuten lag. Sind die Einstellun- 
gen korrekt, können Sie mit einem 
Klick auf das Schreibsymbol den ei- 
gentlichen Brennvorgang starten. 
Wählen Sie im nun erscheinenden Dia- 
logfeld unbedingt die Option „Write 
protect the disc“: Nur dann ist eine CD- 
R auch auf allen Audio-CD-Playern 
lesbar. Damit verbunden ist natürlich 
die Tatsache, daß Sie einer solchen CD 
später keine weiteren Titel hinzufügen 
können. 

Nach einem Klick auf „Create“ star- 
tet der Schreibvorgang auf die CD. 
Auch hier gilt wieder: Hände weg vom 
PC, bis der Schreibvorgang beendet ist. 
Einzig das Wechseln von Quell-CDs ist 
eventuell erforderlich. 


© „CD Extra“ für Multi- 
media-CD-Rs verwenden 


Bisher waren Mixed-Mode-CDs, die 
sowohl CD-ROM-Daten wie auch Au- 
dio-Tracks enthielten, etwas problema- 
tisch. Die PC-Daten konnten nur im er- 
sten Track untergebracht werden. 
Diese Spur kann ein Audio-Player ent- 
weder nur als Stille oder als infernali- 
schen Lärm wiedergeben. Der letztere 
Fall kann verheerend sein: In der Regel 
nutzen Audio-CDs den Dynamikum- 
fang von mehr als 100 dB einer CD 
nicht voll aus. Sie bleiben immer um 10 
dB unter der für manche Verstärker kri- 
tischen Grenze. Der Daten-Track einer 
Mixed-Mode-CD kennt diese Be- 
schränkung nicht, so daß sich damit vor 
allem auf älteren CD-Playern in selte- 
nen Fällen Verstärker und Boxen rui- 
nieren lassen. 

Um dieses Problem zu umgehen, gibt 
es das früher als „CD Plus“ bekannte 
Format „CD Extra“. Dort werden die 
Daten in einer eigenen Session ge- 
brannt. Diese bekommt ein Audio- 
Player gar nicht mit: Der erste für ihn 
bestimmte Track ist das erste Musik- 
stück der CD. Theoretisch sollten alle 


Multisession-fähigen CD-Laufwerke 
im PC mit einer CD Extra zurecht- 
kommen. In unserem Test klappte das 
auch mit Geräten, die nicht älter als 
zwei Jahre waren. Stoßen Sie auf Pro- 
bleme mit einer CD Extra, so hilft meist 
ein Firmware-Update des CD-ROM- 
Laufwerks weiter. Mit Audio-Playern 
konnten im Test ebenfalls keinerlei 
Probleme entdeckt werden. 

Einige wichtige Einschränkungen gilt 
es noch zu beachten: Eine CD Extra 
entsteht in einer Session und wird dabei 
mit einem Schreibschutz versehen - 
sonst könnte sie ein Audio-Player nicht 
lesen. Dabei werden einige feste Datei- 
en erstellt, die Sie nicht löschen dürfen. 
Eine weitere Eigenheit der CD Extra 
sind etwas längere Einlog-Zeiten beim 
Einlegen der CD in ein CD-ROM- 
Laufwerk. Es dauert bis zu 15 Sekun- 
den, bis die CD vom Rechner als neuer 
Datenträger erkannt wird. 

Vor dem Brennen der CD stellen Sie 
zunächst das Ausgangsmaterial her. Le- 
gen Sie ein neues Layout an, speichern 
Sie dieses und rufen Sie den Befehl 
„Properties“ aus dem Menü „Disc“ auf. 
Dort klicken Sie die Option „CD Ex- 
tra“ an und bestätigen die erscheinende 
Warnmeldung mit „Ja“. In der Ver- 
zeichnisliste mit den PC-Daten er- 
scheint nun das zusätzliche Verzeichnis 
„CDPLUS“, das Sie nicht löschen dür- 
fen. Weitere PC-Daten fügen Sie wie 
bei einer CD-ROM hinzu. Musik- 
stücke werden wiederum wie bei einer 
Audio-CD im Register „Audio 
Tracks“ definiert. Bedenken Sie, daß ei- 
ne CD Extra immer im ersten Schreib- 
vorgang komplett entsteht. Nutzen Sie 
den Platz also so gut wie möglich aus, 
die Regeln für die Maximallänge (unter 
70 Minuten) gelten auch hier. 

Das Brennen geschieht mit dem be- 
reits altbekannten Button „Create 
CD“. Danach sollten Sie mit dem neu- 
en Format unbedingt einige Test durch- 
führen: Läßt sich die CD auf einem Au- 
dio-Player problemlos lesen? 

Kommen alle CD-ROM-Laufwerke, 
auf denen Sie die Extra-CDs benutzen 
wollen, mit dem „versteckten“ Daten- 
Track zurecht? 

Falls ja, wird CD Extra schnell zu 
Ihrem Lieblingsformat avancieren. 
Wenn eine dringend benötigte CD- 
ROM einmal partout nicht voll werden 
will: Warum nicht noch schnell zwei 
aktuelle Lieblingssongs darauf kopie- 
ren? Viel Spaß und Erfolg beim Toasten 
und Testen. ORK 
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ActiveX ist Microsofts Komponenten-Modell für den Zugang 


ins Internet. Aber auch | 


Dieser Beitrag vermittelt Ihnen das 
Know-how, um Internet-Programme 
mit Delphi zu schreiben. Anhand eines 
Browsers, mit dem Sie Web-Seiten in 
einer Datenbank speichern, zeigen wir 
Ihnen, wie leicht Sie diese Technik in 
eigenen Programmen anwenden kön- 
nen. 


Datenbank aufbauen 


Bevor Sie das eigentliche Formular 
entwickeln, generieren Sie die Daten- 
bank-gestützten Formulare und die 
benötigte Tabelle. 


Hauptformular anlegen 

Sie entwickeln das Hauptformular, in 
dem die Web-Seite als Grafik oder 
wahlweise als Text dargestellt wird. 


Internet-Komponenten einbinden 
Obwohl Delphi eine HTML-Kompo- 
nente anbietet, kommen Sie mit dieser 
allein nicht aus. Sie erfahren, warum 
Sie zu der genannten Komponente ei- 
ne vom Typ HTTP benötigen. 


Programmieren 

Trotz allen Komforts des RAD-Tools 
Delphi - ganz ohne manuelle Codie- 
rung kommt das Projekt nicht aus. Sie 
entwickeln Prozeduren, mit denen Sie 
die Web-Seite wahlweise als Grafik 
oder als Text darstellen. 


© Feinschliff 

Das Projekt dient als Basis für eigene 
Weiterentwicklungen. Wir geben Ih- 
nen Hinweise, was Delphi in bezug zum 
Internet noch alles leisten kann. 
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kann diese Komponenten nutzen. 


GERALD DEUTSCH 





den Zugang zum Internet erlaubt, 

ist dieses RAD-Werkzeug (Rapid 
Application Design) auch für Ent- 
decker des WWW interessant. Mit we- 
nigen Mausklicks und noch weniger 
Zeilen Quelltext programmieren Sie 
Ihren eigenen Web-Browser. Etablier- 
ten Browsern wie etwa dem Microsoft 
Explorer oder Netscape Konkurrenz 
zu machen, hieße das Ziel zu hoch zu 
stecken. Sie lernen hier jedoch die 
Grundzüge der Internet-Programmie- 
rung kennen und entwickeln einen 
Browser für Ihre individuellen Aufga- 
ben. Ihre bevorzugten Sites speichern 
Sie in einer Datenbank und müssen sich 
nicht zeitaufwendig (und kostenträch- 
tig) durch die verschiedenen Suchma- 
schinen klicken. 

Bevor Sie sich zusammen mit Delphi 
wagemutig ins Abenteuer Internet stür- 
zen, sollten Sie Ihr Equipment überprü- 
fen. Sie benötigen Delphi in der Versi- 
on 2.01 sowie einen Internet-Zugang. 
Der Schlüssel zum Internet ist nicht die 
auf der 16-Bit-Architektur basierende 
„winsock.dll“. Entweder Sie richten 
sich eine DFÜ-Verbindung ein oder Sie 
besorgen sich gleich die Datei 
„wsock32.dll“ aus dem Internet - zum 
Beispiel über 

www.dos-online.de 
Diese 32-Bit-DLL ist allerdings Share- 
ware und erlaubt lediglich 20 An- 
wahlen. 


Ganz Delphi in der Version 2.01 


Starten Sie Delphi und öffnen Sie mit 
dem Befehl 

Tools - Database Desktop 
das Datenbankprogramm. Mit der An- 
weisung 

File - New - Table 
erscheint der Dialog „Create Table“. 
Wählen Sie aus dem Kombinationsfeld 
„Table type“ den Eintrag „Visual dBa- 
se“. Legen Sie die Datenfelder wie in der 
Tabelle „Felder der Tabelle seiten.dbf“ 
beschrieben an. Im Datenfeld „Adresse“ 
speichert Ihr zukünftiges Programm die 
Adresse der ausgewählten Seite. Das Da- 
tenfeld „Seite“ nimmt die Web-Seite auf, 
und im Feld „Beschreib“ tragen Sie zu- 
sätzliche Informationen ein. 

Speichern Sie die Tabelle mit 

File - Save as 
unter dem Namen „seiten.dbf“. Da Sie 
nicht mehr als diese eine Tabelle benöti- 
gen, schließen Sie mit 

File - Exit 
den Database Desktop. 


Datenbankgestützte Formulare 
anlegen 
Zum Anlegen des Formulars, das mit 
Ihrer Tabelle kommuniziert, benutzen 
Sie den dafür zuständigen Generator. 
Falls der nicht aktiviert ist, holen Sie das 
mit dem Befehl 

Tools - Repository 
nach. Klicken Sie hierzu im Listenfeld 
„Pages“ auf den Eintrag „Forms“ und 
wählen Sie im Listenfeld „Objects“ den 
Begriff „Database Forms“. Aktivieren 


Sie dann das Kontrollkästchen „New 
Form“. Fortan verwendet Delphi die 
Generierungshilfe, wenn Sie ein neues 
Formular anlegen. 

Ein neues Formular öffnen Sie mit 
dem Befehl 

File - New Form 
Der Database-Form-Experte, den Sie 
zuvor aktivierten, interessiert sich zu- 
erst für die Art des Formulars. Klicken 
Sie auf die Optionsfelder „Create a sim- 
ple form“ und „Create a form using ta- 
ble objects“. Damit wird statt eines Ma- 
ster/Detail-Formulars ein einfaches, auf 
einer Tabelle basierendes Formular an- 


gelegt. 











IM DATABASE DESKTOP legen Sie die ein- 
zige Tabelle an. 


Wählen Sie im zweiten Schritt die zu- 
ständige Tabelle „seiten.dbf“ als Daten- 
basis aus. Dann bestimmen Sie, welche 
Datenfelder in Ihr neues Formular ein- 
gefügt werden. Da Sie alle Felder 
benötigen, klicken Sie auf den nach 
rechts weisenden Doppelpfeil. 


Die Optik anpassen 

Im letzten Dialog erkundigt sich der 
Experte, wie das Formular aussehen 
soll. Zur Auswahl stehen die Optionen 
„vertikal“, „horizontal“ und „Grid“ 
(Netzgitter). Aus Gründen der besse- 
ren Übersicht ist für das anstehende 
Projekt die vertikale Darstellungsweise 
optimal. Im darauffolgenden Schritt 
legen Sie gleichfalls kosmetische Ei- 
genschaften Ihres Formulars fest. Sie 
haben die Wahl zwischen „Left“ und 
„Top“. 


Beim Auswählen der Eigenschaft 
„Left“ ordnet der Experte die Be- 
zeichner links neben dem Datenfeld an. Ent- 


scheiden Sie sich für „Top“, finden Sie die Be- 
zeichner oberhalb des Datenfelds wieder. 


Im letzten Schritt deaktivieren Sie das 
Kontrollkästchen „Generate a main 
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form“, da Sie lediglich ein untergeord- 
netes Formular anlegen. Im Feld „Form 
Generation“ klicken Sie auf das Opti- 
onsfeld „Form only“. Die Schaltfläche 
„Finish“ beendet den Experten. 

Im Formular-Editor können Sie das 
Formular an Ihren individuellen Ge- 
schmack anpassen. Ändern Sie auf je- 
den Fall die Eigenschaft ScrollBars des 
Elements MemoSEITE von „ssNone“ 
in „ssBoth“. Damit 
stattet Delphi Ihr Me- 
mofeld mit horizonta- 
len und vertikalen Bild- 
laufleisten aus. 

Das Formular ist da- 
mit aber noch nicht fer- 
tiggestellt. Es fehlen 
noch zwei Schalt- 
flächen. Wählen Sie die 
Komponente BitBtn 
aus dem Register „Ad- 
ditional“ der Kompo- 
nentenleiste, und fügen 
Sie zwei dieser Kompo- 
nenten in Ihr Formular 
ein. Ändern Sie die Ei- 
genschaft „Kind“ in 
„bkOK“ beziehungs- 
weise „bkClose“. 


Web-Seiten speichern und aufrufen 
Damit Sie die gespeicherten Seiten auch 
ansehen können, ordnen Sie der Schalt- 
fläche „OK“ einige Zeilen Quelltext zu: 


VAR 
F: TextFile; 
BEGIN 
IF FileExists(‘c:\temp.htm’) 
'THEN 
DeleteFile(‘c:\temp.htm’); 
AssignFile(F, ‘c:\temp.htm’); 
ReWrite(F); 
WriteLn(F, Tablel. 
FieldByName (‘Seite’). 
AsString); 
CloseFile(F); 
Data := ‘'; 
MainForm.HTML1. 
RequestDoc 
(‘£file:C:\temp.htm’); 
MainForm.URLs.Text := 
Tablel. 
FieldByName (‘Adresse’). 
AsString 
END; 


Durch diese wenigen Zeilen legen Sie 
eine leere Datei mit dem Namen 
„temp.htm“ an und schreiben in die Da- 
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tei den Inhalt des Memofelds „Seite“. 
Anschließend setzen Sie die Länge der 
globalen Variable „Data“ auf Null. Mit 
der Anweisung 
Mainform.HTML1. 

RequestDoc 

(‘£file:C:\ 

Temp.htm’); 
öffnen Sie die HTML-Datei in Ihrem 
Web-Editor. Die Zuweisung 





WENN SIE EINE WEB-SEITE speichern möchten, müssen Sie nur 
die Informationen eintragen. 


Mainform.URLs.Text := 
Tablel. 
FieldByName (‘Adresse’). 
AsString 


dient lediglich dazu, daß Sie die Adres- 
se der Web-Seite angezeigt bekommen. 
Beide Zeilen verweisen jedoch auf ein 
noch zu programmierendes Formular. 

Geben Sie für die Eigenschaft „Na- 
me“ des Formulars „Blaettern“ ein, und 
speichern Sie es unter dem Namen 
„look.pas“ ab. 


Die Web-Seite speichern 

Sie haben jetzt das Formular angelegt, 
mit dem Sie die gespeicherten Web-Sei- 
ten verwalten. Im nächsten Schritt bau- 
en Sie ein Formular auf, mit dem Sie die 
aktuelle Seite speichern. 

Legen Sie anschließend ein neues For- 
mular an. Fügen Sie eine Komponente 
vom Typ tEdit und eine vom Typ tMe- 
mo in Ihr Formular ein. Beide Kompo- 
nenten finden Sie im Register © 


FELDER DER TABELLE „SEITEN.DBF" 











Late [NETT 17:2: KILZ- Dec 

Adresse c 250 0 

Seite M 0 
250 {0} 


Beschreib (& 
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„Standard“. Ändern Sie die Eigenschaft 
„ScrollBars“ der tEdit-Komponente 
wieder in „ssBoth“. Fügen Sie an- 
schließend eine Schaltfläche (BitBtn) 
mit der Eigenschaft „Kind = bkOK“ 
ein. Offnen Sie den Editor, und geben 
Sie folgende Anweisungen ein: 
Tablel.Insert; 
Tablel.FieldByName (‘Seite’). 
AsString := Data; 
Tablel.FieldByName (‘Adresse’). 
AsString := Seite.Text; 
Tablel.FieldByName (‘Beschreib’). 


AsString := Info.Text; 
Tablel.Refresh; 


Damit übernehmen Sie die Inhalte der 
Datenfelder und speichern gleichzeitig 
den Inhalt der Variablen „Data“. Diese 
Variable enthält die Seiteninformatio- 
nen. 

Damit Sie die Tabelle „seiten.dbf“ 
auch nutzen können, fügen Sie eine 
Komponente vom Typ tDataSource 
und eine vom Typ tTable ein. Tragen 
Sie bei der Eigenschaft „TableName“ 
des tTable-Objekts den Namen der Ta- 
belle „seiten.dbf“ ein und ändern Sie 
die Eigenschaft „Active“ von FALSE in 
TRUE. Beim Objekt tDataSource 
ändern Sie lediglich die Eigenschaft 





EINE DATEIÄNDERUNG erfährt der Pro- 
jekt-Manager über das Formular-Symbol. 


„DataSet“, indem Sie den Bezeichner 
Table1 eingeben. Die benannten Kom- 
ponenten finden Sie im Register „Data 
Access“. 

Bevor Sie sich an die Gestaltung des 
Hauptformulars machen, legen Sie eine 
Unit an, in der Sie die globale Variable 
„Data“ allen betreffenden Formularen 
zur Verfügung stellen. Eine Unit legen 
Sie mit dem Befehl 

File - New - Unit 
an. Geben Sie unter dem Bezeichner 
INTERFACE folgende Zeile ein: 

VAR 

Data, Beschreibung: STRING; 
Speichern Sie Ihre Unit unter dem Na- 
men „global.pas“. Die Variable machen 
Sie nun sämtlichen Formularen be- 
kannt, indem Sie unter dem Schlüssel- 
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wort USES im jeweiligen Formular den 
Begriff „Global“ eintragen. 


© Hauptformular anlegen 


Für diesen Workshop benötigen wir 
kein Hauptmenü. Erforderlich ist da- 
gegen eine StatusBar-Komponente. 
Die finden Sie im Register „Win95“. In 


flächen. 


dieser Komponente zeigt das Pro- 
gramm, wieviel Bytes noch zu empfan- 
gen sind und wie viele schon angekom- 
men sind. Sie brauchen sich beim 
Positionieren der Statuszeile keine be- 
sondere Mühe zu geben. Klicken Sie 
einfach in Ihr Formular. Die Statuszei- 
le wird automatisch am unteren Rand 
eingefügt. 

Um einige Elemente im Kopfbereich 
des Formulars darzustellen, benötigen 
Sie eine Panel-Komponente. Diese fin- 
den Sie im Register „Standard“. Ändern 
Sie die Eigenschaft „Align“ von „alNo- 
ne“ in „alTop“. Fügen Sie ein Eingabe- 
feld (Komponente tEdit) in das Panel 
ein. Geben Sie dem Eingabefeld den 
Namen „URLs“. 

Jetzt fehlen Ihnen noch die Schalt- 
flächen zum Steuern des Programms. 
Dazu benötigen Sie vier Schaltflächen 
vom Typ tButton. Beim Namen kön- 
nen Sie die von Delphi vergebenen 
übernehmen. Die Eigenschaft „Capti- 
on“ ändern Sie jeweils in „GO“, „Si- 
chern“, „Blättern“ und „Quelltext“. 


© Internet-Komponenten 
einbinden 

Die wichtigste Komponente für das 
Projekt finden Sie im Register „Inter- 


net“. Diese ist vom Typ tHTML. Mit 
ihr stellen Sie Web-Seiten sowohl als 


ae 


SIE STEUERN das Hauptformular lediglich mit den vier Schalt- 





Text als auch grafisch dar. Dabei unter- 
stützt Delphi die Grafikformate GIF, 
JPEG, BMP und XBM. 

Leider ist sie noch nicht so weit pro- 
grammiert, daß Sie den gesamten Stan- 
dard von Netscape 3.0 oder Microsofts 
Internet Explorer 3.0 beherrscht. Auch 
auf Java-Applets müssen Sie derzeit 
noch verzichten. 
Dafür programmie- 
ren Sie ein tHTML- 
Objekt bis ins klein- 
ste : Detail. Das 
geschieht über das 
DocStream-Interface. 
Sie bestimmen, wel- 
che Daten empfangen 
und in welcher Form 
sie angezeigt werden. 

Plazieren Sie eine 
Komponente in Ihr 
Formular und ziehen 
Sie diese auf die ge- 
wünschte Größe. 
Falls Sie den späteren 
Anwendern Ihres 
Programms etwas 
mehr Komfort zu- 
kommen lassen möchten, ändern Sie die 
Eigenschaft „Align“ auf „alClient“. Da- 
mit wird das ObjekttHTML immer der 
Größe des Formulars angepaßt - das 
geschieht sogar unabhängig von der 
eingestellten Bildschirmauflösung. 








FÜR DIE ÄNDERUNG der Eigenschaften 
genügt ein einfacher Doppelklick. 


Damit sind die Arbeiten an den gestal- 
terischen Elementen abgeschlossen. 
Jetzt folgt nur noch ein wenig Pro- 
grammierung. 


Praktisch ist es, wenn das Formular 
ITjP] gleich nach dem Öffnen maximiert 
dargestellt wird. Falls Sie das wünschen, setzen 


Sie die Eigenschaft „WindowState“ des Formu- 
lars auf „wsMaximized“. 


© Programmieren 


Doppelklicken Sie auf die Schaltfläche 
GO und geben Sie die Routine zum 
Aufruf der Web-Seiten ein: © 


EPSON Piezo-Farbtintendrucker 


Wie der neue EPSON Szylus..coLOR 500 
hren Arbeitsplatz verändert. 


1” [>> 0x1 
Daß der neue EPSON Stylus. COLOR 500 mit 720 dpi 


druckt, ist für einen modernen Farbtintendrucker 


schon fast eine Selbstverständlichkeit. Aber was er 
mit seinen 720 dpi zu Papier bringt, das ist alles 

andere als selbstverständlich. Dank seiner neuen 
Spezialtinte können Sie sich auf Arbeitsergebnisse 
in leuchtenden Farben freuen, die so manches in 


den Schatten stellen. 


Bitte schicken Sie mir weitere Infos 
[]zum EPSON Stylus. COLOR 500 
[]zu anderen EPSON-Highlights 
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Name 


Straße 


Jetzt für 599‘ Mark. E 


Mit der Rücksendung dieses Coupons erkläre ich mich einverstanden, 
"Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers. . daß meine Daten von EPSON gespeichert und ggf. an autorisierte 
EPSON-Fachhändler weitergegeben werden. 


EPSON 


EPSON Deutschland GmbH - Zülpicher Straße 6 - D-40549 Düsseldorf - Direkt-Beratung: 02 11/5 08 27 00 Technologie die Zeichen setzt. 
EXCOM AG: Moosacher Straße 6, Au: CH-8820 Wädenswil -Tel.: 01/7822111 & 
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BEGIN 
Data := ‘’; 
HTML1.RequestDoc (URLs. Text); 
END; 


Mit diesen beiden Zeilen setzen Sie die 
globale Variable Data wieder auf die 
Länge Null und rufen mit 

HTML1.RequestDoc (URLs.Text); 
die Web-Seite auf, die Sie im Eingabe- 
feld URLs eingetragen haben. Weiter 
passiert hier nichts. Auch die drei ande- 
ren Schaltflächen kommen mit ähnlich 
wenig Schreibarbeit aus. 

Geben Sie für die Eigenschaft 
„Click“ der Schaltfläche „Sichern“ die 
Anweisung 

Sichern.ShowModal; 
ein und dem Ereignis „Blättern“ ordnen 
Sie die Zeile 

Blaettern. ShowModal; 
zu. Lediglich die Schaltfläche „Quell- 
text ein“ erfordert etwas mehr an Co- 
dierung: 

BEGIN 

IF Quelltext.Caption = 
“Quelltext ein’ THEN BEGIN 
HTML1.ViewSource := TRUE; 
Quelltext.Caption := 

‘Quelltext aus’; 

END ELSE BEGIN 
HTML1.ViewSource := FALSE; 
Quelltext.Caption := 

‘Quelltext ein’; 


END; 
END; 


Das Programm überprüft, ob der 
Quelltext oder die grafische Dar- 
stellung der Web-Seite aktiv ist. Abhän- 
gig vom Zustand wird sowohl die Be- 
schriftung der Schaltfläche als auch der 
Zustand der tHTML-Komponente 
geändert. Im Prinzip funktioniert die 
Routine wie ein Ein- und Ausschalter. 

Ungleich schwieriger ist es, das 
HTML-Objekt zu programmieren. 
Klicken Sie auf das Objekt und geben 
Sie für das Ereignis OnDocInput fol- 
genden Quelltext ein: 


204 Dezember 1996 DOS 


PROJEKT: DELPHI 
PRAXIS 





Veen 


SIE STELLEN die aktu- 
elle Web-Seite entwe- 
der als Grafik ... 






.. oder im Text- 
modus dar. 










VAR 
S: STRING; 
BEGIN 
StatusLine.Panels[0].Text := 
HTML1.URL; 
Beschreibung := HTML1.URL; 
Statusline.Panels[1].Text := 
Moral! + 
IntToStr (DocInput.BytesTotal); 
Statusline.Panels[2].Text := 
‘Bytes: ‘ + 
IntToStr 
(DocInput.BytesTransferred); 
CASE DocInput.State OF 
icDocData: BEGIN 
DocInput.GetData(S); 
Data := Data + S; 
END; 
icDocError: BEGIN 
MessageDlg(‘Fehler’, 
mtInformation, 
[mbOk], 0); 
END; 
icDocEnd: BEGIN 
(* Hier geben Sie Funktionen 
ein, die am Ende der Über- 
tragung ausgeführt werden *) 
END; 
END; (* CASE *) 
END; R 
Die Routine zeigt in der Statuszeile die 
Anzahl der übertragenen Bytes an und 
wie viele Bytes noch zu empfan- 
gen sind. Die CASE-Abfrage prüft den 
Status des InputStreams. Stehen aktu- 
ell noch Daten an, werden sie in der 
Variablen „S“ gespeichert. Der Inhalt 
von „S“ wird dann der globalen 
Variablen „Data“ übergeben. Falls 
während der Übertragung ein Fehler 
auftrat, bemerken Sie es durch einen 
Warnhinweis, den der „MessageDlg“ 
ausgibt. 
Benennen Sie das Formular mit 
„MainForm“, und speichern Sie es un- 
ter dem Dateinamen „main.pas“. 









Wahrscheinlich brennen Sie schon 
darauf, Ihr Programm auszuprobieren 
— das ist im Moment aber noch nicht 
möglich, es fehlt noch eine Kleinigkeit. 
Delphi kennt das erzeugte Formular 
noch nicht im Hauptmodul. Um es im 
Projekt anzumelden, 
öffnen Sie den Dialog 
„Project Options“. 
Wählen Sie im Kom- 
binationsfld den 
Eintrag „MainForm“ 
und bestätigen Sie die 
Auswahl mit Klick 
auf die Schaltfläche 
[OR]. 

Im Prinzip sind wir 
damit schon am Ende 
angelangt. Wahr- 
scheinlich haben Sie 
bis jetzt nicht einmal 
eine Stunde benötigt, 
um das Projekt nach- 
zuvollziehen. 


© Feinschliff 


Nachdem Sie das fertige Grundgerüst 
programmiert haben, fallen Ihnen sicher 
weitere Eigenschaften des Programms 
ein, die Sie benötigen. So ist zum Beispiel 
eine Preview-Funktion eine durchaus 
sinnvolle Ergänzung. Dafür fügen Sie 
der Datenbank ein BLOB-Datenfeld 
hinzu. In diesem speichern Sie einen 
Bildschirm der Web-Seite. Den Inhalt 
des Bildschirms können Sie mit der Ta- 


— 





BEVOR SIE DAS PROGRAMM starten, be- 
nennen Sie das Startformular. 


ste [Druck] und durch die Zwischenab- 
lage bekommen. Fügen Sie den Inhalt 
der Zwischenablage dann einfach in Ihr 
BLOB-Feld ein. 

Praktisch ist es auch, wenn Sie ein 
FTP- und ein E-Mail-Modul implemen- 
tieren. Sie erreichen dadurch fast die Fle- 
xibilität der Standardprogramme - ha- 
ben aber alles selbst erarbeitet. @ wR 





Corel’ WordPerfect' Suite 7.‘ 
läßst Ihre tägliche Arbeit im 


Handumdrehen erledigen. . 


Überlassen Sie uns die Details. me 


Mit QuickTasks’", einem einzigartigen, 
anwendungsübergreifenden Werkzeug, das Ihre 
häufigsten Arbeiten automatisch ausführt, 
erledigen Sie Ihre tägliche Arbeit im 
Handumdrehen. Mit QuickTasks ist es nicht 
notwendig, eine bestimmte Anwendung zu 
öffnen, um eine bestimmte Aufgabe zu 
erledigen — Sie können direkt vom Desktop aus 
darauf zugreifen und die Aufgabe erledigen 
lassen, ohne zu wissen welche Anwendung 
dafür benötigt wird. Sämtliche Optionen werden 
Ihnen automatisch angezeigt, Sie brauchen also 
keine Zeit mehr bei der Suche in Pull-Down- 
Menüs zu verschwenden. Erstellen Sie Briefe, 
Faxe, Tabellenkalkulationen, Präsentationen, 
Terminpläne, E-Mails und sogar der Zugriff auf 
das Internet ist jetzt direkt von Ihrem Desktop 
aus möglich. Konzentrieren Sie sich auf das 
Wesentliche, und überlassen Sie die Details 
Ihrer Software. 
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‘Dj Quick Tasks 


Sie haben die Wahl 7 B 
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Experten auch Ihre 





eigene QuickTasks erstellen 





o% Adreßbuch-Empfängeretiketten 
far Budget erstellen 

fi Daten zwischen verschiedenen Anwendungen benutzen 
»_4Meine Web-Seiten lesen 

7 Rechnung erstellen 
[&] Unkostenbericht erstellen 
LT Visitenkarte erstellen 

RES Web-Seite erstellen 


Für den direkten Zugriff auf 





die QuickTasks, die 





fiosten verwe 





ıhlliste zur 


Ihn nn eine Aus 
Verfügung 










Beschreibung 


Benutzen Sie diesen QuickT ask, um Ihre täglichen 
Lieblings Web-Seiten anzusehen 





Schnell, einfach und direkt von 






Ihrem Desktop aus « 


eine Web-Seite, blätterı 






Web und | 






nnotierungen und 


Ausführen Schließen 
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Einen Java-Editor schreiben 





Java kann weit mehr, als nur Applets ausführen. Wie Sie eigenständige 
am Beispiel eines Editors. 


Anwendungen aufbauen, 


In diesem Beitrag erfahren Sie am Bei- 
spiel eines Editors, wie Sie eigenstän- 
dige Anwendungen in Java schreiben 


(1) Vorbereitungen treffen 

Wir beschreiben kurz, welche Kompo- 
nenten Sie vor der Übersetzung und 
Ausführung von Java-Anwendungen 
einrichten sollten. 


(&) Ein Fenster erzeugen 

Dieser Schritt erläutert, welche Fen- 
sterarten es gibt und wie sie erstellt 
werden. 


(©) Eine Benutzeroberfläche 
erstellen 

Sie statten Ihre Anwendung mit Menüs 
und ersten Funktionen zur Interaktion 
mit dem Anwender aus. 





u) So funktioniert der Editor 
Dieser Abschnitt faßt die bisherigen 
Schritte zusammen, erweitert ererbte 
Fähigkeiten und erläutert weitere 
Details wie anklickbare Kommando- 
Images. 


\ >) Den Editor bedienen 


Im abschließenden Teil gehen wir mit 
unserem Editor ins Internet. 
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RAOUL GEMA 





in weit verbreitetes Vorurteil ist, 
F: Java-Programme immer ei- 
nen Browser zur Ausführung 
benötigen. Das ist aber nur für Applets 
zutreffend. Die Programmiersprache 
von Sun erlaubt auch die Entwicklung 
eigenständiger Anwendungen, die 
plattformunabhängig im Textmodus 
oder mit einer grafischen Oberfläche 
arbeiten. Mit dieser Fähigkeit ausgerü- 
stet, ist ihre Anwendung ohne Ände- 
rung sofort auf verschiedenen Plattfor- 
men einsetzbar. 
Ziel unseres Projekts ist es, einen Edi- 
tor als eigenständiges Java-Programm 
zu schreiben. 





Erste Voraussetzung für das Arbeiten 
mit Java ist eine aktuelle JDK-Version 
(Java Development Kit). Sie können sie 
direkt über die Seiten von JavaSoft aus 
dem Internet laden. Weiterhin liefern 
inzwischen mehrere Betriebssystem- 
hersteller (wie etwa IBM) oder Compi- 
ler- Anbieter (zum Beispiel Borland) ein 
JDK mit ihren Produkten aus. Die drit- 
te Möglichkeit, an ein Development Kit 
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zu gelangen, ist der Erwerb reiner Java- 
Entwicklungstools, wie Java Workshop 
von Sun$oft oder Symantecs Cafe. 
Nach der Installation sollten Sie 
überprüfen, ob die Werte der Umge- 
bungsvariablen PATH und CLASS- 
PATH für Compiler und Java-Inter- 
preter richtig gesetzt sind. Bereits beim 
Entwurf eines Java-Projekts legen Sie 
im Quelltext fest, ob daraus ein Applet 
oder eine Applikation werden soll. Bei 





Application: Hallo.class 









JAVA-CODE kann als Applet und als ei- 
genständiges Programm laufen. 








ARTWORK: INDEPENDENT, MICHAEL BIBL 


der Bauform „Applet“ gibt es zahlrei- 
che Beschränkungen: Innerhalb eines 
Browsers kann ein Applet beispielswei- 
se nicht auf lokale Dateien zugreifen. Es 
darf auch keine Verbindungen zu einem 
Server herstellen, von dem es nicht 
selbst geladen wurde. Im Applet Vie- 
wer können Sie die Verwendung von 
Applets konfigurieren. 

Demgegenüber gibt es keine Ein- 
schränkungen für Java-Applikationen. 
Sie arbeiten als „normales“ Programm. 
Das Listing „Hallo.Java“zeigt, wie ein 
Java-Programm als Applet oder Appli- 
kation laufen kann. 


© Ein Fenster erzeugen 


Beim Programmieren von Java-An- 
wendungen setzen Sie in erster Linie 
das Package „Java.awt“ (Abstract Win- 
dow Toolkit) ein. Diese Sammlung um- 
faßt Klassen, aus denen Sie grafische 
Oberflächen erstellen können. Die 
Funktionalität der Klassen deckt im 
wesentlichen plattformübergreifende 


4 ein leeres Rahmenfenster 





DAS RAHMENFENSTER nimmt die eigent- 
liche Benutzeroberfläche auf. 


Gemeinsamkeiten wie Rahmenfenster, 
Dialoge, Menüs und ähnliches ab. Die 
Java-Schnittstelle ist in allen Systemen 
identisch, die eigentliche Benutzer- 
schnittstelle stellt hingegen das Be- 
triebssystem zur Verfügung. 

Unser Editor-Projekt beginnt mit ei- 
ner zentralen Hauptklasse JEdit und ei- 
nem Rahmenfenster: 

// JEdit.Java 


import Java.awt.* 


public class JEdit { 
public static 
void main(String args[]) { 


new JEditFrame(); 
} 
} 


class JEditFrame 
extends Frame { 
public MyFrame() { 
super ( 
„ein leeres Rahmenfenster“); 
resize(300, 200); 
show(); 
} 
} 





Beachten Sie, daß der Compiler als 
TjP] „public“ deklarierte Java-Klassen in 
einer gleichnamigen Datei mit der Erweiterung 
„Java“ erwartet. Die Klasse JEdit steht also in 
„JEdit.Java“, wobei Groß- und Kleinschreibung zu 
unterscheiden sind. 
Mit der Anweisung „import“ binden 
Sie zu Beginn das gesamte awt-Package 
in das Projekt ein. Dadurch können Sie 
alle darin deklarierten Klassennamen 
direkt verwenden, ohne explizit „Ja- 
va.awt.“ voranstellen zu müssen (das 
Paket „Java.lang“ wird immer automa- 
tisch hinzugefügt). 

Das Hauptfenster (hier: JEditFrame) 
leiten Sie von der awt-Klasse Frame für 
Rahmenfenster ab. Nur solche Ablei- 
tungen von Frame können als Rahmen- 
fenster ähnlich direkter API-Program- 
mierung dienen. So tragen sich diese 
Fenster in die Fensterliste des Betriebs- 
systems ein oder können Menüs auf- 
nehmen. Innerhalb dieses Rahmenfen- 
sters befindet sich der Client-Bereich 
für die Funktionalität der Anwendung. 

Auch grafische Java-Anwendungen 
starten über die Funktion main(). Für 
C-Programmierer etwas ungewöhn- 
lich: main() ist keine globale Funktion, 
sondern eine Methode der Hauptklasse. 
Kommandozeilenparameter erhält das 
Programm im String-Array args[]. Die 
Auswertung von „args.length“ liefert 
die angegebene Anzahl der Parameter. 

Innerhalb der Klassenhierarchie kön- 
nen Sie mit dem reservierten Schlüssel- 
wort „super“ auf Daten und Methoden 
der Basisklassen zugreifen. Im Beispiel 
wird der Konstruktor der Basisklasse 
Frame mit einem String-Parameter für 
die Titelzeile aufgerufen. Die Größen- 
festlegung durch die Funktion resize() 
verhindert das Zusammenschrumpfen 


an 81.3:T0] 0.507371 


Applikationen sind eigenständige Ja- 
va-Programme, die vom Byte-Code-In- 
terpreter „Java.exe“ oder einem ähnli- 
chen Programm ausgeführt werden. 
Unter Unix sind es zumeist Shell- 
Scripts, in Windows gibt es alternativ 
zum Sun-Interpreter sogenannte Just- 
in-Time-Compiler von Borland oder 
Symantec. Diese Übersetzer beschleu- 
nigen die Programmausführung bis zur 
Geschwindigkeit von kompilierten C- 
Programmen, indem sie den originalen 
Java-Code direkt in Maschinenbefehle 
übersetzen. Für alle weiteren Plattfor- 
men sind entsprechende Just-in-Time- 
Compiler in der Entwicklung. 


PROJEKT: JAVA e) 
PRAXIS 


unseres Fensters. Auf dem Bildschirm 
sichtbar wird es allerdings erst durch 
den Aufruf von show(). 


© Eine Benutzerober- 
fläche erstellen 


Im allgemeinen stellen Anwendungen 
dem Benutzer Menüs für die Funkti- 
onsauswahl zur Verfügung. Innerhalb 
des Konstruktors unseres Rahmenfen- 
sters verwenden wir zu diesem Zweck 
die Anweisungen: 


MenuBar mb = new MenuBar(); 
Menu fm = new Menu („Datei“); 
£fm.add(new MenuIltem(„Neu“)); 
£m.add( 

new Menultem(„Öffnen“)); 
£m.add( 

new Menultem(„Speichern“)); 
mb.add(fm); 
Il se. 
setMenuBar (mb); 


Für jeden Punkt des Hauptmenüs er- 
stellen Sie eine Instanz der Klasse Me- 
nu. Ihr fügen Sie für jeden Menüpunkt 
Instanzen von Menultem hinzu. Menu- 
Bar nimmt alle Objekte des Menüs auf. 
Die Funktion Frame.setMenuBarf() 
hängt es als Hauptmenü in das Rah- 
menfenster ein. 

Im nächsten Schritt gilt es, in unserem 
Programm Menükommandos und die 
Standardelemente von Rahmenfenstern 
auszuwerten. Durch Überschreiben 
von Funktionen der Basisklasse kann es 
anschließend auf Benutzeraktionen rea- 
gieren. Die Funktion dafür lautet 

public boolean 

handleEvent (Event event) {} 
Die Events innerhalb von Java sind In- 
stanzen der Event-Klasse aus 
„Java\awt\Event.Java“: 


public class Event { 
public Object target; 
public long when; 
public int id; 
public int x; 
public int y; 
public int key; 
public int modifiers; 
public int clickCount; 
public Object arg; 
a 

} 


In dieser Klasse ist target das absenden- 
de Objekt. Hier können Sie auswerten, 
von welchem Menüpunkt oder Button 
ein Kommando stammt. Das Member 
when enthält die Zeit des Ereignisses, 
während der Bezeichner id eine Grup- 
pierungsnummer für verschiedene 
Event-Typen ist. Die Koordinaten fin- 
den sich in x und y. Das Feld key be- 
schreibt einen Tastencode, modifiers 
dagegen eventuelle Umschalttasten. 
Das Member arg ist event-spezifisch. © 
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PROJEKT: 
PRAXIS 


JAVA 


So enthält es zum Beispiel bei einer 
Menüauswahl den Text-String des aus- 
gewählten Menüpunkts. Java verwen- 
det keine ID-Nummern für Menüs 
oder Kommandos. 

In der Klasse JEditFrame können Sie 
folgenden Event-Handler hinzufügen: 


public boolean 
handleEvent (Event event) { 
switch (event.id) { 
case 
Event .WINDOW_DESTROY: 
/l Programm beenden 
System.exit (0); 
return true; 
case Event.KEY_PRESS: 
// Taste gedrückt 
} 
return 
super.handleEvent (event); 
} 
} 


Der neue Handler erhält zuerst alle Ak- 
tivitäten, die das zugeordnete Fenster 
betreffen. Die bis jetzt einzige Auswer- 
tung bezieht sich auf das Kommando 
zum Schließen des Fensters. Als Reak- 
tion darauf endet das Programm durch 
den Aufruf exit() aus der Systemklasse. 

Bearbeitet eine neue Funktion ein 
Ereignis nicht selbst, kann sie die 
überschriebene Funktion ihrer Basis- 
klasse aufrufen. Da handleEvent() in 
der grundlegenden Java-Klasse Com- 
ponent deklariert ist, können Sie die 
Methode für jedes Oberflächenele- 
ment in Ableitungen einzeln über- 
schreiben. 


TIZETRTTTENZ 


Unter Windows ist die Kernfunktiona- 
lität der Java-Laufzeitumgebung in der 
Datei „avai.dll“ enthalten. Der Inter- 
preter „java.exe“, der Betrachter „ap- 
pletviewer.exe“ und der Java-Compi- 
ler „javac.exe“ rufen deren Funktion 
java_main() mit geeigneten Parame- 
tern auf. Die DLL verarbeitet den an- 
gegebenen Java-Byte-Code und setzt 
ihn in Betriebssystem-spezifische Be- 
fehle um. 
Die Implementation der Java-Toolkit- 
Klassen enthalten auf jeder unter- 
stützten Plattform die Schnittstelle 
zur aktuellen Laufzeitumgebung. So 
importiert unter Windows die Biblio- 
thek „awt.dil“ die Grafikfunktionen 
aus „mfc30.dll“ und stellt sie unter 
Funktionsnamen wie 
sun_awt_win32_MWindowPeer_create 
zur Verfügung. In Unix-Systemen wie 
Sun Solaris oder Linux finden funkti- 
onsgleiche Aufrufe aus der statischen 
oder dynamischen Motiv-Bibliothek 
Verwendung. 
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DAS SCHEMA ZEIGT die wichtigsten Klassen des Projekts JEdit 
und ihre Ableitung von „Java.awt.Component“. 


Im nächsten Schritt füllen wir den 
Rahmen des Hauptfensters mit Inhalt. 
Zur Anordnung der einzelnen Kompo- 
nenten verwendet Java das Konzept 
von Containern und sogenannte „Lay- 
outs“. Ein Container kann mehrere an- 
dere Komponenten und Container auf- 
nehmen (siehe Abbildung des 
Klassenschemas). 

In der awt-Klassenhierarchie gibt es 
mehrere vorbereitete Layout-Manager. 
Ein Container plaziert seine Kompo- 
nenten (Ableitungen von „Java.awt. 
Component“) mit Hilfe eines solchen 
Layout-Managers. Mit diesem Verfah- 
ren richten sich die Komponenten in ei- 
nem Container standardmäßig bei jeder 
Größenänderung in Position und 
Größe neu aus. Die verfügbaren Mög- 





B3Applet Viewer: CardTest.class i 





JAVA ORDNET FENSTER standardmäßig 
mit Layouts an. 


lichkeiten zum Verschachteln bieten 
reichlich Spielraum für die Plazierung. 
Das Beispiel CardTest aus dem JDK 
zeigt anschaulich einige Möglichkeiten. 

Das Standard-Layout von Contai- 
nern, Panels und Applets heißt „Bor- 
derLayout“. Bei diesem Schema sind 
die Positionen der Komponenten nach 
den Himmelsrichtungen benannt: 
North (= oben), East (= rechts), South 
(= unten), West (= links) und Center (= 
Mitte). 

FlowLayout ordnet seine Kompo- 
nenten ihrer minimalen Größe entspre- 
chend in einer oder mehreren Reihen 
an. Mit GridLayout schließlich können 
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Sie die einzelnen Fen- 
ster in eine gitterarti- 
ge Anordnung brin- 
gen. Entspricht 
keiner der vordefi- 
nierten Layout-Ma- 
nager Ihren Anforde- 
rungen, können Sie 
eine eigene Klasse ab- 
leiten oder gänzlich 
ohne einen Layout- 
Manager arbeiten. So stellen Sie mit 
dem Aufruf 


panel4.setLayout 
(new GridLayout (1, 

panel5.setLayout 

(new FlowLayout 
(FlowLayout.LEFT)); 


für panel4 ein Gitter-Layout für acht 
gleichgroße Komponenten über die ge- 
samte Breite des Panels ein. Das Objekt 
panel5 hingegen richtet seine Kompo- 
nenten linksbündig aus. Die enthalte- 
nen Buttons sind nur so breit, wie es ih- 
re Beschriftung mindestens erfordert. 

Rufen Sie die Funktion setLayout() 
mit einem Wert von Null auf, erzeugt 
Java für diesen Container keinen Lay- 
out-Manager. Wie auch bei den Stan- 
dardformen setzen Sie die Komponen- 
ten mit den Aufrufen 





8)); 


Panel panel = new Panel(); 
panel.setLayout (null); 

Button buttonl1 = new Button(); 
Button button2 = new Button(); 
panel.add(buttonl); 
panel.add(button2); 
buttoni1.reshape (20,20,50,25); 
button2.reshape (20,80,50,25); 


in den Container ein. Die letzten beiden 
Aufrufe ordnen die Buttons mit fester 
Größe an einer vorgegebenen Position 
an. Größenveränderungen des umge- 
benden Containers haben keine Auswir- 
kungen mehr auf ihre Plazierung. 


© So funktioniert 
der Editor 


In unserem Beispiel „JEdit.Java“ setzen 
wir drei Hauptklassen ein: JEdit ist die 
zentrale Rahmenklasse. Ihre Haupt- 
funktion main() hat nur die Aufgabe, ei- 
ne dynamische Instanz des Rahmenfen- 
sters JEditFrame zu erzeugen. Diese 
Klasse ist von Frame abgeleitet, baut das 
Hauptmenü auf und erstellt einen Pa- 
nel-Abkömmling namens JEditPanel, 
das den eigentlichen Editor bildet. Das 
Rahmenfenster selbst bearbeitet keine 
Events, sondern reicht sie in seiner 
Funktion handleEvent() zur weiteren 
Bearbeitung einfach an die gleichnami- 
ge Methode von JEditPanel weiter. 








bl ss ; 
public static void na 
nev JEditFrane( (arg: 


‚j//ae= Frane : JEditFram 


public static Menulte 
public JEditFrane(Str 
Menu fm = new Menu 





UNSER EDITOR JEDIT läuft auf mehreren 
Plattformen, hier unter Windows NT. 
Die Benutzeroberfläche des Editors 
wird von der Klasse JEditPanel erstellt 
und verwaltet. Alle Bedienungselemen- 
te im oberen Teil nimmt das sonst un- 
sichtbare topPanel auf. Das Textfeld in 
der Mitte gehört zur Java-Klasse 
TextArea. Am unteren Rand erscheint 
ein kleines Statusfeld der Klasse Label. 


Diese drei Komponenten setzt das Ob- 
jekt JEditPanel am Ende des Konstruk- 





tors von oben nach unten in den Con- 
tainer EditPanel ein. Das topPanel ord- 
net vorher drei weitere Panels an. Oben 
finden Sie ein urlPanel mit Beschriftung 
sowie ein einzeiliges Eingabefeld, dar- 
unter eine Leiste für auszuwählende 
Images mit dem Namen buttonPanel. 
buttonPanel.add( 
new JEditImage (jeditFrame, 
„mew.gif“, MI_NEW)); 

Die Klick-Images sind Instanzen der 
neu definierten Klasse JEditImage. Sie 
ist eine Ableitung der Java-Klasse Can- 
vas. In seinem Konstruktor lädt JEdit- 
Image die übergebene GIF-Datei, um 
sie in seiner paint()-Funktion auf dem 
Bildschirm auszugeben. Weil innerhalb 
der Java-Klassenhierarchie Canvas eine 
Ableitung von Component ist, können 
Sie in Ihrer eigenen Ereignisbehandlung 
auf verschiedene Ereignisse reagieren. 
Ein Mausklick auf das Image löst in un- 
serem Fallein Kommando-Eventan das 
Rahmenfenster aus. In der Event- 
Schleife des Rahmenfensters erscheint 
er als eine Menüauswahl. 


_ PROJEKT: JAVA 
PRAXIS BL 





case Event ..MOUSE_UP: 
event.id = 
Event ..ACTION_EVENT; 
event.target = this; 
event.arg = command; 
parent.postEvent (event); 


Den Quelltext aus „JEdit.Java“ über- 
setzen Sie mit dem Java-Compiler in ein 
beliebiges Verzeichnis, woraus dieser 
neun „.class“-Dateien bildet. Zur Lauf- 
zeit müssen sich die GIF-Dateien im 
selben Verzeichnis befinden, damit sie 
geladen werden können. Sonst ist nur 
noch zu beachten, daß einige Java-Lauf- 
zeitbibliotheken („awt.dIl“) erst ab ei- 
ner Auflösung von 256 Farben arbeiten, 
so die JDK-Versionen des Java Work- 
Shop von SunSoft oder das JDK aus 
Borlands C++ 5.0. Demgegenüber beg- 
nügt sich Symantec Cafe mit nur 16 
Farben. 

Vor dem Start tragen Sie am besten 
den absoluten Pfadverweis zu den 
„.class“-Dateien von JEdit in die Um- 
gebungsvariable CLASSPATH ein, da- 
mit die Dateien auch beim Wechsel in 
ein anderes Verzeichnis sicher ge- © 




















@ 1 Jahr Vor-Ort-Garantie mit 48 Stunden Service 
© 10/14 Seiten/Minute 
© 2 MB/3MB Arbeitsspeicher 


© 600 x 600 dpi Auflösung 
mit dem Kantenglättungsverfahren FEIT bis 2400 x 600 
> 1200 dpi Auflösung 


© PCL-5e und HP-GL II Emulation 
© Postscript Level 2 optional 


© Umwelifreundlich durch separat austauschbaren Toner und 
minimalen Energieverbrauch 


© weitere Fujitsu-Produkte, wie z.B. Scanner, MO-Laufwerke 
usw. auf Anfrage 


Fujitsu-Stützpunkt & Service-Center 

ROC Electronic Systems GmbH 
Mottmannstr. 14 e 53842 Troisdorf 

Tel. (0 22 41) 90 97-0 ® Fax 90 97 - 90 


Electronic 
Systems GmbH 
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funden werden (als Alternative können 
Sie diese Pfadangabe mit dem Parame- 
ter „-classpath“ beim Aufruf des Java- 
Interpreters angeben): 
SET CLASSPATH=.;x:\jedit; 

x:\bc5\Java\lib\classes.zip; 
Anschließend können Sie Ihren neuen 
Java-Editor mit folgendem Aufruf 
starten: 

java JEdit 


© Den Editor bedienen 


Zum Suchen im Text dient Ihnen die 
Auswahl „Text suchen“. Der erschei- 
nende Dialog arbeitet nichtmodal, das 
heißt, er bleibt bis zu seinem ausdrück- 
lichen Schließen sichtbar. Markierten 
Text übernimmt der Dialog bei seinem 
Aufruf als Vorgabe zum Suchen. Auf 
der linken Seite können Sie drei Optio- 
nen vorgeben. Der Schalter „Suchen“ 
beginnt den Vergleich und hebt Fund- 
stellen im Text hervor. 

Für die Arbeit im Internet erlaubt Ih- 
nen unser Editor, Textdateien mit dem 
HTTP-Protokoll direkt von einem 
WWW-Server zu laden. In der oberen 
Eingabezeile geben Sie dazu die ge- 
wünschte URL (Universal Resource 
Locator) ein, etwa 

http: //www.dos-online.de 
und wählen anschließend die Menüaus- 
wahl „Laden von URL“. Im Erfolgsfall 
stellt der Editor die Verbindung her und 
liest die Daten ein. Hatten Sie ein Ver- 


‚st /TITLE»</BEAD> 


'""/* root directoryc/A> 
“/JEdit/AboutDialog. class" >AboutDialog class</A> 
“/JEdi i class" »DoFileDialı 

»JEdit ‚class</A> (5 
Zu 503 Mn 





ALS JAVA-ANWENDUNG liest der Editor 
Daten auch von üblichen WWW-Servern. 


zeichnis statt eines Dateinamens ange- 
geben, erscheint der HTML-Quellcode, 
so wie ihn der WWW-Server lieferte. 
Der umgekehrte Weg setzt Schreib- 
rechte auf dem WWW-Server voraus. 
Dann ist es auch möglich, Daten auf 
dem Server zu speichern. Mit dem 
Kommando „Speichern in URL“ rufen 
Sie auch entsprechend vorbereitete Er- 
fassungsprogramme auf einem Server 
(zumeist CGI-Programme) auf. Hier- 
bei überträgt der Editor seinen Text an 
einen empfangsbereiten WWW-Server. 


EM Fazit 


Es gibt noch deutliche Implementati- 
onsunterschiede zwischen den verfüg- 
baren JDKs (Java Development Kits) 
auf einer einzelnen sowie zwischen ver- 
schiedenen Plattformen (SUN Solaris, 
Windows 95, NT, OS/2, ‚Linux oder 





PowerMAC.). Unter der Federführung 
der Firma JavaSoft arbeiten Entwick- 
lerteams kontinuierlich an einer konsi- 
stenten und vollständig portablen Im- 
plementation auf allen Plattformen. 
Über den Stand des aktuellen JDK 1.02 
informieren die Web-Seiten von 

http: //www.Javasoft.com 
Ursprünglich als Programmierschnitt- 
stelle des HotJava-Browsers von SUN 
ausgelegt, kam die erste und älteste Ver- 
sion, das HotJava-SDK, im Herbst 
1995. In Java selbst formuliert, ließ sich 
der Browser erweitern und konnte 
selbsterstellte Applets ausführen. 

Im weiteren folgten das umstruktu- 
rierte und erweiterte JDK 1.01 sowie 
die aktuelle Version 1.02 als universelle 
Programmierumgebungen, jeweils im 
Alpha- und Betastadium. Sie behoben 
einige Fehler, brachten weitere Funk- 
tionen hinzu und sind letztendlich nicht 
mehr mit dem HotJava-SDK kompati- 
bel. Das ist wichtig zu wissen, weil glei- 
che Funktionsaufrufe in beiden JDKs 
zu unterschiedlichen Ergebnissen 
führen oder einfach nicht mehr möglich 
sind. 

Es gibt inzwischen mehrere ausge- 
reifte Entwicklungsumgebungen und 
Code-Generatoren für Java. Diese neh- 
men Ihnen mit grafischen Tools einen 
Großteil der Routinearbeiten ab und 
bieten zumeist eine komplette Projekt- 
verwaltung. OWR 


inuu 2c1.413:00 2023,18 219:72. 7.9 \j7 BE) lie 





In Java wird das Konzept von „Exceptions“ 
(Ausnahmen), wie auch in C++, konsequent 
angewendet. Allgemein sind alle außerge- 
wöhnlichen Situationen während der Lauf- 
zeit eines Programms Exceptions. Entwe- 
der die Laufzeitumgebung oder das eigene 
Programm lösen diese Ausnahmebedin- 
gungen aus und informieren den Anwen- 
der über den Grund für die Ausnahme. Der 
Programmierer kann die Bearbeitung der 
Ausnahmen durch eigene Routinen (,„Ex- 
ception Handlers“) getrennt vom norma- 
len Programmfluß implementieren. Die 
möglichen Reaktionen können so unter- 
schiedlich wie die Probleme selbst sein. 
Durch eine feinschichtige Struktur von un- 
terschiedlichen Exception-Klassen (Typen) 
kann die Bearbeitung sehr problembezo- 
gen aufgebaut werden. 


Die Ausführung von 
int x = 3; 
int y = 0; 
System.out.printlin( 
„Berechnung = „ + x / y); 
führt direkt zu einer Fehlermeldung wie 
Exception in thread „main“ 
Java.lang.ArithmeticException: 
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/ by zero at 
Hello.main(Hello.Java:19) 
Der Versuch, durch Null zu dividieren, ist 
eine unerlaubte Operation, die der Rech- 
ner nicht ausführen kann. Aus diesem 
Grund löst das Laufzeitsystem eine Aus- 
nahmebedingung aus (hier ArithmeticEx- 
ception) und bricht die erfolglose Opera- 
tion ab. 
In einem eigenen Exception Handler kann 
dieser Fall aufgefangen werden, um zum 
einen die Fehlermeldung zu unterdrücken, 
aber auch um, falls möglich, das Programm 
sinnvoll fortzusetzen. 
try { 
int x = 3; 
int y = 0; 
System.out.printin( 
„Berechnung = „+ x/ Yy); 
} catch ( 
Java.lang.ArithmeticException 
except) { 
System.err.printin( 
„Berechnung ist nicht 
möglich.“); 


} 
Nachdem die Behandlungsroutine eine 
Ausnahmesituation abgearbeitet hat, ist 





sie abgeschlossen, und das Programm kann 
den Abschnitt nach der catch()-Anweisung 
fortsetzen. Ist der Exception Handler nicht 
in der Lage, die Ausnahme selbst zu bear- 
beiten, löst er die gleiche Ausnahme er- 
neut aus und gibt sie damit an eine höhere 
Instanz weiter, damit diese sie in geeigne- 
ter Weise bearbeitet. 

Bereits die Deklaration von Funktionen 
führt die möglichen Ausnahmetypen auf, 
die das Programm selbst auslöst oder die 
aus dem Einsatz der verwendeten Kompo- 


nenten herrühren können: 
public static void main(String 
args[]) 
throws Java.io.IOException, 
Java.io.FileNotFoundException 


Im Beispiel „CountFilel.Java“ löst die Funk- 
tion main() selbst keine Ausnahmen aus, es 
können aber aus dem Aufruf von 
System.in.read() Ausnahmen entstehen. 
Weil die Hauptfunktion sie nicht bearbei- 
tet, sind sie in der Funktionsdeklaration 
aufgeführt. Eine Version mit interner Feh- 
lerverarbeitung zeigt das Listing „Count- 
File2.Java“. 

























1: // Hallo.java 
2: // Applet und Applikation 
3: import java.awt.*; 

4: import java.applet.Applet; 


5 
6: public class Hallo 


} 
/! als Applet 


29: public Hallo() { 
30: )} 

31: public void init() { 
32: repaint(); 

33: } 

34: public void paint( 


35: Graphics g) 
Dimension d = size(); 


73 extends Applet { 

8: 

9: // als Applikation 

10: 

11: public static void main( 

12: String argv[]) { 
13: // Frame erzeugen 

14: Frame frame=new Frame ( 
15: "Application: Hallo.class"); 
16: frame.reshape ( 

12 100,100,200,100); 

18: frame.show(); 

19: // Applet erzeugen 

20: /l/ und einsetzen 
21: Hallo applet=new Hallo(); 
22: £frame.add("Center" ‚applet) ; 
23: applet.init(); 

24: applet.start(); 


38: g.setColor (new Color ( | 
39: 0, 0, 255)); 
40: g.drawRect (0, 0, 
® d.width -1,d.height-1); 
42: ; 
43: } 
44: 
45: 
46: // CountFilel.java 
47: import java.io.*; 
48: class CountFilel { 
: public static void main( 
50: String args[]) 
Sl: 1 
52: int count = 0; 
53: InputStream is; 
54: if (args.length == 1) 
55: is = new FileInputStream( 
56: args[0]); 
57: else 
58: is = System.in; 
59: while (is.read() != -1) 
60: count++; 
61: if (args.length == 1) 
62: System.out.printin( 
63: args[0]"); 
64: else 
65: System.out.println ("Eingabe") ; 
66: System.out.printin(" hat " 


72: 


73: 
74: 
75: 
76: 


+ count + " Zeichen."); 


// CountFile2.java 

import java.io.*; 

class CountFile2 { 

public static void main( 
String args[]) 
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95: 

96: 

97: 

98: 

99: 
100: 
101: 
102: 
103: 
104: 
105: 
106: 
107: 
108: 
109: 
110: 
111: 
112: 
113: 


m 


PRAXIS 


int count = 0; 
InputStream is = System.in; 
try { 
if (args.length==1) { 
// FileNotFoundException ? 
is=new FileInputStream( 
args[0]); 
} 
} catch ( 


java.io.FileNotFoundException 


&x) { 

System.out.printin( 
"Datei '" + args[0] 
+ "'nicht gefunden."); 
System.exit (-1); 


} 
erg t 
// IOException ? 
while (is.read() != -1) 
count++; 
} catch ( 
java.io.IOException e) 
System.out.printin( 
"I1/O-Fehler beim Lesen."); 
} 


if (args.length == 1) 
System.out.printin( 
args[0]"); 
else 
System.out.println( 
"Eingabe"); 
System.out.printin(" hat " 
+ count + " Zeichen."); 


„Hallo.class“ als Applet oder Applikation 
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oder Telefax: 06172 / 663-179 
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=> Pascal: Com-Programme als 
Inline-Code 

Sie verarbeiten kleine COM-Program- 

me so, daß Sie sie in Pascal-Code ver- 

wenden können. 

„com2inl.pas“ (Listing 1) ist ein klei- 
nes Utility für DOS. Sie schreiben da- 
mit COM-Programme in Inline-Code 
um, der unter Turbo Pascal lauffähig ist. 
Dabei zerlegen Sie einfach jedes Byte 
der COM-Datei in zwei Integer-Werte 
I1 und I2 und schreiben diese in die 
Zieldatei. Sie rufen das Utility mit fol- 
gendem Parameter auf: 


com2inl [quelldatei.com] 
datei.pas] 


[ziel- 


Wegen der Größenbeschränkung ent- 
fallen Fehlerabfragen. 
MARC-BJÖRN SEIDEL/ET 


1  com2inl 


.pas 


2: OUTF:TEXT;CHRS:INTEGER; 
3: I,O:STRING;B:BYTE; 
4: CH:CHAR;I1,I2,J:INTEGER; 





Wettkampf-Regeln 


Schicken Sie uns Ihre Programme, Bibliotheken oder 
Toolboxen mit nicht mehr als 1024 Byte Quellcode 
auf einer Diskette und dazu eine Programm- 
beschreibung unter Angabe Ihrer Kontonummer an: 
DMV-Verlag, 

DOS PC Magazin, Stichwort: Kilo-Mark 
Dornacher Straße 3d, 85622 Feldkirchen 

Wichtig: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten 
Beiträge außerdem mit einem ausdrücklichen 
Hinweis, in dem Sie es dem DMV-Verlag gestatten, 
Ihr Material in unseren Mailboxen, der Databox und 
im Online-Medium DIP als Public-Domain- 
Software zur Verfügung zu stellen. 

Wird Ihr Beitrag im Heft veröffentlicht, erhalten Sie 
selbstverständlich weiterhin 0,80 Mark für jede ab- 
gedruckte Zeile und als Gewinner dieses 
Wettbewerbs 1024 Mark. 

Einsendungen ohne diesen ausdrücklichen 
Hinweis werden nicht mehr berücksichtigt. 
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5: CONST HexTab:ARRAY[0..15] 
6: OF CHAR='0123456789ABCDEF' ; 
7: PROCEDURE UpStr (VAR S:STRING); 


DO S[J] :=UPCASE(S[J]); 
: END; 
PROCEDURE OutFLn; 
: BEGIN WRITELN (OUTF); 
CHRS:=0; END; 
: PROCEDURE LnOut (S:STRING) ; 
BEGIN 
IF (CHRS+LENGTH (S) )>=75 
THEN OutFLn; 
WRITE (OUTF,S) ; 
INC (CHRS, LENGTH (S)) ; 
: END; 
BEGIN 
IF PARAMCOUNT<>2 THEN 
BEGIN 
WRITELN('COM > INLINE'); 
WRITELN('Syntaxfehler !'); 


I:=PARAMSTR (1) ;O:=PARAMSTR (2) ; 
ASSIGN (INF,I) ;ASSIGN (OUTF,O); 
RESET (INF) ;REWRITE (OUTF) ; 
CHRS:=0; 
LnOut ('BEGIN'); 
LnOut ("INLINE('); 
WHILE NOT EOF (INF)DO 
BEGIN 
READ (INF,B); 
Il:=B DIV 16;I2:=B MOD 16; 
IF EOF(INF)THEN CH:=')' 
ELSE CH:='/'; 
LnOut ('$'+HexTab[Il]+ 
HexTab[I2]+CH) ; 
: END; 
43: LnOut (';');LnOut('END.'); 
* OutFin; 
45: _CLOSE(INF) ;CLOSE (OUTF) ; 
46: END. 


„com2inl.pas“ schreibt COM-Programme 
in Inline-Code um. 





=> Pascal: System der Zahlen 


Rechnen Sie nicht nur mit dem Dezi- 
mal-, sondern auch mit anderen Zah- 
lensystemen. 

„zahl_sys.pas“ (Listing 2) rechnet 
Zahlen in andere Zahlensysteme um. 
Um zum Beispiel die binäre Zahl 100101 
dezimal auszudrücken, geben Sie 

zahl_sys 100101 2 10 
ein. Als Ergebnis erhalten Sie die dezi- 
male Zahl 37. 

zahl_sys 49152 10 16 
ergibt C00Ohex. Das Format lautet also: 

zahl_sys <Zahl> <Von_System> 

<Nach_System> 


UWE THADEN/ET 


ramhounktaen&h, navigieren durch das 


theorie, bestehen einen Sehtest 


M 








1: PROGRAM ZahlenSysteme; 

2: VAR Zahl: STRING; 

3: a, b: Byte;i: Integer; 

4: FUNCTION Pow(b,p: LongInt): 

5: LongInt; 

6: VAR x,i: LongInt; 

7: BEGIN 

8: xt=1;5FOR i:=1 TO p 

9: DO x:=x*b; Pow:=x 

10: END; 

11: FUNCTION Codiere (sysA,sysB: Byte; 
12: Z: STRING): STRING; 

13: CONST Dim :ARRAY [0..35] OF Char= 
14: '0123456789ABCDEFGHIJKLMNOPORSTU- 
15: VWXYZ'; 

16: VAR tmp: STRING; 

17: zw: Real;x,y,d: LongInt; 

18: BEGIN zw:= 0.0; 

19: FOR x:= 1 TO Length (Z) DO 

20: BEGIN 

21: di= 255;y:= 0; 

22: WHILE (y<Length (dim)) 

23: AND (d<>(y-1)) DO 

24: BEGIN 

25: IF Upcase (Z[x])= 

26: Upcase (Dim [y]) THEN d:= y; 
27: Inc (y) 

28: END; 

29: zw:=zw+d*pow(sysA,Length (Z)-x) 
30: END; 

31: tmpı= ''5 

32: WHILE zw<>0.0 DO 

33:  BEGIN 

34: zw:=zw/sysB; 

35: y:=round (Frac (zw)*sysB); 
36: Insert (Dim [y], tm,1); 

37: zw:=zw-frac (zw) 

38: 

39: :=tmp 

40: END; 

41: BEGIN Val (ParamStr (2),a,i); 

42: Val (ParamStr (3),b,i);WriteLn 
43: (Codiere (a, b, ParamStr (1))) 
44: END. 


„zahl_sys.pas“ rechnet Zahlen innerhalb 
beliebiger Systeme um. 


=> C: Chaostheorie 


Sie sehen in der Abweichung zweier 
Kurven, wie ein Programm graue Theo- 
rie erklären kann. 

„chaos.c“ (Listing 3) realisiert einige 
Experimente zur Chaostheorie. Sie stel- 
len damit die rekursive Gleichung 

xli+1]=r*(x[i]+x[i]?] 
für verschiedene Faktoren r als Funktio- 
nen x(i) und x(r) dar. Ersteres bildet die 
überraschende Entdeckung des ameri- 
kanischen Meteorologen Edward Lo- 
renz nach, die er Anfang der 60er Jahre 














bei Wettersimulationen auf dem Com- 
puter machte. Er stellte fest: Probleme, 
die sich mit nichtlinearen Gleichungen 
beschreiben lassen, bewirken bereits bei 
geringsten Abweichungen der Anfangs- 
bedingungen nach längerer Zeit einen 
völlig anderen Funktionsverlauf. 

Im gegebenen Programm wird die 
Entwicklung von x[i] mit dem Rand- 
wert 

r=4 
als weiße Kurve grafisch dargestellt und 
dann der gleiche Verlauf mit dem Rand- 
wert 

r=3,99999999 
(lediglich ein Hundertmillionstel weni- 
ger) als rote Kurve darübergeschrieben. 
Anfangs ist die rote Kurve deckungs- 
gleich mit der weißen, also sehen Sie nur 
die rote. Nach einiger Zeit verlaufen je- 
doch beide ganz unterschiedlich. 

Die zweite Kurvendarstellung ist die 
sogenannte Feigenbaum-Bifurkation. 
Hierbei wird nicht mehr x über i darge- 
stellt, sondern x über einen Verlauf ver- 
schiedener Werte der Randbedingung r. 
Sie sehen zunächst einen relativ gleich- 
mäßigen Kurvenverlauf, der dann plötz- 
lich zu einer Kurvenverdopplung führt. 
Die Werte der Kurve oszillieren also 
zwischen zwei Wertebereichen hin und 
her. Nach einiger Zeit teilen sich diese 
beiden Kurven in vier. So geht es weiter. 

Diese Sachverhalte werden heute zur 
Interpretation von Problemen der 
Ökologie und Ökonomie, aber auch im 
technischen Bereich herangezogen. Die 
chaotischen, nicht mehr (exakt) be- 
stimmbaren Entwicklungen nichtlinea- 
rer Zusammenhänge bewirkten auch 
ein Umdenken bei der Vorhersehbar- 
keit und Vorherberechenbarkeit von 
Prozessen wie zum Beispiel der Wetter- 
vorhersage. 


„chaos.c“ stellt die Kurve in der 
Funktion kurve() dar. Die Chaos-Glei- 
chung, die darin zweimal vorkommt, ist 
der Codekürze halber als Makro GL 
definiert. Die Fließkomma-Datentypen 
sind vom Typ double, um hohe Präzisi- 
on zu erreichen. Nach dem Ablauf des 
Programms bleiben die Grafiken auf 
dem Bildschirm, bis Sie die Eingabe-Ta- 
ste betätigen. „chaos.c“ entwickeln Sie 
mit Turbo C 2.0. 

WILFRIED FRANZ/ET 





: /* Datei: chaos.c 
Wilfried Franz 1994 */ 
#include<stdio.h> 
#include<graphics.h> 
#include<dos.h> 
#define GL x2=x; x=r* (x- (x*x)); 
void kurve(char, 
double, double, 
int,int,int); 

main() 
{ 

int driver=VGA,mode=VGAHI; 

int n=630; 
: double ra=4,rb=3.99999999; 
: initgraph (&driver,&mode,""); 
: printf 
* ("\nChaosGL:x[i+1]=r* (x[i]-x[i]?)"); 
: printf("\033[%d;%dH",5,1); 
s print£("x(i)"); 
: kurve(l,ra, .2,n,80,15); 


BESvoyaupupp 


kurve(1,rb, .2,n,80,12); 
»: printf("\033[%4;%dH",15,1); 
: print£("x(r)"); 
: printf("\nFeigenbaum-Bifurkation"); 
: kurve(2,rb, .2,n,150,14); 
: getchar(); 
: closegraph(); 


30: double r,double x, 
int n,int v, 
int farbe) 


s inti; 
: double x2,k=50; 
: setcolor (farbe); 
: switch(typ) { 

case 1: 

for (i=1;i<=n;i+=10) { 

: GL 
: line(i,v+k*x,i-10,v+k*x2); 
: delay(100); 


for (r=2.5,x=.1;r<=4;r+=.00001) { 
: GL 
: putpixel((r-2.9)*500, 
: v+x*300, farbe) ; 
} break; 
} 


»} 


„chaos.c“ realisiert einige Experimente 
zur Chaostheorie. 
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Für Ihren Sehtest erhalten Sie zusätzlich ' 
medizinisches Fachwissen. | 
„sehtest.cpp“ (Listing 4) vermittelt | 
I 


eine einfache Methode zur Überprü- 
fung der Sehschärfe 
(Visus): eine wesent- 


Linse 
liche Größe zur Be- 


: vordere 
urteilung des Sehver- Augenkammer 
mögens. Bei guten 


Hornhaut \ 
kann ein normales 5 
Auge zwei Punkte 
gerade noch ausein- 
anderhalten, wenn 
die davon ausgehen- 
den Strahlen zuein- 
ander einen Winkel 
von einer Minute 
(= 1/60 Grad) bilden. 


Praktisch verwen- 


Iris — 


hintere 
Augenkammer 











Ziliarkörper 


Auge im Horizontalschnitt 


WETTBEWERB 
PRAXIS 


schieden großen Buchstaben oder, wie 
hier, mit Landolt-Ringen. Deren Öff- 
nung sehen Sie unter einem Winkel von 
einer Minute. 

Da die Ringe abhängig von Monitor- 
größe und Bildschirmauflösungsmodus 
in unterschiedlicher Größe dargestellt 
werden, ergeben sich abweichende Ab- 
stände, in denen Sie die Ringe betrach- 
teten müssen (Tabelle). 


DIE TESTUMGEBUNG 











Monitor 640x480 800x600 1024 x768 
14Zoll 290m 2,30 m 1,80 m 
15Zoll 3,0m 2,50 m 1,90 m 
77Zoll 350m 2,80 m 2,20 m 





MIT „SEHTEST.CPP“ prüfen Sie Ihre 
Sehschärfe im jeweils angegebenen 
Abstand vom Bildschirm. 


Wenn Sie in den angegebenen Entfer- 
nungen die Richtung erkennen können, 
in die die Öffnungen der Ringe zeigen, 
beträgt der Visus 100 Prozent. Ein Zu- 
fallsgenerator variiert die Öffnung der 
Ringe. 

Bevor auf der Netzhaut (Retina) ein 
Bild entstehen kann, durchdringt das 
Licht zuerst die Hornhaut, dann die 
vordere Augenkammer, die Linse und 
schließlich den Glaskörper. Dieser op- 
tische Apparat entwirft auf der Netz- 
haut ein verkleinertes und umgekehrtes 
Bild. Durchsichtigkeit, Formkonstanz 
und glatte Oberflächen der einzelnen 
Teile sind Voraussetzungen für eine 
einwandfreie Bildwiedergabe. 

Tränenflüssigkeit schützt die Horn- 
haut vor Austrocknung und Trübung. 
Kammerwasser durchspült die vordere 
Augenkammer. Die Linse ist über © 


Glaskörper 
/ 


Fovea centralis 


Sehnervenpapille 


Netzhaut 











det man zur Seh- 
schärfebestimmung 
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LANGJÄHRIGE, DAUERNDE Bildschirmarbeit belastet die Seh- 
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Fasern am Ziliarkörper aufgehängt und 
kann sich durch Veränderung der Fa- 
serspannung verformen. So ist das Au- 
ge in der Lage, die Brechkraft um etwa 
10 Dioptrien zu verändern und kann 
sich damit auf Entfernungen zwischen 
10 cm und unendlich scharfstellen. Ins- 
gesamt kann sich ein gesundes Auge auf 
eine maximale Brechkraft von 68,8 Di- 
optrien einstellen. 

Der größte Teil des Auges wird vom 
Glaskörper ausgefüllt. 

Um das Bild aufnehmen und verar- 
beiten zu können, besteht die Netzhaut 
aus Rezeptoren, die das Licht in Ner- 
venimpulse umwandeln, und Nerven- 
zellen. Die Rezeptoren lassen sich in 
Zapfen zur Farb- und Stäbchen zur 
Schwarzweiß-Wahrnehmung untertei- 
len. Die Stäbchen sind lichtempfindli- 


cher. Dies ist der Grund, weshalb Sie bei 
Dunkelheit nur noch Schwarzweiß se- 
hen. An der Fovea centralis der Netz- 
haut sind die Zapfen in besonderem 
Maße konzentriert, so daß dies die Stel- 
le des schärfsten Sehens ist. Konzen- 
triert sich das Auge wie beim Lesen auf 
einen bestimmten Punkt, so wird das 
Auge so eingestellt, daß sich das zu be- 
trachtende Objekt auf die Fovea centra- 
lis projiziert. 

KLAUS MAYER/ET 


1: #include<stdio.h> 
2: #include<graph.h> 


3: #include <time.h> 

4: #include <stdlib.h> 

5: void ring(int gr,int lue,int pos); 
6: void ring(int gr,int lue,int pos){ 
7: _setcolor (0); 





8: _ellipse(_GFILLINTERIOR, 0+pos*15* 
9: gr,0,5*gr+pos*15*gr,5*gr) ; 

10: _setcolor (15); 

1l: _ellipse (_GFILLINTERIOR,gr+pos*15* 
12: gr,gr,4*gr+pos*15*gr,4*gr) ; 

13: gwitch (lue){ case 1: 

14: _rectangle (_GFILLINTERIOR, 2*gr+pos 
15: #15*gr,0,3*gr+pos*15*gr,gr) ;break; 
16: case 2:_rectangle(_GFILLINTERIOR, 
17: 4*gr+pos*15*gr, 2*gr,5*gr+pos*15*gr, 
18: 3*gr); break; 

19: case 3:_rectangle(_GFILLINTERIOR, 
20: 2*gr+pos*15*gr,4*gr,3*gr+pos*15*gr, 
21: 5*gr); break; 

22: case 4:_rectangle(_GFILLINTERIOR, 
23: 0+pos*15*gr,2*gr,gr+pos*15*gr,3*gr) ; 
24: preak; } } 

25: void main() { int gr=2,lue,i,m=- 
26: RAND_MAX,r; 

27: srand( (unsigned)time( NULL ) ); 
28: _setvideomode (_MAXRESMODE) ; 

29: _setcolor (15); 

30: _rectangle(_GFILLINTERIOR, 

31: 0,0,330,55); _setvieworg (20,20); 
32: for (i=0;i<10;i++) { rerand(); 
33: Jue=(int) (((float)r/ (float)m) *4)+1; 
34: ring(gr,lue,i); } } 


„sehtest.cpp“ stellt eine einfache Metho- 
de zur Überprüfung der Sehschärfe dar. 





N KILO-MARK DES MONATS: LÖSCHSCHUTZ 


Sie verbessern den Löschschutz aus Ausga- 
be 9'96, indem Sie das Attribut ReadOnly 


schützen. 

„security.asm“ (Listing |) entstand nach 
dem Vorbild des Antilöschers, vorgestellt 
als Sieger der Kilo-Mark 9’96, Seite 188. 
Der Antilöscher sperrt zwar den Del-Be- 
fehl, doch ist dieser Schutz nicht immer 


wirksam. Ein einfaches 
COPY NUL Datei 


reicht schon aus, um die Sperre zu umge- 
hen. Dateien können Sie zwar nicht lö- 
schen, aber überschreiben. 

An dieser Stelle setzt „security.asm“ an, 
das sich auf alte DOS-Tage besinnt. Im- 
merhin gibt es ein ReadOnly-Attribut, das 
genau diesen Zweck erfüllt. Leider läßt es 
sich sehr schnell und auf einfache Weise 
verändern. Selbst Virenprogramme umge- 
hen diesen Schutz oft. 

„security.asm“ verhindert also ganz ein- 
fach das Löschen des ReadOnly-Attributs 
und sorgt so dafür, daß Sie 

- jede einzelne Datei gezielt schützen, 

- die Datei via DOS nicht verändern und 


- nicht löschen können. 
COPY CON Datei 


versagt ebenso wie der Del-Befehl. 

Ein erneuter Aufruf aktiviert oder deakti- 
viert den Schutz im Speicher. 

Sie verwenden das Programm zu vielen 
Zwecken: Die erste Idee zu diesem Pro- 
gramm entstand, als ein Uralt-Windows- 
Shareware-Programm nagelneue DLLs im 
Windows-Systemverzeichnis überschrieb. 
Schreibgeschützte DLLs können nicht so 
einfach überschrieben werden. 

Das Programm eignet sich nicht nur als 
Löschschutz, sondern schützt auch wichti- 
ge Dateien wie „command.com“ oder 
„keyb.com“ effektiv vor Virenbefall. 

Sie können es unter MS-DOS 3.0+ ebenso 
einsetzen wie unter DR-DOS 5.0+ und No- 
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vell DOS 7. Hier schützt allerdings die 
Paßwort-Funktion besser. 
Unter Windows 95 entsteht das Problem, 


daß die DOS-Funktionen 
AX=7143h BL=00h 


(Lesen) sowie 
AX = 7143h BL=01h 


(Setzen) Attributsänderungen der langen 


. Dateinamen bewirken. Daher sind nur 


„normale“ Dateien geschützt. Eine Anpas- 

sung an dieses Problem sollten geschickte 

„Bastler“ selbst vornehmen können. 

Der Errorlevel gibt zurück, ob das Pro- 

gramm aktiv (0) oder inaktiv (1) ist. 
SEBASTIAN BERTHO/ET 


l: code segment 

2: assume cs:code 

3: org 100h 

4: Start: JMP Init 

5: Onoff DB 01h; flag für aktiv/inaktiv 
6: TSRProc: 

7: CMP AX, 4301h; DOS: Attr. setzen 
8: JNE ExitTSR; nö => raus hier 

9: CMP CX, 5678h; interner Befehl? 
10: JNE NoCommand; nö => weiter 

11: CMP BX, 1234h; interner Befehl? 
12: JNE NoCommand; nö => weiter 

13: OwnCommand: 

14: MOV DH, CS:OnOff; alt-in DH 

15: MOV CS:OnOff, DL; neu-aus DL 

16: XOR AX, AX 

17: RETF 02h 

18: NoCommand: 

19: CMP CS:Onoff, 1; Schutz aktiv? 
20: JNE ExitTSR; nö => raus hier 

21: TEST CX, 0001h; Readonly del? 
22: JNZ ExitTSR; nö => raus hier 

23: PUSH DX; DX wird gleich benötigt 
24: PUSH CX; neue Attribute sichern 
25: MOV AL, 00h; Attr.Datei abfragen 
26: INT 21h 

27: AND CX, 0001h;ReadOnly-Fl.nondel 
28: POP DX;neuen Attribute in DX 

29: OR CX, DX;CX neuAttr.alt.ROnlyFl 
30: POP DX; DX restaurieren 

31: MOV AX, 4301h;Attr.Datei setzen 
32: ExitTSR: 

33: DB OEAh; JMP FAR OldInt21 

34: OldInt210fs IW ? 

353 = 





36: Init: MOV AH, 09h 

37: LEA DX, ml 

38: INT 21h;1.Meldung ausgeben 
39: MOV AX, 4301h; Install-Check 
40: MOV BX, 1234h 

41: MOV CX, 5678h 

42: XOR DX, DX 

43: INT 21h 

44: OR AX, AX 

45: JNZ NotInstalled 

46: AlreadyInstalled: 

47: XCHG DH, DL; AltStat.in.neu 
48: XOR DL, 01h; Status umdrehen 
49: MOV AX, 4301h; Status neu 

50: INT 21h 

Sl: PUSH DX; für ErrorLevel 

52: OR DL, DL; Status: AN/AUS? 
53: JNZ Statuson 

54: LEA DX, m4; Status: AUS 

55: JMP SHORT Statusoff 

56: StatusOn: 

57: LEA DX, m3 

58: Statusoff: 

59: MOV AH, 09h 

60: INT 21h 

61: LEA DX, m5 

62: MOV AH, 09h 

63: INT 21h 

64: POP AX; Neuen Stat.ErrorLevel 
65: XOR AL, Olh; ErrorLEvel (0/1) 
66: MOV AH, 4Ch 

67: INT 21h 

68: NotInstalled: 

69: MOV AX, 3521h; Int-21h lesen 
70: INT 21h 

71: MOV OldInt210fs, BX 

72: MOV OldInt21Seg, ES 

73: MOV AX, 2521h; Int-21h inst. 
74: LEA DX, TSRProc 

75: INT 21h 

76: LEA DX, m2; Meldung 

77: MOV AH, 09h 

78: INT 21h 

79: MOV ES, WORD PTR DS: [2ch] ;Env 
80: MOV AH, 49h; Speicher frei 
81: INT 21h 
82: LEA DX, 
83: INT 27h 
84: ml DB "Security v1.0 wurde $' 
85: m2 DB 'installiert',13,10,'$' 
86: m3 DB 'ein$' 

87: m4 DB 'aus$' 

88: m5 DB 'geschaltet.',13,10, '$' 
89: code ends 

90: end Start 


Init; ProgTSR 


„security.asm“ arbeitet als Löschschutz 
mit dem ReadOnly-Attribut. 






























































Das ist neu, aber die Tendenz ist jetzt schon erkennbar. Die 
Amerikaner nennen es „cocooning“. Auch bei uns richten sich 
immer mehr Menschen ihren Arbeitsplatz gemütlich zu 
Hause ein (im Wohnzimmer, im Garten, auf dem Balkon). 
Immer mehr arbeiten erfolgreich in ihren vier Wänden und 
werden dabei wohlhabend. Dieses neue Verhalten erhöht die 
Lebensqualität ganz beträchtlich (mehr Freizeit, weniger 
Streß). Ein neuer Ratgeber ist soeben erschienen. Gerade zur 
richtigen Zeit. Dieses Werk veröffentlicht zum ersten Mal 
alle Tips, Tricks und Geschäftsgeheimnisse für alle, die von 
zu Hause aus mehr erreichen wollen (Verlag Norman Ren- 
trop, Bonn-Bad Godesberg, 1996, Reihe „Erfolgreich selb- 
ständig‘‘). Lesen Sie den erstaunlichen Bericht von unserem 


Korrespondenten aus Bonn. 


Verdienen Sie 
zusätzlich 5.000 
DM in ein paar 
Stunden wie 
Reiner S. aus 
dem Schwarzwald. Er hatmit 
einem kleinen Apple-Computer 


angefangen. Ein paar Monate 
später verdient er regelmäßig 
mehrere tausend Mark neben- 
her. Ohne Personal, ohne Ri- 
siko, ohne viel Kosten. Das 
Geld gehört ihm. Machen Sie 
die Idee nach. 





etzten Donnerstag hatte 

ich einen eigenartigen 

Traum. Ich habe von 
einem wunderschönen Leben 
geträumt. 

Angenehmer, interessanter, 
wertvoller und viel glücklicher. 
Und das alles hing an einem sei- 
denen Faden. Sehen Sie selbst: 

Wenn ich doch nur zu Hause 
bleiben könnte! Sollen doch die 
anderen mühsam jeden Morgen 
früh aufstehen. Sollen sich doch 
die anderen jeden Morgen im Be- 
rufsverkehr herumquälen, sich in 
überfüllten Bussen und Bahnen 
herumdrücken lassen. 

Sollen sich doch die anderen 
von schlechtgelaunten Kollegen 
ärgern und von arroganten Vorge- 
setzten für ein jämmerliches Ge- 
halt herumkommandieren lassen. 

Mein Traum hat mir eine ein- 
zigartige Chance aufgezeigt, um... 
Sie erfahren gleich mehr darüber. 
Hier zuerst etwas mehr zu mei- 
nem wunderschönen Traum: 


(vnr/exklusiv) 


Ich wachte morgens gutgelaunt 
auf. Und ich war auch den ganzen 
Tag bestens aufgelegt. Das war ja 
leicht, denn in meinem Traum gab 
es keinen Wecker. 

Ich stand erst auf, ganz gemüt- 
lich, als ich genug geschlafen 
hatte. Dann, nach einem ausgie- 
bigen Frühstück, öffnete ich, im 
Traum, die Tür zum Wohnzim- 
mer. Und da hatte sich etwas 
Eigenartiges abgespielt: 

Das Wohnzimmer war total ver- 
ändert. 

Ich betrat verwundert einen 
kleinen Raum und fühlte mich so- 
fort wohl. Ein Tisch, ein Telefon, 
ein Faxgerät, ein Regal mit 
Büchern und Leitz-Ordnern. Da 
sah ich plötzlich auf einem Tisch 
ein türkisfarbenes Handbuch... 

Ich gehe in Richtung des Tisch- 
es, nehme das Handbuch und lese 
den Titel in schwarzen Buchstaben 
auf türkisfarbenem Hintergrund: 
Praxishandbuch „Erfolgreich ar- 
beiten von zu Hause aus““. 

Ganz vorsichtig öffnete ich das 
wertvolle Handbuch, so als ob ich 
befürchtete, diese vielverspre- 
chende Erscheinung zu zer- 
brechen. Dann begann ich zu 
blättern. 

Meine Überraschung war rie- 
sengroß: 


Dieses Handbuch, ein 
wahrhaftig unersetzlicher 
Leitfaden für ein besseres 
und angenehmeres Leben, 

ist an Nützlichkeit kaum zu 
überbieten. 


Auf mehreren hundert Seiten, 
einfach, verständlich geschrieben 





Anzeige 


Der neue Trend 


Wie Sie jetzt gutes 
Geld verdienen 


von zu Hause aus 
mit Ihrem PC ... 


und praktisch geordnet, fand ich 
wenig bekannte Tips, Tricks und 
Geheimnisse. Geschäftsgeheim- 
nisse, die es Ihnen erleichtern, von 
zu Hause aus erfolgreich zu ar- 
beiten. Und in angenehmer, ver- 
trauter Umgebung wohlhabend 
zu werden. 

Stellen Sie sich vor, dieser Rat- 
geber beweist Ihnen von A bis Z, 
mit Beispielen und Tips, wie Sie 
ab sofort ganz gemütlich zu Hau- 
se arbeiten können. Und das Be- 
ste: 

Sie können noch mehr verdie- 
nen. Wesentlich mehr, als wenn 
Sie in einem fremden Büro oder in 
einer Fabrik arbeiteten. 

Unter uns, ganz im Vertrauen: 
Ich weiß nicht, wie Sie darüber 
denken, aber ich arbeite gerne. Ein 
gewisses Maß an Arbeit, eine Be- 
schäftigung, ist unerläßlich, um 
gesund und ausgeglichen zu le- 
ben. Und wenn Ihnen jemand er- 
zählt, daß Sie ohne Arbeit reich 
werden können, dann ist daran 
etwas faul. 

Ich arbeite gerne, aber nur so, 
wie es meinem persönlichen 
Rhythmus guttut. Nur wenn ich 
die Arbeit nach meinen persönli- 
chen Bedürfnissen organisieren 
kann. Ich hasse es aber, wenn ich 
dauernd überprüft und gedrängelt 
werde. Und Sie? 


Wenn auch Sie von zu 
Hause aus mehr Geld 
verdienen wollen, habe ich 
eine Überraschung für Sie: 


Das türkisfarbene Praxishand- 
buch ist mehr als nur ein Traum. 
Diesen außergewöhnlichen Rat- 
geber gibt es wirklich. Er liegt hier 
vor mir. Und die Überraschung für 


Alle veröffentlichten 
Tips, um von zu Hause 
aus mehr Geld zu ver- 
dienen, sind von Exper- 
ten geprüft. Sie hängen 


nicht vom Zufall ab, 
sondern ganz allein von 
Ihrem Willen, diese Ge- 
legenheit jetzt zu er- 
greifen. 





Sie? Sie, als Leser dieser Zeit- 
schrift, können ein Exemplar gra- 
tis anfordern und kostenlos sechs 
Wochen lang testen. Aber ich ha- 
be noch eine weitere Überraschung 
für Sie. Eigentlich sind es zwei: 

Sie erhalten 1. eine Gratis-Bro- 
schüre mit den 


„47 besten Ideen, wie Sie 
von zu Hause aus viel zu- 
sätzliches Geld verdienen“. 


Viele der beschriebenen Ideen 
für schnelle Selbständigkeit kön- 
nen mit ein paar hundert Mark 
Einsatz verwirklicht werden. Als 
Nebenbeschäftigung, ohne Ihren 
jetzigen Arbeitsplatz aufzugeben. 
Fordern Sie gleich den für Sie re- 
servierten Gratis-Gutschein für 
diese wertvolle Broschüre an. 
Einfach untenstehenden Coupon 
ausfüllen und jetzt absenden. 

Und die 2. Überraschung: 

Wer viel Geld verdient, muß auf- 
passen, daß davon das Finanzamt 
so wenig wie möglich sieht. Und 
so drücken auch Sie Ihre Steuer- 
last: Eine zweite wichtige Gratis- 
Broschüre liegt für Sie bereit: 


„Die 27 besten Dinge, 
die Sie steuerlich absetzen 
können“ 


Bitte jetzt auch diesen Gratis- 
Gutschein anfordern (Coupon 
ausschneiden...) 

Ich kann Ihnen nicht verspre- 
chen, daß Sie mit diesen prakti- 
schen Veröffentlichungen (die Sie 
kostenlos anfordern können) von 
heute auf morgen Millionen ver- 
dienen. Aber eines ist sicher: 
Wenn Sie die von internationalen 
Experten zusammengestellten 
Tips befolgen, dann verspreche 
ich Ihnen (egal, ob Sie eine Frau 
oder ein Mann sind, ob Sie jung 
oder alt sind) folgende sieben Vor- 
teile: 
® viel mehr Lebensqualität 
@ viel mehr Einkommen 
@ 47 erprobte Ideen 
©@ nur ein paar Stunden/Woche 
® ohne besondere Ausbildung 
© wenig Startkapital 
@ Start nebenberuflich 

Bei so vielen Vorteilen und ab- 
solut keinem Risiko rufen Sie so- 


fort Ihren Gratis-Dokumente-Um- 
schlag mit den zwei Gratis-Gut- 
scheinen ab. 


Bitte innerhalb 
24 Stunden antworten. 


Schneiden Sie jetzt den unten- 
stehenden Coupon aus, und senden 
Sie ihn noch heute an Verlag Nor- 
man Rentrop, Theodor-Heuss-Str. 
4/ZH1606, 53177 Bonn. Telefon 
0228/9550155, Fax 0228/359710. 


Bitte genau lesen 


Blättern Sie diese Seite auf kei- 
nen Fall um, bevor Sie den un- 
tenstehenden Coupon ausge- 
schnitten haben. Der Gratis- 


Dokumente-Umschlag geht Ih- 
nen ganz diskret in neutraler 
Verpackung zu. 





A senden Sie mir gratis, 
9 gegen diesen Coupon, 
die zwei versprochenen Gut- 


scheine für die beiden Gratis- 
Broschüren: 


1. „Die 47 besten Ideen, wie Sie 
von zu Hause aus viel Geld ver- 
dienen“ und 


2. „Die 27 besten Dinge, die Sie 
steuerlich absetzen können“ 


Außerdem erhalte ich, kostenlos 
und ohne Verpflichtung, einen 
Berechtigungsschein für einen 
Gratis-Test des Handbuchs „Er- 
folgreich arbeiten von zu Hause 
aus“. 


Hier meine Adresse: 


ZH1606 


PLZ/Ort 


Bitte zurücksenden an Verlag 
Norman Rentrop, Theodor-Heuss- 
Str. 4/ZH1606, 53177 Bonn 








Wer sucht, wird süchtig: Addietion Square bringt 
mit seiner einfachen Spielidee Spaß ins Wohn- 
zimmer und vielleicht auch ins Büro. 


RÜDIGER PEIN 





gramm Addiction Square (Sucht- 

Quadrat) greift Uwe Thaden eine 
Spielidee auf, die schon auf verschiede- 
nen Rechnersystemen umgesetzt wur- 
de. Es geht darum, ein vorgegebenes 
Muster von 3 x 3 Zeichen in einem 
Spielfeld der Größe 17 x 17 möglichst 
schnell zu lokalisieren. Für jedes gefun- 
dene Quadrat mit dem betreffenden 
Muster erhält der Spieler einen Punkte- 


I: seinem gelungenen Pascal-Pro- 


Wettkampf-Regeln 


In unserem Programmierwettbewerb „1000 Zeilen“ 
sind stolze 1000 Mark als Prämie 

für den Gewinner ausgeschrieben, dessen Beitrag 
wir veröffentlichen. Programmieren Sie 

also unter DOS, Windows oder 05/2 

und haben ein interessantes Listing 
geschrieben, das Sie anderen Lesern nicht 
vorenthalten möchten? Dann schicken Sie uns 
Ihre Programme, Bibliotheken oder Toolboxen 
auf einer Diskette mit Kompilat, Quelltext 

(nicht mehr als 1000 Zeilen) und Programmbe- 
schreibung unter Angabe Ihrer Kontonummer an: 


DMV-Verlag, 
DOS PC Magazin, Stichwort: 1000 Zeilen 
Dornacher Straße 3d, 85622 Feldkirchen 


Wichtig: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten 
Beiträge mit einem ausdrücklichen Hinweis, 
in dem Sie es dem DMV-Verlag gestatten, Ihr 

Material in unseren Mailboxen, der Databox und 
im Online-Medium DIP als Public-Domain- 
Software zur Verfügung zu stellen. 
Einsendungen ohne diesen ausdrücklichen 
Hinweis werden nicht mehr berücksichtigt. 
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bonus -und zwar so lange, bis er das ge- 
setzte Zeitlimit überschreitet. 

In Addiction Square fahren Sie ein- 
fach die Maus an den gesuchten Aus- 
schnitt, so daß er durch den Mauscursor 
eingerahmt ist. Bestätigen Sie nun Ihre 
Wahl durch einen Klick auf die linke 
Maustaste. Haben Sie richtig gehandelt, 
verändert sich der gefundene Bereich, 
und Sie erhalten ein neues Muster. 


DON’T TIP 





JUST KLICK 


J]DıP weıss MEHR 


Wenn Sie ein Modem und irgendei- 
nen Internet-Zugang (über T-Online, 
CompuServe, AOL oder einen Provi- 
der) besitzen, können Sie auf das Ab- 
tippen der Listings verzichten. Down- 
loaden Sie statt dessen die fertige 
Datei über DIP auf Ihren Rechner. Un- 
sere URL lautet: 
http://www.dos-online.de 


eigene Zeichen laden. In DIP und auf 
der Databox finden Sie drei Symbol- 
sammlungen; darüber hinaus lassen sich 
mit Utilities wie Paintbrush oder 
Paintshop Pro leicht eigene Figurensät- 
ze malen. Reihen Sie dazu ein schwarz- 
es Quadrat mit 21 Pixeln Seitenlänge 
und 29 Spielsteine der Größe 21 x 21 Pi- 
xel horizontal aneinander und spei- 
chern Sie das Ganze als BMP-Datei. 
Das endgültige Format beträgt also 630 
x 21 Pixel in 256 Farben. Daher setzt das 
Programm auch eine Farbeinstellung 
mit mindestens 256 Farben voraus. 
Beim Programmstart werden neben 
den Symbolen aus „steine_1.bmp“ 
noch die Hintergrundgrafik „hg.bmp“ 
(490 x 410 Pixel in 256 Farben) und das 


Musikstück „pas- 

= Addiction Square V1.0 FE} sport.mid“ geladen. 

MIET Spiel Musik aus Hilfe Die MIDI-Datei 
Spielsteine Jaden = ar E e P 

N dient als musikalische 


® 4 


ADDICTION SQUARE WARNT bereits mit seinem Namen vor 
der Suchtgefahr, die von diesem Spiel ausgehen kann. 


In höheren Leveln erschweren immer 
mehr unterschiedliche Zeichen den 
Wiedererkennungseffekt der Suchmu- 
ster. Nach jeweils 400 Punkten erhöht 
Addiction Square die Spielstärke. Ein 
Sucherfolg verlängert das Zeitlimit um 
einige Einheiten, bei einer Falschwahl 
hingegen verkürzt sich die verbleibende 
Spielzeit. 

Um das Spiel abwechslungsreich zu 
halten, können Sie über den Menüpunkt 

Datei - Spielsteine laden... 
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Untermalung des 
Spiels. Nur relativ 
wenige Anweisungen 
genügen, um die 
Multimedia-Biblio- 

thek „mmsystem.dll“ 
für die MIDI-Wie- 
dergabe zu program- 
mieren. Außer „mm- 
system.dll“ benötigt 
Addiction Square 
noch die Bibliothe- 


ken „bwec.dll“ und 





„etl3d.dll* für den 
3D-Look. Neben 
den eigentlichen 


Spielroutinen bietet der Quelltext noch 
weitere Prozeduren, die auch außerhalb 
des Spiels von Nutzen sein können. So 
vereinfacht die Unit „bmp_unit.pas“ 
das Laden und die Verarbeitung von 
Grafiken im Bitmap-Format. 

Das HiScore-Objekt stellt ganz allge- 
meine Routinen zur Verarbeitung einer 
Bestenliste bereit. Da die HiScore-Ta- 
belle auf einer SortedCollection basiert, 
ist sie auch leicht in andere Programme 
einzubinden. @®FKH 
































m 














LOGITEGH 


























No = 
NE 
un u 
N u. 
Ss’. —= ee 
Se en ER 0 
Ny\ N : 02 
N NS Ä ne 
BIN SI e 
nam 3 
Den 
es sa 
n VS Es 
So vız 
SS an Br 
DEN jr 
S 5:2 
SEN „ie 
Fe: 
£ 





Jogeyuj uedıllamal Ja.yı wInauadıg Puls USyDIazuaseM ally O/nı 








WETTBEWERB 


P 


1: 

2: 

3: 

4: 

5: 

6: 

7: 

8: 

9: 
10: 
11: 
12: 
13: 
14: 
15: 
16: 
17: 
18: 
19: 
20: 
21: 
22: 
23: 
24: 
25: 
26: 
27: 
28: 
29: 
30: 
31: 
32: 
33: 
34: 
35: 
36: 
37: 
38: 
39: 
40: 
4l: 
42: 
43: 
44: 
45: 
46: 
47: 
48: 
49: 
50: 
51: 
52: 
53: 
54: 
55: 
56: 
57: 
58: 
59: 
60: 
61: 
62: 
63: 
64: 
65: 
66: 
67: 
68: 
69: 
70: 
71: 
72: 
73: 
74: 
75: 
76: 
77: 
78: 
79: 
80: 
81: 
82: 
83: 
84: 
85: 
86: 
87: 
88: 
89: 
90: 
91: 
92: 
93: 
94: 


218 


RAXIS 


{Funktion: Windows-Spiel Addiction Square 
Autor: Uwe Thaden 
Sprache: Borland Pascal 7.0 
(c)1996 DMV-Verlag GmbH & Co. KG} 
{$R AS.RES} {$R HiScore.RES} 
USES WinTypes,WinProcs, OWindows, Strings, OStdDlgs,ODialogs, 
Objects, BMP_UNIT, BWCC,MMSystem; 

CONST Turni: ARRAY[1..9] OF Integer=(-1,-1,-1,0,0,0,1,1,1); 
Turn2: ARRAY[1..9] OF Integer=(0,1,-1,0,1,-1,0,1,-1); 
Turn3: ARRAY[1..9] OF Integer=(0,0,0,1,1,1,2,2,2); 
RandO=7; RandL=20; {Feld-Ränder} 

TYPE tASApp=OBJECT (tApplication) 

PROCEDURE InitMainWindow; VIRTUAL; END; 

pASWindow="tASWindow; 
tASWindow=OBJECT (tWindow) 

omp,dp,mp,Box: tPoint; {Mauskoordinaten} 

Menu: hMenu; {Menu-Handle} 

FileName: ARRAY [0..255] OF Char; 

WinDC,BackDC,TileDC: hDC; {DCs für Screen und Gfx} 

LevelCnt,ScLev, TimeLimit: Integer; {Zeit-Limit} 

GameOver: Boolean; {TRUE <=> Spiel vorbei} 

BackBMP, TileBMP,OldBMP1,O1dBMP2: hBitmap; 

Level: ARRAY [0..16,0..16] OF Byte; 

ToFind: ARRAY [0..3,0..3] OF Byte; {Suchmuster} 

GamePal: hPalette; {für 256-Farben-Bitmap} 

Font: hFont; {Font für Score-Anzeige} 

Midi: Boolean; {TRUE <=> Musik an} 

CONSTRUCTOR Init (aTitle: pChar) ; 

DESTRUCTOR Done; VIRTUAL; 

FUNCTION CanClose: Boolean; VIRTUAL; 

PROCEDURE GetWindowClass (VAR WndClass: tWndClass) ; 
VIRTUAL; 

PROCEDURE Paint (PaintDC: hDC; VAR PaintInfo: 
tPaintStruct); VIRTUAL; 

PROCEDURE SetupWindow; VIRTUAL; 

PROCEDURE WMTimer (msg: tMessage) ; {zeigt TimeLimit} 
VIRTUAL wm_First+wm_Timer; 

PROCEDURE WMLButtonDown (VAR Msg: tMessage) ; 
VIRTUAL wm_First+wm_LButtonDown; 

PROCEDURE WMMouseMove (VAR Msg: tMessage); 
VIRTUAL wm_First + wm_MouseMove; 

PROCEDURE DrawLevel; {Zeichnet aktuellen Level} 

PROCEDURE SelectBox; {wählt neues Suchmuster} 

PROCEDURE NewFindPos; 

PROCEDURE DelRect; {Auswahlrechteck bewegen} 

PROCEDURE SetRect; 


PROCEDURE UpDateHiS; {AS.HIS aktualisieren} 
FUNCTION FileExists (TestName: STRING): Boolean; 
PROCEDURE PrintScore; {Punktzahl ausgeben} 
PROCEDURE CheckHiScore; 
PROCEDURE MMNotify(VAR Msg: tMessage) ; {MIDI-Ende} 
VIRTUAL WM_FIRST + MM_MCINOTIFY; 
PROCEDURE cm LoadTiles; VIRTUAL cm First+100; 
PROCEDURE cm_NewGame; VIRTUAL cm First+200; 
PROCEDURE cm_ShowHiS; VIRTUAL cm First+210; 
PROCEDURE cm Musik; VIRTUAL cm First+290; 
PROCEDURE cm Center; VIRTUAL cm First+300; 
PROCEDURE cm_Help; VIRTUAL cm First+310; 
PROCEDURE cm About; VIRTUAL cm First+320; 
END; 
PShowHiSD="tShowHiSD; 
tShowHiSD=OBJECT (tDialog) 
PROCEDURE SetupWindow; VIRTUAL; 
END; 
PGetNHiSD=*tGetNHiSD; 
tGetNHiSD=OBJECT (tDialog) 
PROCEDURE SetupWindow; VIRTUAL; 
PROCEDURE Ok (VAR Msg: tMessage) ; 
VIRTUAL ID_FIRST+ID_OK; 
END; 
pHiScoreEl=“tHiScoreEl; 
tHiScoreEl=0BJECT (tObject) 
Name: ARRAY[0..10] OF Char; 
Score: LongInt; 
CONSTRUCTOR Init (aName: pChar; aScore: LongInt); 
END; 
tHiScoreListe=OBJECT (tSortedCollection) 
CONSTRUCTOR Init (aLimit,aDelta: Integer); 
FUNCTION Compare (Keyl,Key2:Pointer) :Integer; VIRTUAL; 
PROCEDURE Insert (Item: Pointer); VIRTUAL; 
FUNCTION IsHiScore (Score: LongInt): Boolean; 
FUNCTION Sign(a: LongInt): Integer; 
END; 


VAR MIDI_DeviceID: Word; {MIDI-MCI-Handle} 
HiScores: tHiScoreListe; 
ScoreP: LongInt; {aktuelle Punktzahl} 
FileHiS: Text; {Text-Datei HiS-Liste} 


PROCEDURE tShowHiSD.SetupWindow; 
VAR i,n: Integer; 
BEGIN 
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INHERITED SetupWindow; 

n:=2; 

WITH HiScores DO {komplette HiS bearbeiten} 

FOR i:=0 TO Count-1 DO WITH pHiScoreEl (At (i))* DO 

BEGIN 
SetDlgItemInt (hWindow,n,Score,FALSE); {Punkte...} 
SetDlgItemText (hWindow,n+1,Name) ; {und Namen ausgeben} 
Inc(n,2) END 

END; 


PROCEDURE tGetNHiSD. SetupWindow; 
BEGIN 
INHERITED SetupWindow; 
SetDlgItemText (hWindow,100,'') 
END; 


PROCEDURE tGetNHiSD.Ok(VAR Msg: tMessage) ; 

VAR Name: ARRAY [0..10] OF Char; 

BEGIN 
GetDlgItemText (hWindow,100,Name,11); {Eingabe lesen} 
HiScores.Insert (New(pHiscoreEl, Init (Name, ScoreP))); 
INHERITED Ok (Msg) 

END; 


FUNCTION tHiScoreListe.Sign(a: LongInt): Integer; 
BEGIN 

IF a=0 THEN Sign:=0 

ELSE IF a<0 THEN Sign:=-1 ELSE Sign:=1 
END; 


FUNCTION tHiScoreListe.Compare (Keyl,Key2: Pointer): Integer; 
BEGIN 
Compare:=Sign (pHiScoreEl (Key2)”*.Score 
-pHiScoreEl (Keyl)*.Score) 
END; 


PROCEDURE tHiScoreListe.Insert (Item: Pointer); 
BEGIN 

tSortedCollection.Insert (Item) ; 

WHILE Count>10 DO AtFree(Count-1) {maximal 10 Einträge} 
END; 


FUNCTION tHiScoreListe.IsHiScore(Score: LongInt): Boolean; 
VAR TempEl: tHiScoreEl; {temporärer Eintrag} 
Index: Integer; 
BEGIN 
TempEl.Init('',Score); {leerer Name mit akt. Score} 
Search (@TempEl, Index) ; 
IF Index<Count THEN IsHiScore:=TRUE 
ELSE IsHiScore:=FALSE 
END; 


CONSTRUCTOR tHiScoreEl.Init; 


CONSTRUCTOR tHiScoreListe.Init (aLimit,aDelta: Integer); 
BEGIN 
tSortedCollection.Init (aLimit,aDelta); 
Duplicates:=TRUE {doppelte Einträge erlauben} 
END; 


PROCEDURE tASWindow.UpDateHiS; 
VAR i: Integer; 
BEGIN 
Assign(FileHiS, 'AS.HIS'); {Datei neu anlegen/überschrei- 


: ben} 


ReWrite(FileHiS); 

WITH HiScores DO 

BEGIN {komplette HiS ablegen} 
FOR i:=0 TO Count-1 DO WITH pHiScoreEl (At (i))* DO 
BEGIN 

WriteLn(FileHiS,Name) ; WriteLn(FileHiS,Score) 

END 

END; Close (FileHiS) 

END; 


PROCEDURE tASWindow.cm_ShowHiS; 
BEGIN h 
StopTimer; CheckHiScore; 
Application“ .ExecDialog (New (pShowHiSD, Init (@Self, 'HiSco- 
re'))) 
END; 


PROCEDURE tASWindow.MMNotify(VAR Msg: tMessage); 
VAR PlayS: TMci_Play_Parms; 
BEGIN 
IF Midi AND(Msg.1Param=MCI_NOTIFY_SUCCESSFUL) THEN 
BEGIN 
PlayS.dwCallBack:=hWindow; {wieder benachrichtigen} 


MciSendCommand (MIDI_DeviceID,MCI_PLAY,MCI_NOTIFY OR 
MCI_FROM, LongInt (@PlayS)) END 
END; 
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DATA BECKERsS PowerCleaner tür windows 95 





Der Saubermann für Windows 95! 


Wenn Ihre Festplatte überläuft und jeder Systemstart zur Geduldspro- 
be wird, ist es höchste Zeit für eine gründliche Systemreinigung. Her- 
kömmliche De-Installer sind dabei oft überfordert und hinterlassen 
sperrige Dateireste und häßliche Registriereinträge. 


Damit ist jetzt Schluß! Der Power Cleaner nimmt sich die Zeit, uner- 
wünschte 16- und 32-Bit-Programme komplett von der Platte zu put- 
zen. Der gewissenhafte De-Installer kann auch nachträglich einge- 
setzt werden, da er kein Protokoll benötigt, um die Software aufzu- 
spüren und zu entfernen. Der intuitiv bedienbare Standardmodus er- 
möglicht selbst Putz-Debütanten die gründliche Entsorgung ihrer 
Datenaltlasten. Im erweiterten Expertenmodus spürt der Power Cleaner 
sogar verwaiste Dateien, hartnäckige DLLs, VBXe und OCXe sowie 
speicherfressende Fonts mühelos auf und entfernt sie rückstandlos. 


Das Resultat: erheblich mehr Speicherkapazität und ein spürbar beschleu- 
nigtes Windows 95-System. Damit können Sie auch übermorgen noch 
kraftvoll auf Ihre Festplatte zugreifen. Überzeugen Sie sich selbst! 


E58 Gründliche De-Installation nicht mehr benötigter 16- und 32-Bit- 
Programme - auch nachträglich 

I Putzt selbst VBXe, OCXe, DLLs und speicherfressende Fonts 
rückstandlos von der Platte 

88 Spürt doppelte, ungenutzte und verwaiste Dateien auf 

8 Intuitiv bedienbarer Standardmodus und Expertenmodus für 
Power-User 

8 Optimiert und beschleunigt auch Ihren PC 


DATA BECKER 


Noch mehr Hits im Internet: hitp://www.databecker.de 


Power Cleaner - der De-Installer mit der Riesenwaschkraft! 





jetzt be 
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ee 
Unser Praxistest (De- net von .. 95) 
beweist: „Power Cleaner schafft deutlich mehr Spei- 
cherplatz und hinterläßt keine überflüssigen Datei- 
reste wie herkömmliche De-Installer!” 


Power Cleaner 


CD-ROM » 
ISBN 3-8158-6153-5 4 
nur 
stellen! 
HERE IE EEE Hm me mm am ai um um 
DATA BECKER GmbH & Co. KG, Postfach 102044, 40011 Düsseldorf 
Bestellen rund um die Uhr: 


1] Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999, 
Internet http://www.databecker.de 


Schicken Sie mir versandkostenfrei innerhalb Deutschlands: 
Ä I Power Geoner (6153) 





} Name, Vorname 2 04 08 





Straße 





Zahlungsart: 
ÜJ Ich zahle per Nachnahme. [Ich lege einen Verrechnungsscheck bei. : 
Ich zahle bequem per Abbuchung durch DATA BECKER 
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191: PROCEDURE tASWindow.cm_ LoadTiles; 

192: VAR s,z: Integer; 

193: BEGIN 

194: StopTimer; CheckHiScore; 

195: StrCopy (FileName, '*.BMP'); 

196: IF Application”.ExecDialog (New(pFileDialog,Init (@Self, 
197: pChar (SD_FILEOPEN) ‚FileName)))=id_Ok THEN BEGIN 
198: TileBMP:=LoadBMP (FileName, GamePal , GetDC (hWindow) ) ; 
199: OLldBMP2 :=SelectObject (TileDC, TileBMP) ; 

200: LevelCnt:=2; ScoreP:=0; 

201: FOR s:=0 TO 16 DO 

202: FOR z:=0 TO 16 DO Level [z,s]:=Random(LevelCnt); 
203: NewFindPos; SelectBox; TimeLimit:=130; 

204: InvalidateRect (hWindow,NIL, TRUE); END 

205: END; 

206: 

207: PROCEDURE tASWindow.cm_ Musik; 

208: VAR PlayS: tMci_Play_Parms; 

209: BEGIN 

210: IF Midi THEN BEGIN 

211: Modi fyMenu (Menu, 290,mf_ByCommand, 290, '&Musik an'); 
212: DrawMenuBar (hWindow) ; 

213: Midi:=NOT Midi; 

214: MciSendCommand (MIDI_DeviceID,MCI_STOP, 0,0) 

215: END ELSE BEGIN 

216: Modi fyMenu (Menu, 290,mf_ByCommand, 290, '&Musik aus'); 
217: DrawMenuBar (hWindow) ; 

218: Midi:=NOT Midi; 

219: PlayS.dwCallBack: =hWindow; 

220: PlayS.dwFrom:=0; {von vorne} 

221: MciSendCommand (MIDI_DeviceID,MCI_PLAY,MCI_NOTIFY OR 
222: MCI_FROM, LongInt (@PlayS)) END 

223: END; 

224: 

225: PROCEDURE tASWindow.cm_NewGame; 

226: VAR s,z: Integer; 

227: BEGIN 

228: LevelCnt:=2; ScoreP:=0; ScLev:=0; 

229: FOR s:=0 TO 16 DO 

230: FOR z:=0 TO 16 DO Level [z,s]:=Random(LevelCnt); 
231: DelRect; DrawLevel; NewFindPos; SelectBox; 

232: TimeLimit:=130; StartTimer; SetRect 

233: END; 

234: 

235: PROCEDURE tASWindow.DelRect; 

236: VAR Local: tPoint; 

237: oPen,Pen: hPen; oBrush,Brush: hBrush; 

238: BEGIN 

239: Pen:=GetStockObject (BLACK_PEN); {GDI-Objekte wählen} 
240: Brush:=GetStockObject (NULL_BRUSH) ; 

241: oPen:=SelectObject (WinDC, Pen); 

242: oBrush:=SelectObject (WinDC, Brush) ; 

243: Local.X:=((oMp.X-RandL) DIV 21-1) *21+RandL; 

244: Local.Y:=((oMp.Y-RandO) DIV 20-1) *20+Rando; 

245: IF Local.X< 20 THEN Local.X:= 20; {Ränder "erzwingen"} 
246: IF Local.Y< 7 THEN Local.Y:= 7; 

247: IF Local.X>314 THEN Local.X:=314; 

248: IF Local.Y>287 THEN Local.Y:=287; 

249: Rectangle (WinDC,Local.X,Local.Y,Local.X+3*21,Local.Y+3* 
250: 20); {vorherige GDI-Objekte setzen} 

251: SelectObject (WinDC,oPen) ; SelectObject (WinDC,oBrush) ; 
252: DeleteObject (Pen); DeleteObject (Brush) 

253: END; 

254: 

255: PROCEDURE tASWindow.SetRect; 

256: VAR Local: tPoint; 

257: oPen,Pen: hPen; oBrush,Brush: hBrush; 

258: BEGIN 

259: Pen:=GetStockObject (WHITE_PEN) ; 

260: Brush:=GetStockObject (NULL_BRUSH) ; 

261: oPen:=SelectObject (WinDC, Pen); 

262: oBrush:=SelectObject (WinDC, Brush) ; 

263: Local.X:=((Mp.X-RandL) DIV 21-1) *21+RandL; 

264: Local.Y:=((Mp.Y-RandO) DIV 20-1) *20+Rando; 

265: IF Local.X< 20 THEN Local.X 

266: IF Local.Yy< 7 THEN Local.Y 

267: IF Local.X>314 THEN Local.X 

268: IF Local.Y>287 THEN Local.Y:=287; 

269: Rectangle (WinDC,Local.X,Local.Y,Local.X+3*21,Local.Y+3* 
270: 20); 

271: SelectObject (WinDC,oPen) ; SelectObject (WinDC,oBrush) ; 
272: DeleteObject (Pen); DeleteObject (Brush) 

273: END; 

274: 

275: PROCEDURE tASWindow.WMLButtonDown (VAR Msg: tMessage) ; 
276: VAR pt: tPoint; re: tRect; z,s,i: Integer; Found: Boolean; 
277: BEGIN 

278: IF GameOver=FALSE THEN BEGIN {nur,wenn Spiel läuft} 
279: pt:=MAKEPOINT (Msg.1lParam); {pt=Mauskoords} 

280: IF pt.X< 43 THEN pt.X:= 43; {Ränder setzen} 

281: IF pt.X>353 THEN pt.X:=353; 

282: IF pt.Y< 27 THEN pt.Y:= 27; 

283: IF pt.Y>326 THEN pt.Y:=326; 

284: Found:=TRUE; 

285: FOR i:=1 TO 9 DO 

286: BEGIN {ToFind mit Auswahl vergleichen} 
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IF Level [(pt.y-Rando) DIV 20+Turni1[i], (pt.x-RandL) 
DIV 21+Turn2[i]]<>ToFind [Turn3[i],i MOD 3] 
THEN Found: =FALSE 
END; 
IF Found THEN BEGIN {Muster gefunden} 
Inc (ScoreP,346-TimeLimit) ; 
IF ScoreP DIV 400=ScLev+1 THEN BEGIN 
Inc(LevelCnt); {alle 400 Pkt. neuer Level} 
IF LevelCnt>30 THEN LevelCnt:=30; 
Inc (ScLev) 
END; 
PrintScore; 
Dec (TimeLimit, (346-TimeLimit) DIV 10); 
IF TimeLimit<130 THEN TimeLimit:=130; 
IF TimeLimit>300 THEN TimeLimit:=290; 
MessageBeep ($ffff); 
FOR i:=1 TO 9 DO {Auswahlfeld neu "belegen"} 
Level [(pt.y-RandO) DIV 20+Turni[i], (pt.x-RandL) 
DIV 21+Turn2[i]] :=Random (LevelCnt+1); 
FOR z:=(pt.y-RandO) DIV 20-1 TO(pt.y-RandoO) DIV 20+1 
Do 
FOR s:=(pt.x-RandL) DIV 21-1 TO(pt.x-RandL) DIV 21+1 
Do 
BitBlt (WinDC, RandL+21*s, RandO+20*z,21,20, TileDC,21* 
Level[z,s],0,SRCCOPY) ; 
NewFindPos; 
SelectBox END 
ELSE IF TimeLimit<260 THEN Inc (TimeLimit,50) END 
END; 





PROCEDURE tASWindow.WMMouseMove (VAR Msg: tMessage) ; 
BEGIN 
IF GameOver=FALSE THEN BEGIN {nur,wenn Spiel läuft} 
dp:=MAKEPOINT (Msg.1lParam); oMp:=Mp; Mp:=dp; 
DelRect; SetRect END 
END; 


PROCEDURE tASWindow.NewFindPos; 
BEGIN Box.x:=Random(15); Box.y:=Random(15) END; 


PROCEDURE tASWindow.SelectBox; 
VAR i: Integer; 
BEGIN 
GameOver:=NOT GameOver; 
DelRect; {Umrandung löschen} 
FOR i:=1 TO 9 DO ToFind[Turn3[i],i MOD 3]:= 
Level [Box.y+Turn3[i],Box.x+i MOD 3]; 
BitBlt (WinDC,400,7,3*21,3*20,WinDC, Box.x*21+RandL, 
Box.y*20+RandO, SRCCOPY) ; 
SetRect; {Umrandung herstellen} 
GameOver:=NOT GameOver 
END; 


PROCEDURE tASWindow.cm Center; 
BEGIN 
MoveWindow (hWindow, (GetSystemMetrics (SM_CXSCREEN) -484) DIV 
2, (GetSystemMetrics (SM_CYSCREEN)-393) DIV 2,484,393, TRUE) 
END; 


PROCEDURE tASWindow.cm About; 
BEGIN 
StopTimer; CheckHiScore; 
BWCCMessageBox (hWindow, #13'Programmiert von: '#13#13+ 
! Uwe Thaden','Info über Addiction Square...',0) 
END; 


PROCEDURE tASWindow.cm_ Help; 
BEGIN 

StopTimer; 

CheckHiScore; 

BWCCMessageBox (hWindow, #13'Finden Sie das rechts oben '+ 
‘dargestellte Muster innerhalb des Zeitlimits in dem '+ 
"linken Spielfeld wieder. '#13#13+ 
"Steuerung mit Mausbewegung und Mausknopf.', 

"Anleitung zu Addiction Square...',0) 
END; 


PROCEDURE tASWindow.GetWindowClass (VAR WndClass: tWndClass) ; 
BEGIN 
tWindow.GetWindowClass (WndClass) ; 
WndClass.Style:=WndClass.Style OR CS_BYTEALIGNCLIENT; 
WndClass.hIcon:=LoadIcon (hInstance, 'Icon_1'); 
WndClass .hbrBackground:=GetStockObject (BLACK_BRUSH) 
END; 


PROCEDURE tASWindow.CheckHiScore; 
BEGIN 
IF HiScores.IsHiScore(ScoreP) THEN BEGIN {HiScore ?} 
Application“ .ExecDialog (New (pGetNHiSD, Init (@Self, 
'HiName'))); 
ScoreP:=0; UpdateHiS END 
END; 


FUNCTION tASWindow.CanClose: Boolean; 
BEGIN 
StopTimer; 


! 391: INHERITED InitMainWindow; {Hauptfenster anzeigen} 
392: MainWindow:=New (pASwindow, Init ("Addiction Square V1.0')) 


381: CheckHiScore; 


382: IF BWCCMessageBox (hWindow, #13#13'Wollen Sie Addiction '+ 
383: "Square wirklich beenden?','ACHTUNG!', 


384: MB_YESNO OR MB_ICONEXCLAMATION OR MB_DEFBUTTON1)=IDYES 


385: THEN CanClose:=TRUE {Programm beenden} 
386: ELSE CanClose:=FALSE {Spiel fortsetzen} 
387: END; 

388: 

389: PROCEDURE tASApp.InitMainWindow; 

390: BEGIN 


393: END; 

394: 

395: PROCEDURE tASWindow.StartTimer; 
396: BEGIN 


397: SetTimer (hWindow,10,370,NIL); GameOver:=FALSE 


398: END; 

399: 

400: PROCEDURE tASWindow.StopTimer; 

401: BEGIN 

402: KillTimer (hWindow,10); GameOver:=TRUE 
403: END; 

404: 

405: PROCEDURE tASWindow.SetupWindow; 


406: VAR PlayS: tMci_Play_Parms; OpenS: tMci_Open_Parms; 


407: i: integer; TempSc: LongInt; 
408: TempNa: ARRAY [0..10] OF Char; 
409: BEGIN 

410: INHERITED SetupWindow; 

411: IF FileExists('AS.HIS') THEN BEGIN 


412: Assign (FileHiS, 'AS.HIS'); {HiScore-Datei existiert} 
413: Reset (FileHiS) ; 

414: WITH Hiscores DO BEGIN 

415: Init (11,10); 

416: Count:=0; 

417: WHILE NOT (Eof (FileHiS)) DO BEGIN 

418: ReadLn (FileHiS,TempNa); {alle Daten einlesen} 
419: ReadLn (FileHiS, TempSc) ; 

420: Insert (New (pHiscoreEl, Init (TempNa, TempSc))) 
421: END 

422: END; 


423: Close (FileHiS) 
424: END ELSE BEGIN 


425: WITH HiScores DO {neue HiScore-Liste nötig} 

426: BEGIN 

427: Init (11,10); 

428: Count:=0; 

429: FOR i:=1 TO 10 DO 

430: Insert (New(pHiscoreEl,Init('Uwe Thaden' ,i*100))) 


431: END; {WITH} 
432: UpdateHis 
433: END; {ELSE} 


434: OpenS.lpstrElementName:='Passport.mid'; {Musik laden} 
435: MciSendCommand (0,MCI_OPEN, MCI_OPEN_ELEMENT, 


436: LongInt (@OpenS)); 
437: MIDI_DeviceID:=Open$.wDevicelD; 


438: PlayS.dwCallBack:=hWindow; {Nachrichten gehen ans Fenster} 


439: mciSendCommand (MIDI_DeviceID,MCI_PLAY,MCI_NOTIFY, 


440: LongInt (@PlayS)); 
441: Midi:=TRUE; 
442: ScLev:=0; 


443: Font:=CreateFont (-13,0,0,0,700,0,0,0,0,3,2,1,49, 


444: "Courier New'); 
445: _WinDC:=GetDc (hWindow) 
446: END; 

447: 


448: PROCEDURE tASWindow.WMTimer (Msg: tMessage) ; 


449: VAR oPen,Pen: hPen; oBrush,Brush: hBrush; 
450: BEGIN 

451: Inc(TimeLimit); 

452: IF TimeLimit=348 THEN 

453:  BEGIN 

454: StopTimer; 


455: BWCCMessageBox (hWindow, #13#13'Leider ist das Spiel zu 
456: "Ende, da Sie das Zeitlimit überschritten haben!', 
457: "Addiction Square',MB_OK OR MB_ICONEXCLAMATION) ; 


458: TimeLimit:=130; 
459: CheckHiScore 
460: END; 


461: Pen:=GetStockObject (BLACK_PEN) ; {GDI-Objekte wählen} 


462: Brush:=GetStockObject (BLACK_BRUSH) ; 
463: oPen:=SelectObject (WinDC, Pen); 


| 464: oBrush:=SelectObject (WinDC, Brush) ; 







465: Rectangle (WinDC,410,130,452,TimeLimit); {schwarzer Part} 
466: SelectObject (WinDC,oPen) ; SelectObject (WinDC,oBrush) ; 


467: DeleteObject (Pen) ; DeleteObject (Brush) ; 
468: Pen:=GetStockObject (WHITE_PEN) ; 

469: Brush:=GetStockObject (WHITE_BRUSH) ; 
470: oPen:=SelectObject (WinDC, Pen); 

471: oBrush:=SelectObject (WinDC,Brush) ; 

472: Rectangle (WinDC,410,TimeLimit,452,347); 


473: SelectObject (WinDC,oPen); SelectObject (WinDC,oBrush) ; 
| 474: DeleteObject (Pen) ; DeleteObject (Brush) 
' 475: END; 


+ | 
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Illuminatus 
Handbuch & CD-ROM 


Sie Ihre 





IA" 


Mit Illuminatus kann man im Handumdrehen interaktive und eigenständig lauffähige 
Multimedia-Programme (Kombination aus Text, Grafik, Videos und Animationen) ganz 


ohne Programmierung erstellen. 


Anwendungsbeispiele: ® Elektronische Broschüren ® Produktdemos ® Elektronische Be- 
werbungen ® audio-visuelle Briefe « Verkaufspräsentationen etc, 


> Highlights 

® Einfachste Bedienung 

® Erzeugt lauffähige Applikationen 

* 500 Beispiel-Objekte 

« Vielfältige Importmöglichkeiten 

® Zahlreiche Ein- und Ausblendeffekte 






WinFunktion Mathematik 5.0 
Handbuch & CD-ROM 
DM 69,00 unverb. Preisempf....544-4 


WinFunktion beherrscht die gesamte Brei- 
te der Mathematik: ® Analysis, Algebra, 
Geometrie, Stochastik und Fraktale ® Kur- 
vendiskussion, Volumenberechnung oder 
Gleichungen ® graphisch aufwendige Dar- 
stellungen aller Berechnungen zum Aus- 
drucken ® graphisches Konstruieren mit 
dem Konstruktionsmodul ® an den jeweili- 
gen Programmteil angepaßte Sachauf- 
gaben ® einfache Bedienung und über- 
sichtliche Oberfläche ® mit umfangreicher 
Formelsammlung 


WinFunktion ist auch erhältlich: 


« „für die Unterstufe.......545-2 
* „für die Mittelstufe......546-0 
« „für die Oberstufe........ 547-9 


jeweils mit Handbuch & 3,5"-Diskette 
je DM 29,80 unverb. Preisempf. 





4 Winlernen 
B 


Die neue 
Rechtschreibung 


Fremdwörter ff 
Laute 
nsBuchstaben 






Winlernen: Die neue Rechtschreibung 
CD-ROM 
DM 29,80 unverb. Preisempf.....191-0 


Durch ein modernes Lernkonzept und nach 
Themenbereichen unterteilt ermöglicht Ih- 
nen dieses Programm, die Umsetzung der 
neuen Rechtschreibregeln auf verständli- 
che Art zu erlernen. 
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land, entfällt ab Bestellwert DM 50,-, Auslands- 
versandkosten generell DM 12,-) 
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RAXIS 


DESTRUCTOR tASWindow.Done; 
BEGIN 
INHERITED Done; 
StopTimer; 
MciSendCommand (MIDI_DeviceID,MCI_CLOSE, 0,0); {Musik aus} 
DeleteObject (Font); {GDI leerräumen} 
SelectObject (BackDC,OldBMP1) ; 
SelectObject (TileDC,OldBMP2) ; 
DeleteDc (BackDC) ; DeleteObject (BackBMP) ; 
DeleteDc (TileDC) ; DeleteObject (TileBMP) 
END; 


CONSTRUCTOR tASWindow.Init (aTitle: pChar); 

VAR s,z: Integer; 

BEGIN 
TimeLimit:=130; 
StopTimer; 
tWindow.Init (NIL,aTitle); 
Menu :=LoadMenu (hInstance, 'MENU_1'); 
Attr.Style:=ws_caption OR WS_SYSMENU OR WS_BORDER OR 

WS_MINIMIZEBOX; 

Attr.X:=(GetSystemMetrics (SM_CXSCREEN)-484) DIV 2; 
Attr.Y:=(GetSystemMetrics (SM_CYSCREEN)-393) DIV 2; 
Attr.W:=484; Attr.H:=393; 
Attr.Menu:=Menu; {Menü einbinden} 
WinDC :=GetDc (hWindow) ; 
BackDC :=CreateCompatibleDC (WinDC) ; 
BackBMP:=CreateCompatibleBitmap (WinDC, 500,400); 
TileDC:=CreateCompatibleDc (WinDC) ; 
TileBMP:=CreateCompatibleBitmap (WinDC, 640,30); 
BackBMP:=LoadBMP ('Hg.bmp' ‚GamePal,WinDC) ; 
TileBMP:=LoadBMP ('Steine_1.bmp' ‚GamePal,WinDC) ; 
OldBMP1 :=SelectObject (BackDC , BackBMP) ; 
OldBMP2 :=SelectObject (TileDC, TileBMP) ; 
LevelCnt:=2; ScoreP:=0; 
FOR s:=0 TO 16 DO 
FOR z:=0 TO 16 DO Level [z,s]:=Random(LevelCnt) ; 
NewFindPos 

END; 


PROCEDURE tASWindow.PrintScore; 
VAR st: ARRAY [0..10] OF Char; 
oFont: hFont; oMode: Integer; 

BEGIN 
BitBlt (WinDC,438,84,40,30,BackDC,438,84,SRCCOPY) ; 
oMode : =SetBKMode (WinDC , TRANSPARENT) ; 
oFont :=SelectObject (WinDC, Font); 
wvsprintf (st, 'Score: %05d',ScoreP); 
SetBkColor (WinDC,RGB (102,153,0)); 
SetTextColor (WinDC,RGB(200,200,200)); 
TextOut (WinDC,382,81,st,StrLen(st)); 
wvsprintf (st, 'Level: %5d',ScLev); 
TextOut (WinDC,382,101,st,StrLen(st)); 
SelectObject (WinDC,oFont) ; 
SetBKMode (WinDC, oMode) 

END; 


PROCEDURE tASWindow.DrawLevel; 
VAR z,s: Integer; 
BEGIN 
BitBlt (WinDC,0,0,483,399,BackDC,0,0,SRCCOPY) ; 
FOR z:=0 TO 16 DO 
FOR s:=0 TO 16 DO BEGIN 
BitBlt (WinDC, RandL+21*s, RandO+20*z,20,20,TileDcC, 
21*Level[z,s],0,SRCCOPY) 
END; 
PrintScore; SelectBox 
END; 


PROCEDURE tASwindow.Paint (PaintDC: hDC; VAR PaintInfo: 
tPaintStruct); 
BEGIN DrawLevel END; 


FUNCTION tASWindow.FileExists (TestName: STRING): Boolean; 
VAR F: FILE; 
BEGIN 
{$I-} Assign(F,TestName) ; Reset(F); Close(F); {$I+} 
FileExists:=(IOResult=0) 
END; 


VAR ASApp: tASApp; 
BEGIN 

Randomize; 

ASApp.Init('AS'); ASApp.Run; ASApp.Done; 
END. 


„as.pas“ ist das Hauptprogramm des Spiels Addiction Square. 
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4: BEGIN MENUITEM "Spielsteine &laden...", 100 
5 MENUITEM SEPARATOR 
6: MENUITEM "&Beenden", 24340 END 
7: POPUP "&Spiel" 
8: BEGIN MENUITEM "Neues Spiel &starten", 200 
9: MENUITEM SEPARATOR 
10: MENUITEM "&Hi-Score anzeigen", 210 END 
11: MENUITEM "&Musik aus", 290 
12: POPUP "&Hilfe" 
13: BEGIN MENUITEM "Fenster &zentrieren", 300 
14: MENUITEM SEPARATOR 
15: MENUITEM "&Anleitung*, 310 
16: MENUITEM "&Info über...", 320 END 
17: END 5 
18: ICON_1 ICON 
19: BEGIN 
a { ...hier fehlen die Icondaten als Hexadezimalwerte... } 
: END 


Die Daten für das Programm-Icon fügen Sie zwischen der letzten 
BEGIN-END-Klammer des Ressourcen-Scripts „as.rc“ ein. 


bmr 


UNIT BMP_Unit; 
INTERFACE 
USES WinTypes,WinProcs; 


FUNCTION _hread(hFile: Integer; Buffer: Pointer; Size: 
LongInt): LongInt; 

FUNCTION PaletteCreate (NumCols: Integer; Colors: ARRAY OF 
tColorRef): hPalette; 

FUNCTION CreatePaletteOfBMP (Info: pBitmapInfo): hPalette; 

FUNCTION LoadBMP (Name: pChar; VAR GamePal: hPalette; 
WinDC: hDC): tHandle; 


IMPLEMENTATION 
FUNCTION _hread(hFile: Integer; Buffer: Pointer; Size: 
LongInt): LongInt; EXTERNAL 'KERNEL'; 


FUNCTION PaletteCreate (NumCols: Integer; Colors: ARRAY OF 
tColorRef): hPalette; 
VAR LogPal: RECORD 
palVersion,palNumEntries: Word; 
palPalEntry: ARRAY [0..255] OF tPaletteEntry 
END; 
i: Integer; 


palVersion:=$300; palNumEntries:=NumCols; 
FOR i:=0 TO NumCols - 1 DO 
palPalEntry[i]:=tPaletteEntry (Colors[i]) END; 
PaletteCreate:=CreatePalette (pLogPalette (@LogPal)*) 
END; 


FUNCTION CreatePaletteOfBMP (Info: pBitmapInfo) : hPalette; 
VAR Size,i: Integer; LogPal: pLogPalette; 
BEGIN 
WITH Info*,bmiHeader DO 
BEGIN 
Size:=SizeOf (tRGBQuad) SHL biBitCount; 
GetMem(LogPal,Size+4); 
LogPal”“.palVersion:=$300; 
LogPal*.palNumEntries:=1 SHL biBitCount; 
{$R-} 
FOR i:=0 TO LogPal“. palNumEntries-1 DO 
WITH bmiColors [i],LogPal*.palPalEntry [i] DO 
BEGIN 
peRed:=rgbRed; peBlue:=rgbBlue; peGreen:=rgbGreen; 
peFlags:=0 
END; 
CreatePaletteOfBMP:=CreatePalette (LogPal*); 
FreeMem(LogPal,Size+4) END 
END; 


FUNCTION GetPtr(P: Pointer; OFFSET: LongInt): Pointer; 
TYPE Long=RECORD Lo,Hi: Word END; 
BEGIN 

GetPtr:=Ptr (Long (P) .Hi+Long (OFFSET) .Hi*SelectorInc, 
Long (P) .Lo+Long (OFFSET) .Lo) 
END; 


FUNCTION LoadBMP (Name: pChar; VAR GamePal: hPalette; 
WinDC: hDC): tHandle; 
VAR hFile: Word; {File-Handle} 
pBmpFH: pBitmapFileHeader; pBmpIN: pBitmapInfo; 
pBmpIH: pBitmapInfoHeader; pBmpDA: Pointer; 
ofFileInfo: tOfStruct; {FileOpen-Struktur} 
Size: LongInt; 
: tHandle; {Handle auf DIB-Speicher} 
Pointer; {Pointer auf DIB-Speicher} 
hbm: hBitmap; 





BEGIN 
hFile:=OpenFile (Name,ofFileInfo,OF_READ); {Datei öffnen} 
Size:=_l1seek(hFile,0,2); {Datei-Größe ermitteln} 
_1l1seek (hFile, 0,0); 
hMem:=GlobalAlloc (GHND, Size); {Speicher anfordern} 
pMem:=GlobalLock (hMem) ; 
_hread(hFile,pMem, Size) ; 
_lclose (hFile) ; 
pEmpFH:=GetPtr (pMem, 0); 
pBmpIN:=GetPtr (pMem, SizeOf (tBitmapFileHeader)); 
pBmpIH:=GetPtr (pMem, SizeOf (tBitmapFileHeader)); 
pBmpDA : =GetPtr (pMem, pBmpFH*. bfOffBits); 
GamePal :=CreatePaletteOfBMP (pBmpIN) ; 
UnrealizeObject (GamePal); 
SelectPalette (WinDC, GamePal, FALSE) ; 
RealizePalette (WinDC) ; 
hbm:=CreateDIBitmap (WinDC, pBmpIH“,cbm_ init, pBmpDA, pBmpIN“, 

dib_rgb_colors) ; 

GlobalUnlock (hMem) ; GlobalFree (hMem) ; 
LoadBMP:=hbm 

END; 

END. 





Die Unit „bmp_unit.pas“ vereinfacht den Umgang mit Bitmap-Da- 
teien. 


HINAME DIALOG PRELOAD MOVEABLE DISCARDABLE 18,18,131,103 
STYLE DS_MODALFRAME |WS_POPUP |WS_CAPTION |WS_SYSMENU 
CAPTION " Hi-Score-Eintragung" 
BEGIN 
LTEXT "Sie haben sich einen Platz in der Hi-Score-Liste 
erspielt!!",-1,12,16,107,19 
LTEXT "Bitte geben Sie Ihren Namen ein (max. 10 Zei- 
chen) :",-1,18,40,94,19 
EDITTEXT 100,41,67,49,12 
PUSHBUTTON "OK",1,53,85,24,14 
CONTROL "",101, "BorShade" ‚2|1WS_CHILDIWS_VISIBLE, 77,92,56,2 
CONTROL "",102, "BorShade" ,2|WS_CHILDIWS_VISIBLE, -2,92,55,2 
LTEXT "BRAVO!",-1,52,5,26,8 
END 


HISCORE DIALOG PRELOAD MOVEABLE DISCARDABLE 27,16,177,150 
STYLE WS_POPUP|WS_CAPTION 
CAPTION "* 
BEGIN 
PUSHBUTTON "OK" ,1,76,132,24,14 
LTEXT "Platz",-1,19,12,16,8 
LTEXT "Punkte",-1,60,12,24,8 
LTEXT "Name",-1,120,12,23,8 
CTEXT "1.",-1,20,26,16,8 
CTEXT "2.",-1,20,36,16,8 
CTEXT "3.",-1,20,46,16,8 
CTEXT "4.",-1,20,56,16,8 
CTEXT "5.",-1,20,66,16,8 
CTEXT "6.",-1,20,76,16,8 
0 
0 


Die Top-Ten bei Addiction Square" 


CTEXT "7.",-1,20,86,16,8 

CTEXT "8.",-1,20,96,16,8 

CTEXT "9,",-1,20,106,16,8 

CTEXT "10.",-1,20,116,16,8 

CONTROL "",101, "BorShade" ‚2 |WS_CHILD|WS_VISIBLE, 
-1,22,179,1 

RTEXT "",2,51,26,30,8 

CTEXT "Name",3,106,26,48,8 

RTEXT "0",4,51,36,30,8 

RTEXT "0",6,51,46,30,8 

RTEXT "0",8,51,56,30,8 

CONTROL "",102, "BorShade" ,2|WS_CHILDIWS_VISIBLE, 
100,139,78,2 

CONTROL *",103, *BorShade* ‚2 |WS_CHILD|WS_VISIBLE, 
-1,139,77,2 

CTEXT "2",5,106,36,48,8 

"3",7,106,46,48,8 

"5",11,106,66,48,8 

"4",9,106,56,48,8 

"6",13,106,76,48,8 

"7",15,106,86,48,8 

"0",10,51,66,30,8 

"0",12,51,76,30,8 

"0",14,51,86,30,8 

"0",16,51,96,30,8 

"0",18,51,106,30,8 

"0",20,51,116,30,8 

"7",17,106,96,48,8 

"7",19,106,106,48,8 

"7",21,106,116,48,8 


Das Script „hiscore.rc“ definiert die Bildschirmmaske für die High- 
score-Liste. 
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BEIEZEEEE ZB 


Photorealistische 3D-Grafik & Animation 
REFLECTIONS 4 ist das kreative Werkzeug für alle, die in die photo- 


Animation Ihrer eigenen virtuellen 
e Interessen auch liegen, ob Archi- 


tektur, Video, Multimedia, Technik & Design oder Science-Fiction, 
| REFLECTIONS 4 haucht Ihren Ideen Leben ein. Sie sind Modellbauer, 
| Bühnenbildner, Beleuchter, Fotograf und Regisseur und erzeugen 
| Ihre eigenen mitreißenden Bilder und Filme auf Ihrem Computer. 
Eine Anwendung, die Sie schnell in ihren faszinierenden 


Bann ziehen wird, so vielseitig 
wie Ihre Phantasie. 


‚9 DM ! 


Lightversion 


99 
| 399,” DM 


Vollversion 


Erhältlich bei: 


' 


oder in allen Filialen von Conrad Electronic 
Voll: Best.-Nr.: 965529-99 + Light: Best.-Nr.: 965510-99 


Klaus-Conrad-Straße 1 
92240 Hirschau 

Tel.: 0180 - 5312111 
Telefax: 0180 - 5312110 


- 
Händleranfragen erwünscht. 


Besuchen Sie uns 
auf der Computer’96 
Messe in Köln! 
Halle: 10.2 

Stand: C50/D51 


(Eine Demo der Light Version ist gegen eine 
Schutzgebühr von 5,- DM (zzgl. 5,-DM Porto) 
erhältlich 


OBERLAND COMPUTER 
In der Schneithohl 5 « 61476 Kronberg 


Tel.: 06173 - 608-0 » Fax: 06173 - 63385 
Internet: http://www.oberland.com 


Id [sense 


el.: 02602-1600-111 Tel.: 06126 - 595-0 
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DIE WICHTIGSTEN HOTLINE-MAILBOXEN 


Auf die folgenden Mailboxen, die Ihre Hard-/Software-Probleme lösen, können Sie 24 Stunden täglich zugreifen. 




























































































































































































Box WET LEI CISs / WWW 

Actebis 08063/8744/8745 Treiber & Produkt-Infos 

ATI 06752/71757 Treiber, technische Dokumentationen GOATITECH / http://www.atitech.ca 
Aztech 0421/1691782 Treiber, technische Dokumentationen - /..aztech@netcom.com 

Bomico 06107/930222 Demos, Bugtips, Treiber - 

Brother 06101/805113 Treiber und Hilfsprogramme = 

Canon Deutschland 02151/349577 Treiber, Dateien für Testausdrucke GOCANON / - 

Creative Labs 089/957723774 Treiber, technische Informationen GO CREATIVE / - 

DELL Computer GmbH 06103/971666 Support zu DELL-Produkten, Treiber PR= E 

Diamond Multimedia 089/5460093 Treiber, technische Dokumentationen GO GRAPHBVEN / ftp.diamondmm.com 
ELSA 0241/9177981 Treiber, technische Dokumentationen GOELSA / - 

Epson 0211/5621411 Treiber, Demos, Infos GOEPSON / - 

Fast Electronic GmbH 089/50206-179 Updates/Treiber/Utilities -/- 

Fujitsu Deutschland GmbH 089/32378223 Druckertreiber, Demos, Tips -/- 

Lexmark 07031/876091 Treiber, Dokumentationen GOLEXMARK / - 

Logitech 089/89467467 Treiber GOLOGITECH / - 

Matrox 089/6140091 Treiber GO MATROX / - 

Mannesmann Tally 07348/23574 Treiber za 

Media Vision 08063/805825 Treiber, Dokumentationen GO Mediavis / http://www.mediavis.com 
miro Computer Products 0531/2113112 Treiber, Dokumentationen GOMIRO / - 

Mitsumi 02405/92199 Treiber, technische Dokumentationen -_/ _ftp.cdrom.com 

Mustek 02131/167104 Treiber - /- 

NEC 089/31601218 Treiber, Infos -/ - 

Number Nine 089/61449160 Treiber, Dokumentationen GONINE / http://www.nine.com 

OKI 0211/5266-222 Demoausdrucke, Treiber, Handbücher -/- 

Olivetti GmbH 069/6666718 Informationen, Utilities, Treiber En 

Pearl Agency 07631/5889 Treiber, Problemlösungen re 

Psion-Mailbox 06172/969350 Psion-Shareware GOPALMTOP / http://emporium.tumpike.net/P/psion-gmbh 
QMS 0211/5370762 Treiber -/- 

Seagate Technology GmbH 089/1409331 Jumperstellungen, Handbücher, Hilfsprogramme - / - 

Softgold 02131/965-222 Patches, Infos, Lösungen, Werbung Eule 

SPEA 08151/12921 Treiber, Dokumentationen, Werbung GOSPEA / http://www.vobis.de/bbs/firmen/spea 
Star Micronics 069/780929 (8:00 - 13:00) Druckertreiber, Infos SS 

Sybex-Verlag AG 0211/9739-241 Infos zu Produkten, Foren dee 

Symantec GmbH 0031/713-53169 Infos, Anti-Virensoftware i ae 

Terratec 02157/817924 Treiber, technische Dokumentationen SEN 


Vobis Microcomputer AG 02405/94047 





Treiber, Bugbehebung, Hilfsprogramme, Infos 


GO VOBIS / www.vobis.de 


DOS-MAILBOXEN ONLINE: ALLE MAKROS, LISTINGS UND KOMPILATE ZUM HEFT 














































































































WEULISS SET NT Rufnummer Stadt/Ort Zugang WEULISSSET N Rufnummer ELIA: Zugang 
WildCat Erding BBS/DMV 08122/91919 Erding ® Maus Krefeld 02151/613134 Krefeld Umland 0/2 
WildCat Erding BBS/DMV 08122/9399 1 Erding o Kolbenfresser 02161/966052/53 Mönchengladbach ® 
Society Berlin 0180/5258545 Berlin 0/0 Programmer’s Info Line 02181/231157/64021 Grevenbroich 0/9 
. Society Remscheid 0180/5258545 Remscheid 0/0 COCON-BBS 0221/2331788 Köln ® 
Society Bochum 0180/5258545 Bochum ® Trigan BBS 02234/983078 Köln 0/® 
Society Nürnberg 0180/5258545 Nürnberg o/® Networker's Magic Island 02246/16019/910010 Lohmar 0/0 
Society Bonn 0180/5258545 Bonn 2/0 BitFun Gummersbach 02261/76630/979036 Gummersbach o/® 
Society Neuss 0180/5258545 Neuss ©/9 Society Kerpen 02273/950010 Kerpen (2 
Society München 0180/5258545 München 0/0 Baerenbox BBS 0228/7669387/88 Bonn o/0 
Society Saarbrücken 0180/5258545 Saarbrücken 0/0 Frank’s Mailbox 02331/632042/688631 Hagen 0/0 
Society Mannheim 0180/5258545 Mannheim ©/6 SPECTRUM Bochum 0234/531739 Bochum ® 
Society Hannover 0180/5258545 Hannover 0/o Canis Minor 0234/9791876/77 Bochum-Stiepel 0/o 
Society Hamburg 0180/5258545 Hamburg o/o Dash Box 02361/21972 Recklingshausen ®/0 
Society Bochum 0180/5258545 Bochum ® Four Past Midnight 02391/148346/990264 Plettenberg 0/0 
Peaceful Corner 0202/309540/3702337 Wuppertal 0/9 A.MS. 02404/97302 Alsdorf ® 
Zottel 0203/426270 Duisburg ® Futureworld I + Il 0241/970123/574246 Aachen 0/0 
Melee Island 0211/7489948 Düsseldorf o K&S Mailbox 0241/9019032/536917 Aachen o/® 
FORUM 02131/32887 Neuss ® DOENE 02421/880487/981016 Düren o/® 
NOTZKE’s Box 02131/981450/52 Kaarst 0/o Hajo BBS 02452/939401 Heinsberg-Unterbruch ©2/® 
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Sie können sich drehen, wenden und 
bewegen wie Sie wollen — der 3D- 
WohnDesigner öffnet Ihnen das Tor zu 
einem ultimativen Wohnerlebnis der 
dritten Dimension! Enthüllen Sie ver- 








inre SD- Ilraumwonnun e| 


DATA BECKERs kreative 3D-Spitzentechnologie macht Lust auf Bewegung! > NE 
N 








Immer hereinspaziert! REAL-LIFE- 


blüffend realistische 3D-Ansichten 
Ihrer ganz persönlichen Wohnträume 
und setzen Sie Ihre ganzen Design- 
Ideen einfach in die Tat um. 


Da ist richtig Bewegung drin! Mit nur 
einem Klick sind Sie mittendrin und 
SEREIEIEIANEISO EWIGE 
viduell eingerichtete Traumwohnung 
- Sie werden begeistert sein! 


® Spazieren in der dritten 
Dimension: Ihre Traum- 
wohnung als verblüf- 
fendes 3D-Erlebnis 


NENNEN ETTTe} 
Wohn-Design in 3D 








Belgien — 
usa>Panien 
England 
Frankreich 
Mexiko 
7 Schweden 
G 


() 
Ma 


NZ 








Qualität versetzt in die dritte WohnDimension (Original-Programmoberfläche) 


3D-Wohnträume für nur DM 


u & au 


3D-WohnDesigner, CD-ROM 
ISBN 3-8158-6961-7 


NT EIN oT LELEH Te TE 
3D-Darstellung aus 
allen Perspektiven 


® Cyberhome-Kollektion 
mit über 1.000 hochwer- 
tigen Ausstattungs- 
Accessoires 


DATA BECKER GmbH & Co. KG, 


Genial für Windows 95 Postfach 102044, 40011 Düsseldorf 


und Pentium® Bestellen rund um die Uhr: 
Prozessor Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 
Rechner! ; Schicken Sie mir bitte: 
jetzt geneilen: m 3D-WohnDesigner (6961) 
[12 00.057 
nr 
Zahlungsart: I Ich zahle per Nachnahme. 
I Ich lege einen Verrechnungsscheck bei. 
I Ich zahle bequem per Abbuchung durch DATA BECKER 
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DOS-MAILBOXEN ONLINE: ALLE MAKROS, LISTINGS UND KOMPILATE ZUM HEFT 











































































































































































































































































































Mailbox-Name Rufnummer Stadt/Ort Zugang Mailbox-Name Rufnummer Stadt/Ort Zugang 
Toga-Box 02632/949087/88 Andernach 0/0 Paper Box 06206/13133 Lampertheim ® 
City-Box-Siegen 0271/6609031/681146 Siegen 0/® InfoBoard BBS 06392/921622/40 Hauenstein o/8® 
Shooting Gallery 02753/598283 Erndtebrück ©/® Wieseck Box 06408/96095/96 Reiskirchen 0/0 
High Tower BBS 02778/910N/12 Mittenaar 0/8 Black Panther BBS 06441/53967/95032 Wetzlar 0/0 
Gocher Info Box 02823/95041/43 Goch 0/® Colorline 06465/91031/32 Breidenbach 0/0 
Programm Boerse 02861/91991 Borken o FreeLine BbS 06541/810123/24/25 Burg/Mosel 0/0 
Santraginus BBS 030/56896230 Berlin ® ALPHA CENTAURI BBS 069/300016/30850212 Frankfurt 0/0 
Kermit’s Second Hand Box 030/6878396 Berlin ® ENGINE IV 07071/763001/02 Tübingen ® 
iMpRoVeD sOfT bBs bErLiN 030/7735694 Berlin ® KEG Box 0711/3160037/9316351 Eßlingen o/® 
Fiener BBS 033830/61231 Ziesar ® Hot Sock Box 07125/4324/4808 Bad Urach 0/0 
Leipziger 0341/9615046 Leipzig 0/® Starlight-BBS 07134/22515/12 Weinsberg o/® 
Die C B-Box 0355/860218 Cottbus ® Frankies Programmers Inn 07141/243052 Möglingen o 
CFilm-Box 03571/406961/406962 Seidewinkel o/0 Mars ON72/919114/15 Wäschenbeuren o/® 
FALCON’s Empire 03643/403739/424662 Weimar 0/8 Fast BBS 0721/88815] Karlsruhe 0/9 
Bildungsecke Gera 0365/4205249 Gera © GHOST BBS 07223/27449/901704 Bühl (Baden) ® 
Falk’s Box 036604/81461 Münchenbernsdorf ® HOLIDAY BBS 07245/86767 Au am Rhein ® 
CCC-BBS 0371/3304225 Chemnitz t Smarties Box 0731/9386276 Ulm 0/0 
Mercury BBS 0371/6512141/6512298 Chemnitz v/o Chippie Box 07321/22927 Heidenheim ©/9 
Vogtland 037421/ 2861/12 Ölsnitz/Vogtland @/® Regio Corner Breisgau 0761/1560063 Freiburg o 
Enterprise BBS 0381/6866743/45 Rostock 0/0 Umkircher Mail-Box 07665/972055/56 Umkirch/Freiburg ®/® 
Hansebox_HST 03831/393179 Stralsund ® Technical Support BBS 07731/984523/25 Radolfzell 0/0 
Hamburg-Connection 040/4396638 Hamburg © Schlumpf Box 08238/60046 Diedorf ® 
Mague-Box 040/5394560/70 Hamburg v/0 Kuschelbox 08441/492813/15 Pfaffenhofen ®/9 
Tank Town 04109/1889/250003 Tangstedt o/® Deep Space Nine 08502/922042/43 Fürstenzell o/® 
dataMAX 04217/372196 Bremen ® Luzifers Box 08506/922051 Engertsham o/0 
Bullshit BBS 0421/703924 Bremen ® Blue Ocean BBS 0851/75149] Passau 0/8 
KIMBO 0431/642957/642970 Kiel o/9 XtraServe 0861/165080 Traunstein 0/8 
Dagobah System 04403/64490 Bad Zwischenahn © Bayrisches Schulnetz/NB 08723/910023 Arnsdorf (Ndb) 0/0 
Berni’s Box 0441/9849978/79 Oldenburg 0/8 DATAPOOL-Multi-Line BBS 089/12160841/1238217 München 0/0 
Schlicktau BBS 04421/569283/995162 Wilhelmshaven 0/6 What's Up BBS 089/45801181/6887354 München 0/9 
Horizont BBS 0461/3107560/3107603 Flensburg 0/0 Ciss 089/93930315 München 0/0 
Insel Box Foehr 04683/960610/13/14 Oldsum/Föhr 0/0» Night Shadow BBS 0911/4180432 Nürnberg ® 
avanti 0471/5902875 Bremerhaven ® Mustang BBS 09117/505893 Schwaig ® 
HOLO-BBS 04826/3941/81007 Hohenlockstedt 0/0 Jade-BBS 0911/808313 Nürnberg ® 
HGC's INN 0511/3500344/3520630 Hannover 0/0 FOXBOX 0911/861771/72 Nürnberg 0/0 
FHD-Mailbox 0511/909017/909029 Hannover 0/0 Mustang BBS 0911/9538011 Schwaig [) 
Blackbox Hannover 05137/820085/94269 Seelze 0/0 PK-Box 0911/9799037/38 Fürth v/9 
Mehlbox Hess.Oldenndorff 05152/52184 Oldendorf ® Piranha BBS 0911/9979661/62 Fürth v/® 
Guetsel-BBS 05241/702970/72 Gütersloh o/o Channel ][ BBS 09141/81323/88 Weißenburg 0/0 
Sailors 05251/36103 Paderborn [) COMPULINK BBS 09181/69646/48 Berngau 0/0 
Uli’s BBS 0531/2872025 Braunschweig ® Charly’s BBS 09254/91154/55 Gefrees o/0 
Linie 13 0531/2872026 Braunschweig ® Walhalla Server 0941/9470237 Regensburg ® 
TRANS-BBS 05424/213064 Bad Rothenfelde ©/® BIG 0941/947152/9495291 Regensburg 0/0 
Megatron Infobase BBS 05684/930033/35 Lenderscheid o/® Farpoint Station 09729/7304/9106 Untereuerheim ® 
Die Seifenkiste 0571/648867/68 Minden 0/0 Infocom BBS 09876/9501/9502 Rohr 0/0 
Porta BBS 0571/9520092/93 Porta Westfalica 0/0 Heerlen BBS 0031/45/5424654 NL/Heerlen ® 
Xpression BBS 06074/812355/56 Dietzenbach 0/0 Oplab BBS 0036/1/1668809 H/Budapest ® 
Scout BBS 0611/846127/87592 Wiesbaden o/® Sunset BBS 0041/41/3420444/45 CH/Luzern 0/0 
Bedrock City BBS 06131/968107/08 Mainz-Mombach 0/0 Pit Stop 0041/52/2260252/55 CH/Winterthur 0/0 
ANDROMEDA 06135/950216 Nackenheim o/® Three Lands BBS 0041/61/4130425 CH/Basel o 
SW) Drive 06151/943406 Darmstadt 0/0 VIENNA ONLINE 0043/1/3174655 A/Wien ® 
Mainframe Support System 06171/76295/981048 Oberursel ®/® CUKOO'’s Nest 0043/1/4941019 A/Wien ® 
Ciss 06172/456703 Bad Homburg 0/8 Mundl Box 0043/5577/88048/86 A/Lustenau 0/9 
SWITCHBOARD BBS 06173/935935/38 Kronberg / TS 0/0 5.C.l. BBS 0043/662/641847 A/Salzburg ® 
E-S-D-I Box 06192/47341 Kriftel / TS ® ISDN-Verbindung: ®, analog: © 
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Abb. ähnlich! 


DACCT UNTER JEDEN RAMMI 


Penrium® 133MHz Prozessor 


ea W fole -Wieii/-iger- Te itz-wwlllshi ein; 
a wAleleH N felist-lieleleicen 
256KB Pipeline Burst Cache, 
fo]aW :Zole fo K-Jn1aTelalex-To MP]: 
Controller, inkl. Multi 1/O 
e 16MB EDO RAM 
(2x 8MB EDO 72 PIN, 60ns) 
e 1x 8,9cm (3,5"), 1,44MB FDD 
«2MB EDO RAM PCI-Grafikkarte 
« CD-ROM Laufwerk, 8-fach Speed, ATAPI 
« 1,6GB Festplatte, enhanced IDE, 11ms 
e 15" DAEWOO CMC-1502B, 
1024x768NlI, max. 1280x1024, 
OSD, 30-64KHz, Digital Control 
CR Tastatur für Windows 95 
« CR 3-Tasten Maus 
« Software-Bundle: 
MS Windows 95, CD-\Version, OEM, 
. Kl [e/d 0) Tec Bit; et 95, OEM, 
AOL Strarter Kit 


Finanzierung: 
12 Monatsraten ä 218,80 DM 
Effektiver Jahreszins: 4,9% 


Super-Zins Angebot gilt nur für 
dieses Komplettsystem! 


Computer Revolution GmbH 


Dörnigheimer Straße 5 63452 Hanau 
Telefon: 06181/98070 Bestelltelefon: 0130/11 29 28 
Telefax: 06181/9807 77 Mailbox: 06181/9807 20 
Internet: http://www.cr-gmbh.de 


E-Mail-Adresse: order@cr-gmbh.de 
Das Intel Inside Logo und Pentium® sind eingetragene Warenzeichen der Intel-Corporation. 


‚Nutzen Sie unseren 
Nenaralursarvica, 


Unsere kompetenten Mitarbeiter helfen 
Ihnen bei jedem»Problem gerne-weiter. 
Sie erreichen unsere Techniker telefonisch 
‚Montag bis Freitag in der Zeit von 
“09.00 Uhr bis 12.00 UHR 
Telefon 06181/98 07-13 


HıEr FInD 
IE UN 


. 040/410 
wa & 


N Vonmstr 58 


esden/Hel 
Hauptstr. 3 


öx: 0711/6278 
10443 Nürnbe 
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eityTIP: Die besten WWW-Angebote deutscher Städte Seite 229 
webTIP: Die attraktivsten Angebote z Seite 230 
Plug-in-Parade: Das Webin3iD Se 

Die DOS in CompuServe: Delphi-Woche Seite 236 


Die DOS in T-Online Seite 236 











ARTWORK: INDEPENDENT, CARIN DREXLER 


CITYTIP 
DIP 





Vom Ticket-Service bis zur virtuellen Würstchenbude reicht mittlerweile 
das Online-Angebot. Wir stellen das Beste aus 100 deutschen Städten vor. 


ALBERT WARNECKE 





wollte herausfinden: Was taugen die 

regionalen Online-Angebote? Wir 
surften durch Deutschland und wählten 
die besten 100 Städte aus. Zur Online- 
Hauptstadt kürten wir Köln: Mit 101 
von 120 möglichen Punkten und dem 
Motto „An allen Fronten aktiv“ sicher- 
ten sich die Rheinlän- 


T: Sommer 1996 fing alles an. DOS 


der den Titel. 
Mittlerweile sind 
einige Monate ins 


[ein 


Land gegangen, und 
aus der Aktion „On- 
line-Hauptstadt 

Deutschlands“ ist der 
cityIIP geworden. 
Wir erweitern die 
Städtelistee ständig. 
102 Städte umfaßt 
dieses in Deutschland 
einzigartige Angebot 
zur Zeit, und wir 
überarbeiten und ak- 
tualisieren es ständig. 


So navigieren Sie 
So haben wir getestet 
Wochen Update 


Seödte A-F 





Sröde GL 
Stödte M-R 


Sräce $-Z 
Schreiben Sie uns 


vor « zurück 
Home - Rubriken 





Dabei vergeben 
wir für jeden Bereich 
eine bestimmte 
Punktzahl, die Ihnen die qualitative 
Einordnung erleichtert. Zusätzlich 


können die Städte noch Sonderpunkte 
für Angebotsvielfalt, Geschwindigkeit 
der Übertragung und Benutzerführung 
einheimsen, so daß maximal 120 Punk- 
te erreichbar sind. 


Mi Das Angebot 


Der cityTIP ist offen für Angebote aus 
allen Bereichen und Diensten. Ziel ist 


[eityrip] 


Von Aachen bis Zwickau finden Sie im eityTIP die wöchentlich 
aktuahsierten Onhne-Angebote von mehr als 100 Städten. 


Egal ob Vereinsleben, Fahrplanauskunft oder Ticket-Sernice, 
der cityTIP kennt die Top-Angebote Ihrer Stadt! 


Schreiben Sie uns, wenn Sie uns auf ein neues Angebot aufmerksam. 
machen möchten. 

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an die Date Pedaktum IS Inden 
©1996 DOS - Das PC Magazin 
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es, die gesamte Bandbreite an Online- 
Angeboten einer Stadt zu erfassen, zu 
bewerten und Ihnen dann sauber rubri- 
ziert vorzustellen. Zwar handelt es sich 
überwiegend um Web-Sites, aber auch 
Angebote aus kommerziellen Online- 
Diensten und private Mailboxen finden 
ihren Platz im cityTIP. 

Kleinanzeigen online aufgeben, Ki- 
nokarten buchen, Fahrpläne der öffent- 
lichen Verkehrsmittel wälzen oder - als 


















ur. 


JETZT IM NEUEN GEWAND: der cityTIP. Sämtliche Angebote 
erreichen Sie über die Leitseite. 
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SCHREIBEN SIE UNS 


Wenn Ihre Stadt auch online ist und Sie 
Verbesserungsvorschläge oder weitere 
Hinweise bezüglich neuer Angebote ha- 


ben, schreiben Sie uns an die Adresse 
staedte@dos-online.de 


Mails an diese Adresse gelangen direkt 
auf den Tischen der Städte-Redaktion. 


besonderes Highlight - virtuelle Ämter: 
Mittlerweile sind erstaunlich viele Lo- 
kalinformationen über den Draht ab- 
rufbar. Wir haben diese - manchmal et- 
was unübersichtliche Flut - in die vier 
Bereiche Stadtmagazin-Ebene, Ämter, 
Lokalteil und Diverses kanalisiert. 

Im ersten Bereich sind alle Themen 
versammelt, die Sie traditionellerweise 
im Service-Teil der Stadtmagazine fin- 
den. Mittlerweile erkennen immer 
mehr offizielle Stellen die Bürgernähe 
eines guten Online-Angebots: Diesem 
Trend haben wir mit unserer Rubrik 
„Ämter/offiziell“ Rechnung getragen. 

Im Lokalteil finden Sie Tratsch und 
Klatsch, lokale Nachrichten, Bilder und 
lokale Radio- und Fernsehsender. 

Diverses: Hier trifft sich die Online- 
Community. © 


SO ERREICHEN SIE DIE DOS-STÄDTELISTE 


Im Bereich Scout unseres DIP-Servers 
http: //www.dos-online.de 


finden Sie den entsprechenden Link. Sie 

gelangen dann auf die Homepage des ci- 

tyTip. Von hier aus rufen Sie die ge- 

wünschte Stadt auf. Jedes Dokument ist 

wie folgt organisiert: 

-Jede Rezension beginnt mit dem In- 
haltsverzeichnis. Hier wählen Sie eine 





Rubrik aus und klicken dann auf den 
entsprechenden Link. 

- Jede Einzelrezension schließt mit einem 
Zurück-Link ab, der Sie wieder zum In- 
haltsverzeichnis bringt. 

- Um die Städterezension zu verlassen, 
klicken Sie auf das Banner im Kopf der 
Datei. So gelangen Sie in der Hierarchie 
eine Stufe nach oben. 
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WEBTIP 
Dil: 


Qualität im Web 


Hier sind Sie richtig 


Der webTIP erfreut sich steigender Beliebt- 
heit. Wir stellen Ihnen die drei attraktivsten 
Angebote unseres Rating-Dienstes vor. 


ALBERT WARNECKE 





ie Gewinner der webTIP- 
Hitparade stehen fest: ermit- 
telt von den Nutzern dieses 


Dienstes. Bei jeder Rezension prüfen 
wir, ob sich der Besucher zur vor- 
gestellten Web-Site verbinden läßt. 
Wenn ja, erhält dieses Angebot einen 
Punkt. Der Dienst mit den meisten 
Punkten ist unsere Nummer 1. Alle 
weiteren Angebote folgen, nach Punk- 
ten gestaffelt. 


EL 


@ Stel Damm am Eapkcer euuar were Maunganiete me Verkupag 
@ ounug you wi be Enporer a om men ame ulecnnce 
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® fe Wadımı 9 + Wann HT >= 40 
® Die Dane m der Tacklaıse am Icon mr Verligpag, weiche: baum Auch 
Aharınens vente ner mung 
1a ucca win Ge task win prunder coamen ryuuunfseman 


ur u arnan Iaeuner 
® fin Winden 95.4 Wenden DT 


© an Largomas Br du Insahann wu Fremen Be das Kenench 
warn rim 





SIEGFRIED SWECKMANS UTILITIES: Im 
webTIP auf dem Silber-Treppchen 
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Blue Byte — Spannende Spiele 

http: //www.bluebyte.de/ 

Das deutsche Software-Haus Blue Byte 
bietet Ihnen aktuelle Informationen zu 
alten und neuen Produktionen. Nicht 
nur Bildschirmfotos zu Klassikern wie 
Battle Isle I - III, sondern auch zu den 
jeweils aktuellen Programmen können 
Sie herunterladen. Auch Demoversio- 
nen finden Sie in den Archiven. Sie kön- 
nen auch reine Textinformationen zu 
allen Produktionen und zu deren Ma- 
chern abrufen. Und dann gibt es noch 
zahlreiche Spieletips. 

Die Seiten präsentieren sich in einer 
optisch reizvollen Aufmachung und 
sind trotz zahlreicher Grafiken schnell 
geladen. 


Freeware vom Feinsten 

http: //ourworld.compuserve.com/ 

homepages/sweckman/ 

Autor Siegfried Sweckman präsentiert 
selbstprogrammierte Freeware. 

Auf der ansprechend gestalteten Sei- 
te finden Sie unter anderen die Pro- 
gramme Hardcopy (Bildschirmaus- 
druck), SwInfo (Systeminformationen), 
SwShell (Explorer-Erweiterung), Sw- 
Setup (Installationsinterpreter für 
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DER FAVORIT der 
webTIP-Nutzer: 
das Spiele-Ange- 
bot von Blue Byte 


Netzwerke), WinFileE (Datei-Mana- 
ger-Erweiterung) und WinTer (Ter- 
minkalender). Hier heißt es zugreifen, 
denn „bei der angebotenen Software 
handelt es sich um Vollversionen, es 
wird lediglich ein Trinkgeld erwartet“. 


Software für Windows 95 und NT 
http: //www.wi-inf.uni-essen.de/ 
-schwarze/Welcome.html 

Sie finden hier ausgesuchte 32-Bit-Soft- 

ware für die beiden Power-Systeme, 

FAQs (Frequently Asked Questions) zu 

NT, Hardware-Kompatibilitätslisten, 

Win-95- und NT-Links, eine NT-Kno- 

wledge-Base und und und... Share- und 

Freeware-Dateien gibt es zu den The- 

men Internet, Grafik, Spiele, Tools und 

Cursor-Gestaltung. AWA® 





Willkommen auf der 


Dirk Schwarze 
Home Page 


Windom NT PC Soft Had HTML 





© Internet. @ Windows NT. © PC Soft&Hard. ® HTML. 


DIRK SCHWARZES SAMMLUNG ist den 
webTIP-Nutzern den 3. Platz wert. 


SO WERTET DER WEBTIP 





Sämtliche Angebote, die wir 
Ihnen im webTIP präsentieren, 
haben die erste Hürde bereits 
genommen: Sie gehören unse- 
rer Meinung nach zu den be- 
sten fünf Prozent der deutsch- 
sprachigen Internet-Ange- 
bote. Alle Web-Sites, die diese 
Vorauswahl überstehen, wer- 
den dann nach den folgenden 
Kriterien rezensiert: 


Inhalt 

Hier geht es um Fakten, Fak- 
ten, Fakten: Wie umfangreich 
und vollständig ist der Inhalt? 
Werden die Themen sachlich 
richtig behandelt? Wie sieht 
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es mit der Aktualität aus? 
Werden regelmäßig neue In- 
halte eingespielt, oder han- 
delt es sich um eine unge- 
pflegte Ghost-Site? 


Aufbereitung 

Hier stehen Themen im Vor- 
dergrund wie: Sind die Infor- 
mationen gut strukturiert? 
Bietet die Web-Site eine gute 
Benutzerführung, oder wird 
der Besucher in der Infoflut al- 
leingelassen? Wie ist die Optik 
der Web-Site? Werden die 
Grafiken sinnvoll eingesetzt, 
oder wird dem Besucher der 
Download riesiger, aber im 


Grunde nichtssagender Grafi- 
ken zugemutet? Ebenfalls von 
Interesse ist der Themenkom- 
plex Innovation: Bietet die 
Web-Site Informationen auf 
eine Weise an, die es so noch 
nicht gab und die dem Besu- 
cher Vorteile bringt? 


Wirkung 

Dieses Kriterium dient dazu, 
die folgenden Fragen zu klären: 
Welchen Gesamteindruck 
macht das Angebot? Würden 
wir diese Seite einem Freund 
empfehlen? Wie engagiert ste- 
hen die Macher hinter ihrem 
Werk? Mit anderen Worten: 


Erfüllt diese Web-Site die in 
sie gesetzten Erwartungen? 


Allgemeines 

Wir bewerten jedes Kriterium 
für sich und vergeben pro Krite- 
rium maximal 100 Punkte. Eine 
Gesamtwertung entfällt, da es 
keinen vernünftigen Werte- 
schlüssel gibt, mit dem sich die 
drei Einzelwertungen kombinie- 
ren lassen. Bei einer Site im Be- 
reich „Wissenschaft und For- 
schung“ wiegt das Kriterium 
„Inhalt“ schwerer als bei einem 
Angebot aus „Fun und Unterhal- 
tung“, wo es eher auf die Aufbe- 
reitung der Daten ankommt. 
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ServicePlan 


User aller 
Welten 
vereinigt 
Buch! 


Zeitschriftenhändler oder: http://www.chip.de 


Ab 13.November am Kiosk. 
Die neue 


Cn_ GE 
WE 


Noch aktueller: Erscheinungstag 14 Tage 


vorverlegt! Mehr Top-News, noch heißer durch extren 
kurzen Redaktionsschluß! 


Testen Sie uns: bei Ihrem 


Noch übersichtlicher und lesefireundlicher! 
Wit cleverem Infosystem für jedes Thema. 


Noch anwenderorientierter! Der Ratgeber im PC- 
Alltag! Sachkundige, verständliche und außergewöhn- 
liche Lösungswege für Ihre Probleme! 


Wir testen 


Noch bessere individuellere Kaufberatung. 
Genaueste Analyse des Narktangebotes im großen 
Extrateil! 
7 28 1” 


WE mE 


A little bit more 
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PLUG-IN-PARADE 
D:I’P 


Das Web in 3D 


Mehr „Tiefe“ durch VRML? 


Erweitern Sie Ihren World-Wide-Web-Browser 


um eine Dimension. 


ANDRE HAHN 


erzeit versprechen mehr als 
zwölf Plug-ins, die flachen 
HTML-Seiten (HTML = Hy- 


per Text Markup Language) Ihres 
World-Wide-Web- 
Browsers um eine 
dritte Dimension zu 
erweitern. Möglich 
wird dies durch die 
Integration von In- 
terpretern der Virtual 
Reality Modeling 
Language (VRML) in 
die weitverbreiteten 
Web-Browser. 
VRML ist eine 
Sprache zur Be- 
schreibung _dreidi- 
mensionaler Räume. 
Ähnlich wie eine 
HTML-Seite wird 
auch eine VRML- 
Welt in einer einfa- 
chen Textdatei gespeichert. Dies hat ge- 
genüber vorgefertigten Filmen & la 
Quicktime VR von Apple vor allem den 
Vorteil, daß nur relativ geringe Da- 
tenmengen zu übermitteln sind. 





Live3D von Netscape 

Der wahrscheinlich zur Zeit beste 
VRML-Interpreter ist der in Netscape 
3.0 bereits enthaltene Live3D. In der 
jetzigen Version wird VRML 2.0 noch 
nicht vollständig unterstützt, laut Net- 
scape wird aber fleißig an der neuen 
Version gearbeitet. 

Schon jetzt sind viele Elemente des 
neuen Standards enthalten. Dazu 
gehören beispielsweise Hintergrund- 
bilder und Animationen; auch Kollisio- 
nen werden erkannt (allerdings noch 
nicht sonderlich perfekt). Besonders 
überzeugend ist die hohe Geschwindig- 
keit der Software, die angenehm flüssi- 
ge Bewegungen ermöglicht. 

Gesteuert wird Live3D über ver- 
schiedene Bewegungsmodi: 
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- Im Walk-Modus bewegt sich der Be- 
trachter mit der Maus (oder den Cur- 
sortasten) horizontal, 

- im Fly-Modus vertikal durch die Sze- 
nerie. 

— Der Spin-Modus rotiert das 3D-Ob- 
jekt, 





Cosmo Player VRML 2.0 Browser 
Join the 3D Web Revolution! 


The Pan-Galactic Web ıs no place for toy VRML browsers. The 3D revolution has been mfltrated 
by browsers that keep you in ul, static worlds. Some may gve you a taste of interactive freedom 
only to pull you back as you try to venture into the universe of Web standards 





-ıim Look-Modus kann den Betrachter 
vom momentanen Standort aus in al- 
le Richtungen blicken. 

Schließlich läßt sich die Szenerie auch 
von verschiedenen selektierbaren Ka- 
merapositionen aus betrachten. Selbst 
auf das Erscheinungsbild hat man durch 


SILICON GRAPHICS COSMO PLAYER bekommen Sie nur bei SGI. 


DEIITEERTTIT: 


Im DOS Internet Programm (DIP) fin- 
den Sie unter 


http: //www.dos-online.de/ 
scout 


Informationen und Links zu weiteren 
Interpretern, die wir in dieser Ausgabe 
nicht unterbringen konnten. 


Veränderung der Lichteigenschaften 
und der Art des Schattenwurfs Einfluß. 
Fazit: Live3D sollten Sie Ihrem Web- 
Browser auf jeden Fall gönnen. 


Cosmo Player von Silicon Graphics 
Silicon Graphics stellte im Mai die welt- 
weit erste Betaversion der VRML-En- 
gine Cosmo Player vor, die den neuen 
Standard 2.0 (fast) vollständig unter- 
stützt. Im Oktober ist nun das erste, 
auch mit dem Internet Explorer von 
Microsoft nutzbare Update für Win- 
dows 95 und NT erschienen. Der Inter- 
preter läuft unter Windows 95 nun viel 
stabiler, kann aber dennoch nicht recht 
überzeugen. 

Besser als bei Live3D’ wurde hingegen 
die Steuerung realisiert. Mit Hilfe von 
zwei Steuermodulen kann man sich 
ebenerdig, nach oben und unten sowie 
zur Seite bewegen. Ein drittes Modul er- 
laubt die Veränderung des Gesichtsfelds. 

Der Cosmo Player bietet schon heu- 
te viele Funktionen, mit denen sich 
komplexe interaktive 
VR-Welten realisie- 
ren lassen. Einige at- 
traktive Anwendun- 
gen wie etwa virtuelle 
Showrooms, Online- 
Spiele oder Cyberci- 
ties werden direkt 
vorgeführt. Mögli- 
cherweise bieten sich 
hier auch interessante 
Anwendungsberei- 
che für Unterneh- 
men, bei denen 3D- 
Datenmaterial in 
großen Mengen an- 
fällt (etwa Maschi- 
nenbau, Auto- und 
Bauindustrie) oder 
wo die Ergänzung um eine dritte Di- 
mension organisatorische Vorteile hät- 
te (z. B. bei der Visualisierung komple- 
xer Datenbanken). Der professionelle 
Einsatz wird von Silicon Graphics wohl 
auch angestrebt, da der Cosmo Player 
nur eine Komponente aus der © 
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- Der wunderbare 





chluß mit den lästigen Wegen zum 
Kopierladen und teuren Farbkopien! 
Eröffnen Sie einfach Ihren eigenen 
Copyshop - im Büro oder Zuhause! 


Dr % ER 
Der Farbkopierer verwandelt Ihren PC (mit rof EOTEEN 
Scanner* und Drucker) in ein perfektes Ko- | \ 
[23 
4 


Farbkopierer 
CD-ROM, DM 99,- 


i „Sensation: 
Die Software ISBN 3-8158-6986-2 





pierzentrum, in dem Sie Ihre Vorlagen kin- 
derleicht, verblüffend günstig und profes- open I Sana 
sionell vervielfältigen können. I jeitenens 


Das geniale Programm bietet Ihnen für klei- I un dr eisen we Se | EEE 
nes Geld den Bedienungskomfort eines aus- Su — DATA BECKER GmbH & Co.KG, Postfach 102044, 40011 Düsseldorf 
gewachsenen Fotokopierers mit den gleichen Bestellen rund um die Uhr: 


Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 
Internet http:/ /www.databecker.de 


Bitte schicken Sie mir versandkostenfrei innerhalb Deutschlands: 


Farbkopierer (6986) 


Funktionen wie ein weitaus teurerer Farb- 
kopierer. Sie können Ihre Kopien beispielswei- 
se vergrößern und verkleinern, unliebsame 
Ränder ausblenden, Schärfe, Helligkeit und 
Kontrast regulieren oder Datum, Zeit und ei- 
gene Texte einblenden. 

Wenn Sie es mal besonders eilig haben, wer- 
den Sie den Schnellcopy-Modus zu schätzen 


R b 3 Aa 
MEN, ER Ihnen 1 Neperen RS BURN & 1,2,3: Vorlage auf den Scanner legen, Ein- jJhunasurt 

ermöglicht. Übrigens identifiziert der Farbko- stellungen vornehmen, Start drücken fertig! : Ich zohle per Nachnahme [Ich lege einen Verrechnungsscheck bei 
pierer gängige Scanner automatisch und steu- : - 


= 5 Ich zahle bequem per Abbuchung durch DATA BECKER 
. 2% x Vorschaufunktion & Schnellkopier-Modus 
ert alle Windows-Drucker an. Die ideale Lösung - =. p 

















Name, Vorname 
12 04 01 








Straße 









































z & Zahlreiche Profi-Funktionen: Probedruck, N": = 
für alle PC-Besitzer mit Scanner* und Drucker! FREIE i RL 
* Flachbeit- oder Einzugscanner mit TWAIN-Schnittstelle HoligkeltS- Wu! KARISIEgIMlEUng, Vor- “ 

9 größern und Verkleinern u. v. a. m. Datum, Unterschrift 





DATA BECKER Noch mehr Hits im Internet: http://www.databecker.de 
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IN-PLUGGED BY VREAM 


Cosmo-Suite ist. Die Suite enthält unter 
anderem Entwicklungswerkzeuge für 
Anwendungsprogrammierer, komfor- 
table Editoren zur Erstellung von VR- 
Welten sowie Management-Software 
für die Serverbetreiber. 

Neben dem offenen 2.0-Standard 
und der Plattformunabhängigkeit, die 
Workstations und PCs zusammen- 
führt, fallen die ausgezeichnet geren- 
derten Szenen positiv auf. Daß Silicon 
Graphics hier mehr als das Übliche bie- 
tet, war fast zu erwarten. Entsprechend 
hoch sind auch die Anforderungen an 
die Hardware: Empfohlen werden ein 
„schneller“ Pentium-Prozessor, min- 





destens 16 MByte RAM sowie eine 
Farbtiefe von wenigstens 16 Bit. Bei nur 
256 Farben treten Probleme beim Ein- 
satz von Frames auf. Auch ist das Ver- 
halten bei größeren VR-Welten mit 
reichlich Bitmap-Material instabiler. 
Der Einsatz des Cosmo Player ist zur 
Zeit nur VRML-Freaks mit gut ausge- 
bauten Pentium-PCs zu empfehlen. 


Web Interactive Reality Layer 


(WIRL) von VREAM 
Einen Mittelweg hinsichtlich Lei- 
stungsanforderungen und Einsatz- 


fähigkeit im Consumer- und Profi- 
Markt geht man bei VREAM mit dem 
Web Interactive Reality Layer (WIRL). 
Das VRML-Plug-in hat gerade die Be- 
taphase hinter sich gelassen und läuft 
auf einem 90-MHz-Pentium mit 8 
MByte und Farbtiefen ab 8 Bit stabil 
und mit akzeptabler Geschwindigkeit 
(ca. 120000 Polygone pro Sekunde 
werden bei dieser Ausstattung erreicht). 

Ebenso wie der Cosmo Player und 
Live3D ist auch WIRL in einer kosten- 
losen Version erhältlich. WIRL unter- 
stützt 3D-Welten im VRML-1.0-For- 
mat. Das VRML-Plug-in beherrscht 
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auch Objektverhalten (Elastizität, Ge- 
wicht, Gravitation), logische Ursache- 
/Wirkungs-Beziehungen und Multime- 
dia-Funktionen (animierte Texturen, 
Hintergrund-Videos, Sound, etc.). Für 
Interaktivität sorgen ein eigenes VR- 
Dateiformat (VRW-Dateien) sowie ei- 
ne spezielle Skriptsprache, die auch mit 
Standard-3D-Dateien im VRML-For- 
mat einsetzbar ist. 

VREAMs VRML-Format ist zwar 
leistungsfähig, kann aber von anderen 
VRML-Interpretern nicht verarbeitet 
werden. 

Da WIRL zum Besten gehört, was 
die VRML-Programmierer derzeit für 
das Internet anbieten und es auch mit 
Windows hervorragend zusammenar- 
beitet, lohnt sich die Installation trotz- 
dem. Für den einfachen Einstieg wer- 
den zahlreiche Demos mitinstalliert, die 
Sie offline ausprobieren können. Be- 
sonders beeindruckend ist ein Fernse- 
her mit laufendem Programm, den Sie 
aufheben und durch den Raum werfen 
können: Er prallt wie ein Gummiball 
von der Wand und läßt sich mit einer 
virtuellen Hand sogar wieder auf- 
fangen. ®AWA 


BLITZLICHT 


Produkt 


Live3D 





Cosmo Player 1.0 (Beta 2) 


WIRL 1.1 





Preis: Freeware; Download Lizenz für den Freeware Freeware; Kommerzielle Version: 
Navigator 3.0: 49 US-Dollar 29 US-Dollar 
Info: Netscape Communications Corp., Silicon Graphics, Inc., Mountain View, VREAM, Inc., Chicago, Illinois 60614 


Mountain View, California 94043 


California 94039-7311 
































Webinfo: http://home.netscape.com/com- http://webspace.sgi.com/ http://www.vream.com/ 
prod/products/navigator/live3d/ cosmoplayer/ 
index.html 
Plattformen: Windows 3.1, 95 und NT; Mac (PowerPC) Windows 95, NT; Unix (IRIX 5.3 bis 6.2) Windows 95, NT 
Archivgröße: Win 95/NT: 1386 KByte (3dns32h.exe), Win 95/NT: 2592 KByte Win NT: 3317 KByte (wirlblg.exe); Win 
Win 3.1: 1534 KByte (3dnsl6g.exe); Power (cpsetup_beta2.exe) 95 (Netscape): 4804 KByte 
PC: 1168 KByte (live3d-mac-ppc- (wirl1INP.exe); Win 95 (MS-Internet 
1.0.sit.hqx) Explorer): 6308 KByte (wirl11AX.exe) 
© — flüssige, schnelle und stabile — Unterstützung des vollen — Freeware-Version zeitlich nicht be- 
VRML-1.0-Implementation VRML-2.0-Standards schränkt 
- viele Erweiterungen des Standards — sehr gute Steuerung — Versionen für Macintosh und Unix 
(z.B. Morphing, Animationen) — unterstützt 3D-Sound von Intel angekündigt 
— RealAudio-Sound wird unterstützt sowie Audioclips im MIDI und — Objekt- und Interaktionsfunktionen 
- erweiterbar (z.B. CyberGate) WAV-Format — Multimedia-Funktionen 
— vergleichsweise geringe Hardware- - Video-Texturen (MPEG-Format) — OLE/DDE-Unterstützung 
Anforderungen — enthält auch einen Konverter für — unterstützt 3D-Hardware 
VRML 1.0 nach 2.0 (z.B. Headset) 
— Uninstaller — beste Steuerung 
- Teil der „Cosmo-Suite“ — VR-Editor integriert 
® — gewöhnungsbedürftige Steuerung — stürzt häufig ab - eigenes VR-Format 
— Objektkollisionen werden nicht - im 256-Farben-Modus werden Bit- - NT-Version noch im Betastatus 
korrekt berechnet maps falsch angezeigt — keine Windows-3.1-Version 
- immer noch Betastatus — hohe Hardware-Anforderungen 
DOS-Urteil: Sehr gute VRML-Engine mit hohen Der einzige VRML-Viewer, der den VRML-Viewer der Spitzenklasse. Be- 


Chancen, zur Referenz zu avancieren. 
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Standard 2.0 vollständig unterstützt. 
Beta 2 ist deutlich stabiler geworden. 


sonders für Einsteiger mit schnelleren 
Pentiums interessant. 
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Easy fit. Easy use. 
Die 9-Spur Lösungen für 


ASA400 RISC 6000 
PC MAC SUN DEC 


__& Bewältigt praktisch jedes 9-Spur Band 
#6 Quad-Dichte 800 (Read-Only), 1600, 3200, 6250 bpi 
® PERTEC und SCSI-2 Schnittstelle 
® Bedienerfreundlich und wartungsarm 


) Leise, leicht und klein (Höhe 5 1/4") 
Robust und hohe Zuverlässigkeit 
_@ Hoher Durchsatz bis 780 Kbps 
PATE esse keheh) 





KJUALSTAR, 


6709 Independence Avenue, Canoga Park, CA 91303 TEL (818)592-0061 - FAX (818)592-0116 
Deutscher Qualstar Distributor: 
C&T Computer und Technik Vertriebs GmbH, Frauenberger Str. 170, D-53879 Euskirchen 


Tel: 02251-950950 - Fax: 02251-950990 








® Branchenübergreifend 
® Beliebig viele Mitarbeiter 
' ® Vordefinierte und freie 
Lohnarten 
® Löhne, Gehälter, Aushilfen 
© Geldwerte Vorteile, 
Zulagen 
® Vorschüsse, 
Abschläge, Darlehen 
© Steuern, Sozial- 
abgaben, Umlagen 
© Kindergeld, 
Kammerbeiträge 
© Zahlungsverkehr, 
Diskettenclearing 
© Urlaubstage 


PLUS Ratgeber 
Personalmanagement! 


Ausführliches Handbuch 
mit vielen Beispielen — 
deshalb auch für 
Einsteiger geeignet! 





Bestellen Sie gleich oder fordern 
Sie weitere Informationen und 
unseren Gesamtkatalog per Fax an: 


Fax: 089/61 29 04-30 - Tel. 089/61 29 04-0 
= GV. mbH - Eschenstr. 66 - 32024 Taufkirchen 











GLOBALINK' 


THE TRANSLATION COMPANY 


WEB TRANSLATOR": 
Einfache Übersetzungen 
der Web Seiten vom 
Englischen ins Deutsche, 
Französische und Spani- 
sche . 

Ein Klick auf die Schalt- 
fläche des Web Browsers 
genügt. 

Der WEB TRANSLATOR” 
übersetzt entweder mit 


dem Netscape Navigator” 


2.0 online oder bei ge- 
speicherten Seiten off- 
line. Er bewahrt dabei 
Hotlinks, Graphiken und 
die Formatierung der 
Originalseite. 


Der WEB TRANSLATOR" ist bei Karstadt, Vobis und anderen 
Fachhändlern erhältlich. 


Für weitere Informationen: Tel. 07802/ 924-700 






Der Browser-Zusatz fü 
Rohübersetzung von 
Internetseiten. 


N 


GLOoB AEINK 


EIERERSKRTEIINIEITSIIITITERS 





Bo Englischen 
ins Deutsche 


char Baer 


Kostenloses Upgrade für Internet 
Explorer 3.0 verfügbar! 

















. 50859 


Köln straße 


N 








DIP 


Programmier-Workshop 


Delphi-Woche in CompuServe i 


Visuell programmieren mit Delphi — wir zeigen, wie's geht. 


REINHOLD UEBBING 


uch in diesem Monat finden Sie 
A: DOS-Leser in unserem 
CompuServe-Forum wieder 
ein interessantes Thema zum Mitma- 
chen. Eine ganze Woche Tips & Tricks 


rund um Delphi, den beliebten Borland 
Compiler, stehen auf dem Programm. 


DAS DOS-FORUM 


Nicht nur im Internet, auch in Compu- 
serve ist die DOS präsent. Sie errei- 
chen das Start-Menü des DOS-Ange- 


bots über die Sprungadresse 
GO DOSMAG 
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PB/DLL 


PowerBASIC 
DLL Compiler 





Sind Sie zufrieden mit der 
Geschwindigkeit Ihrer 
Visual Basic Programme? 
Nein? Dann ... 


Setup PB/DLL | 


Mit PB/DLL kompilieren Sie Ihren 
Basic-Quellcode in schnelle 
Standard-DLLs (native Code). 
Diese sind nicht dekompilierbar! 
Ihr Quellcode ist dadurch vor 
unbefugtem Zugriff geschützt! 


Jetzt lieferbar! .... DM 299,00 


kirschbaum 


sort © Ware 


KirschbaumSoftwareGmbH 
Kronau 15, D-83550 Emmering 
TeI0 8067/90380 Fax90 38 98 
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Während der Delphi-Woche gibt es 
vom 2. bis 7. Dezember einen Program- 
mierkurs mit täglich wechselnden Auf- 
gaben und Lösungen. Das Ziel: die un- 
ter Windows 95 oft vermißte 
„Fernsteuerung von Windows-Pro- 
grammen“ zu basteln. 

Auch Delphi-Einsteiger kommen 
nicht zu kurz: Wir zeigen Ihnen Grün- 
de, warum Sie zu Delphi wechseln soll- 
ten und wie Sie einen schnellen und 


OS IR TOM UIEBIN UND TOWEIUDE 
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einfachen Einstieg in die interessante 
Materie finden, selbst wenn Sie noch 
keine umfangreiche Programmierer- 
fahrung haben. In den Bibliotheken 
des Forums stehen einige nützliche 
Hilfsprogramme für Delphi zum 
Download bereit 

Zum Abschluß steht Sysop- und Pro- 
fiprogrammierer Klaus M. Hoffmann 
am 8.12. um 21 Uhr für eine Online- 
Diskussion live zur Verfügung. ®sF 


DIE DOS IN T-ONLINE 


Um das T-Online-Angebot der DOS zu be- 
suchen, geben Sie die Sprungadresse 
*DOSINTER# 
ein oder die Seitennummer 
*3468213# 


NEU: Top-Download des Monats 

Ab diesem Monat stellt Ihnen unser Sy- 
sop-Team in jedem Monat ein besonders 
interessantes Programm zum Download 
direkt aus unserem Forum zur Verfügung. 
Den Anfang macht die 32-Bit-Windows- 
95-Version eines Grafikprogramms, das 
schon fast zu den Klassikern der Share- 
ware-Szene zu rechnen ist. 


TOP-DOWNLOAD: das neue 32-Bit- 
Paintshop Pro 4.1 für Win 95 

Ein einfacher Klick auf den neuen Top- 
Download-Button im Forum, und Sie la- 
den die brandneue Version Paintshop Pro 
4.1. Viele Neuerungen wie Toolbars, Fil- 
ter und ein integrierter Browser warten 
auf Sie. Dieser Download ist ein Muß für 
jeden Grafikinteressenten. Als besonde- 
res Schmankerl verlosen wir drei Share- 
ware CD-ROMs mit „Grafikfutter“ unter 
allen Downloadern. 








Die anderen Rubriken 

Übersichtlich und schnell, so präsentieren 

sich die T-Online-Seiten der DOS. Auf der 
linken Fensterseite sind alle Rubriken auf- 

gelistet, von Tips & Tricks bis Forum, 

rechts finden Sie den in die Leitseite inte- 

grierten News-Ticker. 

Hier ein kurzer Inhaltsüberblick: 

— Dem Thema Tips & Tricks haben wir ei- 

ne eigene Rubrik gewidmet. Hier halten 

wir neben Tips der aktuellen Ausgabe der 
DOS auch Tricks bereit, die wir in vergan- 

genen Ausgaben vorgestellt haben. 

— Im Techniktreff sammeln wir die Sup- 

portnummern verschiedener Hard- und 
Software-Hersteller. 

- Unter „Telesoftware“ stehen die in der 
DOS abgedruckten Listings als DOS-Da- 
taboxen zum Download bereit. 

— Die nach Kalenderwochen sortierten 
Nachrichten aus der Computerbranche 
stehen direkt auf der Leitseite. 
T-Online-Teilnehmern, die unser DOS In- 
ternet Programm (DIP) kennenlernen 
möchten, bietet T-Online zum Preis von 
fünf Pfennig pro Minute den vollen Zu- 
griff aufs Internet. 


News 
808 Internet 
Programm 


|® Kinderpornogtaghie: Keine Beihilfe von AOL IKW 40) 
|® Pleser: Erstes 12150hSCSI.CO-ROM IKW 40) 


@ Iomega: Neue Zip Software grati (KW 40) 


|® Franikhurtet Rundschau: Zweisprächig im Netz [KW 40) 
[@ MS: Undautersr Wettbewerb - Behoenden einen 


EIN BREITGEFÄCHERTES ANGEBOT hält 
die DOS in T-Online für Sie bereit. 
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© Kassenknüller nie war Hardware so billig. Discounter und Anbieter wollen mit 
verlockenden Angeboten den Markt beleben. Lesen Sie, was Sie beim Kauf erwartet. Seite 238 


© Das gehört in Ihr Komplettsystem Unsere Übersicht gibt Aufschluß, welche 


Bauteile in Rechnern verschiedener Preisklassen unbedingt enthalten sein sollten. Seite 244 


© Grundsteinlegung Die Hauptplatine ist das Fundament eines PC. Nur wenn Form- 
faktor und Chipsatz stimmen, bleiben Sie flexibel und können später sinnvoll aufrüsten. Seite 246 


© Schnell in jeder Dimension Alleskönner sind gefragt. Sie sollen bei DOS-Spielen 
und unter Windows eine gute Figur abgeben. Seite 252 


© Freie Sicht auf Windows nicht am Bildschirm sparen! Nur wenn Ergonomie und 
Leistung harmonieren, können Sie die Grafikkarte ausreizen und ermüdungsfrei arbeiten. Seite 258 


© Mehr Platz für Daten Speicherkapazität ist nicht alles. Wir sagen, welche 
| Festplatte für Sie die richtige ist und für wen die SCSI-Technologie in Frage kommt. Seite 262 


© Mobile Datentresore Dateien und Programme müssen bewegt und archiviert sein. 
Mit Disketten kommen Sie nicht weit. Wir stellen Ihnen die besten Wechselmedien vor. Seite 268 





© Datenkarussells ohne die Silberlinge geht fast nichts mehr. Neue Software wird 
fast nur noch auf CD ausgeliefert. Wir stellen die besten CD-ROM-Laufwerke vor. Seite 279 


© Der Kick beim Klick Billige, unergonomische Mäuse können gesundheitliche Schäden 
hervorufen, und für bestimmte Einsatzbereiche gibt es einfach bessere Zeigegeräte. Seite 284 


& Druckermania Farbtintenstrahl- und Laserdrucker buhlen um die Gunst der 
Kunden. Wir sagen, welche Technologie für welchen Anwender die richtige ist. Seite 288 


© Die Augen Ihres PC Für unter 1000 Mark werden Farb-Flachbettscanner angeboten. 
Dadurch ist das digitale Erfassen von Texten und Bildern auch für private Nutzer möglich. Seite 294 


© Glühende Drähte Kontakt mit Online-Welten knüpfen meistens noch Modems. 
Den neuesten Stand der Entwicklung erfahren Sie in diesem Beitrag. Seite 300 


© Stecker ins Netz Viele Anwender wollen ihren PC ans digitale Netz der Telekom 
anschließen. Wir verraten Ihnen, wann passive und wann aktive ISDN-Karten ideal sind. Seite 302 
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Computer-Hersteller wollen das Weihnachtsgeschäft für einen Durchbruch im 
flauen Consumer-Markt nutzen. Nie zuvor war Hardware so billig. 


Rüsten Sie Ihren PC daher jetzt auf oder kaufen Sie ein neues Komplettsystem. 


REINER KÖNIG 


ie Preise purzeln. Beispiel Intel: 
Der US-Konzern hat gewaltige 
Produktionskapazitäten für 


seine Pentium- und Pentium-Pro-Pro- 
zessoren aufgebaut. Die wollen ausgela- 
stet sein. Davon profitiert auch der 
Endkunde. In diesem Jahr hat der Chip- 
Mogul gleich dreimal die 1000-Stück- 
Abgabepreise für seine Prozessoren ge- 
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senkt. Die logische Konsequenz sind 
sinkende Preise bei Komplettsystemen. 

Geradezu lawinenartig rutschen die 
Preise für Speichermodule nach unten. 
Nur ein Beispiel: 8 MByte EDO-RAM 
als SIM- oder PS/2-Module werden in- 
zwischen für unter 70 Mark gehandelt. 
Anfang des Jahres mußte man noch 
über 300 Mark ausgeben. Ähnlich ver- 
läuft die Preisentwicklung auch bei an- 
deren Komponenten, ob es sich nun um 
Hauptplatinen, Festplatten oder CD- 


ROM-Laufwerke handelt. Verlocken- 
de Aussichten - besonders für Privatan- 
wender. Sie können für weitaus weniger 
Geld als im letzen Jahr leistungsfähige 
Hardware erwerben. 

Seltsam nur, daß sich angesichts der 
Offensive auf dem Consumer-Markt 
kein ungetrübter Optimismus einstel- 
len mag. Die Gründe dafür hat sich die 
Branche selbst zuzuschreiben. Es ist ge- 
nau zwölf Monaten her, daß die Ver- 
braucher der Computerindustrie einen 
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Dreimal hat Intel die 1000-Stück-Abgabepreise ihrer Pentium-Prozessoren gesenkt. 
Der 150-MHz-Pentium-Prozssor ist beispielsweise von 428 US-Dollar im März auf 278 
US-Dollar im Oktober gesunken. Auch für das Top-Modell, den 200-MHz-Pentium, gab 
es bereits einen Preisnachlaß. War der Prozessor im Mai mit 599 US-Dollar verzeich- 
net, müssen die Abnehmer in der Computerindustrie mittlerweile 90 US-Dollar pro 
Prozessor weniger bezahlen. Selbst ihre Pentium-Pro-Reihe hat die Chipfirma nicht ver- 
schont: Obwohl die Nachfrage stark ansteigt, fand im August die dritte Preissenkung 
statt. Das Spitzenmodell, der 200-MHz-Pentium Pro mit 512 KByte internem Cache, ko- 
stet nur noch 1072 US-Dollar, über 500 Dollar weniger als noch im Januar. Konsequenz: 
Leistungsstarke Rechner (Erweiterungen wie Drucker nicht eingerechnet) der Pentium- 
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Denkzettel verpaßten: Nach dem letz- 
ten Weihnachtsgeschäft brach in der 
deutschen PC-Branche das große Weh- 
klagen los. Erstmals ging es mit den bis 
dahin stark wachsenden Absatzzahlen 
deutlich abwärts: Die Anbieter blieben 
auf ihrer Ware sitzen. 

Am schlimmsten traf es Escom: Der 
Discounter hatte sich völlig verkalku- 
liert. Trauriger Höhepunkt waren die 
spektakuläre Pleite und die Übernahme 
der 90 Filialen durch ComTech Mitte 
des Jahres. Doch auch die anderen 
Branchengrößen hatten keinen Grund 
zur Freude. Siemens Nixdorf und Vo- 
bis blieben ebenfalls weit hinter ihren 
Erwartungen zurück. 

Als Ursachen vermuteten viele 
Marktbeobachter vor allem die schlech- 


Klasse sind deutlich unter die 3000-Mark-Grenze gerutscht. 


te wirtschaftliche Gesamtsituation 
Deutschlands. Immer schnellere Inno- 
vationszyklen und Produktwechsel ir- 
ritierten die Kundschaft zusätzlich. 
Viele Konsumenten sind es offenbar 
leid, ständig hinter den schnellsten Pro- 
zessoren und dem neuesten Betriebssy- 
stem hinterherjagen zu müssen. An- 
schauliches Indiz ist die unerwartete 
Zurückhaltung gegenüber Windows 
95. Einer gigantischen Marketing- 
Kampagne von Microsoft zum Trotz 
verharren viele Anwender stoisch bei 
ihrem bewährten Windows 3.x. 

Das soll sich nun ändern: Für Ende 
diesen Jahres sagen IDC und Dataquest 
voraus, daß viele Anwender, die sich im 
letzten Jahr mit einem Neukauf 
zurückgehalten haben, Versäumtes 
nachholen werden. 


BI Ein PC ist wie eine 
Schachtel Pralinen ... 


Ob die Produzenten und der Handel 
aus den Pannen und Pleiten die richti- 
gen Lehren gezogen haben, ist nicht 
leicht auszumachen. Die Zahl der An- 
gebote wächst, die Übersichtlichkeit 
leidet. Und manches, was wie köstliche 
Trüffel dekoriert ist, ist in Wahrheit ei- 
ne bittere Enttäuschung. Denn mit den 
laut gepriesenen PC-Komplettsyste- 


men kann es sich verhalten, wie es der 
scheinbar vertrottelte Kinoheld Forest 
Gump klug erkannte: „Das Leben ist 
wie eine Schachtel Pralinen. Man weiß 
nie, was drinsteckt“. 

Das bringt die Sache auf den Punkt: 
Zu oft fiel auf, daß in ihrem Äußeren 
scheinbar identische Rechner in ihrer 
Leistung stark voneinander abweichen. 
Der Grund: Viele Discounter verbauen 
ständig andere Komponenten. 

Schuld daran sind der harte Preis- 
kampf und die geringen Gewinnspan- 
nen. Die Bauteile-Einkäufer der deut- 
schen Computeranbieter sind ständig 
auf der Jagd nach den günstigsten Kom- 
ponenten, vornehmlich in Fernost. 
Dort sind die Unternehmen äußerst fle- 
xibel und betreiben progressive Preis- 
politik. Fast wöchentlich unterbieten 
sie die Angebote der Konkurrenten. Es 
ist also nur konsequent, daß deutsche 
Rechnerbauer ständig ihre Zulieferer 
wechseln. 

Einige Anbieter wie Vobis versuchen 
aus dieser Not eine Tugend zu machen: 
Vobis bietet nach einem Baukasten- 
prinzip den sogenannten „Customized 
PC“ an. In den Vobis-Filialen können 
Kunden die Bauteile für ihren PC aus 
einem Komponentenkatalog bestim- 
men. Den Konfigurationswunsch über- 
mittelt der Verkäufer an das Zentralla- 
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ger in Würselen. Dort erfolgt die Mon- 
tage, und wenn alles gut geht, steht der 
Rechner zwei Tage später abholfertig in 
der Filiale. 

Kein schlechter Ansatz, allerdings hat 
Vobis’ Idee des maßgeschneiderten 
Computers einige Schönheitsfehler. So 
repräsentiert die hauseigene Produkt- 
palette nicht den Gesamtmarkt. In der 
Komponentenliste tauchen bei weitem 
nicht alle möglichen Modelle an Gra- 
fikkarten, Monitoren- oder CD-ROM- 
Laufwerken auf. Und bei Hauptplati- 
nen und Festplatten stellt das 
Unternehmen erst gar keine spezifi- 
schen Modelle zur Auswahl. 

Im Zuge der CE-Zertifizierungs- 
Vorschrift könnte das „Bäumchen- 
wechsle-dich-Prinzip“ bald ausgedient 
haben. Seit diesem Jahr müssen nämlich 
bestimmte Bauteile diese Norm erfül- 
len. Dadurch bleibt gewährleistet, daß 
auch Fernost-Komponenten grundle- 
gende Qualitätsmaßstäbe erfüllen. Vor- 
aussetzung ist, daß die europäischen 
Gesetzgeber die Spezifikationen der 
CE-Norm nicht wieder aufweichen. 


EM Mündige Käufer machen 
gute Geschäfte 


Grundsätzlich ist die Sache für alle 
schwierig, die sich an Testberichten ori- 
entieren. Obwohl sie aufgrund der Mo- 
dellbezeichnung den vermeintlichen 
Testsieger vor sich wähnen, bedeutet 
das nicht zwangsläufig, daß dieser 
Rechner so gut wie im Test sein muß. 
Sind andere Bauteile als seinerzeit im 
Testrechner implementiert, können die 
Leistungswerte stark abweichen. 

Damit Ihre Weihnachtsvorfreude 
nach dem Fest nicht ins Gegenteil um- 
schlägt, haben wir über 150 Einzelkom- 
ponenten getestet (siehe nebenstehende 
Textbox). Unser Ziel war es, tatsächlich 
empfehlenswerte und bewährte Pro- 
dukte herauszufiltern. Diese Übersicht 
soll Ihnen als Leitfaden dienen. 

Damit Sie das Produkt, das in Ihre 
Budgetplanung paßt, schneller finden, 
haben wir die Übersichten nach Preis- 
klassen sortiert. Kommentare am Ende 
der Produktspalte präzisieren den ge- 
eigneten Einsatzbereich. Wenn Sie den 
Neukauf eines Komplettrechners ins 
Auge gefaßt haben, möchten wir Ihnen 
insbesondere die Seiten 244, 245 ans 
Herz legen. Hier erfahren Sie, welche 
Ausstattung Sie bei PCs bestimmter 
Preisklassen erwarten dürfen und wor- 
auf Sie besser verzichten sollten. @ RK 
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SO HABEN WIR GETESTET 


In unserem Testlabor betrieben wir einen 
großen Aufwand, um die besten und be- 
währtesten Hardware-Produkte herauszu- 
filtern. Neun Redakteure und Mitarbeiter 
nahmen über 150 Produkte unter die Lupe. 
Um alle erforderlichen Messungen durch- 
führen zu können, nahmen wir die uns an- 
gebotene Unterstützung aus der Compu- 
terindustrie an: Compaq sandte uns zwei 
DeskPro 2000 P5-180 XL, und Pelzer Com- 
puter stellte zwei Pelzer-PCs 133 zur Ver- 
fügung. Applikations-Benchmarks gaben 
Aufschluß darüber, wie schnell diverse 
Komponenten in der Praxis wirklich sind. 
Auch Ausstattung und mitgelieferte Soft- 
ware wurden kritisch untersucht. 
Nachfolgend ein kurzer Überblick, was wir 
im einzelnen getan haben: 


Hauptplatinen 

Die Leistungswerte für Single- und Dual- 
Hauptplatinen der Pentium- und der Pen- 
tium-Pro-Klasse lieferten die Applikati- 
ons-Benchmarks WinStone96 (Windows 
95) und BAPCo Sysmark-NT (Windows NT 
3.51). Alle Boards wurden mit einer schnel- 
len ELSA-Gloria-4/8-Grafikkarte und ei- 
ner Quantum-Fireball-Festplatte mit 1 
GByte Speicherkapazität betrieben. 


Festplatten 

EIDE-Platten: Alle Modelle testeten wir in 
einem Pentium-100-Rechner mit 16 
MByte Arbeitsspeicher und mit einem 
TYAN-Tomcat-Ill-Board. Das Programm 
MDBench ermittelte die Transferrate un- 
ter Windows 95. Besonders die Werte für 
sequentielles Lesen waren uns wichtig, da 
sie einen praxisnahen Mittelwert wider- 
spiegeln. 

SCSI-Platten: Hier wählten wir die gleiche 
Grundumgebung, nur kamen verschiedene 
SCSI-Host-Adapter zum Einsatz. Unter an- 
derem verwendeten wir die Adaptec-Con- 
troller AHA2940UW und AHA3940UW 
sowie einen Buslogic-Adapter. 


Wechselplatten-Laufwerke 

Mit Praxismessungen ermittelten wir, wie 
schnell verschiedene Wechselplattensy- 
steme Dateien kopieren, schreiben und 
lesen. Die Punkte „einfache Installation“ 
und „Bedienbarkeit“ der mitgelieferten 
Software gingen ebenfalls in die Bewer- 
tung ein. 


CD-ROM-Laufwerke 

Die ATAPI-Geräte testeten wir am sekun- 
dären Controller eines TYAN-Motherbo- 
rads vom Typ Titan Ill als Master-Lauf- 
werk. Bestückt war das System mit einem 
100-MHz-Pentium. Die Leistungsdaten 
lieferte CD Certify Professional, die Mes- 
sungen der CPU-Belastung kamen mit CD- 
Test zustande. Für die beiden SCSI-Lauf- 


werke setzten wir einen Adaptec-AHA- 
2940-Controller ein. 


Grafikkarten 

Alle Produkte mußten ihr Können unter 
Windows 95 und MS-DOS beweisen. Dazu 
verwendeten wir eigene Applikations- 
Benchmarks: 2D-Grafikleistung über ver- 
schiedene Windows-Büro-Anwendungen, 
3D-Unterstützung mit Hilfe der Tools des 
MS DirectX 2.0 SDK. Als Testrechner dien- 
te ein PC der Firma Pelzer mit einem 133- 
MHz-Pentium-Prozessor mit 16 MByte. 


Monitore 

Alle Monitore absolvierten einen mehr- 
stündigen Probelauf. Die Bildqualität 
überprüften wir visuell mit dem Pro- 
gramm Nokia Monitortest (Version 1.0). 
Als Grafikkarte verwendeten wir eine EL- 
SA Winner 2000ProX-8. 


Drucker 

Farbtintenstrahldrucker: Grundlage der 
Tests war ein selbstentwickeltes Testbild. 
Druckkosten und -geschwindigkeit flos- 
sen ebenfalls in unser Urteil ein. 
Laserdrucker: Konturenschärfe, Raster- 
und Graustufendruck sind gerade beim 
Dokumentendruck gefragt. 


Scanner 

Ausstattung und mitgelieferte Software 
zählten für uns zu den wichtigen Aspek- 
ten. Zusätzlich haben wir die Scanqualität 
und -geschwindigkeit berücksichtigt. 


Eingabegeräte 

Mäuse, Trackballs und Grafiktabletts sind 
hinsichtlich Technologie und Einsatzbe- 
reich so unterschiedlich, daß wir einen 
Vergleich nicht als realisierbar ansahen. 
Wir bewerteten ergonomische Eigen- 
schaften, Verarbeitungsqualitäit sowie 
Spezialfunktionen (drahtlose Übertra- 
gung, drucksensitive Eigenschaften). 


Kommunikation 

Modems: Neben der maximalen Übertra- 
gungsrate, die wir auf einer optimalen Lei- 
tung an einem Referenzmodem (ELSA 
TQV 33.6) testeten, legten wir Wert auf 
den reibungslosen Verbindungsaufbau zu 
den großen Online-Diensten. Weiterhin 
bewerteten wir eine Testverbindung zu 
einem großen Internet-Provider, der 
ISDN-Modem-Technik von Ascend ver- 
wendet (EUnet). 

ISDN-Geräte: Eine reibungslose Installa- 
tion sowie Software- und Treiberaus- 
stattung bildeten die Bewertungsgrund- 
lage für die passiven ISDN-Karten. 
Externe Adapter konnten darüber hinaus 
Sonderpunkte mit Zusatzfunktionen ge- 
winnen. 











Ja, ich nutze Ihr Vorteils-Angebot und spare ganze 50%! Bitte schicken Sie mir die 
nächsten 3 DOS-Ausgaben zum Super-Preis von nur DM 12,-. Wenn ich von DOS 
nicht vollständig überzeugt bin, teile ich Ihnen dies innerhalb von einer Woche nach 
Erhalt des 3. Heftes mit. Ansonsten senden Sie mir DOS regelmäßig per Post frei 
Haus - mit 8% Preisvorteil für nur DM 7,37 pro Heft statt DM 8,- (Einzelverkaufs- 
preis), Jahresabopreis DM 88,50. Studenten-Abo (12 Hefte DM 75,-) nur mit 
Immatrikulationsbescheinigung. Ich kann jederzeit kündigen. Geld für schon 
bezahlte, aber noch nicht gelieferte Ausgaben erhalte ich selbstverständlich zurück. 





Name, Vorname 





Straße, Nr. 





PLZ, Ort 


Sollte sich meine Adresse ändern, erlaube ich der Deutschen Post AG, meine 
neue Anschrift dem Verlag mitzuteilen. 


Ich wünsche folgende Zahlungsweise (wie angekreuzt): 


Ü] Bequem und bargeldlos durch Bankabbuchung 
(12 Hefte DM 88,50, Studenten-Abo DM 75,-) 





Kontonummer Bankleitzahl 





Geldinstitut 


U] Durch Überweisung nach Erhalt der Rechnung 
(12 Hefte DM 88,50, Studenten-Abo DM 75,-) 











Datum, 1. Unterschrift 

Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung kann ich 
innerhalb von einer Woche beim DMV-Verla; 
DOS, Abo-Service CS], Postfach 14 02 20, 80452 
München schriftlich widerrufen. Die Widerrufs- 
fristbeginnt3 Tage nach Datum des Poststempels 
meiner Bestellung. Zur Wahrung der Frist genügt 
die rechtzeitige bsendung des Widerrufs. Ic 
bestätige dies durch meine 2. Unterschrift. 


Datum, 2. Unterschrift 


Ich erlaube Ihnen, mir interessante Zeit- 
schriftenangebote auch telefonisch zu 
unterbreiten (ggf. streichen). 





Meine Telefon-Nr.: 


TDS6B 


Bitte mit 
80 Pfennig 


frankieren, 
falls Marke 
zur Hand! 


Antwort 


DMV-Verlag 
DOS 
Abo-Service CS]J 
Postfach 14 02 20 


80452 München 





= Nur im Abo sparen Sie jeden 
Monat rund 8% des Einzelver- 
kaufspreises der DOS. 


= Schenken Siesichden Wegzum 
Kiosk. Denn DOS haben Sie 
jeden Monat druckfrisch undin 
der Regelnoch vor dem Erstver- 
kaufstag in Ihrem Briefkasten. 
Und zwar ohne zusätzliche 
Kosten! 


= Inklusive dem neuen, system- 
übergreifenden und technisch 
orientierten mc-Extrateil. 


= Siebindensich in keiner Weise. 
Denn Sie können Ihre regei- 


beenden - ohne Einhaltung 
einer Kündigungsfrist. Das 
Geld für bereits bezahlte, aber 
noch nicht gelieferte Ausgaben 
erhalten Sie umgehend zurück. 


= Widerrufsrecht: Sie können Ihr Abonne- 
ment jederzeit beenden, und zwar ohne 
Kündigungsfrist. Geld für schon bezahl- 
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te, aber noch nicht gelieferte Ausgaben 
erhalten Sie natürlich zurück, Diese 
Vereinbarung können Sie innerhalb 
von einer Woche beim DMV-Verlag, 
DOS, Abo-Service CS], Postfach 14 02 20, 
80452 München schriftlich widerrufen. 
Die Frist beginnt 3 Tage nach Datum des 
Poststempels Ihrer Bestellung. Zur Wah- 
rung der Frist genügt die rechtzeitige 
Absendung des Widerrufs. 


















Wie stark die neuen Seiten der DOS sind, davon 
haben Sie sich bereits in diesem Heft überzeugen 
können: optimale Gestaltung und interessante 
Themen wie noch nie! Was DIP, das einzigartige DOS 
Internet Programm, Ihnen bieten kann, blättern Sie 
am besten elektronisch nach. News zu DIP erfahren 
Sie schwarz auf weiß - in diesem und in jedem Heft. 
Zusätzlich für Sie in DOS: der neue, systemübergrei- 
fende und technisch orientierte mc-Extrateil. Höchste 
Zeit also, DOS regelmäßig zu beziehen. Und damit 
das leichter fällt, zunächst einmal 3 Monate zum Ein- 
stiegspreis von nur DM 12,-. Schicken oder faxen 


(Fax-Nr. 089/20 24 02 15) Sie uns einfach diese Karte. 








HARDWARE-KAUFRATGEBER. 
S’P-E:C:PA,E 





DOS DAS GEHÖRT IN IHR KOMPLETTSYSTEM 


Die Preisklassen 


bis 3000 Mark 

Keinen „Wunderrechner“, aber ein solides Sy- 
stem erhalten Sie für diesen Preis. Verzichten 
Sie lieber auf einige Erweiterungen wie 
Soundkarte, Aktivboxen oder sogar einen 
Drucker zugunsten eines Ausbaus des Ar- 
beitsspeichers sowie eines guten Monitors. 
Achten Sie auf Erweiterbarkeit (COAST- 
Sockel, Steckplätze, freie Laufwerksschäch- 
te). Unser Tip: Gleich ausgestattete Cyrix- 
6x86 +200-Systeme sind bei gleicher Leistung 
preiswerter als ein Pentium-200-Rechner. 


bis 4000 Mark 


Bei diesem Investitionsvolumen sollten 
durchweg hochwertige Komponenten ver- 
baut sein. Bei einem Rechner der Pentium- 
Klasse (bis 200 MHz Taktfrequenz) können Sie 
Drucker (meistens Farbtintenstrahler), Sound- 
karte, Modem und einen hochwertigen Moni- 
tor (17-Zoll-Bilddiagonale) verlangen. Wollen 
Sie unbedingt einen Pentium Pro, müssen Sie 
auf viele Erweiterungen verzichten. Legen Sie 
Ihr Geld gleich in 64 MByte Arbeitsspeicher 
an. Windows NT fordert seinen Tribut. 


bis 5000 Mark 


In diesem Bereich sind auch Scanner oder 
Wechsellaufwerk kein Tabu mehr, solange Sie 
keinen 20-Zoll-Monitor einsetzen. Bei die- 
sem Investionsvolumen dürfen Sie technisch 
und ergonomisch ausgereifte Produkte er- 
warten (Monitor mit TCO-Empfehlung, gut 
abgeschirmtes Rechnergehäuse, leises Netz- 
werk). Auch ein Pentium Pro-System kommt 
in Betracht. Allerdings dürfen Sie dann keine 
Komplettausstattung erwarten. Legen Sie 
sich gleich die 200 MHz-Variante zu. 
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Hauptplatine 


Ziehen Sie ASUS-, Eli- 
tegroup-, Intel- oder 
TYAN-Boards in die 
engere Auswahl. Der 
Arbeitsspeicher darf 
16 MByte nicht unter- 
schreiten. Vier Bänke 
sollten vorhanden sein. 
EDO- oder SDRAM- 
sowie PB-Cache sind 
Pflicht. Sechs Erweite- 
rungs-Slots (3 PCI-, 3 
ISA-) sind drin. 


ASUS, Elitegroup, Intel, 
Soyo oder TYAN 
sollten das Fundament 
bilden. Sie dürfen 

32 MByte Arbeitsspei- 
cher (EDO, SDRAM) 
sowie sechs Speicher- 
bänke erwarten. PB- 
Cache versteht sich 
von selbst. Top-Ange- 
bote bieten sieben 
Erweiterungsplätze 

(4 PCI-, 3 ISA-). 


ASUS, Elitegroup, Intel, 
Soyo oder TYAN. 
Achten Sie auf eine 
gute Dokumentation. 
32 MByte Arbeitsspei- 
cher sind das Minimum, 
besser sind 64 (EDO, 
SDRAM). Des weiteren: 
sechs Speicherbänke, 
PB-Cache (512 KByte), 
sieben Erweiterungs- 
plätze (4 PCI-, 3 ISA-). 


Prozessor 


Intel: Pentium 133 bis 
166, Cyrix: 6x86 166+, 
6x68 200+ 


Intel: Pentium 166 bis 
200, Pentium Pro 180, 
Cyrix: 6x68 200+ 


Intel: Pentium 200, 


Pentium Pro 180, Cyrix: 


6x68 200+ 


Festplatte 


Sie finden durchweg 
EIDE-Platten. Die Um- 
drehungsgeschwindig- 
keit sollte 5000 rpm 
nicht mehr unter- 
schreiten. Schauen Sie 
nach aktuellen IBM-, 
Western-Digital- oder 
Quantum-Modellen. 
Die Kapazität darf zwi- 
schen 1,7 und 2,5 Gbyte 
liegen. 


EIDE-Platten sind eine 
gute Wahl. Die Lei- 
stungsdaten sollten der 
vorherigen Preisklasse 
entsprechen. Nehmen 
Sie auf keinen Fall eine 
Platte, die weniger 

als 5000 rpm 
Umdrehungsgeschwin- 
digkeit erreicht. Bei der 
Speicherkapazität kön- 
nen Sie 2 bis 3 GByte 
erwarten. 


Jetzt ist auch SCSl ein 
Thema. Ein Adaptec 
AHA-2940-Host-Adap- 
ter ist eine gute Wahl. 
IBM und Seagate verfü- 
gen über preiswerte 
Lösungen im 2- bis 3- 
GByte-Bereich. Wenn 
Sie eine EIDE-Platte 
bevorzugen, sind 7000 
rpm Umdrehungsge- 
schwindigkeit möglich: 
bei 4 GByte 


8fach-Laufwerke sind in 
dieser Preisklasse der 
Standard. Auch hier fin- 
den Sie durchweg ATA- 
PI-Modelle. Als Herstel- 
ler sind NEC, Mitsumi, 
Sony oder Toshiba 

eine gute Wahl. 


8fach-Laufwerke sind 
Standard. Für Sie kom- 
men die gleichen Her- 
steller in Frage, die in 
der darunterliegenden 
Preisklasse genannt 
wurden. 


8fach-bis 12fach-Lauf- 
werke mit ATAPI- 
Schnittstelle. Kommt 
SCSI für Sie in Frage, 
sind Modelle von NEC, 
Plextor oder Toshiba 
erste Wahl. 











Grafikkarte 


boten kommen bereits 
Marken-Grafikkarten 
zum Einsatz. ATI- oder 
Diamond-Modelle sind 
anzutreffen. Das er- 
leichtert ein späte- 

res Treiber-Update. 
Der Bildspeicher ist 
durchweg mit 1 MByte 
DRAM bestückt. Das 
reicht auch für einen 
14- oder 15-Zoll- 





SAREER 
scun ® 
.... 


# 


Monitor 


Bilddiagonale sind 
nicht drin. Leider ist 
diese Komponente der 
große Schwachpunkt. 
Minimum an Leistung: 
wenigstens 50 KHz 
Zeilenfrequenz sowie 
MPR-II-Empfehlung. 


‚empfehlen. Die Zeilen- 


DER S 


Sie haben die Wahl: 





Entweder ein ergono- 














Ein Top-Modell mit 

4 MByte Bildspeicher. 
In Sachen Speichertyp 
sind schnelle Chips ge- 
fragt, also SGRAM, 
VRAM, WRAM oder 
EDO. 3D-Funktionalität 
ist jetzt ein Thema. 
Viele Modelle setzen 
auf den Virge-Chipssatz 
von $3. Matrox oder 
ATI verwenden dage- 
gen eigene Technolo- 
gien. 








misch ausgezeichneter 


15-Zoll-Monitor (90 KHz 


Zeilenfrequenz, TCO- 
M 92-Empfehlung) oder 


ein 17-Zoll-Monitor der 
Einstiegsklasse. 


‚Achten Sie darauf, daß 
‚das Modell bei einer 


Auflösung von 1024 
mal 768 Bildpunkten 
mit 64 KHz arbeitet. 


Steigen Sie nicht unter 
17 Zoll ein. 80 KHz Zei- 
lenfrequenz bei 1024 

x 768 Bildpunkten 
Auflösung sowie TCO-’ 
92-Empfehlung sollte 
das Gerät schon bieten. 


Soundkarte 
Auch bei Sonderange- Mehr als 14 oder 15 Zoll Können Sie nicht bei 


einem Rechner dieser 
Preisklasse erwarten 


Eine OEM-Version ei- 
ner.16-Bit-Soundkarte 
bieten bereits viele 


Discounter mit an. Mit 


etwas Glück erhalten 
Sie eine Creative Labs 
Sound Blaster 16. 


 druckern;, Sie sind auf- j 


HARDWARE-KAUFRATGEBER 
SPIEICHBATE 


Drucker 

Können Sie nicht bei 
einem Rechner dieser 
Preisklasse erwarten 





EIe 1111777 

Können Sie nicht bei 
einern Rechner dieser 
Preisklasse erwarten 


Low-Cost-Varianten der Können Sie nicht bei 


Tintenstrahltechnolo-. 
gie: Häufige Vertreter: 


"Canon BJC 240, 4200 


oder Hewlett Packard 


Deskjet 400c, DeskJet 
690c. Finger weg von 


Thermotransfer- 


grund der Verbrauchs- 


16 Bit Sound Blaster 
von Creative Labs oder 
Terratec Maestro 
Soundsystem 16 Gold 
bieten gute Klangei- 
genschaften bei Win- 
dows- und DOS-Spie- 
len. 


kosten als Erstdrucker 
nicht geeignet. 


Farbtintenstrahldruk- 
ker, die auch als mono- 
chrome Textdrucker 
einsetzbar sind. Emp- 
fehlenswert sind: 
Canon 4200 oder 
Hewlett Packard Desk- 
Jet 870 Cxi. Benötigen 
Sie keine Farbausdruk- 
ke, kommt sogar ein 
Laserdrucker in Frage. 
Oki und NEC bieten 
einige Modelle unter 


. 1000 Mark. 


Die 31-Bit-Version der 
Sound Blaster von Crea- 
tive Labs oder Terratec 
Maestro 32/96 bieten 
gute Klangeigenschaf- 
ten. Diese Modelle ver- 
fügen bereits über ein 
Wavetable-Modul, das 
von vielen Spielen un- 
terstützt wird. 


Suchen Sie nach Farb- 
tintenstrahldruckern, 
die auch als mono- 
chrome Textdrucker 
einsetzbar sind. Als 
Modelle empfehlen 
wir Canon 4200 oder 
Hewlett Packard Desk- 
Jet 870 Cxi. Benötigen 
Sie keine Farbausdruk- 
ke, ist ein besserer La- 
serdrucker eine Alter- 
native (Hewlett Pa- 
ckard LaserJet 5) 


einem Rechner dieser 
Preisklasse erwarten 


Können Sie nicht bei 
einem Rechner dieser 
Preisklasse erwarten 


Wenn Sie keine Profi- 
Ambitionen haben, be- 
kommen Sie von Mu- 
stek einen Farb-Flach- 
bettscanner. 





Modem/ISDN 


Können Sie nicht bei 
einem Rechner dieser 
Preisklasse erwarten 






‚Können Sie ı 


Ein Modem darf jetzt 
nicht mehr fehlen. Ori- 
entieren Sie sich an fol- 
genden Spezifikationen: 
V34+, Voice-fähig, DSP-, 
Rockwell- oder AT&T- 
Chipsatz. 


Modem mit den oben 
genannten Spezifikatio- 
nen. Sind Sie Besitzer ei- 
nes ISDN-Anschlusses 
dürfte auch eine passive 
ISDN-Karte drin sein. EL- 
SA und Creatix bie- 

ten vernünftige Produkte 
mit einem guten Preis- 
Leistungs-Verhältnis. 
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Grundsteinlegung 


Pentium oder Pentium Pro: Das ist die Preisfrage für die Saison ‘97. 
Wir haben für Sie aus der unerschöpflichen Fülle der Motherboards die 
empfehlenswertesten Vertreter beider Gattungen herausgefischt. 


GÜNTER PICHL/MICHAEL GLOS 


er sein veraltetes System ra- 
dikal aufrüsten möchte, 
kommt recht schnell an den 


Punkt, an dem nurmehr ein Tausch des 
Motherboards eine nennenswerte Lei- 
stungssteigerung verspricht. Vor allem 
alten 386ern und 486ern sowie den er- 
sten 60/66-MHz-Pentiums kann ledig- 
lich eine „Herzverpflanzung“ zum 
„Leistungsstand 1997“ verhelfen. 

Wer mit einer so tiefgreifenden Ope- 
ration liebäugelt, wird wohl überlegen, 
ob er nicht Nägel mit Köpfen macht, die 
Pentium-Klasse überspringt und gleich 
zum Pentium-Pro-System aufrüstet. 
Dank Asus, Tyan und Co. gibt es Pen- 
tium-Pro-Motherboards seit kurzem 
nicht mehr nur von Intel. Zudem geht 
der 200-MHz-Pentium-Pro mitunter 
für weniger Geld über den Ladentisch 
als ein Pentium 200, der wegen der 
großen Nachfrage momentan etwas 
knapp zu sein scheint. 

Also besser gleich ein Pentium Pro? 
Wir meinen: Nein. Denn zum einen 
bringt das neue Intel-Flaggschiff ledig- 
lich unter reinen 32-Bit-Betriebssyste- 
men wie Windows NT, OS/2 oder 
Unix Leistungsvorteile. Zum anderen 
konnte uns bislang noch kein einziges 
Pentium-Pro-Board mit seiner PCI- 
Performance überzeugen. So landete 
das beste von uns getestete Pentium- 
Pro-Board bei lächerlichen 29 MByte/s 
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Übertragungsrate, während die Penti- 
um-Boards mit 87 MByte/s viel näher 
an die theoretisch möglichen 132 
MByte/s herankamen. Leidtragende 
dieser schwachen Busleistung ist allen 
voran die Grafikkarte, die bei Bus-in- 
tensiven Anwendungen wie dem Ab- 
spielen von AVI-Videos oder Action- 
Spielen in SVGA-Auflösung nicht 
schnell genug mit Daten versorgt wird. 

Ein weiteres Argument gegen den 
Pentium Pro: der Preis. Auch wenn 


Die Leistungsunterschiede verschiedener 


Chipsätze werden oftmals überschätzt. 


Pentium 200 und Pentium Pro 200 der- 
zeit ungefähr gleich teuer sind, geht die 
Schere bei niedrigeren Taktfrequenzen 
doch recht weit auseinander (siehe Ta- 
belle). 

Also Finger weg vom Pentium Pro? 
Dieser Schluß wäre dann auch wieder 
zu einfach. Wer tatsächlich mit reinen 
32-Bit-Betriebsystemen arbeitet, Win- 
dows 95 kann man dazu leider nicht 
zählen, profitiert durchaus von Intels 
neuer Prozessorgeneration. Anwender, 
die mit Windows NT 3.51/4.0 arbeiten 
bzw. eine Anschaffung erwägen, be- 
lohnt der Pentium Pro mit rund 50 Pro- 
zent mehr Leistung als ein gleich getak- 
teter Pentium - in der Systemleistung, 
wohlgemerkt. Ist die reine Prozessor- 
leistung gefragt, also rechenintensive 


Anwendungen wie 3D-, CAD-, Mathe- 
matik-Software oder Leiterplattenent- 
flechtung, ist der PPro sogar doppelt so 
schnell wie sein Vorgänger. Es kommt 
also wie so oft darauf an, was Sie ma- 
chen wollen. 


B Intel frißt sie alle 


Egal ob Pentium, Pentium Pro oder 
Cyrix-an Intel kommen Sie schwerlich 
vorbei. Die neue Chipsatz-Generation 
430HX und VX (Pentium) sowie 
440FX für Pentium 
Pro haben derzeit 
kaum Konkurrenz 
zu fürchten. Außer 
FIC (VIA-Apollo) 
wollte kein Her- 
steller mit Nicht-Intel-Komponenten 
ins Rennen gehen. 

Andererseits werden die Leistungs- 
unterschiede zwischen den verschiede- 
nen Chipsätzen oftmals überschätzt. 
Seit Intels Triton-Chipsatz bewegen 
sich bei Pentium-Boards die Perfor- 
mance-Unterschiede im einstelligen 
Prozentbereich. 

Etwas krasser fallen die Unterschiede 
zwischen dem PPro-Chipsatz Orion 
und dem 440FX aus. Der Vorgänger 
brachte nicht die volle PCI-Leistung. 
Da kommen die Gerüchte gerade recht, 
daß es demnächst einen Orion-II- 
Chipsatz geben soll, der mit der PCI- 
Trödelei Schluß macht. Für alle, die mit 
einem Pentium-Pro-Board liebäugeln, 
könnte sich also das Warten lohnen. © 
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z. 
Ambiente 1.1: 
Der ideale Wohnungs- 
und Einrichtungsplaner. 
Teppiche, Tapeten sowie 
Möbelrücken am PC! 


Omas geheimnis- 
voller Speicher: 
Lernen mit Spielen, 
Rätseln und Übungen. 
Kindgerechte Aufma- 
chung mit viel Spaß 
am Lernen. 


u Infopedia 2.0: 


Acht hochkarätige Nach- 
schlagewerke multi- 
medial vereinigt. 8.000 
Fotos, Videos, Animatio- 
nen, Landkarten u.v.m. 


7.4 Color ClipArt: 








Narren vn den ner tun tun 





Über 2.000 farbige 
Meisterwerke zum sofor- 
tigen Einsatz für alle 
Gelegenheiten. 


WISO-Steuerprüfer: 
Mindestens 25% aller 
Steuerbescheide sind 
fehlerhaft. Prüfen, ver- 
gleichen und kontrollie- 
ren Sie Ihrem Steuer- 
bescheid! 


UltraFAX: 

Mehr als Fax: schneller 
faxen, bequemer verwal- 
ten und schöner gestal- 
ten. Zwei UltraFAX- 
Anwender tauschen 
Dateien direkt! 


Labels Unlimited: 
Gestalten und bedrucken 
von Etiketten nach eige- 
nem Wunsch oder aus 
der großen Auswahl be- 
kannter Etikettenbögen. 
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Das ande 


und Tricks mit 


sondern die Gäste 
| tausende von Re 


Wortwörtlich! Wortschatz im 
Aufbau: Englisch 

Der Vokabeltrainer mit Sprach- 
erkennung und -beurteilung 

und über 2.300 Wörtern und 

Bildern aus 150 Themen- ; 
bereichen. # 
Sidekick 95/ 3.11: 
Mehrfach ausgezeichneter 

Personal Organizer für Termine, 
Adressen, Karteikarten, Reise- 
kostenabrechnung u.v.m. 


Calendar Creator 3.0: 
Individuelle Zeitplaner in 
vielfältigen Formaten. 
Maßgeschneiderte Kalen- 
der mit Geburtstagen 
berühmter Persönlich- 
keiten u.v.m. 


G-Route Straßenatlas: 
Ein äußerst einfach zu 
bedienender Routen- 
planer mit über 80.000 
Knotenpunkten für die 
schnellsten Verbindungen. BodyWorks 4.5: 

Das umfassende Lexikon der 
menschlichen Anatomie, mit 
] drehbaren 3D-Modellen, 
Animationen und vielen 
Erläuterungen. 


CITY MAPS Städte 
Atlas 96 lite: 

60 detailgenaue Stadt- 
pläne im Maßstab bis 
1:200. Die gesuchte Straße | 
wird blinkend angezeigt. ..und dazu auch noch: 
Microsoft Internet 


Explorer 3 


Nowak & Schweickhardt 


Führerscheinprüfung 
und -training: 

Die optimale Vorbereitung 
auf die theoretische 
Führerscheinprüfung für 
Klassen von 1 bis 5. 


2. 


Jetzt kostenlos anfordern! 
O Gesamtprogramm 96/97 
O Händler-Referenzliste aus Ihrer Nähe 


Einfach ausschneiden und auf eine Postkarte kleben, 


oder gleich faxen an 089/ 14312 670 


Deutscher 
Hotelführer ’96 
Über 7.000 Hotels in 
Deutschland - von 
preiswert bis luxuriös. 


DOS 12/96 


Name 


Über 488 Produkte mit allen 
Infos online! 

| 60 tewi (CIS) «tewi# (T-Online) 
 http://wiwıw.tewi.de (IDIDID) 
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PLZ/Ort 


Ein Unternehmen von 


Überall wo es Bücher und Software gibt! EENGHMNERENME 





tewi Verlag GmbH, Riesstr 25, 80992 München 
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EM Es muß nicht immer 
Pentium sein 


Die Konkurrenz schläft nicht. Das 
mußte Mitte des Jahres ‘96 auch Intel 
erfahren. Hatte man bislang die fünfte 
Prozessorgeneration für sich allein, trat 
nun Cyrix massiv auf den Plan. Die 
neuen Cyrix-Prozessoren vom Typ 
Cx686 sind nicht nur pinkompatibel, 
sondern bei gleicher Taktfrequenz so- 
gar schneller als Intels-Pentiums. 

Deshalb prangt auf dem Gehäuse der 
Konkurrenz-CPUs auch nicht die 
Taktfrequenz sondern das sogenannte 
„P-Rating“, das der leistungsmäßig 
äquivalenten Pentium-Taktfrequenz 
entspricht. So schmückt sich der mit 
133 MHz getaktete Cyrix 6x86 mit der 
Aufschrift „P166+“, was soviel heißt 
wie „ich bin schneller als ein 166 MHz- 
Pentium“ (daher das „+“). Unsere La- 
bormessungen bestätigten übrigens die- 
se Behauptung. Von seiten des 
Motherboards präsentiert sich der 
P166+ wie ein normaler 133-MHz-Pro- 
zessor, also aufgepaßt beim Jumper- 
Setting. 


MM Ausgepuffert — der 
richtige Cache 


So leistungsbestimmend wie der Pro- 
zessor ist auch der Cache, den viele 
Board-Hersteller bereits onboard ver- 
drahten. Neben dem 8 KByte großen 
internen benötigen die Pentium-Pro- 
zessoren für zügiges Arbeiten nochmals 
mindestens 256 KByte Second Level 
Cache. Doch Zwischenspeicher ist 
nicht gleich Zwischenspeicher. Die 
einst weitverbreiteten SRAM-DIPs 
sind dem Tempo schneller Prozessoren 
nicht gewachsen. 

Inzwischen hat sich Pipelined-Burst- 
SRAM (PB-SRAM) als Stand der Tech- 
nik etabliert. Die Verwendung dieses 
schnellen Speichers bringt gut und ger- 
ne zehn Prozent Geschwindigkeitsge- 
winn gegenüber normalem SRAM. PB- 
Cache treffen Sie auf Motherboards in 
drei Varianten an: 

1. als aufgelötete SMD-Chips 

2. in Form eines inzwischen verbreite- 
ten COAST-Moduls 

3. als aufgelötete SMD-Chips plus ein 
COAST-Sockel, mit dem der Cache 
von 256 KByte auf 512 KByte erweitert 
werden kann. 

Die erste Bauform bekommen Sie 
meist mit 256 KByte, die sich nicht er- 
weitern lassen. Die zweite Bauform gibt 
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es wahlweise mit 256 KByte oder 512 
KByte. Der Preisunterschied zwischen 
einem 256er- und einem 512er-Modul 
ist gering, der Leistungsunterschied 
ebenso. Bei der dritten Form müssen Sie 
die 256 KByte Onboard-PB-Cache 
lahmlegen, um auf 512 KByte aufzurü- 
sten. Da der Leistungsunterschied zwi- 
schen 256 und 512 KByte eher gering 
ist, Johnen sich allzu große Klimmzüge 
beim Aufrüsten nicht. 

Bei der Cache-Nachrüstung mit 
COAST-Modulen kommt es nicht sel- 
ten zu Unverträglichkeiten zwischen 
Cache und Hauptplatine. Vergewissern 
Sıe sich deshalb beim Händler, daß Pla- 
tine und Cache-Modul zusammenpas- 
sen. Motherboards mit alten SRAM- 
DIPs sollten Sie besser nicht mehr in 
Erwägung ziehen. 


M Speicher ist das A und O 


So mancher vergißt vor lauter MHz, 
ausreichend Hauptspeicher anzuschaf- 
fen. Mit nur 8 MByte kämpft der 
schnellste Prozessor auf verlorenem 
Posten. Spendieren Sie Ihrem Mother- 
board mindestens 16, besser aber 32 
MByte. Unter Windows NT sind auch 
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64 MByte nicht zuviel. Und bei den mo- 
mentanen Speicherpreisen (16 MByte 
für unter 200 Mark) ist die Investition 
bestimmt nicht schlecht angelegt. 
Wichtig ist, daß die Zugriffszeit und 
der Prozessortakt zusammenpassen. 
Prozessoren mit 60 MHz Prozessortakt 
(Pentium 90, 120, 150 und Pentium Pro 
150 bzw. 180) kommen auch mit 70-ns- 
DRAMs aus. Prozessoren mit 66 MHz 
Taktfrequenz (Pentium 100, 133, 166, 
200 und Pentium Pro 200) benötigen 
60-ns-Speichermodule, um die volle 
Leistung zu schaffen. Das etwas schnel- 
lere EDO-RAM bringt keinen allzu 
großen Geschwindigkeitsgewinn ge- 
genüber FP-RAM, kostet inzwischen 
aber kaum noch mehr. Das neue 
SDRAM konnte die hohen Erwartun- 
gen ebenfalls nicht ganz erfüllen. 
Bevor Sie Speicher kaufen, sollten Sie 
mit Hilfe der Dokumentation des Mo- 
therboards in Erfahrung bringen, wel- 
che Speichermodule von Ihrem Board 
unterstützt werden. Manche Mother- 
boards mögen keine einseitig bestück- 
ten 8-MByte-PS/2-Module, andere 
wiederum keine doppelseitig bestück- 
ten 16 MByte-SIMMs. ®RK 
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Intels Versprechungen klingen verlok- 
kend: Man stecke einfach einen zweiten 
Prozessor in sein (Dual-Prozessor-fähiges) 
Motherboard und schon hat man nahezu 
die doppelte Leistung. Ganz einfach: 
Deckel auf — Hebel auf - Prozessor ein- 
stecken — Hebel zu - Deckel zu - und fer- 
tig ist der Supercomputer. Vielleicht 
denkt auch manch cleverer Rechner, zum 
Preis von einem Pentium 200 bekommt 
man locker zwei Pentiums 133, hat dann 
aber die Leistung eines (imaginären) 266- 
MHz-Pentiums. 

Schlau gedacht, aber leider falsch. Mal da- 
von abgesehen, daß die am weitesten ver- 
breiteten Betriebssysteme DOS/Win- 
dows 3.x bzw. Windows 95 überhaupt 
keinen Gebrauch vom zweiten Prozessor 
machen, stimmen unsere Messungen un- 
ter dem multiprozessorfähigen Windows 
NT auch nicht gerade euphorisch. 

Das hat mehrere Gründe: 

1. Die meisten, heute erhältlichen Appli- 
kationen wurden von ihren Programmie- 
rern nicht in Richtung Parallelisierung op- 
timiert. Läuft die Applikation in nur einem 
Thread, kann auch nur ein Prozessor ar- 
beiten. Es gibt allerdings auch Ausnah- 
‘men, wie unsere Tests mit Photoshop 3.0 
zeigten. 

2. Das kostendämpfende „Shared-Ca- 
che“-Prinzip (beide Prozessoren teilen 


sich einen gemeinsamen Second Level 
Cache) von Intels Dual Processing, führt 
oft dazu, daß sich beide Prozessoren ge- 
genseitig ins Handwerk pfuschen, in dem 
sie wechselseitig den Cache „flushen“. Zu- 
mindest betrifft dieses Problem Pentium- 
Dual-Processor-Maschinen. Beim Penti- 
um Pro kommt es dank integriertem 2nd 
Level Cache zu keinen Rangeleien. 

3. Laufen mehrere Applikationen gleich- 
zeitig, ist die im Hintergrund laufende An- 
wendung in aller Regel inaktiv, benötigt 
also keine CPU-Zeit. 

Entsprechend enttäuschend schnitten die 
getesteten Dual-Prozessor-Boards bei un- 
seren (Single-Tasking-)Benchmarks ab. 
Die Lehre: Falls Sie überwiegend mit einer 
Applikation arbeiten, bringt Ihnen ein 
Dual-Processor-Motherboard kaum Lei- 
stungsgewinne. Unsere Pentium-Boards 
brachten es mit zwei Prozessoren im 
Durchschnitt auf gerade mal zwei Pro- 
zent, die Pentium-Pro-Boards kamen auf 
knapp 10 Prozent Mehrleistung gegenü- 
ber dem Single-Processor-Betrieb. 

Wenn Sie Ihren Rechner also nicht gerade 
mit entsprechenden Applikationen (etwa 
Photoshop) im harten Multitasking mit 
viel Rechnerei im Hintergrund oder als 
(Applikations-)Server laufen lassen, lohnt 
die Investition in einen zweiten Prozessor 
kaum. 
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3D-Cyberrooms im Internet! 


en Seite 
je sich im Internet auf Ihrer best 


4 pinternel 
h designer 


mepages ee gestahet 
Ko ha, ber weglich ch und lebendig 


Zeigen Sie sich von Ihrer besten Seite und 
präsentieren Sie sich im Internet aus einer 
völlig neuen Perspektive. Mit dem 
3D internet designer können Sie auf- 
regende 3D-Erlebniswelten bauen, in de- 
nen Sie sich per Maus frei bewegen kön- 
nen. Objekte lassen sich umkreisen, von 
allen Seiten betrachten und in Aktion set- 
zen. Über 500 Objekte, mehr als 500 Tex- 
turen und Hintergrundfotos lassen sich 


Noch mehr Hits im Internet: http://www.data-becker.de 












nach dem Baukastenprinzip beliebig kom- 
ponieren und zu einem virtuellen Raum 
gestalten. Sämtliche Gestaltungsobjekte 
können Sie problemlos mit anderen Do- 
kumenten, Programmen oder Internet- 
Adressen verknüpfen und Texte mühelos 
in 3D-Schriftzüge umwandeln. 30 fertige 
3D-Beispielräume laden Sie direkt in das 
3D-Universum ein. Damit ist Ihr erster 
Internet-Auftritt direkt der Beste! 


Quicklebendiges Internet-Design selbst 
gemacht: dreidimensionale Homepages 
Faszinierende 3D-Erlebnisräume 
entwerfen und gestalten 

30 fertigdesignte Beispiele zum 
Soforteinstieg 


30 





3D internet designer 
CD-ROM, DM 99,- 


ISBN 3-8158-6989-7 U) r\ 
Del no =] 


DATA BECKER GmbH & Co. KG, 

Postfach 102044, 40011 Düsseldorf 

Bestellen rund um die Uhr: 

Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 


nur DM 





jetzt nessellen! 





Name, Vorname Ri 


Perfekte Gestaltungsmöglich- 
keiten mit über 500 
3D-Objekten 

Über 500 Oberflächen 
(Marmor, Sand, Holz, ...) 

und Hintergrundfotos 


Straße 


12 04 16 





PLZ/Ort 





Zahlungsart: (zzal. DM 6,90 Versandkosten innerhalb Deutschlands, entfällt ab einem Bestellwert von DM 50,) 


DD Ich zahle per Nachnahme. 
DD Ich lege einen Verrechnungsscheck bei. 
U Ich zahle bequem per Abbuchung durch DATA BECKER 


BLZ 
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Worauf Sie beim 
Kauf achten müssen 


Ist die Dokumentati- 
on ausführlich? 
Vergewissern Sie sich, 
daß die Dokumentati- 
on alle Jumper-Set- 
tings, Speicherkonfi- 
gurationen und 
BIOS-Funktionen be- 
schreibt. 


Hat das Board genug 
Speicherbänke? 

Viele Boards bieten 
nur zwei Speicherbän- 
ke. Das kann knapp 
werden. Zudem ver- 
tragen nicht alle 
Boards alle Speicher- 


typen. 


Was ist der richtige 
Prozessor? 
Vermeiden Sie Penti- 
um-Prozessoren mit 
90, 120 und 150 MHz 
Taktfrequenz. Deren 
Prozessorbus arbeitet 
mit nur 60 MHz. 


Was muß ich über 
den Cache wissen? 
Ein modernes Penti- 
um-Board sollte min- 
destens 256 KByte Se- 
cond Level Cache in 
Form der schnelleren 
Pipelined-Burst- 
SRAMS aufweisen. 


Wie viele Steck- 
plätze brauche ich? 
Mindestens drei PCI 
und vier ISA-Slots 
sollte ein modernes 
Motherboard bieten. 
Alle PCI-Steckplätze 
sollten überdies Bus- 
master-fähig sein. 


Welcher Formfaktor 
hat Zukunft? 

Neben den herkömm- 
lichen, genormten Ab- 
messungen für Mo- 
therboards gibt es 
inzwischen auch ATX- 
Platinen. Sie bieten ei- 
nige Vorteile, machen 
jedoch ein neues 
Gehäuse erforderlich. 


Preis (ohne CPU/RAM): 





M586IFMI-PB 
220 Mark 





P/1 P55T2P4 
249 Mark 








Info: 





Hersteller: 





Herst./BIOS-Datum: 


CPU-Sockel: 
Interne Taktrate: 





Verfügbare externe: 





Taktraten: 





AMD-CPUs (K5): 





Chaintech Computer, 


22047 Hamburg 


Intel, 430HX 
Award, 04.09.1996 


ZIF Socket 7 

50, 55, 60, 66 

75, 90, 100, 120, 133, 
150, 166, 180, 200 
75, 90, 100 





Cyrix-CPUs: 





Second Level Cache 
(Größe/Maximal): 


120+, 133+, 150+, 166+ 


256/512 KByte (PB*) 





75, 90, 100, 120, 133, 


Asus, 40880 Ratingen 





Intel, 430HX 
Award, 02.09.1996 


ZIF Socket 7 
50, 55, 60, 66 
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Soyo Technology 
23611 Bad Schwartau 


Intel, 430VX 
Award, 13.04.96 


ZIF Socket 7 
50, 55, 60, 66 


75, 90,100,120,133, 150, 



















TOP-AUSWAHL: HAUPTPLATINEN 





289 Mark. 
Elitegroup, 
40472 Düsseldorf 





Intel, 430HX 
Award, kA. 


ZIF Socket 7 
50, 55, 60,66 
75, 90,100,120,133, 





Hauptspeicher 
Maximale Größe: 





128 MByte 


Speicherslots (Anzahl): 4 





EDO/ECC/PAarity: 


Reine PCI-Slots: 





0/9/8 


3 









































150, 166, 180, 200 166, 180, 200 150, 166, 180, 200 

75, 90, 100 P75, P90, P1OO, P120, 75,90, 100 
P133 x 

® P120+, P133+, PI5O+, P120+, PI33+, PISO+, 
PI66+ PI66+ 

256/512 KByte (PB?) 256/512 KByte (PB) 256/512 KByte (PB*) 

256 MByte 128 MByte 128 MByte 

Fi: Sr e 
0e/0/® 0/9/® 0o/9/8 





























Reine ISA Slots (16 Bit): 3 3 3 

ISA-16 Bit-PCI- 

Kombislots: 1 1 1 

I/O-Baustein: UMC UM 8669F SMC UMC UM8669F 

EIDE-Ports: 2 2 2 

Serielle Ports: 2 2 2 

mit 16550 FIFO/ { 

UART-Chip: ®,16550A 0,16550A 0, 16550A 0, 16550A 

Parallele Ports/ 1: Er 

Normal/ECP/EPP: 9/9 /8 0/0 /0 V0/9/0 Vv/8/® 

Lieferumfang: Handbuch, Kabel, Handbuch, Kabel, Handbuch, Kabel, Handbuch, Kabel, 
EIDE-Treiber PS/2 Maus-Connector EIDE-Treiber EIDE-Treiber 

WinStone ’96: 80,2 83,4 83,8 83,3 

BapCo NT: 349 373 363 369 

Vidspeed mit Su 

Matrox Mystique: 87148 MByte/s 87614 MByte/s 84020 MByte/s 87148 MByte/s 

Norton SI: 632 635,2 630,5 6 

DOS-Urteil: Der günstige Preis Mit sehr guten Lei- Zukunftssichere Ganz oben in der Lei- 
macht sich beim feh- stungswerten ist das Investition: Dieses stungsskala der Pen- 
lenden PS/2-Maus- ASUS-Board für den Board bietet neben tium-Klasse. „Leider“ 
Connector bemerkbar. Windows-95-Power- vier PS/2-SIMM- unterstützt das Board 
Leistungsmäßig liegt User erste Wahl. Steckplätzen auch „nur“ 128 MByte 
die diese Platine Leider blockiert der noch die Möglichkeit, Hauptspeicher, dafür 
unter Windows 95 in Prozessorlüfter ganze die neuen DIM-Mo- werden alle verfügba- 

o=ja der Mittelklasse. drei ISA-Slots. dule einzusetzen. So ren Prozessoren der 

© =nein können Sie SDRAM- PC-Generation akzep- 

PB = Pipelined Burst Speicher verwenden. tiert. 
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SY 5STF-2 LU 12:7:1107 7.) S1562D Tomcat Il P6 FX1-A S1662D Titan Pro 

299 Mark 299 Mark 449 Mark 499 Mark 649 Mark 969 Mark 
Elitegroup, Soyo Technology Chaintech Computer, Tyan Computer, Elitegroup, Tyan Computer, 
40472 Düsseldorf 23611 Bad Schwartau 22047 Hamburg 79194 Gundelfingen 40472 Düsseldorf 79194 Gundelfingen 
Intel, 430HX Intel, 430HX Intel, 440FX Intel, 430HX Intel, 440FX Intel, 440FX 
Award, 26.08.96 Award, 13.04.96 Award, 09.07.96 Award, 18.07.96 Award. 07.08.96 Award, 23.08.96 
ZIF Socket 7 Zr Socket 7 ZIF Socket 8 ZIF Socket 7 ZIF Socket 8 ZIF Socket 8 
50, 55, 60, 66 50, 55, 60, 66 50, 55, 60, 66 50, 55, 60, 66 50, 55, 60, 66 50, 55, 60, 66 
75, 90,100,120,133, 75, 90,100,120,133, 150, 166, 180,200 75, 90,100,120,133, 150, 150, 166, 180,200 150,166,180,200 
150, 166, 180, 200 150, 166, 180, 200 166, 180, 200 
75, 90, 100 75, 90, 100 ® ® ® ® 
P120+, Pl33+, P150+, P120+, P133+, PI5O+, ® P120+, PI50+, P166+ ® ® 

_ _PI66+ PI66+ 
256/512 KByte (PB*) 256/512 KByte (PB) in PPro 512/512 KByte (PB) in PPro in PPro 

256 MByte 128 MByte 512 MByte 256 MByte 1024 MByte 

Fi 4 4 8 4 8 
0/0/8® /9/8 0/0/8 0/9/9 0/9/9 0/0/8 
3 3 3 3 4 4 
3 3 4 4 2 
1 1 1 1 0 1 

4 SMC UMC UM 8669F SMC SMC SMC 
2 2 2 2 2 2 

5 2 2 2 2 2 2 

BZ 16550A ®, 16550A 0, 16550A ©, 16550A 0, 16550A ©, 16550A 
Vv/9/® V0/09/® V 0/9 /98 V 0/9 /6 V/0/8/® V0/9/08 
Handbuch, Kabel, Handbuch, Kabel, Handbuch, Kabel, Handbuch, Kabel, Handbuch, Kabel, Handbuch, Kabel, 
EIDE-Treiber EIDE-Treiber EIDE-Treiber, Flash- EIDE-Treiber EIDE-Treiber EIDE-Treiber 


Utility, VRM-Modul 




















80,6 80,9 
ia3 353 556 
87148 MByte/s 87148 MByte/s 26597 MByte/s 
631,6 630,4 498,8 
Als Grundlage für eine Vielseitig verwendbar: Das Preis-Leistungs- 
leistungsfähige Multi- Nur sollten Sie bei Verhältnis siedelt die- 
media-Maschine hat Karten deren Größe ses Board in der 
das Board von Elite- überprüfen. Dieses Single-Pentium-Pro- 
group einige Vorzüge: Board bietet eine Kategorie ganz oben 
Sämtliche Steckplätze Hauptspeicherunter-- an. Allerdings lassen 
lassen sich in voller stützung bis zu 256 sich nicht in allen 
Länge nutzen. MByte. Eslassensich Steckplätzen Karten 
auch AMD und Cyrix- voller Baulänge 


Modelle einsetzen. 


verwenden. 














82,4 82,2 
= (387 mit 2 Proz.) 574 569 (608 mit 2 Proz.) 
87148 MByte/s 26597 MByte/s 26511 MByte/s 
630,5 498,5 497,6 
Viel Geld für vielLei- Elitegroup liegt mit Dieses Board ist für 
stung bietet dieses seinem Solo-Pentium- High-End-Anwen- 
Board. Unter Windows Pro-Board FX1-A lei- dungen wie Video-/ 
95 läßt dieses Modell stungsmäßig an der Bildbearbeitung und 
auch die Pentium-Pro- Spitze des Testfelds. als leistungsfähiger 
Platinen alt aussehen. Die Architektur des Netzwerk-Server ge- 


Achtung: Auch hier 
sind nicht alle Steck- 
plätze in voller Bau- 
länge verwendbar. 


Boards ist durchdacht, 
alle Steckplätze lassen 
sich in voller Baulänge 
nutzen. 


eignet. Die acht PS/ 
2-SIMM-Steckplätze 
erlauben eine Bestük- 
kung bis zu 1 GByte. 
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SPECIAL 


Grafikkarten 





In jeder Dimension 


Der Grafikkartenmarkt ist ständig in Bewegung. Nach 2D- und 
Video-Beschleunigung ist jetzt 3D-Grafik an der Reihe. Neue Speicher- 
technologien sorgen außerdem für mehr Windows-Leistung. 


MICHAEL ECKERT 





ie sind schon arm dran: Ihre ei- 
Geric noch taufrische Grafik- 

karte ist schon wieder überholt — 
jedenfalls wenn sie noch keine 3D-Be- 
schleunigung hat, sagen die Hersteller. 
Aber ganz so schlimm ist die Sache 
nicht. Von der 3D-Hardware profitie- 
ren zur Zeit bestenfalls einige Spiele. 


EM 3D-Beschleunigung 


Die Hersteller von 3D-Grafikkarten 
setzen auf ihren Produkten Chips ein, 
die möglichst viele der DirectDraw- 
und Direct3D-Funktionen aus Micro- 
softs _DirectX-Software-Paket be- 
schleunigen. Schließlich ist Geschwin- 
digkeit immer noch eines der 
Hauptargumente beim Kauf einer Gra- 
fikkarte. Die Chip-Fabrikanten ver- 
wirklichen in den Grafikprozessoren 
eigene und Standard-Algorithmen, mit 
denen sich Objekte realitätsnah berech- 
nen lassen. Die Spiele-Hersteller wie- 
derum sind an einer großen Hardware- 
Basis interessiert, auf der die Software 
ohne spezielle Anpassung läuft. Dieser 
kleinste gemeinsame Nenner soll Di- 
rectX im allgemeinen und Direct3D im 
besonderen sein. 

DirectX sorgt für eine standardisier- 
te Software-Schnittstelle zwischen An- 
wendungen und Hardware. Die Ent- 
wickler von Spielen müssen also nicht 
mehr für jede Grafikkarte eine speziel- 
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le Version ihrer Programme erstellen. 
DirectX beinhaltet verschiedene APls 
(Application Programmer’s Interfaces) 
für Grafik, Sound, Kommunikation 
und Eingabesteuerung. Für Grafikkar- 
tenhersteller sind daraus das Direct- 
Draw-, DirectVideo- und Direct3D- 
API besonders wichtig. DirectDraw 
erlaubt Programmen den schnellen und 
direkten Zugriff auf die Grafik-Hard- 
ware. Direct3D ist eng mit DirectDraw 
verknüpft und stellt eine einheitliche 
Schnittstelle für Echtzeit-3D-Grafik 
bereit. 


Die 3D-Funktionen sind eine Zugabe 
der Chip-Hersteller. Die bisher übli- 
chen Eigenschaften wie Video- und 2D- 
Beschleunigung für Text und Grafik 
beherrschen die weiterentwickelten 
Grafikprozessoren immer noch. 

Wenn Sie Wert auf 3D-Beschleuni- 
gung für Spiele legen, empfehlen wir Ih- 
nen nur Karten mit 4 MByte Gra- 
fikspeicher. 


EM Videobeschleunigung 


Multimedia-CDs und -Programme ma- 
chen ausführlich Gebrauch von Vi- © 


SO FUNKTIONIERT 3D-BESCHLEUNIGUNG 


3D-Grafik-Beschleunigung auf dem PC ist 
eine Arbeitsteilung von PC-Prozessor und 
Grafikchip. Die erste Stufe, die sogenann- 
te „Geometry Engine“, erledigt der Pro- 
zessor auf der Hauptplatine des PC: 

— Übersetzung der komplexen Struktur 
eines Objekts in viele, einfach zu handha- 
bende Vielecke; üblicherweise Dreiecke. 
Vergleichbar ist das mit einem Haus (Ob- 
jekt), das wiederum aus einzelnen Steinen 
(Polygonen) besteht. Eine Liste mit der La- 
ge jedes einzelnen Steins würde das Haus 
als ganzes beschreiben. 

— Ermittlung der Licht-, Schatten- und 
Oberflächencharakteristik für Polygone. 
- Entfernen (Clipping) von Polygonen, die 
der Betrachter nicht sehen kann. Das sind 
beispielsweise Objekte, die von anderen 
im Vordergrund verdeckt werden. 

- Übermittlung dieser Informationen an 
die Rendering-Engine. 


— Rotation und Umformung jedes Ob- 
jekts eines Bildes, abhängig vom Blickwin- 
kel des Betrachters. 

Bei der Rotation und Umformung muß 
der Prozessor die meiste Arbeit leisten. 
Bei einer Szene mit 30 Bildern pro Sekun- 
de sind beispielsweise für ein Objekt mit 
1000 Polygonen 1,44 Millionen Fließkom- 
ma-Operationen (Multiplikation/ Additi- 
on) pro Sekunde notwendig. 

Die Rendering-Engine ist die zweite Stufe. 
Dafür ist der Prozessor der Grafikkarte zu- 
ständig. Er wertet die Informationen der 
Geometry Engine zu jedem Polygon aus: 
- Füllen der Polygone mit Farbe (Flat Sha- 
ding) beziehungsweise Farbverlauf (Gou- 
roud Shading) oder einer Oberflächen- 
struktur (Texture = kleines Bild). 

— Atmosphärische Effekte. 

- Verdeckte Flächen entfernen. 
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« Hervorragendes Preis/ 
Leistungsverhältnis 

e Mit Postleitzahlen-, 
Ortsnamen- und 
Vorwahl-Verzeichnis 

« Phonetische Suchfunktion 


iR ° Umfangreiche Export- und 
I Ausdruckfunktionen: vom 


‚7 ar { Serienbrief bis zum 
aA, 4 N - Adıeberihiiber 
EZ &) Melelig, | Ayeavene 
AR, T2IK, intuitiv zu bedienen, x 
my supergünstig! ISBN 3-8158-6286-8 
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Wo hab’ ich denn nur die Adresse von ... 


Kennen Sie das? Ein Griff zum Adreßbuch und schon haben Sie eine 
Flut loser Zettel in der Hand. Schluß damit! Diese geniale Adreßver- 
waltung übernimmt die sorgfältige Pflege und übersichtliche Verwal- 
tung Ihrer Adressen, Bankverbindungen und sogar eMail-Adressen. 


Ihre Einträge lassen sich bequem (mit Bild!) in 10 verschiedenen Datenbanken 
erfassen, die z. B. automatisch zu jeder Stadt die dazugehörige Postleitzahl und 
Telefonvorwahl liefern. Umfangreiche-Suchfunktionen erleichtern die Orientie- 
rung im Adreßbestand. Neben der phonetischen Suche nach gleichklingenden 
Namen können Sie sich beispielsweise alle Personen mit einem Faxgerät anzei- 
gen lassen. Natürlich können Sie Ihre Einträge in andere Anwendungen und Daten- 
bänke exportieren, was z. B. das Erstellen von Serienbriefen erleichtert. Darüber 
hinaus besteht die Möglichkeit, Ihre Adressen als Karteikarten, Listen oder Etiket- 
ten auszudrucken. Und das Schönste: das AdressGenie kostet nur geniale DM 29,80*. 


Die Tage Ihres Adreßbüchleins sind gezählt! "unverbindliche Preisempfehlung 


Bestellen rund um die Uhr: Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 
Noch mehr Hits im Internet: hitp://www.databecker.de 
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deoclips oder Animationen. Sie konn- 
ten früher nur in sehr kleinen Fenstern 
in akzeptabler Geschwindigkeit abge- 
spielt werden. Bei Karten mit beschleu- 
nigter Videowiedergabe und Interpola- 
tion ist das Vergangenheit. Heute bieten 
alle Grafikkarten Videobeschleunigung 
ohne Aufpreis. 

Das Funktionsprinzip der Videobe- 
schleunigung ist einfach: Der Grafik- 
kartenspeicher wird nicht in allen Auf- 
lösungen und Farbtiefen voll zur 
Darstellung benötigt. Im nicht für die 
Darstellung benötigten freien Bereich 
wird das Video Bild für Bild kopiert. 
Der Grafikkartenprozessor holt sich 
dort die Einzelbilder und berechnet 
daraus per Interpolation ein größeres 
Abbild, das dann in den zur Darstellung 
benutzten Grafikkartenspeicher ko- 
piert wird: Das Videobild erscheint auf 
dem Bildschirm. Der spezialisierte Gra- 
fikprozessor erledigt diese Aufgabe we- 
sentlich schneller als der PC-Prozessor. 
Außerdem müssen nur kleine Bilder 
und damit nur geringe Datenmengen an 
die Grafikkarte übermittelt werden. 

Das funktioniert allerdings nur, so- 
lange ein Teil des Grafikkartenspei- 
chers frei ist. Bei hoher Auflösung 
und/oder Farbtiefe wird aber mehr 
Speicher benötigt. Für eine ‚beschleu- 
nigte Videoausgabe bleibt dann kein 
Platz mehr. Grundsätzlich sind für den 
Multimedia-Einsatz daher nur Grafik- 
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karten mit mindestens 2 MByte Spei- 
cher sinnvoll. 


MI 2D-Beschleunigung 


Bei Grafikkarten mit 2D-Beschleuni- 
gung (GUI-Beschleunigung) über- 
nimmt der Grafikchip (Grafikprozes- 
sor) nicht nur den Bildaufbau, sondern 
auch Funktionen wie Linien zeichnen, 
Füllmuster etc. Er erhält dabei kurze 
Befehle von nur wenigen Byte Länge 
zum Zeichnen der Grafik. Das ge- 
schieht nahezu ohne merklichen Zeit- 
verlust. Dadurch steigt einerseits die 
Gesamtleistung des PC, da dessen Pro- 
zessor nicht mehr mit langwierigen 
Grafikoperationen beschäftigt ist. An- 
dererseits wird die Grafikausgabe er- 
heblich beschleunigt, weil der speziali- 
sierte Grafikprozessor wesentlich 
effektiver arbeitet als die CPU des PC. 


M Speicherausstattung 


Unabhängig von der Art des verwende- 
ten Grafikchips besteht ein Zusammen- 
hang zwischen der Größe des Vi- 
deospeichers und der Anzahl der 
darstellbaren Farben beziehungsweise 
der möglichen Auflösungen. Üblicher- 
weise werden Grafikkarten mit minde- 
stens einem MByte Videospeicher ge- 
liefert. Damit lassen sich Auflösungen 
bis zu 1280 x 1024 Punkten bei 16 Far- 
ben darstellen. Bei einer Auflösung von 
1024 x 768 Punkten sind es immerhin 
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256, bei 800 x 600 Punkten schon 65535 
(HighColor-) Farben. Verfügt die Kar- 
te über einen geeigneten RAMDAC 
(Digital-Analog-Wandlerchip zur Far- 
berzeugung), können in der Standard- 
auflösung von 640 x 480 Punkten 16,8 
Millionen Farben in TrueColor darge- 
stellt werden. 

Standardkarten bieten heute minde- 
stens 2 MByte Speicher. Damit lassen 
sich dann auch mehr Farben bei höhe- 
ren Auflösungen erzeugen, beispiels- 
weise TrueColor bei 800 x 600 Punkten. 
Bei vielen Karten führt ein erweiterter 
Videospeicher auch zu höherer Ge- 
schwindigkeit und Bildwiederholfre- 
quenzen. Das RAM ist hier in 1 MByte 
große Bänke eingeteilt, die vom Grafik- 
prozesor abwechselnd angesteuert wer- 
den. Während die eine Bank aktıv ist, 
kann sich die andere vom vorangegan- 
genen Zugriff „erholen“. 

Im Midrange- und High-End-Gra- 
fikkartensegment verwenden einige 
Kartenhersteller teures VRAM. Neue 
Technologien sind im Kommen, darun- 
ter WRAM, SDRAM, SGRAM oder 
Multibank-DRAM (MBDRAM). Ihr 
Vorteil: Sie ermöglichen allesamt höhe- 
re Transferraten auf dem internen Da- 
tenbus der Grafikkarten. Das bringt 
schnelleren Bildaufbau und bessere Er- 
gonomie (Bildwiederholraten). Für 
zukünftige Aufgaben sind diese Spei- 
chertypen die bessere Wahl. ÖME 


GLOSSAR 


Auflösung: Der PC zerlegt alle Bilder, die 
am Monitor dargestellt werden sollen, in 
einzelne Bildpunkte. Bei einer Auflösung 
von zum Beispiel 640 x 480 Punkten sind 
das 640 Punkte in horizontaler und 480 in 
vertikaler Richtung. Jehöher die Auflösung 
(also je höher die Zahl der Bildpunkte), de- 
sto feiner und exakter lassen sich Texte 
und Grafiken abbilden - und um so größer 
ist die Arbeitsfläche. 

Farbtiefe: Die Farbtiefe in Bit legt fest, wie 
viele unterschiedliche Farben gleichzeitig 
dargestellt werden können. Bei TrueColor 
oder Echtfarben mit 16,7 Millionen Farben 
sind 24 oder 32 Bit pro Punkt erforderlich. 
Mit TrueColor ist eine fotorealistische 
Darstellung gewährleistet. HighColor oder 
RealColor mit 32786 (15 Bit pro Punkt) be- 
ziehungsweise 65536 (16 Bit pro Punkt) Far- 
ben ist ein Kompromiß für annähernd fo- 
torealistische Bilder. Bei 256 Farben 
werden 8 und bei 16 Farben 4 Bit pro Pixel 
verwendet. 

Feature Connector: An diesem Steckver- 
binder auf vielen Grafikkarten sind alle 
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wichtigen Bildsignale wie Farbinformation 
und Synchronisation nach außen geführt. 
Der Anschluß ist mittlerweile technisch 
überholt und nur noch als kleinster ge- 
meinsamer Nenner zu sehen. Zur Erweite- 
rung mit MPEG- oder TV-Tuner-Karten 
kommen jetzt vermehrt herstellerspezifi- 
sche Schnittstellen wie der Scenic-Bus von 
S3 zum Einsatz. 

Interpolation: X- und Y-Filter. Mathemati- 
sches Verfahren, bei dem aus den Werten 
vorhandener Daten Zwischenwerte be- 
rechnet werden. 

Interpolation ist bei der Darstellung von 
Grafik und Video besonders wichtig. Wird 
zum Beispiel ein Videofenster vergrößert, 
ist aus zwei Bildpunkten ein dazwi- 
schenliegender dritter zu berechnen. Um- 
gedreht muß beim Verkleinern aus zwei 
Punkten ein einziger ermittelt werden. Je 
mehr benachbarte Punkte, Helligkeits- und 
Farbwerte die Interpolation berücksichtigt 
und gewichtet, desto besser ist die Qua- 
lität des interpolierten Bildes. Vervielfacht 
man zum Beispiel bei einem Video ledig- 





lich die Zahl der einzelnen Bildpunkte, 
führt das zu einem unschönen Klötzche- 
neffekt. 

MPEG: Abkürzung für „Motion Picture Ex- 
perts Group“. Standard für Kompressions-, 
Dekompressions- und Synchronisations- 
methoden im Rahmen von Audio- und Vi- 
deoanwendungen. MPEG-1 beschränkt sich 
aber bei der Komprimierung nicht auf die 
Informationen der Einzelbilder, sondern 
speichert nur die Veränderungen, die sich 
von Bild zu Bild ergeben. Die Audio-Daten 
sind auf ähnliche Weise kodiert. 

Auf dem PC lassen sich MPEG-Filme in 
brauchbarer Geschwindigkeit nur mit ei- 
nem schnellen PC und einem Software- 
Player abspielen. Einige Hersteller bieten 
auch separate Hardware an, die auf die 
Grafikkarte gesteckt wird. 

RAMDAC: Random Access Memory Digi- 
tal-to-Analog Converter. Ein Baustein auf 
der Grafikkarte, der die im Grafikkarten- 
speicher abgelegte (digitale) Farbinforma- 
tion in analoge Signale für den Monitor 
umwandelt. 
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Internet: http://www.mut.com 


mit Java entwickeln 





Erlernen Sie die Sprachen des Internet: HTML, VRML, 
Java, JavaScript und vieles mehr. Mit unseren Pro- 
grammiertiteln wird Sie jeder im Internet verstehen. 
Markt & Technik-Produkte erhalten Sie im Buchhandel, Fachhan- 
del und Warenhaus. Markt & Technik Buch- und Software-Verlag 


GmbH, Hans-Pinsel-Straße 9b, 85540 Haar bei München, 
Tel.: 089 / 4 60 03-222, Fax: 089 / 4 60 03-100. 


Markt&@echnik 
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Mit Markt & Technik läuft's! 


Wenn Sie bei der Internet- 
Programmierung nicht Ihr 
blaues Wunder erleben, hat 


Markt& Technik 
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Hybrid HTML Desion 
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Optimales Web-Design 
für jeden Browser 


Bitte Coupon ausfüllen, abschneiden und an nebenstehende Adresse schicken! 


Ich bestelle: 


ACTIVEX 
ISBN 3-8272-5207-5 

DM 59,95/öS 438,-/sFr 49,- 
Hybrid HTML Design 
ISBN 3-8272-5179-6 

DM 79,95/öS 584,-/sFr 74,- 
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[7 WEB-Applets mit Java entwickeln 
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ISBN 3-8272-5182-6 
DM 49,95/öS 365,-/sFr 46,- 


JavaScript 7-Tage Crashkurs 
ISBN 3-8272-5176-1 
DM 69,95/öS 511,-/sFr 57,- 


[] Bitte schicken Sie mir ihren Gesamtkatalog 
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Worauf Sie beim Kauf 
achten müssen 


Besonderheiten von OEM- 
Modellen 

Große Handelsketten und PC- 
Anbieter setzen zwar bekannte 
Marken-Grafikkarten ein, aber 
oft handelt es sich um Sonder- 
modelle der niedrigsten Spei- 
cherausbaustufe (1 MByte oder 2 
MByte). Leider lassen sich diese 
OEM-Karten meistens nicht auf- 
rüsten, weil an den entsprechen- 
den Sockeln gespart wurde. 

Ein weiteres Opfer der Sparwut 
sind Schnittstellen oder Erwei- 
terungsstecker. So fehlt auch 
mal der Feature Connector der 
Originalkarte. Die weitverbrei- 
tete Matrox Millennium besitzt 
in der OEM-Ausführung keine 
externe Media-Buchse und läßt 
sich deshalb nicht mit den Rain- 
bow-Erweiterungen von Ma- 
trox betreiben. Wer keinen 
Wert auf Multimedia-Zusätze 
legt, kann damit leben. Die Mil- 
lennium gibt es aber auch in ei- 
ner Sparversion mit einem 175- 
MHz-RAMDAC (Serie: 220 
Mhz), der nur deutlich niedri- 
gere Bildwiederholfrequenzen 
zuläßt. 


Das richtige VESA-BIOS für 
DOS-Spiele 

Die Grafikkarte muß minde- 
stens mit der aktuellen Version 
2.00 ausgestattet sein. Damit 
laufen die neuen Spiele ohne 
Schwierigkeiten. 


Bildqualität 

Diesen Punkt dürfen Sie nicht 
vernachlässigen. Im Idealfall 
nehmen Sie die Grafikkarten 
beim Händler oder auf Messen 
selbst unter die Lupe. Voraus- 
setzung ist allerdings, daß die 
Testkandidaten an vergleichba- 
ren, sehr guten Monitoren an- 
geschlossen sind. Achten Sie 
auf die Schärfe der dargestell- 
ten Zeichen und beobachten 
Sie, ob es bei kontrastreichen 
Farbübergängen zu Schatten 
oder Schlierenbildung kommt. 
Diese Mängel treten zum Bei- 
spiel an den rechten Kanten 
von Fensterrahmen oder Buch- 
staben auf (schwarze Schrift 
oder Rahmen und weißer Hin- 
tergrund). 
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TOP-AUSWAHL: GRAFIKKARTEN 


bis 500 Mark/bis 380 Mark (2 MByte) 





Modell: ELSA Victory 3D 

Preis (Speicher wie unten): 280/400 Mark 

Info: ELSA GmbH, 
52070 Aachen 


Technische Daten 
Speicher: 





2/4 MByte 



























































Speichertyp: EDO-DRAM 

Grafikchip: S3 Virge 

Registerbreite: 64 Bit 

RAMDAC: integriert, 135 MHz 

VESA-BIOS-Version: 2.00 

Video-/3D-Beschleunigung: 0/9 

Erweiterungsstecker: Scenic-Highway oder 
Feature Connector 

Ergonomie 

640 x 480 Punkte max. 160 Hz 

800 x 600 Punkte max. 160 Hz 

1024 x 768 Punkte max. 141 Hz 

1280 x 1024 Punkte max. 85 Hz 

1600 x 1200 Punkte ® 

max. TrueColor-Auflösung: 800 x 600 Punkte 

Garantie: 36 Monate 

Treiber und Software 

Windows 3.1x/ 95 0/9 

_ Windows NT 3.5x/4.0/05/2 Warp ®/8®/geplant 

sonstige Treiber: Linux (geplant) 

MPEG-Software: Xing 

Software VRML-Plug-in, VR- 
Scout, Spiele: Battle 
Race, FX Fighter, 
Terminal Velocity 

Besonderheiten: 

DOS-Urteil: Gute DOS-Leistung 


® vorhanden 
® nicht vorhanden 


und brauchbare 3D- 
Geschwindigkeit. Bei 
der Videobeschleuni- 
gung zeigt die Karte 
Schwächen bei voller 
Fenstergröße. Die Kon- 
figurations-Software 
ist leistungsfähig und 
bequem zu bedienen. 





ELSA Winner 2000AVI 
290/490 Mark 


ELSA GmbH, 
52070 Aachen 


VRAM 
53 Vision968 











STB Lightspeed 128 


STB Systems Europe, 
75079 Paris 














2.25 MByte 






MBDRAM 
Tseng ET6000 








64 Bit 128 Bit 
TI, 175 MHz integriert, 135 MHz 
1.02 2.00 
0/9 0/0 
Feature Connector 


max. 160 Hz 

max. 160 Hz 

max. 160 Hz 

max. 100 Hz 

® 

1280 x 1024 Punkte 
36 Monate 


0/8 
0/9/6 


Xing 


Die Winner 2000AVI 
ist nichts für DOS- 
Spielefans. Sie bietet 
brauchbare Windows- 
Geschwindigkeit mit 
guter Videobeschleu- 
nigung. Positiv fallen 
die hohen Bildwieder- 
holfrequenzen und die 
leistungsfähige Bedien- 
Software auf. 





max. 160 Hz 

max. 140 Hz 

max. 120 Hz 

max. 75 Hz 

® 

800 x 600 Punkte 
120 Monate 





o/9 
0/2/0 


Mediamatics 
Spiele: EarthSiege 2, 
Silent Thunder 


Hervorragende DOS- 
Leistung und Kompati- 
bilität zum ET4000 
machen die Lightspeed 


128 Video für (DOS-) 


Spielefans interessant. 
Unter Windows ist die 
Leistung passabel. 
Lediglich die Videobe- 
schleunigung kann 
nicht überzeugen. Die 
Bedien-Software bietet 
die wichtigsten Funk- 
tionen. 
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digkeit. Dazu kommt 
noch passable Video- 
beschleunigung. Beim 
3D-Test kann die Mil- 
lennium jedoch nicht 
überzeugen. Im Full- 
screen-Modus ist die 
Darstellung teilweise 
fehlerhaft (Texturen 
werden nicht gezeigt). 
Hier muß man auf neue 
neue DirectX-Treiber 
warten. 








Matrox Mystique Matrox Millennium Diamond Stealth 3D 3000 Diamond Monster 3D ELSA Gloria DIETLLULH SICHERN 
380/480 Mark 400/500 Mark 400/500 Mark unter 500 Mark 2350/3350 Mark 4500/6500 Mark 
Matrox GmbH, Matrox GmbH, Spea Software GmbH, Spea Software GmbH, ELSA GmbH, Spea Software GmbH, 
82008 Unterhaching 82008 Unterhaching 82319 Starnberg 82319 Starnberg 52070 Aachen 82319 Starnberg 
BEER N ER EEN  EDIRERBE 
2/4 MByte 2/4 MByte 2/4 MByte 4 MByte 4/8 MByte 16 (8+8)/ 
40 (8+32) MByte 
SGRAM WRAM VRAM EDO-DRAM DRAM/VRAM EDO-DRAM/VRAM 
MGA-10645G MGA-2064W 53 Virge VX 3Dfx Voodoo-Chipsatz S3 Vision 968 + 3Dlabs ALG2564 + 3Dlabs 
3005X GLINT 500TX + 3DI 
' abs Delta 
64 Bit 64 Bit 64 Bit 64 Bit 64 Bit 64 Bit 
integriert, 170 MHz TI, 220 MHz integriert, 220 MHz keine Angabe IBM, 220 MHz 2 x IBM, 220 MHz 
2.00 2.00 1.02 ® 1.02 1.02 
0/0 6/9 0/0 0/0 0/0 0/8 
Feature Connector, Feature Connector, Scenic-Highway, VGA-Loop-Thru 
Matrox Media-Buchse Matrox Media-Buchse Feature Connector 






































dows ist die Millen- 
nium sehr schnell. Bei 
der Videobeschleuni- 
gung zeigt sie jedoch 
Schwächen. Obwohl 
die Karte geringfügige 
3D-Hardware-Unter- 
stützung für Spiele 
besitzt, ist das Resul- 
tat mit DirectX äu- 
Berst dürftig. 


Kombination mit 
schneller 3D-Grafik 
unter Windows ma- 
chen die Stealth 3D 
3000 zur geeigneten 
Spielekarte. Die Win- 
dows-Geschwindigkeit 
ist sehr gut, lediglich 
bei der Videobeschleu- 
nigung mangelt es. 





tert alle gängigen Win- 
dows-Grafikkarten um 
3D-Funktionen. Die 
Karte bietet vollstän- 
dige und leistungs- 
fähige 3D-Beschleuni- 
gung. Monster 3D 
arbeitet ausschließlich 
im Fullscreen-Modus 
in HighColor. 





dows-Einsatz ist sie 
überdimensioniert. Der 
Vision 968 sorgt den- 
noch für Windows-Be- 
schleunigung. Der 
GLINT-Chip hat die 
nötige 3D-Power für 
3D-Studio MAX, Auto- 
CAD, Microstation, 
Allplan, HiCAD, Pro/ 
Engineer, GLView etc. 


max. 200 Hz max. 200 Hz max. 120 Hz max. 120 Hz max. 100 Hz 
max. 160 Hz max. 200 Hz max. 120 Hz max. 85 Hz max. 160 Hz max. 100 Hz 
max. 130 Hz max. 120 Hz max. 120 Hz ® max. 160 Hz max. 100 Hz 
max. 85 Hz max. 110 Hz max. 85 Hz ® max. 141 Hz max. 100 Hz 
® max. 85 Hz max. 75 Hz ® max. 90 Hz max. 85 Hz 
1280 x 1024 Punkte 1600 x 1200 Punkte 1280 x 1024 Punkte ® 1600 x 1280 Punkte 1152 x 870 Punkte 
36 Monate 36 Monate 60 Monate 60 Monate 36 Monate 36 Monate 
Ba 0 31 En a nn] 
oo 0/0 0/0 0/0 0/0 ®/9 
0/9/8 0/0/9 0/9/0 @/2/0 0/9/9 0/0/0 
AutoCAD OpenGL, HEIDI, Auto- OpenGL, HEIDI, Auto- 
CAD, diverse CAD-Prg,. CAD 
Compcore Compcore Mediamatics ® Xing ® 
Spiele: MechWarrior  Asymetrix 3d/FX, 3D Autoring Software, stand bei Redaktions- 
2, Destruction Derby 2, Spiel: NASCAR Spiel: Descent 2 schluß noch nicht fest 
Scorched Planet Racing 
3D-PCI-Zusatz für jede verschiedene Spei- 
Grafikkarte (Anschluß cherkonfiguration 
über Monitorausgang) möglich; Echtzeit- 
Texture-Mapping 
AusgezeichneteDOS- Die sehr gute DOS-Lei- Brauchbare DOS-Per-- Monster 3Distkeine Die Gloria ist eine3D- 3D-Profi-CAD-Grafik- 
Leistung und hohe stung sorgt für Spiele- formance undmoder- eigenständige Grafik- Karte für Profis. Für karte für Zweischirm- 
Windows-Geschwin- spaß. Auch unter Win- nes VESA-BIOS in karte, sondern erwei- den normalen Win- betrieb. Windows-Be- 


schleunigung ist hier 
unwichtig. Die Fire 
GL3000 ist ideal für 
AutoCAD 12/13, Soft- 
image, 3D Studio 
MAX, Lightwave 3D, 
AVS Express, World 
Up und so weiter. 
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Monitore 


Freie Sicht auf Windows 


Monitore gibt es in unzähligen Varianten und Größen. Die Preisunter- 
schiede sind erheblich. Andererseits bekommen Sie oft schon für 200 bis 
300 Mark mehr einen Monitor mit größerem Bildschirm. 


MICHAEL ECKERT 


indows will von allem mehr: 
Rechenleistung, Festplatten- 
platz, Arbeitsspeicher — kein 


Wunder, daß auch für die optimale Prä- 
sentation der Benutzeroberfläche ein 
großer Bildschirm besser ist. 

Für angenehmes und effizientes Ar- 
beiten unter Windows und anderen gra- 
fischen Benutzeroberflächen sind min- 
destens 800 x 600 Punkte gefordert. Bei 
einem 14-Zoll-Monitor ist damit schon 
die Schmerzgrenze erreicht. Das Mini- 
mum ist heute ein 15-Zoll-Bildschirm, 
der diese Auflösung problemlos schafft. 
Für 1024 x 768 Punkte sollte es dann 
schon ein 17-Zoll-Monitor sein. 1280 x 
1024 Punkte sind auf einem 20- oder 21- 
Zoll-Gerät gut aufgehoben. 

Zwar können viele Geräte gerade 
noch die Auflösung der nächsthöheren 
Größenklasse darstellen, aber gerade 
preiswerte Monitore sind damit eigent- 
lich überfordert. Das äußert sich in ei- 
nem unscharfen Bild. 





EM Ergonomie 


Wenn es um Ergonomie bei Monitoren 
geht, steht die Strahlungsarmut ganz 
vorne. Der Begriff bezieht sich auf die 
elektromagnetische Strahlung, die nach 
Wellenlänge und Frequenz unterteilt 
wird. Die niederfrequente Strahlung 
wird durch das Netzteil, die Ab- 
lenkspulen und den Zeilentransforma- 
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tor verursacht. Die Kathodenstrahl- 
röhren erzeugen außerdem ein elek- 
trostatisches Feld an der Bildschirm- 
oberfläche. Es wird bei strahlungs- 
armen Monitoren durch eine spezielle 
Beschichtung der Mattscheibe elimi- 
niert. Röntgenstrahlung entsteht beim 
Aufprall des Elektronenstrahls auf die 
Innenseite der Mattscheibe. Durch Bei- 
mengung von Bleipartikeln bei der 
Röhrenfertigung wird die Reststrah- 
lung bereits auf nicht mehr meßbare 
Werte reduziert, die noch unter der 
natürlichen Belastung liegen. Auch bei 
älteren oder nicht strahlungsarmen Mo- 
nitoren wurde diese Maßnahme bereits 
getroffen. 

Die Standards MPR-II und TCO ’92 
unterscheiden sich hauptsächlich in den 
zulässigen Grenzwerten für das elek- 
tromagnetische und elektrostatische 
Feld und schreiben eine Reduzierung 
aller angesprochenen Strahlungsarten 
vor. Heute sind nur noch Monitore mit 
wenigstens MPR-II erhältlich. Damit 
sind Sie bereits auf der sicheren Seite. 


ı 


Bilddarstellung ist für angenehmes Ar- 
beiten am Monitor besonders wichtig. 
Die Bildwiederholfrequenz in Hertz 
(Hz) sollte daher möglichst hoch sein. 
Abhängig von der Beleuchtung und der 
Verschmelzungsfrequenz des Auges ist 
eine Bildwiederholfrequenz zwischen 
75 und 100 Hz gefordert. 


EM Multimedia 


Im Zeitalter des Sound- und Farben- 
frohsinns hat nun auch fast jeder Moni- 
torhersteller einen Multimedia-Moni- 
tor im Angebot. Der Vorteil dieser 
Geräte sind die integrierten Lautspre- 
cher und in einigen Fällen sogar ein ein- 
gebautes Mikrofon. Der Anschluß er- 
folgt ohne Umwege an der Soundkarte 
des PC. Positiv sind der geringe Platz- 
bedarf im Vergleich zu zusätzlichen 
Lautsprecherboxen und der etwas re- 
duzierte Kabelsalat. Der Nachteil wiegt 
jedoch schwer: Fast alle von DOS gete- 
steten Multimedia-Monitore warten 
mit miserablem oder dünnem Klang 
auf, denn in den Gehäusen ist eben nur 














TCO °’92 geht 

noch einen BILDWIEDERHOL- UND ZEILENFREQUENZ 
Schritt weiter, 

weil. die Grenz- Bildwiederholfrequenz 60Hz 2 75Hz 100Hz 
werte deutlich 640 x 480 Punkte 31 kHz 38 kHz _ 51kHz 
strenger sind. Das 800 x 600 Punkte 38 kHz 47 kHz 64 kHz 
neuere TCO ‘95- 1024 x 768 Punkte 48 kHz 60 kHz 81 kHz 
Siegel fordert zu- 1280 x 1024 Punkte 64 kHz 81 kHz 108 kHz 


sätzliche Energie- 
sparmaßnahmen. 
Eine flimmerfreie 


Angegeben ist die geforderte Zeilenfrequenz in kHz bei vorge- 
gebener Auflösung und Bildwiederholfrequenz. 








Platz für kleine Lautsprecher. Stimmt 
dagegen auch das Klangbild, ist der Mo- 
nitor oft teurer als das vergleichbare 
Modell ohne Multimedia-Zusatz. 
Insgesamt raten wir Ihnen deshalb 
von Multimedia-Monitoren ab, wenn 
der Hersteller einen deutlichen Auf- 
preis verlangt. Das gesparte Geld ist in 
Aktivboxen besser angelegt. 


EM Röhrentypen 


Die für moderne Computermonitore 
verwendeten Bildröhren lassen sich 
prinzipiell nach dem verwendeten Mas- 
kentyp und der Mattscheibenform un- 
terscheiden. Am häufigsten kommen 
Lochmasken mit leicht gewölbten 
Mattscheiben zum 
Einsatz. Eine sieb- 
artige Metallscheibe 
im Inneren der 
Röhre sorgt für kla- 
re Trennung der 
Punkte, damit der Elektronenstrahl im- 
mer die richtigen Farbtripel trifft. Vor- 
teil der Lochmaske ist ihre mechanische 
Stabilität. Durch verschachtelte Anord- 
nung der Maskenlöcher erhält man eine 
dichte Anordnung der Farbtripel 
(Farbpunkte: grün, blau, rot). Vor allem 
bei diagonalen Linien oder Zeichendar- 
stellung tritt deshalb ein Treppeneffekt 
nicht so stark auf. Der Vergleich mit ei- 
nem Sieb beschreibt zugleich auch ei- 
nen Nachteil: Die Ränder des Lochra- 
sters verdecken für den Elektro- 


nenstrahl einen Teil der Mattscheibe. 
So ergibt sich theoretisch eine geringere 
Helligkeitsausbeute. Bei guten Monito- 
ren trifft das heute allerdings nicht 
mehr zu. 

Bei Schlitzmasken (ChromaClear- 
Röhre) gibt es keine runden Löcher, 
sondern parallel angeordnete rechtecki- 
ge Aussparungen. In Verbindung mit 
einer anders aufgebauten Strahlenkano- 
ne ergibt sich bei diesem Röhrentyp ei- 
ne bessere Konvergenz, Farbreinheit 
und Kantenschärfe als bei der Loch- 
maske. Dafür tritt bei diagonalen Lini- 
en und Buchstaben durch die rechtecki- 
gen Maskenlöcher der Treppeneffekt 
stärker hervor. 


Flachbildschirme sind für Heimanwender 


noch nicht sinnvoll. 
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Bei Bildröhren mit Streifenmaske 
(besser bekannt als Trinitron- oder 
Diamondtron-Röhre) sind in einem 
Gußeisenrahmen Drähte von oben 
nach unten gespannt. Am besten läßt 
sich diese Anordung mit einer Harfe 
vergleichen. Vorteil: durch die so ent- 
standenen langen, ununterbrochenen 
Streifen erzielt man größere Helligkeit, 
bessere Farbreinheit und Kantenschär- 
fe. Damit die vertikal gespannten Dräh- 
te bei Erschütterungen nicht wie bei ei- 
ner Harfe schwingen, wird in dieser 
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SPECIAL 


Röhre im oberen und unteren Bilddrit- 
tel je ein Dämpfungsdraht querge- 
spannt. Er ist bei hellem Hintergrund 
als störender Schatten im Bild zu sehen. 

Der Röhren- bzw. Maskentyp allein 
ist allerdings noch kein Garant für aus- 
gezeichnete Bildqualität. 


MB Flachbildschirme 


Es hat lange gedauert, aber nun sieht es 
tatsächlich so aus, als ob Flachbildschir- 
me mit TFT-Display erschwinglich 
werden. 

Für den Heimanwender oder Gra- 
fikspezialisten können wir die „Flach- 
männer“ allerdings (noch) nicht emp- 
fehlen. Zum einen ist die Farbzahl zur 
Zeit noch auf maximal 128000 Zeichen 
begrenzt. Zum anderen werden TFT- 
Displays für eine bestimmte Auflösung 
hergestellt. Ein Modell mit 1024 x 768 
Bildpunkten hat bei 800 x 600 oder 640 
x 480 Punkten ein Problem: Entweder 
bleibt ein großer schwarzer Rand bei 
kleinem Bild, oder die gebotene Bild- 
fläche muß hochgerechnet werden. 
Letzteres ist gerade bei Textdarstellung 
unbefriedigend, da durch die Interpola- 
tion feine Linien und Strukturen beson- 
ders leiden. 

Flachbildschirme sind auch bei steti- 
gem Preisverfall vorerst nur für be- 
stimmte Zielgruppen sinnvoll. Für 
Büros, platzsparende Lösungen oder 
technische Sonderfälle sind sie sicher- 
lich eine Überlegung wert. ME 


GLOSSAR 


Bildwiederholfrequenz: Die Bildwieder- 
holfrequenz wird in Hertz (Hz) gemessen 
und gibt an, wie oft das Bild pro Sekunde 
neu angezeigt wird. 

Bildschirmmenü: Je nach Hersteller auch 
als On-Screen-Display (OSD) oder On 
Screen Manager bezeichnet. Der Monitor 
blendet ein kleines Fenster in das Bild ein. 
Bei einigen Geräten muß man sich im Menü 
dann per Tastendruck zur gewünschten 
Funktion durchklicken. Andere Monitore 
nutzen das OSD ausschließlich als Rück- 
meldung für den Benutzer. 

DDC: Der Data Display Channel ist eine 
Spezifikation des VESA-Konsortiums, die 
das Zusammenspiel von Grafikkarte und 
Monitor regelt. DDC ist Voraussetzung für 
den Plug&Play-Standard unter Windows 
95, mit dem die korrekten Einstellungen 
für den Monitor ermittelt werden. 
MPR-II: Richtlinien mit Grenzwerten zu 
elektrischen, magnetischen und elek- 
trostatischen Feldern, die ein Monitor im 
Betrieb nicht überschreiten darf. 


Nutek: Nach einer schwedischen Vereini- 
gung benannter Energiesparstandard. Für 
Nutek muß ein spezieller Bildschirmscho- 
ner des Grafikkartenherstellers benutzt 
werden. 

TCO ’92: Die TCO ’92-Empfehlungen legen 
noch strengere Grenzwerte als MPR-II fest 
und beinhalten außerdem die Nutek-Ener- 
giesparvorschriften für Monitore. 
TÜV-Ergonomie: Die TÜV-Prüfung be- 
inhaltet die Empfehlungen von MPR-II und 
wurde um eine schärfere Definition für De- 
tailkontrast aus der Ergonomienorm ISO 
9241 ergänzt. 

VESA-DPMS: Spezifikation des VESA-Kon- 
sortiums, das Stromsparmaßnahmen für 
Monitore und Video-Hardware definiert. 
Während Arbeitspausen soll der Energie- 
verbrauch des Monitors in vier Stufen re- 
duziert werden: 

ON: Normaler Betriebsmodus. 

STANDBY: Geringe Energieeinsparung, der 
Monitor kann aber innerhalb kurzer Zeit 
reaktiviert werden. 


a 








SUSPEND: Größere Energiesparmaßnah- 
men, der Monitor benötigt jedoch längere 
Zeit, um wieder voll betriebsbereit zu sein. 
OFF: Der Monitor wird abgeschaltet. Maxi- 
male Einsparung, aber auch längste Reakti- 
vierungszeit. 

Monitore, die mit VESA-DPMS arbeiten, er- 
füllen gleichzeitig die Anforderungen des 
amerikanischen „Energy Star“-Programms 
(EPA). 
Videobandbreite: Frequenzbereich, inner- 
halb dessen eine gleichmäßige Verstärkung 
des Eingangssignals erfolgt. Von der Video- 
bandbreite hängen die Bildqualität sowie 
die maximale Bildwiederholfrequenz und 
Auflösung entscheidend ab. Die Video- 
bandbreite in MHz sollte möglichst hoch 
sein. 

Zeilenfrequenz: Gibt an, wie schnell der 
Elektronenstrahl eine Zeile schreibt. Die 
maximal zulässige Zeilenfrequenz eines Mo- 
nitors bestimmt die höchstmögliche Bild- 
wiederholfrequenz. Das Minimum für klei- 
nere Bildschirme sind heute 65 bis 69 kHz. 
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SPECIAL 





Worauf Sie beim 
Kauf achten müssen 


Testen Sie selbst! 
Schauen Sie sich den 
Monitor beim Fach- 
händler an. Begutach- 
ten Sie nicht nur das 
Vorführgerät. Beste- 
hen Sie darauf, daß 
man Ihren Monitor 
auspackt und vor- 
führt. Gerade bei Bild- 
schirmen sind die Pro- 
duktionsschwankun- 
gen besonders groß. 


Stimmt die Ergono- 
mie? 

Alle Monitore bieten 
mindestens MPR-II. 
Strahlungsarmut nach 
TCO ’92 ist eine Stufe 
besser. TCO ‘95 ist Lu- 
xus. Für flimmerfreies 
Arbeiten bis 1024 x 
768 Punkte muß der 
Monitor mindestens 
65 kHz Zeilenfrequenz 
erlauben. 


Paßt der Monitor zur 
Auflösung? 

Sinnvoll bei einem 15- 
Zoll-Monitor sind ma- 
ximal 800 x 600 Punk- 
te, bei 17-Zoll-Model- 
len sind es 1024x768 
Punkte. Höhere Auflö- 
sungen sollten 20- 
und 21-Zoll-Monito- 
ren vorbehalten blei- 
ben. 


Geld sparen mit bau- 
ähnlichen Geräten 

In der Monitorbranche 
ist es üblich, daß Her- 
steller bei den großen 
Firmen fertigen lassen. 
So steckt hinter dem 
Ecomo-17-Zoll-Mo- 
dell von Elsa oder den 
Vivitron-17-Monito- 
ren von Gateway 
Sony-Technik. Panaso- 
nic fertigt einige Mo- 
delle für Peacock und 
Viewsonic. Durch 
Preis- und Service- 
Vergleiche finden Sie 
so eventuell ein gün- 
stigeres Angebot. 


DOS TOP-AUSWAHL: MONITORE 


Modell: 


miro Ergoline 
D1568FA 








Preis: 780 Mark 
Info: miro Computer Pro- 
ducts AG, 
38112 Braunschweig 
Garantie: 24 Monate 






Technische Daten 



































Bilddiagonale 15 Zoll 
Sichtbare Bildgröße: 285 x 210 mm 
Maske: 0,28 mm Loch 
Zeilenfrequenz: 30 - 65 kHz 
Bildwiederholfregq.: 50 - 110 Hz 
Videobandbreite: keine Angabe 
Arbeitstiefe/Kabel: 49 cm/164 cm 
Leistungsaufnahme: 84, 3,3 Watt 
Netztrennung (AUS: ® 
Ergonomiestandard: MPR-II 
Programmspeicher: 10 Werk, 10 frei 
Plug&Play: ° 


Sony Multiscan I5sfll 


Sony Computer, 
81241 München 


12 Monate 


15 Zoll 

283 x 313 mm 
0,26 Streifen 
31-65 kHz 
50 - 120 Hz 
keine Angabe 
44 cm/152 cm 
79,8, 6 Watt 
® 

TCO’92 

6 Werk, 10 Anwender 
[) 


bis 2200 Mark 


Belinea 105595 


1290 Mark 


Maxdata, 
45768 Marl 


12 Monate 


17 Zoll 

315 x 235 mm 
0,26 mm Loch 
30 — 85 kHz 
50 - 120 Hz 
135 MHz 

54 cm/154 cm 
91,6, 6 Watt 
o 

TCO ’'92 

10 Werk, 18 frei 
o 


- 1399 Mark 









EUER LTERS Te 
17MM 





Panasonic Deutsch- 
land GmbH, 
22525 Hamburg 


12 Monate 


17 Zoll 

335 x 250 mm 
0,27 mm Loch 
30 - 69 kHz 
50 - 160 Hz 
86 MHz 

51,5 cm/150 cm 
105, 12, 4 Watt 
U} 

1C9:92 

8 Werk, 13 frei 
o 


Bedienung 






































Bedienelemente: 13 Tasten 8 Tasten 4 Tasten, 1Drehregler 7 Tasten 

Einstellanzeige: OSD OSD OSD OSD 

Helligkeit/Kontrast: ®/® 0/0 0/9 0/0 

Bildgröße/-lage: e/o 0/0 0/9 0/9 

Zoom/Degauss: 0/8 ®/» 0/0 0/0 

Trapez/Kissen: /0 0/9 0/9 0/90 

Konvergenz/Moire: 0/8 8/0 o/0 o/9 

Rotation/Linearität: ®/® e/2» 0/0 0/9 

Farbkorrektur/ e/0 »/0 0/0 0/0 

-temperatur: 

Besonderheiten: eingebaute Laut- eingebaute Laut- Lautsprecher; bauähn- 
sprecher (mäßiger sprecher (mäßiger lich mit Viewsonic 
Klang) Klang) 17GA 

DOS-Urteil: Beim Ergoline DI568FA Insgesamt ist derSo-_ Der Belinea 105595 Einer der wenigen 
läuft die Bedienung ny-Monitor bequem bietet gute Schärfe, Multimedia-Monitore 
etwas umständlich über Tasten undOSD Kontrast und Konver- mit einem ordentli- 
über 14 Tasten undein zu bedienen. Er liefert genz.Die Farbreinheit chen Stereo-Laut- 
OSD. Bei der Geome- ein sehr scharfes, kon- ist befriedigend. Bei sprechersystem. Die 
trie fallen jeweilsein trastreiches Bild mit der Geometrie sind Bildqualität ist akzep- 
leichter Linearitäts- guter Konvergenz und lediglich ein sehr tabel: Schärfe befrie- 
fehler sowie Kissen- Farbreinheit. Bei der schwacher Kissen- digend bis gut, Kon- 
und Trapezverzeich-” Bildgeometrie (gerin- undLinearitätsfehler _trast gut, Konvergenz 
nung auf. Kontrast ger Linearitätsfehler) festzustellen. ImOSD sehr gut, Farbreinheit 
und Konvergenz sind macht sich der feh- läßt sich mit einer durchschnittlich bis 
sehr gut, währendbei lende Regler für Tra- Taste und einem befriedigend. Die Er- 
Bildschärfe und Farb- pezverzeichnungbe- Drehrad bequem ar- gonomie-Prüfung ab- 
reinheit Einschrän- _merkbar (leichte Ver-- beiten. Strahlungsar-- solviert der 17MM - 
kungen hinzunehmen zeichnung). Einegute mutnach TCO’92 und durch gute Entspie- 
sind. Eine gute Ent- Bildröhrenentspiege-- hoheBildfrequenzen gelung und hohe Bild- 
spiegelungundhohe lungund TCO’92sor- schaffen besteErgo- wiederholfrequenzen 
Bildwiederholfrequenz gen für gute Ergono- nomie-Bedienungen. leicht. 

o=ja ermöglichen augen- mie. 

® =nein freundliches Arbeiten. 
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NEC Multisync M700 


1700 Mark 

NEC Deutschland 
GmbH, 

85737 Ismaning 


36 Monate 






17 Zoll 

316 x 237 mm 
0,25 mm Schlitz 
31 - 69 kHz 





55 - 120 Hz 
85 MHz 

48 cm/156 cm 
84, 11,1 Watt 
o 

TCO.!92 


19 Werk, 14 frei 


7 Tasten 
OSD 


eingebaute Laut- 
sprecher (mäßiger 
Klang) 


Die Bedienung erfolgt 
über sieben Tasten 
und ein OSD. Das Bild 
ist sehr kontrastreich 
mit guter bis sehr gu- 
ter Schärfe. Konver- 
 genz und Farbreinheit 
sind gut. Geometrie: 
leichter Linearitäts- 
fehler und eine eben- 
solche Kissenverzer- 
rung. TCO ’92, Kon- 
trast, Bildschärfe und 
die hervorragende 
Entspiegelung garan- 
tieren ergonomisches 


Samsung Syncmaster 
17GLsi 


1749 Mark 


Samsung GmbH, 
65843 Sulzbach 


36 Monate 


17 Zoll 

320 x 240 mm 
0,26 mm Loch 
30 — 85 kHz 
50 - 120 Hz 
135 MHz 

51 cm/185 cm 
80,11, 3 Watt 
o 
TÜV-Ergonomie 
11 Werk, 11 frei 
o 


12 Tasten, 2 Drehregler 
OSD 


auch mit MPR-II 
(75 Mark billiger) 


Das Bedienkonzept 
des SyncMaster über- 
zeugt. Kontrast und 
Konvergenz sind gut, 
die Farbreinheit ist 
etwas schlechter. Bis 
zu einer Auflösung 
von 1024 x 786 Punk- 


. ten ist das Bild gesto- 


chen scharf. Die Ergo- 
nomie ist dank der 
sehr guten Röhrenent- 
spiegelung und der 
hohen Bildfrequenzen 
einwandfrei. 


2000 Mark 


Sony Computer, 
81241 München 


12 Monate 


17 Zoll 

325 x 240 mm 
0,25 mm Streifen 
30 - 85 kHz 

48 - 150 Hz 
keine Angabe 
49 cm/186 cm 
103, 8, 8 Watt 
® 

TCO’92 

10 Werk, 15 frei 
o 


10 Tasten 


Beim 17-Zoll-Topmo- 
dell von Sony ist die 
Bedienung hervorra- 
gend gelöst. Dazu 
kommt ein scharfes 
und kontrastreiches 
Bild mit sehr guter 
Konvergenz. Die Farb- 
reinheit ist befriedi- 
gend. Bei der Geome- 
trie leistet sich der 
Monitor eine leichte 
Trapezverzeichnung 
und einen schwachen 
Linearitätsfehler. Ho- 
he Bildfrequenzen, 
eine ausgezeichnete 
Entspiegelungund 
TCO’92 sorgen für 


sehr gute Ergonomie. 
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Nokia Multigraph 


Samsung SyncMaster 


SPECHAL 


Eizo Flexscan 

































































447Xi rılciE) 26:2 ucde) 

2199 Mark 3400 Mark 5998 Mark Mark 
Nokia Display Samsung GmbH, Raab Karcher 
Products, 65843 Sulzbach Elektronik, 
80637 München 41334 Nettetal 
36 Monate 36 Monate 36 Monate 

17 Zoll 21 Zoll 21 Zoll 

321 x 236 mm 402 x 300 mm 402 x 300 mm 
0,25 mm Streifen 0,28 mm Loch 0,26 mm Streifen 
31-91 kHz 30-85 kHz 31,5 - 102 kHz 
50 - 150 Hz 50-16 Hz 55 - 160 Hz 

140 MHz 150 MHz 200 MHz 

54 cm/160 cm 57cm/187 cm 59 cm/181 cm 
95, 7,4 Watt 118, 27, 5 Watt 144, 8, 5 Watt 

® 0) o 

TCO ‘95 TÜV-Ergonomie TCO’92 

10 Werk, 15 frei 11 Werk, 11 frei 8 Werk, 12 frei 

® © ® 

4 Tasten 8 Tasten, 3Drehregler 9 Tasten, Drehregler 
OSD OSD OSD 

0/9 0/9 0/9 

0/9 0/9 0/90 

©/0 ®0/90 0/0 

0/9 0/9 0/9 

0/28 /9 0/9 

0/8 0/9 0/28 

0/0 0/0 0/9 


Nokia bietet TCO ‘95 
und hohe Bildfre- 
quenzen. Die Bildqua- 
lität ist wie die Ergo- 
nomie in allen Punk- 
ten sehr gut. Das OSD 
bietet bis auf eine 
Moire-Korrektur alles, 
was an Regelmöglich- 
keiten denkbar ist. 
Die Adjust-Tasten 
lassen sich als Hellig- 
keits-, Kontrast- oder 
Farbtemperaturregler 
programmieren. 








Ein 21-Zoll-Monitor 
mit durchwegs guten 
bis sehr guten Noten 
bei der Bildqualität: 
Lediglich die Farbrein- 
heit ist durchschnitt- 
lich. Das Gerät ist für 
eine maximale Auflö- 
sung von 1280 x 1024 
Punkten konzipiert 
und bietet Strahlungs- 
armut nach MPR-II. 
Die Bedienung über 
ein OSD, acht Tasten 
und drei Drehregler 
ist bequem. Beim Sync 
Master 21GLs wurde 
sinnvoll gespart. 
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Der Preis läßt keine 
Zweifel aufkommen. 
Der Flexscan F784- 
TCO ist nichts für den 
Schreibtisch des 
Heimanwenders. Der 
Profi-Monitor liefert 
ein Bild mit sehr gu- 
ter Schärfe sowie 
gutem Kontrast und 
Konvergenz. Bei 1600 
x 1200 Punkten läßt 
die Schärfe etwas 
nach. Die Ergonomie 
ist einwandfrei: über 
80 Hz Bildwieder- 
holfrequenz selbst 
bei 1600 x 1200 Punk- 
ten, gute Entspiege- 
lung und TCO ’9. 
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A| SPECIAL 


Festplatten 





Mehr Platz für Daten 


Die Festplatte entscheidet wesentlich über die Arbeitsgeschwindigkeit 
unter Windows. Die Wahl des richtigen Schnittstellentyps und des 
Plattenmodells ist daher besonders wichtig. 


MICHAEL ECKERT 


ine Festplatte kann nie zu groß 
E- Mittlerweile fassen zwar so- 

gar Einsteigerplatten mindestens 
1 GByte, aber irgendwie reicht der Platz 
immer noch nicht. Die immer größeren 
Programmpakete sowie Internet- und 
Multimedia-Daten fordern ihren Tri- 
but. Eine Festplatte mit weniger als 1 
GByte Speicherkapazität sollten Sie 
heute nicht mehr kaufen. 

Besonders beliebt ist allerdings ein 
kleiner Schummeltrick bei der Angabe 
der Speicherkapazität. Viele Hersteller 
sprechen zwar von MByte (1024 x 1024 
Byte), meinen aber Millionen Byte 
(1000 x 1000 Byte). Lesen Sie deshalb 
sorgfältig das Kleingedruckte in den 
Datenblättern und Prospekten. Außer- 
dem beziehen sich diese Angaben im- 
mer auf die Rohkapazität ohne DOS- 
Formatierung. Der tatsächliche freie 
Speicherplatz unter DOS, Windows 
oder jedem anderen Betriebssystem ist 
immer geringer, weil für das Dateisy- 
stem und die Verwaltungsinformatio- 
nen Platz abgezwackt wird. 


BI Geschwindigkeit 


Neben Preis und Speicherkapazität in- 
teressiert beim Festplattenkauf vor al- 
lem die Geschwindigkeit des Mas- 
senspeichers. Dabei sind die Angaben 
der Hersteller wie die Zugriffszeit, die 
maximale Datentransferrate oder die 
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Größe des integrierten Cache bei der 
Auswahl nicht besonders hilfreich. In 
der Praxis bestimmt hauptsächlich die 
Drehzahl, mit der die Scheiben in der 
Platte rotieren, die Arbeitsgeschwin- 
digkeit. Üblich sind heute zwischen 
3000 und 7200 Umdrehungen pro Mi- 
nute (rpm). Je höher die Drehzahl, um 
so schneller kommen die Schreib-/Le- 
seköpfe an die sequentiell aufgezeich- 
neten Daten. Damit bestimmt die 
Drehzahl direkt die 
maximale Datentrans- 
ferrate. Außerdem be- 
einflußt sie indirekt 
die Zugriffszeit, weil 
ein gesuchter Daten- 
block schneller unter 
dem Schreib-/Lese- 
kopf vorbeikommt. 
Schnelle EIDE-Fest- 
platten arbeiten mit 
4500 bis 5400 rpm. Bei 
SCSI-Laufwerken er- 
reichen die Spitzen- 
modelle 7200 rpm. 
Alle modernen 
Festplatten arbeiten 
mit Zone-Bit-Recor- 
ding. Mit diesem Ver- 
fahren wird die An- 
zahl der Sektoren der tatsächlichen 
Größe einer Spur angepaßt. Auf den 
äußeren Spuren haben mehr Sektoren 
Platz als auf den kleineren innen. Damit 
wird die Kapazität optimal ausgenutzt. 
Daraus folgt aber auch, daß mit einer 





EINBLICK: Auf einer oder mehre- 
ren Magnetscheiben gespeichert 


Plattenumdrehung außen mehr Daten 
gelesen werden. Die Herstellerangabe 
zur maximalen Datentransferrate be- 
zieht sich immer auf die günstigeren 
Verhältnisse auf den äußeren Spuren. 


MM Schnittstellentypen 


Die beiden Schnittstellentypen haben 
wir bereits grob eingestuft. SCSI mit 
seinen Spielarten gilt als das leistungs- 
fähigere System, während EIDE billi- 
ger ist. Allerdings 
nutzt heute noch kei- 
ne SCSI-Platte die 
theoretisch möglichen 
hohen Transferraten 
von Ultra- und Ultra- 
WideSCSI. 

Als Windows-An- 
wender am heimi- 
schen PC oder am 
Büroarbeitsplatz 
reicht Ihnen eine 
EIDE-Platte voll aus. 
Wenn Sie jedoch den 
Ausbau des PC mit 
Scanner, Wechselplat- 
tenlaufwerken, CD- 
Recorder oder MO- 
Laufwerk planen, 
führt kein Weg an SC- 
SI vorbei. Hier kann ein Controller alle 
Geräte steuern. Je nach SCSI-Variante 
sind bis zu sieben oder 15 (WideSCSI) 
Einheiten möglich. Wenn Sie externe 
Massenspeicher verwenden wollen, 
bleibt Ihnen nur ein SCSI-System. © 


3URF OS AYANANS 


X-plosive Programme Vol.1 


X.plosive Programme Vol. 2 


suwu82F0XI 00S OMLIN 





Der Verein für ultraheiße Fun-Ware warnt: 

Diese beiden hochexplosiven Stoff-Sammlungen sind mit den Shareware-Lieblingen 
der Insider-Szene randvoll gepackt und sprengen den Rahmen jeder Mittagspause und 
eines sicheren Schönheitsschlafs. Zwei hochgefährliche Mischungen, die maximalen 
Bedienungskomfort durch eine kompromißlos übersichtliche Oberfläche, extrem star- 
ke Browser und lässige Previews zum Minimaltarif bieten. 

Und Vorsicht! Selbst die unschuldig wirkenden Handbücher haben es in sich: mit Hilfe 
verführerischer Kurzanleitungen zu den tollen Programmen, starken Tips & Tricks hat 
man im Nu Feuer gefangen. Etliche Programme können übrigens direkt von der CD aus 
gestartet werden. Und wer überhaupt nicht genug kriegen kann, dem garantiert eine 
handverlesene Shareware-Top-Ten von Szene-Freaks den ganz besonderen 





Adrenalinkick. Yippiie!! 


NITRO 250 games 


X-plosive Programme Vol. 1 


CD-ROM 


ISBN 3-8158-6229-9 


100% Spielspaß 

+ Scubaman’s Quest 

« RingJongg 

« Real Video Joker 

« Radiation 

» Billy the Kid 

« Dave Dude 

* Speed Haste 

« Napoleon the 
Emperor 

° Pryma 

« Awale 

« Dino Match 

« Toonworks 

+ Super Sled Acer 

 Xcell 

« Virtual World 


» Day of Pigs 
« Cheatmaster 
Capture the Flag 
« Brainwave 
« Animal Quest 
« LYNQ 
« Sliders 
« Botz 
« Cribbage 
+ Total Recall 
« WinPolis 
« Slots of Trivia 
« Perfect Fit Tronic 
« Shoot them all 
« Ublast 
« Morph 
und viele mehr ...!! 


NITRO 500 


Best of Shareware Vol. 2 


CD-ROM 


ISBN 3-8158-6285-X 


100% Useware 

« HTML Power Tools 

+ Thunder Byte Anti 
Virus 

« Image Viewer 

« Conversion Master 

« Instant File Access 

« WAVmaker 

« Smart Draw 

« Internet Organizer 

« Animated Cursors 

» Ultra Blast 

« Cybersky Planeta- 
rium 

» Student Organizer 

° Speed Commander 

« ChemLab 


» Geography of 
Europe 

° Symmetrica 

+ Exploring English 

« Financial Manager 

« WinPhone 

« FaxMail Network 

« Basketball 
Manager 

« CompuServe 
Homepage Wizard 

» AOL Rates 

° Multimedia 
Jukebox 

« Apollo - Mission to 
the moon 
und und und ...!!! 


5 DATA BECKER GmbH & Co. KG, Postfach 102044, 40011 Düsseldorf 


Bestellen rund um die Uhr: 

Tel. (0211) 9331-400, Fax (0211) 9331-399 
Schicken Sie mir: 

U] NITRO 250 games (6229) 

U] NITRO 500 (6285) 


Name, Vorname 


Strale 
PLZ/Ort 


Zahlungsart: (zzgl. DM 6,90 Versandkosten“, entfällt ab Bestellwert von DM 50,-) 
U Ich zahle per Nachnahme. LJ Ich lege einen Verrechnungsscheck bei. 
UJ Ich zahle bequem per Abbuchung durch DATA BECKER 


Kto.-Nr.: De 
BZ: 
Bei Kreditinstitut: ___ 


Datum, Unterschrift: 
“innerhalb Deutschlands 
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SIRE CAT 


Für den Einzelplatz-PC genügt eine 
FastSCSI- oder UltraSCSI-Ausstat- 
tung. Ein Geschwindigkeitsvorteil ge- 
genüber einem EIDE-System ergibt 
sich jedoch nur bei den sehr schnellen 
Platten mit 7200 rpm, weil es diese 
Laufwerke (noch) nicht als EIDE-Ver- 
sion gibt. WideSCSI und UltraWide- 
SCSI sind ausschließlich für 
Hochleistungs-Workstations 
und Netzwerkserver sinnvoll. 
Die Masse der PCs arbeitet 
aber immer noch mit EIDE- 
Platten. Hier sollten Sie darauf 
achten, daß die Festplatte Ihrer Wahl 
mindestens den Transfermodus PIO 
Mode 3 (Fast ATA) unterstützt. Damit 
sind theoretisch 13,3 MByte/s Daten- 
transferrate über die Schnittstelle mög- 
lich - das schafft heute noch keine EI- 
DE-Platte. Da die langsamste Platte den 
verwendeten Übertragungsmodus vor- 
gibt, ist es trotzdem jetzt schon sinn- 


voll, auf PIO Mode 4 (Fast ATA-2) be- 
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ziehungsweise. DMA Mode 2 Wert zu 
legen. Zukünftige Platten werden dann 
nicht von dem alten Prunkstück ausge- 
bremst. 

Gleiches gilt bereits jetzt für die 
Kombination mit einem ATAPI-CD- 
ROM-Laufwerk am gleichen Control- 
ler. Vor allem Super-Billigangebote 


kommen bestenfalls mit PIO Mode 2 
(8,3 MByte/s) zurecht. Das führt auch 
in der Praxis zu spürbarem Leistungs- 
verlust der Platte. Grundsätzlich sollten 
Sie die Platte am ersten und das CD- 
ROM-Laufwerk am zweiten EIDE- 
Controller betreiben. So kommen sich 
die Geräte nicht in die Quere. Eine 
zweite Platte hängen Sie dann ebenfalls 
an den ersten Controller. 


SCSI ist nicht generell schneller als EIDE, 


aber flexibler und besser erweiterbar. 
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Bei modernen UltraSCSI-Systemen 
müssen Sie sich mit derlei Kleinkram 
nicht herumschlagen. Hier arbeitet je- 
des Gerät mit seiner optimalen Trans- 
ferrate. Das EIDE-System stößt mitt- 
lerweile an seine physikalischen 
Grenzen. Im Gegensatz zu SCSI sorgt 
keine exakt definierte Busterminierung 
auch bei hohen Taktfrequenzen 
für sichere Datenübertragung. 
Dies äußert sich in den mittler- 
weise auf maximal 30 Zentime- 
ter verkürzten Anschlußkabeln 
bei EIDE (im PIO Mode 4). Aus 
dem gleichen Grund muß man mittler- 
weile auch mit Festplattenwechselrah- 
men vorsichtig sein. Bei PIO Mode 4 
können damit ebenfalls Schwierig- 
keiten auftreten. Grundsätzlich gilt bei 
EIDE-Platten: Das Anschlußkabel 
sollte möglichst kurz sein. SCSI bietet 
hier Vorteile, denn selbst bei UltraSCSI 
mit seinen hohen Transferraten sind 
heute noch 1,5 Meter machbar. ® ME 


GLOSSAR 


Busmaster: Eine Controller-Bauart, bei der 
die Datenübertragung zwischen SCSI-Con- 
troller und Arbeitsspeicher des Systems 
ohne Zutun des PC-Prozessors geschieht. 
Busmaster-Controller sind aufwendiger 
und dadurch teurer, beanspruchen aber für 
die Datenübertragung keine CPU-Zeit. 

Datentransferrate: Maß für die Menge der 
übertragenen Daten von und zum Spei- 


chermedium, wird in KByte oder MByte 


pro Sekunde angegeben. Je höher die Da- 
tentransferrate, desto besser. 

FastSCSI: Ein im SCSI-2-Standard vorgese- 
hener Transfermodus, der einen Daten- 
durchsatz von 10 MByte/s mit gewöhnli- 
chen Kabeln erlaubt. Selbst die schnellsten 
momentan erhältlichen Festplatten errei- 
chen nur knapp diese Transferrate. In ei- 
nem Einzelplatz-PC ist ein guter FastSCSI- 
Controller daher meist ausreichend. 

LBA: Logical Block Addressing. Ein Verfah- 
ren, mit dem die 1024-Zylinder-Grenze des 
PC-BIOS umgangen wird. 

MTBF: Mean Time Between Failures. Mitt- 
lere Zeitdauer zwischen Störungen. Eine 
(theoretische) Kennzahl für die Zuverläs- 
sigkeit eines Systems. Sie gibt die Wahr- 
scheinlichkeit an, mit der ein Gerät (etwa 
eine Festplatte) innerhalb eines gegebenen 
Zeitraums einwandfrei funktioniert. Je 
größer der MTBF-Wert, desto besser. 
PIO-Mode: Der PIO-Modus legt fest, wie 
schnell Daten von und zum Laufwerk über- 
tragen werden. Zur Zeit sind fünf PIO-Mo- 
di (0 bis 4) festgelegt. Der „PIO Mode 0“ ist 
hierbei der langsamste, der Mode 4 der 
schnellste. Die ersten drei Modi (0,1,2) 
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stammen noch von der ATA-Spezifikation, 
während die Modi 3 und 4 dem aktuellen 
ATA-2 entsprechen. 

Programmed I/O (PIO): Bei Programmed- 
I/O kümmert sich der Prozessor des PC um 
die Übertragung der Daten zwischen SCSI- 
Controller und Arbeitsspeicher. Ein Con- 
troller mit Programmed I/O ist einfacher 
und damit billiger herzustellen als ein Bus- 
master-Controller. Dafür kann er bei vielen 
Operationen auf dem SCSI-Bus das System 
verlangsamen, weil sich der Prozessor des 
PC um die Arbeit kümmern muß. 

SCSI-1: Erster SCSI-Standard. Datenüber- 
tragungsraten bis 5 MByte/s auf dem 
SCSI-Bus sind möglich. 

SCSI-2: Erweiterter SCSI-Standard. Auch 
SCSI-2 bietet in der Standardausführung 
nur Datenübertragungsraten bis 5 Mbyte 
pro Sekunde. Es gibt jedoch zwei Erweite- 
rungen, die eine höhere Transferrate er- 
lauben: FastSCSI und WideSCSI. 

SCSI-3: Der SCSI-Standard der nahen Zu- 
kunft, der Erweiterungen wie Fibre Chan- 
nel ermöglicht. Leider wird der SCSI-Aus- 
druck auch oft mißverständlich für neue 
SCSI-Steckverbinder oder einzelne, von 
diesem Standard jedoch unabhängige 
Transfermodi (zum Beispiel UltraSCSI) ver- 
wendet. 

UltraSCSI: Der zur Zeit schnellste Trans- 
fermodus auf dem 8-Bit-SCSI-Bus. Wie 
schon bei FastSCSI beruht die gesteigerte 
Transferrate auf einem höheren Takt des 
SCSI-Busses. So gelingen Geschwindigkei- 
ten bis zu 20 MByte/s (gegenüber 10 
MByte/s bei FastSCSI). UltraSCSI erfordert 


für maximale Leistung einen Controller 
und SCSI-Geräte, die diesen Modus unter- 
stützen. 

UltraWideSCSI: Hier sind theoretisch bis 
zu 40 MByte/s machbar. UltraWideSCSI 
benötigt für die maximale Geschwindig- 
keit einen Controller und SCSI-Geräte, die 
diesen Modus unterstützen. Der 16-Bit-Bus 
erfordert aber spezielle Kabel und Steck- 
verbinder. 

WideSCSI: Erweiterung des SCSI-Busses 
von 8 auf 16 Bit. Das erlaubt eine Verdopp- 
lung der Transferrate von 5 auf 10 
MByte/s, erfordert jedoch spezielle Kabel, 
Steckverbinder, SCSI-Geräte und einen 
WideSCSI-Controller. WideSCSI kommt 
fast immer zusammen mit FastSCSI zum 
Einsatz und bietet dann Transferraten bis 
20 MByte/s. 

Zugriffszeit: Die Zeit zwischen der Anfor- 
derung und Bereitstellung der Daten wird 
in Millisekunden angegeben. Die mittlere 
Zugriffszeit beschreibt die Zeit, die im 
Durchschnitt benötigt wird, um eine be- 
liebige Information auf der Festplatte zu 
finden und zu lesen. Bei modernen SCSI- 
Platten und EIDE-Laufwerken mit LBA- 
Adressierung ist dieser Wert nicht mit der 
durchschnittlichen Zugriffszeit (Herstel- 
lerangabe: Spur zu Spur) gleichzusetzen. 
Zylinder: Alle Spuren mit gleicher Num- 
mer auf den Plattenoberfächen, d.h. alle 
Spuren, die ohne Verschieben des Schreib-/ 
Lesekopfs gelesen oder beschrieben wer- 
den können. Der äußere Zylinder hat die 
Nummer Null. Die Nummern werden zum 
Mittelpunkt der Platte hin hochgezählt. 
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TOP-AUSWAHL: FESTPLATTEN 





SPECIAL 


Worauf Sie beim 
Kauf achten müssen 


Stimmen die für Ge- 
schwindigkeit wich- 
tigen Daten? 
Entscheidend für die 
Leistungsfähigkeit ei- 
ner Festplatte ist un- 
abhängig vom Schnitt- 
stellentyp die Dreh- 
zahl. Sie sollte minde- 
stens 4500 rpm betra- 
gen, wenn Sie Wert 
auf Geschwindigkeit 
legen. Die mittlere Zu- 
griffszeit sollte unter 
10 ms liegen. 


Achten Sie auf den 
Preis pro MByte! 

Das 2-GByte-Schnäpp- 
chen für 630 Mark 
kommt Sie teurer als 
die 3-GByte-Platte für 
800 Mark. Wenn Sie 
den Kaufpreis durch 
die Kapazität in MByte 
teilen, können Sie Plat- 
ten unterschiedlicher 
Größe direkt mitein- 
ander vergleichen. 


Achten Sie auf das 
Zubehör! 

Viele Anbieter liefern 
die Platten ohne 
Schrauben - von Mon- 
tagewinkeln ganz zu 
schweigen. Wenig- 
stens die Schrauben 
sollten dabei sein. Sie 
dürfen nicht länger als 
5 mm sein, weil sie 
sonst die Laufwerkse- 
lektronik gefährden 
können. Unerläßlich 
ist eine Dokumentati- 
on der Steckbrücken- 
konfiguration (mei- 
stens auf der Platte) 


Ist die erforderliche 
Software dabei? 

Bei EIDE-Platten mit 
mehr als 2,1 GByte 
Speicherkapazität 
kann es zu Unverträg- 
lichkeiten mit dem 
PC-BIOS kommen. In 
diesen Fällen schafft 
ein Programm des 
Plattenherstellers Ab- 
hilfe. 


Preis: 


bis 600 Mark 


Caviar AC21600 


400 Mark 





Quantum 
Bigfoot 2,5 AT 


430Mark 


Caviar AC 






RERITGESTTTE 


600 Mark 








Quantum GmbH, 
60437 Frankfurt 


2453 


rn Digital 
Deutschland GmbH, 


Western Digi a 
Deutschland GmbH, 
81677 Münc München 


> 







81677 München 
ae 








Info: Western Digital 
Deutschland GmbH, 
81677 München 

Speicherkapazität: a 

Preis pro MByte: 0,26 Mark 


0,18 Mark 





Garantie: 
Technische Daten 
Schnittstelle: 


36 Monate 


36 Monate 


EIDE 

































0,26 Mark 
36 Mona 
















































































PIO Mode: a 4 4 4 

Drehzahl: 5200 rpm 3600 rpm 5200 rpm 5200 pm 

interne Transferrate: keine Angabe _ keine Angabe keine Angabe keine Angabe 
Cache: 128KByte 128 KByte BEKBytte y 
Platten: 2 n 2 I: an 

Köpfe: 4 4 5 

Zylinder: keine 4 Angabe keine Angabe keine Angabe 

Sektoren: keine Angabe 149 bis 276 keine Angabe 

Zonen: keine Angabe keine Angabe keine Angabe keine Angabe 
Aufzeichnungs- 

verfahren: PRML PRML PRML : PRML 

Track Density: keine Angabe 4298 tpi keine eg keine Angabe 
Recording Density: keine Angabe bis 107221 bpi keine Angabe keine Anga “ 
Leistungsaufnahme: 5,1 bis 12,4 Watt 5,5 bis 7 Watt 5,1 bis 12,4 Watt '51bis 12,4 Watt 
Wärmeentwicklung: 36°C ac Be. 





Jumper-Beschreibung 
aufgedruckt: 
MTBF: 
Leistungsdaten 
mittlere Zugriffszeit: 


® ' 
300000 h 


Gm 





10 MByte kopieren: 





Datentransferrate 
(min./max.): 


355 


ac 


300000 h 


14,7ms. 
5 





4112 bis 7409 KByte/s. 





lineares Schreiben: 


2871 KByte/s 





zufälliges Schreiben: 


1591 KByte/s 


2272 bis 4348 KByte/s 
3553 KByte/s 






3835 abe 7632 Köyte/s 
3447, yte/s . 





1172 KByte/s 





lineares Lesen: 


5332 KByte/s 


3435 KByte/s 


Se KByte/s = 
5029 KByte/ss 


1687 KByte/s 
6040 KByte/s 








zufälliges Lesen 


1227 KByte/s 


2001 Köyte/s 








Besonderheiten: 


1891 KByte/s 


Platte mit Form srmfaktor 
5,25 Zoll; als Bigfoot 


1,2 AT mit 1,2 GByte 


Kapazität 


1982 KBytess 





DOS-Urteil: 


® vorhanden 
® nicht vorhanden 
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Die Caviar AC 21600 
bietet annehmbare 
Geschwindigkeit bei 
gutem Preis-Leistungs- 
Verhältnis. Im Ver- 
gleich zu den größe- 
ren Platten von We- 
stern Digita fällt die 


‚geringere Transferrate 
bei linearem .. 


Für die Quantum Big- 


foot 2,5 ATsprichtnur 


eine Sache - und das 
ist ihr extrem günstiger 
MByte-Preis. Billiger 
kommenSieim 
Moment wohl zu 2,5 


GByte. Die Bigfoot ist 
‚vergleichsweise lang- 
sam und eignet sich 
als Zweitplatte. 





Caviar AC32100 ist Mit. 
re 


sätzliche interne ae 32 
und der Lesekopfbe- 


wirken im Vergleichzur 


kleineren AC 21600 


_einehöherelineare 
‚Schreibrate. 








bis 1000 Mark 


IBM DORS-32160F 
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ERFERUNGERTT) 
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LANTIETTE PL LERNT GE 





SPECIAL 





Seagate ST34371N 
Barracuda ALP 

































































































































620 Mark 670 Mark 750 Mark 1000 Mark 1480 Mark 1740 Mark 

IBM Deutschland IBM Deutschland Western Digital Fujitsu Fujitsu Seagate Technology 
Informationssysteme Informationssysteme Deutschland GmbH, Deutschland GmbH, Deutschland GmbH, GmbH, 

GmbH, 55131 Mainz GmbH, 55131 Mainz 81677 München 80807 München 80807 München 80992 München 
2063 3095 3016 2291 4150 4142 

0,30 Mark 0,22 Mark 0,25 Mark 0,44 Mark 0,36 Mark 0,42 Mark 

60 Monate 60 Monate 36 Monate 60 Monate 60 Monate 60 Monate 
FastScsi EIDE EIDE UltraSCSi UltraScSi UltraSCSi 

® 4 # ® ® ® 

5400 rpm 5400 rpm 5200 rpm 7200 rpm 7200 rpm 7200 rpm 

47,5 bis 72 MBit/s keine Angabe keine Angabe 79 bis 112 MBit/s 79 bis 112 MBit/s 75 bis 120 MBit/s 
448 KByte KByte 128 KByte 506 KByte 506 KByte 512 KByte 

3 3 3 3 5 5 

6 16 Be 6 10 10 

6717 6296 keine Angabe 5715 5715 5288 

99 bis 148 keine Angabe keine Angabe 129 bis 186 129 bis 186 keine Angabe 

8 8 keine Angabe 13 33 keine Angabe 

keine Angabe keine Angabe PRML PRML PRML PRML 

7056 7257 keine Angabe 6438 tpi 6438 tpi 5555 tpi 

83500 bis 103600 bpi bis 120900 bpi keine Angabe 83603 bis 118780bpi 83603 bis118780 bpi keine Angabe 

3,9 bis 5,7 Watt 3,3 bis 5,1 Watt 5,1 bis 12,4 Watt 11,5 bis 14,7 Watt 11,5 bis 14,7 Watt 10 bis 9,2 Watt 

37°C 34 °C 37°C 48°C 54 °C 44°C 

o o o © ® o 

800000 h keine Angabe " 300000 h 800000h 800000 h 1000000 h 

EEREEEIEEIEEETNTWERRNDENEIDERNERII PIERRE 
9,0 ms 8,2 ms 10,8ms 8,0 ms 83 ms 9,0 ms 

345 3ls 34 s 295 28 s 30 s 

3737 bis 5621 KByte/s 4307 bis 6822 KByte/s 4116 bis 8117 KByte/s 6154 bis 9268 KByte/s 6177 bis 9321 KByte/s 5480 bis 8685 KByte/s 
4909 KByte/s 5044 KByte/s . ‚4188 KByte/s 2645 KByte/s 2648 KByte/s 8020 KByte/s 

1903 KByte/s 1907 KByte/s 1527 KByte/s 2562 KByte/s 2637 KByte/s 2353 KByte/s 

4981 KByte/s 5313 KByte/s 6503 KByte/s 8552 KByte/s 8598 KByte/s 8170 KByte/s 

1858 KByte/s 1970 KByte/s 2000 KByte/s 2511 KByte/s 2586 KByte/s 2547 KByte/s 

 UltraSCSi: \ ' als M2952QAU mit als M2954QAU mit 

DORS 32160U, UltraWideSCSI- UltraWideSCSI- 

UltraWideSCSi: Schnittstelle Schnittstelle. 

DORS 321607 . 

Die DORS-32160F be- DielBMDAQA-33240 Hohe Geschwindigkeit Die M2952SYU er- Die Ergebnisse der Die ST34371N ereicht 
weist, daß FastSCSI- ist sehr schnell. Hier undgünstiger MByte- reichtsehrhoheGe- Fujitsu M2954SYU in allen Punkten sehr 
Platten unter Win- wirkt sich die hohe Preis machen die AC schwindigkeit unter entsprechen dem Mo- gute Geschwindig- 
dows95undDOSfür Drehzahl positivaus. 33100 interessant. Wie Windows 95 undDOS. dell M2952.Die Platte keit. Dafür fordert sie 
Normalanwender voll Das Preis-Leistungs- bei allen Platten von Auffallend ist die erwärmt sich im Be- mit 0,42 Mark einen 


ausreichen. Leistungs- 


mäßig liegt das Lauf- 


werk im Mittelfeld. 


Das Preis-Leistungs- 


Verhältnis stimmt. 


Verhältnis ist sehr gut. 


Western Digital fällt 


_ der niedrige MTBF- 
. Wert negativ auf. 


niedrige lineare 
Schreibrate. In der 
Praxis gleicht die Plat- 


_ temit den restlichen 


ausgezeichneten Wer- 
ten aus. 


trieb noch stärker als 
das kleinere Modell. 


hohen MByte-Preis. 
Negativ fällt die star- 
ke Erwärmung auf. 
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Für den Austausch und das Archivieren großer Dateien empfiehlt sich der 
Einsatz eines Wechselplattensystems. Schon ab 300 Mark gibt es Laufwerke, 
die Ihnen das unpraktische Handling über Disketten ersparen. 


MARTIN HEPP 


ins gleich vorweg: Es gibt nicht 
F: ultimative Lösung für alle 

Fälle. Je nach Einsatzgebiet und 
Anforderungsprofil kommen unter- 
schiedliche Technologien in Betracht. 
Leider führen Anbieter potentielle 
Käufer auf eine falsche Fährte. In An- 
zeigen werben die Hersteller mit Lei- 
stungswerten einer Festplatte. 

Die Praxis sieht anders aus. Kein 
Wechselplatten-Laufwerk kann die er- 
ste Festplatte tatsächlich ersetzen. Ent- 
gegen den Werbeversprechen erreichen 
sie auch nicht die Geschwindigkeit ei- 
ner modernen Festplatte. 

Es gibt aber andere gute Gründe, sich 
ein Wechselplattenlaufwerk zu kaufen: 
Im Windows- und Mac/OS-Zeitalter 
wachsen die Dateigrößen unaufhörlich. 
Schnell erreichen Dokumente einen 
Umfang von 10 und mehr MByte. Wol- 
len Sie diese Daten einem anderen PC- 
Besitzer übermitteln, schlägt die Stunde 
der Wechselmedien. Auch für das Aus- 
lagern von Zwischenergebnissen und 
das vollständige Archivieren sind diese 
Laufwerke geeignet. 


I Der Speicherbedarf 
bestimmt das Medium 


Je nach Technologie und Kapazität 
schwanken die Preise für ein Laufwerk 
zwischen 300 Mark und weit über 1000 





268 Dezember 1996 DOS 


Mark. Auch bei den passenden Spei- 
chermedien gibt es eine weite Preis- 
spanne: zwischen 20 und 250 Mark. 

Die Differenzen ergeben sich aus den 
unterschiedlichen Aufzeichnungs- und 
Leseverfahren, die eine mehr oder we- 
niger aufwendige Fertigung notwendig 
machen. Außerdem verfügen die ver- 
schiedenen Medien über unterschied- 
lich große Speicherkapazitäten. Die von 
uns getesteten Laufwerke liegen zwi- 
schen 95 MByte (Iomega Zip) und 1000 
MByte (Iomega Jaz). 

Die Größe der zu speichernden Da- 
teien kann Ihnen als Anhaltspunkt bei 


Kein Wechselplatten-Laufwerk kann 
die erste Festplatte tatsächlich ersetzen. 


der Wahl des Wechsellaufwerks dienen. 
So ist ein Medium ungeeignet, wenn die 
Datenmenge regelmäßig den zur Verfü- 
gung stehenden Speicherplatz über- 
schreitet. In diesem Fall müssen Sie um- 
ständlich mit mehreren Medien arbei- 
ten und die zu speichernden Dateien 
aufsplitten. Aber auch ein Laufwerk mit 
zu viel Speicherplatz pro Medium ist 
unwirtschaftlich, wenn Sie fast leere 
Medien häufig an einen anderen Ort 
transportieren. 

Apropos Speicherkapazität: Gegen- 
über den Herstellerangaben ist Vorsicht 
angebracht. Fast alle Anbieter setzen 
ein MByte mit einer Million Byte gleich 
- exakt sind es jedoch 1024 x 1024 Byte. 
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Aus diesen Rechentricks der Hersteller 
ergibt sich zum Beispiel der Effekt, daß 
das Zip-Laufwerk von Iomega mit 100 
MByte angeboten wird, in unserem 
Praxis-Test aber nur knapp 95 MByte 
erreichte. 


MI Geschwindigkeit 
oder Sicherheit ? 


Die Geschwindigkeit eines Laufwerks 
hängt im wesentlichen vom verwende- 
ten Aufzeichnungsverfahren ab. Lauf- 
werke mit magnetischer Aufzeichnung 
wie das Modell Jaz von Iomega sind 
recht flink. Magne- 
to-optische Medien 
sind etwas langsa- 
mer. Hinzu 
kommt, daß sie 
konstruktionsbedingt Daten bis zu 
dreimal langsamer schreiben als lesen. 
CD-Schreibgeräte sind zwar sehr viel- 
seitig nutzbar, in Sachen Geschwindig- 
keit bilden sie jedoch das Schlußlicht. 

Doch wie wichtig ist der Faktor Ge- 
schwindigkeit? Wo es ausschließlich 
ums Archivieren geht, kann es ruhig et- 
was gemütlicher zugehen, sofern das 
Verfahren eine hohe Datensicherheit 
garantiert. 

Dem Thema Datensicherheit schen- 
ken ohnehin zu wenige Käufer die not- 
wendige Aufmerksamkeit. Hier unter- 
scheiden sich die verschiedenen Tech- 
nologien gravierend. Geräte mit 
magnetischer Aufzeichnung und hoher 





Datendichte wie SyQuest EZFlyer und 
Iomega Jaz sind besonders gefährdete 
Kandidaten. Hier bedrohen Staubparti- 
kel Ihre Daten genau wie bei einer Fest- 
platte- mit dem entscheidenden Unter- 
schied, daß bei einer Festplatte die Köp- 
fe und Medienoberflächen besser 
abgekapselt sind. 

Solange Sie die Wechselplatte nur 
zum Transport oder zur Datensiche- 
rung von Dateien verwenden, die noch 
als Kopie auf der Festplatte vorliegen, 
läßt sich dieses Risiko in Kauf nehmen. 
Geht es um die dauerhafte Archivie- 
rung wichtiger Informationen, können 
wir diese Medien nicht empfehlen. 

Das Thema Datensicherheit hängt 
auch mit der Frage zusammen, ob Sie 
Laufwerke und Medien nachkaufen 
können. Denn es nützt Ihnen wenig, 
wenn die Daten auf den Medien 
schlummern, Sie aber in einigen Jahren 
für ein ausgefallenes Laufwerk keinen 
Ersatz mehr bekommen. Davon betrof- 
fen sind beispielsweise Besitzer von äl- 
teren SyQuest-Cartridges im 3,5-Zoll- 
Format: Im Falle eines Gerätedefekts 
bekommen Sie von SyQuest kein neues 
Laufwerk mehr. 


Mi Datentausch setzt 
Verbreitung voraus 


Wenn Sie Daten mit anderen Rechnern 
austauschen, kommt es entscheidend 
auf die Verbreitung der verwendeten 
Wechselplatten-Laufwerke an. Iomega 
hat erkannt, wie wichtig die breite 
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Streuung einer Technologie ist und hat 
für ihre Zip-Laufwerke OEM-Partner 
gesucht und gefunden. Inzwischen bau- 
en auch Epson und Seiko Laufwerke, 
Medien bieten unter anderem Maxell, 
Fuji und TDK an. Bei magneto-opti- 
schen Laufwerken und CD-Schreib- 
geräten besteht dieses Problem nicht. 
Beide sind firmenunabhängig genormt, 
und gerade für CD-Schreibgeräte findet 


sich leicht ein Lesegerät. 


Ei Keine optimale 
Windows-95-Unterstützung 


Seit den ersten OS/2-Versionen existie- 
ren zwei Aufzeichnungsformate für 
Wechselplatten. Das erste und bis vor 
kurzem am weitesten verbreitete For- 
mat organisiert eine Wechsel- wie eine 
Festplatte. Neben einem Bootsektor 
befindet sich eine Partitionstabelle auf 
dem Medium. 

Windows 95 arbeitet jedoch aus- 
schließlich mit dem sogenannten Super- 
floppy-Format. Hier fehlt die Partiti- 
onstabelle. Der Aufbau des Mediums 
entspricht dadurch dem einer Diskette 
mit einer größeren Anzahl an Sektoren. 
Unter DOS und Windows 3.x verarbei- 
ten die Wechselplatten-Treiber von 
Adaptec und anderen namhaften An- 
bietern beide Formate klaglos. 

Unter Windows 95 sieht die Sache je- 
doch anders aus. Hier liefern die Her- 
steller von SCSI-Controllern nur einen 
zentralen Treiber. Er kümmert sich um 
die Kommunikation von Controller 
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SRECIATL 


und Windows 95. Die am Controller 
angeschlossenen Geräte verwalten 
Windows-95-eigene Gerätetreiber. 
Diese sind alles andere als ausgereift. In 
der Praxis arbeiten manche Laufwerke 
langsamer als unter DOS. 

Außerdem unterstützt der zentrale 
Treiber nur das besagte Superfloppy- 
Format. Dabei kann ein delikates Pro- 
blem auftreten: Wenn Sie unter DOS 
oder Windows 3.x formatierte Medien 
verwenden, schlägt Windows 95 stets 
vor, diese zu formatieren. Unser Rat: 
Verwenden Sie auch unter DOS oder 
Windows 3.x das Superfloppy-Format. 


MSCSI ist in 


Alle getesteten Wechselplatten, mit 
Ausnahme des portablen DynaMO von 
Fujitsu, unterstützen die SCSI-Schnitt- 
stelle. Dies ist auch sinnvoll, denn nur 
für SCSI-Controller gibt es Treiber für 
verschiedene Betriebssysteme. 

Für das Zip-Laufwerk existiert noch 
eine Variante zum Anschluß an den 
Druckerport. Zwar läßt sich das Lauf- 
werk dadurch leicht an verschiedenen 
Rechnern betreiben, allerdings auf Ko- 
sten einer geringeren Transferrate. 

Welches Laufwerk für Sie optimal ist, 
hängt in erster Linie von Ihrem Budget 
ab. In den beiden Preisklassen von 300 
bis 700 Mark gibt es ohnehin nur je ein 
Produkt. Wenn Sie bis 1000 Mark aus- 
geben können, haben Sie die Wahl zwi- 
schen diversen magneto-optischen- 
Laufwerken, dem Iomega Jaz und ei- 
nem CD-Recorder. ÖRK 


DIE AUFZEICHNUNGSVERFAHREN 


Drei verschiedene Aufzeichnungsverfah- 
ren bestimmen den Markt der Wechsel- 
platten. Jedes legt Kapazität, Geschwindig- 
keit und Datensicherheit eines Wechsel- 
plattenaufwerks fest. 


SyQuest/lomega 

Für diese Produkte kommt eine von Fest- 
platten abgeleitete Technik zum Einsatz: 
Das Medium besteht aus einer mit einer 
magnetisierbaren Oberfläche versehenen 
Trägersubstanz. Der Schreib-/Lesekopf 
besteht meist aus einer einfachen Dünn- 
filmspule, die zum Schreiben die Partikel 
an der jeweiligen Schreibposition polari- 
siert. Beim Lesen bewirken ausgerichtete 
Partikel eine auswertbare Spannung in der 
Spule des Kopfes. Dieses Verfahren erlaubt 
schnelle Laufwerke und hohe Kapazitäten. 
Bis zu 1 GByte passen zum Beispiel auf das 
Jaz-Laufwerk von Iomega. 

Da die Schreib-/Leseköpfe jedoch in ex- 





trem niedriger Höhe über dem Medium 
schweben, führen schon kleine Mengen 
Staub zu Datenverlusten. Dies ist beson- 
ders deshalb riskant, weil das Medium im 
Moment des Einlegens ungeschützt ist. 
Magnetische Medien sind außerdem teu- 
rer als magneto-optische oder Rohlinge 
für CD-Schreibgeräte. Dafür sind die Lauf- 
werke selbst recht günstig. 


Magneto-optische Laufwerke (MO) 

Zum Schreiben nutzen diese Laufwerke ei- 
ne Kombination aus einem Laser und ei- 
nem Magnetfeld. Zunächst erhitzt der La- 
ser die Position auf etwa 200 Grad Celsius. 
Anschließend richtet ein Magnet im 
Schreib-/Lesekopf die Partikel in der ge- 
schmolzenen Oberfläche aus. Nach dem 
Erkalten ist diese Magnetisierung unverän- 
derlich. Beim Lesevorgang tastet der Laser 
die Position mit schwächerer Leistung ab. 
Der reflektierte Laserstrahl ist je nach Stel- 


lung der Magnetisierung polarisiert. Dieses 
Verfahren sorgt für optimale Datensicher- 
heit, weil selbst starke Magnetfelder oder 
hohe Temperaturen allein den Daten 
nichts anhaben können. Da der Lesevor- 
gang berührungslos vonstatten geht, gibt 
es auch keine Verschleißerscheinungen. 


CD-Recorder 

Diese Laufwerke verarbeiten spezielle 
Rohlinge (CD-Rs) mit mehreren Schichten. 
Die oberste ist die sichtbare goldene Re- 
flektionsschicht. Eine Farbschicht darunter 
deckt diese ab. Beim Schreibvorgang bringt 
ein starker Laserstrahl die Farbschicht an 
der Position zum Schmelzen. Dadurch 
kommt die reflektierende Goldschicht 
zum Vorschein. Beim Lesevorgang tastet 
der Laser die Position ab. An denjenigen 
Stellen, an denen die Farbschicht wegge- 


“ schmolzen wurde, reflektiert die durch- 


scheinende Goldschicht den Laserstrahl. 
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TOP-AUSWAHL: WECHSELPLATTENLAUFWERKE 





Worauf Sie beim 
Kauf achten müssen 


Paßt das Gerät zu Ihrem 
Speicherbedarf ? 

Die preiswertesten Gerä- 
te verwenden, bezogen 
auf ein gespeichertes 
Megabyte, die teuersten 
Medien. Ein günstiges 
Laufwerk kann sich als 
teurer Fehlkauf erweisen, 
wenn die Datenmengen 
groß werden. 


Planen Sie Datenaus- 
tausch mit Partnern ? 
Kaufen Sie unbedingt ein 
Laufwerk, dessen Medien 
auch Ihre Partner verar- 
beiten. 


Befindet sich ein voll- 
wertiger SCSI-Control- 
ler im Lieferumfang ? 
Wenn Sie zusammen mit 
der Wechselplatte einen 
SCSI-Controller erwer- 
ben, sollte dies ein voll- 
wertiger PCI- oder 16-Bit- 
ISA-Controller sein. Ver- 
wenden Sie Windows 95, 
genügt es, wenn Win- 
dows 95 den Controller 
selbst unterstützt. 

Für Windows 3.x und an- 
dere Betriebssysteme 
sind SCSI-Treiber des 
Controller-Herstellers 
notwendig. 


Prüfen Sie Aufwärts- 
kompatibilität und 
Nachkaufsicherheit ! 
Wer jetzt Datenbestände 
auf Wechselplatten ar- 
chiviert, der möchte auf 
diese Daten auch in ein 
paar Jahren noch zugrei- 
fen oder neue Medien 
hinzukaufen können. Bei 
herstellereigenen Lösun- 
gen wie SyQuest ist dies 
aber nicht wirklich sicher. 
Auch andere namhafte 
Firmen (TEAC) haben 
Produktliniien einfach 
eingestellt. Nur für ma- 
gneto-optische Laufwer- 
ke bis 230 MByte und CD- 
Schreibgeräte bekom- 
men Sie auch in ein paar 
Jahren noch passende 
Medien und Lesegeräte. 
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Modell: 


Preis Laufwerk: 


bis 400 Mark bis 700 Mark ___ [Ebi51000 Mark 





Preis Medium: 





Info: 






Technische Daten 


Tomega, 
791 Freiburg 






















Kapazität pro Medium: ‚95,7 MByte 

Aufzeichnungsverfahren: magnetisch, Iomega 

Bauform: extern 

Format Laufwerk: 

Format Medium: 35Zol 

Einbindung in Win 95: SCSI-Iomega Parallel 
‚Port Zip-Interface 






Leistungsdaten 

















10 MByte kopieren: 1885 
lineares Schreiben: 180,6 KByte/s 
zufälliges Schreiben: 178,8 KByte/s 
lineares Lesen: 128,5 KByte/s 
zufälliges Lesen: 1259 ; 


DOS-Urteil: 



















. 70567 Stuttgart 





an Wauf- : 


Epson 
werke bauen und auch Fuji, 


EZFlyer 230 MB 






590 Mark 


65 Mark 









799 Mark 


229 Mark 
(bei 3 Stück: 199 Mark) 








SyQuest, 





219 MByte 





lomega, 
79111 Freiburg 





1000 MByte 





magnetisch, SyQuest 


magnetisch, lomega 





Syquest Parallel Port 


Device 


8:75 
. 1270,2 KByte/s 
934,8 KByte/s 


990,5 KByte/s 

712,2 KByte/s 

Wer bereit ist, knapp 600 
Mark auszugeben, für den 
lohnt sicht der SyQuest EZ- 
Flyer mit 230 MByte be- 


sonders wegen der hohen 


Geschwindigkeit. Man sieht 
die langjährige Erfahrung 


. mit Wechselplatten bei 

- SyQuest an der soliden 

‚ Verarbeitung und guten 

. Treiber-Software. Dank des. 
. kompakten Gehäuses läßt 


sich das Laufwerk überall- 


hin mitnehmen. Ähnlich 


wie beim lomega Zip 


kommt diese Lösung zum 


Zwischenlagern und Aus- 
tausch von größeren Da- 


_  tenmengen in Betracht. 










z Aufgrund des Marktanteils 


von SyQuest im DTP-Be- 
reich dürfte das EZFlyer be- 


- sonders in diesem Segment 
. anzutreffen sein. 


Winchester 
extern intern 
3,5 Zoll 
3,5 Zoll eigenes Format, 


entspricht 3,5 Zoll 
ASPI-Treiber von Win 95 


775 
854,2 KByte/s 





813,7 KByte/s 
2989,7 KByte/s 





1410,1 KByte/s 

Die Kapazität von fast einem 
GByte auf einem Medium 
und die Schnelligkeit ma- 
chen dieses Jaz-Modell für 
den Einsatz in Multimedia- 
und DTP-Bereich interessant. 
Die Medien sind im Dreier- 
pack mit je 199 Mark um 
mehr als ein Zehntel preis- 
werter, als wenn Sie sie ein- 
zeln kaufen. Von der hohen 
Geschwindigkeit profitieren 
vor allem Anwender, die 
Applikationen direkt von 
diesem Wechselplattenlauf- 
werk ablaufen lassen 
möchten. 





LPEIET N DynaMO 230 PowerMO 230 
Built-In-Kit 

895 Mark 829 Mark 799 Mark 

78 Mark (540 MByte), 20 Mark 20 Mark 

84 Mark (640 MByte) 

Fujitsu, Fujitsu, Olympus, 

80807 München 80807 München 20097 Hamburg 
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SREEIAL 


24 








508 MByte/604 MByte 


216 MByte 





magneto-optisch 





magneto-optisch 











intern extern 

3,5 Zoll 

3,5 Zoll 3,5 Zoll 
ASPI-Treiber von Win 95 nicht direkt, 


über DOS-Treiber 


216 MByte 
magneto-optisch 


intern 

5,25 Zoll mit Einbau- 
rahmen 

3,5 Zoll 





PowerMO 230 CDU-9245 
SCSI-Subsystem 
850 Mark 899 Mark 
20 Mark 15 Mark 
Olympus, Sony, 
20097 Hamburg 81247 München 
216 MByte 555 MByte 

(mit 74 min Rohling) 
magneto-optisch CD-R 
extern intern 
3,5 Zoll CD-R 





ASPI-Treiber von Win 95 


ASPI-Treiber von Win 95 




















192 s 47Is 136 s 136 s 
342,1 KByte/s 105,4 KByte/s 459,2 KByte/s 459,2 KByte/s 83 AT s 
323,0 KByte/s 98,2 KByte/s 374,2 KByte/s 374,2 KByte/s in 
 1141,6 KByte/s 533,8 KByte/s 658,3 KByte/s 658,3 KByte/s - 
609,9 KByte/s 288,5 KByte/s 437,9 KByte/s 437,9 KByte/s - 
Das Fujitsu M2513A ist das Das DynaMO ist eine geeig- Das PowerMO 230 von Die externe Version des Das Sony CDU-924 ist ein 


erste MO-Laufwerk einer 
neuen Klasse mit 540 bezie- 
hungsweise 640 MByte Ka- 

‚ pazität. Konstruktionsbe- 

‚ dingt bietet es hohe Daten- 
‚sicherheit und relativ gün- 

‚ stige Medienpreise. Im Ver- 
‚ hältnis zu MO-Laufwerken 
mit 230 MByte sind die 

\ Medien noch etwas teuer; 
das dürfte sich aber im Lau- 
‚ fe der Zeit geben. Wer auf 

| höchste Geschwindigkeit 

\ beim Schreiben verzichten 
kann, der erhält mit dem 
M2513A einen universellen 
Massenspeicher für Backup, 
Archivierung und Daten- 
austausch. Aufgrund der her- 
stellerübergreifenden Stan- 
dardisierung erhalten Sie 
von vielen Herstellern Me- 
dien. Für langjährige Back- 
ups sind MO-Laufwerke eine 
sichere Anschaffung. 


nete Wechselplatte für alle 
Notebook-Besitzer. Über 
die mitgelieferte PCMCIA- 
Karte paßt es an jedes 
Notebook mit einem ent- 
sprechenden Schacht (Typ 
II). Die mitgelieferte Trei- 
ber-Software liegt bisher 
nur in einer Version für 
DOS und Windows 3.x vor; 
diese läßt sich jedoch auch 
unter Windows 95 einset- 
zen. Allerdings müssen in 
diesem Fall die DOS- 
Socket-Treiber für die An- 
steuerung der PCMCIA- 
Steckplätze geladen sein. 


Olympus verwendet die 
standardisierten magneto- 
optischen Medien mit 230 
MByte Kapazität. In Sachen 
Kompatibilität und Nach- 
kaufsicherheit gibt es hier- 
mit sicher die geringsten 
Probleme. Passende Medien 
sind mit 20 Mark pro Stück 
günstig und von vielen Her- 
stellern erhältlich. Die 
Schreibgeschwindigkeit ist 
mit knapp 460 KByte pro 
Sekunde bemerkenswert 
hoch. 





PowerMO 230 ist besonders 
dann sinnvoll, wenn die 
Wechselplatte an mehreren 
Rechnern verwendet wird. . 
In Sachen Geschwindigkeit 
und Datensicherheit bietet 
sie die gleichen Vorzüge wie 
die interne Version. Nur die 
Bedienungsanleitung fällt 
bei Olympus ziemlich 
schwach aus. Zum Ausgleich 
gibt es drei Jahre Garantie 
und einen in der Branche 
einzigartigen Staubschutz. 


CD-Schreibgerät der beson- 
deren Art: Neben Daten-, 
Multimedia- und Audio-CDs 
in den verschiedenen Stan- 
dards ist die Sony CD-R-FS 
genannte Treiber-Software 
bemerkenswert. Dieses bis- 
her nur für Windows 95 ver- 
fügbare Dateisystem erlaubt 
es, das CD-Schreibgerät wie 
eine gewöhnliche Wechsel- 
platte anzusprechen, also 
ohne komplizierte Software 
zur CD-Herstellung. Selbst 
der Datenaustausch mit an- 
deren PCs ist recht problem- 
los. Ein Wort zu den CD-R- 
Medien: Wer einen Brenner 
für Backups nutzen will, soll- 
te wissen, daß CD-Rs sehr 
empfindlich sind. Eine Be- 
schädigung oder Beschrif- 
tung der Kunststoffober- 
fläche kann dazu führen, daß 
der Rohling unleserlich wird. 
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© Verbesserter Task-Manager 
@ Ameisensimulation in Delphi 
® Verbesserter Echo-Befehl 

@ Basic-Code neu verwerten 





® 1000 Zeilen: Zauberwürfel 
© Anti-Löscher 

@ Mini-Terminal für ISDN 

@ Services unter NT 







nNORroNn UND KONSORTEN 


| N DIE BESTEN UTILITIES 





O-MMI-Syadenm im Tanı | rogeamneren 


A 0 pr 
8 die optimale MR BR 
5 Win-95-Maschine rs trhe 


mit Word-Mahros 






nen Sehtest und verbessern einen Löschschutz. 

Die Programmierer integrieren nach Simpson, „killen“ Win- 
dows-Anwendungen, lassen den Bildaufbau zerfließen, än- er 
dern Startbilder von Windows und verstecken Dateien in 
BMP-Bildern. In Basic programmieren Sie binäre Bäume, Am- 
peln, Bitstring-Verwaltungen oder Schnittpunkte von Gera- 
den. Außerdem: Lassen Sie sich von den animierten 3D-Del- : am 
phi-Grafiken der mc extra bezaubern. 


DOS DATABOX 1296 ji” 


1000 Zeilen: Im „Sucht-Quadrat“ geht es darum, ein vorgege- 
benes Muster möglichst schnell zu lokalisieren, jeder Treffer 
gibt einen Bonus. Im Kilo-Mark-Wettbewerb bearbeiten Sie 
COM-Programme im Pascal-Code, navigieren durch das Sy- 
stem der Zahlen, nähern sich der Chaostheorie, bestehen ei- 














© 1000 Zeilen: Süchtige Suche 
© Delphi 3D 

© Löschschutz 

© Daten in Bildern 


DATABOX 


Mit Listings aus der mc extra 


& Nimm-Spiel in Turbo C++ 
e Verschlüsselung in Netscape 

© Speicherprogrammierbare Steuerung 
© WAV-Dateien bearbeiten 
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@ 1000 Zeilen: FTP-Client 
@ WinWord Assistent 
® Linux: OpenGL 
@ Weiches Scrolling 


>= 


NET m 


| Pc Magazin BEER 


* Teteraibaitungen fü Win dr 


gras m 


KAUFBERATUNG: 
> BESTE FÜR ei er 


PPRODUKTE GETESTET] aTIITIIITI3 d 


Die DOS-Topauswahl in den Kategorien: Motherboardt. 
Grafikkarten, Monitore, Festplatten, CD-Laufwerke, Drucker 
ISDN, Eingabegeräte, Modems, Scanner und Wechselplatten 





PROJEKTE: cossrinnin« 





Ja, ich möchte folgende Diskette/n zum Preis von je DM 9,80 bestellen: 








UNSER SERVICE-TIP: 
Die kompletten DOS-Inhaltsverzeichnisse DATABOX 1296 U DATABOX 
der Jahre 1990 bis 1995 halten wir zu- Lieferanschrift: Jahresinhaltsverzeichnisse ’90 - '95 


sammen 








mit einem 














komforta- 
blen Such- 
programm 


Name, Vorname 





auf einer 
Extra-Dis- 
kette für 
Sie bereit. 




















Bestell-Coupon bitte ausfüllen und 
senden an: 


Straße, Hausnummer 


PLZ/Ort 


Gewünschte Zahlungsweise bitte ankreuzen (*Versand, Porto): 
per Nachnahme zzgl. DM 10,-* 
Ausland nur gg. Vorkasse mit 
Euro-Scheck zzgl. DM 10,-* 





Scheck liegt bei zzgl. DM 4,-* 
Bankabbuchung zzgl. DM 4,- 























Erdem Development, BLZ Geldinstitut 
Postfach 1823, 
84471 Waldkraiburg, 

Konto-Nr. Inhaber 


Tel.: 08638/96 70-70, 
Fax: 08638/96 70-55 





Datum, Unterschrift 


Coupon zum Ausschneiden! 


(bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 
Bitte Bestellcoupon vollständig und deutlich ausfüllen! 





‚Extra! 


Zinswachstum 


Mit 3, 75 starten. 
Mit 3,3 durchs Ziel 


Schneller Antritt für Ihre Geldan- 
lage. Das 'Extra=-Zinswachstum: der 
Allgemeinen Deutschen Direktbank. 
Schon am Start stolze 3,75%*. 
Garantiert steigende Zinsen. Jahr für 
Jahr. Durchs Ziel mit 5,5%*. In nur 
5 Jahren. Mit Sicherheitsgarantie. Aber 
keine Sorge vor langen Bindungsfristen: 
Im Notfall kommen Sie zu jeder Zeit an 
Ihr Geld. Ohne den Zinssatz zu verlie- 
ren. Vorausgesetzt, der Mindestanlage- 
betrag von 3.000 DM bleibt auf dem 
Konto stehen. Zögern Sie nicht. Der 
Startschuß ist bereits gefallen. 


Sie wollen mehr über das Extra- 
Zinswachstum und die Direktbank 
wissen? Fordern Sie jetzt das Info-Paket 
an. Per Coupon, Telefon oder Fax. 


*Zinssatz p.a., Stand 15.9.1996. 







YD 
Deutsche 7, 


Direktbank AG 
EN Ihre Bank zu Hause. 


Die 
TELEFONNUMMER FÜR 
SPARSPRINTER: 


0180/2 25 27 29 


Fax: 069/27 222 44 






HE HERE >< 


Der "SPRINTER"- 
Coupon 


An die Allgemeine Deutsche Direktbank AG, 
Baseler Straße 27-31, Postfach 11 02 11, 
60037 Frankfurt am Main, Fax: 069/27 222 44 






X Ja, ich möchte mehr über das Extra- 
Zinswachstum und die Direktbank wissen. 
Schicken Sie mir bitte kostenlossund 
unverbindlich Ihr Info-Paket. 














DO Herr OD Frau WA ADOSNG6 1558 

Vorname, Name 

Straße, Nr. ; 

PLZ, Ort Y 

Telefon, privat Geburtsdatum 
Sassıs Ma BEER 





Programmieren 








Programmieren 
in JAVA 


Was ist JAVA? JAVA ist eine 
Programmiersprache. Und was für 
eine! JAVA wird nicht nur das Inter- 
net revolutionieren, sondern auch 
die ganze Software-Welt umkrem- 
peln. Lernen Sie JAVA kennen. 
Dieses Buch hilft Ihnen dabei! Es 
zeigt Ihnen die Basics von JAVA und 
führt Sie bis zur Programmierung 
eigener JAVA-Anwendungen, inkl, 
Grafik- und GUI-Programmierung. 
Nie war das Erlernen einer Program- 
miersprache einfacher! 


Brian Stark, 211 S. 

plus CD-ROM 

ISBN 3-7723-4432-1 

ÖS 358,-/SFr 43,-/DM 49,— 
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JAVA 


REFERENZ 










JAVA-Referenz 


Die JAVA-Referenz enthält eine um- 
tassende Beschreibung aller Metho- 
den und Variablen für die Klassen: 
© java.applet ® java.awt @ java. 
awt.image @ java.awt.peer @ java.io 
® java.lang @ java.net @ java.util 
Neben dem Referenzteil erhalten Sie 
eine gründliche Einführung in die 
Java-Programmierung, die sich vor 
allem mit den Besonderheiten von 
Java - den Threads und Excecptions 
beschäftigt. Viele kleine Beispiel- 
programme zeigen Ihnen, wie Sie 
schnell und einfach eigene Java- 
Programme schreiben. 


Brian Stark; 688 S., 1996 
ISBN 3-7723-4422-4 
ÖS 431,-/SFr 53,-/DM 59,— 
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HTML)! 
Hacker 








HTML Referenz 


Das neue Internet-Programmier- 
Paket. Mit allem, was Sie über 
HTML, die WWW-Seitenbeschrei- 
bungssprache wissen sollten: 

@ Wie Sie Ihre eigenen Home Pages 
aufbauen. @ Wie Sie Bilder, Sounds 
und Movies in Ihre Internet-Seiten 
einbinden. @ Wie Hyperlink-Netz- 
werke aufgebaut sind. @ Wie sich 
die einzelnen Web-Browser unter- 
scheiden. @ Mit kompletter Syntax 
aller wichtigen HTML-Befehle bis 
zur Version 4. Inkl. CD mit Home 
Page Examples, HTML-Browsern 
und -Konvertern, GIF-Konvertern. 


Münz/Nefzger; 1996, 203 S. 
ISBN 3-7723-7044-6 
ÖS 358,-/SFr 43,-/DM 49,— 


HTML Hacker 


Was kann welcher Browser? Was 
passiert mit meinen Web-Seiten im 
Text-Modus? Wie aktualisiere ich 
zwei Frames gleichzeitig? Auf Fragen 
wie diese finden Sie hier in Sekunden 
eine Antwort, ohne vorher lange im 
Netz herumzusuchen! Bookware 
inkl. @ Versions-Referenz bis HTML 
3.2 @ Die Besonderheiten von Nets- 
cape Navigator 3.0 und Internet 
Explorer 3.0 @ Effizient eingesetzt: 
Frames, Formulare, Tabellen @ Ani- 
mationen, Sound & Video @ Inkl. 
Java-Applets, Editoren und anderen 
Tools. Ein unentbehrlicher Guide 
für jeden Web-Designer! 


1996 
ISBN 3-7723-8823-X 
ÖS 388,-/SFr 43,-0m 49,—* 








JAVA Program- 


. mer’s Library 


Mit diesem neuen Starter-Kit bauen 
Sie sich Ihre eigenen Applets, vom 
interaktiven Spiel bis zum High-End- 
Chatprogramm! 

Im Buch: @ Java-Schnellkurs @ Grafik, 
Sound & Animation @ Zoom, Pop Ups, 
Flying Balls @ Time- & Message- 
Displays @ Farben @ FTP @ Spiele 
Auf CD: @ Das Original Java Develo- 
pers Kit von Sun @ 50 Applets als 
Basis für Ihre eigenen Anwendungen 
@ HTML-Seiten mit integrierten 
Applets @ alle wichtigen Internet- 
Adressen zu Java @ u.v.a.m. 


Jamsa/Lalani; 1996, 665 S. 
ISBN 3-7723-4573-5 
ÖS 650,-/SFr 78,-/DM 89,— 





99 Ready-to-Use 
HTML-Layouts 


Die Schnellstart- und Praxis-CD für 
alle Internet- und Intranet-Publisher. 
Einfach eine der 99 Pages laden, ein 
paar kleine Änderungen vornehmen, 
schon haben Sie Ihre eigenen, 
perfekt gestalteten HTML-Seiten. CD 
inklusive @ Benutzeroberfläche in 
HTML-Technik @ Tutorial für Frame- 
Programmierung @ HTML Reference 
Guide @ Spezial-Programme, z.B. 
zur Bildbearbeitung, zur Erzeugung 
von ImageMaps und transparenten 
GIFs @ Bibliotheken mit lizenzfreien 
Texturen und Cliparts. 

1996 

ISBN 3-7723-8733-0 

ÖS 238,-/SFr 25,-0M 29,95* 











Java Hacker 


Alles, was Sie zum Programmieren 

mit Java brauchen: Referenzen, 

Klassenübersichten, Listings, Editoren 

und umfassende Dokumentationen. 

Zusätzlich auf dieser Super-CD: 

© „Programmmieren in Java“, das 
komplette Buch von Brian Stark 
als HTML-Dokument 

© die heißesten Internet-Adressen 
für Tools und Special Infos zu 
Java 

® das Entwicklungskit „Cafe Lite“ 

@ das Java Development Kit von 
Sun in der Original-Version 

@ der Internet Explorer 

® weitere Spezial-Programmiertools 


1996 
ISBN 3-7723-9753-0 
ÖS 548,-/SFr 58,-/DM 69,— 
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Programmierung 
für den Internet 
Explorer 


Packen Sie jetzt die totale Interaktion 
in Ihre HTML-Pages! Mit diesem 
neuen Start- und Referenzbuch 
nutzen Sie alle Features des Internet 
Explorers 3.0 voll aus, ohne Pro- 
grammierer sein zu müssen. Aus 
dem Inhalt: @ Wie Sie mit Anwendern 
über Ihre Web-Seiten kommunizieren 
@ HTML 3.2/4 @ Blinkende Logos, 
bewegte Figuren und andere Anima- 
tionen mit ActiveX-Objekten @ Visual 
Basic Scripts jetzt ganz einfach 


Stark, Brian; 1996, 1608. 
ISBN 3-7723-4091-1 
ÖS 358,-/SFr 43,-/DM 49,— 


Sofort und einfach bestellen! 





r cn 4 r J —i 2 - r 
x A 2) I Un» Ä ar [ > für Franzis-Bücher, Software und CD’s 





| Menge ISBN 3-7723- Titel Einzelpreis 
| 
So kommen Sie | 
am schnellsten | 
zu Büchern - 
Software und | 
CD-ROMs: | 
| mn ee 5 en a a 
Einfach ı I Es ige (een neihah 6 Sean 
Bestellkarte jetzt | EB ne 
ausfü | len ; | bei (Kreditinstitut) Straße / Haus-Nr. > 
abschicken, fertig! | a — 
Y Datum Unterschrift 
| 


Gratis für Ihre Kollegen und Bekannten: 
Der brandneue CD-ROM- und Buch- 
katalog der Verlage Franzis’ und DMV 


Tragen Sie hier einfach die Adressen Ihrer Kollegen 
und Bekannten ein, die sich über aktuelle Verlags- 
Informationen freuen würden. Kostenlos und völlig 
unverbindlich erhalten diese dann das neue Franzis- 
und DMV-Verlagsverzeichnis. 











Name Vorname 
Straße 
PLZ 2 Ort 
; re . . Vorname 
Straße 
PLZ On 





ausreichend 
frankieren. 


DANKE! 


Antwort 


FRANZIS-Verlag 
Frau Kain 
Postfach 1149 


85618 Feldkirchen 





Verlagsgarantie 


e Sie erhalten topaktuelle Fach- 
informationen und leistungs- 
fähige Spezial-Software, mit 
höchster Sorgfalt von Experten 
geprüft und zusammengestellt. 

® Eine inhaltlich, didaktisch und 
konzeptionell hochstehende 
Aufbereitung macht es Ihnen 
besonders leicht, theoretisches 
Wissen rasch und effizient in 
die Praxis umzusetzen. 

e Das Know-how und die inno- 
vative Kraft unserer Fachautoren 
und technischen Redakteure 
repräsentieren den technischen 
Fortschritt - zu Ihrem Nutzen. 


Darauf gebe ich Ihnen mein Wort. 


r Franzis- und alle 


Thomas Käsbohrer 
Leitung Franzis-Buchverlag 
und DMV-Software 


Sofort und einfach bestellen! 








PC-Schnittstellen 


Das große Referenz-Werk für alle 
aktuellen PC-Schnittstellen: 

© SCSI ® Centronics © RS 232 
@RS422 @ RS 485 @ IEEE 488 
@TTYe Inmos Link @ EPP @ USB 
Einfach nachschlagen und schon 
haben Sie alles parat: @ Die tech- 
nisch-physikalischen Eigenschaften 
@ Die Einsatzgebiete: Wann Sie 

am besten welche Schnittstellen 
verwenden @ Know-how: Wie die 
Schnittstellen konkret funktionieren. 
Inkl. Datensammlung zu allen PC- 
Schnittstellen. Programmierung in C 
und Basic. 


Thieser, Michel; 1996, 400 S. 
ISBN 3-7723-8092-1 
ÖS 570,-/SFr 68,-/DM 78,— 
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Das neue Hand- 
buch der Grafik- 
formate 


Die Lösung aller Konvertierungs- 
probleme! Mit diesem Buch erhalten 
Sie äußerst gründliche Format- 
Beschreibungen von Bitmap-Grafi- 
ken, Animationen und Faxgrafiken. 
Mit vielen Tricks, falls die Konvertie- 
rung nicht gleich klappt. Eine 
unentbehrliche Referenz, wenn Sie 
in Ihre Programme Grafiken ein- 
binden möchten. Diskette mit Share- 
ware-Version des Konvertierungspro- 
grammes Pixview (siehe Softwareteil 
dieses Prospektes). 

Holtorf, Klaus; 1996, 400 S. 
ISBN 3-7723-6394-6 

ÖS 570,-/SFr 68,-/DM 78,— 
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SCSI-Bus 


Wie können Sie Ihre neue Festplatte 
anschließen? Wie funktioniert SCSI? 
Welche Normen gibt es? Welche 
Treiber benötigen Sie? Bei solchen 
Fragen hilft Ihnen jetzt das SCSI- 
Arbeitsbuch mit konkreten Lösungs- 
vorschlägen: @ Grundlagen @ Hard- 
und Software-Analyse bei Problemen 
@ Protokolle @ Busphasen @ Schnitt- 
stelle zum Betriebssystem @ Referenz 
zu Befehlen und Bausteinen @ 
Bezugsadressen für Normen. Mit 
Diagnose-Software auf Diskette. 


Strass, Hermann; 1995, 453 S. 
ISBN 3-7723-4234-5 
ÖS 715,-/SFr 86,-/DM 98,— 





BERND MIELKE 





PCMCIA-An- 
wender-Lösungen 


Ein Werk, auf das viele PCMCIA-User 
vermutlich schon lange gewartet 
haben! Denn hier finden Sie endlich: 
© exakt dosierteTechnik-Infos für die 
praktische Anwendung von PCMCIA- 
Karten und -Software @ gezielte 
Auswahlhilfen und aktuelle Markt- 
übersichten @ Spezial-Know-how für 
die großen Betriebssysteme wie 
DOS, Windows in allen Versionen, 
OS/2 und Unix @ wertvolle Trouble- 
shoot-Tips. Auf CD: Referenzen, 
Datenblätter, Serviceprogramme usw. 


Mielke, Bernd; 1996, 300 S. 
ISBN 3-7723-4313-9 
ÖS 504,-/SFr 58,-/DM 69,— 




















ISDN/PC 
Systemlösungen 


So nutzen Sie ISDN erst richtig 
voll aus! Dieses Buch zeigt Ihnen 
jetzt praxisorientiert, wie Sie auf 
PC-Basis modernste Kommunika- 
tionslösungen in Ihrem Unter- 
nehmen richtig planen, auswählen 
und realisieren. 

Aus dem Inhalt: @ konkrete Konzep- 
te @ bewährte Beispiellösungen 

@ Installationstechnik @ passive, 
semiaktive und aktive ISDN-Karten 
@ Software @ Faxserver @ Video- 
konferenzsysteme @ WANs mit 
ISDN @ Datex-P @ PC-gestützte 
Telefonie. 

Thiele, Heiko; 1996, 320 S. 
ISBN 3-7723-4562-X 

ÖS 570,-/SFr 68,-/DM 78,— 


„inkl. Diskette 


Bussysteme 
des PC 


Endlich ist es da! Das Referenz- 

und Experimentierbuch zu den ver- 
schiedenen PC-Bussystemen. Hier 
finden Sie die schaltungstechni- 
schen Details zu diesen PC-Bussen 
im direkten Vergleich: XT-Bus, 16- 
Bit-ISA-Bus, EISA-Bus und die neue- 
sten Local-Bus-Systeme. Detaillierte 
Beschreibungen zeigen Ihnen, wie 
Erweiterungskarten funktionieren 
und wie Sie eigene Karten ent- 
wickeln. Und zusätzlich: zu jedem 
Busstandard raffinierte Experimen- 
tier-Schaltungen mit Platinen-Layout 
und Software-Beispiele auf Diskette. 
Kloth, Axel; 1994, 336 S. 

ISBN 3-7723-5014-3 


ÖS 570,-/SFr 68,-/DM 78,— 








AXEL KLOTH 








Server- 
Bussysteme 


Das Spezial-Know-how für die Server- 
Hardware: Ein wertvoller Einkaufs- 
und Praxis-Ratgeber, mit dem Sie 
Ihren Server optimieren und so syste- 
matisch die Gesamt-Performance 
Ihres Netzwerkes erhöhen. 

Aus dem Inhalt: 

@ Bussystem-Grundlagen 

@EISA @ MCA 16 und 32 Bit 

@ PCI 2.0 und 2.1 @ spezielle 32- und 
64-Bit-Systeme @ Zykluszeiten mit 
nur 15 ns @ Wie sich die Wahl des 
Bussystems auf den Preis auswirkt 
@ u.v.a.m. 


Kloth, Axel; 1996, 250 S. 
ISBN 3-7723-4103-9 
ÖS 570,-/SFr 68,-/DM 78,— 


PC-Vernetzung 


Machen Sie sich jetzt schnell und 
einfach mit der aktuellen Netztech- 
nik vertraut: Token Ring, LAN, 
Ethernet, Client Server... - Auf CD 
zahlreiche Netzwerk-Utilities für 
jeden Bedarf. 

Mit zahlreichen Beispielen und 
Vergleichen - ideal für den Einstieg 
und die Planung eines Netzes. 

Die Schwerpunkte: 

@ Netzwerkmanagement @ Bridges 
und Router @ Leistungsbeurteilung 
von Netzwerken @ Datensicherheit 
@ Beispiele von PC-Netzen für 
unterschiedlichste Ansprüche 


Troitzsch, Michael; 1995, 224 S. 
ISBN 3-7723-4304-X 
ÖS 504,-/SFr 58,-/DM 69,— 
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Workshop: 
Professionelle 
Reports mit 
Delphi 2.0 


Schnell und einfach unter Delphi 
2.0: @ Perfekte Berichte @ aussage- 
kräftige Reporte @ übersichtliche 
Statistiken @ anwenderfreundliche 
Formulare @ Etiketten. In diesem 
Special für Delphi-Berichte finden 
Sie präzise Anleitungen, mit denen 
Sie alle Report-Funktionen zielsi- 
cher nutzen. Mit Details @ für 
schnelle Abfragen @ zum Formular- 
designer @ u.v.m. Inkl. Schnell- 
referenz für QuickReport. 
Großwendt, Volkmar; 1996, 200 S. 
ISBN 3-7723-6293-1 


ÖS 358,-/SFr 43,-/0M 49,— 





Visual Basic 
Profilösungen 


Adaptieren statt debuggen! Mit die- 
sen neuen Fertiglösungen sparen 
Sie sich durch einfaches Kopieren 
monatelange Programmierarbeit! 
Sie erhalten unter anderem Tools 
und bestens dokumentierte Pro- 
gramme aus den Bereichen: 

@ Objektorientierte Programmie- 
rung ® neue Super-Applets, für Ihre 
Internet- und Intranet-Anwendungen 
® effiziente GUI-Programmierung 
© Designhilfen und Spezial-Grafi- 
ken für perfekte Oberflächen 

@ Inkl. umfassender Referenz- 
und Schnellhilfe-Bibliothek auf CD 


Haupt, Horst F;; 1996, 250 S. 
ISBN 3-7723-6213-3 
ÖS 358,-/SFr 43,-/DM 49,— 
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Delphi Hacker 


Die unschlagbare Entwickler-CD, von 

der Sie gleich dreifach profitieren: 

. Sie erhalten einen kompletten 
Schnelleinstieg in Delphi, 
gleichermaßen geeignet für Pas- 
cal-Programmierer und Querein- 
steiger von anderen Sprachen. 

. Sie werden in kürzester Zeit zum 

absoluten Delphi-Profi, der all die 

kleinen Tricks kennt, an denen 
andere meist verzweifeln 

Sie können von Anfang an pro- 
fessionell programmieren, denn 

Sie haben direkten Zugriff auf 

eine umfassende Programm- 

sammlung. 


Fr% 


» 


o 


1996 
ISBN 3-7723-9603-8 2 
ÖS 548,-/SFr 58,-0DM 69,— 











Effektiv © 


programmieren mit 


Delphi2.0 





Effektiv 
programmieren 
mit Delphi 2.0 


Gezielt entwerfen, Ideen schnell um- 
setzen und effizient programmieren. 
Das können auch Sie jetzt mit dem 
neuen Delphi 2.0! Aus dem Inhalt: 

@ Wie Sie Ihre Projekte richtig vor- 
bereiten @ Grundlagen: Komponen- 
ten, Formulare, Menüs, Schablonen 
® Details, an beispielhaften Projek- 
ten exakt erläutert @ Die Datenbank- 
schnittstelle und wie Sie diese optimal 
einsetzen @ Referenzen, Glossar usw. 
Auf der CD: Alle Buch-Beispiele, 
schnell und einfach zu adaptieren. 


Somplatzki, Ralf; 1996, 550 S. 
ISBN 3-7723-7423-9 
ÖS 570,-/SFr 68,-/DM 78,— 





MEINER BACKER 





Visual Basic 
Hacker 


Professionelle Insider packen hier 
ihre raffinierten Strategie-Tricks aus! 
Nutzen Sie jetzt diese oft genialen 
Ideen und bauen Sie Ihre Pro- 
gramme auf dem Know-how erfah- 
rener Experten auf. An unzähligen 
Beispielen sehen Sie, wie Sie einfa- 
che und hochkomplexe Programme 
optimal strukturieren, mit welchen 
Tricks Sie Visual Basic voll aus- 
reizen, wie Sie die Performance Ihrer 
Programme erhöhen, wie Sie beim 
Entwickeln Zeit sparen u.v.a.m. Alle 
Beispiele können Sie direkt in Ihre 
Programme übernehmen. 


1996 
ISBN 3-7723-9333-0 
ÖS 548,-/SFr 58,-/DM 69,—* 


CA Visual Object 


Dies ist der schnelle Weg zur Ent- 
wicklung perfekter Datenbank- 
applikationen mit CA Visual Object! 
Aus dem Inhalt: @ Die VO-Tour: 

Der Schnellkurs mit dem Sie gezielt 
einsteigen @ Grundlagen und Referenz 
zugleich: die VO-Sprachelemente im 
Überblick @ Klassen, Objekte und 
Vererbung: Wie Sie gezielt alle OOP- 
Vorteile nutzen @ Datenbank-Technik: 
Wie Sie Datenbanken optimal designen 
und zügig realisieren @ Netzwerk- 
programmierung @ VO &C @U.v.a.m 
Mit vielen bestens dokumentierten 
und sofort übernehmbaren Lösungen. 


Backer, Reiner; 1996, 600 S. 
ISBN 3-7723-6063-7 
ÖS 650,-/SFr 78,-/DM 89,— 


Noch mehr Informationen zu Programmieren und Online? 








Delphi 2.0 
Lösungen 


Jetzt steigen Sie schnell und einfach 
auf die neue Delphi-Version um! Mit 
diesem Werk holen Sie sich den fun- 
dierteren Background zum neuen 
Win32-API, praxisgerecht aufbereitet 
in Lösungen, die Sie sofort adaptie- 
ren können. Aus dem Inhalt: @ Neues 
in Object Pascal @ Windows 95: 
Speicher- und Botschaften-Verwal- 
tung, Prozesse, Threads, Critical 
Sections, Mutexe, Semaphoren usw. 
@ Debugging @ Delphi-IDE, Modem- 
zugriff via TAPI und viele andere Pra- 
xis-Themen. Mit umfassenden VCL- 
und Lösungs-Bibliotheken auf CD. 


Kosch, Andreas; 1996, 448 S. 
ISBN 3-7723-4172-1 
ÖS 570,-/SFr 68,-/DM 78,— 


\A:7,\ 
ProfisLösungen 


VBA- 
Profilösungen 


Wenn Sie VBA voll ausreizen möch- 
ten: Hier finden Sie professionelle 
Lösungen für Excel 5.0 und 7.0, z.B. 
für Einsatz externer Programme und 
von Systemanweisungen. 

Im Buch: @ Benutzerschnittstellen 

® eigene Info-Systeme @ Datenimport 
@ Datenbankschnittstellen 

© DDE © OLE ® die VBA-System- 
funktionen @ externe Programme im- 
plementieren @ Einbinden von Addins 
Auf CD: Datenbank mit Zugriffs- 
steuerung, Setup-Programm, strate- 
gische Unternehmensplanung mit 
Portofolio-Technik u.v.a.m. 


Spona, Helma; 1996, 250 S. 
ISBN 3-7723-5193-X 
ÖS 431,-/SFr 53,-/DM 59,— 





CD-ROM-Laufwerke 


Datenk 


arussells 


Immer schneller rotieren die Silberscheiben in den CD-Laufwerken: Der 
Rekord steht im Moment bei Faktor 12. Ist jetzt der Augenblick gekommen, 
Ihr altes Single- oder Doublespeed-Laufwerk auszumustern? 


NICO ERNST 


aß erst der Massenmarkt High- 
D* bezahlbar macht, führen 
uns die Hersteller von CD- 
ROM-Laufwerken eindrucksvoll vor. 
Die neueste Gerätegeneration arbeitet 
mit Drehzahlen, die das Acht- bis 
Zwölffache einer Audio-CD erreichen. 
Dennoch sind diese Geräte teilweise 
schon unter 300 Mark zu haben. Den 
Kunden freut’s, die Hersteller be- 
drückt’s. Auf den letzten Messen war 
immer wieder zu erfahren, welche selt- 
samen Blüten der teils schon ruinöse 
Wettbewerb treibt. Da verklagt ein 
Hersteller den anderen wegen Dum- 
ping-Preisen. Ein anderer behauptet 
gar, daß derzeit alle Firmen unter Preis 
verkaufen, nur um die Lager zu räumen. 
Das wird immer häufiger notwendig: 
Das Verfallsdatum für ein CD-Lauf- 
werk ist mittlerweile auf sechs Monate 
nach Markteinführung geschrumpft. 
Auch Markenhersteller wie Toshiba 
wechseln ihre Spitzenmodelle schon im 
Halbjahresrhythmus. Dann wird die 
Produktion der Vorläufer eingestellt. 
Das ergibt gute Chancen für Schnäpp- 
chenjäger. Wer sich mit einem Quads- 
peed-Modell zufrieden gibt, kann 
schon unter 100 Mark zuschlagen. 


MI Auf Sparkurs 


Allerneueste Technik gibt es dafür frei- 
lich nicht, doch die Innovationen sind 
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außer höheren Drehzahlen ohnehin 
spärlich. Im zweiten wichtigen Lei- 
stungskriterium, der Zugriffszeit, sind 
die genau positionierenden Servomoto- 
ren ziemlich ausgereizt. Um 160 Milli- 
sekunden schwankt die mittlere Zu- 
griffszeit im Test, und auch teure 
High-End-Laufwerke sind mit 125 
Millisekunden nicht deutlich schneller. 

In puncto Ausstattung tut sich eben- 
falls wenig — der Preiskampf macht’s 
unmöglich, noch echte Luxuslaufwerke 


Höhere Drehzahl: Mehr Marketing- 


argument als technischer Vorteil 


auf den Markt zu bringen. So glänzten 
die NEC-Modelle im letzten Jahr mit 
einem eigenen Display und Extra-Ta- 
sten zum Abspielen von Audio-CDs. 
Heute ist davon nichts geblieben: Eine 
schlichte Klappe ziert die Front der 
Geräte, alles andere ist dem Rotstift 
zum Opfer gefallen. Der streicht auch 
bei den meisten Herstellern einen guten 
Lieferumfang zusammen, und gerade 
das kann den Kunden nachhaltig verär- 
gern. Was am schnellsten dem Sparkurs 
zum Opfer fällt, ist das Datenkabel. Bei 
SCSI-Geräten vielleicht noch einzuse- 
hen, gerät das Fehlen dieses Pfennigar- 
tikels bei IDE-Laufwerken schnell zum 
Problem. 

Beim zweiten Problemkind, dem Au- 


dio-Kabel zum Anschluß des CD- 


ROMs an eine Soundkarte, ist jedoch 
Besserung eingekehrt. Lieferten vor 
Jahresfrist noch bei weitem nicht alle 
Hersteller überhaupt eine derartige 
Strippe mit, ist das mittlerweile bei allen 
in diesem Test vertretenen Laufwerken 
der Fall. Die Soundkarten-Seite der Ka- 
bel ist durchweg mit dem vierpoligen 
Pfostenstecker einer SoundBlaster be- 
legt. NEC tut sich noch mit einem Ka- 
bel hervor, das mit drei möglichen 
Steckernalle Bereiche abdeckt. Weniger 
dem Sparkurs der 
Hersteller, als viel- 
mehr dem Kunden- 
wunsch ist ein an- 
derer Trend im 
CD-ROM-Markt 
entsprungen: Der Caddy ist „out“. Fast 
alle neuen CD-Laufwerke werden über 
die vom Audio-Player bekannte Schub- 
lade beladen. 

Sehr fragwürdig erscheint angesichts 
der Sparmaßnahmen ein neues Ele- 
ment, das sich an den Laufwerken von 
NEC, Sony und Toshiba findet: Der di- 
gitale Audio-Ausgang ist in fast jedem 
PC nutzlos. Um ihn verwenden zu 
können, bedarf es einer der dünn gesä- 
ten Soundkarten mit gesondertem 
Wandlerzugang beziehungsweise eines 
Hi-Fi-Verstärkers oder gar externen 
Wandlers mit Digitaleingang. Welcher 
Hi-Fi-Freak aber würde schon die 
Elektro-Smog-Bombe PC neben seiner 
sorgfältig abgeschirmten und entkop- 
pelten Anlage dulden? © 
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SPECIAL 


Mi Es läuft und läuft 
und läuft... 


Nach über zweijährigem Boom darf 
auch ohne flächendeckende Studien 
vorsichtig Bilanz über die Haltbarkeit 
von CD-ROM-Laufwerken gezogen 
werden. Die Tendenz, die sich in Leser- 
zuschriften und den Erfahrungen im 
Testlabor abzeichnet: CD-Laufwerke 
sind langlebig und wartungsarm. Im- 
mer wieder ist jedoch vereinzelt zu 
hören, daß vor allem sehr billige Lauf- 
werke nach wenigen Monaten den 
Geist aufgeben. Häufiger Kandidat ist 
das Quadspeed-Laufwerk FX 400 von 
Mitsumi. Neben allgemeinen Design- 
fehlern wie einem falsch plazierten Auf- 
kleber, der die Zentriermechanik behin- 
dert, dürften die Probleme vor allem am 
mangelhaften Staubschutz liegen. Doch 
die Hersteller und so auch Mitsumi rea- 
gieren in den neuen Generationen der 
Laufwerke: Konnte man beim FX 400 
noch buchstäblich einen Blick quer 
durchs Laufwerk werfen, so sind die 
neuen Geräte unter anderem mit einer 
gepolsterten Schublade besser abge- 
dichtet. 

Massive Mechanik und Vollmantel- 
Laufwerke sucht der Kunde heute je- 
doch vergeblich - die Pionierzeiten des 
CD-ROM sind vorbei. Im Inneren fin- 
det sich jetzt, wie bei Audio-Playern, 
viel Plastik, was auch bei den jahrelang 
funktionierenden Audio-Playern kein 
Makel ist. 


Mi Jetzt upgraden? 

Freilich müssen die auch nicht jedes 
Jahr schneller werden. Doch seit der 
Generation der Quadspeed-Geräte 
sind die höheren Drehzahlen neuer 
CD-Laufwerke mehr Marketing-Ar- 
gument als echter technischer Vorteil. 
Wer nicht gerade jeden Tag dicke Soft- 
ware-Pakete installiert - wie etwa ein 
Testredakteur oder Support-Techniker 
— wird den Vorteil selbst eines 12fach- 
Laufwerks gegenüber einem 4fach- 
Modell in der Praxis kaum bemerken. 
Der zufriedende Besitzer eines Quad- 
speed-Laufwerks hat also keinen 
Grund, sein bewährtes Gerät zu wech- 
seln. Außer wenn Schwierigkeiten mit 
neuen Formaten auftreten. Es ist mitt- 
lerweile kein Geheimnis mehr, daß das 
Korsett des nun schon 15 Jahre alten 
Silberlings der Audio-CD auch seinen 
Computerableger, die CD-ROM, 
tüchtig zwickt. Zwar wird das Mieder 
ob der DVD (Digital Versatile Disc) in 
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Zukunft ein paar Nummern größer an- 
geboten, doch vorher versprechen neue 
Formate für die „kleine“ CD-ROM 
noch etwas Linderung. 

Mit CD Extra lassen sich problem- 
freie Mischungen aus Daten- und Au- 
dio-Tracks erstellen, und dank Kodaks 
neuem Advanced Photo System (APS) 
mit vielfältigen Bildformaten wird die 
Photo-CD in mehreren Varianten zu- 
nehmend interessanter. Der Haken dar- 
an: All diese schönen neuen Formate 
reizen die Grenzen der ISO-Spezifika- 
tionen für CD-ROMs aus. Vor allem 
ältere Laufwerke kommen damit nicht 
mehr zurecht. 

Zeigt ein CD-Laufwerk außer echten 
Inkompatibilitäten auch Alterserschei- 
nungen wie häufige Lesefehler oder lan- 
ge Zeiten bis zur Erkennung einer neu 
eingelegten CD (Einloggen), so hilft in 
der Regel schon eine Reinigung sowohl 
des Laufwerks sowie der CDs weiter. 
Daran sollten sich aber nur geübte Bast- 
ler wagen, denn das Laufwerk muß zer- 
legt werden. Insbesondere die Laser- 
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Optik reagiert empfindlich auf Krat- 
zer.Wird dennoch einmal die Anschaf- 
fung eines neuen Laufwerks un- 
umgänglich, so finden Sie auf den 
nächsten Seiten einige empfehlenswer- 
te Modelle - jedes mit kleinen Stärken 
oder Schwächen. Generell bieten alle 
hier vorgestellten Modelle solide Lei- 
stung. Läßt sich aber die Anschaffung 
noch etwas verschieben, so sollte auch 
die neue DVD in Betracht gezogen 
werden. Nicht nur für Videos gedacht, 
ist sie auch als DVD-ROM-Laufwerk 
für PCs eine sinnvolle Ergänzung, 
selbst wenn Software noch sehr knapp 
ist. DVD-ROMs sind abwärtskompa- 
tibel und dank ihres anspruchsvollen 
internen Aufbaus für die höhere Da- 
tendichte auch als sehr zuverlässig mit 
alten CDs anzusehen. 

Schon zur Jahreswende sind die er- 
sten Geräte angekündigt, und auch 
beim Nachfolger wird gleich kräftig an 
der Preisschraube gedreht: Für 500 
Mark sollen DVD-ROM-Laufwerke 
zu haben sein. ÖORK 


IDE - DIE LÖSUNG ? 


Als äußerst preiswerte, aber auch einfach 
aufgebaute Schnittstelle für Festplatten 
hat sich IDE längst durchgesetzt, und auch 
für CD-Laufwerke ist dieser Schritt mitt- 
lerweile vollzogen. Wer sein CD-Lauf- 
werk aber achtlos an eines der beiden 
IDE-Kabel hängt, verschenkt unter Um- 
ständen viel Performance. Vor Inkompati- 
bilitäten ist IDE aber auch heute noch 
nicht sicher, doch auch dafür gibt es eine 
Lösung. 

Die Grundprinzipien des als „AT-Attach- 
ments“, (AT-A), oder als „Integrated Drive 
Electronics“ (IDE) bezeichneten Anschlus- 
ses sind einfach: Über zwei Kabelstränge, 
den primären und sekundären IDE-Kanal, 
werden insgesamt maximal vier Geräte 
mit dem Rechner verbunden. Pro Kanal 
sind maximal zwei Geräte möglich, die 
dann als Master und Slave konfiguriert 
werden müssen. Hängt nur ein Gerät an 
einem Kanal, muß dieses als Master aktiv 
sein. Insbesondere ältere Festplatten ken- 
nen dafür noch die Einstellung „Single Dri- 
ve“. 

Ohne spezielle BIOS-Tricks bootet ein 
IDE-PC immer von der Master-Festplatte 
des primären Kanals. Wie schnell die IDE- 
Geräte mit dem PC kommunizieren kön- 
nen, wird durch die von ihnen unterstütz- 
ten PIO-Modi (Programmed I/O) 
bestimmt. Üblich sind derzeit PIO-Mode 
3 und 4 mit 10 beziehungsweise 13,3 MByte 
pro Sekunde. Befinden sich beispielswei- 
se ein Mode-4-Gerät und ein Mode-3- 


Gerät am selben Kabel, so läuft dieser 
Strang nur mit 10 MByte pro Sekunde. Das 
langsamere Gerät bremst also das schnel- 
lere. 

Eine weitere Bremse ist das Kopieren von 
Daten zwischen Geräten, die an einem 
Strang hängen - es läuft keineswegs si- 
multan ab. Vielmehr müssen sich die 
Geräte unter Federführung des Master 
selbst einigen, wer wann lesen oder 
schreiben darf. Verdeckte Operationen 
mittels „Disconnect/Reconnect“ oder 
feste Zuteilung von Buszyklen wie bei 
SCSI kennt IDE nicht. 

Mit diesen Einschränkungen ist eines ganz 
klar: Am schnellsten ist IDE nur dann, wenn 
pro Kanal ein Gerät angeschlossen wird. 
Alles andere bremst. Auch inkompatible 
Geräte sind an einem eigenen Strang als 
Master am besten aufgehoben. Sind mehr 
Geräte angeschlossen, so gibt es für die 
verschiedenen Fälle zwei Tips: 

Eine Festplatte, ein CD-Laufwerk: Klarer 
Fall: Platte als Master am primären Port, 
CD-Laufwerk als Master am zweiten. 
Auch das Kopieren von CD auf Platte läuft 
nun flott ab. 

Zwei Festplatten, ein CD-Laufwerk: Die 
schnellere Platte als Boot-Laufwerk an 
den primären Port — damit ist vor allem 
das Betriebssystem immer auf einem 
schnellen Datenträger untergebracht. Die 
zweite Festplatte wird Master am sekun- 
dären Port, das CD-ROM dort Slave. Das 
Installieren von CD wird nicht gebremst. 
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Be 


TOP-AUSWAHL: 


Worauf Sie beim Kauf ach- 
ten müssen 






Paßt die Schnittstelle? 

Die meisten CD-Laufwerke 
gibt es für die IDE-Schnittstel- 
le. SCSI-Modelle sind wesent- 
lich teurer, bieten aber im 
Multitasking deutliche Vor- 
teile. Auf keinen Fall dürfen 
IDE-Laufwerke an die pro- 
prietären Schnittstellen von 
Soundkarten angeschlossen 
werden! 














Alle Kabel vorhanden? 

Um ein CD-Laufwerk voll zu 
nutzen, benötigen Sie ein Da- 
tenkabel für den IDE- oder 
SCSI-Anschluß und ein Audio- 
Kabel, das zu Ihrer Soundkar- 
te paßt. Im Zweifelsfall die 
Soundkarte mit zum Händler 
nehmen! 


Alle Jumper da und doku- 
mentiert? 

Ein gutes Handbuch ist durch 
nichts zu ersetzen, auch nicht 
durch Aufkleber mit der Jum- 
per-Belegung auf dem Gerät 
selbst. Zusätzliche Jumper, et- 
wa für die SCSI-IDs werden 
oft eingespart — nachsehen! 

















Treiber vorhanden? 

Unter Windows 95, NT und 
0522 sollte ein CD-Laufwerk 
mit den systemeigenen Trei- 
bern funktionieren — sonst 
Finger weg. Einzig DOS und Li- 
nux dürfen als verbreitete Sy- 
steme mit eigenen Treibern 
bedacht sein. 


Alle CDs kompatibel? 

Wenn Sie häufig Spezialfor- 
mate wie selbstgebrannte CD- 
Rs oder Video-CDs einsetzen, 
sollten Sie diese sofort nach 
dem Kauf testen. Wenn Ihre 
Spezial-CDs nicht funktionie- 
ren: Gerät umtauschen! 


Firmware aktuell? 

Notieren Sie über den Gerä- 
te-Manager von Windows 95 
die Version der Firmware, und 
sehen Sie in den Support-Fo- 
ren der Hersteller nach, ob Sie 
eine aktuellere Version fin- 
den - mehr Kompatibilität 
und bessere Fehlerkorrektur 
sind damit möglich. 
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CD-ROM-LAUFWERKE 





BELLE TETER E 





Modell: ER EWUNELTTP]:) 


NEC CDR-1400A 





Preis: 179 Mark 213 Mark 
Info: Toshiba GmbH, NEC GmbH, 
41460 Neuss 





85737 Ismaning 





Sony CSD-88EE 
250 Mark 


Sony GmbH, 
50829 Köln 






Technische Daten 





ATAPI 


Audio-Out, Kopfhörer, 
Digital-Audio 


ATAPI 


Audio-Out, Kopfhörer, 


Digital-Audio 














Schnittstelle: ATAPI 

Ausgänge: Audio-Out, Kopfhörer, 
Digital Audio 

Tasten: Auswurf 

Garantie: 12 Monate 





MPC-II, MPC-II, Pho- 
to-CD-Multisession, 
CDI, Video CD, CD 


Kompatibilität: 








Extra 
Drehzahl: 8fach 
Pio-Modus: 3 





Pufferspeicher: 256 KByte 


Performance-Index: 4,7 3,8 u. | 




















Daten-Transferrate: 1230 KByte/s 
Mittlere Zugriffszeit: 135,9 ms 
Maximale Zugriffszeit: 462,5 ms 
Minimale Zugriffszeit: 36,13 ms 
Einloggeschwindigkeit: 75 
CPU-Belastung bei 150 KByte/s: 10,0% 





CPU-Belastung bei 300 KByte/s: 19,8 % (8x: 74,7 %) 


Lautstärke, Auswurf 


Lautstärke, Auswurf 








12 Monate 

MPC-II, MPC-II, Pho- 
to-CD-Multisession, 
CDI, Video CD, CD 
Extra 


12 Monate 

MPC-II, MPC-III, Pho- 
to-CD-Multisession, 
CDI, Video CD, CD 
Extra 








8fach 8fach 

3 3 

128 KByte 256KByte 

1166 KByte 1206 KByte/s | 
170,53 ms 170 ms 1 
525,43 ms 834 ms 

72,2 ms 57,7 ms 

7,495 a] 
84% 70% 


15,6 %(8x: 56,5 %) 





DOS-Urteil: Leise und mit äußerst 
schnellen Zugriffen 
arbeitet das Toshiba. 
Als kompatibles Lauf- 
werk ist es fast allen 
Anwendungen ge- 
wachsen, gegen in- 
tensiven Gebrauch 
mit Multimedia-CDs 
und Spielen spricht 
aber die hohe CPU- 
Belastung. Kleine Ab- 
striche beim Komfort: 
Zum Erkennen neuer 
CDs braucht das To- 
shiba vor allem bei 
Sonderformaten deut- 
lich länger als andere 
Geräte, und auch das 
Kopieren von Audio- 


Tracks dauert zu lange. 


NECs IDE-Laufwerk 
kostet wenig und ar- 
beitet dafür schnell 
und zuverlässig. Profis 
kommen mit der sehr 
knappen Dokumenta- 
tion aus und freuen 
sich über das Audio- 
Kabel mit drei An- 
schlüssen, das an wirk- 
lich jede Soundkarte 
paßt. Gerade die am- 
bitionierten Anwen- 
der werden aber das 
digitale Kopieren von 
Musikstücken vermis- 
sen, das nur das SCSI- 
Pendant dieses IDE- 
Laufwerks beherrscht. 


13,5 % (8x: 50,5 %) 
Dieses Gerät steckt 
im PC des Autors: Es 
liest sehr schnell, 
stellt beim Kopieren 
von Audio-Tracks Re- 
korde auf und kommt 
auch mit seltenen 
Formaten schnell zu- 
‚recht. Das CSD-88EE 
arbeitet zuverlässig, 
äußerst leise und 
ohne Vibrationen — 
einzig die Zugriffszei- 
ten sind hier nicht die 
besten. Das in mehre- 
ren Varianten im 
Handel befindliche 
Laufwerk meldet sich 
im Geräte-Manager 
immer als CDU-311. 
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NEC CDR-1410 
343 Mark 


Pioneer DR-UCX 
345 Mark 


S-PLE € EASE 









Plextor PX-83CS 
539 Mark 








Mitsumi Electronics 
GmbH, 41460 Neuss 


Acer Computer GmbH, Pioneer Electronics 
22926 Ahrensburg GmbH, 








40549 Düsseldorf 


Mi  ATAPI 
_ Audio-Out, Kopfhörer Audio-Out, Kopfhörer 


Audio-Out, Kopfhörer 









Play, Track, Lautstärke, 
Auswurf 


Play, Pause, Track, Lautstärke, Auswurf 


Lautstärke, Auswurf 








NEC GmbH, 
85737 Ismaning 


scSi 


Pioneer Electronics 
GmbH, 
40549 Düsseldorf 


scsi 


eld Datentechnik 
GmbH, 85435 Erding 


SCSI 








12 Monate 


MPC-II, MPC-III, Pho- 
toCD-Multisession, 
CDI, Video CD, CD 
Extra 









12 Monate 

MPC-II, MPC-II, Pho- 
to-CD-Multisession, 
CDI, Video CD, CD 
Extra 


keine Angabe 
MPC-II, MPC-IIl, Pho- 
to-CD-Multisession, 
CDI, Video CD, CD 
Extra 






Audio-Out, Kopfhörer, 


Digital-Audio 


Audio-Out, Kopfhörer 


nein 





Lautstärke, Auswurf 


12 Monate 


MPC-II, MPC-III, Pho- 
to-CD-Multisession, 
CDI, Video CD, CD 
Extra 





12fach 
3 3 
128 KByte 256 KByte 






3 \ 
256 KByte 



























8fach 
SCSI-2 
256 KByte 







Play, Pause, Track, 
Lautstärke, Auswurf 


Play, Track, Lautstärke, 
Auswurf 





keine Angabe 


24 Monate 





MPC-II, MPC-IIl, Pho- 
to-CD-Multisession, 
CDI, Video CD, CD 
Extra 


10fach 





MPC-II, MPC-II, Pho- 
to-CD-Multisession, 
CDI, Video CD, CD 
Extra 





8fach 





SCSI-2 





SCSI-2 





128 KByte 







256 KByte 































































1: 56 4,7 43 5,3 4,9 
1446 KByte/s 1456 KByte/s 1805 KByte/s 1219 KByte/s 1453 KByte/s 1200 KByte/s 
sm 135,5 ms 150 ms 151,8 ms 124 ms 125,5 ms 
| ABams 0 566,1ms 764,8 ms 472 ms 535,2 ms 348 ms 
67, 36,1 ms 26,07 ms 61,2 ms 36,2 ms 32,6 ms 
5,55 6-95 8,88 s 5,25 6,42 5 
8,8% 7,6% 2,4% 4,6% 2,6% 
141% (10x: 485% 17,5% (10x: 98,7%) 15,4 % (12x: 75 %) 4,6 % (8x: 17,7 %) 8,3 % (10x: 30,2 %) 5,1% (8x: 19,6 %) 
Wenn für wenigGeld Was Pioneers Lauf- Wer hätte das ge- SCSI kostet bei NEC Bei Pioneer ist SCSI Noch immer etwas 

























_ mehr als 8fach-Speed werk so schnell dacht: Das erste 
gefragt ist,kommt macht, isteineKom- 12fach-Laufwerk 
bination aus konstan- kommt vom Low- 
ter Winkel- und Um- Cost-Spezialisten Mit- 
fangsgeschwindigkeit sumi. Die Verarbei- 


(CAV/CLV). Es wird 
. jedoch auch hier nicht 
in allen Bereichen der 


tung und der Staub- 
schutz liegen jetzt auf 
hohem Niveau. Auch 


ist beim Kopieren fast 
über die ganze Kapa- 


zität recht schnell, CD Spitzentempoer- mit neuesten Forma- 

_ wenn auch die Zugrif- reicht, dennoch ist ten hat das FX-120T 
fenicht ganzsoflott das Pioneer das keine Probleme. Die 
erfolgen. Kleine Wer- schnellste 10fach- volle Geschwindigkeit 
mutstropfen sindje- Laufwerk. Eine gute wird jedoch nicht 


doch mit dem sehr 
niedrigen Preis ver- 
_ bunden: Das Laufwerk 


Verarbeitung und die 
. sehr guten Zugriffs- 
zeiten runden das po- 


über die ganze Kapa- 
zität erreicht. Ge- 
schwindigkeitsfanati- 


istfast so laut wieei- sitive Bild des Lauf- ker sollten aber den 
ne Floppy, Audio- werks ab, das dafür Einbau sorgfältig pla- 
Tracks könnennict _aberauchetwasteu- nen, denn das Lauf- 


rer ist. werk neigt zu starken 


digital kopiert werden. 
... Vibrationen. 


130 Mark Aufpreis. 
Damit ist das CDR- 
1410 aber immer noch 
eines der preiswerte- 
sten SCSI-Laufwerke, 
das sogar einen Tick 
schneller arbeitet als 
sein Bruder aus dem 
IDE-Lager und oben- 
drein Musik kopieren 
kann - wenn auch in 
diesem Punkt recht 
langsam. Die sehr 
guten Zugriffszeiten 
und die hohe Zuver- 
lässigkeit machen es 
zur ersten Wahl für 
preiswerte SCSI-Sy- 
steme. 


kein Luxusartikel, der 
Preis ist für die hohe 
Geschwindigkeit sehr 
moderat. Mit eigenen 
Tasten für Audio-CDs 
wird das AlOx nicht 
nur zum Arbeitspferd 
im SCSI-PC, sondern 
zum echten Allround- 
Laufwerk. Das kombi- 
nierte Verfahren von 
CAV und CLV sorgt 
für hohe Übertra- 
gungsraten in weiten 
Bereichen einer CD, 
so daß das DR-UCX 
sich durchaus auch 
mit I2fach-Geräten 
messen kann. 


teuer und mit einem 
Caddy nicht allzu 
komfortabel — dafür 
ist das Plextor aber 
eines der schnellsten 
Laufwerke, das sich 
auch im DOS-Testla- 
bor unter wechseln- 
den Bedingungen be- 
währt hat. Die in allen 
Bereichen sehr gute 
Zugriffszeit ist unge- 
schlagen, was das 
Laufwerk vor allem 
für Datenbanken und 
das Durchforsten 
neuer CD-ROMs zur 
ersten Wahl macht. 
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SPECFATL 


Mäuse, Trackballs und Grafiktabletts 


Der Kick beim Klick 


Ein guter Schuh darf nicht drücken: Trotzdem arbeiten die meisten 
PC-Besitzer noch mit einer Standardmaus. Dabei gibt es längst ergonomisch 
optimierte Mäuse und sogar spezielle Zeigegeräte für besondere Zwecke. 


DETLEF BURKHARD 


ie Standardmaus mit ihren 
zwei oder drei Tasten hat Kon- 
kurrenz bekommen: Cirque- 


Corporation zum Beispiel bietet einen 
sogenannten „Glide-Point“ an. Das 
Konzept: Statt einen Kunststoffkörper 
über den Tisch zu schieben, bewegt der 
Anwender lediglich einen Finger über 
eine druckempfindliche Fläche. Der 
Mauscursor auf dem Bildschirm voll- 
zieht die Bewegung entsprechend nach. 

Eine weitere Neuheit: die Internet- 
Maus. Sie funktioniert ähnlich wie die 
Fernbedienung eines Fernsehers und 
sorgt für viel Entspannung auf der Jagd 
nach den neuesten Hyperlinks im 
World Wide Web. Zu den aktuellen 
Vertretern dieser Gattung gehören der 
3D Pointer von Philips sowie der Surf- 
Man von Logitech. Diese Zeigegeräte 
sind zwar deutlich teurer als eine Maus, 
doch in jedem Fall eine interessante er- 
gonomische Alternative. Bei Präsenta- 
tionen und auf Schulungen finden sie 
bereits viel Beachtung. 

Der Trend, je nach Handform auch 
verschiedene Mausgrößen anzubieten, 
kommt aus den USA. Die Contour- 
Mouse in drei verschiedenen „Konfek- 
tionsgrößen“ gibt es allerdings bei uns 
noch nicht zu kaufen. 

Leider schenken die meisten Kunden 
beim Computerkauf dem wohl wichtig- 
sten Zeige- und Steuergerät nur wenig 
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Beachtung. Eine Maus gehört standard- 
mäßig zum Lieferumfang, wenn nicht, 
dann kauft man sich eben für wenig 
Geld eine nach. Einige Discounter und 
Direktvertriebe bieten Mäuse schon ab 
30 Mark an. In der Praxis offenbaren 
aber gerade billige Zeigegeräte viele 
Nachteile: Aufgrund von Verschleiß ar- 
beitet eine mechanische Maus auch bei 
bester Pflege nach zwei Jahren nicht 
mehr genau. Bei Modellen mit rein op- 
tischer Abtastung tritt dieses Problem 


Wer malt schon gern filigrane Figuren mit 


einem plumpen „Klotz“ in der Hand? 


zwar nicht auf, dafür haben sich diese 
Mäuse aufgrund ihres hohen Preises im 
PC-Bereich nicht durchgesetzt. 

Eine Maus ist nicht für alle Arten der 
Steuerung und Eingabe gleich gut ge- 
eignet. Dies leuchtet sofort ein, wenn 
Sie beispielsweise versuchen, in MS 
Paint ihren Namen zu schreiben oder 
einen gleichförmigen Kreis ziehen wol- 
len. Aus diesem Grund vertrauen An- 
wender im CAD- und Grafikbereich 
auf andere Technologien. 


Ei Der Trackball 


Ein Blick über die Schulter der Profis an 
den Workstations verrät: Je teurer der 
Arbeitsplatz, desto seltener ist die Stan- 
dard-Maus. Hier gibt der Trackball die 
Richtung an. Doch Vorsicht: Track- 





balls, die mit dem Daumen zu bedienen 
sind, können bei zu intensivem Ge- 
brauch zu Schmerzen im Sehnenbereich 
bis hin zu Sehnenscheidenentzündun- 
gen führen. 

Einen richtigen Trackball bedienen 
Sie nur mit den Fingerspitzen. Sie ar- 
beiten dazu mit einer Kugel, die minde- 
stens genauso schwer und groß wie ei- 
ne Billardkugel ist. Trotzdem 
positionieren Sie den Cursor mit dieser 
Kugel leicht und exakt, auch über eine 
große Distanz hin- 
weg. Der Mouse- 
Track der Firma 
Itac ist ein Beispiel 
für einen gelunge- 
nen Trackball. 

Was den Reiz eines Trackballs aus- 
macht: Bei keinem anderen Gerät spielt 
das Fingerspitzengefühl eine so große 
Rolle, und der Wechsel zwischen Zei- 
gegerät und Tastatur ist nirgends ele- 
ganter und schneller. 

Im Bereich 3D-Grafik, wo sich per- 
manente Zahleneingabe und das exakte 
Positionieren von Elementen abwech- 
seln, aber auch bei der Programmierung 


mit visuellen Arbeitsumgebungen 
macht der Trackball eine besonders gute 
Figur. 


Einen Nachteil hat aber auch der be- 
ste Trackball: Eine kalligraphische Li- 
nie oder die Umrisse eines Gesichts mit 
dem Trackball zu zeichnen, fällt selbst 
eingefleischten Profis schwer. Aber 
auch eine Standardmaus kann in der II- 





lustration nicht überzeugen. Wer malt 
schon gern filigrane Figuren mit einem 
plumpen „Klotz“ in der Hand? 


Mi Das Grafiktablett 


Das Grafiktablett, in der Fachsprache 
Digitizer-Pad genannt, ist für Illustra- 
tionen eine optimale Alternative. Ein 
berührungsempfindlicher Untergrund 
überträgt die Position und die Bewe- 
gungen eines Stiftes oder einer Digiti- 
zer-Lupe auf den Bildschirm. Die ge- 
normte Treiberschnittstelle von 
Telegraphics hört auf den Namen Win- 
Tab (siehe Textbox). Sie ermöglicht die 
Eingabe von absoluten Koordinaten. 
Ist der Mauszeiger oben an der Bild- 
schirmkante angelangt, befindet sich 
auch der Stift an der oberen Kante des 
Tabletts. Der Treiber ist überdies dafür 
zuständig, daß keine Verzerrungen 
durch verschiedene Wertebereiche der 
x- und y-Koordinaten auftreten. Ein 
auf dem Tablett gemalter Kreis wird 
auch im Anwendungsprogramm als 
Kreis abgebildet. 

Eine weitere Annäherung analog zu 
den Eigenschaften eines Zeichenstifts 
stellen die druckempfindlichen Vertre- 
ter aus diesem Bereich dar. Durch 
Drücken des Stiftes auf das Tablett wer- 
den verschiedene Parameter wie Strich- 
stärke, Farbauftrag oder Transparenz 
gesteuert. Für mehr als 600 Mark sind 
Geräte zu finden, die sogar den Nei- 
gungswinkel auswerten. Besonders ele- 
gant ist der kabellose Zeichenstift. Die 
Firma Wacom hat es, im wahrsten Sin- 
ne des Wortes, auf die Spitze getrieben: 
Der Ultrapen-Eraser besitzt auf der 
Rückseite einen virtuellen Radiergum- 
mi, der ebenfalls drucksensitiv ist. Er 
wird neuerdings mit allen Wacom-Ta- 
bletts der Serie Artpad II mitgeliefert. 


Mi Ergonomie für die Hand 
Die Entwickler versuchen seit gerau- 
mer Zeit, die Form der Maus der natür- 
lichen Handhaltung des Menschen bes- 
ser anzupassen. Hierbei spielt nicht nur 
ihre Größe im Verhältnis zur Hand ei- 
ne Rolle: Viele Anwender empfinden 
eine Maus dann als besonders ange- 
nehm, wenn auch ein deutlicher Druck- 
punkt in der Mitte der Handfläche zu 
spüren ist. Hier hat die Lynx-Maus von 
Qtronix eine Vorreiterrolle übernom- 
men. Auch Logitech hat den Trend er- 
kannt und die neue Cordless Mouse 
entwickelt. Diese sieht zwar eher wie 
ein leckeres Stück Käse aus, liegt dafür 
aber angenehm in der Hand. 


Einen der größten ergonomischen 
Vorteile gegenüber einer Macintosh- 
Maus bot schon immer die zweite, rech- 
te Maustaste. Seit Windows 95 ist sie 
dank der sinnvollen Kontext-Menüs 
wohl auch nicht mehr aus dem PC-Be- 
reich wegzudenken. Dagegen fristet die 
dritte Maustaste, wie lange Zeit die 
rechte Maustaste auch, noch ein klägli- 
ches Dasein. Ein- und Umsteiger 
kämpfen mit Verwechlungsproblemen. 
Einen konkreten Nutzen bringt die 
dritte Maustaste noch nicht. Mit Hilfe 
einer Treiberkur, zum Beispiel der 
MouseWare von Logitech, ermöglicht 
sie noch einmal einen richtigen Ergono- 
mie-Schub. Sinnvoll ist die Anordnung 
der dritten Taste in der Nähe des Dau- 
mens. Auf diese Weise bekommt der 
starke Finger endlich wieder etwas Ab- 
wechslung. 


El Macht die Maus krank? 


Nicht erst, seit Microsoft oder Compaq 
mit Tastaturaufklebern und in Bro- 
schüren auf die Gefahren der Compu- 
terarbeit hinweisen, ist klar: Wer bei der 
Arbeit am Computer nicht auf die rich- 
tige Haltung seiner Hände achtet, ris- 
kiert gesundheitliche Schäden. 

Nicht umsonst erschrecken die Me- 
diziner den Power-User mit Begriffen 


HARDWARE-KAUFRATGEBER 


ı 
I 
j 
I 
j 
j 
I 
ı 
I 
j 
j 
1 
! 
I 
j 
j 
I 
t 
I 
\ 
| 
! 
I 
) 
j 
j 
| 
1 
j 
l 
| 
l 
I 
\ 
I 
l 
I 
N 
I 
ı 
I 
j 
I 
j 
ı 
j 
I 
j 
ı 
j 
I 
j 
j 
j 
I 
! 
ı 
j 
l 
j 
! 
j 
| 
j 
j 
j 
j 
j 
j 
j 


SPECIAL 


wie Karpaltunnelsyndrom (Carpal = 
Handwurzel), Tendinitis (Sehnenzer- 
rung) oder Tenosynovitis (Sehnen- 
scheidenentzündung). Die Handwur- 
zel wird in Mitleidenschaft gezogen, 
wenn sie zu lange über das Mauspad 
oder die Tischoberfläche „schürft“. 
Auch eine Schädigung der Sehnen 
führen Ärzte auf Fehlhaltungen vorm 
Computer zurück, gerade wegen der 
Haltung auf der Tastatur. 

Für Abhilfe soll seit Anfang der 90er 
Jahre die Marquard-Tastatur sorgen, 
deren Prinzip von Apple mit der Knick- 
Tastatur und von Microsoft mit dem 
Natural Keyboard übernommen wur- 
de. Es bleibt zu hoffen, daß andere Her- 
steller diesem Beispiel folgen. 

Jeder PC-Besitzer hat es buchstäblich 
selbst in der Hand, Schmerzen und ge- 
sundheitlichen Gefahren rechtzeitig 
vorzubeugen, zuallererst durch Ab- 
wechslung. Probieren Sie einfach ein- 
mal verschiedene Mäuse aus; testen Sie 
einen guten Trackball; machen Sie sich 
mit den Möglichkeiten eines Grafikta- 
bletts vertraut. Optimal aus unserer 
Sicht scheint eine Kombination aus 
zwei Eingabegeräten zu sein, also Maus 
plus Trackball oder Tablett. Besonders 
die Wacom-Geräte arbeiten problem- 
los mit der Maus zusammen. @RK 


BESONDERHEITEN BEI DEN MAUSTREIBERN 


MS-Windows benötigt keinen separaten 
DOS-Treiber. Dieser ist fester Bestandteil 
der Benutzeroberfläche. Ein Blick in die 
Systemsteuerung fördert das Einstell- 
Menü der Maus zutage. Für eine Standard- 
Maus mit zwei Tasten übernimmt Win- 
dows 95 die Anpassungen. Was ist aber, 
wenn auch die dritte Taste Verwendung 
finden soll oder spezielle Funktionen ei- 
nes besonderen Eingabegerätes zu 
berücksichtigen sind? Ein eigener Treiber 
dient als Voraussetzung, um alle Eigen- 
schaften ausnutzen zu können. 


Logitech MouseWare 

Logitech ist Vorreiter in Sachen Treiber- 
Ergonomie für Drei-Tasten-Mäuse. Mit 
der aktuellen MouseWare Version 7.2 de- 
finieren Sie die Funktionen aller drei Ta- 
sten. Menüfunktionen wie „Kopieren“ 
und „Einfügen“ oder die Kommando-Zei- 
le „Ausführen“ aus dem Start-Menü legen 
Sie einfach auf die dritte Maustaste. Für 
Hand-Trackballs wie den SurfMan können 
Sie die Laufrichtung der Kugel verändern: 
Die richtige „Kollegen-Neck-Funktion“. 
Vorbildlich ist die Smart-Move-Funktion. 
Sie sorgt dafür, daß der Zeiger immer über 
dem Standard-Button liegt. Nach einer 


Phase der Eingewöhnung möchte man auf 
diesen Komfort nicht mehr verzichten. 


Wintab von Telegraphics 

Die Schnittstelle zwischen einem Grafik- 
tablett und einer Anwendungssoftware 
pflegt die kalifornische Firma Telegra- 
phics. Sie überträgt die absoluten Koordi- 
naten des Grafiktabletts auf den Bild- 
schirm. Wintab ist dafür verantwortlich, 
daß keine Verzerrungen durch unter- 
schiedliche Koordinatenwerte auftreten. 
Dadurch bleibt der mit einem Tablett ge- 
malte Kreis auch auf dem Bildsschirm 
kreisrund. 


Mouse-System-Mode 

Aus den ersten Tagen des Maus-Zeitalters 
stammen die Treiber für den Mouse-Sy- 
stem-Mode. Sie waren die ersten, die drei 
Tasten unterstützten. Da dieser Treiber 
eine 5-Bit Kodierung voraussetzt, ist eine 
Hardware-seitige Anpassung erforder- 
lich. Verschiedene Mäuse bieten hierzu 
einen kleinen Microschalter an. ‚Doch 
Vorsicht: Wenn die Maus auf Mouse- 
Sytem-Mode steht, ansonsten aber ein 
Microsoft-Treiber geladen ist, bewegt 
sich der Mauszeiger nicht mehr. 


DOS Dezember 1996 285 











De 





HARDWARE-KAUFRATGEBER 





SREEITAL 


TOP-AUSWAHL: ZEIGEGERÄTE 








Worauf Sie beim 
Kauf achten müssen 


Paßt die Steckerver- 
bindung? 

Achten Sie auf die PC- 
Steckerverbindungen: 
Optimal ist ein 6poli- 
ger PS/2-Mausport, 


dann bleiben immer 
noch zwei serielle 
Schnittstellen frei. 


Normalerweise wird 
eine Maus mit einem 
9poligen, seriellen 
Stecker ausgeliefert. 
- Sollte Ihr Rechner nur 
einen 25poligen An- 
schluß bieten, achten 
Sie darauf, daß der 
Maus ein entsprechen- 
der Adapter beiliegt. 


Was zeichnet eine 
Qualitätsmaus aus? 
Hier gehören eine 
deutschsprachige Do- 
kumentation sowie ein 
Anschlußadapter für 
den PS/2-Mausport 
zum Lieferumfang. Die 
Garantiezeit beträgt in 
der Regel ein Jahr. Die 
beigelegte Treiber- 
Software bietet einige 
Spezialfunktionen (et- 
wa die Belegung der 
mittleren und rechten 
Maustaste). 


Wann sind alternati- 
ve Eingabegeräte 

besser geeignet? 

Nicht für jeden Ein- 
satzzweck ist die 
Maus das richtige Zei- 
gegerät. Wenn Ihnen 
Bildbearbeitung vor- 
schwebt, kommen Sie 
an einem Grafikta- 
blett nicht vorbei. Im 
Konstruktionsbereich 
(CAD) sind Trackballs 
die bessere Alternati- 
ve. In der Praxis hat 
sich die Kombination 
von zwei Eingabegerä- 
ten (Maus/Grafikta- 
blett) bewährt. Sofern 
Ihr PC einen PS/2- und 
einen seriellen An- 
schluß besitzt, steht 
dem parallelen Be- 
trieb nichts im Wege. 





Designer Maus 








Info: Pearl, 

79426 Buggingen 
Kategorie: Maus 
Preis: 18,80 Mark 





[017211179 67,747.) 


Conrad-Electronic, 
92242 Hirschau 


Maus 
20 Mark 






AUILULITET A] 


Fachhandel 


Maus 
25 Mark 





Microsoft 
12 067, 17-2 7 ETTEI 


Fachhandel 


Maus 
49 Mark 





Eigenschaften 
Dokumentation: 








Deutsch, mäßig 








Englisch, mäßig 























Garantie: 6 Monate 6 Monate 
Länge der Kabel: 150 cm 
Stromversorgung: Schnittstelle Schnittstelle 
Mouse-System- 

Schalter: ® C) 
Anschlüsse: 

PS/2-Mouse-Port ® ® 

Seriell 25 Pin ® ® 

Seriell 9 Pin ° o 

Anzahl der Tasten: 3 3 
Drucksensitiv: ® ® 

Maße (BxLxH): 55x115 x 30 55x115x 40 mm 





Geeignet für: 





Besonderheit: 


kleine bis mittlere 
Hände 

erhältlich mit 
verschiedenen 
Oberflächen 


mittlere bis große 
Hände 


farbige Modelle 











Deutsch, befriedigend Deutsch, gut 

6 Monate 12 Monate 

160 cm 142 cm 
Schnittstelle Schnittstelle 

o ® 

® ® 

® ® 

o o 

3 2 

® ® 

60 x 100 x45 mm 55 x 105 x 25 mm 
mittlere bis große kleine bis mittlere 
Hände Hände 

dritte Maustaste für für Rechts- und 
Daumen Linkshänder 


























Treiber für: 

MS-DOS o o U} ® 

Win 3.x o MS-kompatibel ° Intellipoint 

Win 95 o MS-kompatibel o im Betriebssytem 
enthalten 

andere ® ® ® ® 

DOS-Urteil: Eine graue Maus ist Die Lynx 66 von Die WinMouse inder Durch die symmetri- 
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nicht mehr modern. 
Diese preiswerte Maus 
von Pearl gibt es im 
Wurzelholz- oder Mar- 
mor-Look. Außerdem 
werden eine blaume- 
tallic gefärbte und eine 
schwarze Variante an- 
geboten. Durch die 
symmetrische Gestal- 
tung ist diese Maus für 
Rechts- und Links- 
händer gleichermaßen 
geeignet. 


6 vorhanden 


Qtronix ist nicht nur 
des Autors Liebling. 
Durch die angenehme 
Wölbung ist der Kon- 
takt zur Handinnen- 
fläche gut ausgeprägt. 
Der Druckpunkt der 
Tasten ermöglicht ein 
bequemes Arbeiten. 
Wer auch auf Optik 
Wert legt, kann unter 
verschiedenfarbigen 
Varianten auswählen. 


® nicht vorhanden 


Version 2.0 unterstützt 
den Zwei- und Drei- 
Tastenmodus. Ähnlich 
wie beim MouseMan 
Pro liegt die dritte 
Taste in der Nähe des 
Daumens. Das verhin- 
dert Verwechslungen 
der Tasten und sorgt 
für entspanntes 
Arbeiten. 


sche Form ist die 
Microsoft-Maus für 
Rechts- und Links- 
händer gleichermaßen 
geeignet. Was für 
Windows-95-Anwen- 
der bereits selbstver- 
ständlich ist, ermög- 
licht der mitglieferte 
Intellipoint-Treiber 
auch für Windows- 
3,x-Bekenner. 


Cyberbat 


Pearl, 

79426 Buggingen 
Tracking-System 
98,80 Mark 






Deutsch, gut 

6 Monate 
186 cm 
Schnittstelle 


® 


N|e/ 8/8 


© 


5x20x15 mm (Ring) 
variabel da Ring 


Auch als Joystick 
einsetzbar, in- 
klusive verschiedener 
Spiele und Demopro- 
gramme 


HARDWARE-KAUFRATGEBER 
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Cordless Mouse Surfman 3D Pointer Art Pad II Mouse-Track 
Man Pro 

Logi GmbH, Logi GmbH, Philips, Letraset, Fachhandel 
82110 Germering 82110 Germering 22145 Hamburg 60388 Frankfurt 

Funk-Maus Funk-Maus 3D-Maus Digitizer Trackball 

119 Mark 149 Mark 269 Mark 292 Mark 500 Mark 
Deutsch, gut Deutsch, gut Deutsch, sehr gut Deutsch, gut Englisch, mäßig 
6 Monate 6 Monate 12 Monate 24 Monate 12 Monate 
kabellos kabellos kabellos 300 cm 200 cm 180 cm 
eigenes Netzteil eigenes Netzteil via Tastatur eigenes Netzteil Schnittstelle 

® ® ® ® o 

o o ® ® alternativ 

® ® ® ® alternativ 

o o o o o 

3 3 2 2 3 

® © © o © 

60 x 120 x 50 mm 60 x 150 x 30 mm 115 x 64 x 38 mm 191x175 x 7 mm 20 x 10 x 45 mm 
mittlere bis große kleine bis mittlere mittlere bis große variabel, da Stift mittlere bis große 
Hände Hände Hände Hände 


dritte Maustaste für 
Daumen 


Schalter für Auflösung 


Drehkreisel 





Stift mit virtuellem 
Radiergummi, im 
Lieferumfang: die 
Software Dabbler, 
ein kreatives Malpro- 
gramm 


Kugel als Trackball 


























o o ® o MS-kompatibel 
[) o ° MS-kompatibel o MS-kompatibel 
o o 0) MS-kompatibel o MS-kompatibel 
® ® ® ® Windows NT Mac, Unix, DEC, SGI 

auf Anfrage 

Nachdem Sie den Der Cordless Mouse- Nicht nur für dieJagd Der 3D-Pointer läßt Das Art Pad Il ist ein Der Mouse-Track von 
Cyberbat wie einen Man Pro besitzteine nach dem neuesten sich als normale Maus drucksensitives Grafik- Itac ist der optimale 
Ring angezogen haben, tolle Haptik. Die Link im Web ist der auf dem Schreibtisch tablett mit einem Trackball. Die Kugel 
tastet ein Tracking- extreme Wölbung ver- SurfMan geeignet. bedienen. Interessant kabellosen Stift zu ist schwer und bietet 
System die3D-Koor--_ spricht ermüdungs- Auch bei Präsenta- wird es aber, wenn einem attraktiven trotzdem einen leich- 
dinaten ab. Als Maus freies Arbeiten über tionen und Schulungen Sie ihn hochheben. Preis. Als zweites Ein- ten Lauf. Eine Auflage 
ist der Cyberbat ge- Stunden. Die dritte macht er eine gute Eine Handbewegung gabegerät arbeitetes für den Handballen 
wöhnungsbedürftig. Maustaste ist an der Figur. Das Zeigegerät genügt, und der gleichzeitigmit einer sorgt für ein ermü- 
Als Alternative zum Seite für den Daumen kommt ohne Kabel Zeiger fliegt über den Maus zusammen. Die _dungfreies Arbeiten. 
Joystick verspricht der gutzuerreichen.Der aus.DasÜbermitten Bildschirm. EinDreh- mitgelieferte Software Einziger Wermuts- 
Cyberbat großen Spaß. Cordless MouseMan der Positionsdaten kreisel, ähnlich wie bei zeigt, wasindemArt tropfen: der hohe 
Auf der Homepage arbeitet mit zwei erfolgt per Funk. einem Kompaß, er- Pad steckt.Der Clou: Preis. 
von Pegasus finden Sie 1,5-V-Batterien. möglicht die Naviga- Mit dem „Daumen- 


immer neueste Treiber 
für aktuelle Spiele so- 
wie eine Bibliothek für 
Programmierer. 


tion. Der 3D-Pointer ist 
für Links- und Rechts- 
händer geeignet. 





kino“ erstellen Sie 
kleine Papier-Anima- 
tionen. 
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SPECFAL 


Tintenstrahl-/Laserdrucker 


HARDWARE-KAUFRATGEBE 


Druckermania 


Das papierlose Büro bleibt eine Illusion. Die Druckerhersteller freuen sich 
über steigende Umsätze im Heim- und Office-Bereich. Leistungsstarke 
Geräte sind für weniger als 1000 Mark zu haben. 


KLAUS LIPPERT 


a Drucker immer preiswerter 
D- und dazu eine höhere 

Qualität bieten, leisten sich im- 
mer mehr Anwender ein Zweitgerät. 
Während der erste Drucker häufig mo- 
nochrom arbeitet, entscheiden sich vie- 
le für einen Farbtintenstrahler als zwei- 
tes Ausgabegerät. 

Auf den folgenden Seiten stellen wir 
zehn Drucker vor: sechs Tintenstrahl- 
drucker in den Preisklassen bis 500 und 
bis 1000 Mark sowie vier Laserdrucker 
bis 1000 Mark. Bei allen Produkten 
handelt es sich um von uns empfohlene 
Geräte, die wir zuvor ausführlich gete- 
stet haben. Das Ergebnis: Den ultimati- 
ven Drucker für alle Anwendungsge- 
biete gibt es leider nicht. Dies bleibt 
auch auf absehbarer Zeit ein noch uner- 
füllbarer Wunsch. Eventuell müssen Sie 
beim Kauf Kompromisse eingehen 
oder sich zwei Drucker zulegen, um al- 
le Anforderungen erfüllen zu können. 

Tintenstrahldrucker sind vielfältig 
einsetzbar. Sie sind prädestiniert für 
preiswerte Farbdrucke und erreichen 
teilweise fotorealistische Ausdrucks- 
qualität. Leider ist dies immer mit ei- 
nem mehr oder minder großen Ge- 
schwindigkeitsverlust verbunden, da 
der Druckkopf das Blatt nur jeweils von 
einer Richtung bedruckt. Das einge- 
setzte Spezialpapier benötigt außerdem 
länger zum Trocknen, so daß weitere 
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Verzögerungen beim Ausdruck auftre- 
ten. Wer schwarzfarbige Texte aus- 
druckt, sollte sich, falls noch nicht vor- 
handen, eine Monochrom-Patrone 
zulegen. Der Druckkopf fährt nicht 
dreimal über das Blatt - Cyan, Magen- 
ta und Gelb kombiniert ergeben 
Schwarz -, sondern nur einmal. Zusätz- 
lich sparten Sie einiges an Geld, da die 
schwarzen Patronen günstiger sind und 
im Normalfall mehr Tinte enthalten. 
Wer viel druckt und dazu ei- 

ne höhere Qualität 

benötigt, fährt mit den 
teuren Produkten 

besser. Einige Her- 

steller bieten zudem 

Treiber für zahlreiche 

Betriebssysteme an. 

Wer farbige Netz- 

werkdrucker 

benötigt, muß zur 

Zeit noch auf Farbla- 

ser und Fest-Tinten- 

strahldrucker zurück- 

greifen. Nur diese bieten neben einer 
ausreichenden Geschwindigkeit Netz- 
werkfunktionen und Papierzuführun- 
gen. 

Bei den Tintenstrahldruckern bis 500 
Mark handelt es sich bevorzugt um Ein- 
stiegsmodelle. Diese erzielen gute Er- 
gebnisse, insbesondere auf Spezialpa- 
pier. Typische Anwendungsbereiche 
sind Einladungskarten, Urkunden, 
Aufkleber, Logos und anderes. Foto- 
realistische Ausdrucke kann man je- 
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DAS WECHSELN der 
Tonerkartusche bereitet beim 
OKI-Drucker keinerlei Probleme. 
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doch nicht erwarten. Die Hersteller 
scheuen mittlerweile auch nicht mehr 
davor zurück, ihre Produkte abseits der 
normalen PC-Läden zu verkaufen. Be- 
stes Beispiel ist Epson: Innerhalb weni- 
ger Tage verkaufte das Unternehmen 
über Aldi-Filialen Tausende von Tin- 
tenstrahlern. 

Andere Hersteller gehen zur Zeit 
denselben Weg. Ein entscheidendes 
Kriterium verdrängt der Kunde dabei 
völlig: die Beratung. Häufig landet ein 
zunächst sehr preiswert erscheinender 

Drucker auf dem Schreibtisch, 
der sich im nachhinein 
als Flop erweist 

oder für be- 
stimmte An- 
wendungen 

nicht geeignet 
ist. Daher stellt 
sich die Frage: 

Was möchte ich 

eigentlich aus- 

drucken? 

Da die Antwort sehr unterschiedlich 
ausfallen kann, haben wir zunächst ver- 
sucht, eine möglichst breite Auswahl an 
guten und preiswerten Druckern zu- 
sammenzustellen. Jeder dieser Drucker 
hat ganz spezielle Vorteile. Sei es die ho- 
he Geschwindigkeit, die gute Aus- 
drucksqualität auf verschiedenen 
Druckmedien oder das zum Teil zahl- 
reiche Zubehör. 

Apropos Zubehör: Nach dem Kauf 
eines Druckers kommen noch weite- © 
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Intel Pentium” 
Prozess 





256 K Cache 
Pipelined Burst 


8-Speed-CD-ROM 
Laufwerk 


ATI 2 MB VGA Karte | 
mit Video-Player 5 


HIGHSCREEN® 
Soundboostar16 PnP? 


InduSTastatur 
Win95 


HIGHSCREEN® 
Pro Mouse 


15" 2 ital-Monitor 
1554P 


mit _—— 
und On-Screen-Display 


HIGHSCREEN? 
AX 500 Boxen | 


Intel Inside und Intel Pentium” Prozessor sind eingetragene Warenzeichen der Intel Corporation. 


HIGHSEREEH: 
SkyMini 


Microsoft" 
Windows’ 95 


l u 
II He 


Jetzt NEU mit High-End Applikationen: 
CorelDRAW 6 Außerdem: 
1D RAW! CorelPHOTO-Paint6 25.000 Clpart-ider StarOffice 


CorelDREAM 3D6 und Symbole 
_ CorelMultiMedia 1000 Fotos VERSION 3.1 


- 2 ( pr CorelCapture 1000 True Type Fonts 
u! CorelOCR-Trace 1000 Bitmap-Bilder Sidekick 95 
PL 2 \ CorelSCRIPT 100 treibende Objekte % £ 


Microsoft 





Microsoft 


Excel 


Microsoft 


Access Pula 











InemerZugon 


MENETSCAPE 
NAVIGATOR 2.0 











SPECIAL 


re Kosten auf Sie zu. Meistens geht es 
dann erst richtig los. Steht der neu er- 
worbene Drucker auf dem Schreibtisch, 
fängt der Frust erst richtig an: Das 
Druckerkabel fehlt. Rein ins Auto und 
zum nächsten PC-Laden. Nachdem der 
Drucker Hardware-mäßig (Strom-, 
Druckerkabel) installiert wurde, geht 
der Streß oft weiter. Wer auf seinem PC 
kein Windows 3.x oder 95 als Betriebs- 
system installiert hat, wird verzweifelt 
- und meistens auch vergeblich - nach 
anderen Treibern in der Verpackung 
suchen. Also ans Telefon oder ins In- 
ternet und hoffen, daß der benötigte 
Treiber vorhanden ist. Auf dem Post- 
weg erhält man dann einige Tage später 
den lang ersehnten Treiber. 

Jetzt heißt es: installieren, Patrone 
einsetzen und loslegen. Wenn da nicht 
das Problem wäre, daß nur eine Farb- 
patrone zum Lieferumfang gehört. Die 
Patrone mit schwarzer Tinte vermißt 
man noch, aber gerade diese wird 
benötigt, um einen Brief in guter Qua- 
lität zu drucken. Also wieder ins Auto. 
Den Weg zum nächsten PC-Händler 
kennen wir ja schon. Ist der Brief ge- 
schrieben, möchte man auch noch die 
sagenhafte Farbqualität nutzen. Schnell 
das Handbuch gelesen und - oh 
Schreck - für beste Druckwiedergabe 
benötigt man noch das optionale Foto- 
kit für nur 99 Mark. Eine Stunde später 
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hält man endlich das Zubehör für die 
volle Farbenpracht — Druckerkabel, 
Spezialpatrone und diverse Spezialpa- 
piersorten - für 150 Mark in der Hand. 
Es stellt sich nur die Frage, ob sich die- 
ser Aufwand wirklich lohnt. Bisher lie- 
fern nur wenige Hersteller ihre 
Drucker mit wichtigem Zubehör wie 
Spezialpapier, Schwarz- und Farbpa- 
trone sowie Druckerkabel aus. Es wird 
Zeit, sich den Kundenwünschen anzu- 
passen. Kein PC- 
Hersteller käme 
schließlich auf die 
Idee, ein Auto zu 
kaufen, bei dem 
die Reifen fehlen. 
Wer eine hohe 
Druckqualität im 
Monochrom-Be- 
reich und außer- 
dem einen schnel- 
len Drucker 
benötigt, sollte 
sich die vier 
ausgewählten 
Laserdrucker genau anschauen. Diese 
Modelle sind hauptsächlich für Einzel- 
arbeitsplätze gedacht. Mit weiteren Pa- 
pierzuführungen oder Netzwerkfunk- 
tionen sind sie dagegen nur begrenzt 
aufrüstbar. Da alle Drucker eine Auf- 
lösung von mindestens 600 dpi haben, 
spielt die damit erreichbare Qualität 






DIE FOTOTINTE DER Canon-Drucker 
erzeugt fotorealistische Ausdrucke. 
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REN UMERBIUFENTOERE er 


der Ausdrucke keine entscheidende 
Rolle mehr. Alle arbeiten außerdem 
mit Kantenglättungsverfahren, die zu- 
sätzlich zu einer Verbesserung führen. 
Drei der Laserdrucker laufen nur unter 
Windows. Das heißt, daß es nur mit 
Hilfe der DOS-Box unter Windows 
möglich is, DOS-Dateien auszu- 
drucken. Der Vorteil: Ein eigener Pro- 
zessor und Speicher sind entbehrlich. 
Die Arbeit leistet der angeschlossene 
PC. Das hat zu 
einer noch- ma- 
ligen Preisredu- 
zierung geführt. 
Weitere Un- 
terschiede zwi- 
schen den vier 
Laserdruckern 
sind optisch so- 
fort erkennbar: Der 
OkiPage 4w benötigt 
am wenigsten Stellfläche, 
da die Belichtungseinheit 
(LED-Zeile) konstrukti- 
onsbedingt nur wenig 
Platz in Anspruch nimmt. Hewlett 
Packard integriert auf relativ kleinem 
Raum zwei Papierzuführungen und 
zwei Papierablagen (face down und fa- 
ce up). NEC benötigt dagegen am mei- 
sten Platz. Dafür ist das Papier am be- 
sten gegen Schmutz und Verknicken 
geschützt. ©Lır 





OPTIMIERUNG DER DRUCKQUALITÄT 


Zur Zeit konkurrieren zwei neue Verfahren 
zur Druckoptimierung um die Erstellung 
der ersten fotorealistischen Bilder: Hew- 
lett Packard, Lexmark und Olivetti erwei- 
tern die Anzahl der Farben in der Farbpa- 
trone. Bei HP und Lexmark geschieht dies 
über das Herausnehmen der schwarzen Pa- 
trone und das Einsetzen einer Patrone, die 
neben Schwarz weitere Farben enthält. HP 
verwendet zusätzlich ein helles Cyan und 
helles Magenta. Das Ergebnis: Bei Bildern 
mit hohen Pastellanteilen ist eine Qua- 
litätsverbesserung deutlich erkennbar. An- 
sonsten machen sich die Verbesserungen 
kaum bemerkbar. Olivetti arbeitet beim JP 
790 mit zwei verschiedenen Schwarztönen 
(Grafikschwarz und Tiefschwarz). Beim 
Grafikschwarz werden gegenüber dem 
Tiefschwarz kleinere Tropfengrößen ver- 
wendet. Dadurch ist, laut Olivetti, kein 
Verlaufen der Tinte mehr möglich. 

Canon hat mit seiner neuen Technologie, 
dem 3-Pass-Druckverfahren, die besten 
Druckergebnisse in unserem Vergleichstest 
(Heft 1196, ab S. 104) erreicht. Bisher wur- 
den die einzelnen Tropfen nebeneinander 
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beziehungsweise überlappend auf das Pa- 
pier gespritzt. Canon setzt jetzt drei Trop- 
fen genau übereinander. Um ein Durchnäs- 
sen des Druckmediums zu verhindern, 
mußte die Dichte der sogenannten Foto- 
tinte reduziert werden. Dasselbe gilt auch 
für die schwarze Tinte. Die gelbe Tinte 
bleibt unverändert. Durch dieses Mischver- 
fahren können, anstelle von bisher fünf, 
künftig bis zu 40 Farbkombinationen er- 
zeugt werden. Diese Farbenvielfalt erreicht 
man insbesondere beim Drucker BJC-4200. 
Das kleine Modell der Baureihe, der BJC- 
240, verfügt über 23 Farbkombinationen, 
bedingt durch den nur mit drei Farbkam- 
mern ausgestatteten Druckkopf (Cyan, Ma- 
genta und Gelb, 2-Pass-Druckverfahren). 
Die Druckqualität bei farbigen Bildern ist 
fast ebenso bestechend wie bei den größe- 
ren Druckermodellen. Nur in der Schwarz- 
darstellung erzielt der BJC-240 nicht diese 
hohe Qualität. 

Einbußen mußte der Hersteller bei der 
Auflösung hinnehmen (nur 360 dpi). Die 
trotzdem guten Druckergebnisse lassen 
keine höhere Auflösung vermissen. Um fo- 


torealistische Resultate zu erzeugen, 
benötigt der Anwender als Druckmedium 
jedoch Spezialpapier. Beides, die Fototin- 
te und das Spezialpapier, bietet Canon als 
Komplettpaket an. 

Was bringt die Zukunft? Welche Verbesse- 
rungen können noch vorgenommen wer- 
den? Zum einen wird es demnächst mög- 
lich sein, die Ausdrucksqualität durch 
höhere Auflösungen zu steigern. Epson 
spricht von bis zu 1440 dpi. Nach Aussage 
der Tintenhersteller ist die Tintenentwick- 
lung noch an keine Grenze gestoßen. 
Fortschritte in der Lichtbeständigkeit sind 
von einer Druckergeneration bis zur näch- 
sten unübersehbar. Bestes Beispiel dafür 
ist die Tintenverbesserung vom Epson Sty- 
lus pro zum Stylus 500. Die Wasserfestig- 
keit haben die Hersteller mittlerweile gut 
im Griff. Auch die technischen Möglichkei- 
ten bei den Druckköpfen sind noch nicht 
ausgereizt. Um eine Geschwindigkeitsstei- 
gerung zu erzielen, können die Druckköpfe 
als Zeile über DIN-A4-Breite erstellt wer- 
den. Damit ist es möglich, eine Seite in we- 
nigen Sekunden vollfarbig zu bedrucken. 


N „Postkorb öffnen. 
Pu 


| 1 ; Hallo, Tom! 
\ 


Der Vertrag ist da. 
Ich brauch’ Deinen 
Input. Frank. 


Abschicken!“ 





DAS NEUE 05/2 WARP 4. AB JETZT LÄSST IHR PC MIT SICH REDEN. 


VoiceType 


Die natürlichste Art zu das Internet. Sogar Java ist in OS/2 Warp 4 


kommunizieren ist Ihre Stimme. Warum integriert. Die zukunftsweisende Technologie, 


tun Sie das nicht auch mit Ihrem Computer, mit der Sie Java- Anwendungen direkt auf 





während Sie nebenher all die Dinge erledi- Version 4 dem PC ohne Internet Browser nutzen 

gen, zu denen Sie bisher nicht gekommen Br können. Übrigens: Den Netscape Navigator 
sind. Unglaublich? Keineswegs. Denn mit speziell für OS/2 Warp 4 gibt es jetzt kostenlos 
IBM VoiceType haben wir jetzt Spracheingabe in das neue unter http://www.internet.ibm.com/browsers/netscape/warp 
05/2 Warp 4 integriert. So können Sie allein mit Ihrer im Internet. Am besten erleben Sie O5/2 Warp 4 live. Mit der 
Stimme E-Mails erledigen, im Internet surfen und sogar kostenlosen Demo-CD. Gleich bestellen. Tel.: 0130/8176 83. 
Text diktieren. OS/2 Warp 4 ist aber auch die perfekte Oder schicken Sie uns einfach den untenstehenden Coupon. 


Lösung für alle möglichen Verbindungen in einer vernetz- 
ten Welt. Ob im Büro, zu Hause oder unterwegs. Mit 05/2 


finden Sie überall schnell Anschluß. Das neue WarpCenter 





macht es Ihnen leicht. Mit ein paar Mausklicks haben Sie a 
Zugriff auf Ihre Laufwerke, Drucker, Netzwerke, Server und Solutions for a small planet mm. r = 
Sie jetzt Ihre kostenlose Demo-CD. Und überzeugen Sie sich selbst, daß Ihr PC mit sich reden läßt. 5 

3 


[ 


Ja, ich hätte gerne eine kostenlose, interaktive Demo-CD von OS/2 Warp 4. 


BE VRR TE ET TE ERENTO TR? NOrHBIIe ua are een eeepwetirlsgriekinseuten 
POnkHOn ne es fesseln repezondeersesetenrnFehien | IR ee A ET 
SraBe nee een rskarinebenignhegerseehieeneneenteeirusdeereete PIIFOT een ern ealeisihenefherihrännee 
I ee ee RENNER ER DRS 


Coupon abschicken an: IBM Mailfast GPH/CPH/016536/MRL. Postfach 920109, 51151 Köln. Fax: 0130/8244 58. 











SPECIAL 


Darauf sollten Sie 
beim Kauf achten 


Was möchten Sie 
drucken? 

Sollen es Schwarz- 
weiß-, Farb- oder Ge- 
mischtausdrucke 
sein? Wenn Sie oft 
Mischdokumente aus- 
drucken, ist es ange- 
bracht, einen Farbtin- 
tenstrahler zu nutzen, 
der standardmäßig 
über zwei Druckköpfe 
verfügt. Eine wichtige 
Rolle kann auch die 
Druckgeschwindigkeit 
spielen: Nicht jeder 
hat 20 Minuten Zeit, 
um auf einen Vollfarb- 
ausdruck zu warten. 


Welchen Umweltein- 
flüssen sind die Sei- 
ten ausgesetzt? 
Neben der Lichtecht- 
heit sollte man auch 
die Wasserfestigkeit 
nicht unberücksich- 
tigt lassen. Um auf 
Nummer Sicher zu ge- 
hen , könnte man die 
Blätter mit Folie be- 
schichten. 


Wieviel drucken Sie? 
Bei hohen Druckauf- 
kommen sollten Sie 
sich generell überle- 
gen, beim Farbdruck 
auf einen Farblaser 
oder Festtintenstrahl- 
drucker auszuwei- 
chen. Diese Geräte 
drucken bis zu 5 Seiten 
pro Minute. 


Unter welchem Be- 
triebssystem möch- 
ten Sie ausdrucken? 
Außer bei Windows 
kann es bei allen ande- 
ren Systemen zu Lie- 
ferschwierigkeiten 
kommen. 


Welche Schnittstel- 
len benötigen Sie? 
Soll der Drucker im 
Netzwerk arbeiten? 
Nur wenige Hersteller 
bieten spezielle 
Schnittstellen an. 


HARDWARE-KAUFRATGEBER. 


Farbtintenstrahldrucker bis 500 Mark 























TOP-AUSWAHL: TINTENSTRAHL-/LASERDRUCKER 





- Canon BJC-4200 










































Modell: Canon BJC-240 Epson Stylus Color Lexmark 1020 
200 
Preis: 455 Mark 349 Mark 349 Mark 
Info: Canon GmbH, Epson GmbH, Lexmark GmbH, 
47705 Krefeld 40549 Düsseldorf 63128 Dietzenbach 
max. Auflösung: 720 x 360 dpi s/w, 720 x 360 dpi 600 x 300 dpi 
360 x 360 dpi Farbe 
Hersteller Druckwerk: Canon Epson Lexmark 
Drucktechnik: Bubblejet Piezotechnik Bubblejet 
Betriebssysteme: Win 3.x/95, DOS Win 3.x/95, DOS Win 3.x795 
max. Druckformate/ A4,105 g/qm A4,188 g/qm A4, 120 g/qm 
Papiergewicht: 
Papierfach: 100 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 
Emulation: Extended-/LQ-/ nein nein 
ProPrinter-Mode 
Schnittstellen: parallel parallel parallel 
Abmessung (HxBxT): 226 x 361 x 260 mm 267 x 397 x 32] mm 347 x 432 x 282 mm 
Garantie: 36 Monate 12 Monate 12 Monate vor Ort 
Geschw. Dr.-Grauert- 21,75 /152s 335 /155s 1065 /503s 
Brief/Mischdokument: 
Preise für Patrone/ 45 Mark (opt.) / 43 Mark / 61 Mark 59 Mark / 69 Mark 
Toner: 59 Mark 








Zubehör inkl.: 


Farbpatrone, Foto- 
Starter-Kit (Einfüh- 
rung in den Foto- 
druck, ColorDesk, 
Bildarchivprogramm), 
Netzkabel, Netzteil 


schwarze und farbige 
Patrone, Netzkabel, 
Handbuch, Schnell- 
starter-Handbuch, 
Software (Ambiente, 
Studio, Schriften, 
Cliparts, etc.), Aufbe- 
wahrungsbox 













Farbpatrone, Hand- € 
buch, Netzkabel, Star- rz), 
terpaket mit diver- ‚ter-Kit (( 
sen Spezialpapieren, 

CD-ROM mit sechs 
Grafikprogrammen 





DOS-Urteil: 
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Mit der optionalen 
Fotopatrone und dem 
Spezialpapier können 
sehr gute Ausdrucke 
erreicht werden. Pro- 
bleme treten haupt- 
sächlich bei Normal- 
papier auf. Geschwin- 
digkeit, Ausstattung 
und Druckkosten lie- 
gen über dem Durch- 
schnitt. 

Mit der Standardpa- 
trone ist er nur in der 


Lage ein Schwarz aus . 


den drei Grundfarben 
zu erzeugen. Daher: 
kein Druck mit Tief- 
schwarz möglich. 


Vorbildlich ist die In- 
stallation (gute 
Schnellanleitung). Die 
Bedienung der Treiber 
ist problemlos. Für 
seine Preisklasse ist 
die Ausdruckqualität, 
insbesondere auf 


Glossypapier, sehr gut. 


Nachteile: Der Stylus 
besitzt keine Papier- 
ablage. Auch sind die 
Patronenbehälter 
klein ausgefallen, so 
daß nur eine be 
grenzte Anzahl an 
Seiten pro Patrone 
bedruckt werden 
können. Die Folge: 
höhere Kosten pro 
Druckvorgang. 


Ein ideales Einstiegs- 
modell: sehr preis- 
wert, Starterset (Spe- 
zialpapier, Software), 
leichte Installation 
und übersichtliche 
Bedienung. Jedoch 
kann man für diesen 
Preis keine allzuhohe 
Druckqualität erwar- 
ten. 
Von fotorealisti- 
schen Ausdrucken ist 
der Lexmark selbst 
auf Spezialpapier 
noch ein gutes Stück 
entfernt. Seine 
Druckgeschwindig- 
keit läßt noch zu 
wünschen übrig. 




























HP DeskJet 870Cxi 


[er T, 70), 9 8.) 207.29 
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HP Laserjet 5L 





NEC SuperS$cript 860 








SBRECTATL 


OkiPage 4w 











Patronen (Farbe, 
Schwarz), Heft: Farbe 
und Theorie und Pra- 
xis, TWAIN-Treiber 
für Epson-Scanner, . 
Software 


Abgesehen von der 
geringen Druckge- 
schwindigkeit, erreicht 
der Drucker bei allen 
Kriterien gute bis 
sehr gute Ergebnisse. 
Der Stylus Color pro 
ist nicht der Beste 
hinsichtlich der 
Druckqualität, erzielt 
aber auf allen Druck- 
medien gute Ergeb- 
nisse. 

Wer viele Dokumen 
te mit schwarzer Tin 
te bedruckt (großer 
Patronentank), und 
trotzdem nicht auf 
Farbe verzichten 
möchte, findet hier 
den richtigen Drucker. 
Probleme gibt es bei 
der Lichtechtheit. 














Patronen (Farbe, 
Schwarz), Handbuch, 
Netzkabel 





Handbuch, Netzkabel 


Handbuch, Netzkabel 














699 Mark 899 Mark 679 Mark 899 Mark 889 Mark 699 Mark 

Epson GmbH, Hewlett Packard GmbH, Canon GmbH, Hewlett Packard GmbH, NEC GmbH, Oki Systems GmbH, 

40549 Düsseldorf 71034 Böblingen 47705 Krefeld 71034 Böblingen 85737 Ismaning 40549 Düsseldorf 

720x720 dpi(Farbe 600x600dpils/w), 600 dpi 600 dpi 600 dpi (1200 x 600 dpi 

und s/w) 600 x 300 dpi (Farbe) 600 dpi mit SET) 

Epson Hewlett Packard Canon Canon NEC Oki 

Piezotechnik BubblejJet elektrofotografischer elektrofotografischer elektrofotografischer LED-Technik 
Laserdruck Laserdruck Laserdruck 

Win 3.x/95/NT, Win 3.x/95/NT, DOS, Win 3.x/95 Win 3.x/95, DOS Win 3.x/95 Win 3.x/95 

05/2, Mac, DOS 05/2, UNIX 

A4, 188 g/qm A4,135 g/qm A4, 135 g/qm A4,163 g/qm A4, 105 g/qm A4, 120 g/qm 

100 Blatt 150 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 200 Blatt 100 Blatt 

nein PCL3+ WPS, PCL4 PCL 5e GDI Pro, PCL 4.5 GDI, PCL 4.5 

parallel, seriell parallel parallel parallel parallel parallel 

(RS-422) 

182 x 579 x 497 mm 226 x 441x423 mm 249 x 336 x 319 mm 371x 336 x 312 mm 256 x 370 x 494 mm 150 x 310 x 191 mm 

12 Monate 12 Monate 12 Monate 12 Monate 12 Monate 12 Monate 

265 /379s .12,95/125s 155 3 s 75 14s 

34 Mark / 71 Mark 57 Mark / 65 Mark 137 Mark / 2500 Sei- 180 Mark / 2500 Sei-r_ 249 Mark / 5000 Seir_ 45 Mark / 1000 Sei- 
ten (5% Deckung) ten (5% Deckung) ten (5% Deckung) ten (5% Deckung) 





Handbuch, Netzkabel 


Handbuch, Netzkabel 





Mit dem Deskjet 870 
Cxi erwirbt man einen 
sehr schnellen Tin- 
tenstrahldrucker. 
Eine echte Konkur 
renz zum kleinen 
Laserdrucker: hohe 
Geschwindigkeit, 
günstiger Verbrauch 
und gute Drucker 
gebnisse. 

Sehr gute Drucker- 
gebnisse werden ins- 
besondere auf Nor- 
malpapier erzielt. 
Auch was die Druck- 
kosten angeht, 
schneidet er positiv 
ab. Größtes Handicap: 
die mangelnde Licht- 
echtheit 





Der neue Canon-La- 
serdrucker arbeitet 
mit dem Windows 
Printing System. Mit 
einer Auflösung von 
600 dpi erzielt der 
Drucker hochwertige 
Ausdrucke. Leider 
verfügt er über keine 
Schalter, also auch 
über keinen Ein-/ 
Ausschalter. Dadurch 
fließt ständig ein ge- 
ringer Strom, was sich, 
auf Jahre gesehen, 
finanziell bemerkbar 
macht. 


Kompakte Bauweise 
und gute Ausdrucks- 
qualität zeichnen die- 
sen Laserdrucker aus. 
Die Oberfläche des 
Treibers ist übersicht- 
lich. Der Drucker be- 
sitzt nur 1 MByte Spei- 
cher (aufrüstbar auf 9 
MByte), verfügt aber 
über einen mit 24 MHz 
getakteten Motorola- 
68030-Prozessor. 

Bei einer Speicher- 
aufrüstung ist er so- 
mit in der Lage, auch 
komplexere Doku- 
mente zu bearbeiten. 


Hohe Druckgeschwin- 
digkeit und gute Aus- 
drucksqualität sind 
die Vorteile dieses 
Laserdruckers. Das 
Papierfach ist mit 200 
Blatt Fassungsvermö- 
gen relativ groß aus- 
gefallen. Nachteil: 
Das Gehäuse ist von 
der Standfläche her 
zu groß geraten. 
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Der OkiPage 4w 
kommt mit einer sehr 
kleinen Stellfläche 
aus. Das Nachfüllen 
des Toners ist kinder- 
leicht. Die Tonerkas- 
setten sind jedoch et- 
was klein geraten. In- 
stallation und Bedie- 
nung des Treibers be- 


reiten keine Probleme. 
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Scanner 


Die Augen Ihres PC 


Farbscanner kosten mittlerweile weniger als 1000 Mark. Kein Wunder, 
daß diese Geräte zum digitalen Erfassen von Dokumenten- und Bildvorlagen 
immer öfter in kleineren Büros und in Privathaushalten auftauchen. 


DETLEF BURKHARD 


as grundlegende Verfahren 
beim Scannen ist immer das 
gleiche: Eine lichtempfindliche 


Leseeinheit, Charge Coupled Device 
(CCD), tastet eine beleuchtete Vorlage 
ab. Die Unterschiede zwischen Hell 
und Dunkel in diesem Bild setzt die 
CCD-Zeile in verschiedene analoge 
Spannungen um. Ein Analog-Digital- 
Wandler digitalisiert das Signal mit ei- 
ner entsprechenden Bit-Auflösung. 

Einfache Eingabegeräte digitalisieren 
die in Stromspannung umgesetzten 
Tonwerte mit einer Genauigkeit von 
8 Bit, die nächsthöhere Klasse mit 
10 Bit. Im Profibereich, jenseits von 
2000 Mark, sind Geräte mit 12 Bit pro 
Farbkanal gefragt. Obwohl die klassi- 
schen Bildverarbeiter wie Photo- 
shop, Picture Publisher oder Photo- 
Impact nur maximal 8 Bit pro Farbka- 
nal verarbeiten, ist eine höhere Auflö- 
sung der Analog-Digital-Wandlung 
vorteilheift. Bei 10 Bit differenziert ein 
Scanner pro Farbkanal zwischen bis zu 
512 Abstufungen. Bei der Anpassung 
auf 8 Bit bleiben somit genügend Reser- 
ven für umfangreiche Tonwertkorrek- 
turen. 





Mi Farbwerte und Auflösung 


Zum Erzeugen der Farbwerte setzen 
die Hersteller unterschiedliche Techni- 
ken ein: 
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— Bei der Three-Pass-Methode fährt der 
Scanner dreimal über die Vorlage und 
verwendet für die Beleuchtung jeweils 
ein rotes, ein grünes und ein blaues 
Licht. 

— Bei der sogenannten Single-Pass- 
Technik tastet der Scanner eine Zeile 
dreimal hintereinander mit verschiede- 
nen Farbbeleuchtungen ab. 

- Andere Geräte verwenden ein Prisma, 
um die Farbspektren zu erfassen. 

Die Auflösung hängt von der Anzahl 
der erfaßbaren Bildpunkte pro Inch 
(dpi) ab. Dabei unterscheiden die Her- 
steller zwischen horizontaler und verti- 
kaler Auflösung. Die Menge der licht- 
empfindlichen Elemente auf einer 
CCD-Zeile entscheidet über die opti- 


sche Horizontalauflösung. Die Anzahl 


Das TWAIN-Modul sollte unbedingt 
im Zentrum der Entscheidung stehen. 


der Schritte, die der Scannerschlitten 
beim Einlesen einer Vorlage zurücklegt, 
ergibt den vertikalen Wert. 

Beim Kauf sollten Sie unbedingt nach 
der optischen Auflösung eines Geräts 
fragen. Werbewirksame Formulierun- 
gen, wie „9600 dpi für weniger als 800 
Mark“ helfen Ihnen nicht weiter. Flach- 
bettscanner in den hier vorgestellten 
Preisklassen besitzen maximal eine op- 
tische Auflösung von 600 x 1200 dpi. 
Erst durch Interpolation wird eine Auf- 


lösung jenseits der physikalischen 
Grenze erzeugt. Zwischen zwei Bild- 
punkten wird dabei ein Pixel eingefügt. 
Um einen adäquaten Farbwert zu er- 
mitteln, rechnet eine Software die Wer- 
te der benachbarten Bildpunkte zusam- 
men. Dies führt schnell zu unscharfen 
Ergebnissen und ist somit weder für die 
Zeichenerkennung noch für die Bild- 
verarbeitung hilfreich. 


EM Sind Handscanner 
überholt? 


Für den Heimanwender sind Preis und 
einfache Bedienbarkeit die wichtigsten 
Kaufkriterien. Allerdings ist der Ein- 
satz von Handscannern nicht mehr 
sinnvoll. Aufgrund seiner Vorteile und 
des starken Preis- 
verfalls sollten Sie 
gleich zu einem 
Flachbettmodell 
greifen. Nur wer 
unbedingt ein por- 
tables Gerät benötigt, kommt an einem 
Handscanner nicht vorbei. 

Diese Geräte bieten in der Regel einen 
Anschluß an die parallele Schnittstelle 
und sind somit flexibel einsetzbar. No- 
tebook-Anwender sparen einen wert- 
vollen PCMCIA-Steckplatz. Um mit 
einem Handscanner ein ansprechendes 
Ergebnis zu erzielen, ist etwas Übung 
nötig. Schließlich müssen Sie das Gerät 
gleichmäßig und ohne Schwankungen 
über die Vorlage führen. © 


BERTELSMANN 





a 
a BERTELSMANN 


BERTELSWANN 
Eiecrronic Epition 
RETTET EENERERTTERITTE RETTET NT 


JANOSCH - DIE ABENTEUER 
DER EMIL-GRÜNBÄR-BANDE 
AUF DER SUCHE NACH 

DEM UHPS 


Die spannende Welt der Emil- 
Grünbär-Bande - für alle Kinder, 
die schon immer mit den beliebten 
und bekannten Janosch-Figuren 
auf Erlebnisreise gehen wollten. 
Alle gemeinsam macht Ihr Euch 
auf die Suche nach dem Uhps. Und 
was Ihr dabei erfahrt und erlebt, 
steckt alles auf dieser CD-ROM. 


ISBN 3-577-11242-5 









DIE NEUE DEUTSCHE 
RECHTSCHREIBUNG 








Vumagarweser 





Mit rund 600.000 Einträgen macht 
diese CD-ROM die korrekte Erfül- 
lung der neuen deutschen Recht- 
schreibregeln möglich! Das Wör- 
terbuch entspricht dem amtlichen 
Regelwerk sowie dem Schulge- 
brauch. Direktes Zusammenspiel 
mit Winword 6 und 7, sowie mit 
allen seit Anfang ‘96 erschienenen 
BEEBOOK-Wörterbüchern. 


ISBN 3-577-11328-6 





DAS ROCKLEXIKON 


„Rocking all over the ROM: 

das Lexikon für alle jungen und jung- 
gebliebenen Rockfans. Uber 1700 
Gruppen werden ausführlich vorge- 
stellt, ca. 1800 Songs werden ange- 
spielt. Insgesamt über 7 Stunden 
Musik und 3 Stunden Multimedia- 
Shows über Stilarten und Instrumente! 
Discografie mit 21.000 LPs!“ 


ISBN 3-577-11310-3 


ELEC 





BERTELSMANN UNIVERSALLEXIKON ‘97 





Komplett neu überarbeitet! Die aktu- 
alisierte Ausgabe 1997 präsentiert 
Informationen zu rund 70.000 Stich- 
wörtern als multimediales Erlebnis: 


Bilder, Graphiken, Karten, Tabellen und 
Animationen. Darüber hinaus veran- 
schaulichen Videosequenzen und Ton- 
dokumente die Texte; bedeutende 
Werke aus bildender Kunst und Musik 
werden dem Benutzer durch Tonbei- 
spiele oder erläuternde Texte nahe- 
gebracht. 


ISBN 3-577-11143-7 








BERTELSMANN DISCOVERY '97 
Das große Universallexikon 


Entdecken Sie die Welt des Wissens 
per Mausklick! Mit 100.000 Einträ- 
gen von A-Z bieten wir Ihnen ein 
lehrreiches, unterhaltsames und zu- 
dem noch interaktives Nachschla- 
gewerk auf einer CD-ROM. Erfor- 
schen Sie mit dieser umfangreichen 
Enzyklopädie insgesamt 34 Wissens- 
gebiete. Das unentbehrliche Stan- 
dardwerk für den anspruchsvollen 
Anwender. 


ISBN 3-577-11142-9 
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SPECIAL 


Hilfreich sind in diesem Zusammen- 
hang die Funktionen einiger Modelle 
zum automatischen Zusammenfügen 
der Teilbereiche einer Scanvorlage. Um 
die richtige Geschwindigkeit beim Ab- 
tasten zu treffen, bieten einige Geräte 
ein akustisches Feedback an. 


EM Geschwindigkeit ist 
im Büro gefragt 


Für den Einsatz im Büro liegt der 
Schwerpunkt eher bei der optischen 
Texterkennung (OCR). Es geht primär 
darum, handschriftliche oder gedruckte 
Dokumente zu digitalisieren, damit Sie 
diese nach einem OCR-Durchlauf in ei- 
ne Textverarbeitung oder Datenbank 
übernehmen können. Farbtiefe ist also 
nicht unbedingt gefragt. Für diesen Ein- 
satzzweck wichtig: ein schneller Scan- 
vorgang und eine optische Auflösung 
von mindestens 300 dpi. 

Interpolierte Auflösungen nützen 
hier wenig. Bei Preisvergleichen sollten 
Sie die Kosten für einen automatischen 
Einzelblatteinzug mitbeachten. Inter- 
essant für den Büroeeinsatz sind multi- 
funktionale Geräte wie die Scannerta- 
statur von Compaq oder der OfficeJet 
von HP. 

Ein Blick auf die Möglichkeiten des 
TWAIN-Moduls hilft, die richtige Ent- 
scheidung zu treffen. Software-Assi- 
stenten unterstützen Sie bei kompli- 
zierten Vorgängen wie der Kalibration, 
der Wahl der richtigen Auflösung oder 
der Automatisation der Farbkorrektur. 


El Was Grafiker brauchen 


Für den Grafiker und Layouter ist 
die Qualität der Farbwiedergabe ent- 
scheidend. Diese Anwendergruppe ist 
darauf angewiesen, farbverbindliche 
Scans zu erhalten. Eine geringe Tole- 
ranz der Lichtempfindlichkeit einzel- 
ner CCD-Elemente, das sogenannte 
Rauschen, ist wichtiger als ein schnelles 
Tempo. Ein Rauschen von mehr als 10 
Prozent führt im gescannten Bild zu 
unerwünschten Streifen. Bei größeren 
einfarbigen Flächen sind diese Fehler 
sichtbar. 

In den Grafikstudios kommen häufi- 
ger SCSI-Geräte zum Einsatz. Ein 
Scanner im oberen Preissegment sollte 
via WinASPI mit SCSI-Adaptern zu- 
sammenarbeiten, zum Beispiel solchen 
der Firma Adaptec. Die Einbindung ei- 
nes DOS-Treibers entfällt, was sich vor 
allem unter Windows 95 als echter Ge- 
schwindigkeitsvorteil erweist. 
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Der Funktionsanspruch an das 
TWAIN-Modul sieht anders aus als 
beim Büroeinsatz. Wichtiger als Assi- 
stenten sind professionelle Funktionen 
für die Ton- und Farbwertkorrektur. 
Sie erst ermöglichen es, die gesamte 
Bandbreite eines 30-Bit-Farbsignals 
umzusetzen. Auch eine qualitativ hoch- 
wertige Filterbibliothek mit Funktio- 
nen zum Nachschärfen oder zum Ent- 
rastern sollte integriert sein. Dann 
können Sie Bildmanipulationen schon 
beim Scannen durchführen. 


EM Ein Bündel voller 
Überraschungen 


Oft entscheiden die beigelegten Zusatz- 
programme für Zeichenerkennung 
(OCR) oder Bildbearbeitung über den 
Kauf eines Scanners. 

— Den Picture Publisher legt Vobis sei- 
nem H5C als Vollprodukt bei. 

— Photolmpact SE hat nur noch wenig 
Ähnlichkeit mit seinem Urgroßvater 
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PhotoStyler. Innovative Konzepte bei 
der Einbindung von Effektfiltern sowie 
eine hohe Geschwindigkeit zeichnen 
das Produkt im multimedialen Alltag 
aus. Die Vollversion bietet über 22 neue 
Bildeffekte, 26 weitere Importformate 
sowie eine Sammlung von 3000 Bei- 
spielbildern. Eine Funktion, um Bild- 
masken als Vektordatei zu behandeln, 
rundet das Paket ab. 

—- Adobe Photoshop LE bietet alle 
wichtigen Funktionen, um gescannte 
Bilder zu retuschieren oder einfache 
Montagen zu erstellen. Aber erst die 
Vollversion gestattet den Umgang mit 
CMYK-Bildern und mehreren Bild- 
ebenen. Außerdem erhält der Aufstei- 
ger 40 weitere Zusatzmodule. 

Was nützen die schönsten Anwen- 
dungen, wenn das TWAIN-Modul die 
Leistung eines Scanners nicht ausnutzt? 
Lassen Sie sich nicht von mitgelieferter 
Software blenden. Das TWAIN-Mo- 
dul sollte im Zentrum der Entscheidung 
stehen. ORK 


DIE KALIBRATION 


Die Geräte der Bildverarbeitung, wie 
Scanner, Drucker oder Monitore, besitzen 
unterschiedliche Farbräume. Sehr dunkle 
Druckfarben stellt der Monitor nicht dar. 
Helle Lichter dagegen kann er zwar unter- 
scheiden, hier spielt aber der Drucker 
nicht mit. Farbmanagement-Systeme ha- 
ben die Aufgabe, zwischen den Farbräu- 
men zu vermitteln. Die Kalibration des 
Scanners ist hierfür eine Voraussetzung. 
Da jedes Gerät unterschiedliche Toleran- 
zen besitzt, sollte dieser Vorgang direkt 
nach der Installation erfolgen. Die Leucht- 
stoffröhre eines Scanners verliert mit der 
Zeit an Intensität. Ein erneutes Kalibrieren 
ist alle drei bis sechs Monate sinnvoll, je 
nach Häufigkeit der Anwendung. 


Die Graukeil-Methode 

Um einfache Farbschwankungen heraus- 
zufiltern, benötigen Sie noch keine auf- 
wendige Farbmanagement-Software. Ein 
genormter Graukeil ist ausreichend. Der 
Graukeil ist eine Vorlage, die verschiede- 
ne Graustufen zwischen Schwarz und 
Weiß darstellt, ohne gerastert zu sein. Die 
IT8-Testvorlage enthält einen sochen 
Keil. Fehlt er im Paket, können Sie ihn im 
Foto-Fachgeschäft erwerben. 

So gehen Sie vor: Scannen Sie den Graukeil 
im RGB-Farbmodus. Achten Sie bei der Ein- 
stellung im TWAIN-Modul darauf, daß die 
hellsten und dunkelsten Tonwerte nicht 
ausbrechen. Wenn Sie in den Lichtern und 
Tiefen noch verschiedene Flächen unter- 
scheiden können, ist die Einstellung richtig. 


Benutzen Sie in Ihrer Bildverarbeitung das 
Werkzeug, um Farbwerte eines Pixels zu 
messen, und führen Sie den Zeiger über ei- 
ne der grauen Flächen aus dem Farbkeil. 
Im günstigsten Fall sind die Werte für Rot, 
Grün und Blau gleich. Diese Haus-und- 
Hof-Kalibration reicht für die einfache 
Korrektur von Farbstichen aus. Auf diese 
Weise werden Scanner angepaßt, die kei- 
ne eigene Kalibrations-Software besitzen. 


Die IT8-Testvorlage 

Wenn eine Kalibrations-Software zum 
Lieferumfang gehört, ist die folgende Me- 
thode für den Anwender einfacher und 
genauer: Nach der Digitalisierung ver- 
sucht die Kalibrations-Software die ein- 
zelnen Farbflächen zu erkennen. Auf einer 
Diskette befinden sich die Sollwerte der 
Vorlage, die mit dem Scanergebnis abge- 
glichen werden. Auf diese Differenztabel- 
le greift der Scanner-Treiber später im- 
mer wieder zurück. 


Der Monitor 

Nur teure Markenmonitore sind in der La- 
ge, RGB-Werte getrennt voneinander ein- 
zustellen. Deshalb sind Sie in der Regel 
auf Farbprofile angewiesen, die das Be- 
triebssystem mitliefert. Im Systemver- 
zeichnis von Windows 95 finden Sie den 
Ordner Color. Die Farbprofile sind ICM- 
Dateien. Anspruchsvolle Bildverarbei- 
tungs-Software bietet die Option, einen 
Gamma-Abgleich für den Monitor durch- 
zuführen. 








|: DıE „ZEAHRBEN DES NEUEN URLAUBS | 



















Nachthimmel über Salzburg, nächtliches Treiben am Fuße der Festung. | 


Festspiele und Urlaub am Herzschlag einer der schönsten Städte der Welt. 


und unabhängig und sichern 





Preisen von heute. 





Achensee ® Badgastein ® Going ® Kirchberg ® Reith/Kitzbühel e Salzburg ®e Wien ® Marbella e Toscana 








a ge INFO-KÜBON 


Ja, ich möchte über das vielseitige Angebot des Club Cordial informiert werden. 


Club Cordial | Vor- und Zuname: 





Cordial Ferienclub AG, A-4020 Linz, Hafferlstraße 7 ı Straße: 
Telefon 0043/732/7660-0 Fax 0043/732/776507 
Ein Unternehmen der IMPERIAL Finanzgruppe ' PLZ/Ort: Tel.: 





&REICHSTHALER Fotos: Konzerthaus: Österreich Werbung/Kuhn; Salzburg Information; Imperial 





Ausschneiden und einsenden! 
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TOP-AUSWAHL: SCANNER 








Worauf Sie beim 
Kauf achten müssen 


Gehören SCSI-Adap- 
ter und -Controller 
zum Lieferumfang ? 
Wenn Sie einen Scan- 
ner in eine bestehen- 
de oder aufzubauende 
SCSI-Kette einbinden 
möchten, brauchen 
Sie unter Umständen 
einen passenden SCSI- 
Terminator sowie ein 
SCSI-Kabel. Gerade 
bei SCSI-Kabeln müs- 
sen Sie auf die Länge 
und die Qualität ach- 
ten. Die Summe aller 
Kabellängen, inklusive 
der internen Verbin- 
dungen, sollte bei ei- 
ner SCSI-Kette nicht 
mehr als 3,50 m, bei 
SCSI-II nicht mehr als 
2,50 m betragen. 


Welcher Service 
wird geboten? 
Geräte ab 500 Mark 
verfügen über gut do- 
kumentierte Installa- 
tionsanleitungen und 
ausführliche Setup- 
Programme. Hier dür- 
fen Sie erwarten, daß 
der Hersteller eine 
Support-Abteilung 
unterhält, die neue 
Treiberversionen zum 
Download bereithält. 


Was gehört zu einem 
Profi-Scanner ? 

Für SCSI-Geräte ist ein 
Terminator selbstver- 
ständlich. Bei Farb- 
geräten sollte eine Ka- 
librationsvorlage nach 
dem IT8-Standard bei- 
liegen. 

Außerdem muß das 
Gerät in der Lage sein, 
die  Farbraumspezi- 
fikationen des Scan- 
ners mit denen der 
Ausgabegeräte abzu- 
gleichen. Ein umfang- 
reiches Software-Pa- 
ket, bestehend aus 
Texterkennung, Bild- 
verarbeitung und 
TWAIN-Modul, kön- 
nen Sie erwarten. 








MIETE WEIT 





bis 1000 WEI 





















































WELBIE PrinScan Color Plus ScanMan Color 2000 Paragon MFS-800 SP Scannertastatur 
Info: Mustek, Logitech, Mustek, Compaq, 
41460 Neuss 82110 Germering 41460 Neuss 85609 Dornach 
Preis: 179 Mark 249 Mark 499 Mark 580 Mark 
Kategorie: Hand Hand Flachbett Multifunktionsgerät 
Technische Daten 
optische Auflösung: 200 dpi 200 dpi 400 x 800 dpi 200 x 400 dpi 
interpolierbare 
Auflösung: 800 dpi 1600 dpi (s/w) 6400 dpi 400 dpi 
max. Farbtiefe (intern): 24 Bit 24 Bit 24 Bit 8 Bit 
max. Vorlagengröße: 10,5x 29,8 cm 10,5 x 29,8cm 21,6 x 29,7 cm 21,6 x 76,2 cm 
Schnittstelle: parallel parallel Sscsi seriell 
eigenes Interface: nicht notwendig "nicht notwendig 8 Bit, AZ-SCSI nicht notwendig 
Software-Ausstattung 
System-Kalibration: ® Color Matching Magic Calibrator © 
OCR: Recognita Textbridge Textbridge Textbridge 
GO-OCR 2.1d 
Bildbearbeitung: iphoto Plus Adobe PhotoDeluxe ImagePals 2 Go © 
TWAIN-Modul: Mustek Hand- Colordesk Mustek Flatbed ® 
scanner Ila 
Automatismen: automatisches Scan Wizard, autom. autom. Helligkeit Automatik für Visiten- 
Zusammenfügen Zusammenfügen karte, Foto, Artikel 
etc.,Beschneiden, 
Ausrichten 
Vorschau: ® (6) A4 ® 
Auflösungen: 100-800,1600 dpi 100 - 800, 1600 dpi stufenlos 100, 200, 300, 400 dpi 
Farbtiefen: SW, Grau, RGB SW, Grau, RGB SW, Halbton, Grau, SW, 2,4 und 8Bit Grau 
RGB 
Farb-/Tonwert- Helligkeit, Kontrast, © Helligkeit, Kontrast, Helligkeit 


korrektur: 


Gamma 


Gamma 





CCD-Toleranz 

















(Rauschen): < 20% 

Vorwärmen: 205 

Vorschau in Farbe: ® 

A4-Seite 300 dpis/w: 6ms/Zeile 

IT8 Vorlage 150 dpi: 6 ms/Zeile 

DOS-Urteil: Ein optimales Gerät 
für den Scan unter- 
wegs. Einfach an die 
serielle Schnittstelle 


® nicht vorhanden 
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anschließen, Software 
installieren, fertig. 

Die Kompatiblität zu 
Windows 3.x erlaubt 
auch das Arbeiten auf 
älteren Maschinen. 
Der Umgang ver- 
langt etwas Übung, 
aber dafür ist er unge- 
schlagen, wenn es 

um Portabilität geht. 


Dieser Handscanner 
überzeugt mit seiner 
Farbtreue. Die einzige 
Schwierigkeit ist die 
gleichmäßige Ge- 
schwindigkeit beim 
Transport des Hand- 
scanners. Lobenswert 
ist auch der Scan Wiz- 
ard, der bei den einzel 
nen Schritte des Scan- 
vorgangs assistiert. Ein 
multimedial aufberei- 
tetes Tutorial erleich- 
tert den Einstieg. 


<10% 

405 

23s 

555 

38s 

Mustek läßt die Scan- 
nerpreise schrumpfen. 
Kein anderer Scanner 
unter 500 Mark leistet 
so viel. Die Software 
arbeitet auch unter 
Windows 3.x reibungs- 
los mit der eigenen 
Interface-Karte. Sollte 
der Anschluß an eine 
ASPI-kompatible Karte 
nicht klappen, bietet 
Mustek ein EPROM- 


Update an. 


Obwohl dieser exo- 
tische Sannerkein 
TWAIN-Modul besitzt, 
macht die Arbeit dank 
der Paperport-Soft- 
ware wirklich Spaß. 
Das liegt nicht zuletzt 


‚an der sehr hohen 


Scangeschwindigkeit. 
Einziger Wermuts- 
tropfen: derrelativ 
hohe Preisunddr _ 
serielle Anschluß. 
Trotzdem: fürOCR 
eine gute Wahl. 












BETT 


u 








OfficeJet 350 
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Linotype 5C 





SprintScan 35 LE 





SPECLAL 


Klıtt EXTETG 



























































Agfa, Umax, HP, Vobis, Polaroid, Agfa, 

50670 Köln 47877 Willich 71034 Böblingen 52146 Würselen 63019 Offenbach 50670 Köln 
_ 699 Mark 999 Mark 1494 Mark 1499 Mark 1645 Mark 1899 Mark 

Flachbett Flachbett Multifunktionsgerät Flachbett Dia Flachbett 

BERN 

300 x 600 dpi 600 x 1200 dpi 300 x 300 dpi 600 x 1200 dpi 2800 CCDElemente 600 x 1200 dpi 

2400 dpi 9600 dpi 300 dpi 9600 dpi 1950 dpi 2400 dpi 
0 24Bit 24 Bit 32 Graustufen 24 Bit 30 Bit 30 Bit 
721,6 x 27,9 cm 21,6 x 27,9 cm 21,6 x 27,9 cm 21,6 x 27,9 cm 35 mm Dia 21,1x 30,5 cm 
2 78c8 scsı parallel scsı scsI scsı 

16 Bit, AHA 1502 optional (70 Mark) nicht notwendig 16 Bit, UDS-IS11 ® 16 Bit AHA 1502 

































































Magic Match 2.4 ® ICC Profil-Manager ® Fototune 
ee ER Power Reader Omnipage 4.0 LE Textbridge ® Omnipage LE 
Photoimpact SE Photoshop LE, ® Picture Publisher 6.0 ® Photoshop 3,05 LE 

Paintshop Pro Vollversion 

Io FotoSnap 2.09, Magic Scan2.4 Scan-Optionen Color Factory Sprint Scan 1.0 Fotosnap 2.09, 
Fotolook 2.09 Fotolook 2.09 
 Fotoflavour, autom. Korrektur ® Assistenten für Vor- autom. Ton- und Fotoflavour, Farb- 
Farbkorrektur lagenart, Licht, Farb- Farbwertkorrektur korrektur 
stich, Kontrast und 
Farbton 
frei skalierbar frei skalierbar ® frei skalierbar 35 mm Dia frei skalierbar 
' "stufenlos stufenlos 200, 300 dpi stufenlos stufenlos stufenlos 
SW, Grau, RGB SW, Grau, RGB,CMYK SW, 4 Bit Grau SW, Grau, RGBCMYK Grau, RGB SW, Grau, RGB, 
CMYK 
Helligkeit, Kontrast, Helligkeit, Kontrast, ® Helligkeit, Kontrast Helligkeit, Kontrast, Helligkeit, Kontrast, 


Gamma, Dichteum- 
fang, Histogramm u.a. 








Gamma, Farbbalance, 
Histogramm u.a. 


Tiefen und Lichter, 
Gamma u.a. 


Gamma, Dichteum- 
fang, Histogramm u.a. 





























«5% 5% <15% «5% < 10% «5% 
2 368 45 5 85 455 12s 28 s 
5s Bs ® 14s 30s 20s 
15-405 34 s 155 3-28s © 27-405 
20-325 155 © 15-405 365 40-705 
Die schwarze Abdeck- Der Vista S12 ist ein Die reinen Scan-Eigen- Kein anderer Scanner Obwohl das vorlie- Alle Merkmale des 
klappe, der vornean- _Geschwindigkeitswun- schaften sprechen bietet eine solch liebe- gende TWAIN-Modul Snap-Scan besitzt 


gebrachte Einschalt- 
knopf, das umfang- 
reiche TWAIN-Modul 
mit Einbindung von 
Dichteumfang und 
ähnlichem zeigen den 
hohen Anspruch der 
Entwickler. Die Soft- 
ware gehört mit zum 
Feinsten, was es für 
Windows-Rechner 
gibt. 


der. Kein anderer 
Scanner seiner Klasse 
kann so schnell eine 
Farbvorlage scannen. 
Löblich ist die Energie- 
sparfunktion, die für 
eine längere Halbwert- 
zeit der Scanner 
leuchte sorgt. Farb- 
und Tonwerte lassen 
sich schnell in der ge- 
samten Vorschau 
messen. 


nicht für dieses Gerät. 
Aber die Kombination 
aus Scanner, Fax, Fax- 
modem, Drucker und 
Kopierer ermöglicht 
ein breites Einsatzspek- 
trum. Die Zusammen- 
arbeit mit der liebge- 
wonnenen Fax-Soft- 
ware, z.B. Winfax, 
klappt reibungslos. 


volle Dokumentation, 
die auch nicht vor so 
heiklen Themen wie 
Farbkalibration oder 
Tonwertkorrektur halt- 
macht. Im Gegensatz 
zu verschiedenen LE- 
oder SE-Versionen 
liegt hier die Vollver- 
sion von Picture Pub- 
lisher bei. Nützlich sind 
die zahlreichen Color- 
Factory-Assistenten. 


nur im Betastadium 
vorlag, gelang die In- 
stallation auf Anhieb. 
Trotz fehlender SCSI- 
Karte klappt der An- 
schluß an eine Win- 
ASPI-kompatible Karte 
prompt. Das TWAIN- 
Modul bietet alle 
wichtigen Funktionen 
für den Diaverarbei- 
tungs-Alltag. 
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auch der Studio-Star. 
Darüber hinaus ist er 
mit seinen 30 Bit 
Farbtiefe, der doppel- 
ten Auflösung sowie 
der Farbmanagement- 
Lösung Foto-Tune 
auch anspruchsvollen 
Aufgaben gewachsen. 
Das Foto-Flavour- 
Plug-in macht die 
Farbkorrektur 
einfach. 








Modems 


Glühende Drä 


hte 


Uns wurde eingeredet, die technischen Möglichkeiten analoger Modems 
seien ausgereizt. Doch nun steht der neueste Standard kurz vor der Ver- 
abschiedung und prompt wird über 56 000 Bit pro Sekunde diskutiert. 


OLIVER WAGNER 


och vor einem Jahr schienen 
die Grenzen der analogen Da- 
tenübertragung erreicht. Im 


Februar kamen vom amerikanischen 
Hersteller U.S. Robotics die ersten Mo- 
dems mit Übertragungsraten von 33 600 
bps nach Deutschland. Der neue „Stan- 
dard“ V.34+ ist theoretisch um 17 Pro- 
zent schneller als der Vorgänger V.34 
mit 28 800 bps. Inzwischen haben die 
meisten Modem-Anbieter V.34+ im 
Programm - unter anderem Dr. Neu- 
haus, Creatix, Motorola und die hier 
empfohlenen ELSA- und MultiTech- 
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Geräte. Diese Steigerung der Übertra- 
gungsrate läßt sich dadurch erzielen, 
daß, statt wie bisher meist nur neun Bit, 
nun durchgängig zehn Bit kodiert wer- 
den. Zusätzlich erhöhen die Modems 
die Symboltaktrate von den üblichen 
3200 auf durchgängige 3429 Takte. Die 
Kombination von vielen Bits mit 
gleichzeitig hoher Taktrate bringt den 
Geschwindigkeitsgewinn. Die Werte 
sind allerdings nur dann zuverlässig, 
wenn die Übertragung zwischen den 
beiden Vermittlungsstellen digital er- 
folgt, was in Deutschland inzwischen 
der Normalfall ist. 

Bei V.34+ handelt es sich bis jetzt nur 
um eine proprietäre „Norm“. Der offi- 
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zielle ITU-Standard (International Tel- 
ecommunication Union, das Nor- 
mungsgremium der Kommunikations- 
industrie) wird vermutlich weiterhin 
V.34 heißen und sollte noch dieses Jahr 
verabschiedet werden. Bisher sieht es so 
aus, als ob die Vorschläge des V.34+- 
Pioniers U.S. Robotics ohne Änderun- 
gen in V.34 übernommen werden. So- 
mit dürften Besitzer von V.34+- 
Modems auf keinerlei Probleme beim 
Verbindungsaufbau mit erweiterten 
V.34-Geräten stoßen. V.34+ definiert 
übrigens neben der neuen Übertra- 
gungsrate von 33 600 bps auch noch ei- 
ne Zwischenstufe mit 31 200 bps. 

® MAM 


HIGHSPEED IN DER EINBAHNSTRASSE 


Datenraten von 56 000 bps auf analogen 
Wählleitungen kündigte die Firma Rock- 
well, weltweit größter Anbieter von Mo- 
dem-Chipsätzen, Mitte September an. Die- 
se hohe Datenrate ist möglich, weil der 
Modem-Chip die digitalen Fähigkeiten des 
analogen Telefonnetzes nutzt. Die Be- 
triebsart des Modems kann man als „quasi- 
digital“ bezeichnen. Sie ist deswegen nicht 
mit herkömmlichen analogen Übertra- 
gungsstandards vergleichbar. 

Voraussetzung für die neue Technik: Das 
Signal wird digital eingespeist und digital 
bis zur Ortsvermittlungsstelle des Kunden 
transportiert. Die Vermittlungsstellen des 
öffentlichen Telefonnetzes müssen dazu 
untereinander digital verbunden sein. Mit 
der neuen Technologie synchronisiert sich 
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das Modem auf die Taktrate des D/A- 
Wandlers der Vermittlungsstelle und ver- 
sucht die Ausgangssignale des Wandlers 
direkt zu ermitteln. Die werden mit einer 
8-Bit-Auflösung ausgesendet. Was bei 300- 
bps-Akustikkopplern noch mit zwei Span- 
nungswerten (Tönen) entsprechend der di- 
gitalen 0/1 ablief, erfolgt bei dieser 
Technik mit 256 möglichen Spannungswer- 
ten, die für die entsprechenden 0/1-Kom- 
binationen zu je 8 Bit stehen. 8000mal in 
der Sekunde werden diese 8 Bit übertra- 
gen, theoretisch wären also 64000 bps 
möglich. Da die Leitungen nie optimal sind, 
ist eine volle Ausnutzung der 8-Bit-Auflö- 
sung allerdings nicht möglich. Maximal 
56 000 bps für den Download sind reali- 
stisch. 


Diese Technik ist für den Upload nicht 
nutzbar, da sich der Wandler in der Ver- 
mittlungsstelle nicht auf das Modemsignal 
synchronisieren kann. Der Upload erfolgt 
deshalb bei diesem asymmetrischen Über- 
tragungsverfahren mit einem eingebauten 
„normalen“ Modem. Die 56-kbps-Übertra- 
gung läßt sich also nur für bestimmte An- 
wendungen wie das Surfen im WWW nut- 
zen. Dazu muß der Internet-Provider 
spezielle Geräte einsetzen, die Daten digi- 
tal einspeisen. Die Modems auf der Kun- 
denseite werden neben der 56000 bps 
Technik weiterhin auch V.34 unterstützen 
und damit flexibel auf Technik und Lei- 
tungsbedingungen reagieren. 

CLAUS UELLENDALL/ELSA GMBH 
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SPECIAL 


TOP-AUSWAHL: MODEMS 


Worauf Sie beim 
Kauf achten müssen 


Geschwindigkeit 

Unterstützen Ihre Ge- 
genstellen überhaupt 
die hohe Geschwindig- 
keit? Nutzen Sie aus- 
schließlich T-Online, 
genügt ein 28800er- 
Modem. Zum Faxen 
reicht ein günstiges 
14 400-bps-Gerät. 


Intern oder extern 

Externe Modems kön- 
nen Sie ein- und aus- 
schalten. Sie müssen 
nicht den ganzen 
Rechner neu starten, 
wenn etwas hängt. 
Außerdem haben die 
externen Geräte Kon- 
trolleuchten, die den 
Status anzeigen (hilf- 
reich bei Problemen). 


Voice-Fähigkeit 

Die  Voice-Fähigkeit 
eines Modems hängt 
vom verwendeten 
Chipsatz ab. Voice- 
fähige Modelle kön- 
nen neben Daten auch 
Sprachsignale über- 
tragen. Digital Voice 
Over Data (DSVD) ist 
ein Verfahren, bei dem 
auf einer Leitung 
gleichzeitig Daten und 
Sprache übertragen 
werden. 


Passende Kabel 

Viele Hersteller lie- 
fern nur eine Stecker- 
größe für die serielle 
Schnittstelle am PC. 
ELSA liegt ein Adapter 
von 9 auf 25 Pol bei. 


Software 

Die Software-Ausstat- 
tung ist bei den Gerä- 
ten sehr unterschied- 
lich. Besonders positiv 
fallen hier ELSA und 
das baugleiche TKR 
auf: Eine prallgefüllte 
CD mit hochwertigen 
Programmen und 
Tools gehört zum Pa- 
ket. 





Modell: 


US Robotics Sportster 
Vi 28.80 V.34+ 





MultiTech Multi 
Modem ZDX 










ELSA MicroLink 33.6 
TQV 















































































































































Preis: 329 Mark 369 Mark 429 Mark 
Info: US Robotics GmbH, MultiTech Computers ELSA GmbH, 
85774 Unterföhring GmbH, 80686 München 52070 Aachen 
Gehäuse: Kunststoff Kunststoff Aluminium 
Größe (LxBxH): 115 x 158 x 35,5 mm 144 x 108 x 26 mm 140 x 108 x 38 mm 
Geschwindigkeit Daten: 33 600 bps 33 600 bps 33 600 bps 
Geschwindigkeit Fax: 14 400 bps 14 400 bps 14 400 bps 
Chipsatz: eigener DSP AT&T Rockwell 
Voice-Fähig: o ® o 
Voice over Data/DSVD: ® ® ® 
Fax-Klasse/-Gruppe: Klasse 1&2 / Gruppe 3 Klasse 2 / Gruppe 3 Klasse 1&2 / Gruppe 3 
Datenkompression V.42 bis: V.42bis, MNP Klasse 5 V.42 bis, MNP Klasse 5 V.42bis, MNP Klasse 5 
Fehlerkorrektur: V.42, MNP Klasse 2-4 V.42, LAP-M, V.42, MNP Klasse 4 
MNP Klasse 2-4 
LEDs: 8 10 9 
Lautstärkeregler: 0) ® ® 
Serielles Kabel: 9 Pol 9 Pol 9 Pol 
Adapter 9 auf 25 Pol: ® ® o 
Telefonkabel: TAE, 3m TAE,3 m TAE,3 m 
Dokumentation: Deutsch Deutsch Deutsch 
INF-Datei für Win 95: o ® ° 
Internet: ® ® Internet Chameleon 
Fax-Software: Quicklink Il Trio Data Fax Faxline 
Terminal-Software: Quicklink Il Trio Data Fax Telix für Windows It. 
Voice-Software: Quicklink Il ® Super Voice 
BTX-Decoder: ® o T-Online 
CompuServe: ° 0) o 
AOL: ° o o 
Besonderheiten: Integriertes Freisprech- ® Ab Februar baugleich 
telefon. Wir hatten als mit TKR Tristar. 


Prototyp die interne 
V.34+-Version im Test. 





DOS-Urteil: 


© = vorhanden, 
® = nicht vorhanden 


US Robotics stellt als 
V.34+-Pionier den De- 
facto-Standard unter 
den schnellsten Model- 
len dar. Bei den großen 
Online-Diensten sind 
hauptsächlich USR-Ge- 
räte im Einsatz, dement- 
sprechend gut klappt 
die Verbindung. Ende 
des Jahres soll eine prall- 
gefüllte CD-ROM mit 
dem Internet Explorer, 
dem Netscape Naviga- 
tor, Rucksack, AOL und 
CompuServe zum Paket 
gehören. Das Telefon ist 
praktisch, mit DSVD wäre 
es noch besser. 





Bis auf die Firmware ist 
auch das Multi Modem 
ein unverändertes 

28 800er-Gerät. Die 
Version 3.14a verwandelt 
die Datenpumpe in ein 
33 600-bps-Modell. Das 
MultiTech arbeitet un- 
auffällig vor sich hin: Die 
Verbindungen sind 
schnell. Mit langsamen 
Mailboxen fallen die 
Übertragungsraten 
manchmal sehr in den 
Keller. Schnelle Boxen 
machen keine Probleme. 
Die Software ist etwas 
dürftig ausgelegt. 





Integriertes Mikrofon. 


Das ELSA-Modem ist ein 
zuverlässiges Arbeitstier. 
Sowohl zu Online-Dien- 
sten und Internet-Provi- 
dern als auch zu Mailbo- 
xen baut es schnelle Ver- 
bindungen auf. 

Das Gerät ist besonders 
unempfindlich gegen 
Überspannungsdefekte, 
etwa durch statische 
Aufladung. Die mitge- 
lieferte CD enthält hoch- 
wertige Programme. 
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ISDN-Adapter für den PC 


Stecker ins Netz 


Eigentlich geht es nur darum, Daten digital zwischen PC und ISDN-Netz zu 
befördern. Doch der Wust von Bauformen ist Ausdruck vielfältiger An- 
sprüche und Übertragungsphilosophien: Kein Gerät kann alles. 


MANFRIED MEYER 





es ausschließlich passive interne 

Steckkarten. Wenn Sie möglichst 
billig kommunizieren wollen und sich 
die Installation zutrauen, sind diese 
Geräte die richtige Wahl. 

Technisch stellen passive ISIDN-Kar- 
ten nicht mehr dar als eine elektrische 
Verbindung mit dem ISDN-Netz. Die 
nötige Rechenleistung liefert der 
Hauptprozessor komplett, der entspre- 
chend belastet wird. Eine Fax-Emulati- 
on mit 14 400 bps lastet beispielsweise 
einen Pentium 90 zu rund 80 Prozent 
aus. Das klingt dramatisch, ist es aber 
nur, wenn Sie ständig Daten übertra- 
gen. 

Für gelegentliche oder auch ausge- 
dehnte Online-Streifzüge macht die 
Prozessorbelastung wenig aus, da meist 
nichts Rechenintensives im Hinter- 
grund passiert. Zur Kopplung entfern- 
ter Netzwerke sind allerdings aktive 
Geräte besser geeignet. Diese verfügen 
über eigene Prozessoren, die die gesam- 
te Protokollarbeit abwickeln, ohne den 
Hauptprozessor zu belasten. Kanal- 
bündelung ist bei den günstigen Adap- 
tern eine Selbstverständlichkeit. 

Die Ansprache vom Rechner erfolgt 
über die CAPI-Schnittstelle. Sie stellt 
alle ISDN-Dienste zur Verfügung. Al- 
lerdings benötigen Sie auch Program- 
me, die die CAPI unterstützen. Die ak- 


I: der Preisgruppe bis 200 Mark gibt 
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tuellen Clients der Online-Dienste tun 
dies nicht. Ein ISIDN-Zugang zu Com- 
puServe läuft momentan nur über 
Hilfstreiber wie WinComm oder 
cfos/Win, die dem Programm ein 
INT14-Modem oder eine virtuelle 
Schnittstelle vorgaukeln. 

Dafür ist der Zugriff mit entspre- 
chender Software überaus einfach und 
komfortabel. Leider ist CAPI ein eu- 
ropäischer Standard, der von US-Soft- 
ware häufig nicht unterstützt wird. 

Problema- 
tisch ist auch 
der Arbeits- 
speicherver- 
brauch vor al- 
lem der DOS- 
Versionen. 

Die Konfiguration der internen Kar- 
ten ist nicht immer einfach. Auch die 
Kommunikation mit der analogen Welt 
von Faxen und Modems ist nicht die 
große Stärke der passiven ISDN-Kar- 
ten. Zwar verfügen alle drei Empfeh- 
lungen über eine Fax-Emulation, und 
die Teles-Karte wirbt mit einer 14 400 
bps Modem-Emulation, doch ersetzen 
diese nicht die speziellen Geräte. 


Mi Der leichte Weg 


Für Nutzer, denen die Installation einer 
Steckkarte und der Umgang mit CAPI 
zu aufwendig ist, empfiehlt sich das 
Stollmann TA+PPP als günstige Lö- 
sung. Für 300 Mark räumt das Gerät mit 
dem Vorurteil auf, externe IIDN-Ad- 


Die Konfiguration der internen 


Karten ist nicht immer einfach. 


apter seien teuer und schwer zu konfi- 
gurieren: Die notwendigen Kabel 
anschließen,  Installationsprogramm 
aufrufen — und schon können Sie per 
ISDN online gehen. Die Einrichtung 
für T-Online, AOL oder CompuServe 
nimmt Ihnen die Software gleichfalls 
ab. Der Verbindungsaufbau zu einem 
Internet-Provider über das DFÜ- 
Netzwerk klappt genauso einfach wie 
der direkte Kontakt zu Online-Dien- 
sten und Mailboxen. Durch die aktive 
Bauart gibt es 
auch keine 
Probleme mit 
der Prozes- 
sorauslastung. 
Lediglich der 
völlige Verzicht auf CAPI birgt geringe 
Einbußen: ISDN-Anrufbeantworter- 
Software können Sie beispielsweise 
nicht einsetzen (siehe Textbox „Aus- 
laufmodell CAPI* auf dieser Seite). 
Weniger stören dürfte sich die Ziel- 
gruppe an der fehlenden Kanalbünde- 
lung, die allerdings für die Folgeversion 
angekündigt ist. 

Ein ähnlicher Ansatz, allerdings mit 
erheblich erweiterten Funktionen, 
steckt im Zyxel Omni 128 TA. Auch 
dieses Gerät ist ein externer, aktiver Ad- 
apter, der über die serielle Schnittstelle 
mit dem Rechner verhandelt. Aller- 
dings bietet das Omni erheblich mehr 
Funktionen für rund 550 Mark. 

Herausragendes Merkmal ist die 
doppelte serielle Schnittstelle, an der 





entweder zwei Rechner gleichzeitig 
ISDN nutzen können - oder eine Mail- 
box nutzt die beiden Leitungen an ei- 
nem Rechner. Außerdem lassen sich die 
Kanäle bündeln. 

Zusätzlich hat das Omni zweı A/B- 
Wandler. So können Sie ein Modem, ein 
Fax, ein altes Telefon oder einen Anruf- 
beantworter daran betreiben und brau- 
chen keine separaten Wandler oder eine 
Telefonanlage. 


Ei Modemkiller 


Mit den bisher vorgestellten Gerätegat- 
tungen entscheiden sich die Käufer für 
die digitale Welt. Das kann richtig sein, 
wenn sie sich nur für bestimmte ISDN- 
Dienste interessieren oder ihr altes Mo- 
dem an einem A/B-Wandler weiterver- 
wenden. Neukäufer oder Freunde 
integrierter Lösungen entscheiden sich 
jedoch meist für sogenannte Hybridlö- 
sungen. Die bieten analoges Modem 
und ISDN in einem. Wenn Sie analog 
mehr vorhaben, als mal eben eine Seite 
zu faxen, sind diese in den USA „Mo- 
dem-Killer“ genannten Geräte die rich- 
tige Wahl. 

Die auf CAPI basierende Steckkarte 
PCFPro von ELSA ist ein Beispiel für 
einer interne passive Lösung. Hier sind 
auf einer Platine eine passive ISDN- 
Karte und ein vollständiger Rockwell- 
V.34-Modemchipsatz vereint. Dieser 
wird über einen integrierten A/B- 
Wandler angesprochen. Das Modem 
läßt sich unter DOS allerdings nur über 
den mitgelieferten FOSSIL-Treiber 
nutzen, und der verlangt den Einsatz 
von Kommunikationsprogrammen, die 
Int14-fähig sind oder die FOSSIL-Aus- 
gabe unterstützen. Da alle modernen 
Kommunikationsprogramme diese Ei- 
genschaften besitzen, ist die PCFPro ei- 
ne schöne Kombination für rund 430 
Mark. 

Etwas anders geht das ELSA TL V.34 
an die Vereinigung von analoger und di- 
gitaler Funktion heran. Hier sind ein 
externer ISIDN-Adapter und ein voll- 
ständiges TQV-V.34-Modem in einem 
Gehäuse aufeinandergesteckt. Der ex- 
terne Adapter ist aktiv, die Ansteuerung 
erfolgt über die serielle Schnittstelle und 
AT-Befehle, genau wie vom Modem 
gewohnt. Doch die Installation des 
ISDN-Teils ist nicht ganz so einfach, 
wie beim Stollmann-Gerät beschrieben. 
Es treten Schwierigkeiten auf, den rich- 
tigen Init-String zu finden. In der Pra- 
xis erweist sich das TL V.34 dann aber 
als zuverlässiges Allround-Werkzeug. 


Den König der Modemkiller stellt 
unbestritten das Zyxel Elite 2864id dar. 
Mit knapp 1100 Mark ist es zwar noch 
nicht das teuerste Gerät am Markt, aber 
doch das mit den üppigsten Funktionen 
— mit der kleinen Einschränkung, daß 
die CAPI-Unterstützung noch nicht 
ganz ausgereift ist. 

Die Installation des Elite id war lange 
so gefürchtet, daß die Zyxel-Käufer sich 
als Betatester mißbraucht fühlten. In- 
zwischen ist die Firmware bei Version 
2.03 angelangt, und seit dieser Version 
läßt sich das Gerät vernünftig am Rech- 
ner anmelden. Die Erzeugung des rich- 
tigen Init-Strings ist allerdings immer 
noch etwas für Handbuchwälzer und 
Experten. Dafür hat das Gerät aber 
auch einen Speicher für eingehende Fa- 
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xe, der sich bis auf 8 MByte erweitern 
läßt. 

Wollen Sie möglichst billig kommu- 
nizieren und trauen sich die Installation 
zu, ist eine passive Karte das Richtige 
für Sie. Legen Sie mehr Wert auf einfa- 
che Handhabung bei günstigem Preis, 
ist das Stollmann das Gerät der Wahl. 
Mit mehr Funktionen, aber nicht ganz 
so einfach im Handling ist das Zyxel 
Omni 128 das ideale Gerät für alle, die 
ihr altes Modem noch nicht weggewor- 
fen haben. 

Haben Sie in der analogen Welt mehr 
vor, als zu faxen, sollte es mindestens 
die PCFPro-Steckkarte von ELSA sein. 
Extern und leistungsfähig verbinden 
das ELSA TL und das Zyxel Elite ana- 
loge und digitale Welt. ® MAM 


AUSLAUFMODELL CAPI? 


Lange Zeit wurde den Herstellern exter- 
ner ISDN-Geräte angekreidet, wenn sie 
keine CAPI-Unterstützung boten. Die An- 
sprache über zeichenorientierte AT-Kom- 
mandos aus der analogen Welt schien an- 
tiquiertt und der leistungsfähigen 
ISDN-CAPI unterlegen. Seit jedoch Micro- 
soft die CAPI-Entwicklung für Windows 
abgab und statt dessen mit großem Auf- 
wand die Entwicklung der WAN-NDIS- 
Schnittstelle vorantrieb, folgen auch die 
meisten Hersteller dieser Vorgabe. 

Die Vorteile des Microsoft-Lösung: einfa- 
che Handhabung für Nutzer und Soft- 
ware-Hersteller, gleiche Übertragungsge- 
schwindigkeit, weniger Speicherver- 
brauch. 

Sowohl Windows’ Marktmacht als auch 
die einfachere Handhabung für die Soft- 
ware-Hersteller lassen einen klaren Aus- 
gang des Rennens erwarten. Es ist zwar 
möglich, beide Standards parallel anzu- 
bieten, doch miro-Entwickler Frank Pölzl 
sieht die Lage nüchtern: „Microsoft ist Re- 
ferenz.“ 


Die Microsoft-Sicht 

Microsoft sieht in ISDN einen von vielen 
möglichen Datenübertragungskanälen. 
Welche Art Daten der überträgt, ist 
zunächst egal. Der entsprechende Treiber 
regelt lediglich den Zugriff auf die Hard- 
ware. Die Unterscheidung zwischen den 
Datenarten findet in den Anwendungen 
statt, die den Kanal nutzen. Die Daten- 
kommunikation wie TCP/IP läuft über 
den NDIS-Teil des WAN-NDIS-Treibers. 
Dieser verhält sich dem System gegen- 
über wie ein normaler Netzwerktreiber. 
Bei externen ISDN-Geräten stützt sich die 
komplette Kommunikation mit dem 
Gerät auf den COM-Port. Die Flußkon- 
trolle erfolgt über AT-Befehle aus dem 


Unimodem-V(oice)-Treiber heraus. Die- 
ser Umweg über die serielle Schnittstelle 
ist bei internen Karten nicht nötig. 

Für den Anwender bedeutet das: Alle Ap- 
plikationen, die auf einem Modem laufen 
(wie AOL-Client, WinCim, DFÜ-Netz- 
werk), funktionieren standardmäßig auch 
auf einem externen ISDN-Modem, solan- 
ge die Gegenstelle ISDN versteht. Interne 
Geräte benötigen einen VCOMM-Treiber, 
der sich dem Benutzer als Modem dar- 
stellt. 


CAPI liefert alle Daten 

WAN-NDIS benötigt für jede Datenart ei- 
nen Treiber, die Arbeitsweise der CAPI ist 
dagegen offener. CAPI-Entwickler An- 
dreas Heidrich von Acotec sieht die 
Schwächen des Microsoft-Systems vor 
allem im Umgang mit Sprache: „Es werden 
derzeit keine Protokolle unterstützt, die 
die Daten ‚roh’ übertragen. Dies wäre aber 
unbedingt notwendig, um z.B. Telefonie zu 
unterstützen oder FAX Gruppe 3 auf einer 
passiven ISDN Karte zu realisieren.“ Aber 
auch er hat erkannt, daß die WAN-NDIS- 
Schnittstelle derzeit massiv entwickelt 
wird, der CAPI-Vorsprung nur noch zeit- 
lich begrenzt anhält. 

Dieser Vorsprung besteht im Moment 
beispielsweise in Voice- und Fax-Unter- 
stützung, die Microsoft nicht liefert. PC- 
Anrufbeantworter und Fax-Emulation 
sind nicht möglich. Die bestehenden Lö- 
sungen bieten auch kein Multilink-PPP, 
Kanalbündelung ist nur über proprietäre 
Lösungen umsetzbar. Weiterhin läßt sich 
das DFÜ-Netzwerk mit WAN-NDIS leider 
nicht in den Server-Modus versetzen. 

Für das Frühjahr ’97 kündigt Microsoft ei- 
ne neue Version des WAN-NDIS an, die 
diese Punkte berücksichtigt. 
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Worauf Sie beim 
Kauf achten müssen 


Einstelloptionen 
Stellen Sie sicher, daß die 
Karte Ihrer Wahl über 
genügend Einstelloptio- 
nen für Adreßbereiche 
und Interrupts verfügt. 


CAPI-Treiber 

Im Lieferumfang aller ge- 
testeten Karten befinden 
sich CAPI-Treiber in den 
Versionen 1.1 oder 2.0. Bei 
externen Geräten sind 
Treiber eher selten. (sie- 
he Textbox „Auslaufmo- 
dell CAPI?“) Wenn CAPI, 
dann ist ein bilingualer 
Treiber ratsam, der beide 
Versionen unterstützt. Ist 
Ihr DOS-Arbeitsspeicher 
etwas knapp bemessen, 
empfiehlt sich eine Karte 
mit  speicherplatzscho- 
nenden VxD-Treibern. 


Protokolle 

Einige Karten unterstüt- 
zen nur noch Euro-ISDN. 
Bei den B-Kanal-Proto- 
kollen sind die Bitraten- 
Adaptionen nach V.110 
und V.120 wichtig, wenn 
Sie die deutschen Com- 
puServe-Zugänge über 
ISDN erreichen wollen. 


Mitgelieferte Software 
Zu den am häufigsten be- 
nutzten Diensten zählen 
Fax Gruppe 3 und Euro- 
FileTransfer. Für den 
Mailbox-Zugang ist gege- 
benenfalls ein Terminal- 
programm ratsam, das di- 
rekt auf der CAPI aufsetzt 
und somit keinen FOSSIL- 
Treiber benötigt. 


Modem-Funktion 
Modembetrieb zu analo- 
gen Gegenstellen ist mit 
reinen ISDN-Adaptern 
nicht oder nur langsam 
möglich. Die hybriden 
Geräte enthalten dafür 
vollständige Modems. An 
Geräte mit A/B-Wandler 
wie das Zyxel Omni las- 
sen sich externe Modems 
anschließen. 
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Modell: AVM Fritz Card Creatix ISDN-SO /P&P16 

Preis: 199 Mark 189 Mark 

Info: AVM GmbH, Creatix Polymedia GmbH, 
10559 Berlin 66121 Saarbrücken 

Gerätetyp: intern, ISA, 16 Bit intern, ISA, 16 Bit, Plug&Play 

DIP-Schalter / Jumper: © (I/O-Adresse) ® 

AYB Schnittstelle: ® ® 

Flash-EPROM: ® ® 





D-Kanal-Protokolle: 


ITR6, DSS1, VN3+4, CTI 





B-Kanal Protokolle: 


X.75, V.110, ISO 8208 (EFT), 





ITR6, DSSI, VN3, CT3 
X.75, V.110, ISO 8208 (EFT), 





























HDLC (PPP) HDLC (PPP) 
Kanalbündelung: o o 
CAPI-Treiber: DOS (V1.1), Win (V1.1,VxD), Win (V1.1 & 2.0, VxD), Win 
Win 95 (V1.1 & 2.0, VxD) 95 (V1.1& 2.0, VxD) 
AT-Steuerung: DOS (AVMfos V1.0) DOS (cFos V.105) 
(Win) CapiPort-Treiber 
Fax-G3 (Versand/ 14400/9600 9600 /4800 
Empfang in Bit/s): 
Modem-Emulation (Bit/s); ® ® 
Software: Fritz!, sehr bedienerfreund- 
liches und umfangreiches 
Paket, Install Assistant, An- 
rufbeantworter 
Besonderheiten: Software in 32-Bit-Version 
DOS-Urteil: Die Fritz!-Karte ist eingün- Mit der Plug&Play-Karte 
stiger Allrounder. Zur In- tritt Creatix erstmals mit 
stallation bedarf es zwar einer Eigenentwicklung auf 
noch Handarbeit an den den Markt. Bisher waren 
Jumpern, das gute Installa-_ die Saarbrücker Karten 


tionsprogramm kann die- 
sen Nachteil aber halbwegs 
wettmachen. Die Leistung 
entspricht unseren Erwar- 
tungen. Hervorzuheben ist 
die mitgelieferte Fritz!- 
Software, ein kombiniertes 
Paket auf CAPI basierender 
Anwendungen, das beson- 
ders einfach zu bedienen 
ist. Gerade mit Blick auf die 
Konkurrenz fällt noch der 
hervorragende Support auf: 
Sie haben kostenlosen Zu- 
griff auf den EFT-Server, 
der meist sehr aktuelle 
Treiber anbietet. 


maximal geringfügig verän- 
derte Teles-Karten, auch 
die Neuentwicklung kann 
die Ähnlichkeit nicht leug- 
nen. In der Leistung tun 
sich die drei getesteten 
Karten nicht viel. Besonders 
stolz sind die Saarbrücker 
auf die eigene Software, 
die neu dazugekommen ist. 
Im direkten Vergleich mit 
Fritz!-Software steht die 
Creatix allerdings nach wie 
vor hinten an. Kostenlosen 
Support gibt es in WWW, 
EFT, CIS und Mailboxen. 


Teles 16 P&P 





199 Mark 

Teles AG, 

10587 Berlin 

intern, ISA, 16 Bit, Plug& Play 
® 

® 

® 

ITR6, DSS1, VN3, CT3 

X.75, V.110, ISO 8208 (EFT), 
HDLC (PPP) 

0) 

DOS (V1.1), Win (V1.1& 2.0, 
xD), Win 95 (V1.1& 2.0, 
VxD), 05/2 

DOS (cFos V.105), 

Win (WinCOM) 
9600/4800 


14400 


Teles Online-) ab Version 
3.08 


Support nur über 1,20 Mark 
pro Minute teure Mailbox 


Mit der Plug&Play erleich- 
tert Teles die überaus kom- 
plizierte Installation der 
Vorgänger, die in fast jedem 
Test zu Abwertungen ge- 
führt hatte. Windows-95- 
Nutzer haben mit Speicher- 
reservierungen nichts mehr 
am Hut. Die Teles-Karte 
bringt als einzige im Testfeld 
auch Treiber für OS/2 mit. 
Neben der DualCAPI liefern 
die Berliner auch WinCom, 
das die Karte über COM- 
Ports anspricht. Mit der 
recht umfangreichen CD hält 
Teles seinen Teil des Kauf- 
vertrags für abgegolten: 
Jeder weitere Treiber oder 
Support liegt liegt aus- 
schließlich auf einem ko- 
stenpflichtigen Support- 
Server. 
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ELSA Microlink 
ISDN /PCF Pro 


548 Mark 


ELSA GmbH, 
52070 Aachen 


intern, ISA, 16 Bit, passiv 
® (I/O-Adresse, Interrupt) 


® 


® 


| TTR6, Dssi 


X.75, ISO 8208 (EFT), HDLC 
(PP), TZONL (Btx), V.120 
o 


| DOS (V1.1, 2.0), Win (VI, 


2.0), Win 95 (2.0, VxD), 
05/2 (V1.1, 2.0) 


DOS (cfos), 
cFos/Win 


14400/14400 


| Modemchip 28800 


Elsa-RVS-COM-Paket 
(Win 3.x und Win95), 
Telix + Telix light, 


' Fernwartung 


Modem wird über cfos 


‚ angesprochen. 


Die Kombination von passi- 
vem ISDN-Adapter und 
Modem funktioniert gut. 
Aber: Wer ein Modem hat, 
kauft lieber ein externes 
Gerät und hängt das Mo- 
dem an den A/B-Wandler. 


\ Daß die Ansprache des Mo- 


dems unter DOS über cfos 


‚ erfolgt, läßt ältere Kom- 


munikationsanwendungen 
stolpern. Die Installation 
verlangt nach Jumperung. 
Die mitgelieferte CD ist 
üppig gefüllt mit hochwer- 
tigen Programmen. 

Da die Karte kein V.110 
unterstützt, läuft Compu- 


' Serve nur über das Modem. 
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Stollmann TA +PPP 


299 Mark 
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SPECIAL 








Stollmann GmbH 
22761 Hamburg 


extern, aktiv 
® 
® 
® 




















DSSI1, VN4 (Frankreich) 


X.75, V.120, T7ONL (Btx), 
HDLC (PPP) 
® 


© (AT-gesteuert) 


Standard AT-Befehle 
® 


® 


Win-95-Konfigurations- 
Software 


Ideal für Nutzer mit Stan- 
dardansprüchen. Günstig 
und einfach. Alle Online- 
Dienste, Mailboxen und In- 
ternet-Provider werden un- 
terstützt (AOL sobald ver- 
fügbar). Arbeitet mit allen 
Standard-Online-Program- 
men. Keine Prozessorbela- 
stung, da aktiv. Sehr einfa- 
che Einbindung unter W95. 
Durch CAPI-Verzicht und 
AT-Ansteuerung keine 
ISDN-typischen Funktionen 
wie EFT oder Anrufbeant- 
worter. In dieser Version 
keine Kanalbündelung. Sehr 
kleine Bauform, kein Ein-/ 
Aus-Schalter, Anschlüsse 
auf zwei Seiten. 





























Zyxel Omni TA 128 ELSA ISDN TL V.34 Zyxel Elite id 

550 Mark 998 Mark 1149 Mark 

Point Computer GmbH ELSA GmbH, Connect Service Riedlbauer, 

81539 München 52070 Aachen 47809 Krefeld 

extern, aktiv extern, aktiv extern, aktiv 

® © © 

2 ® o 

o o 0) 

ITR6, DSS] ITR6, DSS1 ITR6, DSS1 

X.75, V.110, V.120, PPP X.75, V.110, V.120, T7ONL X.75, V.110, V.120, HDLC (PPP) 
(Btx) 

o o [) 

DOS (1.1) ® Beta (ab Firmware 2.04 end- 

gültige Version) 

Zyxel ISDN -AT erweitert Zyxel ISDN-AT 

® 14400 ELSA 14400 

® 28800 (voice-fähig) 28800 


Trio-Data-Fax 


zwei serielle Schnittstellen 


Umfangreiche Ausstattung. 
Zwei A/B-Wandler inklusi- 
ve, die den gleichzeitigen 
Betrieb analoger Geräte er- 
lauben. Die Automatische 
Anruferkennung digital/ 
analog ist gut für Fax und 
Anrufbeantwoter. Kanal- 
bündelung und Paßwort- 
geschützte Rückruffunktion 
für bis zu 40 Nutzer emp- 
fehlen das Gerät für den 
professionellen Einsatz. 
Über die beiden seriellen 
Schnittstellen können zwei 
Rechner je einen B-Kanal 
nutzen. Die DOS-CAPI hat 
noch Schwächen. 





Diagnose, Super-Voice 
Pakat?-RUS-COM 





Baugleich mit TMR Prolink 
(898 Mark) 


Die Installation des ELSA 
Hybrid-Gerätes in den On- 
line-Programmen ist Hand- 
arbeit: Die gängigen Init- 
Strings müssen im Handbuch 
nachgelesen werden. Da- 
nach arbeitet das Gerät 
überaus komfortabel und 
zuverlässig. Die mitgelie- 
ferte Software ist üppig 
und gut, die Firmware sitzt 
bei neueren Geräten auf 
einem Flash-EPROM und 
kann per Software erneu- 
ert werden. Das ist gut so, 
denn mit älteren Versionen 
gab es bei Faxprogrammen, 
KIT-Btx-Dekodern und 
RAS-Diensten unter NT 
Probleme. Mit der aktuel- 
len Version scheinen diese 
behoben zu sein. Ab Mitte 
November gibt es ein Up- 
date Kit auf 33600 bps. 


Fax-Empfang bei ausgeschal- 
tetem Rechner, Speicher 
oder Ausgabe direkt auf 
Drucker, programmierbar 
Nachdem die ersten Versio- 
nen durch komplizierte In- 
stallation auffielen, läuft die 
aktuelle Firmware (2.03) pro- 
blemlos. Der Funktionsum- 
fang ist gigantisch: Faxausga- 
be direkt auf den Drucker via 
Parallel-Port, bis zu 8 MByte 
RAM für den Stand-alone — 
Fax-Empfang, Anruferken- 
nung digital/analog sind 

nur Beispiele. Das Elite ist 
nicht einfach zu handhaben, 
aber wenn es läuft, ist es 
mächtig. 
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Deutsche Telekom Europa 11 
Deutsche Telekom Europa 20 
‚DezemberAktion 3: u 
Agfeo ASIA = Creatix SO 1&,PnP + Sony ITF-10 


en Sie auch unsere anderen Aktionen 


Dezember-Aktion 4: 444 
Creatix 2-foch o/b Adapter + Teles.FON 


Br Fr 
Telekonı 
» % N 4 
Partner ER 17 


Andere Geräte und Datenblätter auf Anfrage. 
Krippner & Lanwermann GmbH 


Stettiner Straße 7 + 33106 Paderborn 
Tel. 0180/5 23.1331 
Fax 05251 / 76.05 33 


Versandkosten &,- pro Paket bei Vorkasse, Nach- 
nahme 12,-. Andere Produkte auf Anfrage. 
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CPU + RAM Preis 
Aktuelle Tagespreise 


ISDN Karten 

Teles.SO PnP 159,- 
AVM Fritz!Card 189,- 
AVM Fritz!32 239,- 


ISDN Telefone 

Teles.Fon 179,- 
Ascom Eurit20 269,- 
Ascom Eurit30 349,- 


Zubehö 
ISDN Plugbox 7-fach 39,- 
SaferFax 259,- 


CDs 

D-INFO 3.0 38,- 
GOLD Ill 38,- 
Ultrapack 85,- 
Ultrapack Vol. 2 85,- 
Megapack 6 85,- 
Weitere Toppreise in Mailbox, 
Internet oder per Faxabruf 

0781 /991334. 

Alle Preisangaben in DM inkl. MwSt. 


vyY\ 


Hardware - Software - Service 


1A Elektronik - Ch. Wälde 
Altenburger Allee - Postfach 25 53 
77656 Offenburg - Tel. 0781 / 99 13 33 
Fax 0781 / 99 13 34 - BBS 0781 / 99 13 35 
http://www.1A-Elektronik.com 





BIIE BER: Br: 


XTEC 


Technik vom Feinsten 


AN, 2117925122 21210] 1747 Zur IR 
DRLF 
1 99,- 


I Poino]2o] EW62. 10105 47°) 

ITK Columbus ISDN-Karte 
Kik Modem 33.6 379,- 
USR Sportster 53.6 - neu - 549,- 
CD-R Medien - verfügbar - ab 14,- 


CD-Kopierservice zu günstigen Preisen 


Kurfürstendamm 92 - 10711 Berlin 
Tel. 030 - 327 40 10 - Fax 030 - 327 40 20 


Rosental 3-4 - 80331 München 
Tel. 089 - 260 62 50 - Fax 089 - 260 62 51 





Module: 

Manager OS/2 
Client OS/2 

Client DOS 

Client Windows 
Client Gateway OS/2 
Client Gateway Windows 
Manager-Gateway OS/2 


L Ze ont Mic ARE Wr ul. 


Anwendungen: 
Inventarisierung 
Helpline/Hotline 
Benutzerservice 
Administration 
Software-Update 
Ferndiagnose 
Fernwartung 
Filetransfer 
Schulung 
Support 


eye ar Se ee; 






International Software 


Solutions GmbH 


Kurpfalzring 114 

D-69123 Heidelberg 
Telefon: 06221/779025 
Fax: 06221/775919 
BBS/V34: 06221/775934 
BBS/ISDN: 06221/707862 
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486-SNOGARD-PC 

8MB-RAM,850MB-HD, 3.5" SIE RAMTT OECE  5 
1MB-VGA, 2ser/]par/Igam 2MB-PCI VGA, 2ser/lp/lg 

MFII-Tastatur, MiniTower MFII-Tastatur,Mini-Tower 
P75MHz-AMD® 899,- 
486DX2-80 MHz Ol, P100MHz-AMD» 999,- 
486DX4-100 MHz 729,- | P133MHz-INTEL® 1199,- 
486DX4-133 MHz 769, = P166MHZz-INTEL® 1499,- 
16x86 P150+ cyrıxıam 1155,- 


ERWEITERUNGEN 
BigTower230W,thermo 69,- 
MiniTower 200W,thermo 25,- 
16-Bit Soundkarte DSP 59,- 
2MB-PCI-54xx Cirrus 59,- 


ERWEITERUNGEN 
56 kB Burst-Cache 29,- 
HUTTLE VX-Mainboard 69,- 
SUS TVP4 256kB-Burst 159,- 
MB-PCI Elsa 1000Trio 89,- 




















2MB-CIRRUS 5428-VL  39,- 
von 8MB auf 16MB 89,- 
von 8MB auf 32MB 289,- 


MB-MIRO 12PD-MPEG 59,- 
MB-Matrox Millenium 299,- 

















on 8MB auf 16 MB 89,- 
on 8MB auf 32 MB 289,- 
11.08 GB auf 1.68GB 119,- 


850VB auf 1.26GB 99,- 
850MB auf 1.68 GB 139,- 
































850MB auf 2.52 GB 199,- 








1.08 GBauf 2.546B 199,- 


u 


B [N 


Shuttlesound 48 khz 69-0 

Soundblaster 32 PNP 189,- 
4.x 4-fach-Wechsler/nec 139, 
CD-ROM,Marken 8.x 179, 
CD-ROM,Marken 10.x 219, -2MB-PCI "ATI MACH-64"“ 
CD-ROM,Mitsumi 12.x 289, FED-ROM 8.x IDE 

25 Watt-Boxen aktiv 29,9 Wr Soundkarte 16Bit Shuttle 


_IMB-VL-Cirrus 5428 39,- 
_2MB-VL-Cirrus 5428 59,- 
1MB-PCI-Cirrus5434 49,- 
2MB-PCI-Cirrus5434 69,- 


.68 4 >MB-PCI-MIRO 12PD  99,- 
BEEROM 4.x IDE WEChSIErEEEn > \1B-PCı ATI-MACH 64 109,- 


| 46 Bit-Soundkarte 1 










120 Watt-Boxen aktiv  44,- u -2x120Watt Boxen "DMB-PCI VGA-Karte = 2MB-PCI-Miro 22SD-woeo 129,- 

"CD-BRENNER" U Yakumo Ergo Maus 2MB-PCI SPEA MIRAGE 129,- 
Yamaha CDR-102 int. 839,- "\-Cherry-Tastatur WI 2MB-PCI ELSA 1000 Trio129,- 
Yamaha CDR-100 int.1199,- 18'Monitor, digite 2MB-PCI-Matrox 220m: 389,- 


AMB-PCI-Matrox 220wn: 499,- 








: D 
> % Bril:13ile)> 
486-Mainboard . ; DRUCKER 
486DX2-80MHz,vippcı 99,- : ß \HP400,Color,3S/min 349,- 
486DX4-100MHz,PCI 139,- IHP660C,Color,4$/min 489,- 
SR PsR0C.Coorssmin 529,- 


486DX4-133MHZ,PCI 168,- CPU-PREISE 
























































586-PCI-Mainboard a PRE |HP820C,Color,6$/min 669,- 
586-75MHz,AMD 29.0 sanDks 9. 6x86 P120+ (Cyrig“ \ IHP870C, Color, 8s/min 799,- 
586-100MHzAMD 289,- us aa f-Minitower2oow —_— Flachbett-Scanner A4 
586-133MHz,Intel 499-0 7 B133 INTEL 359, £ = 8MB-RAM 3 ce inkl.Controller&Software 
586-166MHz,Intel 799-0 p156 inte co: FE 2SS-HO Bi PARAGON 600 359,- 
586-200MHz,Intel 1199,-) = pooo intel we PARAGON 6005P Il 415,- 
586-ASUS-"TPAN" Burst 259,.M axX86 -P120-+ rn A PARAGON 800P  479,- 
586-ASUS-TVPA".Bust 279. &xB6-P150+ ee ost a PARAGON 1200SP 689,- 
586-Gigabyte AIMP 189,- nn Mäuse+Kühler 
586-75-200,T2-Chip 149,- Yakumo "Ergo Il" 29,- 

6x86-PCI-Mainboard Microsoft "Defender" 39,- 
6x86-P120+ Cyrx  299,- ogiTech "Pilot" 39,- 
6x86-P150+ Cyrix  399,- PENTIUM- Kühler 19,- 
6x86-P166+ Cyrix 499,- 486er-Kühler 12,- 

= OR PLA 





Dyı > > 

O 14" n.i.,48kHz,1024x768 339,- | IHD-850MB eIDE,Qua./Con. 229,- 
AMB PS/2,*7Ons*,Marken 39,-| | MiniTower,200W,2x3.5'+2x5./." 55,-115" n.i,.digital,64KHz,90Hz 499,- |IHD-1.08GB eIDE,MARKEN 249,- 
4MB PS/2,*60ns*,Marken 45,-| | MidTower,200W,2x3,5"+3x5.V4" 79,-115" n.i.,digital,3 Jahre Garantie 539,- | IHD-1.26GB eIDE,Qua./JIS «6299,- 
8MB PS/2,*60ns*,Marken 85,- | | BigTower,230W,2x3.5"+4x5\4"  89,-|117" n.i,digital,90OHz,0.28mm 799,-  HD-1.68GB eIDE,NEC/IBM 349,- 
8MB PS/2,*60ns*,*EDO* 89,-| MiniTower,w.o. mit CE-"Design‘ 79.-||17" n.i.,digital,3 Jahre Garantie 899,- |IHD-2.08GB eIDE,**FIREBALL** 429,- 
16MB PS/2,72pin,Marken 209,- || BigTower,w.o. mit CE-"Design° 139,-117"IDEK 8617TICO-92_ 1222,- [JHD-2.52GB eIDE,Quantum 409,- 
16MB PS/2,*60ns*,*EDO* 219,- | **CE-BigTower mit 6x5.25"+2x3.5"** 1117" n.i..digital,120Hz,82kHz 1049,- | HD-2.0GB SCSI Qua./IBM 569,- 
32MB PS/2,*60ns* Marken 349,- | |SERVER-CASE,300W,Rollen 06 269,-120" n.i..digital,1600x1280 1699,- }ZIP-Drive IOMEGA,parallel-ext. 289,- 











SNOGARD Computer GmbH, Augustinusstraße 9 A+C, 50226 Frechen-Königsdorf 
Telefon: 02234/962004-06 & 962026-28 Bestell-Fax: 02234/691981 
Händler-Anfragen unter 02234/9661 321-29 Händler-FAX 02234/9661 3-94 


Bestellungen bitte nur schriftlich per Fax oder POST ! 
Alle Preise incl. 15% Mwst., zzgl. Versandkosten je nach Gewicht. Zahlbar sofort rein netto.. Lieferung erfolgt per UPS-Nachnahme. 


Alle Angebote sind freibleibend.Irrtümer vorbehalten. Es gelten ausschließlich unsere AGB, die wir Ihnen geme zusenden. 


























MAINBOARDS 
























re Gr GRAFIKKARTEN 

















ASUS PB-Cache DM Chi MB DM 
P55TVP4 256/512 KB 299,-/339,- Winner 1000 Trio/V s3 Trio 64V+ 2-D 139,- 
P55T2P4 256/512 KB 309,-/319,- Winner 2000 AVI savisges 2-V 249,- 
P6NPS (f. PPro) 599,- Winner 2000 AVI savis968 4-V 349,- 
Victory 3D S3Virge 2-EDO 299,- 
GIGABYTE PB-Cache DM_ Victory 3D S3Virge 4-EDO 419,- 
GA-586ATV 256/512 KB 219,-/259,- Winner 2000 Pro/X s3vis368 2-V 829,- 
GA-586VX 512 KB 249,- Winner 2000 Pro/X s3vis3es 4-V 1.329,- 
GA-586HX 256/512KB 249,-/269,- Winner 2000 Pro/X sa3visges 8-V 1.729,- 
GA-586DX/2940UW 512 KB 539,- Winner 2000 AVI 3D s3 Virge 2-V 429,- 
GA-686NX-Natoma-ATX (f. PPro) 549,- Winner 2000 AVI aDs3viree 4-V 619,- 
Winner 3000 S S3Virge 2-EDO 449,- 
TYAN PB-Cache DM Winner 3000M s3Virge 2-E+2-V 799,- 
Tomcat 256/512KB 329,-/359,- Winner 3000 L S3 Virge 2-E+4-V 1.349,- 
Tomcat II-DUAL 256/512 KB 429,-/459,- R 
Titan Pro-SINGLE (f. PPro) 509, DIAMOND 2 
Titan Pro-DUAL (f. PPro) 849,- Stealth 64-2201 53Trio 7652-EDO 139,- 
i Stealth 64-Video 3240 53 Vis 968 2-V 309,- 
IWILL (High-PerformanceJPB-Cache DM <teaith B4-Video 340053 vis968 4-V 499,- 
P55 TV 512 KB 289,- Stealth 3D 2000 s3Virge 2-EDO 199,- 
P55 TV/2940U 512 KB 459,- Monster 3D 2-EDO aA. 
P55 TU/2940UW 512 KB 649,- x 
PENS[2940UW (f. Pro) 75. MAIROX nn 
IWILL-MAINBOARDs Millenium, 220MHz Matrox 2-W 399,- 
EMPFEHLUNG Pps5 TV&TU + PENS Millenium, 220MHz Matrox 4-W 529,- 
vo mit ADAPTEC-SCSI- Mystique Matrox 2-SG 349,- 
Controller KIT! Mystique Matrox 4-5G 449,- 
Be Cache-Modul 256/512 KB 49,-/89,- Speicher 2 auf 4MB für Millenium 189,- 
Anschluß-Kit ULTRA scsı/U-wiDe scsı 39,-/69,- Speicher 2auf 4MB für Mystique 149,- 
Zr CPUs Diverse Chip MB DM 
S3 Trio 64V+ S3Trio64V+2-ED0 99,- 
AMD DX 4 (5x86) 133 MHz 79,- Miro Video 225SD s3Trio64V+2-ED0O 139,- 
AMD 5k86 75 MHz 89,- Virage ColorMax S3Virge 4-EDO 199,- 
AMD 5k86 100 MHz 139,- 
IBM/Cyrix 150+ (120 MHz) 219,- 
IBM/Cyrix 166+ (133 MHz) 299,- 
IBM/Cyrix 200+ (150 MHz) 649,- = 
INTEL - ORIGINAL- „Pentium-in-a-box" EIZO Sr u 
Pan 120 MHz 249,- F35-TCO 95 15 (38cm) 999,- 

f F56-TCO 95 17" (43cm) 1.699, - 
Pentium 133 MHz 369,- " 

; F57S-TCO 95 17" (43cm) 1.999,- 
Pentium 150 MHz 509,- a 

f F67-TCO 95 20" (51cm) 3.799,- 
Pentium 166 MHz 719,- " 

R \ 3 F764-TCO 92 21" (53cm) 3.799,- 
Pentium (keine „box") 200 MHz 1.099,- F784-T00 92 21" (53cm) 5399.- 
Pentium Pro 200 MHz 1.149,- wir 
Original verpackte intel- ! 

Pentinm-CPUs mit super- - 2] EEJSOUNDKARTEN+BOXEN 
leisem Lüfter und 
Echtheitszertifikat. r 
Wir sind autorisierter intel-Prozessor-Integrator ua u 
SB 16 komp. PnP 69,- 
RAM (SIMM-PS/2) Soundblaster 16 PnP 129,- 
Soundblaster 32 PnP 199,- 
SIMM 30-Pin (mit Parity) Soundblaster AWE32 WEB PnP 329,- 
Soundboxen, Paar 60 Watt 39,- 
1MB 60/70 ns 19,- i ! 
4MB EM = 59.- Soundboxen, Paar 120 Watt 79,- 
Adapter SIMM auf PS/2 Steckplatz a 
PS/2 72-Pin (ohne Parity) TASTATUREN 
4MB 60. ns 39,- Modell DM 
a 5 = en Home (WIN95 komp.) 24,- 
32 MB 80nns 399.- Cherry G83-6105 (WIN95) 44,- 
Cherry G81-1000 49,- 
PS/2 72-Pin (ohne Parity) - EDO Cherry 681-3000 (WIN95) 69,- 
4MB 60 ns 42,- Cherry 680-3000 (WIN95) 109,- 
8MB 60. ns 72,- 
16 MB 60.ns 179,- z 
En Da ee FLOPPY-LAUFWERKE 
PS/2 72-Pin für MACINTOSH 3,5" e 1,44 MB DM 
4 MB (2K-Refresh) 60-70 ns 49,- Panasonic, Sony, Teac a 44,- 
8 MB (2K-Refresh) 60-70 ns 79,- 
16 MB (2K-Refresh) 60-70 ns 189,- 032 
32 MB (2K-Refresh) 60-70 ns 429,- 
DIMM für MACINTOSH NETZWERK 
8 MB 60-70 ns 89,- Modell T DM 
Lan ren 199- ZCom3C509 Combo ISA 149, 
32 MB 60-70.ns 459,- 
64 MB 60-70 ns 729.- 3Com 3C900 Combo PC 199;- 
"  3Com 3C905 TX PCI/100MBit 189,- 
Alle RAM-Preise sind Tagespreise! NE2000 komp. ISA 49,- 
NUR MARKENWARE! KEINE TOPLESS! NE2000 komp. PCI 59,- 





PC-GEHÄUSE 


HOME-LINE 







REN 


Modell DM 
„HOME-LINE"-Mini-Tower 79,- 
„HOME-LINE*-Big-Tower 119,- 


Unsere Gehäuse-Serie „HOME-LINE"eignet 
sich für den Einsatz eines voll ausgestat- 
teten Multimedia-Computers und ist ideal 
für zukünftige Erweiterungen. 


PROFI-LINE 





Modell DM 
„PROFI-LINE"-Midi-Tower 219,- 
„PROFI-LINE"-Big-Tower 259,- 


Die Gehäuse-Serie „PROFI-LINE" zeichnet 
sich durch Verwendung hochwertiger 
Materialien aus und ist für den professio- 
nellen Einsatz sowie für Anwender 
gedacht, die höchste Ansprüche an Funk- 
tionalität und Qualität stellen. 

Diese Serie ist als AT- und ATX-Version 
erhältlich. Bei ATX-Version unbedingt 
den Mainboard-Hersteller/-Typ angeben! 


Alle PC-Gehäuse haben 

das vorgeschriebene TIER? 

CE-Zeichen! NT, 
Aust 


28) ADAPTEC-CONTROLLER 


ISA 1505 CD-Kit 99,- 
ISA 1515 Kit 129,- 
APA 358 Kit 229,- 
Slim 1460 PCMCIA Kit 299,- 
ISA 1542 CP/Kit 319,- [ 439,- 
VLB 2825 Kit (+IDE) 229,- 
VLB 2842 AKit 419,- 
PCI 2920 Kit 249,- 











PCI 2940 / Kit 319,- [ 419,- 
PCI 2940 U [Kit 339,- | 439,- 
PCI 2940 UW/UWKit 399,- [ 509,- 
PCI 2940 UW Kit (MAC) 529,- 
PCI 3940 UKit/UWKit 729,- | 829,- 
PCI 3985 Raid Kit 1.249,- 
PCI DC-2974 PCI Kit 129,- 
PCI ASUS AS2940UW Kit 399,- 
für P55TP4N mit Vibra16-Soundkarte 

SEAGATE MB ms/Cache/UPM DM 
51080 A 1.080 12/256/5.400 329,- 
32140 A 2.140 10/256/5.400 539,- 
52520 A 2.520 11/128/5.400 569,- 
QUANTUM MB_ ms/Cache/UPM_DM_ 
Fireball 640 12/128/5.400 229,- 
Tempest 1.082 12/128/4.500 309,- 
Tempest 1.280 12/128/4.500 359,- 
Bigfoot 1.286 15/128/3.600 329,- 
Tempest 1.700 12/128/4.500 419,- 
Bigfoot 2.150 11/128/4.500 419,- 
Tempest 2.168 10/128/4.500 479,- 
Sirocco 2.550 11/128/4.500 529,- 
Bigfoot 2.577 15/128/3.600 459,- 
Tempest 3.254 10/128/4.500 619,- 
Tempest 3.840 10/128/4.500 729,- 
IBM MB ms/Cache/UPM DM 
DJAA 1.700 12] 96/4.500 419,- 
DAQA 2.160 9/128/5.400 489,- 
DAQA 3.240 9/128/5.400 689,- 
WD MB ms/Cache/UPM DM 
WDAC 1.280 4 vr 200 379,- 
WDAC 1.624 10/128/5.200 429,- 
WDAC 2.100 12/128/5.200 529,- 
WDAC 2.500 12/128/5.200 569,- 
WDAC 3.160 10/128/5.200 699,- 
FUJITSU MB ms/Cache/UPM DM 
1636 TAU 1.284 10/128/5.400 339,- 
1623 TAU 1.700 10/128/5.400 409,- 
1624 TAU 2.110 10/128/5.400 469,- 

638 TAU 2.568 10/128/5.400 529,- 

u 
2,5" FESTPLATTEN 

TYP MB ms/Cache/UPM intern extern 
Toshiba 1.350 13/128/4.200 669,- 819,- 
Toshiba 1.700 13/128/4.200 789,- 939,- 
Toshiba 2.160 13/128/4.200 999,- 1.149,- 
Quantum 540 14/128/3.800 249,- 399,- 
Quantum 1.080 14/128/4500 399,- 549,- 


Externe Versionen mit allen Kabeln und 
Software zum Anschluß an die parallele 


hnittstelle - ideal für Notebooks. 


FUJITSU 


WIDE-SCSI-FESTPLATTEN 


ms/Cache/UPM DM 


MB 


29520A UW 2.170 
29540A UW 4.350 
29490A UW 9.100 


QUANTUM MB 


Atlas W 


2.150 


MICROPOLIS MB 


3391 UW 
IBM 


DORS-UW 
DFRS-W 
DCHS-W 


SEAGATE 


32171UW 
34371UW 
19171UW 


9.100 
MB 


2.160 
4.350 
4.550 


MB 


2.150 
4.350 
9.100 


8/512/7.200 
8/512/7.200 


1.129,- 
1.629,- 


10/512/7.200 3.199,- 
ms/Cache/UPM DM 


8/1.024/7.200 


973- 


ms/Cache/U[PM DM 
8/512/7.200 3.599,- 
ms/Cache/UPM DM 


9/512/5.400 
8/512/7.200 
9/512/7.200 


619,- 
1.299,- 
1.899,- 


ms/Cache/UPM DM 


8/512/7.200 


1.499,- 


8/512/7.200. 2.299,- 
8/512/7.200 4.199,- 


ADAPTER WIDE-SCSI auf SCSI 


39,7 


BESTELLT - AN NÄCHSTEN TAG 





“ 


ERLASSIG + BIS 21.00 UHR 





SCSI-FESTPLATTEN 





SEAGATE MB ms/Cache/UPM DM 
3600 540 11/ 256/5.400 269,- 
32155 (U) 2.149 9/ 256/5.411 799,- 
32171 (U) 2.150 8/ 512/7.200 1.249,- 
43400 2.912 10/ 512/5.400 579,- 
34371 (U) 4.350 8/ 512/7.200 2.179,- 
410800 9.090 11/1.024/5.400 2.999,- 
19171 (U) 9.100 8/ 512/7.200 3.999,- 
QUANTUM MB ms/Cache/UPM 

Tempest (U) 1.280 12/ 128/4.500 

Atlas 2.150 8/1.024/7.200 

Tempest (U) 2.168 10/ 128/4.500 nr 
Tempest (U) 3.254 10/ 128/4.500 799, 
IBM MB ms/Cache/UPM DM 
DORS (U) 2.160 9/512/5.400 619,- 
DFRS 2.255 7/512/7.200 629,- 
DFHS 2.255 7/512/7.200 1.049,- 
DFRS 4512 8/512/7.200 1.199,- 
DFHS 4512 8/512/7.200 1.599,- 
DCHS 4.550 9/512/7.200 1.899,- 
FUJITSU MB ms/Cache/UPM DM 
2952SY(U) 2.170 8/512/7.200 999,- 
2934 SA 4350 9/512/7.200 1.349,- 


2954 SY(U) 4.350 
2949 SY(U) 9.100 


9/512/7.200 1.499,- 
10/512/7.200 2.899,- 


MICROPOLIS MB ms/Cache/UPM DM 
4421 2.147  9/512/5.400 749,- 
4221 2.050 9/512/7.200 1.079,- 
3243 4.294 9/512/7.200 1.599,- 
1991 9.090 . 12/512/5.400 3.049,- 
3391 U 9.100 8/512/7.200 3.499,- 


Aufpreis AV-Version 


CD-ROM 


100-250,- 


SPEED AT intern extern 
8x Toshiba 5602 B 219,- 419,- 
8xSony CDU311 199,- 399,- 
8x Mitsumi FX 800 199,- 399,- 

10x Pioneer DR-A10X (411) 229-  429,- 

12xMitsumi FX 120 299-  499,- 

12x Toshiba 5702 B 299,- 499,- 


Externe AT-Versionen werden 
mit allen Kabeln sowie Soft- 
ware zum Anschluß an die 
parallele Schnittstelle aus- 
geliefert! 






3-4 fach Wechsler ATAPI intern 
4xSanyo CDR-A43 (3W) 149,- 
4x NEC Multispin (4W) 179,- 
6x Sanyo CDR-C36 (3W) 199,- 

Wechselmagazin für Sanyo 39,- 

SPEED SCSI intern extern 
4xNEC 222 129,- 309,- 

4,4x Pioneer DR-U124X 139,- 319,- 
6xTEAC CD 565 259,- 439,- 
8x Plextor PX83CS 479,- > - 


10x Pioneer DR-U10X (411) 319,- 


12x Plextor PX12SI 629,- ea - 
12x Toshiba 5701 B 329,- 509,- 
CD-Caddy, 10er Pack 79,- 
4-7 fach Wechsler SCSI extern 

2x Nakamichi MBR 7 (7W) 329,- 

4x NEC Multispin (7W) 499,- 
4,4x Pioneer DRM-624X (6W) 649,- 

8x Nakamichi (aW) 799,- 
Wechselmagazin für Pioneer 49,- 

CI zuscnör 

Festplattenwechselranmen _1De/scsı 39,- 


Festplattenwechselrahmen ScSi+Lüfter 59,- 
Festplattenwechselrahmen wipe+Lüfter 119,- 


FWB Harddisk Toolkit MAC 20,- 
Adapter WIDE SCSI -> SCSI 39,- 
- Festplattenrahmen mit Lüfter 39,- 


 ( 


SPEED intern extern 
2/4x JVC XR-W2010 679,- 879,- 
2/4x Philips CDD 2000 679,- 879,- 
2/6x Philips CDD 2600 699,- 899,- 
2/4x Sony CDU 924 S 779,- 979,- 
(Sony inkl. Software) 

2/6x HP 6020i #KIT# 1.129,- 

4/4x Yamaha CDR100 1.149,- 1.349,- 
4/4x TEAC CD-R50S KIT 1.249,- 1.449,- 


(inkl. WinOnCD 3.0 + Toast 3.0) 


OMPU TER VERSAND 
@- ». Philipp-Reis-Str. 9 - 35440 Linden (Hessen) 


Zu a 


Bestellungen: Mo. - Fr. 


21” Uhr 






SO SCSI-DAT-STREAMER 


HP C1534A 1.3- 2.0 GB 949,- 
SOFTWARE SYSTEM HP C1536A 20- 80CB 1.099.- 
Corel CD Creator 2.0 (MAC, WIN, 95) 99,- HP C1533A 4.0- 16.0 GB 1.449, - 
WinOnCD togo 3.0 (win 395, NT) 69,- Alle HP-DAT-STREAMER inkl. Backupsoftware! 
WinOnCD 3.0 (WIN 95, NT) 499,- DAT-Band 90m 1/10Stück 12,-/ 99,- 
..VideoPack 4.0 1.099,- DAT-Band 120m 1/10 Stück 32,-/299,- 
Gear MM 4.0 (MAC, WIN, 95, 05/2) 69,- DAT-Reinigungsband 29,- 
Astarte TOAST Pro (MAC) BUNDLE 79,- ARCADA Backupsoftware 99,- 
Astarte TOAST CD-DA (mac) 529,- —— 
AstarteCDCopy (MAc) 229,- 2 r\ 
CDR-Extensions Software für JVC 179,- = es SCSI-GEHAUSE 
CD-ROHLINGE MIT BOX 
bei 10/50/100 St. 13,49/12,99/12,79 CD- HOME: . 


CD-Recorder PEN 5, 
Anschlußfertige SCSI-Kits mit SW a.A. 


MOD 


Fujitsu 2541 AT 230 MB 519,- 
Fujitsu 2512 SCSI 230 MB 629,- 
Disc 1 / 10 St. a 128MB 16,-/ 15,- 
Disc 1/10 St. 230MB 18,-/ 16,- 
Fujitsu 2513A2 SCSI 640 MB 829,- 
Fujitsu 2513A6 SCSI 640 MB (mac) 899,- 
Disc 1/ 10St.a 540/640 MB 49,- | 46,- 
Maxoptics T4 SCSI 2.600 MB 2.399,- 
Disc 1/ 10St.a 650MB 54-/ 51,- 
Disc 1/10St.a 1.300MB 66,-/ 61,- 
Disc 1/10St.a 2.600MB 119,- / 109,- 





PHASE-Changer, SCSI intern extern 
4x Panasonic CD-ROM 


mit 650 MB MOD 579,- 759,- 
650 MB Medium, 1/5 St. 79,- | 74,- 
dazu passender SCSI-Controller 49,- 
SYQUEST MB AT SCSI 
EZ 3135 Kit 135 219,-* Einbaukit 
SQ 5200C 200 569,- 
EZ 230 int./ext. 230° 499,-* 499,-* 
SQ 3270 270 249,- 
SyJetKit int/ext. 1.500 aA. aa. 


Preis je Medium bei: 1 St. (2) 5. St. (a) 


50400 44 (5,25") 74,- 69,- 
50800 88 (5,25) 79,- 74,- 
S02000 200 (5,25") 114,- 109,- 
50135 135 (3,5°) 36,- 33,- 
50230 230 (3,5) 52,- 49,- 
50327 270 (3,5°) 89,- 84,- 


IOMEGA ZIP- / JAZ-DRIVE 
ZIP 100 MB, SCSI/Par. - int./ext. Kit 309,-* 


Medium 1/10 St. 27-| 25- 
JAZ 1.000 MB, SCSI int./ext. 749,-*] 929,-* 
Medium 1/5St.ä 


179,- | 169,- 
*=jeweils inkl. 1 Medium = 





ScSi 
ATAPI Version m. Contr., Kabel, Software 


OPTI LINE 


99,- 
149,- 





See 


für 3,5"/5,25" SCSI-Festplatten, MOD, 
SyQuest, DAT, CD-ROM, CD-RECORDER 


FLEXI LINE 








$; 
! 
\ 


3,5" 
‚ 5,25" 


109,- 
109,- 





TWIN TOWER 















“sofern ab Lager lieferbar 





GMBH 


HÄNDLER wenden sich bitte mit 
m: WAVE Computer 

Tel.: 06403- 905060 

Fax:06403-905070 


ELITE TOWER 


2er 149,- 
219,- 


299,- 


4er 
8er 





für alle 3,5" + 5,25“ SCSI-Komponenten! 


 ERIERNESYSTENE 


EEEEDEEDTELTENEN 


Standardmäßig liefern wir alle nr 
Komponenten „extern“ in „OPTI LINE*- 
Gehäusen, komplett montiert, getestet 
und formatiert mit allen Kabeln und deut- 
schem Handbuch. 

Sie können auch mehrere SCSI-Geräte in 
einer TOWER-Kombination erhalten. 
Addieren Sie einfach die Einzelpreise der 
internen SCSI-Geräte, den Preis des 
SCSI-Gehäuses und DM 80,- für Netzka- 
bel, SCSI-Kabel, Handbuch und Einbau. 
Der Aufpreis für EIDE-Festplatten, AT- 
CD-ROMs, 4-8 GB SCSI-Festplatten und 
CD-Recordern beträgt DM 100,- (statt 
DM 80,-). 

Der Aufpreis für ein High-Density-SCSI- 
Kabel beträgt DM 20,-. 


Somit erhalten Sie den Endpreis für eine 
anschlußfertige SCSI-TOWER-Kombination. 


EIDE-(AT)-Festplatten und AT-Bus-CD- 
ROMs sind extern komplett anschlußfer- 
tig für den parallelen Port (Drucker- 
schnittstelle) Ihres PCs Ale 


x“ 


Wir wurden in Ausgabe, ) sr 9\ 
4/96 der PC DIREKT von \ 
den Lesern unter die TOP-10 
auf Platz 9 der Hardware 
Anbieter 1995 gewählt 
- als einziger, der aus- 
schließlich Einzelkom- 
ponenten für PCs un 
MACs anbietet. Wir 
möchten uns bei den 
Lesern und unseren 
Kunden für ihr Vertrauen 
bedanken und werden auch in Zukunft 
unser Bestes geben, damit der Service 
keine Wünsche offen läßt. 



















Abholzeit: Mo.-Fr. 


10° -13% + 14°-18 

















PageOti 


Dokumente bearbeiten-schnell und einfach 


Der vielseitige “Ein Klick” 
Farbscanner 





Poosölie Color ist nicht nur ein "Ein Klick" Scanner. Die 
mitgelieferte PageManager Software ermöglicht es Ihnen 
einfach per "drag and drop" zu faxen, E-mails zu 
verschicken, digitale Fotoalben anzulegen, Farbbilder und 
Grafiken in Text einzufügen, Schecks und Visitenkarten zu 
organisieren, Formulare über Ihren Computer auszufüllen 


und Zeitungsartikel in einer elektronischen Datenbank 
anzulegen. So vielseitig und einfach zu bedienen ist 
PageOffice Color. Für mehr Informationen stehen wir Ihnen 
gerne zur Verfügung. 


E-mail/ 
Internet 











Drucker 
CD-Rekorder 


Texterkennung 
Bildbearbeitung 


Diese | '# Pr" 
Auszeichnungen ı 2 Ei Pas 


.. Le a EDITORS" (HOME 
sprechen für uns m” oil: CHDICE 





WWW.umax.com 


UMAX Data Systems, Inc. ELITEGROUP Computer Systems GmbH Besuchen Sie uns ! 
8F, 68, Nanking East Road, Sec. 3, Mündelheimer Weg 59, 40472 Düsseldorf 
Taipei, Taiwan, R.O.C. Tel. :++49 211 41 50 70 
Tel : +886-2-517-0055, 517-4577 Fax.: ++49 211 41 50 720 
Fax: +886-2-517-4575 November 18-22, 1998 
ATELCO Computer AG ' 
SEDSEBNLZONT Tel. : +49 130 115152 une a Pin 





e-mail:marcom @smtp.umax.com.tw Fax.: ++49 29 24 98 04 00 Booth: L582b, Convention Center 






























































SienerSoi 


Versandpaus 


Optimieren Sie die Ausnutzung Ihrer 
Festplatte durch effiziente Einteilung der 
Partitions- und Clustergrößen .. . 


PartitionMagie 


Partition Magie DOS, WIN, WINI5 
Partition Magic dito, plus 0/2 


Partitionen im Handumdrehen erstellen, 
verschieben und dimensionieren 


FDISK und FORMAT sind jetzt überflüssig 
Erhält alle bereits aufgespielten Daten 
Erlaubt Verschieben von Dateien in 


besonders gesicherte oder versteckte 
Partitionen 


Voll kompatibel mit Stacker und DriveSpace 


% 
129 


498 
289 
295 


ABC Flowcharter 4.0 

ABC GraphicsSuite Umsteiger 
ACT! 2.0 

Acotec ISDN 

Adobe PageMaker 6.0 

Adobe Photoshop 3.0 

Adobe Publishing Collection 
Adobe cl deluxe 4.0 
AMI DIAG 4.5 mit Teststecker 
Autocad LT > 0 WIN95 
Autocad LT Bibliotheken 
Autosketeh 2.1 WIN 
Autosketch 2.0 wın Bibliotheken je 189 
ARJ Kompressio 149 
AVM Internet Pro 169 
Backup EXEC 1.1 WIN’95 179 
Backup EXEC NLM Enterprise 1990 
Backup EXEC NLM Single Server 25 User 690 
Backup EXEC wınınt Enterprise 1690 
Backup EXEG WinNT Single Server 990 
Borland Delphi 2.01 Standard 195 
Borland Delphi 2.01 Developer CD 999 
Borland Delphi 2.01new.upaschueco 419 
Borland Delphi 2.01 G/Supdate co 1650 
Borland Delphi 2.01 Handbuch 95 
Borland C++ 5.0 Developer CD 999 
Borland C++ 5.0 Upd. 879 
Borland C++ 5.0 Dev.Update Schule 495 
Chameleon TCP/IP mit NFS WIN 840 
Capella Prof. 2.2 WIN 269 
Carbon Copy 3.0 WIN95 449 
cc:mail mobil WIN 

GleanSweep‘96 

Cobra Adress Plus 3.1 WIN 


Über 8000 Morde (Viren) 
u im Express 


3490 
139 
299 

1059 














D: SOLOMON’S 


Emergency Anti-Virus deutsch 65 
für WIN 3.1 UND WIN95 


Off-LineScanner, 1kostenloses Update 


Anti Virus 7.6x deutsch 

für WIN 3.1, WIN95, WIN NT, 

ZA N ETZITA ah 249 
arbeitet permanent im Hintergrund 

3 kostenlose Updates (etwa 1/4 jährlich) 


Anti Virus 7.6 DOS 199 
Anti Virus 7.6 WIN 249 
Anti Virus NLM 5-User 540 


chale DM 


le 


Corel Draw 6.0 WIN 95 475 
Corel Draw 5.0 auf 6.0 UpdatecD 259 
Corel Draw 5.0 CD + RayDream 349 
Corel Draw 4.0 auf 5.0 Update CD = 
Corel Flow 3.0 CD 

Corel Professional 6.0 

Corel Wordperfect Umst. WIN 

Crystal Reports 5.0 


Crystal Reports 4.5 Professional 645 


Crystal R. 4.5 Prof. 
Cubase Music Starter Pack 


WINg5 Umsteiger 249 


Delrina CommSuite 95 

DUDEN, neue Rechtschreibung 

Doc to help 1.7 

ECCO 3.0 Prof. WIN 

Filemaker 3.0 

FTP OnNet 2.1 PC/TCP 

FreeHand 5.0 WIN Umsteiger 

Fritz! 32 oder 16 

GEAR Multimedia CD Brenner 

Gold Disk Astound 2.0 

Gold Disk Video Director 2.0 

Hausverwaltung WIN 

Hijaak WIN95 deutsch 

rt Pro 3.0 
IBM VoiceType Dictation 3.0 

Immobilienmakler WIN 

Kai’s Power Goo 

LANtastic WIN95 

Lap Link 7.5 WIN95 

Lap Link 6.0 b WIN 


499 
590 
+ 


380 
2 


1495 
139 
% 
249 
349 
298 








Monatliche Updates von Virus Signaturen und 
der neuesten Versionen per Download 
Zugang zu Neuigkeiten großer Online Dienste 


McAfee WebScan englisch 68 


Kompletter Virenschutz für WebBrowser und 
E-mail mit patentierter “Code Trace” und “Code 
Matrix" Technologie, um effektiv bekannte und 
sogar unbekannte Virusarten zu erkennen. 

Der Spry Mosaic Browser erlaubt den Zugriff auf 
das WorldWide Web. Zudem Zugriff zu FTP und 
Gropher Anschlüssen. 

McAfee VirusScan deutsch 31” 68 
Mehrfachlizenzen für Netware und WIN/NT auf 
Anfrage. 


Lotus Notes 4.1 Desktop Client 
Lotus Notes 4.1 Starter Pack 
Lotus1-2-3 
Lotus Organizer 2.1 175 
Lotus ScreenCam 2.0 97 
Lotus Word Pro WIN 0. WINI5 295 
jacromedia Direktor 5.0 CD 2349 
Macromedia Multimedia 2.0 2998 
MathCAD 5.0 WIN 175 
lathCAD 6.0 348 
jathCAD 6.0 PLUS 7% 
edia Studio 2. 

S Access 2.0 Dev. Toolkit 

S Access 7.0 Dev. Toolkit 

$.D0S 6.22 

S EXCEL oder Access 


290 
1849 
275 











S Lexirom 

S Office Prof. 4.3 CD oder 3'? 1695 
S Office Prof. 4.3 WIN Update 949 
MS Office 7.0 Professional Update 
mit Word 7.0 zusammen 1175 
S Office Prof. 7.0 CD oder 3"? 1649 
S Office Prof. 7.0 Update 728 
MS Project 4.0 oder 4.1 1185 
MS Windows NT 4.0 615 
MS Windows NT 4.0 Update 289 
MS Windows NT Server4.0 1549 
S Windows NT Server 4.0 Upd. 849 
MS Windows 95 3'% 358 











29 
Cubase Audio Prof.Seq.24 Spur E: Sn 


IsKel-igsie a1 -]y2 
SIC-hletli#@.\e 
sjgtfete Kiez iei-geis) 

CH-2503 Biel 


Y Fr - 26 70 80 


Fax ++32-267088 


EG’2D-M730.- 


Die Routen-Planung und Abrechnung 
für Gewerbe und Industrie 


MAPEGUIDE fi 


Map & Guide 3.5 

Programm + Karte Deutschland 
ca. 61.500 Ortseinträge, 

ca. 148.000 Straßenkilometer 
Programm+Karte Deutschland extra 1590 
Zusatzkarte Mitteleuropa 980 
Zusatzkarte Europa 1090 
Zusatzmodul Adress Monitor 980 
Zusatzmodul Transportkalkulation 545 


Marco Polo 2.0 REISEPLANER 


1090 


Optimierte Reise und Urlaubsplanung, 
inklusive Fahrtkostenherechnung 


MS Windows 95 Upgrade 

S Word 6.0 oder 7.0 

etware 3.12, 5-user 

etware 4.1 5-user 

etscape 3.0 mit Manual 

orton Commander WIN95 
orton Antivirus 2.0 WIN’95 
orton Commander 5.0 

orton Utilities 2.0 WIN’95 
orton Utilities DOS 

Omnipage Pro 7.0 WIN’95 
Omnipage Upgrade Pro WIN’95 
Omnipage Direct 2.0 WIN 

PC Anywhere Basis 32 Version .5 349 
“ Anywhere D0S oder WIN Je 295 


EC 


175 
449 





)0 MHz auf 166 MHz 849 


85 


586/10 
Power Desk 

Procomm Plus WIN 3.0 199 
QEMM-386 8.0 deutsch 137 
Quickbooks 169 
Quicken4Q deutsch + QuickSteuer96 99 
Quicken 4.0deluxe +QuickSteuerdeluxe149 
QuickView Plus WIN oderWIN95 99 
Reach Out 5.0 Host + Viewer 289 
Recognita Plus 3.0 995 
Reflection 2.0 WIN 750 
RegioGraph 2.1 Grundmodul 897 
RegioGraph Standard-Edition 570 
Regio Maps und Data für MS Office 95 ern 
Superbase 3.0 

Telix WIN 1.1 196 
Textbridge WIN95 Professional 995 
Textbridge WIN95 Prof. Umsteiger 375 
Toolbook 4.0 WIN 345 
Turbo G oder Pascal, DOS o.WIN 135 
UNinstaller 3.0 16 Bit 85 
UNinstaller 4.0 32 Bit 
Urlaubsplanung 

Vereinsverwaltung 

WIN Test deutsch 

Windows Draw 4.0 


Btrieve Netware Bundle 
Developer Kit WIN 3.1 

Developer Kit WIN NT/95 

Btrieve Netware Suser Engine 


DM 1690,- 


Winfax Pro 4.0 
Winfax Pro 7.0 CD oder 3"? 
Winzip 6.0 WIN/WIN NT 


AMI DIAG 4.5 mit Teststecker 
AMI DIAG 4.5 Kit mit Board 
Boundschecker WIN oder NT 
Boundschecker Prof. 
Demoshield 4.0 WIN CD 
DiskManager 7.0 

Doc to help 2.0 International 
ERwin/ERX 2.1 

Eudora Pro Prof. 

eXceed/W 5.0 

FTP Interdrive 

FTP PC/TCP OnNet 2.1 
Grapher 1.2 WIN 

Hot Dog Pro 2.0 3 
Installshield WIN 16 Bit 1149 
Installshield wın, wıngs, nt 32 Bit 1149 
Installshield Express 549 
Intersolv ODBC-Einzeltreiber 19 
K-Edit 32-bit 5.0 05/2 und DOS 485 
K-Edit WIN 399 


SIEhlleteii@elilela| 
Black & Decker Straße 28 
D-65510 Idstein 


D-65502 Idstein Postfach 1225 


D 06126-5950 
Fax 06126-51085 
Compuserve 101322,1541 


Nateom Grin E 


ut Plarform | 2 
and Shin Devel, opment System 


PowerSoft Watcom Products Division 


Windows 95, Windows 3.X, Windows NT, WIN 
32s, 08/2 2.X, Novell NML, Auto GAD, 


8 ADS/ADI. Mit Rational Systems DOS/AGW 


32-bit DOS Extender mit Runtime 


Watcom 6/C++ 10.6 Comp. Advantage 
Watcom C/C++ 10.6 Schule 219 
Watcom C/C++ Upgrade 249 
Visual Programmer hy Blue Sky, stark 
verbesserte Microsoft-Anpassung, native 
C/C++ Exception Handling, Revision Control- 


319 


= Klinken, Infobase CD-ROM 


89 | 
Marco Polo 2.0 GROSSER REISEPLANER 149 | 


A 


Visio 4.1 Technical deutsch 749 
enthält Visio 4.0 und zusätzlich 2000 Smartshapes aus 
technischen Anwendungsbereichen, Import/Export von 
Autocad DWG und DXF Dateien, ODBC Schnittstelle, 
technische Zeichenfunktionen 


Upgrade auf Visio 4.1 Technical deutsch 449 
Visio 4.0 deutsch 335 


Smart Shapes für Visio 4.0 je 149 
Flußschemata, Netzwerke, Marketing oder Software 
Visio Shapes für Netzwerk Equipment engı. 199 
15 Schablonen mit fast 500 intelligenten 
SmariShapes der folgenden Hersteller: 

3Com, AT&T, BayNetworks, Cabletron, CHIPCOM, 
Cisco, Compag, Digital Equipment, HP, IBM, Kalpana 


Visio SAP Business Modeller 975 


MKS LEX & YACC 3.1 DOS 595 
MKS Source Integrity 950 
MKS Toolkit 5.1 595 
MS Frontpage 1.1 239 
MS Macro Assemb 349 
Novaworks Backup 249 
Origin 4.0 WIN 980 
05/2 4.0CD 419 
05/2 4.0 Update CD 279 
08/2 4.0 I CD 1170 
Optima++ 1.5 Developer 315 
Optima++ 1.5 Developer Schule 219 
Optima++ 1.5 Professional 695 
PC Lint for 0/C++ 552 
Personal REXX 3.5 WIN,NT,95 480 
PKZIP WIN 85 
Powerbuilder Desktop 5.0 540 
Powerbuilder Infomaker 5.0 319 
Procomm Plus 3.0 249 
SPF/PC DOS + 08/2 450 
SPF/PC 1.1 WIN 249 
SPF Prof./Enterprise 360 


er PDS 6.11 








Btrieve WIN/NT Bundle 
Developer Kit WIN 3.1 

Developer Kit WIN NT/95 

Btrieve NT Suser Engine 


DM 1690,- 


SPF Prof./Enterprise Update 
SPF Prof./Dialog 

SPF Prof./Dialog Update 
Reflection 4 for Windows 
S-Designor Professional 

Soft ICE 1.5 W 

Sourcer 6.0 BIOS Preprocessor 
Sourcer BIOS Prep.+WinSource 
Surfer 4.1 WIN 

Sybase Visual Components 
Symantec Cafe 

Watcom Fortran 10,6 

Watcom Fortran 10.6 nur Doku 
Winbatch 

Winbatch mit Compiler 

XVision 6.1 WIN/WIN95 


ca Bovnase | 


180 
540 
275 
890 
5600 
759 
379 
565 
995 
495 
199 
795 
249 
190 
890 
790 


23,34 MAuy 105 3seuAg 


Sybase SQL Anywhere 495 
Sybase SQL Anyw. 4-user NLM - 1150 
Sybase SQL Anyw. 8-userNLM 1990 


+ WIN 3.x, Windows’95, WindowsNT und 0/2 
+ minimaler residenter Speicherhedarf 


+ Datenreplikation für nur gelegentlich an 
die Zentrale angeschlossene Benutzer 


Microsoft‘ 


Visual C 4.0 Standard 199 
Visual Basic 4.0 Professional dt. 1089 
Visual Basic 4.0 Professional engl. 975 
Visual Basic 4.0 Enterprise dt. 2099 
Visual Basic 4.0 Enterprise engl. 1699 
Visual C++ 4.0 Enterprise df. 1769 
Visual C++ 4. ger engl. m 
Visual J++ engl. 

Visual FoxPR03.0 Professional df. 1085 
Visual SourceSafe 4.0 dt. 1210 
Visual Test 1190 


Visual Basic 4.0 Professional dt. 325 
Visual Basic 4.0 Professional engl. 298 
Visual Basic 4.0 Enterprise d. 1229 
Visual Basic 4.0 Enterprise engl. 999 
Visual C++ 4.0 Enterprise dt. 930 
Visual C++ 4.0 engl. Subscription 498 





10paki 


Der Immobilienuerwalter 


WIN: | 
Immobilienmakler 


Erfassen und Verwalten von Stammdaten für 
Objekte und Interessenten. Eine Automatik sucht 
passende Objekte für einen Interessenten oder 
passende Interessenten für ein Objekt. 
Kurzexpose- und Expose-Druck nach Suchlauf 
möglich. 





Daten Inteessunt beaibeitun ü = x 
Namatne und AmWehni. >... Lokale Ründenang 2; 1.1 22.0.3023 
| Kunden-Nr: 1 Anrede: + Herr Frau Firma 


| Name: [Horst Mustermanmn—— ] 

























































































| A feigen ‚ntumswohnung »] Mütter 

| Oder An | Datum 

| ioge: van 83000 bis [84000 ] .f18.06.95 

| Wohnfläche von 180,00 |m® bis 190,00 Im‘ Senstge Winsch: 
Zimmer von 3.0 bis [4.0 { = 

i Benule in der Nahe 

| Preis yon 30.000,00 | bis 350.000,00 ] 
Bezugedatum bis Baujahr ab: | | 

















zir= 


Rundschreiben an Verkäufer und Interessen- ten 
mit Etikettendruck. Alle Tätigkeiten (Besuch, 
Expose-Druck etc.) werden als Nachweis 
gespeichert. Freie Definition von 
Immobilientypen wie z.B. Eigentumswoh- nung, 


Reihenhaus oder 
Grundstück. | 
WIN-Barcode Label 


Erzeugen Sie dBase-kompatible Daten- banken, 
wobei Felder vom Typ Barcode erzeugt werden 
können. Gestalten Sie anschließend 
Barcode-Etiketten in einem Layoutprogramm 
mit DTP-Funktionalität (freie Anordnung der 
Felder, True Type Schriften, Grafikimport). 
Unterstützt EAN13 (normal, Zeitschrift, Buch), 
EAN8, UPCA, UPCE, 3aus9, Postnet. Die 
meisten gängigen Labelformate (z.B. Herma, 
Zweckform, Z-Soft) sind bereits voreingestellt. 


‚Best.Nr. 9340 DM 149. 


WIN-Urlaub 


(z.B. auch Gastronomie, Arztpraxen, 


Friseure, da Samstags- und Sonntags-Arbeit 
berücksichtigt wird). Feier- tage pro 
Bundesland sind vorgegeben, neue Definition 
von Feiertagen möglich. Berück- sichtigt 
Altjahres- und Sonderurlaub. 
Sonderurlaubsarten sind frei definierbar). 
Einfache Bedienung, Urlaub wird z.B. in den 
Kalender durch Ziehen der Maus über den 
gewünschten Zeitraum eingetragen. 
Umfangreiche und übersichtliche Statistiken 


vell! Je 





ZU 


Für MS-DOS 


PC- ! 
Finanzbuchhaltung 


Das Programm führt eine ordnungs- 
gemäße Buchhaltung nach den 
gesetzlichen Grundlagen durch. 

Ein Datev- Kontenrahmen ist enthalten und 
veränderbar. Eingabeüberprüfungen, umfang- 
reiche Suchroutinen, Journal, Summen- und 
Saldenliste, Offene Posten Verwaltung, man- 
dantenfähig. Ust.-Voranmeldung für laufende 


Periode oder Jahr. Diese Finanzbuchhaltung ist seit 


Jahren im Einsatz und wurde ständig 
weiterentwickelt und verbessert. dBASE-Format. 


Best.Nr. 9404 DM 299.-| 
PC-Kostenstellen 


Erlaubt eine Kostenträger- und Kosten- 
stellenrechnung durchzuführen. Zusatzpaket zu 
Best.Nr. 9404. Erstellung von BAB und BWA. Ust. 
nach dem neuen EG-Recht, 50 verschie- dene 
Ust.- Schlüssel, monatliche Buchungs- perioden 
und Auswertungen. Bilanz & G&V mit 


Vorjahreswerten. | 


Zusatzprogramm für die 
PC-Finanzbuchhaltung. Zugriff auf die offene 
Postenverwaltung, drucken von Mahn- briefen. 
Mahntexte frei wählbar, vier Mahnstufen. Best.Nr. 
9355, 79.- 


Bis zu 10 Kassen- 
bücher können geführt werden. Mit automatischer 
Übernahme der Daten in die PC-Fibu 9404. 
Best.Nr. 9371, DM 99.- 


Neue 
Version 1996, berücksichtigt alle neuen 
gesetzlichen Vorschriften. Für alle Betriebe und 
Branchen. Für MS-DOS. Best.Nr. 9474, 399.- 





Druckt Überweisungen, Last- 
schriften und Schecks auf Laser- 
und Tintenstrahldruckern (A4). 
Formulare sind lieferbar. 

Mit OCR-Schrift. Best.Nr. 9557, 99.- 
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1 


a 























Montag. 19.06.1995 | EJfss]6J 
Mo Di Mi Do Fi 1 Prenuer 
2 | 2 Frag 
2 | 9 a 
2 | 12 (lu 's ir 
=|e|m z| 2 September 
» [=1@ 112] F INovaner 
oz: 


























und Nachweise pro Mitarbeiter oder Abtei- 
lung werden am Bildschirm angezeigt oder 
gedruckt (Balkengrafik). Auch 1/2 Urlaubs- 
tage möglich. Beliebig viele Mitarbeiter 
können verwaltet 

werden. 


Al 


GE WERE GE EEE pi 


Igreiien: 


WIN: 1 Mr Bun! 
Vereinsverwaltung 


WIN-Vereinsverwaltung erstellt beliebig viele 
Bestandskonten (auch Kassen usw.) und 
Sachkonten (getrennt in Ein- und Ausgabe- 
konten). Die Buchführung wird in die Bereiche 
"Ideeler Tätigkeitsbereich", "Vermögensver- 
waltung", "Zweckbetriebe" und "Wirtschaftliche 
Geschäftsbetriebe" eingeteilt. Die Beitrags- 
klassen und Zahlungsmodalitäten sind frei 
definierbar. 























\-@ Ideeler Tätinkeitsbereich Heeuem | 
\ © Vermögensverwaltung |19___ 'Spaien 0 Beh 
| cz R staatliche Zuschüsse. 
\ © Wirtschaftliche Geschöftsbetriebe 
\ Bankkonto - ö j 
[2 ® 
\ ) 
Misc A a m 2 
| Inthaltene Mwst: B B Bi 
500,00 0m] [0 IE] | 
Einzahler [” E ni 
ee Temnen IE] En a 
—— 


ar 





WIN-Vereinsverwaltung unterstützt beliebig viele 
Sparten und enthält anpaßbare Felder für jedes 
Mitglied wie z.B. " Vereinszeitschrift", "Vorstand", 
"Ehrenmitglied" oder "Ehrenmedaille". 

Mit der internen Textverarbeitung und dem 
Layouter können professionelle Dokumente erstellt 
werden. Serienbriefe, Einladungen, Platzkarten, 
Etiketten oder Urkunden können an 
Mitgliedergruppen (z.B. Name von A-F, PLZ von 
50000-60000) sortiert ausgedruckt werden. 
Jubiläums- und Geburtstagslisten, Glück- 
wunschkarten können ausgedruckt werden. 
Beispiele und sehr schöne Clip Art Bilder liegen 
bei. Ein Terminkalender ist integriert. 


Best.Nr. 9561 DM 14. 


WIN-Fahrtenbuch 


Enorme Zeitersparnis, da 
regelmäßige Fahrten auf einfache Wei- se in 
das Fahrtenbuch übernommen wer- den 
können. Autom. Berechnung des Ki- 
lometerstandes, Unterscheidung zwischen 
Privat- und Geschäftsreisen mit Ausweis des 
jeweiligen Anteils pro Jahr, Ausdruck von 
Leerformularen zur Datenerfassung auf 
Geschäftsreisen, Ausdruck von Statistiken 


u.v.Mm. | 





LOSUunc | 
WIN.Hausverwaltung 2.0 i 


Der nerfekte Hausverwalter auf der Festp 
Lassen auch Sie den PG die komplette Hausverwaltung durchführen! um PPARR, 


RE THESE TR TAPAGEIETETTETH IT TTTIT) © Verwaltung von 699 Häusern mit Dis zu 
ietwohnungen pro Haus 


Die ideale Hausverwaltung für den privaten Vermieter und für mittelgroße Haus- = 22 frei definierbare Umlageschlüssel 


verwaltungen. Einfach zu bedienen, führt alle erforderlichen Abrechnungen durch. (POportional und Personen x Tage) 
Frei definierbare umlagefähige 
und Ausgabekonten 


Komfortable Buchhaltung 


Autom. Sollstellung der vereinbarten 
Zahlungen, Zahlungseingang buchen 


Lastschriften und Überweisungen auf 
Formulare oder Diskette | 


Taggenaue Nebenkostenabrechnung für 
die aktuellen und alten Mieter | 


Erstellung der Nachzahlungen/Gut- | 
schriften aufgrund der NK-Abrechnung | 


Hausabrechnung (Einnahme/Über- 
schußrechnung) 


Rundschreiben und Mahnschreiben 














Wieviel Wassergeld muß Mieter B am Jahresen- de — ’ 
eigentlich bezahlen, wenn er gemeinsam mit seiner | > zehmorser. 56, wonnung 1. stock # A 
Frau eine neue Wohnung im März bezogen hat - Betriebs- und Heizkostenabrechnung für das Wirtschaftsjahr 1995 
und wenn die beiden dann im JuliNachwuchs be- | ?>**:“»xostenabrehnung 03.01.3904 Bla 12200 SER Faso) 
kommen? Die Lösung erfordert für den Vermieter eX: 
einiges an Rechen- und Zeit- aufwand. Wenn er 
seine Zeit nur ungern ver- schwendet, setzt er da- 
für die WIN Hausverwaltung ein und erhält eine 
taggenaue Nebenkostenabrechnung auf Tasten- 
druck. Nebenbei erstellt das Programm auch noch | 
eine Einnah- me-Überschußrechnung für das Fi- 
nanzamt, schreibt Lastschriften auf Diskette, er- 
stellt Rundschreiben an Mieter - und wenn es sein 
muß, auch Mahnschreiben. 


Zahlungsverkehr 
uf Diskette, 














1.080,00 
990,00 
360,00 94,99 
290,00 80,56 
10,0 30 M 
210,00 55,41 
490,00 136,11 
220,00 86,80 


11.990,72 
2.026,07 1 
„00 


































































































| zu m nn Kun { Auch für gewerbliche Wohnungen 
- ee an en zer Beispiel einer Nebenkostenabrechnung s . 

a eu em | Systemvoraussetzungen: Windows 3.x mit 4 MB 
0. „te bat m * Die "Neue Westfälische Zeitung" berichtet wie folgt? RAM oder Windows 95 mit 8 MB RAM, 2 MB frei 
| Az EB Hehe Bu Hate Heinen] | (Auszüge): "Das Holzkirchner Software Haus hatfür auf der Festplatte, unter Windows installierter 
a — Vermieter ein Programm parat, mit dem auch kniffeli- Drucker. 
ri ge Probleme der Betriebskostenab- rechnung für 29 
ee Mietshäuser zu lösen sind. Das Programm ist absolut Best.Nr. 9387 

“ e ” “ ii 


professionell und selbst für ungeübte Benutzer 


Übersichtliche Eingabe der Wohnungsstammdaten. Zugriff schnell zu erlernen." on N = i | 
auf die vereinbarten Zahlungen und Wohnungsanteile. für Miethäuser u. Mietwohnungen | 


TE Be Eee 


WEG- Hausverwaltung 2.0 = Fi | Ja, schicken Sie mir: 


Ing.W.Hofacker GmbH, Tegernseer Str. 18, 83607 Holzkirchen f 
























































] Telefon: 08024/7331 
Mit Hausgeldabrechnung und Wirtschaftsplan SIT a  Bestell-Fax: 08024/7580 I 
Leistungsumfang wie Best.- Nr. 9387, { 
jedoch zur Verwaltung von Eigentums- NET 
wohnungen. Die Hausgeldzahlungen der l 
Eigentümer und die tatsächlichen Kosten Sans | 
werden erfaßt. In der Hausgeldabrech- 
nung wird das Hausgeld laut 1/1000 IE a ee 
Anteilen oder sonstigen Umlageschlüs- 
seln taggenau abgerechnet. Zuführungen Unterschaft | 
und Entnahmen aus der Rücklage werden Das Buchungsfenster mit Anzeige rag U Eurooard VISA ÜIDINERS [I AMEX { 
erfaßt, die Entwicklung der Rücklagen ist zuletzt eingegebenen Buchungen |: Ich wünsche folgende Zahlungsweise: Nr. Gültig: | 
jederzeit einsehbar. Nach der Hausgeld- J Vorauskasse (+DM 7.00 Versandk., Ausland [J Nachnahme (zzgl. NN-Gebühr | | 
Abrechnung kann ein Wirtschaftsplan Best.Nr. 9389 29 | 7 +DM 14). Bei Vorkasse bitte Euroscheck bei- ” DM 8.-, Ausland DM23.40) 
legen oder auf Postscheck-Kto. München l 

erstellt werden. 15 994-807, BLZ 700 100 80 überweisen 

Er EEE EEE EEE EEE EEE EEE il 





ET RR FESTER NEN A 
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ISDN PC-Karten: bis 150,- Prämie für ISDN Neuantrag! 
AVM Fritz!Card DM 189,- Teles S0/16.3 DM 159,- 
Creatix P+P DM 169,- Teles SO/Box ext. DM 279,- 
ISDN Teleone: bis 150,- Prämie für ISDN Neuantrag! 
ASCOM Eurit 30 
ISDN TK-Anlagen: bis 150,- Prämie für ISDN Neuantrag! 


Schnurlos-Telefone: 

Siemens Gig. 1010 DM 369,- HagenukHomeHan. DM 299,- 
Modem'’s: 

Galaxy 3314, V34+, CE.BZT: int. DM 189,- ext. 
Computer: CPU’s u. Speicher: Tagespreise erfragen!! 

CPU Intel Pent.100 DMa. A. Speicher PS28MB DM a. A. 
CPU Intel Pent.133 DM a. A. Speicher PS2 16MB DM a. A. 

Festplatten IDE: SCSI und andere Laufwerke auf Anfrage. 

| Quantum Te.1,7 GB DM 399,- Quantum Sc.2,5 GB DM 499,- 





Dies ist nur ein kleiner Auszug aus unserem Telekommunikations- und 


| Computer-Angebot! Aktuelle-Preisliste über Mailbox -69 o. Faxabruf -33! 








| Ullrich Electronics-Asselner Hellweg 121-44319 Dortmund | 


Tel. 0231/2708-60 - Fax 2708-33/-39 - Mailbox 2708-69 


Alle Preise ab Lager Dortmund Irrtümer u. Preisänderungen vorbehalten. 


RUNEH BLEBTRONIGE | 


ISDN x Aütaremuniketien - Somacler | 


DM 369,- Schneider SET100 DM 349,-| 


Ackermann 180 DM 869,- Ackermann 181 DM1399,- 
AGFEO AS 14 DM 579,- AGFEO AS 19 DM 779,- 
|Emmerich 1003 DM 549,- Emmerich 1008 DM 749,- 
GTB PABX 2041 DM 479,- GTB PABX 40711 DM 959,-| 
Siemens 1054i incl. Komfort-Mobilteil u.Ladesch.. DM 999,- 


DM 209,-| 


VORSICHT! 


Zahlen Sie nicht zuviel beim Hard- oder Software- 
Einkauf, fragen Sie erst uns, wir ermitteln den 
günstigsten Tagespreis. Zum Beispiel: 


319,-DM 
99,-DM 
799,-DM 
132,-DM 
88,-DM 
64,-DM 
145,-DM 
49,-DM 
14,-DM 
49,-DM 


Color-Flachbett-Scanner 
VEIT NER 
Komplett-Pentium-PC 
8-fach CD-ROM 

6-fach CD-ROM 

| PS/2 Simm 8$MB 
Monitor 14" 
Grafikkarte IMB 

WIN 95 Tastatur 
Modem 14.400 








Aktuelle Software bis zu 70 % unter der 
unverbindlichen Preisempfehlung! 
Einfach anrufen: 


5 Tllluulztelfei 
: 0190-88 00 99 





PC-Barcodes 


Portable Barcode-Lesegeräte 
(Mit akustischer Stimmsteuerung) 


| 
1 
I 
| 
1 


"TT 
BEE 
I 2 5 


Barcode-Lesegeräte 
(Tastatur- oder 
seriellen-Anschluß) 


Erhältlich in Ausführungen mit 
Lesestift, Laser, CCD, Magnetstreifen 
oder Schlitzkarte. 


die Experten 


Barcode-Etikettierungssoftware 
(DOS und Windows) 





im m : 


D | Fett Kursiv Breite 


Importierte Grafiken 
1 23 45678 90123 1 


Odette Etikette 


IB ERNI3, OGR EANI2E Full ASCH GedeS®, ic 
Pisı. uns Gatabar auch] 








Eu m 
— Einfache 
Bestellung 





64KB oder 256KB RAM 
Lesestift, Laser oder CCD 
Integrierte Programme 


m 2 Jahre Garantie auf alle Lesegeräte 

m Express-Versand am Tag der Bestellung 

ss Gratis Kundensupport per Telefon 

m 30 Tage ‘Geld zurück’ Garantie = Made i in USA 


0130 8150 84 


Phone 00 353 1 6614 566 + Fax 00 353 1 6614 622 


m <c2 = 





WW.ORIHINGTON 


DATA SOLUTIONS 
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Öffnungszeiten: 900 bis 1830 











Ohmstr. 10 92318 Neumarkt 
Softwarevertriebs - GmbH 


Bezeichnung Spr 


Voll | Up 


BASIS 1 


Bezeichnung Spr 





ABC FlowCharter 6.0 D | 476 | 289 
284 
Anfr. 


ABC Graphics Suite für Win. 95 D'°17751 
AutoCad LT für Windows 95 D |1089 


Sv 

H 99 
199 
337 


Die BASIS 1 Hits des Monats 


Corel WordPerfect Suite 7.0 Win.95 Upd. D 
Delphi 2.01 Standard CD-Vers. 

MS-LexiRom 2.0 für Windows 95 

MS-Visual C++ 1.0 Standard 

Uninstaller 4.0 für Win.95/Win. NT 

Turbo Pascal 7.0 


AutoCadLT Bibliotheken je 
Autosketch 2.1 Windows 
Autosketch für Win. Bibliotheken je 
Borland C++ 5 Standard CD.Vers. 
Borland C++ 5 Develop. Suite (CD) 
Borland C++ 5 Handbuchsatz 
CA-Clipper 5.3 (CD) 

CA-Visual Objects 1.0 Lite (CD) 
CA-Visual Objects 1.0 (CD) 
Communication Suite 7.0 für Win. 95D 
dBaser 5.0 für DOS D 
Delphi 2 Developer CD-Vers. D 
Delphi 2 Handbuchsatz D 
Delphi 2 Database Handbuchsatz D/E 
Delphi 2 Client/Server (CD) D 
Laplink 7.5 für Windows 95 D 
MS-Access 2.0 Developers Toolkit D 
MS-Access 7.0 für Windows 95 D 
MS-Access 7.0 Developers Toolkit D 
MS-Excel 7.0 für Windows 95 D | 
MS-Office 4.2 Standard D 
MS-Office 7.0 Standard für Win. 95 D 
MS-Office 4.3 Professional D 
MS-Office 7.0 Pro. für Windows 95 D 
MS-Office Kaufmann 95 D 
MS-Project für Windows 95 D 
MS-Publisher 97 für Windows 95 D 
MS-Visual Basic 4.0 Stand. Win. 95D 
MS-Visual Basic Win. 4.0 Prof. D 
MS-Visual C++ 4.0 Prof. CD-Vers. E 
MS-Visual Foxpro 5.0 Professional D 
MS-Windows_95 D 
Das spricht für unseren Erfolg 

* wir liefern nur original Produkte 

* Updateservice der gängigsten Produkte 
« Software für Schüler- und Studenten 


« keine zusätzlichen Nachnahme-Gebühren 
« gebührenfreier telefonischer Bestellservice 


9 820908 


| 








Zeichenerklärung 

Spr = Sprache, Voll= Vollprodukt, Up = Update 
Sv = Schüler-, Lehrer- bzw. Studentenversion 
D = Deutsch, E = Englische Version. 


199,- 
189,- 
269,- 
123,- 

99,- 





MS-Windows NT 4.0 Workstation D 
MS-Win. NT 4.0 Server+5 Client Liz. D 
MS-Word 7.0 für Windows 95 D 
MS-Works 3.0 für Windows D 
MS-Works 4.0 für Windows 95 D 
Norton Antivirus 2.0 für Win. 95 D 
Norton Commander 1.0 für Win. 95 D 
Norton PC Anywhere 32 Basis 7.5 D 
Norton Utilities 2.0 für Windows 95 D 
Omnipage 7.0 Prof. für Windows 95D 
Paradox 7.0 für Windows CD-Vers. D 
Paradox 7.0 Windows Handbuchs. D 
Paradox 7.0 für Win. 95 CD-Vers. D 
Paradox 7.0 Win. 95 Handbuchsatz D 
Visio 4.0 

Visio Technical 4.1 

Visual dBase 5.5 CD-Vers. 


BASIS 1 Schulversions-Infoline: 09181/479962 


Unter dieser Rufnummer beantworten wir Ihnen alle Fragen rund um 
Schulversionen, insbesondere welche Nachweise wir von Ihnen benötigen. 
a 8 


Studentenversionen:* 
MS-Office Profes. 7.0 für Win. 95 D 291,- 
MS-Visual Basic 4.0 & C++ 4.0 D/E 213,- 


MS-Windows 95 Upd. & NT4.0 Workst. D 159,- 


* Nur für immatrikulierte Studenten an Fachhochschulen und Universitäten 


Visual dBase 5.5 Handbuchsatz D 99 99 
Visual dBase Client/Server D 11479 659 
Winfax 7.0 für Windows 95 D 179 119 


G 
Drucker / Scanner R 
HP DeskJet 690C, 600x300dpi Farbe, A4 

HP DeskJet 694C, 600x300dpi, inkl. HP Photo Color Kit 
HP DeskJet 820Cxi, 600x300dpi Farbe, nur f. Windows 
HP DeskJet 870Cxi, 600x300dpi Farbe, A4 

HP LaserJet 5L, 1MB, 4S., 600dpi, A4 

HP LaserJet 6P, 2MB, 8S., 600dpi, A4 

HP LaserJet 5, 4MB, 12S., 600dpi, A4 

HP ScanJet 4P für PC, 300dpi, 7,5 sec/Seite, color 

HP ScanJet 4C für PC, 600dpi, 3,3 sec/Seite, color 


HP-original Verbrauchsmaterial: 
Tintenpatrone, DeskJet 400-560C s/w 


Tintenpatrone, DeskJet 400-560C farbig HP-51625A 45 
Tintenpatrone, DeskJet 820C-870C s/w HP-51645A 44 
Tintenpatrone, DeskJet 820C-870C farbig HP-51641A 45 
Tintenpatrone, DeskJet 660C schwarz HP-51629A 44 
Tintenpatrone, DeskJet 660C farbig HP-51649A 45 
Toner für LaserJet 4,M,Plus,M Plus, 5 HP-92298A 165 
Toner für LaserJet 5L HP-C3906A 99 
TonerfürLaserJet 5P,5MP,6P,6MP HP-C3903A 126 


Konsequent günstig führen wir die komplette 
Verbrauchsmaterialpalette von HP - rufen Sie uns an. 











HEWLETT® 
PACKARD 


HP-51626A 41 


Tel.: 09181 - 479960 
Fax: 09181 - 479963 


apqıaıınyıpy 3sı Bjoyız 


Liefer- und Zahlungsbedingungen 

Preise in DM. Die Lieferung erfolgt per UPS/Post Nachnahme, 
zuzüglich Versandkostenpauschale von DM 15.-. Großfirmen 
und Behörden werden auf Rechnung beliefert. 


Gebührenfreie Bestellannahme unter 


0130 - 114319 


DOS Dezember 1996 315 
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Ca. 30 Notebook-Modelle zur Auswahl, umfassendes Zubehör: ++ Tragbare Drucker ++ PCMCIA-Karten ++ Mini-Modems ++ Kofferlösungen ++ Externe HDD ++ Streamer ++ 


Wir bieten alles für die mobile EDV, umfaßenden Kundenservice und das schnelle 
Zentral- -Support- System. Bitte fordern Sie unseren en Katalog ar an! 
















TOSHIBA Satellite 110CS /CT 
© Display 110CS: DSTN 28,7 cm (11,3°) 800 x 600 
110CT: TFT 28,7 cm (11,3°) 800 x 600, 65536 Farben 
© CPU: PI20 MHz @ 8MB (max. 40MB) EDO-RAM 
© 520 /310MB HDD (aufrüstbar) @ 2x PCMCIA-Slot Typ Il 
oder 1x II @ Mouse-Point @ NiMH-Akku 2,2 Ah für bis zu 4 
Std. Laufzeit @ eingebautes Netzteil! @ Größe 299 x 226 x 53 
mm @ Gewicht 3,1 Kg 


Sharp PC-9070 und PC-9040 


© 30,7cm (12,1“) TFT, sehr leuchtstark, 800x600 Punkte, 
PC-9040: 11,3" @ PC-9070: Pentium 133 MHz @ PC-9040: 
Pentium 120 MHz @ 8/16MB (max. 40/48) RAM @ 1,1 GB 
HDD @ int. 6-fach CD-ROM, ww. Akku @ FDD 3,5 
ww. Akku @ 2x PCMCIA Typ II oder 1x III 
© Soundblaster 16 komp. Audio, LS /Mic. 
© IR-Schnittstelle @ Eingebautes Netzteil 

© Option: Port-Replikator 


TOSHIBA Satellite Pro 420CDS /CDT 


@ Display: 28,7cm (11,3*) TFT mit 16,7 Mio.Farben oder Dual- 
Scan mit 65536 Farben, 800 x 600 Punkte @ Pentium 100MHz 
© 8/40MB EDO-RAM @ 2x PCMCIA Typ Il u. III @ 810MB 
HDD @ eingebautes 6x CD-ROM @ eingebautes Netzteil! 

© Lithium-Ionen Akku @ IR-Schnittstelle @ 3,3 kg @ Option: 
Card-Station mit 2x PCMCIA 


H-Soft EDV GmbH 
Schelmenwasenstr. 32 
D-70567 Stuttgart 

Tel +49-0711-13232 32 
Fax +49-0711-1323222 
T-Online: h-soft# 


Wir liefern auch an Händler! 


















] T6600C 
© 2 lange ISA-Slots 
© int. und ext. SCSI 
@ 26,4cm (10,4* 
TFT-Color 
@ 456DX2-66 o. 
AMD 586-133 
MHz (auch nachrüstbar 
@ 3SMB RAM (max. 40MB) 
@ 520MB HDD (max. 4 GB 
Einschub @ 36 Monate Garantie 
© OPTION:Rückwanderweiterung für 


























Bot 


LAPTOP-CENTER 












für PC-9040 
‚Rufen Sie an! 
++ Notebook-Tuning: Festplatten-Aufrüstungen ++ CPU-Aufrüstungen Netzwerke (auch kabellos) ++ Mobiler Datenfunk ++ und vieles mehr! Fordern Sie unseren Katalog an! 


12,5cm breiteKarten 





++ uOIMelOId-Peay.enO ++ JaYdepy-ony ++ eylemyn 


TosHıBa ZENITH sHar 


++ Monitore ++ Taschen ++SCSI-Adapter ++ Externe HDD + 







































































_ FE 1 kostenlos Gesamtkatalog | CPU CD-Recorder 
5 anfordern | AMD 5x86 P75-133 Mhz 69,95 |philips CD2000 4xlesen,2xschreiben 785,95 
3 E c r o uU n Ta reise erfragen ERS 15488 |TEAC.CDRS0 S Axlesen,Axschreiben 1.265,50 | 
2 | _Snterhaltungshard- und -software E ’ ED 23995 |GEAR mndoen Matnada Sahrer 85.95 
\8 | Festplatten IBM 6x86 P166+ 333,95 when 
> Intel Pentium 133 Mhz 37595 | (DRohine 2 a.Anfrage 
E CD- Lau erke Western Digital 85SOMBIDE 274,00 | INeip M 51795 
$ P Western Digital 1200MBIDE 353,00 | Intel Pentium 150 Mhz ‚ Streamer 
[= Mitsumi FX 800 8-fach IDE 192,00 | Intel Pentium 166 Mhz 712,95 
€ Western Digital 1600MBIDE 388,00. | Ineı Bontlum 166 Mhz 1uaree |HP-Colorado Jumbo 350 105,95 
5 : ACER 787 A 8-fach IDE 195,00 | Westem Diekai iE- Ba Luna Pentium 200 Mhz 103795 |35-0kana mia Harer ns Sehr. na-Bikup ir 
a SImM Toshiba XM 5602B 8-fach IDE 198,00 | Western Digital 2500MBIDE 552,00 HIntel Pentium 2 } 7 join. 
g / MB 70ns 23,95| TEAC CD58002 8-fach IDE 199.00 | Western Digital 3160MBIDE 675.00 Joystick | Mäuse, Tastaturen 
2 BIER, 2 a NEC CDR1400A 8-fach IDE 201,00 | Seagate 51270A 1200MB IDE 349,00 uote Thunderpad 29,95 | Logitech MouseMan Cordless PRO 105,95 
® 4MB 70ns 60,95 \ Seagate 32140A 2100MBIDE 449,00 |Logitech Wingman Extreme 86,95 | Logitech SurfMan für Internet 135,95 
& |PS4 4MB 40,95 ang En: er Be 100 Quantum Fireball 1200MBIDE 364,00 |Logitsch Wingman Warrior 134,95 | Microsoft Natural Keyboard Win 122,95 
2 b - ‚00 | a s 2500MBIDE 499,00 | x 
5; |PS2'%, 8 MB doppeis. 71,95| Pionier DRA 10X 10-fach IDE 265,00 Fer us an Ei Motherbgard | 
g | PS2 -16 MB 199,95 | Mitsumi FX120 12-fach IDE 305,00 e Soundkarten | | ASUS PS5-T2P4N 430HX 256 KB Pipline Burst Cache 304,95 
£E |PS2 -32 MB 388,95 OO TVGAK yırız Creative SoundBlaster16 Value IDE 162,95 | Asus PsS-TVP4 430VX 256 KB Pipline Burst Cache 284,95 
“ |PS2-64MB 922.95 ı Karten Creative SoundBlaster32 PnP 245,95 | Pentium-Board Intel 430FX 256 Pipline-Burst für Pentium 75-200 202.95 
= ‚95| Matrox Mystique 2MB 299,95 ‚ ABIT PRS Intel 430 VX 4°PS2,2*DIMM-Sockel 220,95 
PS2- 4MBEDO 40,95, Matrox Mysti AMB 38g,g5| Creative SoundBlaster AWE32 PnP 348,95 | 596 Board Intel A30FX PCI 256 KB PB-Cache Incl AMD SK86 P75 282.95 
f ee as nd ">| Orchid NuSound PnP 229,95 | 586 Board Intel 430FX PCI 256 KB PB-Cache incl AMD 5K86 P100 349,95 
PS2- 8MBEDO 71,95| ELSA Victory 3D 2MB 335,95 ii 
EPS2l 16. MB'EDO 199.981. ELSn Vic 30 ee u enelalg 227.96 |50° BowdimiasürKPOIZSOKBFESNeImEPenIEm 1aomE TI2RS 
| PS2- 32 MB EDO 94 95 ELSA ee 1000 TRIOV 2MB 166.95 Terratec SoundSystem Maestro 16/96 S.E. 223,95 | 536 Board Intel 430FX PCI 256 KB PB-Cache incl Pentium 166 Mhz 908.95 | 
1 eperzubeher 1 Miro ve 120 a SR NE a 
-Zubehor | ö ">| Terratec SoundSystem Maestro 32/96 S.E. 347,95 : Re ur iS = Ä 
w | Miro Vi "SD | ASUS P55-TVP4 430VX 256 KB PB-Cache incl IBM 6x86 P166+ 618,95 
3,5" Diskettenlaufwerk 45,95, Miro Video 22 SD 2MB 124,95 Terratec SoundSystem Maestro 32/96 449,95 | ASUS PS5-TVP4 430VX 256 KB PB-Cache inel Pentium 133 Mhz 689,95 
Big-Tower Gehäuse 142,95) Diamond Stealth 3D 2000 2MB 234,957 Wave Tabl ASUS P55-TVP4 430VX 256 KB PB-Cache incl Pentium 150 Mhz 804,95 
Netzwerkkarte NE 2000 kompatibel 45,95 ATI 3D XPRESSION 2MB 249,95) YAMAHA DB 50XG ve Table 199,95 an El En = 5 en hier Bun 2 im i ei 
SIMM-Adapter 32,95| ATI WinTurbo VRAM 2MB 327,95| R E -Cache incl Pentium z h 
| ASUS P55-T2P4N 430VX 256 KB PB-Cache incl IBM 6x86 P150+ 543,95 
\Spannungswandler 55,95| ATI Video Xpression _EDO 2MB__149,95| YAMAHA SW 60XG 328,95] ASUS P35-T2PaN 430VX 256 KB PB-Cache inet IBM 6x86 Pis6+ 638,95 | 
A f 2 Nachnah 10,00 DM | ASUS P55-T2PaN 430HX 256 KB PB-Cache incl Pentium 133 Mhz 695.95 
Versand: Nikolaus-Otto-Str.6 Phone: 08131/53 96 40 BTX: Microfun# ae ” | ASUS P55-T2P4N 430HX 256 KB PB-Cache inel Pentium 150 Mhz Bo 
85221 Dachau Fax: 08131/53 96 41 N ee Sr DH | ASUS P55-T2P4N 430HX 256 KB PB-Cache incl Pentium 166 Mhz 1.018,95 | 
. Ausland 20,00 DM __ [ASUS P55-T2P4N 430HX 256 KB PB-Cache inel Pentium 200Mhz 1.391,95 | 


Groß- und Einzelhandels GmbH 
Ladengeschäft Kiel Öffnungszeiten 


SCHIWI-Elektronik 


Zentrale Norderstedt Ladengeschäft Hamburg 
Gutenbergring 40, 22848 Norderstedt Hudtwalckerstraße 24, 22299 Hamburg SI IRTIGEITIWERFZETE N TS Mo.-Fr. 9-18 Uhr 
Tel.: 040/528 758-10 Fax: 040/528 758-70 _Tel.: 040/480 45 03 Fax: 040/480 4504 Tel.:0431/677 477 Fax: 0431/677 490 Sa. an Uhr 
MAINBOARD mit CPU CONTROLLER TABLETTS & SCANNER 


80486/DX100 256kB Cacheram 3xPCI IDE-2 mit I/O (2x16550) EPP ISA jonıus Naw-Sketch CanonLBP-465 600dpi Ad 688, Ethernet NE-2000 kat, ipLISA 4860X100 AMD 58, 
80586/ 120 256KB Burst, Intel pcı IDE-2 mit VO (2x16550) vis ee en 3812 a3 Fe NEC Supersoript 860 A4 Ethernet dto. Combo AMD 
80586/ 133 256KB Burst, Intel PCI SCSI-2 DC-390_ Kit cı Summasketch Ill + Ethernet dto. PnP iSA 
80586/ 150 256kB Burst, Intel PcI SCSI-3 DC-390F_Kit Ultra-Wide Keı BT Prof. Aa EA Ethernet dto. Combo 
805867 166 2S6KB Burat, Intel PCI SCSI-2 Adaptec 2920 Kit Fast-Eihernet 100mBit TPPCI 
805867 200, 250K8 Burst, Intel, _ PCI SCSI-2 Adaptec 2940 Lite Cogent 980 Combo PCI 
80686/ 200Pro P6NPS PCI SCSI3 Adaptec 2940U Lite Elite 16 Ultra CombolSA 
Weitere - siehe Leerbosrd zzgl. separater CPU’ SI-3 Adaptec 2940UW solo SM C Power PCI 
scsı SME Elite 9332 100mBit PCI 
intel dto. Combo 100mBit PCI 


MAINBOARD ohne CPU/Zubehör WERIEFMA Eee 
3-Com 3C509b Combo ISA 


Buslogic KT-930 SGT PCI 
486/0X2 +4 bis 120MHz 256KB PCI SCSI-3 Buslogic KT-9350 S6TX PCI OKI ML-590 Aa 1098 eo 
586/ 75-200MHz FX 256KB Burstcache NISTTITE SERIEE OKI __ML-591 1398. 3.Com AC905TX 100mB PCI 
DIN Ber -Tasten, miniatur 


SCSI Kombi-Konverter für Paralleiportt 6. 

586/ 75-180MHz dto. mit VGA, IDE etc. - 
Ba De RT Es 5. DIT WARTET ini DRUCKER-ZUBEHÖR Pocketadapter Ethernet BNC , 
ASUS 586 TP4AN 256KB Burst 6: Soundkarte PnP stereo IDE ‚abellos NEC Einzelblatteinzug P-2Q/-X 148,-- MSFITSTRITTTT 
Soundkarte PnP 3-D, dto. E-IDE HP-R. Pi kB 34, m 
Wavetabie-Upgradekit für PnP-Karten am FAR RO AMB 128... Ethernet Printserver Combo 2 

tivelabs 16 Vibra PnP E-IDE 
& tivelabs 32 IDE PnP E-IDE 
Creativelabs 32 AWE IDE dto. E-IDE 
Creativelabs Phoneblaster 28.8 Kit 
MiroMedia View-3D 2MB, TV-Ausg. 
MiroVideo DC-1 Pro mit Videomouse 1098, 
een DC-30 Video-Machine PCI 1148, 

Video-7 Crunch It, M-JPEG 

Tors ıc GOLD-16/96 SE-Kit 
Terratec MAESTRO-32 SE 


MP 3MB postscipt A4 1748,-- 
HP. 5 Color mit 20MB A3 14998,-- 


MATRIXRUCKER 


NEC P-2X A4 268, 
HP-IV/P Flachbett Mono A4 5 3 
Color A4 PH , OKI ML-380 A4 478, 


pi 
Paragon-1200 SP dto. 1200dpi 698, 
Canon Scan-300 FlachbettA4 978, 
Canon Scan-600 FlachbettA4 Ve 


Seagate ST-32140A 
ST-510B0N 
ST-32155N 

‚agate ST-32550N 

Senders ST-15230N 

Seagate ST-31230W 

IBM DAQA-32160 


PCI 


indard, 
DIN 102, Standard, 
DIN 102, mit Trackball 
DIN 105. WIN-95 
DIN 142, 24x programmierbar 
Mitsumi 105, WIN-9 
Keytronic KT-2000C, WIN-95 
Ergo-105 mit Touchpad, wie Ms3 
Mierosoft NATURAL, WI 
Charıy 102. miniatur, 

Cherry 105, WIN-95, 
Charıy 182: Standard, m. 

herry 105, WIN-95, _ m.Ki 
Char mit Chpleser' für Ärzte 


GEHÄUSE mit CE+TÜV 


Stimlin für 2xLW 3.5” 69, 
Desktop für AxLW 9,- 
Minitower für AxLW 
Miditower für 6xLW. 
Miditower  dto., mit TÜR 
Bigtower für" 7xLW. 
Bigtower 


ASUS 586 T2P4 256kB Burst 

ASUS 586 T2P4 ATX, dto. 

ASUS 586 TVP4 256kB Burst 

ASUS B6PRO P6NPS mit IDE etc. 

ASUS 8B6PRO P6NPS ATX, dto. 

ASUS PS/2 Mouseadapter mit Slotblech 
Mouse PS/2 für ASUS- und ATX-Boards 
Gigabyte GA-586HX mit 256KB Burst 
Gigabyte GA-586HX mit 512kB Burst 
sOJO SY-5VA2 256KB Burst, IDE & 1/O 
SOJO SY-STF2 ie mit HX- ren 
SOJO SY-5TS2 dto., mit 2MB VGA 
Chaintech MB-586IFM 256kB Burst 
CPU-Kühler 486 mit Ventilator 
CPU-Kühler 6x86 dto. für Cyrix 
CPU-Kühler 586 dto. für P5 75-200 
CPU-Kühler 586 dto. Profiausführung 
CPU-Kühler 586 dto. von PAPST 
CPU-Kühler 586 dto. mit Alarmmelder 
CPU-Kühler 686 für 150-200 Pro 
CPU ICE-CAP 586 aktives Kühlelement 98,-- 
CPU-Alarmmelder univarsal ohne Ventilator 9,95 
Boardverlängerungs-Kabelset P8/P9 10cm 19,75 


GRAFIKKARTEN ISA 


Realtec VESA Color 512kB 38,-- 
ET-4000 W-32 1MB 128,-- 


GRAFIKKARTEN VLB 


Western Digital 80C33 Fast 1MB 68,- 
Western Dis 1“ nn Fast 

ET-4000 1MB 

ET-4000 W- 32 2MB 


GRAFIKKARTEN PCI 


irrus Logic GD-5440 1MB 
Cirrus Logic GD-5434 2MB 
Cirrus Logie GD-5446 
Trio 64 Pro 
VOR SS Trio Bay 
VGA 5-3 Trio SV + 
A S-3 ge 64V + 
OA 8:3 virg a 
ET-4000 W- 
ET.4000 W.32h 
ET-6000 mit MDRAM 
ET-6000 mit MDRAM 
ET-6000 mit MDRAM 
Steaith-63 3-D 2000 
Stealth-64 


Saas 


HP-Ram LJ-A/M/Si & DJ 4MB 128, 
HP-Ram LJ-4/M/Si & DJ 8MB 198, 


WD AC- 2850A 

WD AC-21200A 
WD AC-21600A 
WD AC-22100A 
WD AC-32500A 
WOD AC-33100A 
Quant EU-540A 

Quant EU-1080A 
Quant FB-1080A 
Quant FB-1280A 
Quant FB-1700A 
Quant FB-2110A 
Quant SC-2550A 
Quant FB-3200A 
Quant FB-2110S 


Repeater 3-Port ZKBNC/TxAUI 
Concentrator 5-Port 10mBit 
Concentrator 9-Port 10mBit 
Concentrator 16-Port 1OmBit 298, 
Concantrator 8-Port 100mBit 1778, 
Concentrator 16-Port 100mBit 1888, 
Patch-Pannel 32-Kanal TP 
Transceiver AUI auf BNC 
Transceiver AUI auf TP 
Ethernststecker RG-58 crimp 
Ethernetkupplung AG-58 erimp 
Ethernet-Knickschutz PVC 
Ethernet-Verteiler T-Stück BNC 
Ethornet-Adapter BNC_Ku/Ku 
Terminator BNC 50 Ohm 
Crimpzange 
Abisolierzange BNC 
Ethernetkabel RG-58 - 100Mtr. 3. 
Ethernetkabel konfekt. 3Mtr. 
Ethernetkabel konfekt, 5M' 
Ethernetkabel konfekt. 7Mtr. 
Ethernatkabel konfekt. 10Mtr. 
Ethernetkabel konfekt. 20Mtr. 
EAD-Kabel 2Mtr. 
EAD-Kabel 3Mtr. 
EAD-Kabel 5Mtr. 
7Mtr. 
doppel hi "hr. 
dto. doppelt geschirmt 2Mitr. 
dto. doppelt geschirmt 3Mtr. 
dio. doppelt geschirmt 5Mir. 
to. doppelt geschirmt 7Mtr. 
dto. doppelt geschirmt 10Mtr. 
Shield. ‚abel 100Mtr. Rolle 92, 2 
Shielded-TP-Kabel 3Mtr. 14, 
Shielded-TP-Kabel 
Shielded-TP-Kabel 


HP-Ram LJ-SP/MP - 
HP-Ram LJ-6P/MP 8MB 128,-- 
Farbbänder NEC/OKI/Epson ab _5,75 
Tintenpatrone für Epson ab 28,50 
‚ntenpatrone für HP/Canonab 14,75 
ntenpatrona Citizen 600C 19,75 
Toner HP-2P/3P + Canon 138,-- 
Toı HP-2/D/3/D IE - 
Toner HP-4L/ML/P/MP . 
Toner HP-4/M/ + /5/5N/5M yes - 
Toner HP-4V/MV - 
Toner HP-SL 
Toner HP-5P/MP 
Toner HP-SP/MP 


Burst 


38 
Burst N DEhke 39, 
32kx8/15 


A: 
Cache 
128Kx8/16_ 2778 


Cache 


rte Haupage mit Videotext, PCI 258, 
NGA-PAL Konverter für TV, extern 188 
Profi-Mikrofon mit Fuß - dezent ! 
Multimedia-Kabel 3.Bmm auf 2xCinchst, 878 
Midi-Portkabel Kit 2 Meter 29,75 
Soundboxen 2x4 Watt schwarz 
Aktiv-Boxenpaar 10 Watt 2,7 
Aktiv-Boxenpaar 180 Watt von TEAC 78, 
Aktiv-Boxenpaar 300 Watt 
‚Aktiv-Satellitensystem m Subw 200W 178, 


CDR-LAUFWERKE & ZUBEHÖR 


IMES ICD-900, 6xSpeed Atapi 
IMES ICD-1200, _BxSpeed Atapi 
Octek 810, 10xSpeed Atapi 
CDR-Vuego, 10xSpaed Atapi 
x8 8xSpoed Atapi 
12xSpeed Atapi 
BxSpeed Atapi 
.d Atapi 


SIMM4x auf PS/2 
SIMM8x auf PS/2 


Quant AT-34300S 
Fujitsu M-1638TAU 49, 
Fujitsu M-2934SAM 124, 


Mulılı [1:13:70], 


‚95 

HDB: Rahmenventilatorkit36, 

Wechselrahmen IDE 25,75 

‚dto. mit HDD-Lüfter 47,75 

Wechselrahmen SCSI 26,75 
Wechselrahmen Wide 98, 


+ 25adr 
Teles ISDN-Phone 
‚com Eurit-30 
ISÖN Plugbox fach 
Tiptel ISDN-810 
Emmer. Istec-1008 
Ack. Euracom-180 
Ack. Euracom-181 


PCMCIA-Produkte 


PC-Kartendrive 2- 1ecb 16H 
Controller Ar 

Adaptec 146\ EURO 388, 
Ethernet BNC-, ar 97a 
Xircom sonen 

ax-M\ 148, 
an wer 28800 28 


110: KARTEN 


Serlaikarte 1x18590 
Multi 2x16550/P/G 
Mali 4x16550/3xP/G 4 


PC-Funkuhr DCF-77 
Eprom 8-fach Brenner 368, 


BR 
ATX- Bigtower für BxLW 218, 


MONITORE 


VGA 9m, mono 1024x768 21 
YoA 14m, mono 1024x768 Ri 


witch pas 
Druckerswitch dto. 
Druckerswitch dto. 
Druckerswitch par. 
Druckerswitch dto. 


automatik 18,75 
bidirektional 58, 75 
4/1 autom. 46,75 
bidirektional 78,75 
2/1 autom. 23,75 
parall< >serial bidir. 778, 


MODEM analog/d 1 
3 s 


120, 
on Edu- 311, 
Pionser DR-411x, 


Marke _17nd, iöikal, BAkHz 
NEC M-500 Cromatı 3 
NEC M-700 Cromalliear 1668. 
Samsung SM 15Gli, TC092 848,-- 
Samsung SM 17Gisi, TCO95 7698.— 
PD: 15SF2, Trinitron 81 
7SF2, Trinitron 7478,- 


min r _8,75 
Terminator 23,75 
Terminator 33,75 

Kabel extern 13,75 


BxSpoed 
.__ 6xSpeed 
Toshiba XM-37018B, auspeed 
Plextor PX-83CS, Bx: Ss 
Plextor PX-12CSi, 1 PuShand 
NEC CDR-14108, BxSpeed 
Pioneer DR-433x, 10xSpsed 
Kaum Writer CR-2201 
Philips Writer CDD-2000 
SONY Writer CDU-9248 
HP Writer 4020i OEM-Kit 


2 
EDo 
EDO 
40ns EDO 
4Ons EDO 


600. 
Dr-Neuhaus GYBERMOD 28.8" 
Elsa Microlink 28.8 TQV 
Elsa _Microlink 33.6 TQV 
US-Robotics Sportster 288 | 
US-Robotics Sportster 288 E 
ZyXEL Omni;2BBS 
ZyXEL Elite-286: 
ZYXEL Eite-2864 D ISDN 
ZyXEL 2MB Eite-Ramerweitg, 
Elsa Microlink PCF-Targo ISDN 


h F-Pı [F 
Yamaha Writer COR-100+ Kit SC Nokia 417TV, mit TV + FB a pe ICON 


CD-Rohling bis 6B0MB Nokia 417X 1 Va ı 
CD-Rohling dto. KODAK BON Kara TELES SO ON 
'D-Caddy universal mit Metallshutter 6 Monitor-Schwenkarm bis 39cm ISDN-Karte Creatix S.O 


ar. 
g,.. _CD D-INFO 3.0 Adr.-/Tel.-Auskunft BINEITSEIVTELTTTTEEH SON-Karte Fritz AVM A-1 Kit 

3 MTTEEETNITETNTEETUTETE "Eo20n Stvivs 200 Monc N ee ARE) 

18,- 


tern 2x16B-Kanäle 198, 
SCHIWI-Mouse 3-Tasten seriell 6, % Epson Stylus 200 Color Faller Saferfax mit IMB Buffer 228, 
Trackball 3-Tasten seriell 37, he Stylus 500 Color 
Cirque Glidepoint Fingerpad seriell 78, 2 HP-6: Color 


SESIZXHDD 
SCSI7xHDD 


MI NeTzwer«-sortwane WECHSELPLATTEN 

lomega JAZ-1GB 

NOVELL 3.12 dt. 5user lomega dto., extern 

NOVELL 3.12 dt. 10User Medium ZIP-100MB 

NOVELL 3.12 dt. 25User Medium 105MB 

NOVELL 4.1 dt. 5User Medium 135MB 

NOVELL 4.1 dt. 10User 2298, Medium 270MB 

WIN-NT 3,51 Server 10 Clients? 248, - Medium JAZ-1GB 


ECIISZWETTE PEITZS 577173 


Mitsumi 3.5“ .44MB 7,95 
TEAC FD-235HF 3.5”/1 ‚aama3d 95 


Yaısa Noteb P9O TFT2998 
UPS-6 Offline 298, 
Papst-Löfter BOxEO" 31 
Papst-Lüfter 92x92 33, 
PS2-Tastatur Adapter 17, % 
PS2-Mouse Adapter 7 
VGA- ann 2M. 48 
PC- „Netzverig 3 3 


Eisa- 

Elsa-Winner 2000 AVi 
Elsa-Winner 2000 PRO /X 
Elsa-Winner 2000 PRO /X 
ATI XPRESSION mit MPEG 
ATI XPRESSION 3-D 


ATI TV-Modul XPRESSION 3-D [23 handelt sich um einen kleinen 


ATI WIN-Turbo mach64 
ATI WIN-Turbo Pro mach64 
V-7 Mirage Video TV 

Matrox Millennium MGA 220MHz 
Matrox Millennium MGA 220MHz 
Matrox Nachrüstmodul  WRAM 
Matrox Mystique 3D MGA 
Matrox Mystique 3D MGA 

Miro 

Miro 2 sv 

Hercules 
Hercules 
Hercules 
Hercules 
Hercules 
Hercules 


Do 
Terminator 64V_ VRAM 
Terminator 64 3D EDO ZMB 
Terminator 64 3D EDO 4MB 


2: JOYSTICKS & JOYPADS 


Genius Dear-Mouse 2-Tasten seriell 17,75 
Logitech Pilot-Mouse 3-Tasten seriell 17, 
Logitech Pilot-Mouse_2-Tasten PS/2 37,75 
geh MouseMan Funkmouse 118,-- 
Mouse Defender 2-Tasten seriell 29,75 
MS-Mouse Defender 2-Tasten PS/2 48,75 


13,- 
38, 
3. 
88, 
88, 


Joystick mit 2-Feuertasten 
Logi Thunderpad, Gamepad digital 
Logi Wingman analog 
Logi Wingman Extreme Decend2analog 

Sidewinder 3D Pı analog 
Gravis Standard analog 36. 
Gravis Pro inalog 49, 
Formula T2 Thrustmaster, Lonkcanter” 268, 


digital 


HP-: 892 
HP-820Cxi 
HP-870Cxi 
HP-OfficeJet 350 
HP-CopyJet 
Canon 8J-30 
Canon BJC-240 
Canon BJ-230 
non BJ-300 
Canon BJ-330 
Canon BJC-70 
Canon BJC-620 


Canon BJC-4550 Color A3 
Canon Multipass-10Mono A4 
Citizen Printiva-600C -1200dpi 


Color 
Color 
Color 
Mono A& 


11% 
898, 


SOFTWARE 


ArcServe solo, DOSWWINI-9S 
ArcServe 6.0 Singl 

Winfax Pro 7.0 für Win95 
Delrina CommSuite für Win95 
Lotus Smart-Suite 96 4.0 
StarOffice 3.1 für Win95 
Corel Draw 6.0. Flow 3.0 etc. 
PC-Anywhere 32 für Win95 
Internet-Suite 2.0 für Win95 
Norton Utilities für Win95 
Norton Commander für Win95 
Norton Antivirus__ für Win95 
Uninstaller 3auf CD für Win95 


Server, dt. 


Mo Sharp JV-750  640MB 444, 
Mo FuiM2513A2 640MB 
Mo Optical-Disk 
Mo Optical-Disk 
Mo Optical-Disk 
Optical-Disk 

Optical-Disk 

Floppy-Einbaurahmen für 3.5” 


DISKETTEN / CD & Zub. 


NoName 3.5“ formatiert 10St. 
. 6,95 


Eu 

3.5“ formatiert 10St. 
Diek- Lock Schloß 3.5” 
CD-Reinigungsset 12cm 
CD-Box für 50x mit Nr-Raster 


79 


2600MB, 129,95 


1,95 


3,95 


B 
16,95 
16,95 
36,95 


Iomega Ditto-800 
lomega Ditto-: RE 


lomega Ditto-2000P 
Iomega Ditto-3200 44 
Iomega Ditto-3200P 32 

P T-1000_ Travankit 23 


HP 
Cartridge DC-2120 
Cartridge Travan-ı 
Cartridge Travan-2 
Cartridge Travan-3 54.- 
Cartridge DC-9200 9,75 
Cartridge DC-9400 33.75 
Cleaningcartridge 4mm 18,-- 


11, 75 


Auszug aus unserem Lieferpro- 
gramm. 
Händler-Disk gegen Vorlage des 
Gewerbenachweises. 
Erstbestellungen werden nur in 
schriflicher Form angenommen. 
Versand erfolgt per PosuNN ab 
DM 100.-. Warenwert 
Anfragen sind gem per Fax er- 
wünscht und werden auf diesem 
Wege auch beantwortet. 
Es gelten ausschließlich unsere 
‚AGB; Preisänderungen, Druckfeh- 
er und Zwischenverkauf behal- 
ten wir uns vor. 


Über 20 GB für Sie zum Downloaden, auch unser aktueller Preiskatalog mit Info-Texten * Katalogdisk per frankierten Rückumschlag anfordern ! 


+++ SCHIWI - MAILBOX 16-Powerports: 040/528 758-80 * ISDN-Ports: 040/528 758-91 


akkkr% 


ar% 





publix. 


computer GmbH 


schiffenberger 
35394 giessen 


tel 0641-97447-10 
fax 0641-97447-20 


weg 109 


Telefonische Bestellannahme Mo-Fr 10.00-13.00 und 14.00-20.30 Uhr Sa 10.00-14.00 Uhr 





festplatten scsi 


Quantum 2GB Atlas 909,- 
Quantum 2.1GB FireballI'M 659,- 
Quantum 3.2GB FireballI'M 899,- 
Seagate 2GB Barracuda aA. 
Seagate 4GB Barracuda a.A. 
Seagate 9GB Elite 2879,- 
Fujitsu 4.3GB 2934 1249,- 
Fujitsu 9GB aA. 
IBM 2GB DORS 549,- 
IBM 2GB DFRS aA. 
IBM 4GB DFRS a.A. 
IBM 4GB DFHS 1519,- 


IBM 2GB DORS-T 
Andere WIDE Platten 


565,- 
a.A. 


festplatten at 


Quantum 1.26B FireballT'M 349,- 
Quantum 2.1GB FireballTM 459,- 
Quantum 3.2GB Fireball['M 599,- 
Quantum 3.8GB FireballTM 689,- 
Quantum 1.2GB BigFoot 315,- 
Quantum 2.1GB BigFoot 389,- 
Quantum 2.5GB Sirocco 499,- 
Seagate 0.86B ST3850A 229,- 
IBM 2.1GB DAQA a.A. 

IBM 3.26B DAQA aa. 

WD 1.6GB 21600 389,- 
WwD 2.16GB 32100 509,- 
WwD 2.5GB 32500 545,- 
WwD 3.1GB 33100 645,- 
Fujitsu 1.26B 1636 345,- 
Maxtor 2GB 72004 445,- 


dat streamer 


Sony SDT 4000E 2-46B 1049,- 
Sony SDT 7000 4-166GB 1525,- 
HP DAT Streamer ab 965,- 
DAT-Band DDS-I 90m ab 7,79 


DAT-Band DDS-I 120m ab 27,90 


netzwerkkarten 


3Com 30509 combo ISA 139,- 
3Com 30900 combo PCI ab 189,- 
3Com 36905 TX PCI ab 185,- 
NE 2000 kompatibel ISA ab 49,- 
NE 2000 kompatibel PCI ab 59,- 
HP VG-AnyLAN 100MBit PCI 249,- 


digital photo 


Kodak DC20 Camera 519,- 
Kodak DC40 Camera 1049,- 
Kodak DC50 ZoomCamera 1669,- 
Fuji DS-7 Camera 1059,- 
Casio QVI10A Camera 795,- 
Fordern Sie unser Prospektmaterial an! 
HP-Deskjet 690 € 529,- 
HP-Deskjet 694 C 639,- 
Canon BJC 240 375,- 
Canon BJC 4550 A3-Color ! 799,- 
HP-Laserjet 5L 835,- 
Lexmark OPTRAR+ 2579, 


Dies stellt nur einen Auszug aus unserem umfangreichen Produktsortiment dar. Preisänderungen, Irrtümer sowie Zwischenverkauf vorbehalten. Lieferung solange Vorrat reicht. 


Plextor _8Plex 8x  489,- 
Plextor _ 12Plex 12x aA. 

Toshiba XM3701B 6.7%x 319,- 
TEAC CD568 6x 245,- 
Pioneer DR-US124X %x 129,- 
Pioneer DR-433X 10x  285,- 
Mitsumi _FX800 &x  189,- 
Mitsumi FX120 ix aA. 

Toshiba XM5602B &x  19,- 
Diverse Hersteller 8x ab 179,- 
Pioneer DR-411X 10x  209,- 
Parallelportgehäuse 159,- 


Philips CDD2000 2x/ıx  715,- 
Philips  CDD2600 2x/6x  749,- 
Yamaha CDRI00A 4x 1135,- 
TEAC CDR-508 Kit 4x 1245,- 
Software für Windows & MACa.A. 
soundkarten 
SB16 plug&play 119,- 
SB32 plug&play 175,- 
AWE32 Vollversion ab 315,- 
SBPro kompatibel 16Bit ab 75,- 
iomega 
zip Drive extern/intern 295,- 
ditto 3200 intern 429,- 
jaz Drive intern 715,- 


isdn & modem 


AVM Fritz! Card ISDN 169,- 
Teles SO Karte ISDN 135,- 
Modem 144&288 \oce ab 89,- 
15" Monitor 64KHz  499,- 
15" AXION CX4185 64KHz 539,- 


Komplette AXION Produktpalette a.A. 
AXION Monitore mit 3Jahren Garantie 


17" Monitor 69KHz 915,- 
17" Monitor TC092_69KHz 955,- 
17" Monitor TC092 85KHz 1269,- 
20" miro Monitor 85KHz 2899,- 


vga & 3d 


ATI Express. 3D+ 
ELSA Victory 3D 
Diamond St. 3D 
Diamond St. 64 
Hercules Term. 3D 
Hercules Dynamite 
Spea Stealth 3D 
Matrox Millennium 
Matrox Mystique 
VGA 3D S3Virge 


2MB SGRAM 
2MB EDO 
2MB EDO 
2MB EDO 129,- 
2MBEDO ab179,- 
2MB MDRAMab 205,- 
2MB EDO 179,- 
a.A. 
2MB SGR lieferbar 
2MB EDO 159,- 


publix. pc-systeme 


Hochwertige Komplett PCs ! 
Vom Einsteigersystem bis HighEnd ! 
Fordern Sie unsere Preisliste an ! 


185,- 
ab 279,- 
189,- 








Händleranfragen erwünscht 


X 


ASUS 

PSP a Gewerbenachweise bitte 
P55/T2P4 HX 279,- 

XP55/T2PAATX HX 299,- nur auf folgendes Fax 
P6/NP5 P-Pro 549,- 

XP6/NPSATX P-Pro 585,- 0641-97447-27 
Burst-SIMM 256KB 39,- 

GigaByte 

GASS6ATV WX 199,- 1} 

GA586 SVX inc. Sound 315,- 

64586 HX HX 229,- Bi 
GAS86 DXATX HX-Dual 469,- 

GA686 NXATX P-Pro_  489,- top-ten 12 / 96 

iWILL P55 TV Adaptec 465,- 

AOpenAP53 Burst 265,- 

erregen wa ! NEU publix. PC-Systeme ! 


Bitte fordern Sie unsere Preisliste an! 


adaptec & ncr 


single Kit H z 
ur a on GigaByte Dual Proz. inc. Adaptec UW 
2940 PCI 295. 399, 475,- 
2940U-Wide 379, 499,- 
3940U-Wide 825,- 3 2 
NCR PCI Peer ELSA Micro Link 28.8 TQV 
a a 
PS/2 EDO £ = r ” 
4MB Dee CD-Rohlinge "gold" 74min 
8MB 59,- 67,- 

16MB 169,- 179,- ab 12,79 

32MB 369,- 395,- 

16MB S-DRAM-SIMM 12ns 225,- nn“ 
Bei allen SIMMs gelten Tagespreise ! Digita le > Ca enge 

r| ” 

AMD DX/4 133MHz 59,- Pr 
AMDSKS6 100Mlz 125,- Matrox Mystique 
pentium 100MHz aa. lieferbar ! 
pentium 120MHz aA. 
pentium 133MHz 369,- 
pentium 150MHz 479,- 
en Festplatte AT0.8GB/ 3.8GB 
pentium 200MHz aA. 229,- / 689,- 
pentiumpro 200MHz 999,- 


Wir sind autorisierter 
"intel Prozessor Integrator" 


CD-ROM AT10x/SCSI10x 
Ep: E97 1192:8 


Cyrix 6x86 150+ 205,- 
Cyrix 6x86 166+ 294,- 
Bei allen CPUs gelten Tagespreise ! 





Soundblaster 32 N E21] E17 
PC-Gehäuse 175,- 

Mini-Tower "BASIC" ab 79,- 

Big-Tower "BASIC" ab 129,- 

Midi-Tower "PREMIUM" ab179,- Bar:T17ı)) 9:3 | 02 11 ee TTEers nr 
Midi-Tower "ATX" ab 259,- 

Big-Tower "PREMIUM" ab 219,- 375,- 

publix-cube Würfel-Gehäuse ab 459,- 

Server Gehäuse ab 459,- 

SCSI-Design-Gehäuse Wir bieten Ihnen topaktuelle Preise 
publix CD 1x5.25" 89,- durch Gültigkeit der Anzeige bis 
Buhl va B er 1 Woche nach Erstverkaufstag. 
ai ne m Die Preiskalkulation beruht auf 
publix4 4x 5.25" 219,- einem Dollarkurs von DM 1,53. 
publix8 8x5.25" 299,- 

















DOS-DIREKTANBIETERMARKT 


Die PC-Funkuhr Die Profi-Funkuhr 


[eis] 

ANALOG - und 
BONES NS 
[elsrle)la| 


Sfligelesinife wur) 
50668 Köln 
Z@ 0221/9129097 


Anschluß an serielle Schnittstelle Fax: 0221 / 912 90 98 E R " 
für DOS, Windows und 05/2 DM 149,50 DCF77-Funkuhr «® Aktive Ferritstabantenne » Feldstärke- 


für Novell NetWare (ab Version 3.10) DM 299,- & anzeige » Fuzzy-Logik Auswertung « Beleuchtetes LCD- 
für Apple PCs (ab System 6) DM 299,- Fordern Sie unsere Display » 'Serielle Schnittstelle « Incl. Software für DOS, 


für LINUX DM 248,- (eT=XTeas\itlet-1eüfeisigelsl| Windows, 0S/2 (auch für LanServer), Novell Netware (als 
NLM) und UNIX (als C-Quelle) 


m TANZ DER 
er Reken üch Festplatten Ra VA M Pl R = % 


„„ nach elektrönischen und software- Fernstudium Fledermäuse sind keine Vampire. 


„ begründeten Ausfällen (Format, | | Servicetechniker für PCs, der lu- Sondern äußerst nützliche Tiere. 
g' > Fdisk, Virusbefall, defekte FAT | | krative Haupt- und Nebenberuf. Doch lautlos verlieren sie ihre 


















Lebensräume. Was Sie für diese 





Plug’n Play 









ser) | ee hochsensiblen Insektenfresser 

Durch unsere Spezialapplikationen | | ruf mit Zukunft! Das nötige Wis- 5 
| | Eiern oindkhung | | um kömen she une 
e 8 Plattformen nahezu 100% der Daten sicher durch diesen neuen Fern- Info "Fledermäuse" (für 3 DM 








lehrgang. in Briefmarken). 










Datenrettung 











| GbR _ Tekonstruierbar. | Info-Mappe kommt sofort von: 
©. Tel.: (030) 292.00 99 24-Stunden ren 
I mn m 22,8" Fax.:(030) 292 60 63 . Hotline | 24192 Großenkneten - PF 2161 Postfach 30 10 54 


| ie: SEE - “| Tel. 04487/263 - Fax 04487/264 NaBı ee ER 53190 Bonn 


Industriestr. 63a, 44894 Bochum 


FABER DATEN TECHNI TEL: 0234 / 922440, FAX: 0234 / 9224499 


= DER SERVICE < Ma". . 


v Wunschkonfigurationen 8 MB PS/2 EDO, 60ns, Marke 99,- 
v Individuelle Angebotserstellung 16 MB PS/2, 60ns, Marke 229,- 


Nur Qualitätskomponenten {DIR ESE EN, SUB MORDES 
FR , 60ns, Mark 9,- 
„ ausgiebige Beratung 32 MB PS/2 EDO, 60ns, Marke 53 


v Lieferzeit 4-5 Tage (Systeme) PROZESSOREN 


‚ Lieferzeit 1-2 Tage (Kompon.) \ ee ns 3 Ru 

v telefonische Hotline mit Support [INTEL PENTIUM 166 749,- 
v 1 Jahr Garantie (erweiterbar) INTEL PENTIUM 200 1129,- 
v Lieferung per UPS und POST INTEL PENTIUM PRO 200 1129,- 8 
v Alle Preise Tagespreise CYRIX 6x86-P150+ 249, R 
v Alles aus einer Hand 















































































HIGH- END SYSTEM scs 


- BIGTOWER, 230Watt, Thermo 
1 - Asus P55T2PA, T2-Chipsatz 
256KB Pipeline Burst Cache 
PnP Bios, Power-Management 
2 Ser. (fifo), 1 Par. enhanced 
4 PCI, 3 ISA, Award Flash Bios 


LIGHT SYSTEM IDE 


- MINITOWER, 230Watt, Thermo 
- GIGABYTE 586HX, T2-Chipsatz 
256KßB Pipeline Burst Cache 
PnP Bios, Power-Management 

2 Ser. (fifo), 1 Par. enhanced 
4 PCI, 4 ISA, Award Flash Bios 













































































CYRIX 6x86-P166+ 359,- 
cD-ROMS 













- 16 MB EDO RAM, 60ns 32 MB EDO RAM, 60ns v Sofortaustausch 
- 1,2 GB WD AC31200, 10ms 2 GB IBM DORS 32160, FAST-SCSI “ Umbauten + Erweiterungen Goldstar 8-fach-Speed ATAPI  199,- 
5400 u/Min, sehr schnell 8.5ms, 5400 u/Min, superschnell GRAFIKKARTEN Ne agiten See 
oshiba XM3701B, 6.7x SCSI 359,- 
- On Board elDE4 Kontroller - ADAPTEC 2940 Kontroller Matrox Millenium 2MB, 220Mhz 339,- WW ec 8-tach scsı 339, 
4x HDD, 2x FDD 32BIT Fast SCSI Matrox Millenium 4MB, 220Mhz 479,- PIONEER 10X, 10-fach SCSı 339.- 
- VGA-Karte TRIO64/V+, VIDEO - VGA MATROX Millenium, 220Mhz Diamond 3D-2000, 2MBEDO 199,- Bi Teac CD56s, 6-fach SCSI 249,- 
2MB EDO-Ram, Software MPEG 2MB Wram, Software MPEG an he ne ‚2MB ver CD-WRITER PHILIPS CDD-2000 749,- 
- Laufwerk 1.44MB - Laufwerk 1.44MB a aan 552 MSOUNDKARTEN 
- Tastatur Win'95 - Tastatur Cherry G83-6105 Win'95 Elsa Victory 3D, 2MB EDO 299. [ER Soundblaster 32 PnP 239,- 






Soundblaster AWE 32 PnP Voll 359,- 
16 BIT, MCD, Soundbl. Prokomp. 59,- 
MONITORE 

15'(38cm) AOC, 70KHZ, 3J.Gar. 539,- 
17'(43cm) AOC, 82KHZ, 3J.Gar. 1039,- 
17'(43cm) Blank, 64KHZ, DC, PnP 879,- 
SONSTIGES 

Gehäuse Minitower, 200W, Therm 99,- 
Gehäuse Bigtower, 230W, Therm 129,- U 
1,7 GB Quantum Fireball ,eide 399,- Kontrolier ADAPTEC 2940 KIT Orig. 439,- 
2,1 GB Quantum Fireball ,eide 469,- ig Kontroller ADAPTEC 2940UW KIT 559,- 


3,2 GB Quantum Fireball ,eide 609,- Mg DRUCKER HP690C 569,- 


PENTIUM 166 2049,- 
2,1 GBSCSI ‚IBMDORS32160 589,- [PR DRUCKER EPSON Styus 500 Color 569,- 
en Sie sich Ihr Wu angdkotfierstellen ! 4 2.1 GBSSCSI , IBM DFRS32160 =] ee au Anfe 
I 


Alle Preis Tagespreise, Lieferung binnen 3-4 Tagen per POST oder UPS NN ab Lager Bochum, Händleranfragen erwünscht, 
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- CD-ROM Goldstar ATAPI 
8x-Speed, schnell 

- Soundkarte Golden Sound 
Win'95 ready, 16 BIT, 48 KHZ 

Mouse 3-Tasten 


PENTIUM 133 1699,- 


- CD-ROM Teac CD56s, SCSI 
6x-Speed, schneller Zugriff 

- Soundkarte Soundblaster 32 PnP 

Plug and Play, Wavetable, 3D 

Mouse Microsoft Defender 


PENTIUM 133 3349,- 
PENTIUM 166 3699,- 


Elsa Victory 3D, 4MB EDO 439,-E 
MOTHERBOARDS 

SHUTTLE HOT-555, PB, T2-Chip. 199,- 
GIGABYTE 586HX, PB, T2Chip. 249,- 
GIGABYTE 586HX, 512KB, T2-Ch. 269,- 
ASUS P55T2P4, PB, T2Chip 299,- 
ASUS P6NPS, Natoma-Chip. 659,- 
FESTPLATTEN 

1,2 GB WD AC21200, 10ms, eide 359,- 


























































Software für PC und 
Macintosh von über 
900 Herstellern im 
Lieferprogramm 


3-D Widgets 1.0 WIN 209 E 
3D Design Plus 2.0WINCD 199D 


ABC FlowCharter 6.0 Umst 299 D 

Arts & Letters Express 6.0 WIN 238 U 
BoundsChecker WIN 698 U 
Btrieve Client Eng. DOS/WIN je 248 E 
Btrieve Dev. DOS od. WIN 975 E 


CC:Mail Desktop Paket WIN 6.0 325D 299 E 
CC:Mail Mobile WIN 6.0 327D 299 E 
CMG Ermnährungsberater 1.0WIN 368 D 


CorelDraw 5.0+RayDreamDes 369 D 

Doc-to-help 1.7 865D 835 E 
Familienstammbaum WIN 68D 

Fontographer 4.1 WIN 799 U 
Fractal Adddepth 1.0 WIN CD 156 U 
FTP Groupworks WIN 335 E 
FTP PC/TCP 4.1 378 E 
IBM Visualage C++ WIN 835 D 

InstallSHIELD 16bit D/E 789 E 
InstallSHIELD 16bit EURO 2198 E 


K-Edit DOS o. WIN je 298 U 
Kirillica Base Lite 2.5 WIN 198 D 





MACOS-Project 
WIN/W95/NT 
365D 
Modemshare 7.0 WIN 1 Port 225 E 
MS Access 2.0 WIN 879D 648 E 
Access-Dokumentor 2.0+ 399 D 
MS Office Std 4.2 WIN, Upd 718D 468 E 


MS Visual C++ 1.0StdWIN 135D 


MS Visual Test 4.0 WIN 1099 E 
Oracle7 Personal Version WIN 795 E 
Oracle Power Objects Standard 795 E 
Paradox 7.0 WIN/Workgr, Upd 195 D 
PartitionMagie DOS/WIN 98D 129U 
PC Anywhere 2.0 WIN 299D 299 E 
PowerBuilder Desktop 5.0 497 E 
Quark-X-Press WIN 2485 D 
Quicksite Pro WIN 695 U 
Reflection 2 WIN 645D 645 E 
Reflection 4 WIN 855D 855 E 
Seagate Backup WIN/DOS 192 D 
SmarTerm Essential 4.0 16Bit 299ML 
Sourcer 6.x mit Bios-Preproz 315 U 
SPF/PC 4.0 385 U 
Spread VBX 2.5 WIN 485 E 
SQL Retriever Host +1PC-Softw 495 E 
SUN PC-NFS 5.1 515D 515E 
Toolbook 4.0 299D 299 E 
Track it V2.0 WIN Single User 1125 U 
Turbo C++ /Pascal je 149D 

VB Assist 4.0 325D 

Visual dBase 5.5 WIN, Uprd 317D 

Web Edit Pro V2.0 WIN 219 U 
XVision 6.0 WIE 
3D-F/X W95/NT 179 E 
Arena Design 2.5 WIN/W95 135 U 


Cubase Score WIN od. MAC je 879 D 


Director 5.0 WIN 2097 D 
Easy-CD Pro W95/NT 489D 489 E 
Elastic Reality V1.0 WIN 785 U 
Fractal Detailer WIN 32Bit 745 U 
Fractal Expression WIN 32Bit 745 U 
Gear 4.0 WIN 129ML 
Macromedia Director St. 2WIN 2557 D 
Mediastudio Pro 2.5 495D 

MS 3D Movie Maker W95 CD 99D 95E 
MS Music Center 97 W95 79 E 


Netware Video 1.0 NLM 5 User 1499 E 
Ray Dream Studio 32 bit WIN 825D 729 U 
Real 3D V2.5 WIN 598 E 
Toolbook Il Publisher 1785 E 
Toolbook 4.0 Multimedia CD 1645D 1645 E 
Wavelab WIN 465D 





Merlin Software Service GmbH 


Postfach 1434 
65222 Taunusstein 
Klingenthaler Straße 1a 
65232 Taunusstein 


ABC Graphic Suite+Visual Reality 399 D 
Adobe TypeManager 4.0 Del. ub 149ML 


Adobe Pagemaker 6.5 W95 1765D 1265 E 
Adobe PhotoShop 4.0 1885 D 1265 E 
Allfinanz 5.0 WIN/W95 75D 

ARCserve NT Single Server 947D 935 E 
ARCserve NT Workstation 375D 375 E 
ArcSolo W95 168 E 


Borland C++ 5.0 Dev, UPD/SV 479D 579 E 
BoundsChecker Std NT/W95 1275 U 
Btrieve Client Eng. W95/NT Sgl 299 E 
Btrieve Dev. Kit NT 975 E 
Carbon Copy 3.0 358D 325U 
CC:Mail 6.0 NT World Wide Web 389ML 
Centura SQLB. Desktop 6.1 1User 1045 E 
Check it Diagnostic Kit V4.0 299 U 
Claris Homepage 1.0 W95/NT 189 D 
CleanSweep WIN/W95 89D 
Commuter W95 168D 168 E 
Corel Draw 6.0 v. 5.0 CD, Upd 289 D 

Corel Graphics Pack W95 196D 196 E 
Corel Office Pro 7.0 W95, Upd 398 D 


Corel VisualCADD 675D 598 E 
Corel Xara + Internet Mania 275D 
CorelWEB.Designer 189 E 
Crystal Reports 5.0 Pro 665D 665 E 
Delphi 2.0 Dev. CD, Upd 389 D 
Derive W95 299 E 
DIG-CAD 3.0 WIN/W95 445D 
Doc-to-help 2.0 775 E 


Dokument 2.5 WIN/W95 359D 
Dr Solomon’s Antiviren TLK 7 NT 258 D 


Eudora Pro 2.2 WIN/W95 157 U 
eXceed WIN/95/NT 5.x 975 E 
EZ-Language WIN 69ML 
Faxpool 2.0 WIN/W95 475D 

Fractal Poser 1.0 W95 237 U 
FTP OnNet32 CD 475 E 


Help Magnician Pro 95 468 U 


HoTMetal Pro 3.0 

WIN/W95/NT 
299D 268U 
Hurricane 2.0 WIN/W95 128 U 
IBM VoiceTypeDictation 3W95 1299 D 1299 E 
InstallSHIELD Express Pro 32-bit 449 E 
InstallSHIELD 32bit-D/E 979 E 
InstallSHIELD 32bit -EURO 2198 E 
InterBase 4.1 NT/W95 1User 299 E 
Internet Fast Find W95/NT 115 E 
IntraBuilder Pro W95/NT 949D 949 E 
IntraBuilder W95/NT 285D 212E 


lomega Backup Plus D/W/W95 65D 


Kai’s Power Goo 9D 99E 
Kai’s Power Tools 3.0 W95/NT 319 U 
Kidsecure W95 99U 
KPT Convolver 1.0 WIN/W95 315 U 
Lahey F90 V3.0 1756 E 
LapLink 7.5 W95 345 D 

Lightwave W95/NT CD 2859 U 


Lotus Notes Starter Pack 4.1 1999 D 1799 E 
Lotus Notes Server SPZ 4.1 1559 D 1369 E 
Lotus Notes Client 4.1 925D 838 E 
Lotus Smartsuite W95 CD, Upd 349 D 


Freehand 5.0 Umsteiger 368 D 

MagnaRAM 97 9D 95E 
MathCAD 6.0WIN/NT/W95 395D 395 E 
Microfocus Vis. Obj. COBOLW95 1099 E 
MS Access 7.0 W95, Upd 289D 248 E 
MS Access 7.0 Dev. Toolkit 1145D 935 E 


MS Autoroute Europa/Deutschl. 128 D 
MS BackOffice Serv. 2.0, Upd ab 1775 D 1475 E 
MS Exchange Server Std.+5 Cl 2299 D 1965 E 


MS Fortran P-St Std 4.0, Upd 575 E 
MS Frontpage 1.132 bit 249 E 
MS LexiROM 2.0 W95 309 D 
MS Macro Assembler PDS 6.11 U5E 
MS Money 5.0 W95 CD 99D 


Versand: Wir liefern per Post- oder UPS- 
Nachnahme. Groß-Unternehmen und 
Behörden werden auf Rechnung beliefert. 
Versandkostenpauschale pro Auftrag 
DM 10,-Post,DM 15,-UPS, DM40,-(Ausland). 


Internet: 
MS Office Std 7.0 W95, Upd 595D 415 E 
MS Project 4.1 W95, Upd 365D 248 E 


MS Proxy Server 1.0 NT 2378D 1799 E 
MS Publisher 97 W95/NT 156 D 

MS SQL Serv. 6.5 NT, Upd 998D 989 E 
MS Visual Basic 4.0StdWIN 229D 197 E 
MS Visual Basic 4.0 Pro, Uprd 369D 298 E 


MS Visual C++ 4.0 Std 195 E 
MS Visual C++ 4.0 + Sub, Upd 529 E 
MS Visual C++ 4.2 Enterpr+SQL 1875 E 
MS Visual FoxPro 5.0 Pro W95 939 E 
MS Visual J++ 1.0 32Bit WIN 185 E 
MS Visual Sourcesafe 4.0 1178D 929 E 
MS Windows NT 4.0 5+5 Cl 1599 D 1585 E 
MS Windows NT 4.0 WS 679D 624 E 
MS Windows NT 4.0 WS,Upd 329D 299 E 
MS Works 4.0 W95, Upd 99D 

MSDN Library - Schnupperver. 179 E 
MSDN Prof Edition Level Il 895 E 


DemoSHIELD5 





-16Bit 535 E 
-16Bit v. 4 16BIT 
Upd. 319 E 
- 32Bit 735 E 
- 32Bit v. 4 16BIT 
Upd. 489 E 
- 32Bit v. 4 32BIT 
Upd. 489 E 
Netmailer WIN/W95 145 U 
NFS Maestro Cl Solo W95/NT 315 E 
Norton Antivirus 2.0 W95 154D 154 E 
Norton Utilities 2.0 W95 175D 
Novaback QIC + SCSI 189 U 
Octopus Server NT 1.6 1945 U 


Office Control Easy Freiberufler 245 D 
OmniPage Pro 7.0, Upd ab 208D 


Optima ++ Developer 298 E 
Optima ++ Enterprise 2945 E 
Oracle? Personal Version W95 795 E 
Origin Pro 4.1 WIN 1217 E 
Paradox 7.0 W95, Upd. 195 D 

PC Anywhere 32 NT/W95 318D 299 E 
PC Crypto WIN/W95 115 E 
Photolmpact 3.0 W95 285 D 

Procomm Plus 3.0 WIN/W95 235D 229 E 
QEMM 8.0 W95 149D 169 E 
Quick Backup 2.0 W95/NT 119 E 
QuickBooks 4 WIN 185 D 


Quicken 4.5 WIN/W95 Deluxe 149 D 
ReachOut DOS/WIN/W95 279D 279 E 


Reflection 2 W95/NT 645 E 
Reflection 4 W95/NT 855 E 
Remote Desktop 32 W95/NT 2U 193 E 
RoboHelp 95 Std Edition 979 E 
Seagate Backup EXEC W95 145 E 
Seagate Backup EXEC NT WS 378 E 


Seagate Backup EXECNTSgISer 875D 875 E 
SmarTerm Essential 6.0 32Bit 336ML 


SmarTerm Office 6.0 32Bit 549ML 
Soft-ICE WIN NT 1495 U 
SpeedyRom W95 95D 
SPF/Prof. 5.0 Enterprise Dev. Ed. 395 U 
Suite Maestro WIN/W95/NT 1U 354 E 
SUN PC-NFS Pro 2.0 487 E 
Superbase 3 WIN/W95/NT n25D 
Superprint 4.0 WIN32 135 U 
Surfer WIN,W95,NT 885 U 
Sybase SQL Anywhere 5.0 Single 497 E 
Symantec Cafe W95/Win NT 257 E 
System Commander 175 U 
Thumbs Plus 2.1 WIN/W95 79D 
TrueSpace 2.0 1245D 1125 E 


TrueSpace 2.0 v. 1.xdt, Upd 319D 
TUN SQL 8.5, 1st PC 325ML 
TUN*PLUS 8,5, 1st PC 818ML 
TurboCAD 2D/3D WIN/W95 279D 


Turbo Assembler 5.0 210 E 
Uninstaller 4.0 W95/NT 99D 
VirusScan 5 in 1 115D 
Visio 4.0 WIN 375D 335 E 
Visual Reality 2.0 WIN/W95/NT 499 D 
Watcom C/C+H 386 V10.6 323 E 
Watcom Fortran 77 V10.6 695 E 
WebCrypto WIN/W95 69 E 
WebSite NT/W95 359 U 


Tel: 06128-840111 
Fax: 06128-86697 
BBS:: 06128-86777 


BTX/T-Online: merlin# 
E-mail:merlin@trv.de 
http://www.merlin.de 


Winbatch96 WIN, W95, NT 219 U 
Winbatch96 + Compiler 992 U 
WinFax Pro 7.0 W95 199D 199 E 
WinHelp Office 95 Std Edition 1087 E 
WinProbe 95 W95 115 E 
WINTest 4 98D 

Winzip 6.1 WIN/W95/NT 95D 

Wise Installation WIN/W95/NT 425 U 
WorldDoc W95/NT 139 E 
Btrieve Client Eng. OS/2 Single 248 E 
IBM DB/2 SDK 08/2 456 E 
IBM Developer’s Kit V3.0 05/2 98 E 
IBM OS/2 Warp 4.0 CD 399D 399 E 


IBM 08/2 Warp 4.0 Upd CD 279D 279 E 
IBM OS/2 WARP Server 4.0 999 D 


IBM TCP/IP OS/2 X-Win Server 299 E 
IBM VoiceTypeDictation 1.1 1135D 
PartitionMagic OS/2 129D 


FTP WebServer f. Unix 1 Proz 2285 E 
Informix C-ISAM V7 RT /User 121 E 
SCO OpenServer Desktop R5 1U 1246 E 
SCO ARCserve/Open R2.1 Base 1047 E 
SCO UnixWare Dev Kit V2.1 637 E 
SCO UnixWare Pers EdV2.1 1094D 1094 E 
Solaris 2.5 Unipr Desktop RTU 1249 D 1075 E 
Virusscan für Solaris 294 E 


ARCserve 6.0 NLM Workgr 25U 899D 899 E 
Btrieve Dev. Kit NLM 1395 E 
Collabra Share 1 User 165 E 
GroupWise 4.1 Mailbox 5 User 985ML 
GroupWise 4,1 Web Access 5U 135ML 


LANtasticW95 1 User 185 E 
NetWare 3.12 5 User 1195 D 
IntranetWare 4.11 5 User 1195 D 


Oracle7 Workgr.Server V7 /U(5) 595 E 
Seagate Backup NLM bis 25U 675D 638 E 
Stac Replica Basis Paket 1 Server 1585 E 


AutoCAD 12 - Stud Edition 199 D 
ACAD-Bau + AVAnce Stud-iz 299 D 
Borland C++ 4.52/5.0 Stud. 149D 


Delphi 2.0 Std Stud. 149D 
Lotus NotesSuite 249D 
MS Fortran P-St Pro 4.0 723 E 
MS Office Pro 4.3 WIN 698 D 


MS Stud-Liz für Studenten an dt. Uni/FH 
- MS Office Pro 7.0 0d 4.2 MAC 315 D 
- MS Windows95 & NT4.0WS 179D 


- MS VBasic Pro 4.0, VC+H+ 4.0 229 E 
MS Visual C++ 4.2 Enterpr. 334 E 
MS Visual J++ 1.0 32Bit WIN 92E 
MS Windows NT4.05+5Cl 935D 

MS Windows NT 4.0 WS 264D 257 E 
MSDN Prof Edition Level Il 625 E 
Optima ++ Developer 199 E 
Origin Pro 4.1 WIN 995 E 
Superbase 3WIN/W95/NT 295D 

Sybase SQL Anywhere 5.0 Single 149 E 
SymantecE.-pr Dev. SOLO 2.0WIN 489 E 
TrueSpace 2.0 579D 

Watcom C/C+H 386 V10.6 199 E 
Watcom Fortran 77 V10.6 279 E 


Klassenraumlizenzen (i.d.R.15 Plätze) für 
allgemein- und berufsbildende Schulen 


AutoCAD LT 1.0/2.0/W95 je 798 D 
Borland C++ 5.0, Delphi 2.0 Std je 798 D 
Derive DOS dt od. W95 engl. je 798 

Dr Solomons Antivirus Toolkit DOS/WIN 798D 
MS Access, Word, Excel je 798 D 
Novell 4.1 50 User 799 D 
CDQuickshare, Reachout je 798D 
Stac Replica 798D 


Superbase 3 749D 





Zeichenerklärung: D-deutsche Ausgabe oder deutsches Handbuch ML=multilingual E=englisch Europaausgabe, EIER Usb 


Wenn Sie etwas in der Anzeige nicht finden, fragen Sie bitte nach. Händleranfragen erwünscht 
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Alle 
preise Nie 
waren vor 
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aktuell! 
Wir sind 
täglich 
UpToDaite 


N 


0100/03 00 
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Soitware- 
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EITTHN) 


aktuellen 
Preisen 


Service- und Vertriebsgesellschaft mbH 


Postfach 70 16 47 » D-22016 Hamburg 
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HEWLETT 


® PACKARD 


vom spezialisierten Fachhändler 
— Kostenloses Leihgerät im Garantiefall 
—  Reparaturservice + Ersatzteile 

—  Nurorig. dt. Ware mit voller Garantie 
—  Treiberdiskette(n) + Druckerkabel incl. 
— _ Hochschulkonditionen auf Anfrage 


LaserJet SL. 600 dpi, Appm, 1 MB 869- 
LaserJet 6P, 600 dpi, 8 ppm, 2 MB 1.39- 
LaserJet 6MP, 600 dpi, 8 ppm, Postscript, 3MB1.749.- 
LaserJet 5, 600 dpi, 12 ppm, 4MB 2.49- 
LaserJet 5N, 600 dpi, 4 MB, Eihemet 2.899.- 
LaserJet 5M, 600 dpi, 6 MB, Postscr., Eihemet 3.399.- 
LaserJet 4V, A3+A4, 600 pi, 16ppm, AB 3.849-- 
LaserJet 4MV, 600 dpi, DIN A3/4, PS, 12MB 5.599.- 
LaserJet 5i, A3+4, 600.dpi,24ppm.4VB 5.399. 
LaserJet 5siMX, 12 VB, Postscript, Eihemet 7.499.- 
LaserJet 5 Color, AY\sw)/A(odlor), 20VB 11.699.- 
LaserJet 5M Color, Postscrpt+PCL5, 36MB  14.399.- 





Extreme Hot Love Positions Vol. 2 
Lange erwartet... nun ist sie endlich da. 

Der Nachfolger einer der absoluten Erotik | 
Top Hits ! Mit noch heißeren Bildern in | 
16,7 Mio. Farben. nur 39,95 | 


|EXTREME HOT - Best of 1996 


Die besten Bilder überhaupt, Neue Bilder - keine Überschneidungen. 
Diese CD setzt Maßstäbe in Sachen Qualität nur 39,95 | 


\EXTREME HOT Sex Games 





| Beobachten Sie Paure beim Liebesspiel, Eine tolle CD, die nichts 





DeskJet 340, portable, Color | vermissen Hißt. Heiße Stimmung garantiert. Bil! |; nur 39,95 

DeskJet 340 CB, portable, Color, incl. Infrarot \EXTREME HOT Young Girls 

DeskJet 600, 600 dpi, s/w (Color optional) Junge Mädchen werden Sie begeistern. Bine 1olle CD ee = 
Lassen Sie sich dieses Erlebnis nicht entgehen. nur 39,95 





DeskJet 690C, 600 dpi, 2-PEN ‚- 
DeskJet 694C, 600 dpi, inc. Foto-Kit 559- 
DeskJet 820cxi, 600 dpi, Color, nur &ppm, WIN 749. Das 'kleine Kamasutra auf CD, Viele heiße Bilder in 16.7 

D 870cxi, 600 dpi, Color. bis 879- Mio. Farben machen diese CD zum absoluten Muß... nur 39,95 | 
DeskJet 1600C, 600 dpi, AVB, PCL5e, Cor 2.339-- EXTREME HOT Video Clips 
DeskJet 1600CN, wie DJ1600C, ind. EtherflNet 2.649.- Tolle Videos für Windows+MAC. Im Quicktime Format, nur 39,95 
DeskJet 1600CM, PCL5e, PS., 6MB, EiherlNet. 3.399-- EXTREME HOT Dream Boys 
CopyJet, Farbdirucker / Farbkopierer 3.079- Tolle Boys sind hier in 16,7 Mio. Farben zu bewundern. Eos 
CopyJet M, mit Postscript, Eiherf\et 419- | Gönnen Sie cs Ihrer Frau oder sich selbst. nur 39,95 
OfficeJet 350, Fax DuuckerSoamerfkopie er_1.279- 2cos-nur 69,95 _3Cps - nur 99,95 





EXTREME HOT Love Positions 

















Sexy 69 Vol. 3 
Kroget 8 | „Die schärfsten Bilder...19,95 
DesignJet 3%, Einzelbl, A4-1 | | Bo. Ebaer2.| 
r nn 2 weh | SOe ‚der Erotik-Queen je 19,95 | 
DesignJet 330, Einzelbl., A4-O .79- ee ee 
DesignJet 350C, Color, Einzelbl., A4-1 FAX 05732/744-82 Zahlung per 
ı R R Tel. 05732/744-01 Nachnahme: +10 DM 
DesignJet 350C, Color, Einzelbl., AAO Vorkasse ibar/scheckt + 5 DM 
Postfach 4117 Ausland (nur vxı: + 8 DM 
271tamme_. GRATIS.INFO 
| Diskrete Lieferung wird garantiert ! anfordern ! (l.iegt jeder Bestellung bei) 





ScanJet 4P, Flachbett, Color, 300/1200 dpi 89- 
ScanJet 4c, Flachbett, Color, 600/2400 dpi 1.599.- 
Dia- / Transparenzadapter für SJ 3c/4c 1.248,- 
50-Blatt-Einzelblatteinzug für SJ 30/4c 89.- 


Surestore 4020i, CD-Wiiter 

a Toner-Cartridges (orig. HP) 

WA4L/ML/P/MP 

LWSP/MP .- | 

LJ4/4M/4 Plus/4M Plus/5/5N/5M 

LJAV/4MV 

WIIlsi/4si/4siMX 269.- 

LJIP / IP Plus / IP 159- 

WW I/ ID / I / IND 179.- 
Druckkopfpatronen (orig. HP) | 

DJ 5xx u. portable: schwarz / color 52../59.- 

DJ xx: schwarz / color 58.-/62.- 

DJ 8xx schwarz / oolor 54./64- | 

DJ 1200: schwarz / oolor 4.-/62.- 

DJ 1600: schwarz / oolor 4.-/82- 

Papier (orig. HP) 
Spezialpapier, A4, 200 Bi. für Tinte/Color 42- 
Premium Glossy / Premium Folie (50 Blatt) 98.-/89.- 








Unteres Papiermagazin f. LJ IP / IIIP : | 
JetDirect Netzwerkkarte für Ethemet | 


Damit wir-alle auch 
künftig das Lied der 


Feldlerche 


hören können, 
arbeiten wir heute für 
den Schutz ihrer 
Lebensräume. Helfen Sie 
uns dabei! 


119/1148/ 178/298.- 
LJ Illsi /4 /Asi /DJ1200 /DnJ Doväxx 
48/16/32 MB 218/378/ 698/ 1598.- 
LJ AP /4+ /AV 5 /5P /5 Color /DJ1600 /DnJ Box 
48/16/32 MB 148/278/ 588/ 1068.- 
LJ IP AIP Plus AP All AND 


1/2/3/4 MB 184/289 / 394 /499.- 


Postscript-Aufrüstungen 
Alle Postscript-Module sind bei uns erhältlich. 
Bitte fragen Sie uns nach unseren Preisen. 


BVB Handels GmbH 
Ladengeschäft mit freien Parkplätzen: 
Wasserburger Landstraße 180, 81827 

n 
= Bestellungen 089/43987450 
= Kunden-Hotline 089/43987452 + 
Fax 089/439874-47 


* Infos für 5 DM bei: 
* EURONATUR 

 Güttinger Straße 19 
D-78315 Radolfzell 
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Software 





KHK Auftragsbearbeitung 


Warenwirtschaftssystem 
Faktura und Lager 
Stammdatenverwaltung 

für Handels-, Dienstleistungs- 
und Produktionsbetriebe 


\ KHK Finanzbuchhaltung 





"Mandantentähige FIBU 
Mehrplatzfähig 

Bilanz, G&V, BWA... Mit Testat! 
Für alle Branchen geeignet. 


"KHK Lohn/Gehalt 


Attestierte Lohnsoftware 
Mandantenfähig, mehrplatzfähig 
AOK- geprüft! Für alle Branchen! 


KHK Handwerkerpaket 


Alle Gewerke (Elektro, Heizung, 
Sanitär, Holz, Dachdecker...) 
DATANORM, Kalkulation... 


N 


Modulare Zusatzpakete 


Für alle KHK - Produkte gibt's zahlrei- 

‚che Zusatzpakete, wie OP-Verwaltung, 
DATEV- Schnittstelle oder Datanorm, 
durch die sich KHK- Software auf Ihre 
‚individuellen Anforderungen erweitern 
läßt. } 


KHK Office Line 


Die KHK Office Line wurde aus den 
Funktionalitäten der Classic Line her- 
aus entwickelt. Sie nutzen die Vorteile 
der Windows- Benutzerführung, 
Mehrplatzfähigkeit und höchsten Be- 
dienungskomfort. 

In der Office Line Finanzbuchhaltung 
sind bereits zahlreiche Zusatzpakete, 
wie Clearing und Kostenrechnung ent- 
halten. 


Ein Rechnungswesen, 
Im sich rechnet! 


Bestellen Sie die Office Line 
Finanzbuchhaltung jetzt bei 
GIROSOFT zum Sonderpreis! 


KHK Software 


G Neue Versionen jetzt bei GIROSOFT® 


| = Die Software Die Windows - Lösung # Updates und Upgrates 


Immer aktuell mit GIROSOFT 


Wenn Sie bereits zu den 400.000 
Anwendern von KHK- Software zäh- 
len, können Sie Ihre Software bei 
GIROSOFT zu besten Konditionen 
aktualisieren. Folgende Upgrates sind 
zum Beispiel möglich: 


EuroLine auf Classic Line 

Euro Line auf Office Line 

Classic Line auf Office Line 
Classic Line 7/8 auf Vers. 97 (9.0) 
Branchen Line aufVersion 5.0 
Inzahlungnahme Fremdsoftware 


Faxen Sie uns einfach Ihren derzeiti- 
gen Softwarestand. Sie erhalten um- 
gehend ein individuelles Angebot mit 
besten Preisen. 





KHK Software 
für Sie serviert 


Ba 
Novell. 





Individualprogrammierung vom Feinsten bei GIROSOFT® 


Das Entwicklungszentrum am Bodensee 


Wenn es darum geht, ein individuelles Programm zu 





Ob technische Lösung oder kaufmännische 


Programmierung - bei GIROSOFT ohne 


Risiko. 


entwickeln, bietet die GIROSOFT Friedrichshafen für 


viele Anwendungen die richtige Lösung. 


Technische Lösungen 
Datenbankapplikationen 


000000 


Kaufmännische Anwendungen 


DOS aufWINDOWS- Portationen 
Umsetzung von Pflichtenheften 
Projektierung und Pflichtenhefterstellung 


Schnell, kalkulierbar, zuverlässig 




















GIROSOFT bietet Ihnen hierzu die 


Besuchen Sie die GIROSOFT im Internet: 
optimale Beratung. . 


Individualsoftware mit Garantie! http://www.girosoft.com 





GIROSOFT® Zentrale Deutschland Entwicklungszentrum Bodensee CAD- Zentrum Siegen Controlling- Zentrum Bremen 


GIROSOFTSystemhaus GmbH GIROSOFTSystemhaus GmbH GIROSOFTSystemhaus GmbH GIROSOFTHanseatische 





Elzer Straße 7 Charlottenstraße 26 Marburger Straße 10 Controlling Bearbeitung 

65555 Limburg 88045 Friedrichshafen 57223 Kreuztal Beim Spieker 47, 28865 Lilienthal 

TEL: 06431-98540 TEL: 07541-34270 TEL: 02732-582213 TEL: 04298-5600 

FAX: 06431-580226 FAX: 07541-34277 TAX: 02732-582214 FAX: 04298-5600 

ET TI TE EEE Te TE TEE ESSENER ET TEE EEEREEETEEN 
INFO - COUPON 


einfach zufaxen an: 06431 - 580226 


[|] Bitte senden Sie uns weitere Informationen: 








Ioooooonn 











KHK Auftragsbearbeitung DO] KHK Softwarewartung ne 
KHK Bestellwesen DO] KHK Schulung Branche: 
KHK Finanzbuchhaltung F 
KHK Lohn/Gehalt Individualprogrammierung; ANSPrechP.: 
KHK Hausverwaltung DO] Wir planen Datenbankprojekt Straße: 
KHK Handwerkerpaket [DJ] Wir brauchen Pflichtenheft 
KHK Updates Upgrates DO] Wir benötigen Realisation Ort: 
Softwareinzahlungnahme DO Bitte rufen Sie uns an 

Tel./Fax: 





DOS 
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] 
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DOS-DIREKTANBIETERMARKT 


zu knapp 
kalkulierten 
Aktionspreisen! 


Maren | schnelles SinglePass Scannen, mi 1 MByte 


', incl. Scan Wizard, Photolmpact 3.0 
Microtek SE dt., OmniPage LE dt., 256 GS, 16,8 Mio. Farben 
incl. SCSI 2-Controller, TWAIN-kompatibel 


TUNER ie 5 


ee ner 
Farbtiefe Farben), integrierte 


mit 1 MByte Cache-Speicher 1024 GS (10 Bit), 


rs ” incl. Adaptec SCSI-Controller, incl. Scan Wizard 
Ste Testsieger! TWAiN-Steuerung, incl. Photolmpact 3.0 SE dt., und 
T{P OmniPage LE dt., incl. Kalibrierungssoftware 

mi PhokoßShop LE dt. 


u We cben, 


‚% Bi Farbiiefe = 68 Mi Farben, Dichleumlang 

32 = Schärfe wie Trornmelscanner, 1200 x 600 

DPI opt. Aufl., incl. Diaoption, 12 Bit bei Graustufen, 
9600 DPI Auflösung interp., Single-Pass-Technik 
für schnelles Scannen, incl. Scan Wizard (Bildbear- 
beitungsfunktionen direkt beim Scannen) und DCR- 
Kalibrierung, TWAIN-kompatibel, incl. SCSI-Control- 


27 ler und Software 


Professioneller Dia-Scanner für Kleinbild-Dias bis 
& nm Größe, 1%50 DPI 300 DPI inepolert D 
Bit Farbtiefe, schnelle Si Technik ind. 
Photolmpact 3.0 SE dt., Farbkalibrierung, TWAIN- 
kompatibel, incl. SCSI-Controller und Dia-Halter. 


u Optional für alle Scanner: 
Adobe PhotoShop 3.05 Vollversion 
nur 500,- DI 


4 SelenfVinuie im siv Modus; 37 Sec#00 DPI 

Farbe er mit anderen Geräten in 

de peniere ShapsLanpenängepase 

die patentierte a ingie 

e kompakte Bauweise (kaum größer als 

ein DIN A4-Bogen). 

800 x 400 DPI Auflösung, 1600 DPI interpoliert, 16,8 
PA Mio. Farben. Software: TWAIN-Treiber, Bildbear- 


beitung & OCR-Software, Kopierfunktion durch 
Copy JX-Oberfläche, Fax- u. Internetsoftware. 


sonst soviel Leistung für so =. Geld? 
el | 1200 x 600 DPI apfisch, 3600 DPI 


En Mi. | Bi Partie fr 1.08 Mrd lien Farben, 
TWAN kompatibel, Photolmpact 30 SE, Reoog- 
nita OCR, Farbkalibrierung, SCSI-Controller 


1200 x &D DPI qplisch ID DR inkapalet 5 

Bit Farbtiefe für über 68 Mrd. brillante Farben 
und messerscharfe Bilder incl. SCS-Controller. 
Software: TWAIN-kompalibel, Corel PhotoPaint 
5 Ps dt & TedBricge 301 OOR-Sofere di, 

2 Jahre Garantie. 


H Bildeualtät bei einer Auflö 
von bis zu 640 x 480 Pen, 24 Bi, 18Z0HLOD- 


v% terie, Trageschlaufe, PCAnterface-Kit (Win od. 
Mac). Netzadapter optional. 


Höchste Bildqualität, hohe Printgeschwindligkeit, 
(A6-Seite 130 Sek.) niedrige Unterhaltskosten 
von unter DM 1,- pro Ausdruck. Papiergröße 100 x 

148 mm, max. Auflösung 480 x 720 dots/mm, incl. 
Kabel, Treiber. Parallel-Schnittstelle. 


nd jeder 
& Umnikte*” OmniPro 6.0/7.0 dt. 
exclusiv nur bei bhs 


Neu: OmniForm 2.1 449,- DM 
Für OmniPage-Anwender 299,- DM 


binkert 


hard- u. soffware gmbh 


am riedbach 3, 79774 albbruck 

tel. 0 77 53/9 20 90, fax 0 77 53 / 10.37 
E-Mail: 100554.3401 @compuserve.com 
Internet: http://www.bhsbinkert.com 
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" Color LaserJet .} 
Color LaserJet 5M Terminobsprach 


HP Farbkopierer-Drucker s 
[HP Orgeniser er 

q i incl. Texterkennungssoftware ) 

HP Organiser je, Ba FRE 





A en Vertriebs GmbH 






HEWLETT‘ 
D PACKARD 


BER AIETIL® Pre 
DeskJet 340Color incl. Colorkit 395,,- 600x600 dpi , und REt-Technologie in S/W 












i 2 und BRı-Ted 
Ba, dig PA Bi 
DeskJet 600 360,- Ke Fi 
Desklet 690C 510,- 

Desklet 694C 595,- 2 : 

DeskJet 820Cxi 695,- u 

DeskJet 870Cxi 810,- e u 


Desklet 1600C 2.220,- sr 

DeskJet 1600CM 3.2900. RTARTLTITE Prey 
HP Laserdrucker Zusätzlich Photo Color Kit, 

LaserJet 5L 795,- Media Kit, und HP Photo 

1.330,- er Deluxe (CD) EL |] 

1.090 I 

2.350,- 

2.750,- 

3.250,- 

3.660,- 

5.290,- 

5.190,- 


} 7.290,- 
Vorführung nach 11 290, - 















ScanJet 4s 
ScanJet 4p 
ScanJet 4Si 


GLERTITTET SHIT TG ; e= ne 
T1000 (intern) ind.SW + Band 270,- 7500 
T1000e (extern) ind.SW + Band 350,. HAASE oprgeom 
T4000s (intern) ind.SW + Bond 690,- DINAT 1, 600 dpi, 
Farbe 600 dpi 
CopyJet 2.980,- 
Copylet M 4.190,- 














OmniGo 100 690,- 
OmniGo 120 770,- re k F ass 
rucker-Fax-Kopierer 
HP Auntı Streamer . 350 1.190,- 
208 w 0. Officelet ’ 
4GB ag 1.190,- HP CD-Writer 
8GB 1.490,- _CD-Writer 4020i 990,- 





[A Verbrauchsmaterial 


Bestellungen, die bis 14 Uhr eingehen, werden am gleichen Tag verschickt. 
Lieferpauschale für Verbrauchsmaterial: 10 DM 


HP Tinte ans. HP Toner abssı. 
für DJ u. DW 3x0 schwarz 41,- 39,- für LJ 5L 115,- :110,- 
für DJ u. DW 5x0, 5x0C für LJ 5P 5MP 135,- 130,- 

schwarz, einfache Kapazität 27,- 25,- für LJ 5Si, 55iMX 295,- 290,- 


schwarz, doppelte Kapazität 43,- 41,- fürLJ4L, 4ML, 4P 4MP 125,- 120,- 
farbig, 3Kammern 48,- 46,- fürlJ4,4M, 4+, 4M+ 175,- 170,- 
für DJ 600, 660Cschwarz 49,- 45,- für LI 4V, 4MV 245,- 240,- 
farbig, 3Kammern 50,- 46,- für LJ 4Si, 4SiMX, IlISi 205,- 200,- 
für DJ 850C schworz 54,- 48,- für LJ IP IIP+, IP 140,- 135,- 
farbig, 3Kammern 57,- 51,- für LJ 1, IID, Ill, ID 140,- 135,- 

für DJ 1200C/PS schwarz 49,- 45,- für Color LaserJet, 


cyan, yellow, magenta je 59,- 51,- 5,5M schwarz 19- 18,- 
für DJ 1600C(M) schwarz 54,- 48,- cyan, yellow, magenta je 75,- 73,- 
eyan,.yellow, magenta, je 59,- 51,- 











Alle Preise zzgl. Dominicusstr. 11 


UPS-Versandkosten per 10823 Berlin 
UPS-Nachnahme. Tel. 030/78 77 78- O 
Behörden werden auf Fox 030/78 77 78-22 
Rechnung beliefert Mo-Fr 9.00-18.00 


Sa 10.00-13.00 


Akt tuell le umfang here Preisl liste im Internet: http://members.aol.com/hpariston 








\ 








Microsoft Senior Partner 


Monitore 
NEC M700 


17" Flatscreen, 
Croma Clear 
TCO392, 

3 JahreGarantie 


nur1599,- 





Miro1786T, Trinitron, TCO92 _1549,- 
Nokia447 W, 17", TCO95 1429,- 
Philips 17B TCO, 3 Jahre Gar. 1429,- 
Bony 15. sf2. TCO 919,- 
Sony17sf2 TCO92, Trinitron 1559,- 
Goldstar 20i, 20", 3 J. Garantie 1979,- 


Scanner 
Artec Viewstation A 6000 C+ 559,- 


Artec Durchlichtaufsatz A5 239,- 
HP Scanjet 4P 889,- 
HP Scanjet 4C GraphicPro 1879,- 


Drucker 
HP Laserjet 6P 


8 Seiten/Min., 
600*600 dpi 
mit RET, 
Econo Mode, 
Druck erste 
Seite nach 19 
Sec., 2MB Speicher, 


nur 1409,- 







HP Laserjet 6ML 1729,- * 
HP Laserjet 5L 849,- 
HP Laserjet 5 2509,- 


HP Deskjet 820/870Cxi 729,-/859,- 
Epson Stylus 500 549,- 
NEC Superscript 860 909,- 


Diamond-PCs 


' 
C'S nach 
BIDVA TER N 
3 Jahre Garantie 


Diamond Pentium 133 
Mini-Tower, 16 MB Edo-RAM , 2MB Edo- 
RAM Grafikkarte, 1.27 GB Festplatte, 8fach 
CD-ROM-LW, Win 95, Lotus SmartSuite, 
Win95 Tastatur, 3 Jahre Garantie 2119,- 





Intel OverDrive Prozesso 


Der Pentium Overdrive Prozessor wird einfach in Ihrem PC mit Pentium Prozessor 
installiert, und schon beim Einschalten macht sich der Unterschied bemerkbar. Die 


Antwortzeiten sind noch kürzer 
als zuvor, Grafiken um ein 
Vielfaches lebendiger und 
Taststurbefehle werden 
im Handumdrehen aus- * 
geführt. Endlich können 
Sie sich Ihren eigentlichen 
Aufgaben widmen, ohne stän- 
dig auf Ihren Computer warten 
zu müssen. Ihre Produktivit 
erreicht dabei ungeahnte D 
mensionen. Overdrive Proze: 
soren sind sehr effiziente Au) 
rüstungen, beispielsweise erzielt 
die Aufrüstung eines Pentium 

60 MHz PCs auf einen 120 intel 486 












MHz Pentium Overdrive Pro- Pentium 60/66 


zessor bei den’heute weit ver- P 
breiteten 16- und 32-Bit-An- Pentium 75 
wendungen eine Leistungsstei- Pentium 90 
gerung von mehr als 50%. 





Versandkosten 12DM, bei NN +7DM, keine Mindestbestellmenge. Lieferung per Paketdienst und Post. Es gelten die allgemeinen 
















Pentium 100 








Marken-Qualität zum kleinen Preis ! 


Toshiba 
Tecra 730 CDT 


Pentium 150, 16MB RAM, 
2GB, Color TFT XGA 
1024*768, 6fach CD-ROM, 
16-Bit Sound, Li"lonen Akku, (kn. ERS 
3 Jahre weltweite Garantie A 


nur 12699,- 











Pentium 120, 16 MB EDO RAM, 1.2GB, 12.1" Color 
TFT 800x600, 6fach CD-ROM LW+3.5"LW, 16 Bit 
Sound, Li-Ion, 3 Jahre Garantie nur 8599,- 


Texas Instruments 
Extensa 













600CD 
Pentium 120, 8MB 
RAM, 810MB, 12.1' 


Dual Scan SVGA 
Display, 6fach CD- 
ROM, 3,5" Laufwerk 
extern, 16bit 

Sound Ga- id 


rantie 1 Jah 


n u 
4299,- 


r 


IBM 


ThinkPad 560T 

Pentium 120, 8MB RAM, 
810 MB Festplatte, 12.1" 
TFT SVGA Display, Li-lo- 
nen-Akku,ljJahr 
weltweite Garantie 


nur 6999,-- 









ThinkPad 365X 
Pentium 100, 3MB RAM, 810 MB nur 3839,- 


„£OMPAQ 
- Armada 4110 


Pentium 100, 8MB, 810 
MB, 11.3" Color Dual Scan 
SVGA, TouchPad, 16 Bit 
Soundkarte, IR, Li-lo- 
nen, nur 23kg, 3 Jahre 
Garantie 


nur 4699,- 


Prei 











Armada 4130T 

Pentium 133, 16MB RAM, 1.08 GB Festplatte, 11.8" 
TFT SVGA, TV-Ausgang, Soundkarte, Li-lonen Ak- 
kus, 3Jahre Gar. nur 8099,- 













m 


GE; 






Pentium 83MHz 

Pentium 120/133MHz 
Pentium 125 MHz 
Pentium 150 MHz 
Pentium 166 MHz 


Vollversionen 
Adobe Acrobat Pro/Catalog 2.1.co 389,- 
Adobe Quark X Press 2249,- 
AutoCAD It f. Win95 1199,- 
Autodesk AutoSketch 2.1 d 229,- 
Borland Turbo Delphi 149,- 
Borland Turbo Pascal 149,- 
Corel Visual CADD 559,- 
Cheyenne Inocu LAN 4 int. 25 Clients 419,- 
KHK PC-Kaufmann f. Win 95 1319,- 
MS Bachoffice Server 4699,- 
MS Exchange Server + 5Clients 2189,- 
MS SQL Server + 5 Clients 2589,- 
MS Word 389,- 
Novell Netware 4.11 auf Anfrage 
* Symantec pcAnywhere 32-Bit-ISDN 289,- 
Symantec Norton Utilities 95 279,- 
WinFax f. ISDN 179,- 


bei größeren Lizenzstk.zahlen nach 
MS MolP fragen - profitieren Sie von 


unserer Erfahrung! 


s des Monats 
Ü page Pro 7.0 849,- 
Upd. MS Office 95 Pro 729,- 
Upd. Word/Excel je 179,- 
Upd. Smartsuite 6 299,- 
Lotus Notes 4 Starterkit 1899,- 


Office Kaufmann 95 1459,- 


(Bundle aus Office St 95 + KHK 


Kaufmann 95) ; a 
Upd. Office Kfm. 95 659,- 













Updates 


AutoCAD It.Win 95 239,- 
Borland C++ Development Suite 479,- 
Caere Omnipage Pro 7 v. 5/6 179,- 
Caere Omnipage Pro 7 v.Lite 319,- 
Corel Draw 6 von 5 319,- 
Corel WordPerfectSuite f. Win 9 _209,- 
MS VisualBasic Pro 4 e/d 279,-/339,- 
MS Visual C++ Pro 4.0 e 449,- 
Schulversionen 
AutoCAD It f. Win 95 359,- 
‚Asksam 3.0/3.0i 99,-/199,- 
MS Word 7/Excel 7/Access 7 je 319,- 
Microsoft Studentenlizenzen 
Office Pro 95 299,- 
Upd. Win 95/WinNT 159,- 
Visual C++/Visual Basic 4 219,- 
NotesSuites 2.0 (Notes 3.3 + 
SmartSuite 4.0 auf CD) 239,- 
Norton Utilities 95 79,- 
WinFax Pro 7.0 89,- 


Klassenraumlizenzen auf Anfrage 


Der Knüller 


Jetzt umsteigen auf Win N 
Server 4.0! 


Steigen Sie von Ihrer bisherigen 
Netzwerksoftware (z.B. Novell) oder von 
MS SNA-/SQL-/SMS-/Exd. oder 
Mailserver auf NT_Server um! 


Umstieg NT Server 4.0 + 10 Clients 
Umstieg NT Server 4.0 + 5 Clients 


nur 1109, 
nur 849, 


-Fragen Sie nach - 


fü „Borland 
une“ 


wir beraten Sie gerne!-- 






nd beliebte Soft- 
chüler, Studenten, 
pitzenpreis er- 
hältlich. Die Pakete beinhalten deutsch- und 
englischsprachigen Versionen und sind auf CD 
ohne Handbücher erhältlich. Dokumentatio- 
nen können separat bestellt werden (99,-). 
Delphi-Pack (Version 1.02 und 2) 
C++ Pack (Version 4.52 und 5) 

Visual dBase Pack (Version 5.5) 
Paradox-Pack (Version 5.0 und 7) 


149,- 


jeweils nur 





Geschäftsbedingungen der RapidMax GmbH, die wir Ihnen gerne zusenden. Preisänderung und Irrtum vorbehalten. 


SchnäpPERhos P9OM 
















































verbindet die hohe Leistungsfähigkeit 
eines optimierenden 32Bit Native Code 
Compilers mit skalierbarer Datenbank- 
Technologie in einer visuellen Entwick- } 
lungsumgebung. Delphi 2 unterstützt N 
Win95u.NT, und bietet Codekompa- | 
tibilität zur 16-Bit Version. Sie erstellen 
in kurzer Zeit High Performance 32-Bit 
Anwendungen in OOP-Technologie. 


Upd. Delphi Standard CD 289,- ' 
Upd. Delphi DeveloperCD 379,- 
Update Client/Server 1449,- 
Schulversionen gleicher Preis. 


Bortancd E 


'B 
Delphi | 


Developer” 





Windows NT 


Windows NT mit der bekannten Oberfläche | 
von Windows 95, nur mit allen Features von 2. 
NT! Alle bewährten Eigenschaften und noch I 
einiges mehr (z.B. Internet Funktionalität) 
bieten die neuen Versionen von Windows NT, 


WindowsNT Workstation 
Vollversion 
Update 299,- 
WindowsNT Server 
inklusive 5-Clients 
inkl. 10 Clients 





1859,-|\, 
2589,- 


Upd. Server 5 Clients 849,- 
Toshiba Note 
Satellite 110CS 


Pentium 100, 8MB EDO, 810 MB, 11.3" | 
DSTN SVGA Fkomn 16-Bit Sound, 

Ni-Mh-Akkus (4h Betrieb), MousePoint, 
3.2 kg, 1 Jahr Garantie nur 3839, 


Satellite 420CDS 
Pentium 100,8MB,810MB, 11.3" 
Color Dual Scan SVGA, 6fachir®, 
CD-ROM, 16-Bit Sound, Li-lonen k 
Akkus, 3.2 kg, 3 Jahre Garanti 
nur 4999 - 


++ Das Plus an Service ++ 
m Beratung durch unsere Notebook-Spezialisten 
8 Fundierte Betreuung vor undnach dem Kauf 
8 AlleModelle der Markenhersteller 
B Lieferung ab Lager in 48 h, 24 h möglich 
B Geschulte Techniker für Aufrüstung 
M Ihre Wunsch-Installationistmöglich 
M nurOriginalware mit Hersteller-Garantie 








Olivetti Notebooks 


Echos PROP13 . 


'entium 133, 16MB, 2 GB, 12.1" 
King-Size Color TFT Bildschirm, 
öfachCD-ROM, PointPad, 16 Bit 

oundkarte, IR-Schnittstelle, |' 
Li-Ion-Akku,3JahreGarantie 

nur 7899,- 


Pentium 90, 8 MB, 810MB, 10.4" 
TFT , 4fach CD-ROM u. Floppy, I 
PointPad, 16 Bit Soundkarte, IK 

‚MPEG, 2 Akkus, 3 JahreGar.nur 3499,- 


Norton Antivirus 2.0 


Norton Antivirus bietet Windows 95 Anwen- N 
dern umfassenden Virenschutz, ganz gleich, ob * 
Sie im Internet oder anderen Online Diensten 
arbeiten, E-Mail benutzen, Disketten austau- 
schen oder Daten im Netzwerk gemeinsam 
nutzen. Dabei arbeitet es automatisch und im 
Hintergrund. Sie merken seine Anwesenheit 
erst, wenn ein Virus entdeckt wird. Im Falle 
einer Infektion hilft Ihnen der Reparatur-Assi- 
stent, Ihren PC wieder zu säubern. 


Vollversion 129,- 
Update 89,- 
Schulversion 89,- 


RapidMax GmbH 
/ Marktplatz 33 


{ 95514 NeustadYKulm 
| http/www.rapidmax.de 
N) = 


























Zur Gestaltung vonDIPP 
Seiten aller Art, Visitenkarten, 
Grußkarten, Banner, Poster 








Die Sexy ClipArt CD-ROM ist eine phantastische Sammlung von 
qualitativ sehr hochwertigen Bildern, die im BitMap-Format vorliegen. 
Ein Bildbetrachter wird mitgeliefert. 


Als Besitzer dieser hervorragenden ClipArt Sammlung auf CD-ROM 
können Sie diese ausgezeichneten Bilder lizenzfrei in Ihre eigenen 
Dokumente (Briefe, Etiketten, sonstige Publikationen, Multimedia- 
Projekte, WWW-Seitengestaltung) übernehmen. 


Die Bilder im BMP- und JPEG-BitMap Format können praktisch in jedes 
grafikfähige Textverarbeitungs- oder DTP-Programm importiert werden. 











Von A bis Z: 
Das heiße Sexy 


Ihr persönlicher Bestell-Coupon, heute noch abschicken! 


schicken Sie mir die 
erotische Sexy Clip Art 
CD-ROM für DM 49,00. 


Und die folgenden CD-ROM: 
Menge Best.Nr. 


Hochprofessionelle Vektor- Zeich- 
nungen aus praktisch allen Bereichen 
der Technik: Computer, Platinen, 
Rohrleitungsbau, Stecker. Doppel CD, 
PC & MAC. Best.Nr. 8009, DM 99,00 


Hervorragende s/w PCX-ClipArts nach 
Bereichen geordnet. Inkl. Bilderkata- 
log. Best.Nr. 8004, DM 49,00 


Creativity on Demand. Prof. Bilder in 


Außergewöhnlich schöne 
und hocherotische Bilder 
für die lizenzfreie Ein- 
bindung in Dokumente 
Alle Bilder im 
Bitmap-Format (BMP, 
JPEG). In Farbe und S/W 
für PC mit DOS und alle 
Windows-Versionen 


Ideal auch zur Gestaltung 
Ihrer WWW-Seiten 


Alle Bilder sind Originale 
u. Erstveröffentlichungen 















Extrem hohe Auflösung 
Gestochen scharf 


Best.Nr. 8012 











Bilder 









600 verschiedene Farb- & s/w 
Uber 3000 verschiedene Bilddate 


Ing.W.Hofacker GmbH 
Tegernseer Straße 18, D-83607 Holzkirchen 
Tel: 08024-7331, FAX 7580 







lame 





Straße 






PLZ & Ort 









Farbe und s/w von talentierten 
Künstlern angefertigt (ca. 3000 Bilder). 
Aus den Bereichen Gesicher, Fantasy, 
Sport, Mode, Tiere, Business u.v.m. 
Best.Nr. 8008, DM 79.-. 


Einmalige BilderinFarbeundsw, Mu een EuroCard - VISA - 


sowohl Bitmap (BMP, JPEG, TIF) als 
auch Vektor (WMF, EPS) für PC und 
Macintosh. Best.Nr.8011, DM 29,80. 


Vorauskasse (+DM 7.00 Versandk., Ausland 3 Nachnahme (zzgl. NN-Gebühr 
+DM 14.-). Bei Vorkasse bitte Euroscheck bei DM 8.- De 
legen oder auf Postscheck-Kto. München ; 
15994-807, BLZ 700 100 80 überweisen 






Card# e er Gültig bis: .. 















DM 23.40) 



















7 Tage Rück 











Texas Instruments 


Extensa 600 os 11,3”, P 120, 
1.3GB,8 MB RAM, TouchPad-Maus, Win 95 


600 3499,- 
600CD,sxco-rom 4399,- 
Extensa 570 CD/CDT 


Pentium100, 1.3 GB HDD 8MB RAM, Soundk., 
TouchPad,CD-ROM 4x, Win 95 


DS 11.3" 3599,- 
TFT 10.4” 4699,- 
i TravelMate 5375T 1rr11.3",P133.2.168 Hoo,1emB 

TravelMate 6020T +rr 11.3",P120,1.08GB HDD, 8 MB, 
TravelMate 6030T TFT 12.1",P133,1.3GB HDD, 16 MB,3DSound 7899,- 











5999,- 








ZyXEL 2864D 849,- 


V.34 28.8Kbps, Zyxel 19.2Kbps, 16.8Kbps, V42bis,V42, 
V32bis, DTE serial interface,parallel interface, 

V.17 G3 fax-14.4Kbps, 8 MB DRAM opt.! für Faxempfang F 
ohne Rechner (Ausgabe auf Drucker möglich), 

Data Encryption ‚Voice digitization mit Kompression, 
Flash EPROM für Upgrades 


ZyXEL 2864 ID ISDN 999,- 


wie 2864D, zusätzlich mit ISDN, 1TR6 und DSS1 komp., X.75, V.110, V.120, 64Kbps, durch Bundeln 
128Kbps, BTX mit 64Kbps, ISDN AT-Com., CAPI 


ISDN-Modul f. 2864D 389,- 
2MB DRAM f. Speicherung -50 Faxseiten 149,- 
Highspeed Il/O-Karte2xser(FIFo) bis460kbps,Par(ECPI/EPP) 79,- 


IhRoboties 


The Intelligent Choice in Data Communications 


Courier V.Everythingmt ıson ab 789,,) 759,- 


V.34, V.FC, V.32terbo, HST, V.17 G3 Fax, Flash EPROM f. Upgrades, CompuServe StartPack 


Sportster V.34 Fax Vliweice) 289,- 


V.34 28.8Kbps,V.17 G3 Fax, V.42, V.42bis, CompuServe StartPack 


|Zoom v.34XE Fax 189,- 
V.34 28.8bps,V.FC,V.17 G3 Fax,V42,V.42bis, MNP5, 
Ballon Telekom Manager, Compuserve Pack, Faxsoft. 
Zoom ComsStar (intern) 


Freisprechtelefon, Voice, Fax, Modem 28.8bps, V.34, 
V.FC,V.17 G3 Fax, 16550 Chip,Voll-Duplex mit Microfon 














IOMEGA 
ZIP-DRIVE 299,- 


359,- ||Zip-Disketten Stück/12-Pack 23,-/220,- 
JAZ-DRIVEntm.cs 729,- 


Lu-Lautspracher,  JAZ-DRIVEexen.ıc5 869,- 
Win NT 4.0 Workstation Upd./Voll. 359,-/699,-| |Jaz-Medien Stück/5-Pack je 179,-1799,- 


CD-Rohlinge a.A. m 


Memofax 
Druckt Faxe über ein Modem direkt auf den 
Drucker oder speichert diese im > 5 

1 er 9 3 een oe x \ er 


























Internen RAM 256Kb (opt. 4MB) 



































IBM DORS-32160 2GB 579,- 
























: m-Ring 3 , 86048 Bamberg = 2 
reisanderungen 0 ©. Immer behalten wir uns vor. Preise gelten inkl.Mwst, zzgl. es Es 
gelten ausschließlich unsere AGB’s. 


Tel.: 0951 / 60 34 31 - Fax: 0951 / 60 34 32 


















EI 


6699,- | 






Er 
ascom Teleswitch : 
Ihr PC wird für eingehende Faxe HL-720,soogpi,6s..co! 659,- 
immer erreichbar - selbst 8 9 HL-730 sooapi,6s. 759,- 
PR WEFEREOORAFRE IE HL-760,1200xs00gpi,6s..2me 859,+ 
CPU’s IBM DFRS-32260 2GB 599,- HP Deskjet 870Cxi 829,- 
AMD K5 100MHz 159,- IBM DFHS-32260 2GB 1179,- HP5L 828,- 
Cyrix P166+ 349,- Grafikkarten HP 5P 1599,- 
Cyrix P200+ 569,- DataExpert 2MB DRAM S3 99,- HP5 2499,- 
Pentium 133MHz 369,- DataExpert 2MB 3DS3Virge189,- HP 5Si, 248.,DIN A3 5599,- 
Pentium 166MHz 689,- DataExpert 4MB 259,- brother HL-720 659,- 
Pentium 200MHz 1099,- Diamond Stealth 2MB 3D 239,- brother HL-730 759,- 
RAM Elsa Victory 3D 2MB 299,- brother HL-760 859,- 
4 MB PS/2 o.P. 49,- Millenium 2MB WRAM 349,- brother 1260e 2399,- 
8 MB PS/2 o.P. 89,- Millenium 4MB WRAM 469,- Monitore 
16MBPS/2 o.P. 229,- Upgrade 2MB WRAM 339,- NN 15,65kHz 559,- 
32MBPS/2 o.P. 389,- Upgrade 4MB WRAM 559,- liyama ‚8515F 689,- 
Mainboards Upgrade 6MB WRAM 779,- liyama ‚9017T,TC092 1599,- 
Gigabyte 586VX,512 PBC.259,- MediaXL,MPEG 529,- liyama ‚8221T,TC092 2599,- 
Gigabyte 586HX,512 PB C.269,- Matrox Mystique 2MB 299,- liyama ‚9021T,TC092 2699,- 
Gigabyte 586DX,Dual,ATX 499,- Matrox Mystique 4MB 419,- Samsung15Gli 859,- 
Asus P55TP4N 229,- Soundkarten Samsung17Glsi 1599,- 
Asus P55T2P4 289,-. Miss Melody 3D 79,- Samsung17GIsiTC092 1699,- 
Asus XP55T2P4, ATX 339,- Bravo Wave 139,- Samsung20Gis 2499,- 
Chaintech 5IFM 259,- Soundblaster 16 PnP 149,- Samsung21Glsi 3199,- 
Tyan Tomcat 1,512 PBC. 379,- Soundblaster 32 PnP 239,- Scanner 
Tyan Tomcat Il, Dual,512PB499,- Soundblaster AWE32PnP 299,- Mustek Paragon600 399,- 
HDD - IDE TerraTec Maestro 32 429,- M. Paragon600 SP II 479,- 
Qu.Fireball TM 1.2GB 339,- CD-ROM M. Paragon1200 559,- 
Qu.Fireball TM 1.7GB 359,- 8x,Goldstar R580 199,- M. Paragon1200SP, 30bit 699,- 
Qu.Fireball TM 2.0GB 429,- 8x,Toshiba 5602B 199,- M. Paragon300SP, 30bit 499,- 
Qu.Fireball TM 3.0GB 559,- 10x,Pioneer 229,- HP Scanjet 4p 859,- 
WD 850 MB 259,- 12x, MitsumiFX12 299,- HP Scanjet 4c 1599,- 
WD 1.2GB 339,- 4x,Sanyo CRD254S,SCSI 189,- Gehäuse,Tast. 
WD 1.6GB 369,- 4x,Sony,SCSI 189,- Miditower 2x3.5,2x5.25 129;- 
WD 2.0GB 479,- 10x,Pioneer,SCSI 289,- Bigtower 2x3.5,5x5.25 189,- 
WD 2.5GB 509,- 8x,Plextor PX83CS,SCSI 469,- Design-Desktop 159,- 
IBM DJAA-31700 1.7GB_ 359,- 12x,Plextor PX12CS,SCSI 599,- Design-Miditower 159,- | 
IBM DAQA-33240 3.2 GB 629,- Drucker Design-Bigtower 189- | 
HDD - SCSI Canon BJC 4200 529,- ATX-Miditower 209,- 
Qu.Fireball TM 1.2 GB 489,- Canon BJC 620 669,- ATX-Bigtower 239,- 
Qu.Fireball TM 2.1 GB 699,- HP Deskjet 600 389,- KeyTronic KT3000 55,- 
Qu.Fireball TM 3.2 GB 839,- HP Deskjet 690C 529,- Cherry-Tast. 683-6105 55,- 
Qu.Atlas4300 4 GB 1369,- HP Deskjet 694C 629,- Ergo-Tast. m. Joystick(Maus)109, - 
HP Deskjet 820Cxi 729,- CD-Rohlinge a.A. 








TrueType 
BELSTTE 


Coae sa ups, Coderas III 
Code 39, UPS, Code128, 
Code 2/5 Interleaved, Postcode, Frei 


skalierbar, Prüfziffernberechnung, 
DDE- und Datenbankfähig 248,- 


Osteuropa 125,- 


44 TrueType-Schriften 
Kyrillisch 110,- 


12 Schriften incl. Tastaturumschaltung 


Druckschriften und Ovibine 
Lineaturen, Schwungübungen, 
Lückentext und Verbindungen 99,- 
dto. mit Punktschrift 159,- 
MER 
Schulpiktogramme %** iS} 
Anlautbilder, Kästchen, Mathe und 
Sinnbilder als TrueType 99,- 


42 Jeviguer Haudschrifteu 
für alles, was sich vom Computer- 
Einerlei abheben soll 


Frucdypc Mittelalter 


12, historische Schriften mit alten 
HA 99,- 
12 Kalligeupbische Alyhabete 79,- 


Altdeuticdhe Schriften 95,- 
16 Schriftarten, Duddn inhpnifl 


Will Software GmbH 
Waldstr. 31, 61191 Rodheim 


http://www.will-software.com 


Tel:06007-9151-0 Fax:06007-9151-18 


Calm, cool, collected 


Auch bei hohen Taktraten Ihres Com- 
puters schützt ein Qualitäts-Lüfter von 
Papst-Motoren Ihren Rechner zuverläs- 
sig bei absolut ruhigem Lauf. 


ENTSTEHEN 
PAPST -Motoren 


Lieferbar für alle 486-, 586-, Pentium- 
und Pentium-Pro-Prozessoren, komplett 
mit leitfähigem Kühlkörper aus Metall, 
hochwertiger Cool-Snap-Halterung und 
Kabelverbindung. Den Einbau können Sie 
selber vornehm ohne den Chip ent- 
fernen zu müssen. 


Fragen zum gesamten PAPST-Lüfter- 
Sortiment beantworten wir gerne. 

Für größere Stückzahlen erstellen wir 
Ihnen ein individuelles Angebot. 


N 


8, 
& N >: 
PABST SYSTEMLÜFTUNG 


Isoldestr.lO - 12159 Berlin 


Fon.: 030/852 96 13 
Fax.: 030/852 96 61 


http://www.pabst.de 





Seit 1988 


= Hauptplatinen _ y L Festplatten EIDE } 


Fireball TM, el .28GB 
Fireball TM, 2.1GB 
Fireball TM, 3,26B 


fi Mitsumi FX800, 8x 
f Goldstar R5S0B, 8x 


| DORSaZ160LW, 2.1668, 
160, 2.166B | 
DFRS34320, 4.326B N 
eng, 4.326B (1495,00 [77 


1 Plextor PX-83CS, 8x 


Pioneer DR-U10X, 10x DeaRz46S 


LESE TS. SE 
CD-Writer 


/ Yamaha mit Gear 4.0 Software 3 
CDR102 int, 2x/4x 874,00 EB 
CDE102 ext, 2x/4x 966,00 
100 int, Ax/4x 1173,00 
Il ext, Ax/4x 1357,00 
"Corel CD-Sottware 
Fr int,-2x/4x 
CSPIATIS ext, Zx/ax 1 


Philips 
CDD2600int, 2x/6x 920,00 WR 


CDD2600ext, 2x/6x 1058,00 
TEAC mit Win On CD Software 
CD-R508 int, Ax/4x 1265,00 


M2949SYU, 9.16B 


Matrox PCI 

356, 50) g ee 3D, 2MB 333,50 
460,00 3] Mystique 3D, 4MB 460,00 
598,00 ff] Millennium 220MHz, 2MB 322,00 


425,50 |] Millennium 220MHz, 4MB 437,00 | | 


„ 494,50 1 


322,00 Mi 
368;00 
“41,50 Ü 


zZ 529,00 


747,50 5 


322,00 
368,00 
471,50, 


ff AHA2920 Kit SCSHI 253,00 
 ANA2940AU Ki SCSHI,, 460,00 
1 AHA2940UW Kit scsHll 529,00 
; ASUS 


} ‚507/ 
1104,00 5 


3542,00 





 Grafi kkarten =) 


FESTPLATTEN 


QUANTUM P55 TV 512KB . 280 
a a P55 TV-2940U . 51 : 




























ball 0.64GB 220,- _PSSTU- uw $ - 6520- 
_ Fireball TM 1.08GB 2%.- 
BIGEOOT. s 1286B  300- _ ASUS 
FirebalTM . .1.28GB 320, - 
a wen zw \ 56 en 
reball TM 2166GB %0-  B55T 512KB 300- :M 
a, 23 GB 0. - P6NPS (für Pentium Pro) 550,- B Ar pP u 4 be; AR 
ireba i ,- t : ; 
TM & SB4AGB 680- TYAN i i D: E R SR NND 6 M BE HH 






Tomest | \ 300,- Sonnenstraße 3 »«- 35390 GIESSEN 
Tomcat i i : i ö 
1286 I % Tomcat II-Dual 256 KB 39. .ı 
M1623T. 1.70GB 380,- Tomcat I-Dual _512KB 
MI6AT  211GB 440- Titan Pro (für Pentium Pro) IR: 50. 
. 2.56 GB 500,- Titan Pro- u m Pro) 80,- 


mu che: 06403-40 70 


DJAA 31700 1.70.GB 380,- GA-586ATV 256 KB "200,8 


DAOAZIE  Z16GB 50: GASSCHK | ChB 230- NUR BESTELLUNG - KEINE BERATUNG 

































 DAQA 33240 3.24 GB 620,- & = ER i > En. 3 
nranennamı BEN ET %0- NUR/DERSAND - KEINE ABHOLUNG 


i inkl. 2940 UW 512 
AC21200 1.28 GB 350,- _ GA-686NX (für Bentium Pr 


AC21600 1.62 GB 400,- 





111, A@32100 2.10 GB 490,- 
AC32500 2° GB zn 





SAD 
hi IBM Cr) 150+ 120 

IBM(C 1) 166+ 133 Hz 
AMD P75 


AMD 3K86 P100 
























































































Pentium-in-a-box 120 Mi 250,- Bo ZIP 100 MB,inkl. Medium, j 
Pentium-in-a-box 1 370,- » „„»SCSI intern/extern e) en?) 
Bent -chon 160 500- GEesMPRII 15° - 38cm 640,- “ Parallel extern N “je 290,- 
Pen! -1 Inardox I0o oM z_ 700,- GL, "MPRII 15° ee. 2 Medium 1 St. 25,- 
Pentium,Pro-in-a-box 2 1150- _GLi, TCO 15° 3 u 5$t. 215,- 
Fireball TM-U 1.28 de 430,- GEi, MPRII ' 17° —Z . 1370.- My IM 
u. ‚Hireball'y m “yE 3 alle mit Lüfter ung Zei at! „TCO 17“ JAZ 1.0 GBsinkl. Medium, w 
nm ee . U PRII 17“-43cm ‚SESI intern m 
sit Atlas; Dr 13 CB 870,- , 1740,- SCSI extern IR 
an DAN 2450,- Medium 1St. 
r FUJITSU _ RN # 9:8, 
a 7 2934 S 1.35'GB . 1180,- 
M 2952 SU) mar 7 GB 950,- 
M 2954 S-U 4.35 GB 1420,- ' mar! 
"M 2949 S-U 9.10 GB 2300... 1 1505.1SA-CD-Kit 00, 
mama u. Mn - -Kit y- 
1460-PCMCIA-Ki - 
Bu CD- RECORDER 1SELCBISA R u 5%. 
DORST “2.16 GB 540,- 1542-CP-ISA-Kit i 420,- 
Ben CE 300 3)äx Philip Ba Ci ee 7 
om { & x s "U- E 
rn er, or De 
z x - 2 B m j MM y- 
Mr SPAREN! EINFACH ANRUFEN UND \% dx Boao (KIT), 1080,, 2040. UWBOLKÜE Sa 480 
ne am“ Yamaha ,- -U-PCI-Kit N 
ex an AKTUELLSTEN TIEFSTAND ERFRAGEN! he TEAC inkl. Softwar 1200,- 3940-BW-PCI-Kit 790,- 
4220 u 72,08.GB 10002 5 > " 
di be (BREI) ne. EICH 
3243 4.29 GB 1500.- - WinOnCD togo 3. \ \ 50- - Sony ' 40,- 
3243-AV 4.29 1600,-. NE2000 komp. ISA 40,- Gear MMA4. 
2 Ba IB | 3000,. NE2000 komp. PCI 50,- Toast 3.0, M \\ . ‘ - \ n. 
ö 3509 3Com ComboilSA \ 1206 | au \ 
u ai 3C900 3Com Combo PCL 1904 GANZ SCHÖN GÜN STIG 2 C1534A spis 2.0GB 870,- 
3€905 TX3Com PCI/100MBit 170, - CD-Rohling Philips 4 2,.% 2C53 i is 8.0 GB 1020,- 
23 32155 N L Er: k ,  bis16.0GB 1350,- 
ST 2340N . 4 GRAFIKKARTEN en h N 
- ST. 410800 N . u u z DAT-Bänder R 108 a - A, 
I 3 einigungs er 
& Millenium mE  320,- 8x Sonyf \\ se Ee- 
QUANTUM eichererweiterung 2MB 160,- 1% Mi jond 1 318 - 
r stique 2MB 290, = 81% Miu i x 1 
Atlas “ 2, 15 GB 870,- Speicheserueit 2MB 120,- z 
n # i * CD- Wechsler ATAPI : Eujitsu AT 230 MB 
FUJITSU ELSA £ m su SCSI 230 MB 590,- 
De Er ie 5 4x Saro 3er- ‚Wechsler ° 10. - Medium Philips 230 MB 17,- 
M 2952 QUW 2.17GB 1100,- Victory 3D 2MB 280,- © 4x NEC 4er-Wechsler 
. M 2954 QUW 4.35 GB 1600,- Victory 3D 4MB .390,- : 6x Sanyo 3er-Wechsler 190: - Fujitsu SCSI 640 MB 730,- 
M 2949 QUW 9.10GB 3100,- Winnel 1000 Trio/V © MB 130,- Medium Philips. 6 MB 4 
a Winner 2000 AVI 2MB 240, - SCSI : 
IBM Winner 2000 AVI 4MB 330,- 2 
DORS-UW 16 ‚- DIAMOND ; en 2 ENEd 124X 
Ben Seo a. <2 6X TEAC . Mini-Tower h 
DEHS-W S-W Stealth 3D 2000 2MB 19%,- 8x Plextor PX83 450- Big.owr 
Stealth 64.Video 3240 >MB 12x Plextor DS | \&:\ = 
tealt - Video 2MB ,- x Plextor ,- 
Stealth 64-Video 3240 4MB 480,- 12x Tosı| 13 \30: EX ERN-SCSI 
3 Sonstige 2 _  CD- —ı SCSI Alle SESI-Komponenten sind auch 
120, = nmunmunanannn s E: erhältlich: 
"Labs SB 32 PnP 190, - VGA 53 Trio64 V+ 2MB — 9,- 4,4x Pioneer 6er-Wechsler a \% N dp? eis DM 180,- 
CLabs SB AwE32 web PnP 300, - __VGAS3 Virge 4MB 180,- ax x ie. ’ - Aufpreis 5 wenn DM 250, - 





KEINE HÄNDLERANFRAGE 











































Bonus: 





„...fast schon 
eine kleine 


Telefonanlage.” 
PC-ONLINE 


6/96 zum 
TELES.iTA 2AB 





A | 

en EEE 
Info und Order 

www.tkr.de 


mi 





Mehr als 20 
Testsiege, 
Empfehlungen, 
Auszeichnungen 
für das 


TKR TriStar.* 






es 
POT an | 


Info und Order 
*tkr plus# 


Ein ISDN-Anschluß bringt Ihnen maximalen 


Telefonkomfort und die schnellsten Ver- 


bindungen für Ihren PC. Unser „Einfach-ins- 


Netz-Paket” bringt Sie unkompliziert und 
preiswert ins ISDN. 


Wir sorgen für Ihren ISDN-Anschluß und 
schicken Ihnen eine TELES.SO-16.3 ISDN- 
Karte mit Software für DOS, Windows und 
OS/2. Zusätzlich erhalten Sie den Analog- 


Adapter tiptel 21 (baugleich TELES.iTA2AB). 


Damit können Sie auch im ISDN »alte« 
analoge Geräte an zwei Anschlüssen mit 
eigenen Rufnummern benutzen und sogar 
kostenlose interne Gespräche führen. 


Wenn Sie das „Einfach-ins-Netz-Paket” mit 


dem ISDN-Anschluß bei uns bestellen, kostet 


es nur 298,- DM, denn TKR fördert ISDN-Ein- 
steiger mit 150,- DM Bonus :-) 


Mehr »Input«, auch zu anderen ISDN- 
Produkten, gibt's online oder auf Anfrage. 


Beispiele ohne Bonus: TKR Twister 298,- DM - TKR ProLink 898,- DM 
ZyXEL Omni TA128 528,- DM - Euracom 18x ab 848,- DM 


TELES.FON 198,- DM - TELES.SO-16.3 158,- DM - FRITZ!Card 188,- DM 


ISTEC 1003 498,- DM - tiptel 810 648,- DM - tiptel 811 948,- DJ 


Garantie kostet nur 298,- DM. Inkl. Telix j 
Windows Lite und SuperVoice für Windows, 


Besonders preiswert: Creatix SG2834 turbö . 


[33.600 Bit/s.) mit Voice für nur 228,- DM. 


Bei uns dabei: Die kostenlose Anmeldung 
und Software für T-Online, Startsets für alle 
Online-Dienste, unsere DFU-CD und die 
14-tägige „Geld-zurück-Garantie”. 

*) Unter anderem Platz 1 der PC-ONLINE Modem-Hitliste (3-10/96) 


und DOS Empfehlung d. Redaktion (5/95). Bei einigen Tests wurde das 
baugleiche ELSA MicroLink 28.8 TQV bewertet. 


Irrtum und Änderungen vorbehalten. Die genannten Warenzeichen sind 
Eigentum der jeweiligen Inhaber und als solche zu beachten. 


TKR GmbH & Co. KG 
Stadtparkweg 2 


24106 Kiel 


= (0431) 33 78 81 
5 (0431) 3 59 84 









Planung/Beratung ® Vertrieb/Installation « Wartung/Betreuung 
Tel 0 61 26/99 67-0 — Fax 0 61 26/99 67-33 


Wir installieren Netzwerke aller 
Topologien von 10 bis 500 
Arbeitsplätzen auf Basis Novell 
und Microsoft Windows NT. Mit 
17 Servicestellen und über 200 
Technikern unseres Service-Pro- 
viders sind wir bundesweit für 
unsere Großkunden aus Indu- 
strie, Behörden und Banken im 
Einsatz. Auf Wunsch mit 24 Std.- 
vor-Ort-Service und 48 Monate 
Garantie auf alle Hardwarepro- 
dukte. 


C-Concept GmbH 
- Autorisierung -: 


HP Systempartner Gold 
SUN Vertriebspartner 
Compaq Vertriebspartner 
Dell Systempartner 

ASI Systempartner 
Peacock Vertriebspartner 


Bitte rufen Sie mich an 


DO Bitte senden Sie mir Ihr Firmenprofil/Lieferspektrum 


U Bitte unterbreiten Sie mir ein Angebot über: 


00,000 ADULT GIF, 





Taunussteiner Straße 9 
65510 Hünstetten 


Tel 061 26/99 67-0 
Fax 061 26/99 67-33 


Der Drucker- 
Fax-Kopierer 


HP OFFICEJet 350 - der Profi für 
Ihren persönlichen Gebrauch 
* Druckauflösung 600 x 300 dpi 
mit Ret 
3 Seiten / Minute 
Normalpapierfax 
Senden und Empfangen von 
Faxen über den PC 
Kopierer mit Verkleinerungs- 
funktion 
Einscannen von Dokumenten 


DM 1195,- 





Der neue HEWLETT: 
HP OFFICEJet 350 Io] PACKARD 


Firma: 
Straße: 
PLZ/Ort: 


Ansprechp.: 



































Robert Schoblick 





ER 


+ Dienste + Anschlüsse + Konfiguralinhan » 
+ Netzanschluß- und Übertragungstechnik + 


« Prüf- und Meßtechnik + Telefonie + 
+ Daten- und Bildkommunikation + 





EURO-ISDN 


im praktischen Einsatz 











dgeliksjel-ite tz 


luldul 


DESKTOPS 
PRESARIO 400, 600,800 4MB 294 
500, 700,900, 5500, 8MB 592 
9500,7200, 9200, 9600 16MB 1172 
PROSIGNIA 300,500,VS 32MB 1959 
5/60, 5/90 64MB 3329 
PROLIANT 1500,1500R 
1000, 2000, 4000, 4500 
PROLINEA 5/75, 5/90, 
5/100, 5100,6100, 
DP 486, 2000,5/60, 5/66M, 
XE 560, XL 
DP XL 6000,6100,6200 64MB 4660 
PROLIANT 5000,5000R 128MB 7920 


NOTEBOOKS 

CONTURA 3/20, 325 4MB 283 
8MB 478 

CONTURA4/25,0X,EX 4MB 279 

CONTURA AERO 8MB 471 

CONTURA 400,410 16MB 862 

420, 430 
CONCERTO 
LTE ELITE 4/ 


LTELITE 20, 25, 250, 25E4MB 535 


LTELITE 4/ 8MB 879 
LTE 5000 8MB 511 
16MB 903 
32MB 1753 








—1BM 
DESKTOPS 
APTIVA 310, 330, 350 





4MB 149 


510, 530, 710, 730 8MB 272 
M30/M31, M40/M41 16MB 463 
M50/M51, M53/M55 32MB 852 


M60/M61, M70/M71 
C23,033,C055,C62, C67 64MB 1734 
c73, 077 


PS/2 80, 85, 90 4MB 155 
8MB 279 
PC-300, 330, 350 4MB 149 
PC-700, 730, 750 8MB 272 
PC-300, 360 16MB 463 
32MB 852 
NOTEBOOKS 


THINKPAD 750, 755, 4MB 438 
THINKPAD 760E,ED,EL 8MB 774 
EX,ELD, 365X, XD,560 16MB 969 


PS NOTE, PS/2 N33SX 2MB 179 
N51 SLO/SX, L40SX 4MB 255 
8MB 455 





DESKTOPS 

ADVANTAGE, BRAVO, 4MB 233 

PREMIA 8MB 365 
16MB 565 
32MB 874 


Euro-ISDN im 


praktischen Einsatz 
Schoblick, Robert; 1996, 360 S. 
ISBN 3-7723-4483-6 
ÖS 504,-/SFr 58,-/DM 


69,- 





DESKTOPS 
POWERMATE&READY486 4MB 169 





POWERMATE PRO 8MB 293 
IMAGE 16MB 485 
NOTEBOOKS 
ULTRALITE III, SU25/C 2MB 155 
4MB 210 
8MB 365 
ULTRALITE VERSA ‚EM 4MB 211 
P,V 8MB 432 
VERSA $,500,550D 4MB 205 
2000,2200, 2400 8MB 421 
16MB 711 
VERSA 6000H,6030X 8MB 485 
6030X 16MB 811 
32MB 1470 


ULTRALITE SU/20 
SU20P 


2MB 195 
6MB 330 


TOSHIBA 


TECRA 500CS CDOT 8MB 534 
710CDT,720CDT,730CDT16MB 966 











SATELLITE PRO 400CS 32MB 1730 


400CDT. 
PROTEGE 610CT, 650,650CT 


TECRA 700 8MB 587 

16MB 995 

32MB 1940 
T1900,T1910,T1950,T1960 4MB 270 
T4500,T4600,T4700 8MB 417 
T4800,T4850,T4900 16MB 685 


* T1800,T1850,T2000 





DOS-DIREKTANBIETERMARKT 





ISDN Produkte 


CREATIX ISDN TK-Anlage Comfour 
CREATIX ISDN 2a/b Terminal Adapter 
CREATIX ISDN SO-Karte P&P 

TELES ISDN Telefon TELES-FON 
Telekom ISDN Telefon Europa 11 Edition 


ISDN Bundles 


TK-Anlage Comfour + ISDN SO-Karte P&P 
ISDN 2a/b Adapter + ISDN SO-Karte P&P 


Teles-FON + ISDN SO-Karte P&P 
Europa 11 Edition + ISDN SO-Karte P&P 


Modem 


CREATIX JOE V34+ Voice Fax Modem 
CREATIX SG2834 Voice Fax Modem 
CREATIX SG14.4U Voice Fax Modem 


Fax Speicher 


ICO Telejet Memofax 


*Preis gilt nur in Verbindung mit der gleichzeitigen Beauftragung eines Euro- 
ISDN-Neuanschlusses über die Gräf & Meyer GmbH. Für die Bereitstellung 
des ISDN-Anschlusses zahlen Sie einmalig 100,- DM an die Deutsche 
Telekom AG. Die Montage des ISDN-Anschlusses kann auf Wunsch selbst 
durchgeführt werden. Bei Selbstmontage entfällt die zusätzliche Installations- 


pauschale von 100,- DM an die Deutsche Telekom AG. 


**"Preis gilt nur mit der gleichzeitigen Beauftragung von T-Online über die Gräf 
& Meyer GmbH. Bei Beauftragung übernimmt die Gräf & Meyer GmbH die 


einmalige Zugangsgebühr von 50,- DM, 


Alle Preisangaben verstehen sich in DM incl. der ges. MwSt.. Alle Warensen- 
dungen per Nachnahme zzgl. 14,- DM Versandkosten und Nachnahmegebühr. 
Dieses Angebot st freibleibend und nur solange gültig wie der Vorrat ausreicht. 


Internet: http://www.euro1.com/gm.htm 


32MB 1548 
4MB 270 


T2000SX,T2200SX 8MB 425 





T2400,72450,T3600 4MB 228 
T3400, 8MB 442 
16MB 668 
T4400,76400,T6600 4MB 244 
8MB 418 
16MB 648 
32MB 1603 
T2100 4MB 244 
8MB 418 
16MB 648 
24MB 1190 
0 _ 
DESKTOPS 
ACER ENTRA, ASPIRE 4MB 148 & 
ACER MATE 486 8MB 273 
16MB 463 
32MB 842 
ALTOS 7000 4MB 153 
8MB 282 
16MB 471 
32MB 854 
NOTEBOOKS 
ACERNOTE 4MB 255 
ACERNOTE PRO 8MB 455 
AGERNOTE LITE 16MB 772 
32MB 1498 


Weitere Produkte a.A. Lebenslange Garantie. Lieferung gegen NN. Bitte die aktuellen 











Set 
jomburg. 


DESKTOPS 
POWEREDGE ‚OMNIPLEX 8MB 435 








OPTIPLEX 16MB 867 
32MB 1207 
DIMENSION P133V,P166V 8MB 508 
P200V,XPS166S,200S 16MB 966 
32MB 1884 
NOTEBOOKS 
LATITUDE LM 8MB 409 
16MB 772 
32MB1498 
LATITUDE 433M,433MC 4MB 240 
450MC,450MCX,475MC 8MB 386 
XP4500,450CX,475C 16MB 749 
AIODCWAPL u 
EXTENSA 450/455 4MB 444 
EXTENSA 510/515/550 8MB 753 


TRAVELMATE 500,5030 16MB 1505 
5100,5200,5300 


2 ee 
DESKTOPS 
VECTRA VL2,VL3,XP,XU 4MB 166 
VL4,486 8MB 326 
16MB 689 
NOTEBOOKS 
OMNIBOOK 8MB 411 
16MB 774 








® 


[N 


GRÄFsMEYER 
Lilienstraße 13 
66424 Homburg 


449,-* 549,- 
179,-° 259, 
129,-* 169,- 
99,-* 199,- 
99,7 .199;> 





539,-* 
249,-* 
‚249 








Tel: 06172/43465 
Fax: 06172/480919 
www.speicher.org 

ps@germany.cerf.net 


HEWLETT PACKARD 
LASERJET II,IID,II,IIID,IIP 2MB 87 








NPL,INIP 4MB 197 

LASERJET IIISI,4,4M,4SI 8MB 411 
4SIMX,DJ 1200C 16MB 611 
4PL,4M PL,4V,4MV,5P 
5MP,5,5N,5M,5SI 
COLOR 5,5M 

EPSON 

EPL 6000,7500,AC1000 2MB 158 
1100,1400,1600 4MB 245 
ACTION LASER II 

IBM (LEXMARK) 


LP 4019,4019E,4029,4037 2MB 139 


4039,COLOR 4079 4MB 185 
OPTRA 8MB 354 
CANON 
LBP-4,4PL,4LITE,4SX 1MB 105 
LBP-8 2MB 200 
3MB 295 
4MB 390 
"NEC 


SILENTWRITER 95,97,97FX2MB 139 
SILENTWREITER 6601 4MB 280 


16MB 595 
PANASONIC 
KX-P 4420,4450,4451,4455 2MB 200 
4410,4430 4MB 335 
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> Design Big Tower-Gehäuse, CE-Norm, 
230 Watt, leises + geregeltes Netzteil 
> SUPERMICRO P55CMS Mainboard 
> INTELT1 430FX-Chipsatz 
> AMI APM + PnP BIOS, mausbedienbar 
> E-IDE Kontroller für 4 Festplatten 
> USB Support, ECC-Support 
> Aufrüstbar bis 768 MB RAM 
>» 2x seriell Highspeed I/O (FIFO 16550) 
1x parallel ECP + EPP Support 
» 4x PCI, 4x ISA Steckplätze 
> 512 KB Pipeline Burst Cache 


Inhaber Michael Dick 








> Discovery Big Tower Gehäuse, CE-Norm 
300 Watt, TUV-Netzteil, leiser + ger. Lüfter 
> Supermicro P5STE Mainboard 
>» INTEL T2 430HX-Chipsatz 
AMI APM + PnP BIOS, mausbedienbar 
E-IDE Kontroller für 4 Festplatten 
USB Support, ECC-Support 
System Overheat Thermal Control 
Aufrüstbar bis 768 MB RAM 
2 x seriell Highspeed //O (FIFO 16550) 
1x parallel ECP + EPP Support 
> 4xPCI,4x ISA Steckplätze 


VYVVVv 





MD MAGIC WIDE 


> Discovery Big Tower Gehäuse, CE-Norm 
300 Watt, TUV-Netzteil, leiser + ger. Lüfter 
> Supermicro P5STE Mainboard 
» INTEL T2 430HX-Chipsatz 
AMI APM + PnP Flash BIOS, mausbedienbar 
E-IDE Kontroller für 4 Festplatten 
USB Support, ECC-Support 
System Overheat Thermal Control 
Aufrüstbar bis 768 MB RAM 
2 x seriell Highspeed I/O (FIFO 16550) 
1x parallel ECP + EPP Support 
512 KB Pipeline Sync Cache 


VVYVvVv 





MD MAGIC WIDE PRO 


> Discovery Big Tower Gehäuse, CE-Norm 
300 Watt, TUV-Netzteil, leiser + ger. Lüfter 
> Supermicro P6SNE Mainboard 
>» INTEL NATOMA 440FX-Chipsatz 
AMI APM + PnP BIOS, mausbedienbar 
E-IDE Kontroller für 4 Festplatten 
USB Support, ECC-Support 
Support 4-Way-Interleave 
USB Support, ECC-Support 
Aufrüstbar bis 768 MB 
2 x seriell Highspeed \/O (FIFO 16550) 
1x parallel ECP + EPP Support 


Vo vvvvVv\v 





> Aufrüstbar bis Pentium 200 MHz >» 512 KB Pipeline Burst Cache > CPU- Lüfter geräuscharm >» 4x PCI,4x ISA Steckplätze 
> CPU-Kühler geräuscharm > Aufrüstbar bis Pentium 200 MHz >» 64 MB EDO RAM 60 ns > Aufrüstbar bis Pentium Pro 300 MHz 
> 16 MB RAM 60 ns >» CPU-Lüfter geräuscharm > 3,5“ TEAC Laufwerk _ x System Overheat Thermal Control 
> 3,5‘ TEAC Laufwerk » 32 MB EDO RAM 60 ns > Adaptec 2940 UW PCI SCSI-Kontroller Kit £ CPU-Lüfter geräuscharm 
> 2,1 Gbyte E-IDE Festplatte > 3,5“ TEAC Laufwerk > 2,1 GByte Wide SCSI III Festplatte > a ee 
> CD-ROM Laufwerk Toshiba 5602B, 8-fach > Adaptec 2940 AU PCI SCSI Ill Kontroller Kit 1024 KB Cache, 7 ms, 7200 UPM > Adaptec 2940 UW PCI SCSI-Kontroller Kit 
> PCI VGA-Karte Diamond Stealth 3D 2000, > 2,1 GByte SCSI Il Festplatte > PCI VGA-Karte Matrox Millenium 4 MB > 4,3 GByte Fast Wide SCSI Ill-Festplatte 

2 MB EDO DRAM 512 KB Cache, 9ms, 5400 UPM >» CD-ROM Laufwerk Plextor PX83CSi, 8-fach 2048 KB Cache, 7 ms, 7200 UPM 
> MF II Windows Tastatur > PCI VGA-Karte Matrox Mystique 2 MB > Microsoft Natural Keyboard >» PCI VGA-Karte Matrox Millenium 4 MB 
>» PS/2 Mausadapter >» CD-ROM Laufwerk Toshiba 3701, 6,7fach > PS/2 Mausadapter > SCSI CD-ROM LW PlextorPX12CSi, 12fach 
>» PS/2 Microsoft Maus Defender > Microsoft Natural Keyboard » PS/2 Microsoft Defender Maus > Microsoft Natural Keyboard 

» PS/2 Mausadapter > PS/2 Mausadapter 
PS/2 Microsoft Maus >» PS/2 Microsoft Defender Maus 

PENTIUM 133 MHz 2156 DM PENTIUM 133 MHz 3527 DM PENTIUM 133 MHz 4811 DM 
PENTIUM 166 MHz 2508 DM PENTIUM 166 MHz 3896 DM PENTIUM 166 MHz 5147 DM 1 x Pentium Pro 200 MHz 6565 DM 
PENTIUM 200 MHz 2881 DM PENTIUM 200 MHz 4270 DM PENTIUM 200 MHz 5523 DM 2x Pentium Pro200MHz 8035 DM 


PENTIUM Pro 180 MHz 3163 DM PENTIUM Pro 180 MHz 4433 DM 
PENTIUM Pro 200 MHz 3356 DM PENTIUM Pro 200 MHz 4654 DM 


NINDTLINTR 


ASUS PS5S5 T2PA ıncı. BuURST PIPELINE CACHE 256 KB 


PENTIUM Pro 180 MHz 5607 DM 
PENTIUM Pro 200 MHz 5836 DM 


SUPERMIER® - made in usa 


INTEL T2 430HX Chipsatz, 4 x PS/2 Simm Sockel ASUS MediaBus PnP Flash 309 DM 

AWARD BIOS, aufrüstbar auf 512 KB Cache, 3x ISA + 3x PCI, bis Pentium 200 MHz MAINBOARDS 

ASUS PS5 TVPA INCL. BURST PIPELINE CACHE 256 KB PSSCMS INCL. BURST PIPELINE CACHE 512 KB 
INTEL T2 430FX Chipsatz, 4 x PS/2 Simm Sockel, ASUS MediaBus, PnP Flash 289 DM INTEL T1 430 FX Chipsatz, VRM, APM + PnP Flash AMI BIOS, 


AWARD BIOS ‚Aufrüstbar auf 512 KB Cache, 3 x ISA + + ES x PCI, ‚bis Pentium 200 MHz 


ASUS XPS5 T2P4 - ATX FORMAT INCL. BURST PIPELINE CACHE 256 BE 





4x ISA +4x PCI Slots, 4x PS/2 Steckplätze (max. 512 MB RAM), 
2 x ser. UART 16550, 1 x par. ECP + EPP, bis PENTIUM 200 MHz 


PSSTE ıncL. BURST PIPELINE CACHE 512 KB 


INTEL T2 430HX Chipsatz, 4 x PS/2 Simm Sockel, ASUS MediaBus, PnP Flash 29 DM = 
AWARD BIOS, aufrüstbar auf 512 KB Cache, 3x ISA + 3 x PCI, bis Pentium 200 MHz 329 INTEL T2 430HX Chipsatz, VRM, APM + PnP Flash AMI BIOS, 

4 x ISA +4 x PCI Slots, 6 x PS/2 Steckplätze (max. 768 MB RAM), 
CHAINTECH MS86IFM ıncı. BURST PIPELINE CAcHE 256 KB U.S.B-Support, ECC-Support, System Overheat Thermal Control, 
INTEL T2 430HX Chipsatz, 4 x PS/2 Simm Sockel, PP Flash, AWARD BIOS 259 DM 2 x ser. UART 16550, 1 x par. ECP + EPP, bis PENTIUM 200 MHz 

Cache, 4 x ISA + 4x PCI, bis’ Pentium 200 MH . 
nn A ion! DIBSREUNBEOOMEZ UnTerstütztr MMX 2,5 voLr !! 
INCLUBURST PIPELINE CAcCHE 256 KB 
P6SNA P P M 

INTELT2 430VX Chipsatz, 4 x PS/2’ Simm Sockel, 11x SDRAM Simm Sockel 168 Pin, i a 
PnP Flash AWARD BIOS, aufrüstbar auf 512 KB Cache, 4 x ISA +4 x PCI 249 DM INTEL NATOMA 440FX Chipsatz, VRM, APM + PnP Flash AMI BIOS, 


bis Pentium 200 MHz 


CHAINTECH MSHTM - - ATX FORMAT 


INTELT2 430HX Chipsatz, 4 x PS/a.Simm'Sockel, Plug #Play Flash AWARD BIOS, = 
4 ISA + 4 PCI Slots, bis Pentium 200 MHz 


GIGABYTE GA 586HX ıncı. BuRST PIPELINE CacHE 512 KB 
INTELT2 430HX Chipsatz, 6 x PS/2 Simm Sockel, PnP Flash AWARD BIOS, 
4x ISA ‚+4 x PCI, bis Pentium 200 MHz 


GIGABYTE GA 586TX - ATX FORMAT INCL. BURST PIPELINE Cache 5 512 KB 
INTEL T2 430FX Chipsatz, 6 x PS/2 Simm Sockel, PnP Flash AWARD BIOS, 309 DM 


4xISA+4x PCI, bis Pentium 200 MHz 
GIGABYTE GA 586SVX - ATX FORMAT ı INCL. BURST PIPELINE CAcHE 512 KB 


ad DM 





4x ISA +4x PCI Slots, 4x PS/2 Steckplätze max. 512 MB Ram, 
U.S.B Support, ECC Support, System Overheat Thermal Control, 
2 x ser. UART 16550, 1 x par. ECP + EPP, bis PENTIUM PRO 300 MHz 


P6SNE PENTIUM PRO MAINBOARD 
INTEL NATOMA 440FX Chipsatz, VRM, APM + PnP Flash AMI BIOS, 
4xISA+5x PCI Slots, 6 x PS/2 Steckplätze max. 768 MB Ram, 


U.S.B Support, ECC Support, System Overheat Thermal Control, 
2 x ser. UART 16550, 1 x par. ECP + EPP, bis PENTIUM PRO 300 MHz 


P6DNE DUAL PENTIUM PRO MAINBOARD 


INTEL NATOMA 440FX Chipsatz, Dual VRM, APM + PnP Flash AMI 
BIOS, 4 x ISA +4 x PCI Slots, 2 x E-IDE-Schnittstelle bis PIO Mode 4, 
USB Support, unterstützt BEDO, EDO, FPM Memory bis max 768 MB, 
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© 

® 7 Tage Rückgaberecht bei Standardkonfigurationen 

©  Treiber-Updates kostenlos über unsere INTERNET-Addresse 
http://www.md-computer.de 

© Support durch Telefon-Hotline! & 

& _ 48-Stunden-Test vor Auslieferung 


führender Hersteller. 





© Wir verwenden ausschließlich Markenprodukte 


“Getestet mit Windows - Windows 95 - Windows NT 


INTELT2 430HX Chipsatz, 4 x PS/2 Simm Sockel, Plug + Play AWARD BIOS, 389 DM System Overheat Temperature Control, ECC Parity Support, 
4 ISA +4 PCI Slots, bis Pentium 200 MHz 2 x ser. VART 16550, 1 x par. ECP + EPP. bis PENTIUM PRO 300 MHz 
® P6DNF DUAL PENTIUM PRO MAINBOARD 
INTEL NATOMA 440FX Chipsatz, Dual RM, APM + PnP Flash AMI 
INTEL Pentium 120 MHz 289 DM PS/2 FPM BIOS, 4x ISA +5 x PCI Slots, 2 x E-IDE-Schnittstelle bis PIO Mode 4, 
INTEL Pentium 133 MHz 389 DM 8 MB 60ns 79 DM USB Support, unterstützt BEDO, EDO, FPM Memory bis max 1 GByte, 
en Bela hi ME no ne 16 MB 60ns 189 DM System Overheat Temperature Control, ECC Parity Support, 
entium z 2 x ser. UART 16550, 1 x par. ECP + EPP bis PENTIUM PRO 300 MHz 
INTEL Pentium 200 MHz } Sa Nom 5 
INTEL Pentium Pro 180 MHz, 256 KB Ca. 969 DM 
INTEL Pentium Pro 200 MHz, 256 KBCa. ® ERBE UNDIEARIET. SUPERMICRO SUPERMICRO 
INTEL Pentium Pro 200 MHz,512KBCa. ® 8 MB 60ns 139 DM FESTPLATTEN- SERVERGEHÄUSE 
Cyrix 6X86 P 139+ 2 16 MB 60ns 279 DM WECHSELRAHMEN 
Cyrix 6X86 P 150+ 299 DM 32 MB 60ns 499 DM 5 
Cyrix 6X86 P 166+ 499 DM 64 MB 60 ns 1099 DM 
Cyrix 6X86 P 200+ = EDo 
IBM 6X86 P150+ 236 DM 8MB 60 ns 80 DM 
IBM 6X86 P200+ 2 329 DM 8 MB 48 ns 169 DM AT-Bus-Wechselrahmen „ 39 DM 
PENTIUM CPU-KÜHLER 16 MB 60 ns 199 DM SCSI Il-Wechselrahmen ; 45 DM 
75-200 MHz 25 DM 16 MB 48 ns 319 DM Hot Swatable SCSI-Wechselrahmen 199 DM 
75-200 MHz mit Alarm 39 DM ID extern schaltbar, Metallausführung mit Lüfter 
75-200 MHz geräuscharm 39 DM 32 MB 60 ns 449 DM Hot Swatable WIDE SCSI Il, sonst wie oben 199 DM 
Pentium Pro Kühler 49 DM 
Verkauf nur zu unseren Geschäftsbedingungen. SDRAM 64BiT UN-BUFFERS 3,3 VoLT SUPERMICRO 
Versand per UPS- oder Postnachnahme zzgl. 8MB 12 ns 139 DM CPU-KÜHLER 
Versandkosten. Behörden ünd Firmen werden auf 16 MB 12 ns 269 DM P 75 - 200 MHz 2x 3,5“ +11 x 5,25* 
Rechnung beliefert (bei Firmen Bonitätsnachweis 32 MB 12 ns 449 DM P-75 - 200 MHz mit Alarm 2 x 300 Watt redundante Netzteile 
erforderlich), Bitte beachten Sie, daß es aufgrund P 75 - 200 MHz geräuscharm 
von. Marktwirren und Währungsschwankungen zu OU! 1 299 DM 
kurzfristigen Preisänderungen kommen-kann. ES DIMMEENOTEDSSHEPFIEHER) . 
Mindestauftragswert DM 200.-- . Finanzierung über — Br Wir suchen Vertriebspartner für die 
unsere Hausbank ich! Konditionen auf Anfrage. 
ehe willkommen! 16 MB 279 DM SUPERMIER®-Produkt alette! 
Die Leistungen il Die Technik Die Individualität 
36 Monate Garantie auf Komplettsysteme | © Unsere Systeme sind auf dem neuesten Stand der Technik. 


Sollten Sie hier kein System finden das Ihren Vorstellungen 
entspricht, rufen Sie uns an. Wir konfigurieren Ihren Rechner 


auch gerne nach Ihren persönlichen Wünschen 


nn er 
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AVM AfrFritzcard, incl. Fritz Software 179 DM 38 cm MAG DX1595, 64 KHz, MPRII 579 DM Diamond Stealth 64 Video, 2 MB VRAM 329 DM 
AVM Bi RE e 1149 DM 38 cm SONY 15sf Il, PnP, 64 KHz, TCO 92 919 DM Diamond Stealth 64 Video, 4 MB VRAM 499 DM 
ACOTEC ISDN für Windows 95 incl. pass. ISDN-Karte 269 DM 43 cm SONY 17sf Il, 64 KHz, TCO 92 1519 DM Diamond Stealth 3D 2000, 2 MB EDO DRAM 195 DM 
| = 2 eu 89 DM 43 cm SONY 17se Il, 82 KHz, TCO92 1939 DM Diamond Stealth 3D 3000, 2 MB VRAM 399 DM 
834 Creatix 249 DM 43 cm NOKIA 447V, 64 KHz, TCO 92 1169 DM Diamond Stealth 3D 3000. 4 MB VRAM 2 
Elsa MieroLink 288TQV 299 DM 43 cm NOKIA 447W, 85 KHz, TCO 95 1379 DM ATI Video Xpression, 2 MB EDO DRAM 185 DM 
Elsa Microlink 336TQV 409 DM = cm Aue, eig ei ee = = ATI 3D X-Pression, 2 MB EDO DRAM 225 DM 
Ei DAT - STREAMER en BN 2 ATI Mach 64 Wincharger, 2 MB DRAM 99 DM 
Mi ___DAT- STREAMER 2 EpEBaHneET SIE eng Be 
| HP 1534 1-2GByte mit Einbaurahmen 969 DM 43 cm NOKIA 417TTV, 64 KHz, TCO 92 1429 DM ATI Mach 64 WinTurbo, 4 MB VRAM 539 DM 
| HP 1536 2-4 GByte mit Einbaurahmen 1179 DM 43 cm EIZO F 56, 86 KHz, TCO 95 1729 DM MATROX Millenium, 2 MB WRAM = 
| HP 1533 4-8 GByte ohne Einbaurahmen = = cm re He; . ai MATROX Millenium, 4 MB WRAM 07 
| cm i, z, MATROX Mystique, 2 MB z 
| : SCANNER 51 cm SONY 20sh, PnP 107 KHz, TCO 92 4699 DM MATROX ken 4MB z 
| HP 4P 300 dpi Color Flachbettscanner 939 DM 53 cm EIZOT 67, 95 KHz, TCO 95 3789 DM i 
A a Elsa Winner 2000, AVI, 2MB VRAM 329 DM 
| HP 4C 600 dpi Color Flachbettscanner 1549 DM 53 cm NOKIA 445Xi, 102 KHz, TCO 95 3399 DM Elsa Winner 2000, AVI, 4 MB VRAM 529 DM 
| Elsa Victory, 2 MB ED! 
FAST VIDEOBEARBEITUNG DU 7 CC HıFı-Boxen ae aison 
ir a 1249 DM 80 Watt (PMPO) 69 DM CARDEX, 2 MB EDO DRAM ET 6000 Chipsatz 299 DM 
x Movie Machine Powerpack 58 sr END) Sn 
h L h Ä 
0 Fpso 529 DM ae ee Pr FESTPLATTEN SCSI Il 
FPS 60 Powerpack ; 649 DM 
"  M-JPEG Extension für Movie Machine Il 259 DM Pe CDTROM 72 IBM DFRS 32160, 2,1 GByte, 7,5ms 595 DM 
‚MPEG Extension für Movie Machine Il und FPS 60 175 DM IDE IBM DFRS 34230, 4,3 GByte, 7,5ms 1129 DM 
Aviator Speed 175 DM MITSUMI FX 800, 8fach 199 DM IBM DORS 32160, 2,1 GByte, 7,5ms 569 DM 
UNDKARTEN MITSUMI FX 120, 12fach 299 DM IBM DFHS 32160, 2,1 GByte, 7,5ms 1139 DM 
Soundblaster 16 IDE PnP 159 DM PIONEER DR-433CNX, 10-fach 219 DM IBM DCHS 34550, 4,5 GByte, 8,5ms = 
Soundblaster 32 IDE PnP 209 DM TOSHIBA 56028, 8fach 195 DM Quantum ATLAS XP32150, 2,1 GByte, 7/ms 929 DM 
Soundblaster AWE 32 IDE PnP 339 DM TEAC CD-58E, 8fach 195 DM Quantum ATLAS Q II XP32150, 2,1 GByte, 7ms ® 
Terratec Sound System Maestro 32/96 SE 355 DM Quantum ATLAS XP34300, 4,3 GByte, 7/ms 1489 DM 
Terratec Sound System Maestro 32/96 449 DM SCSI Quantum ATLAS Q II XP34300, 4,3 GByte, 7ms ® 
JOYSTICK TOSHIBA 5401B, 4fach 189 DM Quantum FIREBALL TM, 3,2 GByte, 7ms 809 DM 
TOSHIBA 3701B, 6,7fach 349 DM ir 
M 89 DM TEAC 568. 6-fach Fujitsu 2954 SYU, Ultra SCSI, 8 ms 1449 DM 
Seelen 203. DM Fujitsu 2949 SYU, Ultra SCSI, 9 ms 3249 DM 
PIONEER DR-433CNX, 10fach 305 DM 
Lotus Smart Suite 96 für Win 95 229 DM ee Ba FESTPLATTEN WIDE SCSI 
lextor ‚ 12fach, 
ni Bein = Be ans a a Plextor PX1200TI. 12fach, für Schublade 639 DM IBM DFHS 34320W, 4,3 GByte, 7,5 ms 1579 DM 
MS Word für Windows 6.0, CD inc. Handbuch 369 DM Audiokabel für alle Typen 15 DM ll ans ® 
MS Word für Windows 7.0, CD incl. Handbuch 399 DM cDS Quantum ATLAS XP 32150W, 2,1 GByte, 7 ms 939 DM 
MS ACCESS 2.0, CD incl. Handbuch 369 DM CHREIBER INTERN Quantum ATLAS Q II XP 32150W, 2,1 GByte, 7 ms @ 
MS ACCESS 7.0, CD incl. Handbuch 399 DM AFACH LESEN, 2FACH SCHREIBEN Quantum ATLAS XP 34230W, 4,3 GByte, 7 ms 1529 DM 
MS EXCEL 5.0, CD incl. Handbuch 369 DM Plasmon CDR 4240 879 DM Quantum ATLAS Q II XP 34230W, 4,3 GByte, 7 ms ["} 
MS EXCEL 5.0, CD ohne Handbuch 299 DM Philips CDD 2000 749 DM 
MS EXCEL 7.0, CD incl. Handbuch 399 DM HP SureStore 4020i 959 DM FESTPLATTEN ULTRAWIDE SCSI 
MS EXCEL 5.0 + MS ACCESS 2.0, im Bundle 599 DM AFACH LESEN, AFACH SCHREIBEN IBM DORS 32160UW. 2.1 GByte 7.5 609 DM 
er 999 DM YAMAHA CDR-100, 4fach lesen und schreiben 1249 DM Se ee 
MS Works 4.0 für Win 95, CD-Version 99 DM Easy CD Pro Software 3.0 are DE HE EATE EN AT-Bus 
MS Dos 6.22* 69 DM Gear Brennsoftware 99 DM Western Digital AC 32500, 10 ms 569 DM 
= zum be a a. CD Rohlinge incl. Jewel Case 14 DM Western Digital AC 33100, 10 ms 679 DM 
ndows a 'orkstation Quantum Sirocco 2550A, 11ms 489 DM 
MS Windows NT 4.0 Server incl. 5 User 1549 DM m MO Er UFWERKE Quantum Fireball 3200A, 11ms 589 DM 
MS Flugsimulator 5.1 69 DM Fujitsu 2512A2, 230 MB, intern, SCSI 629 DM Seagate ST 31276, 10 ms 309 DM 
Novell 4.11, 5 User 999 DM Fujitsu 2541BE02, 230 MB, intern, IDE 579 DM Seagate ST 32161A, 10 ms 435 DM 
Brit, 10 Er 2 En Fujitsu 230IFD, 230 MB, extern, SCSI 739 DM Seagate ST 32240A, 10 ms 475 DM 
e : x Er 5 User ra Fujitsu 2513A2, 640 MB, intern, SCSI 819 DM IBM DAQA 32160, 9 ms 459 DM 
Corel 2 m 449 Dr Medium 640 MB 59 DM FESTPLATTEN 2,5“ 
a es Be Quantum Europa, 540 MB, 19 ms 222 DM 
Intuit Quick Steuer Deluxe 79 DM SYQUEST WECHSELPLATTEN Toshiba MK-1001MAV, 12 mm 439 DM 
Delrina Winfax 7.0 für Win 95 142 DM Toshiba MK-1301MAU, 12 mm 639 DM 
Quarterdeck Cleansweep für Windows 79 DM ol a en Were er = Toshiba MK-2101MAN, 19 mm 959 DM 
Adobe Photoshop 3.0 1249 DM - Laufwer! 
Norton Anti-Virus Win 95 199 DM SQ 135-Cartridge 135 MB 34 DM FESTPLATTEN WECHSELRAHMEN 
Norton Utilities Win 95 219 DM SQ 3270 A /SQ 3270 S-Cartridge 270 MB 86 DM AT-Bus Wechselrahmen 39 DM 
Norton Commander Win 95 189 DM 230 MB-Medium 53 DM SCSI Il Wechselrahmen 45 DM 
n z Se RER TONESA..N ad Hot Swatable SCSI Il, Wechselrahmen m. Lüfter 199 DM 
* = nur in Verbindung mit einem System eg Kerareen ID extern schaltbar, Metallausführung 
5 } Hot Swatable Wide SCSI Il, Wechselrahmen 199 DM 
i KONTROLLER Ditto 3200, extern parallel 515 DM m. Lüfter, ID extern schaltbar, Metallausführung 
? ASUS PCI SCSI SC 200 129 DM Zip Drive, SCSI, intern 309 DM 
ADAPTEC 2920 189 DM Zip Drive, SCSI, extern 309 DM ä 
BOETER en en = ker Zip Drive, parallel, extern 309 DM DRUCKER TINTENSTRAHL 
ra Jaz Drive, intern SCSI incl. Medium 739 DM HP 690 Color 529 DM 
Be en ie 2; zu er Jaz Drive, extern SCSI incl. Medium 899 DM HP 694 Color incl. Fotokit 629 DM 
ADAPTEC 2940 Ultra Wide Kit 519 DM oT! in HP-820.CX Re 
ADAPTEC 3940 Kit = ga ei HP 870 CXi 849 DM 
" ADAPTEC 3985 Kit ka = en Sie Pro me 649 Di 
i ADAPTEC 3985W Kit e 
GE Fe GEHÄUSE (ALLE mıT IC-CoNnTRoL) Epson Stylus Pro XL bis A Dam 
| Wide SCSI-Kabel mit 8 Anschlüssen 99 DM Mini Tower Design CE 200 Watt 89 DM Epson Stylus 1500 A2, Farbe 1799 DM 
| . Mini Tower Design Fortune CE 230 Watt 139 DM Lexmark 2050 2 
| BEREITETE Mini Tower Design Discovery CE 230 Watt 179 DM Lexmark 1020 = 
| N Desktop Design Fortune CE 230 Watt 139 DM Lexmark Win Writer 150 C = 
| > en ER 5 ser Desktop Design Discovery CE 230 Watt 179 DM 
Big Tower Design CE 230 Watt 149 DM LEXMARK-LASERDRUCKER 
| MS Maus PS/2 Carrera 70 DM Bi e 
| n : ig Tower Design Fortune 230 Watt 189 DM OPTRA C, Color drucker. 32 MB RAM 12399 DM 
| LogiMaus 3 Tasten seriell 40 DM Big Tower Design Discovery CE 230 Watt 250 DM ‚ Color Laserdrucker, 9 
vn a. PS/2 era ee * 2 En . Big Tower Design Discovery CE 300 Watt 280 DM OPTRA N, A3 Laserdrucker, 8 MB RAM 5599 DM 
| upermicro ausadapter Inkl. Slotbiende Servergehäuse 1299 DM OPTRA Lxi+, 1200 dpi 4829 DM 
| Supermicro PS/2 Mausadapter f. Pentium Pro Mainb. 39 DM 2 x 300 Watt redundante Netzteile, 2 x 3,5“ + 11 x 5,25“ Einschübe OPTRA Lx+, 1200 dpi 3679 DM 
| GEHÄUSE ATX FORMAT Optra An+, 1200 dpi’ 
E84 NETZWERKKARTEN OPTRA Rt+, 1200 dpi 2899 DM 
| Midi Tower Design Discovery CE 200 Watt 179 DM OPTRA R+, 1200 dpi 252®DM 
NE 2000 Kptl. BNC + TP ISA Bus 70 DM Big Tower Design Discovery CE 250 Watt 269 DM OPTRA E, 1200 dpi 1049 DM 
| D-Link 530CT BNC + TP PCI Bus 169 DM 2 
| INTEL EtherExpress Pro/10+ 129 DM 
..BNG + TP ISA Bus . . R R 
|. INTEL EiherExpress Pro/100 Mbit PCI ss MD jetzt auch im Internet: http://www.md-computer.de 
| PCMCIA Netzwerkkarte 199 DM 


Öffnungszeiten: Montag bis Donnerstag 9.00 - 18.00 Uhr - Freitag 8.00 - 16.00 Uhr 


_ Wielandstraße 6-68542 Heddesheim _ 
() 06203-4904-20/30/40/50 - Fax 06203-46311 
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„everleiht Tintenausdrucken 
leuchtende Farben 
macht sie absolut wasserfest ! 
a Das ideale Produkt zum Erstellen von wasserfesten 
‘a, > Visitenkarten, Speisekarten, Prüsentutionen, usw... 
= 300m! Spraydose nur 34,- DM 
et Ihnen zusammen mit "TIGIFIX’ den InkJet-Karton 
TIGUET-S DIN AA 1008 3A, DM 











InkJet-TINTE IakJot Papiere+Folien DIN A4 
Farb-Set 3x60ml |Tigilet-4 110g/Hochweiß 200Blat 35,- DM 
99,- DM Tigilet-8 Glessy-Folie Weiß 50Blatt 79,- DM 
Schwarz 1x120ml | Tigilet-6 Iransparent-Folie S0Blait 69,- DIA 
59,- DM | Tgilet3 einf. Ink-Popier 200Blatt 16,- Di 
[Canon 6../4.../8./10 Tigilet-4 und Tigilet-8 mit die besten 
Stylus Colar/Color 11/8 Papiere und Folien im InkJet-Popier- 
wihAn. ee pn 2/96) 

Mengen Adel kein 100 Bogen DINM 39,- DM 
Mt ar ar bi 
Fordern Sie unsere kostenlose 

Info- & Preis- Broschüre an ! 














Bere 
se |< —S 
Ta OIRSI YBBS Fu 0 Po 0765173877 4 Iyarirer TR, 1 984 GmbH « 64807 Dieburg » Dieselstr. 11c « Tel 06071-9252-0 « Fax 9252-33 





FAX/MODEM 
28800 V.34 


Mit Postzulassung 
DM 199,- 


EAX: CCIT Gruppe Ill FAX 

14400 bps, Autofallback auf 

9600, 7200, 4800, 2400 bps. 

Echter Hintergrundbetrieb beim 

Senden und Empfangen. 

MODEM: 28800 bps. V.34 

V.32bis V.42, V.42bis 

MNP2-5, Hayes AT kompatibel 
28800 ext. Gerät 2814 Fe - V.34 DM 229,— 
Zyxel Elite 2864 D DM 896,— 
Zyxel Elite 2864 DI DM 1039,— 
U.S. Robotics-Courier V.34 int. DM 648,— 
U.S. Robotics-Courier V.34 ext. DM 752,— 
U.S. Robotics-Sportster 28.8 Vi, ext. DM 369,— 
U.S. Robotics-Sportster 14.4 Vi, ext. DM 219,— 
ELSA MicroLink TQV V.34 ext. DM 362,— 
Schnittstellen-Karte mit UART 16550 DM 45,— 
UART 16550 DM 15,— 

INFO über BTX: DOBBERTIN # 


3D GameStudio lite .......... DM 169,- DOBB ERTIN 
3D GameStudio profi (+FLI-Player, SVGA) .... a.A. GmbH 
Preise in DM inkl. MwSt. abLager Dieburg + Versandkosten DM 15,- + Gratis-Infoanfordern! | Industrie-Elektronik Telefon 0 62 02 / 7 14 17 


CONITEC DATENSYSTEME Brahmsstraße 9, 68782 Brühl Telefax 0 6202/75509 


® Erschaffen Sie 3D-Werbe-, Adventure-, Rollenspiele 
© Publizieren Sie Ihre eigenen Games lizenzfrei 

e 3D-Aktionspiel mit 150 Texturen wird mitgeliefert 
e 3D-Landschaften mit Rampen, Brücken, Labyrinthen 
® Realistische Bewegung & Intelligenz für Gegner 

e Bildschirm-Auflösung 320x400 in 256 Farben 

® 8-Kanal-Stereo-Sound und Midi-Unterstützung 

© 200-Seiten-Handbuch mit Game-Tutorial 





















Texturen und Sound- 
zum Einbau in Ihre 
ten und -Spiele. 


; Seript-Spraahe 
„.für professionelle, interaktive 
Szenen. 

Der Compiler erzeugt selbst- 
ständig lauffähige EXE-Dateien 


italter beginnt für kn 
sten: Vorkasse: +6,- DM Fu 
Nachnahme: +10,- DM 


Email: zn _D com 
eet: http:iimembers.aol.com/skopinskifindex.htm 


Norma Skopinski Software 


Gummertstr.25 45131 Essen 


Tel. Bestellannahme: 02 0 1 440 73 5 


HARDWARE-MESSWERTERFASSUNG 


PCMCIA-Messkarten (incl. Award-Treibersoftware) = M@ DLL verfügb. DM 


M Multiboard (12B. 4-Kan A/D, 12B. 4-KanD/A+24TTLUO ...........798 

MW 12B. 4-Kan A/D 580,- 12B.4-Kan D/A 460,- 24 TTL VO 360,- 

MI IEEE-488 Interfacecard incl. Treibersoftware (Source) TP, TB, TC . 750 

MI PCMCIA-PC-Slotadapter (Stellt 4 PC Steckplätze extern bereit) ..580 

© 256 TTL-V/O mit RS232 Bitweise als Input oder Output prog. 7 

@SPS - 32-Kanal Input- oder Outputplatine über D-SUB37 je 

© 16-Fach RS232/RS42/RS485 Umschaltbox per Softw. umsch. . SER 

©@ Multiboard 91 12B32k-A/D+12B2K-D/A+8 Opto+6Rel.+120TTL ..... 1775 

@ 20 MHz Speicheroszilloskope-Karte+Grafiksoftware im Sourcecode ... 670 

© IEEE-488incl. Software im Sourcecode Turbo Pascal, Basic, TC .......520 

@ 12-Bit 32-Kanal A/D-Wandler 25us uni / bipolar ....... 40 

@ 16-Bit 16-Kanal A/D-Wandler 10us +-5V (+- 10V option 2.6 

©7212 Bit Input Output - Platine, 4-8 Bitweise prog. ....... .  2403%0 

elais je 2x Umschalter max 2A, max 220V .198 
Fach RS232-Umschaltplatine (per Softw. oder per Tastatur umsch.) ..690 

©3x 16. oder 3x 32 Bit UP/DOWN counter 1.2,4-Fach Flanke ... .. 580/680 

© Thermoboard 93 -50°C+150°C 16-Kanäle od. -SO’C+H1150°C ........- 5 

© Multiboard 94 8-Bit-8Kan. A/D, 8-Bit-4-Kan. D/A, 24TTL, 2Relais ....3 

@ 3 - Opto Input / Output über 25pol D-SUB 

NEU! Intelligente Messkarten m. RS485 z. Betrieb an der RS232 (11SKBaud) 

» RS232 <> RS485 Schnittstellenmodul für nachfolgende Boards + DLL. . 198 

$ 12-Bit-16-Kanal A/D-Wandler 25us + 12 TTL //O (RS485) + DLL .. 

$ 12-Bit-4-Kanal D/A-Wandler 0..5Volt 5us + DLL ... 

» S-Relais je 1xUm 220V, 2A, 60W + 16 TTL VO + DLL 

$ 16-Bit UP/DOWN-Counter 1,2, 4-Fach Flankenzählung + DLL . 

> 24 TTL Input / Output 4-8 Bitweise programmierbar + DLL 

» 3 x 16 Bit Timer / Counter 6 Betriebsmodi + DLL . $ 198 

Dies ist nur ein Auszug aus unserem reichhaltigem Angebot!!! Info ‚Kostenlos 


LOTHAR BOCKSTALLER ..... Händleranfragen erwünscht 
Hard- und Software GmbH Mühlenstraße 27A 79664 Wehr, Tel. 07761 1808 








‚BAD Boys‘ BoDıES 


CREATIX 7J 


09 


Creatix SG 1445 


Minimodem, 300-14.000bps, Senden-Empfangen-Fax. 
MNPS5/V42.bis, deutsches Handbuch und Software. 
CONNECT Communications GmbH & Co KG ie re Tel.: 02131 - 91 13 17 
22297 Hamburg + Alsterdorfer Str. 201 heute un n r - ae - 9113 18 
Telefon 040/511 70 73 + Fax 040/511 7074 Prospekt 





ie Foto-CD 
49,90 DM. 


Jose Arroyo 





n Pe Axcl Kremer Software 
. CD- ROM, vidı $ d 8 












>] Datei_Bearbeiten Ansicht —— 


BIS] EIOE 




























1 Eike] 
zes 5 






































































1 
, Osteuropäisch u.a. Sprachen unter WinWord, Excel, 
AmiPro, WordPerfect, Access... ( Bitmap,TrueType, Post- 
Script) -Schreiben und Drucken! 


Russischer Sprachendienst: OCR, Rechtschreibung, Silben- 
trennung, Übersetzung Russisch-Deutsch. 

Von Arabisch bis Vietnamesisch für MS-DOS & MS- 
Windows, Fontsoftware, Übersetzungs-, multilinguale Textsy- 
steme, Multimedialernsoftware u.v.m.. Gratisinfo: 


A_BIT_Z-Datentechnik, Wipperstr. 12, 12055 Berlin 
Tel.: (030) 684 72 90 Fax.: (030) 685 70 61 


MMIR® Schnackenburgallee 114, D-22525 Hamburg 


waren rermene ae Telefax 040 /540 7680, „ 
DATA Teıeton 040/540 7255 





Bitte beachten Sie auch die DOS-TIPS auf Seite 338 
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- die aktuelle Produktanzeige 





Der Alleskönner 
EXPRO-80 


den Marktführer umsteigen und 
996,-DM* sparen! 

OmniPage Pro 6.0/7.0 Umchessanschal 

für nur 399,- DM!!! 













Deutschlan 
größte 





14 1 [ ® DM 1 599 = *gegenüber dem empf. YK der Vollversion 
’ 
oe 2° n an y7 e L & & 71 * Unerade. ® Einfach unter Angabe des 
’ a t ale) 1 n ie ae ak e- Vorprogramms und der 

e K programmiert 8- und 16-bit EPROMs, EEPROMs, Flash-ERPROMs, 2 Angebot Seriennummer bestellen: 

Ä serielle EPROMs, PALs, GALs, PROMs, PLDs, MPUs eg OmniPage Pro 6.0 

Bundesweit Anzeigen lesen testet und dentiziert TTL- und CMOS-ICs, SRAMs und i en für Windows 3.1x, 

und in en unabhängig zn Adapter für Sr spezielle Gehäuseformen oder 
= 11418] ngsterminen! SIM-Modul Tests, Microprozessoren, Drucker-Schnitt- OmniPage Pro 7.0 


stelle zum Betrieb an Notebooks, u.v.a.m für Windows 95/NT. 








EEE TER HE ENTER einfach zu bedienen durch menügesteuerte Fenster-Software 
“ n e E flexibel durch viele Formatkonvertierungen, Programmier- Updates von früheren Omni- 
Ip tp: Se Kleve) de ! ROLLEN, 8-, 16- und 32-Bit Split- und Shuffle und Er in A Page-Versionen, WordScan, 
2 ! zukunftssicher durch 42-poligen Textool-Sockel Ums gsange Ol sowie Vollversionen ab Lager 





zuverlässig durch D/A-Wandler gesteuerte Vcc- und Vpp-Spannun- Ss lieferbar. 
gen, 6 fach Multilayer-Platine und Metallgehäuse 


komplett mit Slot-Karte, Anschlußkabel, Software und Handbuch 


stie 
vonb 


r39,DM bhs binkert 
hard- und software gmbh « am riedbach 3 « 79774 albbruck 
tel. 0 7783 / 92 09-0 e fax 0 77 53 / 54 34 
e-mail: 100554,3401@compuserve.com 

Internet: http://www.bhsbinkert.com 





> Ausführliche Informationen und Demodiskette anfordern € 





_Dire 
EENDIEET, kn 1/3991-340 EB DOBBERTIN 


30061 H 





Industrie-Elektronik Telefon 0 62 02/7 14 17 
Brahmsstraße 9, 68782 Brühl Telefax 0 62 02/7 55 09 


EQSMODEMS 


High End zum Low-Cost-Preis! 








[ale] le/H 2 





ERSATZ 








HAUSVERWALTUNG ü = i 
een en ZYXE L für Au und 3D-Studio 
. chützt Ihre Investition! 


Praxiserprobt 


Einfachste Installation. Kein Softwareeingriff. 


Einfach zu bedienen Einfach am Druckerausgang anschließen. 
Professi iz; Re Updatefähig. 
rofessionell einzusetzen Weitere Emulationen in Vorbereitung. 
Info: kostenlos Erhältlich für: 
AutoCAD R9-R13, 3D-Studio R3 und R4. 
Demo+Handbuch: DM 60.- Kein Lizenznachweis erforderlich. 
Händleranfragen erwünscht ! nur DM 199.-/Emulation 
- E zuzüglich Versandspesen 


Interessante Mengenrabatte! 
Elite 28641D ISDN 








[Distributor für Europa: 





SOVOTEC MERCANTIL SL 

















| 
ioitale Verbi | ESUTEPERTENGGHEIEHYZ 
IDEE Individuelle Computer-Lösungen GmbH ISDN-Fischgert.ün analoge und digitale Verbjaklan: ie. EuESEIFTEES Ki EST ESIESTERSCHPL 
Hasselbinnen 2 gen und Fax und Sprache. Ohne ISDN: 899,- DM | D-78467 Konstanz 
22869 Schenefeld / Hamburg CONNECT Communications GmbH & Co KG |. - Händleranfragen 
Tel: 040/839 2051 Fax: 040 / 830 78 09 22297 Hamburg + Alsterdorfer Str. 201 erwünscht! Tel 07533-7379 Fax 07531-51278 








Telefon 040/511 70 73 + Fax 040/511 70 74 


gs messcompfl DEUS GmbH 


48x24 : BARCODE & MAGNETKARTEN 
96 x 24 
2 ine ilgeiel Frankfurter Str. 3 - 61462 Königstein 


72x36 
96x48 Tel: 06174-21667 - FAX: 06174-24059 


Te PC-Meßtechnik u. Programmiergeräte 
192 x 72 Magnetkarten-Schreiber 1998,- 
z earuk ADIODA-13is0 2 Bekannt aus Funk u. Fernsehen. Schreibt und liest alle 
Jandgehäuse ech gsprei Magnetkarten. Anschluß an RS232. B soft 

8 wirdmägelefert. > ge 








Ausführungen 
Spannungsmeßgerät Frequenzmeßgerät 
Strommeßgerät Zeitmeßgerät 
Leistungsmeßgerät Fernanzeigen, parallel 
Widerstandsmeßgerät Fernanzeigen, seriell 
Temperaturmeßgerät Meßumformer 
Impulszähler Großanzeigen, 100 mm 
Drehzahlmeßgerät Mengen/Durchflußmesser 


Programmierbare Meßgeräte 
Optionen 


WERTESGETSCHICETTG y21:0 
Barcode CCD Scanner scm 398,- 


Problemloser Anschluß an jeden Computer durch 
Tastaturinterface. Alles complett betriebsfertig 
incl. Morecash Kassensoftware 


Laser Scanner Metrologic 698,- 
Laser Scanner schnurlos 1498,- 


galvanisch getrennter Analogausgang, galvanisch getrennte Barcode Lesestift 198,- 
Schnittstellen, Grenzwertüberwachung, DC-Versorgung, Barcode Drucksoftware 248,- 


Spitzenwerterfassung, usw. ALL-07A_ Universalprogrammiergerät DM 1748,00 Windows Programm, Code 2/5-39-EAN-UPC-128 

u Kir » R:? Programmien. GAL PAL\EPLD, FPL, PEEL. MACH, PIC; MPU, MCU. (EIEPROM. ®: 
Kundenspezifische ? Yr Flash-EPROM, SPROM und BPROM-Sausteine,aingebautes Netzteil 110-240V AC Kassenkomplettlösung 1298,- 
Entwicklungen von 7 * Anschlußan die Rechner LPT-Schnittstelle, Lieferung inci. deutschem Handbuch Bestehend aus Citizen Bondrucher, Kassenschublade, 


Sondergeräten R re. ee ALL-07A-PC Universalprogrammiergerät DM 1538,70 Morecash Kassensoftware. Kinderleichte Installation 


an jeden compatiblen Rechner. 
wie ALL-07A, jedoch ohne Netzteil, Betrieb am Rechner über SAC-07 Interfacskarte 


ERMA-Electronic GmbH - 78194 Immendingen Neudecker Str. 11 - 83512 Wasserburg 
Max-Eyth-Str.8 - Tel. (07462) 7381 - Fax 7554 Electronic GmbH Tel. 08071/9187-0 - Fax 08071/9187-40 


Bitte beachten Sie auch die DOS-TIPS auf Seite 338 





Kassen-warenwirtschaftsoftware 298,- 
Ideal für den Einzel-Großhandel / Gastronomie 
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Biete Software 


Wärmebedarfsprogramm mit K-Zahl 
nach DIN 4701/83 u. Heizkörperausle- 
gung DM 380,- Rohmetzprogramm m. 
Strangschema DM 300,-. Einfach zu 
bedienen. Tel./Fax: 040/6 728092 G 


XXXXXXKXXXXKXXXKXKXKKXX 


x 4 Wochen zum Testen x 
x Kostenlos Schulungen x 
x Faktura/Lager/Mahnung 500,-x 
x Finanz-Buchhaltung 500.- x 
x Lohn-Buchhaltung 500,- x 
x Bau + Handwerk 2.990,— X 
x Bei Kauf kostenlos dazu: 


x 
x Textverarbeitung + Terminplan x 
x Software Ing. Büro Bitter x 
x Birkenstr. 1 « 28816 Stuhr x 
x T.0421/891595 F. 0421/7895206 Gx 
XXXXXKKXKKKKKKKKKKKKKX 


HOROSKOP-DEUTUNG 
(ASTRO-TEXT: Neue Version 5.8) 
12 astrolog. Analysen: Persönlichkeit, 
Zukunft, Karma, Beruf, Gesundheit, 
Liebe/Sex, Solar (neul). 

Das Programm für Laien und 

für Profi-Astrologen! 

Kommerzieller Einsatz gut möglich. 
Demo (Geb.daten angeben): VS 40. 
COSMODATA Software GmbH, 
Ettenhoferstr. 2a, 81375 Mchn. 
Tel.: 0 89/7 40.01 46, 
Fax: 7400245 G 


KKHKNeipe Vers. BEDEITFERRRRRR 
- Das Programm für jeden Wirt - 
Bon; Barverk.; Rechng.; 2 Lager; 

9 Bedieng.; Journal; Statistik u.v.m. 
DM 345,- bzw. Demovers. DM 29,90 
Lief. per NN - Tel.: 07 21/46 91 17 
Individual-Software Rita Raif 
Schloßgarten 24, 76327 Pfinztl G 


PD-Software-Shareware-MS-DOS 
9000 Programme. Katalogdiskette 
gg. 1 DM in Briefmarken. 5,25-3,5 
M&M COMPUTERSYSTEME 
Fontanestr. 6, 67061 Ludwigshafen G 


MSPlus4Win95:sissi@t-online.de 
Go to http://www.speicher.org 


Original Secondhand-Software 

von AutoCAD bis Word 

zu günstigen Konditionen 

Lynen-Tel.: 02 41/4 48 62, Fax: 3 01 34 
http://www.InterAix.de/Soft.htm G 


SOFTWARE? WWW.TZL.DE/EUROCD/ 


Achtung Software-Entwickler zur Erstellung 
Ihrer Manuals liefern wir Ringbücher, Buch- 
schuber, Verpackungen und Organisations- 
mittel für Diskette und CD-ROM. Info durch 
SMS Siegmund Adolph-Kolping-Str. 45 

Tel. 0 53 35/66 82 Fax 53 39 G 


****Bundesjugendspiele-PC****** 
Nur Leistungen eingeben*Sportabzei- 
chen* Benotung*Mannschaftsauswer- 
tung*Schul-, KI-, Diszipl'beste * Urk. 
bedrucken *Daten aus Sch’vw’prg wie 
dBs, SIBANK u.a. *T: 0 48 53/12 51 


Hotelmanager — Das Reserv.-System 
+ INFO/CHECK/Leist/Rechn/Statist 


Demo 30,- Tel. 081 41/34 6597 G 


CNC-SOFTWARE: DREHEN und FRÄ- 
SEN, Geometrie, Zeitkalkulation, Simu- 
lation, für Schüler, Meister und Arbeits- 
vorbereiter. Kostenlose Beratung. 

Tel. 05. 61/82 67 40 

Fax 05 61/82 55 96 G 





Neueste Prof. Animations SW Real 3D 
Vers. 3 Win 3.x/95 (Vers.2,5 Testsieger 
DOS 4/96) Statt DM 2800,- nur 1200,- 
Tel. 0 73 28/91 91 77 


Probleme mit Dongle, Hardlock 
oder Keykarte? Diebstahl? Daten- 
verlust? Druckerprobleme? Nicht- 
funktion bei schnellen Pentium-Rech- 
nern? Wir können helfen? Wie? Info 
anfordern TEL 0 73 25/96 02 13 oder 
FAX 0 73 25/96 02 44 

Otto Stock GmbH, Postfach 64 


D-89166 Niederstotzingen G 


Lehrer! Schüler! Eltern! 
Das ideale Weihnachtsgeschenk! 
Lernsoftware für dem 69 pro Paket: 
Deutsch-Grammatik, Kommasetzen, 


Rechtschreibung nach neuen Relgeln, 
WPhVErdkunde-Programme 
Cross-Word, Multiple Choice, uam. 
Ludwig Verlag Fax 0 84 41/80 35 26 G 





Das Windowsprogramm (auch 
Win 95) für alle Schularten 
Notenprogramm 

Schriftlich, Mündlich, Tests, 
Bemerkungen; Punkte, Fehler, 
Wortzahl, Weiten und Zeiten, 
Schnellbedienung per Symbolklick, 
Noten und Schnitte automatisch 
berechnet, Mädchen-Jungen- 
Trennung, über 40 Möglichkeiten 
auszudrucken - und vieles mehr...! 
Komfortabler geht's nicht mehr. 
Ab 75,- DM, Demo: 15,- DM. 
Rufen Sie an! Dieter Preis, 
Zeisigweg 14, 74395 Mundelsheim 
Tel: 0 71 48/81 12 13 


Yellow Point und Yellow Star CD’s 
je DM 29,- 


Chin.-Jap.-Kyr. SW 





PC-Reiseführer für Kalifornien Arizona 
und Las Vegas für Fly and Drive-Urlau- 
ber. Hotels, Landkar., Fotos und vieles 
mehr. 50 DM in Schein/Scheck, Probe- 
vers. 10 DM oder Info, bei J. Doll, Rötel- 
bachstr. 48, 89079 Ulm 

Telefon 0 73 05/86 96 


xx GEODAET xx 
Das Vermessungsprogramm für den 
PC. 61 Programme fast alle mit auto- 
matioscher Suchfunktion. Ausgabe 
der Daten WLW 2 oder Sstellig nach 
dem Komma. 80 DM. H. Röntgen 
Ruf 0 25 01/5 83 82 18-20 Uhr 


Kassenprogramme für Gastro u. Handel 
Tel.: 0.61 06/8 76 01-0 Fax -2 G 


Tel. 0 80 94/91 04 G 


Tel.: 0 89/3 54 36 10 G 


LOHNPROGRAMM für Klein- und 
Mittelbetriebe DM 198,-, Demo 
kostenlos, EDV-Jung, 65552 Limburg 
Tel. 0 64 31/9 70 22, Fax: 97023 G 


Dig- Straßenkarte MAP&GUIDE unbe- 
nutzt mit Siegel inclus. Adress Monitor 
Tel 0 64 41/2 4652 


Kostenlose Layoutsoftware: Protel 
Easytrax BBS: 061 207907016 G 


Verkaufe MegaCAD V.13 (Profistruk- 
tionsprogramm, für Architekten. ..), dt., 
unreg., neu (Messegewinn) an Meistbie- 
tenden, mind. 700 DM (NP 5750 DM!) 
Tel: 0 95 71/41 63, Peter Panas. 


Lernen mit Spaß am Computer! 
Zum Beispiel mit RECHENKÖNIG, 
dem großen Programm für den 
gesamten Grundschulbereich, oder 
mit BRUCHPILOT, dem Bruch- 
rechentrainer, je Progr. nur 79 DM 
(Schullizenz 229 DM), RECHT- 
SCHREIBFUCHS nur 69 DM (198 
DM). Erprobt mit Schülern und 
Lehrern. 

*** Info kostenlos! *** 
SCHUL-Soft 

A.Gruner, Schlepperstr.9, 

45659 Recklinghausen, 

Tel.0 23 61/1 5302, Fax 13500 G 


Sharware-Katalogdisk gg. 3 DM in 
Briefmarken. Über 8000 Programme! 
Frank Hoppe, Kuglerstr. 11, 10439 
Berlin, Tel/Fax 0 30/4 46 36 15, 

CIS: 100 425, 3175 


SOFTWARE vom Fachhändler: div. 
Titel, Spiele, Erotik; CD-ROM Video- 
CD, CDi; Tel: 043 54/13 34 G 


Autodesk 3D-Studio-R4 günstig 
abzugeben! 
Tel. 0 75 52/9 12 36 Tagsüber 


Suche Software 


15 Office Std. 7.0 oder MS Excel 7.0 
Vollerversion gesucht. 

Tel. 0 89/3 82-4 94 34 

oder’O 89/36 94 45. 


Astrosourcecode gesucht. Biete 20,- 
u. mehr. Z.B. Placidushäuserber. In 
Pascal, VB. Montenbruck nicht. 
Lemke T: 02 11/4 84 99 68 


Biete Hardware 


InfoTec Mike Lange 
Computer, Zubehör und mehr! 


Topangebote z.B.: Modem 14400 
nur 89,— DM Tel.: 0 30/9 94 21 04 
Fax: 0 30/5 43 42 88 G 





Flachbettplotter 


DIN-A3 Bausätze ab DM 399,- 
DIN-A3-Fertiggeräte ab DM 499,- 
DIN-A2-Fertiggeräte DM 1.198,- 
DIN-A1-Fertiggeräte DM 1.598,- 


Kostenlose Information bei P. Haase, 
Schelmrather Str. 35, 41469 Neuss, 
Tel: 021 37/7 6783 oder 

0172/2115 4840 Fax: 0 21 37/7 6984 


Speichererweiterungen für verschiedene 
Computer, Drucker, Notebooks: IBM, 
NEC, AST, Toshiba, Apple, Compaq, 
IIP, Epson, DEC & viele andere. 
ProfiSpeicher Tel. 0 61 72/4 34. 65 

Fax. 061 72/48. 09 19 
www.speicher.org 


Einzeilen-Scanner PENSCAN mit 
OCR-SW günstig abzugeben. 
Tel. 0 75 31/6 81 30 G 


Refill-Tinte & Spezialpapiere! Für HP, 
Epson & Canon Drucker, Spez. 
besch. Papiere Urkunden ect. 
Priv./Gew. Liste bei: NEUTRONIK 
Geiselbachstr. 23 / 73728 Esslingen 
Tel. & Fax: 07 11/35 34 23 





MAXELL CD-Rohling 74Min 14,50 
MAXELL DAT Amm-90m 10,50 
MAXELL DAT Amm-120m 32,50 
MAXELL MO-Disk 230 MB 21,50 


SPEA Storm VLB 4MB VRAM 299,- 
MEDIACOM GbR - Breslauer Str.7 
76356 Weingarten — 

Fax 0 72 44/70 6342 

E-Mail: mediacom@aol.com 


Für Layouter: 1 Europakarte DM 99,- 
Info's: 0 61 20/90 70 10 FAX- 
ABRUF: 90 70 15 BBS: 90 70 16 
URL:http://www.pcb-pool.com G 


Schneideplotter, Stiftplotter, 

Novajet, Plotterzubehör, 
Schneidesoftware, Komplette 
professionelle Arbeitsplätze, Folien etc. 
Fordern Sie sofort unser Gesamtange- 
bot an. W+B GMBH, Datentechnik, 
Tel. 02 31/9 82 01 00 oder 

Fax 02 31/82 42 45 oder Infofax 
(Polling) 02 31/9 98 34 00 G 


Preiswerte gebr. PC Einzelteile, Kom- 
plettgeräte u. a. zu verk. Z.B. Pentium 
PCI Board 5V DM 70,-. 3V DM 150,- 
Liste: Weise, Elsenborner Str.19, 30519 
Hannover. Tel. 05 11/83 11 48 Fax 49 


PC-SECOND 

Der Neu & Gebraucht-PC-Markt 

An- u. Verkauf - Neu u. Gebraucht 
Tel.09 61/634.0830 Fax 6340831 G 


PC-Faxspeicher 199 DM, Einschalt- 
box f. PC 65 DM, 
T/Fax 0 63 44/72 14 


SCHNEIDEPLOTTER 1500,-; SOFT- 
WARE 490,-; FARBKOPIERER 
199,-; MS OFFICE PRO WIN 95 
990,-; LOTUS SMART SUITE 96 
170,-; Tel. 0 49 71/91 20 Fax-21 


RAM für PC's, Notebooks und 
Laserdrucker zu Preisen wie 
nirgendwo. Info’s per Faxabruf 

0 28 41/50 40 74 oder anrufen 

0 28 41/50 40 74 HW Speicherver- 
sand Moers PLZ: 47443 
Viktoriastraße 13 





HP-Tintenköpfe 51626A 45,- DM. 
Porto 5,- DM. Preisl. gratis. Frießen- 
Versand, G-Haupt-Weg 2, 45701 
Herten. Fax: 02 09/61 14 48 G 








Aus Sammelbestellung: NEC 2GB 
FAST-SCSI-2 HDD: 519 DM u.v.m. 
03 35/53 06 05 ab 19 Uhr 


Elsa TQV28.8/1Mon. alt für 260,- DM, 
Tel. 0 62 21/780-224/24h 


Preiswerte CVS Hard- und Software 
Tischner, Tel/Fax 0 99 71/70 48 G 


Suche Hardware 


PC-SECOND 

Der Neu & Gebraucht-PC-Markt 

An- u. Verkauf - Neu u. Gebraucht 
Tel.0961/6340830 

Fax 634. 0831 G 


Verschiedenes 


TINTENREFILL FÜR HP DESKJET 
sauber und preiswert 1 Refill ab 20 DM 
Infofax: Polling 0 60 51/9 11 1920. 00 

Tel. 0 61 01/4 45 44 G 





PC PROBLEME, BERATUNG, VER- 
KAUF, SCHULUNG 
TEL/FAX: 0 40/7 54 55 10 


8.0d. 16 MB PS2 EDO 115,-/256,- 
SVGA 4MB EDO-RAM POCI-BUS S3 
Trio 64V+m. MPEG 299,- 10fach CD 
ROM PIONER 251,- M-Moard PCI, 
E-IDE, f. M1 u. AMD zu 185,-/AMD 
133 MHz 100,- ab 15 Uhr 

Tel. 0 35 25/73 17 24 





Ein eigenes Geschäft - kein 
Wunschtraum mehr. Marktstudien lukra- 
tiver Kleinunternehmen liefert neuartige 
Wirtschaftszeitschrift. Gratisinfo: 
„Geschäftsidee“, Th.-Heuss-Str. 4/ 
DOS650, 53177 Bonn G 


Thai Phrasen SW-LEE/HANS- 
FALLADA-STR. 60, 
90471 NÜRNBERG. 


Anzeige 
max. 20 Z. 
PLZ/ORT 













04668 Dürrweitzschen 


38300 Wolfenbüttel 





ANBIETER/ADRESSE 


HSC GmbH Dürrweitzschen, Haupstraße 48 


COMLAB Computer, Wallstraße 13 


Alle PC-Bücher COM.LIT Versandbuch- 
handlung Abt. DMV Postfach 12 55, 

47506 Neukirchen Tel.: 0 28 45/3 35 08 
Fax: 028 45/3 76 31 G 


*SIMM-MODULE*-*SMD- 
BESTÜCKUNG* z.B. 

1 MBx9-3Chip: Best., Pl. u. Test ab 
1000 St. 1,78 DM/1. Walter Berg 
Electronic, Am Floßkanal 9, 
82515 Wolfratshausen, 

Tel. 081 71/2 8337 
Fax: 081 71/2 83 38 
**Ankauf von D-Ram’s, gebr. u. 
Restposten** 

Desw. bieten wir: ENTWICKLUNG- 
LAYOUT-MUSTER und SERIENFER- 
TIGUNG im EILSERVICE G 


Erotik-Mailbox 0 80 94/10 05 

SIE WOLLEN INS INTERNET? 
Erstellung von Web-Seiten und 
Java-Applets,u. alles was sonst 

noch nötig ist. 

Der volle Service unter 

Tel: 0 21 51/57 62 65 oder10 60 66. 
201 1@compuserve.com G 





ELV-BAUSÄTZE + Zubehör bis zu 
20% Rabatt; PC-HARD+SOFTWARE 
billig FAX od. Tel0 61 26/5 1694 G 


GeoWorks Shareware Version!! 
NEWDEAL Gratis Bestellen!! 

Geos Optimismus Crew Europe 
Tel+Fax Schweiz 0 61/7 01 54 48 
http://www.GeosCrewEurope.ch G 








KONTAKTMAILBOX: 0 89/40 19 21 


Nebenberuflich selbständig Geld ver- 
dienen mit dem PC! Konzept: „Perso- 
nalisierte Kinderbücher“. PEGASTAR, 
M. Ament, Regerstr. 2/1, 

D-72336 Balingen, 

Tel. 07433/6901, Fax 7431 G 


Go to http://www.speicher.org 


DER NEUE KLEINANZEIGENMARKT 
IM www. „DIE GRÜNE INSEL“ 
ADRESSE: HTTP://HOME. T- 
ONLINE.DE/HOME/RENE.ABE EIN- 
FACH MAL ANGUCKEN G 


InfoTec Mike Lange 
Computer, Zubehör und mehr! 


Topangebote z.B.: Modem 14400 
nur 89,- DM Tel.: 0 30/9 94 21 04 
Fax: 0 30/5 43 42 88 G 








Richten Sie Ihren eigenen Internet- 
Server ein! Festpreis DM 250,- mtl. 
Keine zusätzliche Leistungskosten 
wie Datex-P uswI! 

Info: 0 86 51/6 60 84 Fax: 66089 G 


Schreibtischarbeit mit dem PC! 
Infobrief 3,- DM BM 71116 Gärtrigen 
F. Gröger Amselweg 50/2 


Erfolgreich mit dem PC von zu 
Hause aus arbeiten. 

Wie, zeigt neuartiger Infodienst. 
Gratisinfo.Verlag Neue Märkte, 
Th. Heuss-Str.4/ZH 1269, 

83177 Bonn 


TOLLE VERDIENSTMÖGLICHKEITEN 


FÜR PC-BESITZER! 
INFO FAX 0 48 81/8 92 10 


TOP-ÜBERSETZUNGEN HW/SW 
DE/ED ERFAHR. SPEZIALIST. 
0 29 58/63 33 


Hoher-Heim-Nebenverdienst !!! 

Bis 200 DM/Tag. Schreibtätigkeit 
vom Schreibtisch aus. 

Mit oder ohne PC! 

Unterlagen gegen 1 DM Rückporto 
(Briefmarke): Serter-Verlag + Versand, 
Postf. 100 602, D-40770 Monheim! G 


PC-NEBENVERDIENST; 

ca.1000 DM p. M. durch Eing. v. 
Firmend. am PC Anl. + Prog. + Porto 
geg 20 DM in Schein/Scheck 

M. Betke, Postfach 1364, 

52379 Langerwehe 


Geschäftsverbindung 


MS-OFFICE: Programmierung und 
Training Tel./Fax: 08031/65712 G 


Go to http://www.speicher.org 
Monitorservice Müller, jede Reparatur 


25,- DM zuzüglich Teile- und Ver- 
sandkosten. Tel. 0 30/49970660 G 





Machen Sie sich selbständig und 
eröffnen Sie ein 
EDV-Schulungsunternehmen 
in einem erfolgreichen Franchise- 
System! Wir planen bundesweit 20 
weitere Schulungszentren! Sie wol- 
len erfolgreich sein? Dann werden 
Sie Franchise-Partner bei uns! 
GNC-Computerschulen GmbH 
Info-Hotline 01 30/84 06 40 G 


HIGHSCREEN-PC-USERGROUP 
Computerclubs gibt's viele... 
Wir sind einmalig! 

Helpline, Clubzeitung, Kontakte, 
Mailbox, Hard- & Softwareservice, 
+ + + Info (1,- DM Rückporto) von: 
Kay-Uwe Berghof, 
Roseggerstr. 5, 42289 Wuppertal 


PC-SECOND 

Der Neu & Gebraucht-PC-Markt 
An- u. Verkauf - Neu u. Gebraucht 
Tel.09 61/6 340830 

Fax 634.0831 

















SEMINARBÖRSE 





max. 147. 












80339 München 





b.i.g. Computer-Netzwerke, Ligsalzstr. 36 











Tel.:0 895 0237 12 











81379 München de soft GmbH, 





Machtlfinger Str. 21 


83624 Otterfing 













Bereich München 


C& K, Auf dem Hachrain 9, eMail cknow@'t-online.de 


Tel./Fax 


080 2491 92 (2) 3) 


TELEFON 


Tel.: 03 43 86/9 51 06 DELPHI Intensivkurs _ an 1.190,-/3 Tage 
WIN/WIN95, WORD, EXCEL, ACCESS, NOVELL, Ixx-4xx u ar 


Tel.: 053 31/92 13-0 


Tel.:0 89/7858 91 0 


Fax: 0 89/78 58 91 11 





max. 48 Z. 
THEMA 





NDS Troubleshooting/DSStandard und Netsync (2Teile) 


Novell 3.12 Supervisor/Installation (2 Teile) 


Novell 4.10 Administrator/Installation (2 Teile) 


Windows 95 für Profis/im Novell-Netz (2Teile) 










von Computer Associates autorisierte Schulungen 


Modem/ISDN/ATM 






CA-Visual Objects für Einsteiger (Stg) und Fortgeschrittene (3tg), 


CA-Clipper für Einsteiger (Stg). Fortgeschrittene und Profis (je 3tg). 











max. 12Z. 
TERMIN 






WNDN 





16.-20.12.96 570,-/Tag 


9.-13.12.96 570,-ITag 
02.-06.12.96 570,-FTag 


25.-29.11.96 570,-/Tag 








laufend in München/ auf Anfrage 








Frankfurt/Hamburg/ 


Düsseldorf/Wien 





Nach Absprache 500,-/Tag 
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DOS 


ü INSERENTENVERZEICHNIS 
Il 












DIE INSERENTEN 
Inserent Tel.-Nr. Fax-Nr. 









Inserent 


1. One Point Storage Systems 06131/582053 06131/957673 197 Klein + Stekl O71/9672112 0711/9672130 123 
1A Elektronik : 0781/99133 0781/99135 306 ‚Kremer Axel 02131/911317 02131/911318 332 
ABITZ Datentechnik 030/6847290 030/6857061 332 Krippner & Lanwermann 0180/5231331 05251/760533 306 


ACER Computer \ 04102/4880 04102/488101 64-65 KröGer Software 05732/74401 05732/74401 320 
AIC N een en 329 Kyocera Electronics 02159/9180 02159/918100 25 























































































































































































































































































































































































































Albrecht Software 089/8649110 089/86491199 183 L&L Telco — 328 
Allgemeine DeutscheDirektbank 0180/2252729. 069//2722244 69 Lexware 0761/387720 0761/3877250 59 
ALPS Electric Europa 0211/59770 0211/5977146 m Link & Link Software 0231/7527795 02317527794 80 
Alternate 06403/90500 06403/905020 308-309 Logitech SA 089/89467304 089/89467200 27 
Ariston Computer Service 030/8527472 030/8528414 32 MAGIX Software 089/74358-0 08977691041 % 
Atoek 089/547690 089/5702943 167 Malibu Software-Vertrieb u 338 
BASIS 1 Software 09181/41015 09181/465996 315 Markt & Technik 089/460030 089/46003100 235 
Bertelsmann Electronic 089/43189-745 089/43189-737 295 März EDV-Datennetze 02017425561 02017/413140 31 
BHS Binkert ’ 07753/92080 0775371037 322333 MATROX Electronic Systems 089/614474-0 089/6149743 2 
BHV Verlag 02131/76501 02131/765432 27,2 MD Hard- und Softwarevertrieb 06203/4848 06203/46311 330-331 
Bockstaller Hard- und Software 07761/1808 07761/57180 332 Merlin Software Service 06128/84011 06128/86697 319 
BVB Handels 08974303138 089/4393246 320 Messcomp Datentechnik 08071/9187-0 08071/918740 333 
C-Concept - 06126/99670 06126/54066 328 Micro Fun 08131/539640 08131/539641 316 
CADSOFT Computer 08635/810 08635/920 147 Mr nn Nn-3 
CANON Deutschland 02151/3450 02151/345102 55 Microtech 06701/93900 06701/3682 87 
CASIO Computer Deutschland 040/528650 040/52865100 99 MIKODATA 040/5407255 040/5407680 32 
Cherry-Microschalter 09643/18206 09643/18262 134-335 Minolta 051/7700-0 0511/7779089 83 
Club Cordial 0732/77600 07372/776507 297 Mitsubishi Electric 02102/4860 02102/486392 151 
Com Pro Hard- und Software 0711/627740 0711/627760 155157 MIX 06403/4070 06403/4033 37 
Combit 075317 90600 07531/906018 193° Münchner Messe 0180/52 — 263 
comdirect bank 0180/3336444 0180/5336555 169 Oberland Computer 06173/608115 06173/63385 23 
Comline 0461/73003 0461/73000 13 Olivetti 069/66922755 069/66922754 75 
Computer Revolution 06181/98070 06181/980777 27 Pabst Computer 030/8526081 030/8529661 326 
CONITEC Datensysteme 06071/92520 06071/925233 332 Peacock Computer 02957/79581 02957/799589 342 
Connect Communication 040/5117073 040/5117074 332,33 Philips 040/2852183 040/28521832 331 
Connect Service Riedibauer 02151/554554 02151/554550 85 Pioneer Electronics 02154/913352 02154/913-360 9% 
COREL Corporation 030-8104 29,11,205 Plug'n Play Computerberatung 030/2920099 030/2926063 318 
Creative Labs 08/9 --—— 181 Postbank " 0228/9200 0228/9201812 107 
CREATIX 0681/98110 0681/9811166 179 ProfiSpeicher 06172/43465 06172/480919 329 
Data Becker 0211/93102 0211318705 6-7,163,219,225, Psion 06172/663224 06172/663179 an 
u  _ ' 132025268 TPüblbicamputer 0641/97447-0 _0641/97447-20 37 
des 089/T OMTTM ——_  Tüialskar 02251/950950 02251/950990 235 
Deus 06174/3043 06174/24059 33 Raab Karcher Elektronik 02153/733-0 02153/733-330 57 
DeutscheBank ——— 0180/3313239 0180/3132338 2 14 _____RapidMax 0964871212 09648/720 323 
DHDDerHeißeDratt ___ 0511/3909.-0 0511/3239 33 _____ Renner Informatik 0765173355 07651/3377 32 
DMV Vertrieb 089/99115-0 089/99115-101 175-177,241-243 Rentrop Verlag 0228/8205-534 0228/7364805 215 
Dobbertin Elektronik 06202/71417 06202/75509 332,333 ROC Electronic Systems — 0221/9097-0 0221/9097-90 209 
EDV-Buchversand 02191/991-100 OAN/IN- 8 SADRU Computer 06142/947115 06142/947117 326 
EFB Elektronik 0521/29 0521/42113 24 SCHIWI-Elektronik 040/528758-0 040/528758-70 316 
ELSA 0241/9177917 0241/9177600 127,129 Sharp Electronics 040/2376-0 040/2376-2510 97 
EpsonDeutsclnd 0211/5082700 0211/5047787 51,203 Siener Soft 06126/5950 06126/51085 31 
ERMA-Electronic 07462/7381 07462/7554 333 SIMTEC-Computer 0951/603431 0951/603432 326 
Faber Datentechnik 0234/92244-0 0234/9224499 318 Skopinski Software 0241/81057 ee = 332 
Fernschule Weber ___04487/263 04487/264 318 Smile Technologies 02154/92800 02154/928022 11 
Forum VerlagHerkert 08233/3810 08233/381222 2 SNOGARD Computer 02234/962004 02234/96613600 307 
FractalDesign 2 0033/1/69419722 0033/1/69419724 61 Softmaker 0911/304947 0911/303796 103,105 
Franzis Verlag 089/99115-444 089/99115-103 274-78 Sony Deutschland 0221/59660 0221/5966-349 2 
FujiPhoto Film (Europe) - 0211/5089-0 0211/5089-266 SOVOTEC MERCANTIL SL 07533/7379 07531/51278 333 
GV. 089/612904-0 089/612904-30 235 SPEA Software 08151/266330 08151/266332 95 
Ganima 2 02234/946946 02234/946444 35 TDK Electronics Europe 02102/4870 02102/471531 53 
Gateway 000 20130/820834 re 35-42 TELES : 030/3992800 030/3992801 90-91 
GIROSOFT 06431/9854-0 06431/580226 321 TerraTec Electronic 02157/81790 02157/817922 17 
Be 3 — „= 1 35 tewi Verlag 089/14312470 089/14312443 247 
Gef&Myer 06841/92490 06841/12448 329 TRR 0431/7337881 0431/35984 328 
- Gude 0221/9129097 0221/9129098 318 Toolbox Verlag 08134/931013 08134/7091 281 
Guillemot International 00208/479538 0208/479503 191 TopWare CD-Service 0621/4805-0 0621/4805-200 341 
H-Soft EDV 0M1/3232332 OM1/B3222 86 Ullrich Electronics 0231/270891 0231/270833 314 
HaSoTec Hardware & Software 0381/4909834 0381/4909835 15 UMAX Data System 02117/424062 02117/425472 310 
Hewlett Packard 07031/143555 07031/143930 109 UpToDate 0180/5333555 EPERRGE 320 
Hofacker Verlag 2 08024/7331 08024/7580 312-313,324-325 ViewSonic Technology 02154/91880 02154/9188-10 185 
HS Computer Systems 0421/333880 0421/3338833 316 Vobis Microcomputer 02405/4440 02405/444505 289 
IBM Informationssysteme 070327150 07032/154422 23,125,291 Vogel Verlag 0931/4182619 0931/4182120 Bl 
IDEE 040/8392051 040/8307809 333 WHC Musiksoftware 05608/3923 05608/4651 % 
InSysCo Datensysteme 02238/962000 02238/50920 199 Will Software 06007/9151-0 06007/9151-18 326 
INTEL 089/909920 089/9043948 44-45 WORTHINGTON DATA 0130815084 GIS, 314 
Intermedia Computer 0190/880099 04502/863169 314 XTEC 030/3274010 030/3274020 306 
International Software Solution 06221/785095 06221/785097 306 
Intuit Deutschland = 0130/867768 089/9612375 n Beilsgsnhimweis 
nn 2. — BEUTE 14 Der Gesamtauflage dieser Ausgabe liegt eine Beilage der Firma Dell Computer 
ITK Telekommunikation 0231/9747107 0231/9747111 2 bei. Teilauflagen enthalten Beilagen der Firmen 1&1, Flexko sowie Norman Ren- 
Kirschbaum Software 08067/90380 08067/903898 9,165,174,236 trop Verlag. Wir bitten um freundliche Beachtung. 





336 Dezember 1996 DOS 








FAXFORMULAR 


Eee er Re. 3 TEUER. ke Eee ee er III) 








PC MAGAZIN EINFACH KOPIEREN UND PER FAX ODER POST EINSENDEN 


DOS PC Magazin bietet Ihnen mit dieser Fax-Seite jeden Monat die 
Möglichkeit, schnell und direkt Kontakt zu den Inserenten in dieser 
Ausgabe aufzunehmen, für deren Produkte Sie sich interessieren. 


Nutzen Sie 
unseren Fax-Service! 


Auf der gegenüberliegenden Seite finden Sie 
die Faxnummern aller Firmen, 





die in diesem Heft mit Produktanzeigen vertreten sind. 


Übrigens, sollte Ihre Anfrage nicht sofort bearbeitet werden, | 
helfen wir Ihnen gerne weiter unter der Telefon-Nr.: 089/99115-301 | 


Firma Ich beziehe mich auf Ihre Anzeige auf Seite 


IRB E BEESIs  LE  E eE  E  ee  ee  a  e eere n B ae en 


in DOS PC Magazin 12’96 


Schicken Sie mir bitte weiteres Informationsmaterial zu. 

















[] Broschüre I] Datenblatt [] Preisliste Rufen Sie mich bitte an! 





Telefon /Fax 


Sonstiges: 
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IMPRESSUM 


Redaktion 


Redaktionsdirektor: Christoph Peck (PEC) 

Chefredakteur: Christoph Peck (PEC), verantw. i.S.d. P. 
Stellvertretende Chefredakteure: Reiner Jürgen König (RK), 
Jürgen Wasem-Gutensohn (JW) 
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IN eu!) Sparen Sie sich viel 
han Geld und installieren 


| Telecom 

| Tancame Sie Ihre Telefonanlage 

| EIRG-KBA-Aneehlu) und andere ISDN-Geräte 
porsche selbst! Speziell für den 


von der Telekom ange- 
botenen Mehrgeräte- 
anschluß: Mit dieser 
neuen Schritt-für-Schritt- 
Anleitung geht alles 
ganz einfach: @ Sie 
füllen Ihren ISDN-Antrag 
richtig aus @ Sie ver- 
legen Ihre hausinternen ISDN-Leitungen fachgerecht 
@ Sie schließen Ihre neuen Geräte selbst an, vom 
Telefon über die PC-Karte bis zur Telefonanlage. 


Euro-ISDN-Anschluß 


leichtgemacht 
Schoblick, Robert; 1996, 150 S. 


SBN 3-7723-4462- 
Sara. 39,00 


Allen über die Sefaliataatian des SON Basis 
anschlumns in Mehrgerätskeafigeration 























Ein Werk, auf das viele 
PCMCIA-User vermutlich 
schon lange gewartet 
haben! Denn hier finden 
Sie endlich: @ exakt 
dosierteTechnik-Infos 

für die praktische Anwen- 
dung von PCMCIA- 
Karten und -Software 

@ gezielte Auswahlhilfen 
und aktuelle Markt- 
übersichten @ Spezial- 
Know-how für die 
großen Betriebssysteme wie DOS, Windows in allen 
Versionen, OS/2 und Unix @ wertvolle Troubleshoot- 
Tips. Auf CD: Referenzen, Datenblätter, Service- 
programme usw. 


PCMCIA-Anwender-Lösungen 


Mielke, Bernd; 1996, 300 S. 
ISBN 3-7723-4313-9 
69,—- 





ÖS 504,-/SFr 58,-/DM 
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DOS 


2 x REHT, 
.........n..nunnnnnnsnnnuununer rennen. 


In der nächsten Ausgabe 





THEMEN DER DOS 01’97 


TEST 

© Übersetzungsprogramme 
© Musik-Software 

© WinWord-Add-ons 


© Datenbank-Management- 
Systeme für PC-Server 


© HP LaserJet 6&MP 


PRAXIS 

© Lotus ScreenCam für 
Schulungszwecke nutzen 

® Dateileichen aufspüren 


© Verschlüsseln unter 
Windows NT 


© 05/2 Warp 4 optimal 
konfigurieren 


© Multimedia-Komponenten 
unter Win 95 einrichten 


© Protected-Mode- 
Programmierung 


REPORT 


© Comdex Herbst ‘96: Neue 
Trends und Technologien 


DIP: DOS-Internet-Programm 
© Software/Listings zu den 
Beiträgen 


© Die interessantesten 
Angebote im Internet 
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Pentium Pro 
ausgereizt 


Mit 16-Bit-Software unter Windows 95 ist 
Intels Pentium-Pro-Prozessor deutlich unter- 
fordert. Aber jetzt ist Windows NT 4.0 da. In 
einem großen Vergleichstest klären wir, was 
Pentium-Pro-Systeme wirklich leisten. Vom 
preiswerten Einstiegssystem bis zur Hoch- 
I: leistungs-Workstation ist im Test- 

[ feld alles vertreten, was Rang und 


22® Namen hat. 






Ab in die 
dritte Dimension 


Die zweite Generation der 3D-Grafikkar- 
ten ist da. Nachdem Microsoft endlich Di- 
rectX fertiggestellt hat, steht die notwendige 
Software-Schnittstelle für Anwendungspro- 
gramme bereit, welche die neuen Funktio- 
nen der Karten nutzen. Unser Vergleichstest 
von 3D-Grafikkarten zeigt, ob sich jetzt der 
Kauf einer neuen Erweiterung lohnt: wich- 
tig für alle, die spielen. 





Zum Jahresende lassen 
wir die wichtigsten Pro- 
duktinnovationen und 
neuen Technologien noch 
einmal in einer Zusam- 
menschau Revue passie- 
ren und bewerten sie. Eine 
Expertenrunde aus Uni- 
versitäten, Marktfor- 
Ser aan TE schung und Unterneh- 











mensberatung hat die 
er Highlights des Jahres er- 
G roßer CD - ROM:- G uide mittelt. Der wichtigste Be- 


urteilungsgesichtspunkt: 


In diesem Jahr sind in Deutschland ca. 2000 CD- der unmittelbare Nutzen 
ROM-Publikationen erschienen. Da gilt es, den für den Anwender. Darü- 
Überblick zu bewahren. Glaubt man den Marktfor- ber hinaus erfahren Sie, 
schern und den veröffentlichten Verkaufszahlen, stehen was Sie bei Ihren PC-Inve- 
vor allem Spiele, Adreßverzeichnisse und Produkte, die stitionen in den nächsten 
Lerninhalte vermitteln, hoch im Kurs. Wir haben uns beiden Jahren beachten 
die besten Titel aus den Bereichen Lexika/Nachschla- müssen. Wir sagen, mit 
gewerke, Sprachtrainer, Bildung/Kultur, Hobby/Frei- welchen Trends und Tech- 


zeit, Software für Kinder sowie aktuelle Spiele angese- nologien zu rechnen ist. 
hen und geben Kauftips. 





Die Redaktion behält sich das Recht vor, angekündigte Themen aus Aktualitätsgründen auszutauschen. 
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SCHLUSSWORT 
DOS 


Die Lektion 
von Blade Runner 


NORBERT BOLZ 


an trifft heute nur noch selten 
auf Leute, die Computer 
rundweg ablehnen. Statt des- 


sen wird ganz selbstverständlich ein 
„maßvoller* Umgang mit den neuen 
Medien angemahnt: Die Jugendlichen 
mögen über der digitalen Welt nicht die 
„wirkliche Wirklichkeit“ vergessen. 
Das ist ein interessanter Mythos. Of- 
fenbar geht man davon aus, daß die ei- 
gentliche Wirklichkeit erst dann be- 
ginnt, wenn die technischen Medien ab- 
geschaltet sind — also beim Fußball, im 
persönlichen Gespräch oder im Wald. 
Das ist aber eine Naivität, die auch da- 
durch nicht vernünftiger wird, daß vie- 
le Intellektuelle sie teilen. 

Auch ohne Wissenschaftler zu sein, 
kann man heute wissen, daß das, was 
wir Wirklichkeit nennen, immer eine 
Konstruktion ist. Mit anderen Worten: 
Mit dem Begriff Wirklichkeit tasten wir 
die Umwelt ab. Und so entstehen un- 
terschiedliche Beschreibungen der 
Welt, die miteinander konkurrieren: 
Turbo-Kapitalismus, Informationsge- 
sellschaft oder untergehendes Abend- 
land - je nach Gusto. Die Wirklichkeit 
besteht also aus „Contradictory Cer- 
tainties“, aus „einander widersprechen- 
den Gewißheiten“. Auch wenn’s weh 
tut: Hier gibt es keine Wahrheit mehr, 
sondern nur noch unterschiedlich stabi- 
le Fiktionen. 

Aber damit sind wir mitten in der 
Welt der Computersimulationen. Und 
damit sind wir auch wieder in der Welt 
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des Barock. Virtual Reality und Simula- 
tion machen nämlich das barocke The- 
ma wieder aktuell, das Wirklichkeitsbe- 
wußtsein könnte ein stabiler Traum 
sein. Mit anderen Worten: Wirklichkeit 
ist der Traum, den man weiterträumen 
kann, ohne sich den Kopf an der Welt 
zu stoßen. Computersimulationen 
stoßen uns statt dessen mit der Nase auf 
den Sachverhalt, daß ein Menschenle- 
ben immer künstlich ist: Artificial Life. 
Und gerade deshalb sehnen sich viele 
nach einer „echten“ Wirklichkeit hinter 
den Bildschirmen - etwa im Abenteuer- 
urlaub, beim Bungee-Springen oder im 
Urschrei. 

Auch auf den Bildschirmen der Mas- 
senmedien soll paradoxerweise die ech- 
te Wirklichkeit hinter den Bildschirmen 
gezeigt werden - das ist der Sinn von 
Reality-TV und Pornographie. Auf ei- 
ne Kurzformel gebracht: In der Welt 
der Simulation sind viele vom Phantom 
des wirklich Wirklichen besessen. Aber 
der Wald ist vom Naturschutz natürlich 
genau so präpariert wie das Abenteuer 
vom Reiseveranstalter. Kurzum, die 
„wirkliche“ Wirklichkeit ist immer das 
Resultat einer Mystifikation - Buden- 
zauber. Die Malediven sind nicht 
„natürlicher“ als der Strand von Rimi- 
ni; die Wohngemeinschaft ist nicht 
„menschlicher“ als die Kleinfamilie; der 
Rucksackurlaub in Slowenien ist nicht 
„spontaner“ als die Pauschalreise. 

Wer das begreift und dennoch nicht 
seinen Frieden mit der Medienwirklich- 
keit machen will, sucht dann die echte 
Wirklichkeit im Surrealen. Themen- 
welten und Erlebnisparks bieten uns 
heute eine geradezu poetische Verdich- 
tung der Erfahrung - wirklicher als die 
Wirklichkeit. Und damit schließt sich 





der Kreis: Das Echte, die wirkliche 
Wirklichkeit ist das Künstlichste: Arti- 
ficial Life. 

Genau das war ja auch die Lektion 
des grandiosen Films „Blade Runner“. 
Die Story erzählt im Grunde nur von 
einem unendlichen „Voight-Kampff- 
Test“: Computer imitieren Menschen — 
und die Aufgabe der Polizei besteht 
darin, die Grenze zwischen „real“ und 
„artifiziell“ zu sichern. Und in Harri- 
son Fords Kampf gegen die „Replikan- 
ten“ wird das, was man heute Robotics 
nennt, eben als Fortsetzung dieses Tests 
kenntlich. Daß die Polizei für die Un- 
terscheidung von „echt“ und „künst- 
lich“ zuständig ist, ist natürlich eine ge- 
niale Idee. Bekanntlich sorgt die Polizei 
für unsere Sicherheit - und die ist of- 
fenbar von den Zauberkunststücken 
der Computersimulation bedroht. 

Aus der Poesie von Science-fiction in 
die Prosa des Alltags übersetzt, heißt 
das: Hinter der Sehnsucht nach dem 
wirklich Wirklichen steckt die Angst 
der Menschen vor ihren eigenen Pro- 
dukten. Deshalb gibt es in unserem 
Zeitalter des Computers einen Kult des 
Authentischen, des Echten: das We- 
sentliche, sonst nichts. Das weckt den 
Verdacht: Wer Wirklichkeit sagt, will 


betrügen - zumindest sich selbst. 


Nun! 


Prof. Dr. Norbert Bolz, 43, ist Universitätsprofes- 
sor für Kommunikationstheorie an der Universität 
Essen und Autor zahlreicher Publikationen. 
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PROCIDA von Peacock: 


Schubladendenken ist 
jetzt State-of-the-Art. 





PEACOCK = Stellen Sie sich 


PROCIDA PROCIDA vor wie 
ein Computersystem mit ganz vielen 
Schubladen. Da ist alles drin, was Sie für 
Ihre anspruchsvolle Arbeit heute brauchen 
und genug Platz für alles, was morgen oder 
übermorgen kommt. 


State-of-the-Art: dank dem 
einzigartigen EMTEC-System. 


Die Technologie entwickelt sich, Ihre 
Motherboard samt 


Ansprüche steigen - der 

PROCIDA wächst mit. 

_ R Dank EMTEC (Easy 
\ Maintenance Tech- 
dar * Steckkarten auf einem 
Schlitten ausgefahren werden und 


nology) kann das 





Komponenten lassen 
sich mit wenigen 
Handgriffen austau- 
schen. So verlieren Sie 
bei Upgrade oder 
Wartung keine Zeit MM 
mehr. ‘ 


State-of-the-Art: dank dem 
Intel Pentium® Pro Prozessor. 


Zum Beispiel mit 200 MHz. Durch ihn wer- 
den die Leistungen eines Betriebssystems 
wie Windows®NT erst 
voll zur Wirkung gebracht. 
Das gibt Ihnen die 
Sicherheit, ein System mit 
genügend Leistungsre- 
serven zu haben, auch für 
Applikationen der nächsten Generation. 


PEACOCK — 


The Drmpnfeg Umrredef 
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State-of-the-Art: dank klarer 
Linien und klarer Denke. 


Modernstes Design, Funktionalität, 
Ergonomie und Umweltfreundlichkeit sind 
Grundprinzipien, nach denen alle PROCIDA 
entwickelt wurden. So verwenden sie z. B. 
das „Green Motherboard”. 


State-of-the-Art: dank der 
autorisierten Systempartner. 


Als einer der größten deutschen 
Computerhersteller unterhält PEACOCK ein 
dichtes Netz davon. Dort können Sie alle 
Vorteile von PROCIDA persönlich erleben. 
Rufen Sie uns unter (+49) 0 29 57/79-1547 
an oder besuchen Sie unsere homepage: 
http://www.peacock.de/. 


PEACOCK Systeme GmbH - Graf-Zeppelin-Straße 14 - D-33181 Wünnenberg-Haaren - Tel.: (+49) 0 29 57/79-0 - Fax: (+49) 0 29 57/79-9291 


Internet: http://www.peacock.de - Mail: info@peacock.de 
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